Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














Google 





Google 





Google 





Br, Google 


Jahrbücher 


der 


Deutfhen Geſchichte. 


Auf Veranlaffang 
Seiner Majehät des Königs von Bayern 
herausgegeben 
durch die hiſtariſche Commiſſien 
bei der 
Königl. Akademie der Wiſſenſchaften. 


Leipzig, 
Berlag von Dunder & Humblot. 
1903. 


gurviger 
Deutiden Reidhes 


unter 


Heinrich IV. und Seinrid V. 





Gerold Beyer von Kuonen. 


Vierter Band: 1085 Bis 1096. 


Auf Veranlaffung 
Seiner Majekät des Königs von Bayern 
herausgegeben 


Buch die hiſtoriſche Gommilfion 


bei der 


Aönigl, Akademie der Wiſſenſchaften. 


Leipzig, 
Berlag von Dunder & Humblot. 
1903. 


Vorwort zum vierten Bande, 





Der hier vorgelegte vierte Band der „Jahrbücher Heinrich's IV.“ 
unterjcheidet fi von den früheren mehrfach durch die anders ge 
wordene Beſchaffenheit des Duellenftoffes. Bei der zweiten langen 
Abweſenheit Heinrich's IV. in Italien verſchwindet in den fpäteren 
Jahren die Perfönlichkeit bes Kaiſers theilmeife faft völlig, während 
die weltumfafiende, den Kaiſerthron ganz zurückdrängende Politik 
Papſt Urban's IL. dod nur inſoweit berückſichtigt werben durfte, 
als fie fih mit der Entwidlung des deutſchen Reiches. berührt. 
Dadurch find mehrere Jahresabſchnitte diefes Bandes, zumal über 
die Jahre 1092 bis 1095, ziemlich) wenig umfangreich geworben. 
Anderentheils wurde ©. 456 in n. 29 und ©. 481 in n. 30 darauf 
bingewiefen,, daß von den Ereignifien des erflen Kreuzzuges nur 
aufgenommen mwurbe, was auf den Boden des beutjchen Reiches 
und feiner nächften angrenzenden Gebiete fält. So können die dem 
deutſchen Reiche angehörenden theilnehmenden Fürften, die fi ja 
vom deutſchen Boden in ihren legten Beftrebungen gänzlich ablösten, 
nur eine Strede weit — mit dem Weggange der Kreuzfahrer aus 
Europa ift da abzufchließen geweſen — in eingehender Weife, alfo 
einzig durch Ungarn, begleitet werden: bie erheblich ftärker wirklich 
von beutjchen Kräften getragene Unternehmung des Jahres 1101 
wird in höherem Grade als ein Ganzes zu behandeln fein —, und 
auch bei den für die Geſammtgeſchichte des großen Heerzuges faft 
nicht in Betracht kommenden „Bauernkreugzügen“, mit ihrem rein 
negativen Ausgange, die zumeift noch für die deutſche Geſchichte 
übrig bleiben, ift für die franzöfifchen Abtheilungen erft der Augen» 
blid, wo fie in Deutfchland handelnd auftreten, als Ausgangsftelle 


zu nehmen. 32721 2 


vu Borwort. 

Dem folgenden Heinrich's IV. Geihichte abſchließenden Bande 
wird das Namensregifter angefügt werben, das allerdings, ba es 
den Inhalt von fünf theilweiſe ftarfen Bänden umfaſſen muß, 
größeren Umfang in Anſpruch nehmen wird. 


8urich, am 29. April 1903. 


Gerold Meyer von Anonan. 
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in ber Streitfache mit Tuoto von Bozen er⸗ 
fammlungen ber Gegner Geinrich's m Ehrate; : Gehehung 
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. Ri über bi — garla fen» 
heit und Weil Fr ier in — mil 
— Urban’ Rom und nee bafelbfi 
land durch Konral 


Er ei —* ar a von 


Seien All Soda m Sara m Bi. 


in Schwaben; Neberm 39 s durch Xı Welf’s; 
Sch el ing ur —2 — 


Bea dar: Gi Einfül —2 us De enbiſchofs unb Ger 
imigung een unter — Ville an and feines 


Beritold weltlicer Fäbzung, RR eſtſehung 
eines Zanl auf der Berfammlung wi ante 
— "3 und Welf'z unter Gel 
Sinbufen ber Mı lung Heinrichs in — an 
Meg — Bilhor Poppo —, Berbun — Bilchof nd , 
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jen 8 jeorbneter ten; Zod des Biſchofs er don 
Hbung bet gap gefinnten Ziltofe Band 
u —— —— Pa rieinahme an anderen biſchöfli— 
Ibftändige Be Kanbtungameile der weltlichen Gürften, 
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Für Kaifer Heinrich IV. lag, nachdem er nad einer Abweſen⸗ 
heit von mehr als drei Jahren in der Mitte des Jahres 1084 aus 
Italien zurückgetehrt war, innerhalb bes deutſchen Reiches bie 
Japtjädligse Eniſcheidung in den Beziehungen zum ſächfiſchen 

Lande. Schon am Ende des Jahres 1084 war hierüber unter den 
Sachfen ſelbſt verhandelt worben; freilich Hatte fich bie Erwartung 
des Kaiſers, daß auf einer Vereimigung zu Gerftungen eine Ver- 
— fich ergeben werde, nicht error 1), 
, gleich feinem Vorgänger Rudolf, der 1081 ermäßlte 
inig Hermann auf fehlen Boden feinen Aufenthalt 
alone war ein ernfthaftes Hinberniß für Heinrich IV., fobald er 
da neuerdings ſich feitzufegen gedachte, und wie im gangen beutfchen 
Reiche, maren bei den ſachſiſchen Sürten, geiſtlichen wie weltlichen, 
Anhänger des Kaifer3 und Gregor’3 VII. ſcharf von einander ge» 
ſchieden. Der bittere Zwift darüber Hatte ſchon zur Aufftellung 
gegneriſcher Biſchöfe — eine und biefelbe Kirche, entweder gegen 
einen bisherigen Inhaber, ob nA egen einen neu von ber en! oem 
gefegten Sie Gewählten, gi So ftanden fi in 
md in Paderborn jeit — und er dort Reinhard, 
Gregor VII, Follmar, für Heinri IV. , bier von der Zapflli⸗ en 
Anhän, erfhaft Heinrih von Aſſel und von des Kaiſers Partei 
von Werla, mit ihren Anfprüchen gegenüber, und zwar 
0, daß dort Follmar, bier der kaiſerlich —* Jeinrich das 
ewicht ee en vermochten. In ben zwei übrigen mweft- 
—— nd Benno von Osnabrüd, wenn er auch 
ie Den Ba de dem päpftlichen Lager hinüber nie ganz abbradh, 
doch ala Anhänger. Heinrich's IV. voran, und 1084 war in Münfter 
Erpo Vertreter ber faiferlichen Sache neu_ beftellt 
worden. In den öſtlichen Theilen Sachſen's überw: — 
Ein 


t den Rai ter den Bi 
here eg —E— und en mit der 


1) Bergl. 3b. II, ©. 588 u. 584, 
Meyer von auonau, Jahrd.b. dtjch. R. unter deinrich IV. u. V. Mb. IV. 1 
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Kirche von Bremen dauernd verbunden geötichene Biſchof Tiedo 
von Brandenburg ftanden zu Heinrich I Dagegen Tonnte der 
Gegenkönig Hermann auf Erzbithof Hartwig von Magdeburg, auf 
bie ih Burchard von Salberfiabt, 1 bo von Hildesheim, 
von Merfeburg, Gunther von Naumburg, Benno von Meißen 33 
ficher verlaſſen, und aud Biſchof Gobfäaft von Havelberg ift da 
wohl mit mit einzubegichen ). Von den weltlichen Fürften hatte Mark⸗ 
Ebert von Meißen, in feiner veränderlich ſchwankenden Art, 
is 1082 von Heinrich Iv. fich zu der gegneriſch geſinnten Partei 
binüber begeben. Sehr mahrigeintid hielten ſich Heinrich ber Fette, 
5 fried von Bomeneburg, Konrad von Beihlingen, die Söhne des 
verftorbenen ehemaligen Herzogs Dtto von Baiern, vom 
—— en Geſchlechte, zum Gegenkönige. Bon den Bilingern 
— Herzog Magnus und feinem Oheim, dem Grafen Hermann — 
ſteht fo ziel et daß fie fich fehr im Hintergrunde hielten; es ift 
anzunehmen, 4 fie für den Kaiſer in Betracht fielen, Der Junge 
Zipte hi von Groitſch Hatte in dem für Heinrich IV. Pr 
fen vor Rom, geleiteten Dienfte um ns —— 
eines Auf tapferen und mutbigen griegens fü 
Um fo mehr mute eh es vn auf er si br hen 
herbeiſehnenden reiben Lagern fein, daß ein Verſuch 
der Vermittlung neuerbings * mat werbe, und es iſt geradezu 
bezeugt, daß bie um ben Kaiſer bei befjen Mei madtafeier ver- 
Sammelten Fürften riethen, es möchte mit Gottes Hülfe allen dieſen 
Nebeln ein Ende gefeßt werben“). Allein den gregorianifch ge- 
finnten Ziſheſent eben ae innerhalb des IN chen Karben, 
fand —— bedenken im Wege, bai 
tt Br ar ihnen alfo verwehrt fei, mit 





Vergl. 1. Ye 7 343 wegen Minden, ©. 505 mı aberbonn legt 
el u Ah, 300, Do u. 108 Ai, DR wegen Dincbrid, ©, 588 bogen 
Fan „ , quleht € — 38, — 474, 480, 584 en Sunday Sen, 
S. warn Brandenb: w t ©. 346, 428, 504 en Magdeburg und 
©. 486, » 506 wen bel dt, ©. Me 3. Hg Hildesheim, 
bung, ©. 205, 504 eg ehe 
rg, ©. 205, en em Havel ieber, 
—** IV, non 1ER 1 lan Sifer, 
Barteiverhältnifje ganz voilfänbin. 4 LFR FR weist, 5, 
barauf Bin, baß für Biichof bert von Verben dieſes Berhältnig nicht nach · 
zuweilen fei, baf er aber wohl Hermann anbing. 
) Ueber Eibert vegt l.c., ©. 488, über die Nordheimer Brüder S. 503, 
über die Dillinger ©. 286, 503 u. 504, über Wiprecht von Groiti ©. 286, 
881 u. 882, 359, 474 u. 475. 
4) Die Annal Ratisbonens. major., ober vielmehr das im biefem 
mente vorliegende Stüd von Reichsannalen, a. 1 Iafien an — den 
2b. II, , in n. 118, erwähnten Stelle, bei Nennung von Ma 
Beihnschäfie 1084, biefen wit Bermittlungögebanten —ãA 
erroneorum episcoporum inamenta, Fig ae 
m —— proridentia destitutis, contra Deum et contra se njante 


obtimatum suorum disposuit consilio, ut tantis 
malis?Anam hearet cam Dei auzile (88. RI, 
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Serbinbung zu treten®). Indeſſen wurbe wieber ber thüringifche 
Plag Gerftungen an der Werra als Drt ber Zuſammenkunft aus- 
erleſen, und es ſcheint, daß auch das ganz nahe ſüdlich davon, an 
der Werra etwas aufwärts, liegende Berfa — Gerftungen auf dem 
— Berka auf dem rechten Flußufer — daneben an der Ver⸗ 
handlung Betheiligte in ſich ſchloß, oder daß an beiden Orten die 
Unterebungen geſchahen. Der Tag, an bem man zufammentrat, 
Januar‘), unb bie eingehenberen Schilderungen, bie 
das Greigniß aud in der —E Geſchichtchreibung, abs 
geſehen von den Berichterſtattungen der Betheiligten, — beweiſen, 
melde Aufm Aufmerkſamkeit dem Vorgange geſchenkt wurde”). 


eeript Te 
Su mar Era und Een entfalten, er 3 Fr ——* 
lenzeugniffe. Be er bie cz ed ern, Zur 

f ie 1 „2% (Hallenjer Difert., 1889). " 
ie brei hauptfächlichen Si über Die ne Verhandlungen 
tus sanctae Komanae 


sc Gut salntem in an ohne 2 be von Dr und 
Firgt 1266, als 





(von Gi 1263— 
U unter — 2) Beridt 
Bei an n5ci —e — —A Lib. I, c. 18: Fit con- 
in Di —e— 37 Februarii d. ©, 234 u. 1 

De eig der — Beriät, don Def Urfprung in Exeurs II ge 
it, ber Baxo unb in bie Annal. urgens. ill an 


fafl glei — an beiden Orten, eingeleitet durch den rn "Bent hec atriun- 
primates ob discutiendam tam inmortalem controversiam 13. K: 
Vebrnar. aput Percstad Th ie villam convenerunt (88. VI, 721, zn. 
176) Die in m. 4 efizten Annalen, ber einäßtiäte ichtfäjrelberifche Ber 
richt, — am jener Stelle fort: Denique decrevit (sc. imperator), ut Wern- 
beri tanc Mogontimus ab eo archiepii iepiscopus constitutus caeterique eius Adele 
episcopi es Ali prineipes sui post epiphanlam Domini, jpso 
, cam prefatis erroneis episcopis et eorum soguacibus oo] —* 
haberent de eo in villa Gerstun, dicte, si Imperator, dignus easet rogno 
su innocentis, vel si juste iendus enset ob capitalia delicta. Ubi 
omnes ex utraque parte convenirent atque Mogontiacas 
Wersber? mi suique auziliarii ex sanctis scri) —e— Deum debere 
vel justo posse caesarem deponere, t, adversarii ex novis mis 
seriptis conabantur Ir Ämperatorem Hönreun a pefntare, sicque 


ab invicem, non —— Ka c) Daneden 
ſtehen noch bie — —æã—, — etc — von In Mara, 92 u. 98, nad den 
wehrfacden Jrethümern getennzeichneten Angaben Self, Chron. univ.: 
condicto tam ab inimicis quam Amicis imperatoris colloguio in Thuringia, 
in loco qui Berchach dieitur, comveniebant ex utraque parte quicumans 
eapientissimi de optimatibus judicabantur, canonum auetoritate probaturi, 
ai art —— faveren; im imperatore tamen abeente; sic enim ipse consensit. 
Ice igitur amtia Iitteratin et eloguentibus viris, hine ‚Wecilone M Mogontino, 
RE: Gel Salzburgensi archiepiscopis, disputatio ‚ffirmat 
Gebehardas, proponente hoc prius Wecilone, imperatorem non sro judieio tam 
regno quam communione apostolici sententia privatum; econtra Wecil, 
1* 
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Den Kaiſer vertraten in der Verſammlun— hung Bkiiäet Sie Liemar, 
ee die Erzbiſchöfe Beil von Mainz, Sigewin von Cöln, 
Ibert von Trier — diejenigen, die von ' Seite bes Taiferli—en 
Tanne die prlien empfangen Hatten, wie ber von ſächſiſcher Seite 
flammende Bericht fih ausdrüdt —, mit ihren Sprengelbifhöfen, 
ſoweit diefe — darunter ift noch Biſchof Konrad von Utrecht ges 
nannt — ihnen anhingen. Für Gregor VII. führte ber Legat 
Biſchof Otto von Oftia, ber jedenfalls erft kurz vorher von Conftanz 
ber eingetroffen war, die Sade, und im Weiteren waren bie 
—5 Gebehard von Salburg und Hartwig von —— ie 
Bifhöfe Udo von Hildesheim, Burchard von Halberftadt, Hartwig 
von Verben — diefer fonnte erft ganz fürzlih an die Stelle des 
verftorbenen Richbert getreten fein —, Werner von Merfeburg, 
Gunther von Naumburg, Benno von Meißen, der von ben Ge zmern 
des Kaiferd für Paper! horn aufgeftellte Heinrich von Aſſel 
an feiner Seite für die Auffafjung bes Papſtes einzuftehen. eo 
nad einem Berichte gleichfalls anweſenden weltlichen Zuhörer find 
nit genannt®). 


dominum suum prejudieium non minus a papa quam a eipibus passum 
eontendit, dum io amd Canusium in —E Fo im a papa 
in sommunionem recepio, , Alterum super se regem it. Adjecit etiam 
idem Mogontins,. jnod Imperator, iu jam a Saxonia depulsus et regnandi 
copia etiam dissensione quae ante Ruodolfum facta prescribitur 
spalistus, vocari nec judicari nec dampnari canonice debuisset. Hoc 
ardus improbare nitens, asserit, neminem per hoc divinis absolutum 
legibus, si forte sua qualibet re familiari fuerit spoliatus, quanto minus rex, 
qui Saxonia, quae non suum dumtaxat predium, sed Domini sit regnum, 
ai Daniele vel ij rege Nabuchodonosor teste cuicumque voluerit dat 
lad (Daniel, IV, m cum etiam ante amissam Saxoniam prius ab Alexanı 
dehinc a Hiltibrando vocatus, satisfacere contempeisset (vergl. 3b. II, €. 1: 
n. 20, über die Unglaubwürbigfeit der Behauptung Irutolrd, a. 1073, betreffend 
Wlegander IL, bie aber ähnlıdh 1074, für Gregor VII, und nochmals 1076 
— bergl. 1. c., ©. 889 — wieber eriggeint: es ift mit Recht daraus zu ein 
baß Beutoif hier a. 1085 feine jchriftlichen Aufgigmungen vor fi) Hatte 
Sic itaque ntrimgue parte sua favente atque discessum Fi 
(88. VI, 206). Zernalb, ‚Chron., fußt in feinem Berichte, her beginnt: Ostiensis 
episcopus post egipher iphaniam pervenit in Saxoniam et coll loquio interfuit quod 
Sazoncs contra ic faulores candizerant, at hoc ill probarent, sure 
devitare at excommunicatum. Quod et facto colloquio, decima 
— die post epiphaniam firmissime probaverunt (etc.) unb: Ita igitur 
solnto oa discessum est ab invicem —, in beutlich erfennbaxer ik 
ndfcgreiben des Legaten Dito, den er ja auch allein namentlich 
Super 8 9 2A} Im Ahern eruätnen and noch bie Annalo Father 
brunnenses (ed. Ecdeffer-Boihorft, 100), j ber leßten Nachricht ber Annal. 
Yburgens. . XVI, 488), womit bi eben abbreden: Iterum conventione 
prineipum in villa supradicta (sc. Gerstungun: vergl. 3b. III, ©. 584 
n. 77), non sine contentione c. .. .„ die Zufammenkunft. — Eine ie 
Darftellung der Verhandlungen gab aule at, Die ‚Sitte 
manns von Paflau und Ai ilos don naing (Ba derborn, 1890), —J 
Der dritte der in 27 aufgezählten Berichte zäplt de Anmelden auf, 
mit einigen bemerkenswerthen Anmerkungen zu einzelnen Namen, jo bei Otto 
von Oftia: a suo Gebehardo Constantiensi us (vergl. 3b. Il, 8; 608), 
bei Gebehard: inproperium Christi tesauris an preferens, bei ben 
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Schon vor Beginn von Rebe und ( jentebe war von beiden 
Seiten feftgeftellt worben, daß einzig bie igniſſe der Schriften, 
die Ausfagen der heiligen Gewägriänften den Inhalt der Aus- 
führumgen über die Streitfrage bilden bürften?). Als Sprecher 
ber gregorianifden Auffaflung trat zuerft Erzbiſchof Gebeharb auf 
und fül leih den Sat aus, von bem ber Legat nachher in 
feinem Kuntfchreisen bervorhob, er ſei von vorn herein aufgeſtellt 
worden. Er ſagte: „Wir ſind gelommen, zu zeigen, daß, wie es 
verabredet worben iR es und nicht erlaubt fei, mit diefen, die ung 
als excommunicirt gemeldet find, zu verkehren, und am meiften mit 
ſolchen, bie ber Papft, als ohne Widerſpruch der apoftolifche Sig 
von ihm Kingenommen war, in öffentlicher Synode ercommunicirt 
bat, hinſichtlich deren er uns durch Schreiben anempfahl, omoßt 
daß fie ercommunicirt feien, zugleich mit Angabe des Grunbes ber 
Ercommunication, als au, daß wir nicht mit ihnen verkehren 
follen“. Ebenſo geihah durch den Erzbiſchof bie Vorlegung ber 
Beweife für dieſe Worte, in Geftalt mehrerer befiegelter Briefe 
Gregor 3 VII, und weiter wurben zahlreiche Stellen ver Evangelien, 

ber Gewalt des Löfens und Bindens, Worte der Apoftel, 
Beugnife der Väter, von ben Rirhenverfammlungen von Niläa 
und Sardica, eine Decretale des Vapftes Calixtus vorgelefen, bie 
ſämmtlich die Gemeinſchaft mit ben Exrcommunicirten ver] oten 10), 
Da ftand Biſchof Konrad von Utrecht für Kaifer Heinrich IV. auf, 
und wahrſcheinlich unter Vorausfegung der Einräumung, das von 


drei rheinifchen €: fen von kaiſerlicher Seite: ui ab illius partis 
pallia acceperant ( een enbung, © an uR ee ten Vena Trever., Adam. 
et Contin., I, c. 14 — vergl. , mit n. 101 —, daß Clemens 
gavisus, quod aliquis ij accipienda benedictione respiceret, quod 
petebat — sc. Bien für Orient = transmisit, cum litteris docentibus, 
a temporibus hoc — sc. pallio — foret usurus: SS. VIII, 187). Be 
Bein, 5 Ir& —— echſel in —E l. DaB. „arserologium Monast 5 s 


V. (eeip. IV.) 

er — zu a, Geſc — des Böen dal I 90, 
wozu 1. c., I, 112, wo — Faeg Iense ber 29. November — 
Ba Beten Aue — von lechiv des Vereins für — und 
Aterthümer mer — und Verben und bes Landes In 
‚Stade, XI, Piri Br weltlichen Theilnehmer find ans dem dritten it: 
re diverse es larium ne und a Den end 
inter ipsos princi Iversae partis (aljo au er 

te) ee m ausbrach, zu erf ei — I P 

®) Der erfie Bericht ahnt ben Ausjcjluß der communes vel propriae 
assertiones, bie alleinige Geltung ber scripturarum testimonia, ber sacrae 
autoritates für bie controversia. 

30) Be bes britte Bericht jagt ausbeütiß, baf, Gebehazb zuer geproien 
Habe, der nach bem zweiten apad „sus maxime vel ipee senectute sua vel 
veienlin Beni sive eloqı rien, fei, während Otto 

ausführlichen Ref BI biefe ee Aerußerung von gregorie 

DR feinen her aufrühzt, fonbern die dort Bebehard auge jebenen 
wöfährungen mit Wendungen, wie: Primum ... nos nihil approbandum 

pl (etc) ober: Quae verba dominica nostrae humilitatis verbis hoc 

modo prosecuti sumus, ala allgemeiner Ausbrud ber von Otto im Schreiben 

andgefprochenen Auffafjung hingeftellt werden. 
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Gebehard hinfichtlich der Ercommunicirten Gefagte ſei wahr, be⸗ 
Ib „Siehe, wir find gelommen, um aus dem Beugniß ber 
Geiligen Sammlungen der Kanones barzuthun, daß unfer König 
Heinrich IV. nicht verurtheilt, noch ercommunicirt iſt. Ihm enehet, 
wenn das, was gejegmäßig von Gott hinſichtlich der Ghre 
Königthums angeordnet ift, bei Euch nicht wird Nuten für ihn 
bringen fönnen, wenigſtens dieſes zu, baß er von bem Rechte Ge- 
brauch ziehe, das zu benugen jogar dem niebrigften Range in ber 
Kirche nad den kirchlichen Regeln eingeräumt ift“'). Danach 
forberte Konrad den Erzbiſchof Wezilo auf fich zu erheben und aus 
den Decreten der römiſchen Päpfte ein gewiſſes Capitel vorzulejen. 
Das geihah"?), und jo las ber Erzbiſchof von Mainz eine Stelle 
vor, die nach dem von kaiferlicher Seite jtammenden Bericht lautete, 
daß ein feines Beſizthums Beraubter ober ein von feinem eigenen 
Site durch Gewalt oder Schreden Bertriebener nicht angellagt, 
vorgerufen, einem Urtheil unterworfen ober ſchuldig erklärt werben 
tönne, bevor alles ihm Entzogene von Grund aus ihm wieder er- 
fattet und fein eigenes Recht mit aller feiner befonderen Befugnik 
bergeftellt werde und er felbft längere Zeit im Frieden, regelrecht 
in Feinem eigenen Site wieber eingefegt, bie ihm gebührenden Ehren 
genieße. Dann fol der Erzbifhof nad einem anderen Beugnifle 
noch befonders an bie Laien fi gewandt und biefe als eugen 
angerufen haben, daß Gregor VII. nicht den Bann über Heinrich IV. 
Habe verhängen können, weil —* nach dem Abfalle der Sachſen 
und einiger Schwaben eines großen Theils ſeines Reiches beraubt 
eweſen Nach des Legaten Otto ausdrücklicher Ausſage hatten 
te kaiſerlichen Wortführer, als fie in dieſer Weiſe den Re rund 
der Spolieneinrebe, den ja übrigens auch ſchon Gregor VII. in 
feiner eigenen Sache zwei Jahre früher nicht verſchimäht Hatte, 


11) Wieber ohne Nennung bed Sprecher: theilt Dito, etwas kürzer, ba= 
jegen ber zweite und britte Bericht eingehender, aber im Wefentlichen überein« 
mend, und zivar als Aeuferung Kontad’3 von Ätrecht, dieſe Antwort mit, 
nur mit bem Unterjdiebe, ba ber zweite überhaupt — primo — mit Konrad'ä 
Rebe bie gun Verhandlung innen läßt und ber erfte und britte an ben 
Anfang noch die Worte fielen: Omnia quae dixistis vera esse fatemur et sic 
observanda de excommunicatis, unb: Sententie vestre nullus nostrum refra- 
bitur. Dieſer dritte Bericht weist von Anfang an für die defensio cause 
Fem Mogontinus unb Trajectensis getrennte Aufgaben zu: I lo unb sermo- 
einando. Aventin Bat, Annales, Lib. V, c. 15 (Sämmtliche Werte, II, 
189—141), diefe Rebe Komrab’s Jung außgeiponnen. 

19) Der erſte unb zweite Bericht Lafien bie Befung, jener mit ben Worten: 
Deinde ay libro \e t quaedam gleich auf Konrad's Rebe folgen, 
während britte tet: Cuius (sc. jectensis) sermocinationem cum 
Mogontinns jam probaturus esset legendo, Juvavensis responsum non differens, 

ipulatur ex institutis Gelasii et sinodorum Nicene et Sardicensis, nulli 
quamvis injuste excommunicato communicandum ante utriusque partis justam 
examinationem et nisi reconciliato per suum excommunicatorem, — ar 
fett: ‚Et eoce Mogontinus expectato potitus silencio, legerat capitulum (etc. 
bralet geb, Lc,5u.6 (min. D biefem britten Berichte den Bo us umb 
nahm Gebehard’3 Zwiſchenrede in bie Schilderung auf, waB aber Dur tto’8 
entgegenftehenbes Zeugnib ausgeſchloffen ericheint. 
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aus der Vorrede des Pſeudoiſidor vorbrachten, über den Verfaffer 
bes Buches und des vorgelefenen ufammenhanges jede Mittheilung 
unterlafjen ?), und jo war es ihnen wohl gelungen, bie Gegner 
geinblih zu überraſchen und zunädft völlig u der ns 
gen; befonder3 war ber —E ſtets 8 m 
a jebeharb geradezu verftumm: feiner Ste trat 
iſchof Werner von Merfeburg —* und ſugn durch 
Seen teiaet mo benn, wenn das Geſagte allgemein gültig jein 
ſollte, auch etwas derartiges von den Weibern gejagt — von *8* 
Lenplſache abzulenken, Wezilo in Verlegenheit zu jegen. Dı 
tam bem iſchof nur elegen, und er ftredte ge vs 2, 
das er in ben Händen hielt, jegen, mit ben Worten: „ 
leſet ſelbſt das bare Yelgenbe ven hierüber, wie au bi en 
Gejlechte gegenüber eine gerechte richterliche Entſcheidung flatt- 
finden mie and wie nicht nmal ein Weib auf Snfgule en 
zu antworten angehalten ift, bis i erlaubt würbe, jere Zeit 
B ihren —A in Ordnung zu halten” —; denn wirklich fchließt 
bei Pſeuddiſidor alsbald an jene exfte berangezogene Stelle 
Der Sa, der eine von bem Ehegatten wegen ber —e 
geliagte Fa ſchutzen follte?°). Wortführer der gregorianiſchen 


12) Die bei Anlaß der Verwendung burch Gregor VII. 1083 ſchon Dh. III, 
©. 492 n. 32, erwähnte Stelle Pfeudoifibor’3, Praefatio, c. 6 (Hinichins, 
Decretales pseudo-isidorianae, 18), erieint im zweiten Berichte, jo wie fie 
wohl Wegilo — nur ganz wenig auders georbnet faft unge, bi 
In rien yon mjenmengasgen Ben ER F v nge —— 

dieſer leßtere ee zu — ben ben laici, vom Abfall her Saron ones et 

iqui Buevorum, bel nung ben Gregorianifcien ganz unerwartet 
tam, bezeugt ausbrii Pi neque libri, neque eorum, guae in eo lecta 
sunt, auetorem aliquem designaverunt (sc. bie aiferlic) Gehinnten) .... Id 
Ina tamen, quod ab eis prolatum est, ex quadam Isidori sententia, sicut 
ME ad suse ee adjumentum, intorserunt. 


Das Zeu weiten Berichte: cam obmutuisset Gebehardus 
‚ensis ecclesiae sieplacopus Lau lautet IX: ee unb fimmt b 
Bine ——— — —— dB on ale 3 
cifilcge MWirfamfei m 
Ei 10,3, ti Ser Breiäie Geht fake 


ie Behanp! 
ergriffen — bie jelle ber längeren Rebe ift gleich im 
u —e— ee (sc. are Wezilo Gel ene) nec — En 
verum, nec halos —ãð om de vn — (se. Heinrich IV.), ab ex- 
Sa he Tepfatid den Quaptfatt ber Miberlegung im Gireiben DD’ wieber 
ii em im] ui reiben Dtto’3 wi 
‘ eat Bet entnommen main ee morhen oem Ic 
igens ae —A——— des in Bi 84 ff. 
en Brig Ch Bhehend’ an Bike Germenn vor EX Hin. 
55 beato en te (nämlich in ber Praefatio, c. 8), 
jarb fonft Menboifidor ir oh fannte. 
35) Eine allgemeinere Sinleitung, wie fie nad) n. 14 bureh ben dritten 
Bericht Gebel im den Mund gelegt wirb, baß ber von ilo di 
Sat dod; nicht allgemeiner gelten könne, iR dem Argumente Siſchof 
de mulieribus allerdings voranzuftellen nöthig. Die Stelle: Unde et 
ecelesiastica ab Eusebio Caesariensi episcopo confecta de maliere. — 
quae pro castitate a marito aecuaabatur, ait: tum vel inditum est ab 
imperatore lege lat, ut primo permitteretur ei rem liarem libere diutius 
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Auffaflung waren durch biefen Verlauf fo verwirrt, und fie fühlten 
fich bergeftalt überwunden, daß fie nichis mehr zu antworten mußten. 
Im Umtreife der kaiſerlich Gefinnten wurden Gott Lobfprüche dar- 
gebracht, und auf ber anderen Seite war lautes Murren in dem 
Gebränge über den Gang der Verhandlung. So ging man un- 
verrichteter Sache aus einander **). 

Der Sieg war an biefem Tag unzweifelhaft auf ber Seite 
der Anhänger Heinrich's IV. geblieben, und das warf den Zwie- 
fpalt in das Lager der Gegner Hinein. Als am folgenden Tage 
die Sachſen und Sohringer zufammenfamen, war auch unter ihnen 
ſelbſt ſchon das Mißtrauen erwacht. Man wollte wiſſen, wer bis 
auf das Blut außharren werde, wer zum Abfall neige. Schon 
wurden Bischof Udo von Hildesheim und deſſen Bruder Konrad, 
ebenſo Graf Dietrich von Katlenburg, deſſen Gemahlin die Schweiter 
des Markgrafen Efbert war und ber als ein Mann ausgezeichneten 
Ranges unter feinen Volksgenoſſen galt, beichulbigt, fie ſeien mit 
dem Kaiſer, der doch ihr heftigſter Feind fei, einig geworben und 
hätten ihm Landesverrath verfprochen. Die Angel gten leugneten 
nicht, daß fie mit dem Kaiſer gefprochen hätten, gaben aber nicht 
zu, daß von ihnen Unterwerfung unter deſſen Gebot verheißen 
worden fei. Deſſen ungeachtet wurden ihnen Geifeln abgeforbert, 
damit die gelobte Treue gegenüber ben Bollsangehörigen gefichert 
erſcheine. Deſſen weigerten fih, ba es ihrer angeborenen Mürbe 
nicht angemeflen fei, die in ihrer Ehre Gekräntten: fie jeien Fürften 
und Vertheidiger des Vaterlandes bi geweien, und es gezieme 
fih nicht, daß fie jeßt von denen, welchen das weniger obliege, zu 
deſſen Schuß genöthigt werden follten. Darüber entfland ein 2 
gemenge, und Graf Dietrih wurde in biefem haſtigen Angriffe 
einiger Gegner getödtet; benn nad) ber von einer Seite gebotenen 
Nachricht hatte er, der vorher zu den Aufſtändiſchen gehörte, jegt 


ordinare, tum deinde responderet objectis ift in c. 6 (1. c.) in ber That das 
consequens testimonium zur Ausführung von n. 13. Wenn Gchwentenbecher, 
Libelli de lite, II, 235, n. 1, meint, es liege in Werner's Einwurf eine quaestio 
post eventum ficta (sc. vom Autor bed tes) vor, jo ift das abzumeilen, 
inie denn ja Otto in feinem Rundſchreiben ausbrüdlid fagt: hoc, quod in 
ultima eiusdem tractatus ae continetar, prioribus suis confectionibus 
legendo adjunxerunt (sc. bie Kaiſerlichen), illud videlicet, ubi dieitur: Si de 
mulieribus et saecularibus hominibus haec constituta sunt, quanto is 
accclesiasticis et sacerdotibus sunt concessa, aljo die Erörterung über die 
mulieres bezeugt. 

16) Gegen Shralet, 1. c., ber, 9, aus ber Rebe Gebeharb’s im britten 
Berichte eine „Erklärung“ Berangnahn, durch bie bie Verhandlungen abgebrochen 
w feien, ift ana bem zweiten Berichte: omnes adversae partis episcopi 
(ee; bie Broner bes Reiters) ita sunt — “ ie derich, ut — hab and, 
qui ıaec respondere possent — bie gegenjeitigen Aeußerungen foll Johan- 
Bes Yil, 18. Autlnkeen en ar ftkes bat md Minellne Meferkannn ber 
Wenferung Werner’3 die Verhandlung abbrach. Der dritte Bericht tagt: Sic 
istis edicta patrum exorbitare nolentibus, illis quod Rome oportuit definitum 
esse, in bivio et subalterno (jo Annalista Saxo — bie 5 leburgens. 
haben: sub alieno) auditore retractari poscentibus, infecto disceditur negocio. 


Gänzliches Miblingen bed Vermittlungsverfuches zu Gerftungen-Berla. 9 


et, durch Erzbiſchof Wezilo geworben, fi dem Kaiſer unterm: 
wolen, und ſo dürfte er ganz Befonbers gehaßt gewefen fein. Aber 
ad) einen Verwandten bes Grafen Dietrich, einen anderen gleichen 
Namens, der jenem zu Hülfe zu eilen im Begriffe ftand, ereilte 
w glise Schichſal, und — vermochten Biſchof Udo und fein 
der Jammt ihren Genofien durch die Flucht fi dem Tode zu 
—e In ſchauerlicher Weiſe war dieſe Zuſammenkunft, 
g eine Bejeniguns des Gegenſatzes hätte bein en follen, zu Ende 
en, und es erſchien ganz begreiflih, dab bie icli ge 
ar ten Theilnehmer an ber Verfammlung nad) diefen Vorgängen 
unter den Sadjen —— ‚von Angft vor Nacftellungen erfüllt, 
ihren Weggang bewerkftelligten 
Ohne Zu jweifel hatte num ber Legat Otto bie Abfiht, feine An⸗ 
hänger zu beruhigen, weiterem Abfall, weiterer Zerrüttung auf 
jeiner Seite vorzubeugen, als er, jebenfals nicht lange nach ber 
Berfammlung, um ben übeln Einrud abzufhwäden, ein Rund⸗ 
ſchreiben, in dem er neben ſich bie —e— Biſchöfe, Aebte und 
anderen Beſſeren in Sachſen als Abſender nannte, an Alle, die in 
Chriſto fromm leben und den chriſtlichen Glauben und bie Religion 
vertheidigen wollen, richtete"). Von dem Berlaufe des Geſpräches 


47) Neber biefe sequenti, die — nad) dem in n. 7 genannten AH 
2 


Berichte — eingetretenen Creigniffe ſorechen U — bie e. 
—— einläßlich fi er bie aingeflagten ten, fi 
de unitate —— conservanda, I. c, Eu nal isbonens, 


 unb Bernold, Chron. en der face Bericht jagt, dab ans ber 
ienfunft der Saxones et itari, qui secum usque ad 

an resistere, si qui ab eis wellent ecere — bie ga: gu Reihe von Ger 
wa) ten —— — ſei; doch ſpricht er nur von Ermorbun dei 

ie dignitatis comes. Cbenfo redet Bermolb bloß von bi 
PR Dietrid, dan baneben von Biſchof Udo — cum suis sequacibus—, daß er manıs 
Saxonum vix erasit, eo quod contra commune votum totins Saxoniae Hein- 

ricianis se admiscuerit (der fadiihe Bericht nannte auch neben bem epi 
scopus et suus frater bie eorum complices: — fugantur), unb ba® agmeni 

der Rei ber Beichbarmalen erwähnt gteiäfalte 1 einig dm Ga Grafen Hetrich ala 
‚Beinrico, bi er 'ernheris archiepiscopi | vige, 
dah von dem Somprovineial les bie invidia an ihm auögelafjen wurde. 

ER weiß bie kaiſerlich gefinnte Streitichrift, bie a Bietrit ’8 Ehe — 

ihm von dem alter Thiederichus, suns cognatus daß biefer ben 

Een ebenen wollte (Cohn, Beiträge ‚zur älteren beui iger Geſchlechtskunde, 
— — gi fie ei inen Grafen von, Def una zur 

VI, 562); von Ubo und befien Bruder Graf Konrad fteht 
fe, ehe manus operantium iniquitatem kaum ER "beide post 
—S sunt adversa per provinciales patrias suae, scilicet Saxoniae. 

'8) Det Liber de unitate ecclesiae conservanda, jagt Lib. II, am Ein» 
gang don c. 19, außbrüdlich: Celebrato ... conventu episcoporum at ne 
Principum, citius abierunt catholici (sc. die Zatferlich Gefinnten) a con« 

tium, ne forte inciderent in manus inimicoram suorum: quibus enim 

33 qui de suorum caede quidem sociorum sese non abstinuissent 

e. 
u) % ift eben ber im n. 7 zuerft genannte Bericht. Gieſebrecht, 1. c.. 
1268 n. 1, wendet mit Reit gegen Ewald, Walram von Naumburg, 61, 
der meint” daB eiben habe auf bem neuen — der unter Litung 
FH von Oftia zu Quedlinburg am 20. April ftattfand, feine Publication 
erhalten. 
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zwiſchen den Anhängern Gregor’3 VII. und ben Gegnern, die dieſe 
ober vielmehr die beifige ice Gottes gegen ſich hätten, fol 
geſprochen werben; benn nad vielen ſchweren Erfahrungen ftehe 
jenügend feft, wie biefe Gegner des Kreuzes Chrifti durch die Aus- 
Areuung falſcher Nachrichten fi bemühen, die Meinung ver- 
breiten, fie feien in dieſer Verhandlung nicht die Befiegten, ſondern 
die Sieger geweſen. Zur Vernichtung Bieter fo deutlich erfennbaren 
Liften will alſo Dtto die Geftalt der geſchehenen Erörterung ſowohl 
für diejenigen, welche nicht zugegen waren, als für die Hörer und 
Augenzeugen jo zur ng bringen, baß fie ein Urtheil fi 
bilden fönnen. 

So entwidelt das Schreiben zuerft jene vorher feftgeftellte Be- 
dingung, daß einzig Beweiſe der Beitigen Schriften zur Entjeheibun, 
zugelafien worden jeien, und eben biefe öffentlich gelefenen uni 
außgelegten Beweisführungen follen bier fchriftlich miebergelegt 
werden. Die erfte Frage fei die Fernhaltung der von Gregor VII. 
Ercommunicirten von dem Verfehre gewefen, und bafür werben bie 
Beweife aufgeführt. Darauf folgt die Erzählung bes weiteren Ver- 
laufes ber Verhandlungen bis zur Vorbringung jener zur Ueber- 
raſchung gereihenden Stelle aus Pfeuboitivor, von Seite ber 
Kaiferlichen, ohne Nennung der Schrift, aus der gefhöpft wurde *°). 
Dann will Otto begreiflid machen, weßhalb diefe Nichtermähnung 
der benugten Sarlı geſchehen fei: „Und das ift nicht zu ver- 
wundern; benn weber jet, noch von nun an werben fie jemals 
einen Gewährämann für den von ihnen vorgebrachten Sat finden 
können, als fi felbft“. Sogleich wird nämlich erflärt, daß bie 
Stelle durch die Kaiferlihen in verfälfcter Form, zur Irreleitung 
der Hörer, geleien worben jei?!). 

Dtto kennt nun ganz gut dad Buch, aus dem Erzbiſchof 
Wezilo die vorgebrachte Stelle genommen hatte, und er ftellt aus 
dem ſechsten Gapitel der „VBorrede“ des Pfeuboifivor diefelbe in den 

ufammenhang feines Schreibens: „Iſidor hat in der Vorrede des 
jucdhes, das er felbft aus ben Decreten ber Päpfte fammelte, da, 
wo er über bie Unterbrüdung ber Bifchöfe handelte, das Capitel, 
von bem gerebet wird, in dieſen Morten bervorgeholt”, worauf 
eben biefe Erklärung der Spolieneinrede eingefchaltet ift. Aber es 
heißt jegt bier, diefe ganz lobenswerthe Muafage fei in ber vor ber 
Verſammlung geſchehenen Vorlefung unecht gemacht und verftümmelt 
mitgetheilt worden, und zwar in ber Form: „Reiner, ber feines 
beraubt ift, Tann vorgerufen, angellagt, einem Urtheil 
unterworfen, ſchuldig erklärt werben“. Diele „Diebftahl” Hofften 


0) BVergl. die Stellen in n. 13. 

#1) Otto jagt, er wolle auß einander ſehen: et qualiter ab Isidoro eadem 
sententia scripta sit et qualiter ab illis falsata ad subversionem audientium 
(hernach: Quam laudabilem scripturam scripturarum subversores pro sui 
negotii qualitate vitiatam atque praecipuis et honestioribus membris suis 
inhoneste mutilatam ... protulerunt). 
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deſſen Urheber, ohne ertappt zu werben, vollführen zu können, weil 
diefe Außfprühe Iſidor's überhaupt nicht zu den vorzüglichen 
Bemeismitteln zählten und bewegen weniger im Gebraude unb 
mehr unbekannt feien, und fo hätten fie, mittelft folder Ber- 
drehungen, verfucht, bie unerfahrene Menge zu überreven, als ob 
das, was da im Beſonderen von den Biſchöfen gejagt fei, im Al- 
jemeinen für jedermann gelte, jo daß auch Laien, die irgendwo zu 
Ghaten tommen, deßwegen vor feine Synode dürften gerufen 
werben, und bamit daraus erhelle, daß ihr Herr, ber doch jedenfalls 
ein Laie fei — ſelbſtverſtändlich ift Heinrich IV. gemeint —, auch 
nit hätte belangt, angeklagt werben bürfen. Eben jene vier auf 
das Gericht ſich begiehenden Ausbrüde feien durch dieſe Irreleitung 
der Unge ilbeten, zu deren Verführung bie ganze Lift geihah, fo 
bargeftellt worden, als ob fie fi nur auf das eat bes geiftlichen 
Berichtes bezögen, während fie do in den allgemein alle Menſchen 
betreffenden Gefegen, für die weltlichen Gerichte, ebenjo Platz haben 
könnten. Vielmehr wil nun Dtto, unter ausdrüdlihem Hinweife 
auf die von dem genannten fidor gegebene Beweisleiftung, zeigen, 
wie die Sade eigentlich im unverfäljchten Wortlaute gemeint ſei, 
nämlih daß gewaltfam vertriebene Biſchöfe nicht vor ein geift- 
liches Gericht geladen und da dem Urtheile unterworfen werben 
bürfen, ehe ihnen ihr Bisthum zurüderftattet, deſſen Beſitz wieder 
jegeben worben iſt, und daß das Gleiche für Laien, die im gleichen 
Ode ſich befinden, gegenüber dem weltlichen Gerichte gelte. Die 
Beispiele, aus dem Taiferlihen Recht, von ber angellagten 
Frau, und aus einem Schreiben des heiligen Papftes Leo I., bie 
dort angeführt worden find, werben wiederholt. Und im Weiteren 
lehnt dann das Schreiben, gegenüber den von gegnerifher Seite 
ebrachten, hier ald Verbrehungen Bingeftellten Verwendungen, bie 
ung durchaus ab, daß, wie e8 dort beabfichtigt wurde, ein Laie, 
etwas entzogen worden fei, vor eine Squoie, vor ein geiftliches 
Geriht niemals geladen werben bürfe. nn — fo fährt Otto 
fort — wenn dad wahr wäre, dürfte ein Laie, wenn ihm etwas 
von feinem Lehen oder Befik genommen worden ift — und wäre 
ihm nur ein Pferd oder ein Ochs ober ein Ejel geßobien worben —, 
naher niemals, auch nicht wegen eines Meineids oder eines Ehe 
bruchs oder einer Blutſchande oder irgend eines anderen derartigen 
das geiftliche Gericht erforbernden Verbrechens, vor eine fol 
tichterliche Verſammlung gezogen werben. Durch bie Erklärung, 
Sie jede Beifügung: „Niemand, ber feines Beſitzthums beraubt 
it, kann vorgeladen werden“ — haben bie gegneriichen Sprecher 
eben nur den Sag verfechten wollen: „Alfo Ri unſer Herr nicht 
ercommunicirt“. Damit aber ift Dito wieder am Anfang deſſen, 
was überhaupt durch ihn als Legaten Gregor's VII. bewieſen 
werben follte, angelommen: „Darauf haben wir geantwortet, nichts 
von biefem gehe Überhaupt uns ober jene (die die Sache des Kaiſers 
verfehtenden Spredher) an, fo daß wir über Vorrufung, Anklage 
odet Rechtsſpruch des apoſioliſchen Stuhles eine Prüfung anftellen 
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mwürben, weil e8 eben niemand erlaubt ift, über deſſen Urtheil zu 
entſcheiden ober einen Spruch zurüdzuweifen; ferner: wenn zwiſchen 
Ercommunicator und Ercommunicirtem Erörterung geſchehen jolle, 
möüffe die Angelegenheit da, mo fie begonnen hat, zu Ende geführt 
werben; einig das fei unfere Sache, daß wir vor gerehter Prüfung 
beider Theile mit Ereommunicirten nicht Gemeinſchaft pflegen“. 
Und mit nochmaliger Betonung des Umftanbes, daß die Zeugniffe, 
auf bie fi bie echter der Sache Gregor’3 VII. in ben Ber- 
banblungen ftügten, von ben Beweiſen dunfeln und ungemifien 
Namens, die von ben Gegnern im Munde geführt wurden, auf dad 
beutlichfte fi unterſcheiden, ſchließt das Schreiben: „Sie jelbk, 
Wezilo und feine Gefolgsleute, die das erfunden haben, find ald 
die Väter ihres Betruges zu nennen, mit jener Redewendung, nad 
der aud der Teufel Vater der Lüge geheißen wird“. 

Der Vorwurf, ber bier von dem Legaten erhoben wird, baß 
die vorgelejene Stelle Pfeuboifidor’3 in getälfcter Form vorgebradht 
worden fei, ift ſicher nicht berechtigt. jegen hat er ohne Zweifel 
das Richtige getroffen, wenn er fagt, dab die Raiferli auf ber 
Perfammlung nur durch die überrafhende Art und Weife, wie fie 
biefen Sag hervorkehrten, gefiegt hätten. Denn bie Beſtimmung 
ber Spolieneintede hatte in ihrem Zufammenhange eine Bebeutung, 
die einzig zum Se uße der Bifhöfe dienen follte, auf Laien ſich 
nit außi einen Tieß ). 

Daß dagegen Dito zunächft mit biefem Rundſchreiben viel aus- 
gerichtet habe, ift faum anzunehmen. Wenigftens fteht feſt, daß er 
gerade jegt an einem Orte, wo er feinen Einfluß einwirken laſſen 
wollte, bei Biſchof Udo, nichts erreichte. Denn ber nicht lange nach 
ber Verfammlung angeftellte Verſuch des Legaten, durch Abſendung 
eines bringlichen Schreibens den Biſchof von Hildesheim wieber 
von Heinrid IV. Birmegguführen, auf bie Seite Gregor’3 VII. 
gurüdaubringen, mißlang. Otto begann da mit Ausbrüden vollfter 

(nertennung für Ubo, feiner Klugheit, feiner vornehmen Geburt; 
aber er leugnete nicht, infolge ber zwiſchen dem Biſchof und ihm 
entftandenen Zmwietradht gegen biefen, wie er denn von Erſtaunen 
und Sömer, erfüllt worden fei, Tadel ausgeiproden zu haben, 
immerhin mit Feſthaltung der Hoffnung auf eine Belehrung. Aller- 
dings bat er Udo ſchon nicht mehr zu ber ſynodalen Verfammlung 


9m Sdralet᷑ veriheidigt, 1. c., 6_n. 2, mit befonbers le, 
% , V, 178 fi., bie Kelten dab ne 
n. Denn ber Wortlaut fiimmt insbefondere barin zum 
®brud episcopi gar nicht vortommt, wie benn von ben 
en unmittelbar Borherpebenben Gapiteln ber Praefatio 
jen wird. Dagegen hebt Shralet, 10 n. 1, indem er fü 
den Natur der pfeubosifiborifcien Epolieneinrede au 
Befige im Mittelalter unb in ber rt, 1875. 
8 2* .Lere Beſtimmungen, 149 ff.), bezieht, or, daß die 
g. immung als ſolche nur den Charakter einer eigenthümlichen politiſchen 
Babe zum Gchuße der Bifchdfe — und feiner anderen Perjonen — 
en kann. 
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auf den Beginn ber großen Faftenzeit eingeladen, da es allgemein 
hieß, er PH Denjerigen verbunden, gegenüber welchen der Ferkehr 
abgeihnitten fei. Dennoch ermahnt Otto nochmals nachdrüdlich 
ben Bischof, nicht fi vom einheitlichen Gefüge der Kirche, von der 
Genoſſenſchaft des Körpers Chrifti abzutrennen, nicht jenen fi) zu⸗ 
zugeſellen, die er jelbit früher mit dem Fluche belegt habe. So 
wänjht er, daß Ubo in voller Sicherheit mit ihm und mit Bifchof 
Burchard von Halberflabt an einem feinem Wunſche entſprechenden 
Drte zu einer vertraulichen Unterredung zufammentomme, höre und 
fih belehren laſſe, ober noch weit mehr, daß der Bijöl ſich zu 
jener Fafienſynode, bie nad) Goslar einberufen fei, einftelle. Gehorde 
bo nit und weiſe er Alles ab, fo bleibt nichts übrig, als daß 
e, mögen num bie Vertreter Gregor’3 VII. ſ meigen ober laut 
teen, mit den Ercommunicirten Gemeinſchaft behalte, da er fi 
ihnen gerne beigejelt und fi ala vom katholiſchen Namen und 
sefen rbnung abgetrennt betrachte: damit ſchloß das Schreiben. 

augenfcheinli hat fi Ubo nicht um dieſe Aufforderung be 
kammert / und auch bie in Ausficht genommene Goslarer Zufammen- 
tunft fand jedenfalls nit ſtati. Vielmehr ſchloß nun ber Legat 
den Biſchof völlig vom Kirchendienfte aus*®). 

Udo hatte fi nach der gewaltſamen Behandlung, bie er von 
feinen eigenen Stammesgenofien hatte erdulden müflen, zu dem 
Raifer begeben, den er zu Friglar traf: es ift deutlich, daß Hein- 
tich IV. dem Sige der in Gerflungen und Berfa veranftalteten 
Verſammlung hatte näher kommen wollen und deßhalb vom Rheine 
oſtwaͤrts aufgebrochen war. Hier in Friglar verſprach der Bifchof 
nun feine Unterwerfung, zu dem Zwede, wie in Sachſen fein 
Entſchluß ausgelegt wurbe, Rache für die erfahrene Beleidigung zu 
nehmen**), und bald erwies fi), wie gefhidt Udo im Sinne des 
Keiſers unter den Sachſen zur Gewinnung von Anhängern für bie 
laiſerliche Sache zu wirken wußte *°). , 

Ueberhaupt begann nun der Kaifer, thatkräftig die ‚günflige 
Vendung ber Dinge, bie fi) bei ber Löfung der engen Verbindung 
feiner ſachſiſchen Gegnerfcha| zu ergeben ſchien, außzunügen. Schon 
vor Beginn der Faftenzeit ließ er auf vierzehn Tage nach dem 
Dfterfefte eine allgemeine Synode nad Mainz laut Seffegung feines 


=) Das Schreiben an bo — Eubenborf, Registrum, I, 56-58 — fpridht 
dom is conventus, quem ‚prosimie diebus instantis quadrageeime 
Deo annnente habituri sumus, ift alfo, ba bie it mit dem 5. März 
‚ einen Monat oder ein wenig darüber nad) der enfammlung, eelaffen 
ben. Bernolb fagt, L c-: sedis apostolicae legatus episcopo (sc. Hildinis- 
heimensi), cum nollet resipiscere, officium penitus interdixit. 
”) Das Beaengt eben ber jächfiiche Bericht, defien Benupung, durch den 
i und die Annal. Magdeburgens. (vergl. in n. 7) fortdauert: 
Nec mora, Udo episcopus hanc vindicaturus injuriam, ad Heinricum Fritislare 
bi oceurrentem venit, suhjectionem ei firmarit. 
%) Als Urheber ber unt. bei n. 85 zu erwähnenden Vorgänge nennt der 
Bericht Nbo: ala Saxones sollicitandi ac Herimannum regem de- 
wrendi peroraturus mediator. 
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Papſtes Clemens III. anfagen und dieſe Einladung ganz beſonders 
aud den gegnerifchen Biſchöfen durch Botfchaft zukommen, mit der 
Ankündigung, daß fie im Fall einer Nichtbeachtung nach dem Sprud 
des apı lihgen Stubles — fo wie er eben in Clemens III. ver- 
treten war — und ber übrigen Bijhöfe von ihren Bisthümern 
würden abgejegt merben®‘). Außerdem joll Heinrich IV. nad 
einer Nadfingen Nachricht auch daran get haben, die unter 
feinen Feinden infolge der mißlungenen Verhandlungen entftandene 
Zwietracht zu einem Angriffe auf das ſächfiſche Land auszunugen ; 
anbererfeit3 wirb mitgetet, daß aud der Gegenkönig Hermann 
den Kampf aufzunehmen, mit den ihm treu gebliebenen Anhängern 
dem Kaifer entgegenzuziehen gedachie. Doch feien bie beiden an- 
gglasten Heerfahrten unterblieben, weil die Zeit des beſchworenen 

ottesfriedend bevorftand und das Tragen der Waffen verbot ?”). 

So begab ſich Heinrich IV. nach Batern, wo er zu Regensburg 
die Ofterfeier — 20. April — beging *®). 

Aber in dieſen gleichen Tagen weilte ber Gegenkönig wegen 
des kirchlichen Feites zu Dueblinburg, und da war um ihn und 
jein fürftlihes Gefolge, unter Führung des Legaten Dtto, in der 

ſterwoche eine Synode ber dem Kaiſer feindlichen Erzbiſchöfe, 
Biſchöfe und Aebte, die dem heiligen Petrus getreu zu fein erklärten, 
verfammelt*). Won ben anweſenden hohen Geiftlihen find Erz: 
Diefe_Beru! bezeugen neben dem Liber de unitate ecclesiae con- 
serrandh Gr Erle ande Stelle in n. 18), daß biejelbe auf die secunda 
hebdomada post pascha geidah: secundum constitutionem sedis apostolicae, 
bie Annal. Ratisbonens. major.: Hec (sc. die lepten Vorgänge bei der Januar- 
Derfammlung) imperator cognoscens, ante quadragesimale tempus prefatis 
episcopis malis (sc. den Heinrich IV. Teinbfei jen erronei episcopi) legatos 
suos mittens, eos post 14 dies paschalis festi Mogontiam ad generalem syno- 
dum venire imperavit; quod si non facerent, itus illos ‘ex judicio papae 
Oiementin «, ‚lorım episcoporum deponendos esse ab episcopiis, inter- 
minavit (I. c. 

97) Wieder ſpricht bievon ber in n. 24 citirte Bericht: Heinricus, ne 
sibi in tam optata oportunitate (unmittelbar voran geht bie bein. 85 folgenbe 
Ausführung) ipse deesset, expeditione indicta Saxoniam erat r 
Hermannus ei cum eisdem qui sibi remanserant erat obviaturus; set utrius- 


B.: mas, 
Gehe ung m licher 
‚ebruar) (vergl. Bd. III, 


jr. 
2) Die Verhandlungen der Queblinburger Synode theilte Shralet, 1. c. 
red, mit, und fie find Legum ect iv be ade et —— — 
imperatorum et regum, I, 652 u. 653, wieberholt. Faft gleijlautenb enthält 
Bernolb, 1. c 442—448, das Ganze, nur mit einen Abweichungen — vergl. 
Shralet’3 parallelen Drud, 1. c. —, fo beſonders in Beifügung des Namens 
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hiſchof Gebehard von Salzburg, Erzbifhof Hartwig von Magbe- 
Fi mit feinen Sprengelbifhöfen, fowie hie zijase * 


Erziprengeld von Mainzꝰo) genannt. Dagegen haben 


Gumpertus Babinbı sis clericus, der Namen Sigefridi Ar 
‚Norperti Coensis Ka se Magontini a Aedlaflıng ve bes 
ganzen Axtitela 7 bei d Simonie: Item statutum est, ne quis deinceps 
emat vel vendat (etc.: nicht zu Iejen), in Beifügung de Namen nem Con- 
Sntiensem, | —— — —— Spirensem sxepiscopan, 
iensem zu den mil 
Anathenn "za m am —ãA N Bee bie gt Liber cano- 
zum contra Heinricam quartum, c. 15, von ber ingnendis in mei du Chutheline- 
bare unter Otto: cooj abe nd — art in medio nationie 
prarae et perversae Iuminaribus, te (sc. i von Magdebur 
seilicet ac_tui altero Iuvavensi archiepiscopo et preter un u 
episcopis Saxonise omnibus, preter eundem cum apostolico nad 5 
in Chaldea fornace, worauf aus einer voliſtandigeren Aufzeichnung über bie 
Synode, als fie im Uebrigen erhalten ift, bie Berdammungaformel ei Ha er be Beil 
er Lil 





mitgeteilt ift (Libelli de lite, 7 a 489). Ebenjo verbreitet 
de unitate ecclesiae conservanda, Lib. II, c. 22, über bie infra 
pascae in sastello ‚guodam Das —Se Quidilingeburg nomine, ubi locas est 
nis feminarum Deo servientium sub canonica institutione * 
adrersas partis episcopi cupientes hanc indictam synodum (sc. 
Fa taif —— Nas) praeoccupare aut Prasrertere; benn ber Verfa 
— feft: ut conspiratio eorum plus valeret et deciperet columbae 
tis astatia zon temerassot, baf die Berfammelten 
a8 — ia sub apecie ti sedis apostolicae eingeführt 
er nem „sie — — - vi geringtiähig: Intererat etiam 
— conrentui — Saxonum Hermann, cu ne apud suos quidem 
Gibuebatur honor — —* daß von Hermann illius synodi tractatus ben 
Ausgang nahm, woranf in ber oben im te eingeflochtenen Weife bie Frage 
der verbotenen Grabed Hermann's — Axtitel 13 der zerhandlangen _ 
und weitere durch ben egaten erhobene Anklagen, deren Ab: die Rach⸗ 
gerigteit bes — ng rim „werben; endlich ift im ig —R 
bie Verdammung % IV., bie Behind —— 
wahnt: agentes ipei 4 F% Ei Snmetten) omnia contra 
» qui non convenissent ad eymodam in in loco cele in An Hate 


seilicet epiecopali, qui convenissent in festis in diebus scilicet 
gandii et —S ut miserias miserorum F nu ut seditiones ac proelia 
renovarent, ut etiam fidem destruerent (I. 3 Kurz gen —8 im 

jerfammlung: Notum tamen 


ni 


mmittelbaren —e an bie Stelle in Mn [2 ber 
quod eanı itiam adversarii imperatoris tanto insequebantur zelo, 


ut, habito dm — concilio, ubi Otto episcopus Ostiensis 
interfuit legatus Hiltil ipsum nimium ventilantes heresim Weci- 

lonia —S — N nod, „dich “ich ı Del Fat ala nadträgliche Zeifügung biejes 
— Tertes pellarent, contra fi scilicet illum dog- 
matizasse cal —8 quod. ed uam 


’ — Ch ge —X hein ren Fi Be Fri m 
jaceat Ri im weggela| ©) Dann fpri 
von bad Audar. Zen der unter Ei gehaltenen synodus Chuteln- 
burch, ala gerichtet contra Guezelonem Mogontinum dicentem quemlibet 
rebus suis exspoliatum, quicquid interim peccaverit inpune habiturum, cum 
synodum nec possit vocari, nec in canonica a judicari (SS. IX, 539) 
— Die Anwefenheit bes Side Zurhard II. von Halberſtabt zu 
Mia am 28. April bez defſen nur Tüdenha| t eehe ;baltene Urkunde von 
biefem Tage für Alı Allen! — | eh, Rloflert olenbung, 
u7, jichtöquellen der ade unb angrenzender Gebiete VI, 1), 
wit Remmung episcopus —— Romanas et ——e— ecclesiae 
ae domni ii septimi pape legatus. Dagegen war unter ben im Berichte 
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Bifhöfe Adalbero von Würzburg, Adalbert von Worms, Wigolt 
von Augsburg, Gebeharb von Gonftanz, weil fie durch rechtögültige 
Hinderung ferne gehalten waren, buch ihre Botſchaft vertreten 
laffen®!) und gemeldet, daß fie in Allem den Befchlüffen der Synobe 
zuftimmen würben. 
uerft wurden, als alle Theilnehmer nach der Rangorbnung 
ihre Pläge eingenommen hatten, die Decrete der heiligen Väter 
darüber, daß die erfte Stelle dem apoftolifhen Stuhle zulomme, 
vorgelegt daß e3 niemand jemals erlaubt ſei, ein Urtheil desjelben 
wieder zu überdenken oder über befien Urtheil zu urtheilen, unb das 
wurde auch durch das öffentliche Bekenniniß der ganzen Synode 
anerfannt und beitätigt, in ber deutlichen Abſicht, damit den Be- 
inftigern des Kaiſers entgegenguttelen, bie die Getreuen des heiligen 
rus dazu hätten zwingen wollen, fie möchten fi) anma| 
jemeinfam mit ihnen die von Gregor VII. über Heinrich IV. ver 
Ping Ercommunication nadhzuprüfen. Zwar trat jet ein Geift- 
licher ber ‚Bamberger Kirche — feinen Namen, Gumpert, hat ber 
Chronift Bernolb bewahrt — hiegegen Inmitten ber Synode auf, 
und indem er dem römijhen Stuhle Abbruch thun wollte, ftellte 
er bie Behauptung auf, die römijchen Päpfte hätten biefen erſten 
Rang felbit ſich zugefchrieben, nicht jedoch ihn, fo daß er von anders 
woher zugeftanden geweſen wäre, ererbt: wilrde freilich das Letztere 
der Fall fein, fo dire das in ſich, daß niemand über ihr Urtheik 
urtbeilen dürfe, und daß fie feinem Urtheile irgendwie unterworfen 
wären. Doch er wurde offen von ber ganzen Synode widerlegt, 
vorzügli durch den Hinweis eines Laien auf das Wort bes 
Evangeliums: „Nicht ift der Jünger über dem Meifter" (Matthäus, 
Cap. X, Vers 24). Wie im Allgemeinen in allen kirchlichen Rang- 
fiufen zur Beobahtung empfohlen wird, daß der Sohn nicht vom 
Niebrigeren beurtheilt werde, wer — fagt ber Beriht über die 
Synode — wird das dem Stellvertreter bes heiligen Petrus ab- 
kein Können, den alle Katholifhen als ihren Herm und Meifter 
verehrten 
Hier alfo Hatte, in der ummittelbar gegen Sr IV., in 
ber „eRätigung des auf bemfelben liegenden kirchlichen Fluches, 
gerichteten Abweifung, der päpftlie Legat einen vollen Sieg & 
wonnen. Anders bagegen geftaltete ſich feine Stellung zu der 
Verfommlung, als er nun in gewiſſen Dingen bie Tühflide hohe 
Geiftlichkeit ſelbſt angriff. Freilich erſcheint diefer für Dito pein- 
liche Vorgang in der Berichterftattung ſehr abgeſchwächt, und bie 


über die Synodalverhandlungen erwähnten sı ei Magontiacensis ecclesie- 
de Saxonia ũdo von Hildesheim jelbftverftändlic abweiend. 

en *) Sdan, — * — Ponge ee — 

{N iffert., B u. 91, und mit ihm ' ichte 

—— ihringen, 134, möchten aus der Einfügen bes ſehr ra 
ichen und genauen Berichtes" — ben aber Berno) do auch ohne das fidy 
verichaffen konnte — fchliegen, Bernolb jei ala Vertreter Biſchof Gebeharb’s 
auf der Quedlinburger Synode gewefen. 
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gene Ausführung kommt aus einer Mittheilung von gegnerifcher 


Dana) fagte Dito zuerft: „Da ih vernehme, baf Euer König 
nit in einer gefegmäßigen Ehe lebt, fonbern in einer aus ber 
eigenen Blutsverwandtſchaft — 35 — fo ſpreche ich das Urtheil, 

daß zwiſchen ihm und feiner Gemahlin eine Scheidung eintrete“22), 
und Sach bem Synobalberihte hätte fi jegt Hermann erhoben und 
mitten in ber Synobe das Belenntniß abgelegt, baf er in biefer 
Sache das Urtheil der heiligen Verfammlung in u Dingen bes 
obachten werbe. Aber die beiden Berichterftattungen flimmen darin 
überein, daß hierin ber Legat nicht durdbrang daß die Biihöfe 
bier auf einen Spruch fi nit einlafien wollten, mit der Be- 
merkung, es fei jet feine Zeit für bie Behandlung biefer Sache, 
oder, wie die amtliche Rechenſchaft über die Synode in milderer 
Beife die Sade erklärt, weil die nah dem Geſetz erforderlichen 
Kläger nicht an der Synode anweſend jeien, fo — die Angelegen⸗ 
heit nicht nach Rirhenreiht geprüft werben könne. Doch no 
empfinblicher wurbe ber Legat — und das läßt nun ber Synobal- 
bericht gar nicht erfennen — in einer zweiten Frage zurüdgewiejen. 
Dito ſprach fi) dahin aus, er halte es — gut und gerecht, 
durch die Sachſen und Thfiringer die Bei mer ber Kirchen, die 
fie mit Beſchlag belegt hatten, eben je aubten Kirchen und 
Klöftern, denen fie ar re und Gott geweiht gewefen ſeien, 

iderftattet würden; allein auch diefe Meinungsäußerung mißfiel 

n ammejenden Biſchöfen gründlih. Diefe Empfindlichkeit war 
umter der hohen Geiftlichteit ſchon einmal laut geworden, ala Abt 
Wilhelm von Hirfau es gewagt hatte, in einem Schreiben an den 
Gegenkönig biefen auf allerlei ttfiche Gebrechen der ſächſiſchen 
Geiſtlichen hinzuweiſen, deren fleiſchliche Ausſchreitungen und un- 
züchtiges Leben zu verzeigen, Hermann zur Abhülfe zu ermahnen: 
— nit nur verbaten fih da die Anklage ſcharf und bezogen 


#8) Ueber die Gemahlin des Tre Sophie, ” 1. ſchon 3b. IN, 
©. 419, in = 127, wo Witte's von dem gräflichen Haufe bon 
13 wahrſcheinlich bezeichnet at 'mmer in um ich über die Ber- 
——ſùY — mit Hermann nichts beibringen, ba ıtter und Großmutter 
unbelaunt et age —E man von, b dem Kahn bes often 
jötweih zu nehmen, wo a janni regis 
iradidit 34 altare dancte Marie — een Meginoldi dictum (etc-), 
mit Otto filius eiusdem ie als erftem Zeugen (Fontes rer. Austriacarum, 
* —— VI, ) Unter völliger — Ir Hk u 
er, ann bon Su; fer 
2 1, 86, —— Eombinationen wollte Giejebrecht, Ul, 
* —* 9 eg Gelhlehte. dem Bruber ber Raten Bun 4 
jelburgifchen der KRaiferin Runigunbe, 
Ge . jammenbeingen. Gser Mites Borkag verirt, En 
enfalle do liegenden Beziehungen bee Gamilie Gophie's zu Göt meh, 
dm Sn —* die ie Tee vage ee 'g der Annal. Brunwilarens, a. 
* nit biefem con u Pin dar me 
Li mi jem conjugium 
mas zu fehaffen Hat, it nicht zu fagen. 
Reyer von Anonau, Jahrb. d. big. R. unter Heinrih IV.u.V. @b.IV. 2 


18 1085. 


fie auf das gute Zeugniß bes Erzbiſchofs Gebehard, des Biſchofs 
en a: die 35 Ki gelebt, fondern fie gaben 
auch Wilhelm zu ertennen, er babe als Abt gegen die ihm vor- 
geiesten Biſchöfe nichts vorzubringen und möge ben Finger auf ben 

md legen®®) — jegt war dieſe heftige Stimmung augenfchein- 


®®) Mit Giefebrecht, III, 608, ber bie betreffenden Schreiben Ichon vor 
Länger Zeit” * — fein läßt, find wohl bie ſchon Bb. III, ER 2 
622, herangezogenen Mahnungen Abt Wilhelm’s und die Antwort ber archie- 


piscopi, — immo clerus Saxonicae regionis universus an ben Hirs- 


gpensin a) 'bas (Subenborf, 1. en 0 mit biefer Stimmung i m Bofigen 
8 in Derbinhung gi ber 1. c. aus Wilde 
Met —— — an ber Abt enden de‘ — 
iam, quod invitus dico, episcopos caeterosque terras 
[I —8 (ec. Hermann, in Sagen), rectores aliquantum dissolute Er 
ideoque apostolice correctionis jugum et preceptum, in quantum possent, 
ec amare nec timere .... Contaminata est, eheu, terra in operibus eorum; 
nam qui lucere sicut luminaria in mundo deberent et tam opere quam verbo 
pe esse Drecones veritatis, fornicati sunt in omnibus adinventionibus suis, 
iles et clamosi doctores totius perversitatis. Go wird Hermann gegen- 
biefen tam obscenae et tam bestiales eorum voluptates ermahnt: ut nec 
Ar nec gratia alicuius a justissimo zelo deflectere possit animum vestrum, 
sed cum omni festinantia tolli faciatis scandalum incontinentiae clericorum; 
denn Wilhelm ift mit, ohne Beforgniß: Horum, inguam, consilio vel exemplo 
timeo vos aliquatinus induci, ut in —8 ——— persecutione negli- 
gens vel remissus existatis et Blagie tem Domini ira- 
gun um Super vos provocetis, Shake ehlicteit — hre Antwort: 
a, quam domino Hermanno nostro regi paternitas tun trans 
ni an aob in ‚diversos tuse Injestatis affectus — Fi sic in cordibus 
diversog generavit; bann beklagt ‚ nad lauter An- 
Pr Fr Einganges des Eäreisens des — In) ver bffen weiteren Im 
halt: in fine personam itate saevam, de 
tribunali judiciario non subditos, sed ‚ed sibi Peg inaudita temeritate dam- 
nantem deprehendimus, qui non cucullarios suos regali severitate corriperet, 
sed episcopos nimis audacter et inrationabiliter reprehenderet, unb einzelne 
Musbende he bes anflagenden Briefes werben wieberhalt. Beweiſe für das Ge 
fagte werben gejozbert: si crimina nobis objecta manifestis rationibus potes 
ostendere, gratias tibi referentes parati sumus ea sub judicio taae paterni- 
tatis a on a Si autem wa Ancona, 4 — haec, que in nos es jaculatus 
lucere, is a te magnam partem suspitionis 
Allee ut non —— tuse sed simplicitati, qua —— —— erederes. 
I welt ——— miesa jacula minus moleste feramus, unb jo 
Klem weitere, ſcharfe ——— Die Anſchuldigungen werben 
—ã episcopis, qui dissolute u x —e co —— 
geant, imponis, quam sit, a luribus iosis cognoscere 
quia Saltzburgensis archiepiscopus et Wormatiensis episcopus cetereque boni 
testimonii personae, que nostris in partibus diu fuerunt et nostram diligen- 
tiam et clericorum obedientiam 8 mia et nos totis viribus, ut 
Wei alba preceptum fieret, institimus, et illos Domini favente clementia 
habuimus. Quod si aliquos 
sanatos audistis, non — ordinem clericorum inverecande 
tritt a der Kg ja zeiten be 9 ordo 


uch manche 
unb ben episcopi ſcharf hervor. Ge wi de ano Uste eniggnn? Lex 
precipit, Ara none a —— Kr ‚Episvopi * 
—— abbates episcopos. Der — 
——— meifternd: tu nihil si 0, dd est sine ratione faclas; pone 
Fe 
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lich wieber gereizt worden. Zudem fcheuten ſich die Biſchöfe, die 
Säuldigen, melde Otto's Tadel traf, die aber zur Verflärtung des 
Anhangs der Kaiſerfeinde auch nad) Dueblinburg gelommen waren, 
vor den Kopf zu ftoßen, Anweſende zu beleidigen, unb fo baten fie 
und die anderen jähfljchen Fürften, Daß ber Legat dieſes und Aehn- 
liches bei Seite lafien und nur Dinge, wie fie ſolche ſchon be= 

nen hätten, wo fie mit ihm eines Sinnes feien, zu behanbeln: 
We een ja zufammengelommen, um die Frage zu erörtern, auf 
welche Weife fie ihre eigene und ihres Papftes Gregor VII. Sache 
vertheidigen, deſſen auf König Heinrich IV. gelegte Verdammung 
erneuern und Volke anzeigen fönnten, baß ein jeglicher ex⸗ 
communicirt fei und nicht ungetroffen bleiben fönne, ber irgendwie 
mit König Heinrich im Verkehr geweien jei. Durch biefe Bor- 
Rellungen ließ fi der Legat nad ihrem Bunde bewegen und 
wiligte ein: bie kaiſerlich gefinnte Streitichrift, die davon kt, 
vergleiht ihm ba mit einem vom Winde Hin und her bewegten Rohr. 

Um fo Größeres erreichte ber Vertreter Gregor’3 VII. im 
Beiteren®*) in jenen Fragen, wo eben die Verfammelten mit ihm 
eines Willens waren. 

Die Drbination des Eindringlings auf ben Erzſtuhl von Mainz, 
des Wezilo, überhaupt alle Orbinationen oder Weihen, bie von 
Ercommumicirten Big waren — ber Chronift Bernold nennt 
da neben Wezilo bie Bifhöfe Siegfried von Augsburg, ben 
taiferlihen Gegner Wigolt’3, und Nortpert von Cur — wurden 
ala ich ungültig erklärt und dabei die Decrete der Heiligen 

innocenz I., Leo I., Pelagius II, Gregor I. angerufen. 

Wezilo beſonders wegen feines Auftretens auf ber vorher- 
gehenden Berfammlung, mit feiner Betonung ber Spolienclaufel, 
verhaßt war, zeigt die nächſte Beftimmung, wo ausbrüdlih von 
einer Anhängerſchaft Wezilo’3 und feiner Genoſſen geſprochen wird, 
die behaupten, Die ihres Befiges beraubten Laien unterlägen nicht 
dem kirchlichen Urtheile, und fie könnten für ihre Verfehlungen nicht 
acommunicirt werben, bie ferner fagen, daß auch Ercommunicirte 
ohne Ausföhnung mit der Kirche wieder in diefelbe aufgenommen 
werben bürften: — fie wurben mit dem Anathem verdammt, und 
bie kurz danad) durch Bernhard verfaßte, gegen Heinrich IV. ge- 
titete Streitichrift hat bie Formel dieſer Verfluhung, bie von 
Bilhöfen, Aebten, auch von geringeren Perjonen geſprochen wurde, 
aufbewahrt: „Ich belege mit bem Anathem alle Kegerei, vorzüglich 
iene, bie Keterei des Wezilo und feiner Anhänger genannt wirb, 
die neulih als Fälſcher der Heiligen Schrift zum Behuf ber 
Tauſchung bes Volles Gottes, zur Ausleerung der Gewalt bes 


®%) Gerade auch die Anorbuung im Liber de unitate ecclesit InBer- 
nd ee nn 0 en Bob an Dad Sehen pe anne Conker- 
karando — Otto rer mit Damnaverunt iteram omnes (etc.) dad Heitere 
te wird, t für eine derartige zeitliche Folge ber Vverhandiungs ⸗ 


2* 
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Bindend und Löfens enthüllt worden find, indem fie gegen kirch⸗ 
liches Geſetz und Gewohnheit Hinzufügten, daß Laien, wenn fie 
ihrer Vefigungen beraubt find, den göttlichen Gejegen nicht unter- 
lägen und für ihre Verfehlungen nit vor eine Synobe gerufen, 
angellagt, beurtheilt, verdammt werben fönnten. Von biefen und 
allen mit ihnen Uebereinftimmenden, die durch ihre Erfindungen 
die Bindemittel ober bie Freiſprechung der heiligen Kirche und 
beſonders des apoftolifchen Stuhles, ohne ficenreötlide Prüfung, 
aufheben, leugne ich nicht, daß fie Ketzer feien und verfünbige E 
als Läfterer des heiligen Geiftes, durch ben eben jene Gewalt _ge- 
en und durch den ri geleitet wird“. Außerdem wurde beſchloſſen, 
1b jeder, der von feinem weber feines Aıntes noch der Communion 
beraubten Bifchofe ercommunicirt worden jei, aud wenn das un- 
geueät gefhehen wäre, dennoch in keiner Weiſe wieder in die 
jemeinfhaft aufgenommen werben fol, wenn er nicht nad) kirch⸗ 
lichem Gebrauche Inagefproden worden if. In ähnlicher Weile 
beſchloß auch die Synode, daß bie megen Heiligthumsſchãändung 
Excommunicirten ohne die gewohnte Wieberverſöhnung, auch wenn 
fie ſchon langt zurüdgegeben hätten, was fie tempelräuberifch ſich 
angeeignet, nit wieder aufzunehmen jeien. 
tere Beftimmungen fhärften für die Priefter, Diakone, 
Subbialone auf alle Zeit, gemäß ben Decreten ber heiligen Väter, 
Enthaltſamkeit ein und ſchrieben Vermeidung der Simonie vor, 
er daß nit Laien ohne Sulafung ber rechtmäßigen Befiger 
ehnten zum Eigenthum ober aud zu Lehen ſich aneignen follten, 
oder es waren untergeorbnetere Anordnungen, die verboten, daß 
Laien Tücher des Altars und heilige Gefäffe berührten, oder welche 
die Feſtſezung ber Faſtenzeiten im Jahresanfang und im Sommer, 
Pr gewiſſer Nahrungsmittel in der vierzigtägigen Faftenzeit 
en. 

Enbli folgten noch Entſcheidungen zu Gunften ober zur Ber- 
dammung von orftehern von —8 und italieniſchen Kirchen, 
je nad) ihrer Sielung für ober gegen reger VI. Die Ordination 
bes Biſchofs Gebehard von Gonfanz wurde durch das Urtheil der 
Synode beftätigt und gebilligt, ebenjo Alles, was Bischof Otto als 
Legat während feines Aufenthaltes in Conftanz angeordnet hatte. 
Dagegen geſchah am Schluß der Synode in feierliher Weiſe mit 
brennenden Kerzen die Verkündigung des Anathems gegen ben 
„Regerfürften" Wibert, den Cindringling auf apoftolifchen 
Stuhl, und gegen die vom heiligen Petrus Abtrfinnigen, Hugo den 
Weißen und Johannes von Porto, den „geweſenen Biſchof“, und 
gegen Petrus „mweiland Kanzler“, weiter gegen Wezilo, ben Ein- 

ingling auf den Stuhl von Mainz, gm Liemar von Bremen, 
Udo von Hildesheim, „die gemwejenen Biſchöfe“, welden Namen 
Bernold, mit ber gleichen Zariänun noch biejenigen des Dtto 
von Conſtanz, bes Zurchard von Bafel, des Huzniann von Speier, 
des Siegfried von Augsburg und des Nortpert von Eur hinzufügt: 
„gegen alle dieſe — ſage ih — und gegen alle ihre Verbündeten 
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iR der uwermeidliche Spruch des Anathems verkündigt worden“. 
Damit endet der amtliche Synodalbericht. 


Eine Herausforderung ohne Gleihen war damit von Seite des 
päpftlichen Legaten und be3 Gegenfönigs gegen ben Kaiſer geichehen. 
Es war jelbftverftändli, daß jegt die ſchon vorher ausgeichriebene 
kaiſerliche Verſammlung zu Mainz darauf die Antwort ertheilte®°). 
In äußerft anſehnlicher Zahl jah hier Heinrich IV. feine geintichen 
Anhänger um fich vereinigt. Änweſend waren die als Leiter ber 
Symobe bezeichneten drei Erzbiſchöfe Wezilo von Mainz, Egilbert 
von Trier, Sigewin von Cöln. Dagegen hatte Erzbiſchof Lemar, 
ber nicht jelbft beiwohnen konnte, durch feine Legaten erklären laſſen, 
DaB er zu Allem, was für den fatholifhen Glauben und zum 
Frieden und der Einigkeit nüglih fein könne, feine Zuftimmung 

jebe. Weiter waren ſechszehn Bifchöfe beteiligt, aus Lothringen 
Fpeoderih von Verdun, Heinrich von Lüttich, Konrad von Utrecht, 
aus Sachſen Ubo von Hildesheim, Heinrich von Paderborn, Erpo 
von Münfter, Folkmar von Minden, vom öſtlichen chen Lande 
Nuopert von Bamberg, vom rheiniſchen Huzmann von Speier, aus 
Baiern Udalrich von Eihfädt, Meginward von Freifing, Otto von 
Regensburg, aus Schwaben Siegfried von Augsburg — dieſen 
und den in Mainz nicht anweſenden Curer Biſchof Nortpert 
hatte ſchon am 2. Februar Wezilo in Mainz ſelbſt zu Bifchöfen 
ordinttt?*) — und Dtto von Conftanz; ebenfo fehlten nicht der 
Kanzler für Italien Biſchof Burchard von Laufanne und der bis- 
berige Kanzler für Deutichland Bischof Gebehard von Prag?”). 
Außerdem hatten viele Priefter und Diakone ſich eingefunden. Blduf 
Bibo von Toul, der nicht anweſend war, ließ durch Stellvertreter 
Zuftimmung und Unterfrift geben®®), und das Gleiche thaten bie 


5) Neber bie Mainzer Synode vergl. Egcurs III. 
36) Die Orbination biefer zwei prius electi durch Wezilo erwähnen bie 
Annal. August. (l. c.), und der vom Annalista Saxo und den Annal. ‚de- 


se] iscopat 
Guigone — und Nortbert designatus jam quarto (zu wenig gerechnet: vergl. 
ang in —— re ab illo 


J anno zu Mein in purit 
Mogontino: Heißt es verächtlich — geweiht worben fein. Mit biefen Gegen. 
1, vielleicht auch mit ber Zaguı q der inger Synode im Klofter Gt. n 
img etwa auch ber durch eine fel Ioftänbige Nadyeicht der Annal. s. Albani 


gleilaniend (mit Nennung des betre en RI 8: sancti Albani, mit: 
subrogatur, ſtatt zmeseesit) aufgenommen ift (88. 723). 

') Bergl. wegen Gebeharb’3 Rüdtritt vom Kanzleramte Bd. III, ©. 576 
n 65. Se bad 1. c., ©. 581_n. 69, aufgeführte Original des Dictators 
Abalbero C, St. 2864, vom 16. October 1084, hatte leine Recognition mehr, 
daß alſo eine längere Bacanz fon begonnen hatte, bi mit bem 1. Juni 

i hal (vergl. unt. n. 69) ein newer Kanzler genannt wird. j 
Kheint, ala Serauägeber ber Gesta episcoporum Tullensium, 
durch die Beifügung ber Jahreszahl 1085 am Rande zu c. 48 (88. VIII, 647) 
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Biſchöfe Burchard von Bafel und Dtto von Straßburg, die wegen 
der ihren Kirchen graufam auffäffigen Feinde nad) Haufe entlafjen 
worden waren. Bon weltlihen Fürften find die Herzoge Wratijlan 
von Böhmen, Friedrih von Schwaben, Liutold von nten, ber 
bairiſche Pfalzgraf Ratpoto, ſowie Wratiflav’8 Bruder Markgraf 
Konrad von Mähren genannt. Aud die Zuftimmungserklärungen 
italienifcher und fransärier Bifchöfe verliehen der Berfommlen 
einen gemwifien Anſtrich allgemeiner Geltung. Heinrich's IV. Bart 
Clemens III. war durch jene drei Legaten vertreten, die ſchon u 
die Quedlinburger Synode wegen ihres Abfalles von Gregor VII. 
verurtheilt worden waren, Hugo ben Weißen, Johannes von Porto 
und den gewefenen Kanzler Gregor’3 VII. Petrus ®°). 

Die ammbung tagte im Klofter St. Alban in ber zweiten 
Woche nad Dftern, alfo am Uebergang vom Monat April in den 
Monat Mai. Wie das ſchon in Liemar’3 Erklärung audgefproden 
war und wie es nachher die von kaiſerlicher Seite ausgehende 
Streitſchrift, die ben einläßlicften Bericht über bie Synode ent- 
hält, nachdrücklich hervorhob, wollte Heinrich IV. die Einheit und 
Ungertrennbarfeit der Kirche durch dieſe Bereinigung ber Vorfteher 
ber vielen Kirchen zur Darftelung bringen. Drei Tage hindurch 
wurde, nachdem ja ſchon länger auch an die abgefallenen Biſchöfe 
bie Eintabung ergangen war, auf deren Ein gewartet und, 
als fie fi nicht einfanden, zu ihrer Verurtheilung geidnitten In 
vollem Umfang geſchah biefe eellärung gegen die gefammte Gegner- 
Schaft Sri? IV. Die frühere Berurtheilung und Abfegung 
Gregor’3 VII. wurde ausbrüdlich erneuert und durch Unterfhrift 
beftätigt ;_ebenjo fand bie Einfegung Wibert's, als Papft 
Glemend III., ausgeſprochen ihre Befeſtigung. Auf den Gegen- 
tönig Hermann als auf einen KHochverräther und Feind des kirch⸗ 
lichen Friedens und auf alle feine Helfer und Anhänger wurden 


zu ber Nachricht: Denique videns praedictus pastor (sc. Pibo) imperialem 
Ppersecutionem minime minui, sed nonnullos episcoporum per omne Theutoni- 
corum regnum adhaerentes regi de inobedientia Romanae sedis condemnari, 
non tamen de sui constantia ambigebat, immo instinctu divino propter pec- 
catorum suorum poenitentiam locum dominicae passionis adire cupiens, cam 
comite Conrado (vergl. Bb. III, S. 418, über diefen Grafen von Büßelburg, 
ben Qruber bed @egentönigs) multisque regni principibus, ducente Deo, Hiero- 
solymam renit — bie Angabe ber den Bilder der per se ipsum adesse 
non potuit, eben mit bi weſenheit Pilgerfahrt, in Derbindum; 

bringen, Wenn Graf Konrad wirklich im Jahre 1086 in Jeruſalem Rab 
Bent. werus et Masenius, Metropolis ecclesiae Treverica, Neue Bes 
— , ed. Eh. von Stramberg, II, 601), jo könnte daß auch für dieſe zeit« 
che Anſehun * 

Ey ugo ber Weiße und bie zwei in Duebtinburg mit ihm Ber 
urtbeilten bie Sgelanbten zur Mainzer Synode waren (vergl. in Excurs IM), 
m J BWibert von Ravenna, 104 u. 105, ſehr —ãS er · 
felbe fährt 101, mit n. 5, aus, daß Hugo, für ben zwar allerdings erſt zu 
10883 ein fichereß Zeugniß vorliegt, but leinens M. wohl mögen 1086 und 
1089 als Earbdinalbilhot für Paleftrina eingeieht worben ifl). ſonders 

ichnend ift, daß Urban II. wieder in J. 
tamen — Hugo, Johannes, Petrus — zufammenfaßt (vergl. zu 1089 n. 51). 
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Born und Anathem gelegt. Ganz beſonders aber ‚Sehanbeite bie 
Verfammlung die Angelegenheit vr —X ana 
Erzbiihöfe und Bilätke, weil fie von ber iſchaft ab- 
* und flüdtig ihre Shine * Stich en er Fri 
el unter Erregı er Kämpfe in Anmaßung für 
m Hatten, nur me Big: mit denjenigen, bie mit dem Tatho- 
Mihen Rat jer und bem a Stuhle — Heinrich IV. und 
— II — in ( Samen are Banden, 1 en Peg 
t in; Neun tögrundjaged, DaB ohne tur bin 
3 H d als regelmäßiger Biſchof anguentennen jeit?), 
mication und Abjegung Bieier Vorſteher fi —* 
—X ausgeſprochen, ihre Kirchen als erledigt erflärt. Dieſe 
Mofregel traf zwei iſchöfe umb dreizehn Bildöfe. Sjene beiben 
waren Gebehard von Salzburg und Hartwig von Magdeburg; die 
dreizehn Si chofskirchen vertheilen ſich auf uadfen und jen 
Martgebiete — fieben —, das rheinfränkiſche Land — zwei — 
oͤſtliche — eine —, Baiern — eine —, —Sù wei 
und in Aufzählung des Berichtes, der alle nennt, folgen fie auf 
einander: Adalbero von Würzburg, Altmann von Bafau, Adalbert 
von Worms, Burchard von Hall dt, Werner von Merjeburg, 
Gunther von Naumburg, Benno von Meiben, von Verben, 
Hermann von Met, endlich vier, von benen eigens ervorgehoben 
wird, fie ſeien nur von Einigen hinterrücks Gereingebradt » worden, 
nämlich Reinhard von Minden, Wigolt von Augsburg, Gebehard 
von Kuna, KHeinri von Baberborn, der als noch nit einmal 
eingeführt bezeichnet wirb, wobei bei jedem Namen, im Hinblid 
de Taiferlichen Inhaber des Betzeffenben Stubles, ber fo ba- 
geftellte Einbringling als „ en Andere? ersehen wurbe. 
Sehr wahrfcheinlih wurden aud ſch ih an ber Stelle dieſer 
Trugbiſchöfe“, fo weit nit fon E 5 Ihee der Bis⸗ 
thumer vorhanden waren, Erſatzmänner hier in in Ausfiht 
Aenoenmen deren Einfegung dann der Kaiſer zum eil als feine 
jelbft durchzuführende Aufgabe in Ausfiht nahm *t). 
Auf: jedoch nahm fi) bie Synode der Sorge für die 
Aufeterhaltung des Friedens im Reiche an. Heinrich IV. hatte 


» I,_522). "Dale anf Sin Bu. Um ni, — 
—e— jegium majus, das in & 39 die Worte enthält: ia 
eco lo et clero quis eligitur ——e nisi primum ante conspectum 

et aD 6% Iandekur et Invostturam su susceperit, non consecretur 
Sect. IV, I, 673) weifen. 
+) Die in Ercurs melten iffe deuten folche Reubejepu: 
jon an; body bie eine Inen Borgänge befier nachher nach} ein: 
anher erwäßnt, da nicht fefeht, wie viel Davon (den In Mainz georbnet wurde. 
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an ben bisherigen Einrichtungen zu diefem Behufe, des Biſchofs 
Heinrich von Lüttich, bes Erzbifchofs Sigewin von Cöln, wegen 
feiner Abmwefenheit in Italien, nur ganz mittelbaren Antheil gehabt. 
Jet Dagegen wurde bier in Mainz in feiner Gegenwart der Gottes- 
friede für das ganze Reih durch ihn, in Gemeinſchaft mit ber 
Verfammlung, zur Geltung gebracht. Es war allerdings ein Zeigen 
der Erfütterung der Reichsordnung, daß nicht die kaiſerliche 
walt als folde von fi aus diefes Sriedensgebot aufftellte, fondern 
daß auf Grund einer urſprunglich nicht im deutſchen Reiche ent- 
ftandenen Veranftaltung Firhlider Färbung meiter gebaut werben 
mußte. Wahrſcheinlich kamen bei biefer Erftredung bes Gottes- 

dens über das ganze Reich noch weitere Beifügungen zu ber 
urſprunglichen Fafung ber Vorſchriften hinzu *%). 


49) Vergl. 3b. III, ©. 467 u. 468, 508, über Heinrich's IV. Beziehungen 
u den @reiebensorbnungen von 1082 und 1088. Yrutolf bezeugt ganz beftimmt, 
dieſe Synobe mit ber pax Dei fich beichäftigte (vergl. in — und 
auch Bernold’3 ſchon 1. c., S. 583 n. 76, erwahntes Zeugniß von den maxi- 
me, ur ... in Kr a ——— vom non multo post (sc. no 

confirmatae ge] wohl bieher. r ich iſt, im wie Weit bie 

Sect. IV, I, 606-608, ah Kr Fr A I is — Weiland 
nabm an, dieſe Orbnung ſei durch Biihof Ruopert, im Anſchluß an Sigemin, 
vielleicht ſchon vor der Mainzer Synode, für jein Bisthum aufgeftelt worden — 
abgebructte Urkunde, bie v I, 55—58, birect als Heinrici IV. 
imperatoris constitutio pacis Dei edirt Hatte, mit der Mainzer Berfammlung 
in Zufommenhang zu jegen if. Die Faffung fließt fi) auf das engfle an 


Sigewin’s riebendorbnung an, doch N geivifien Erweiterungen und Bers 
fchärfungen, der Worte des J. c., &. 508 n. 59, eröxterten Inhalten: annum 
omni 





omnes sacris ordinibus adtitulati perpetua pace fruantur —, und ganz unlengbar 
ee her Die Mean erteilt te Id will Niki u Ki des 
aifer, ie ten ertheilt (unzu will Niki, i 
Beutigen Dale, I, Fan 
ier den Gölner Gottei| icbem proclamirt_fehen, und in ber Abhandlung: 
m 


jichte, XXI, 272, meinte er bie lebhaften Aeußerungen der Vita Heinrici IV. 

imperatoris, c. 8 — 88. XII, 277 — bieher ziel PA bürfen). Dieſes Acten« 
Rüd ift weder ein bloßer Entwurf, wie ‚ Stubien zur Geſchichle ber 
Sandfrieden (Göttinger Differt., 1875), 11, 17, meinte, noch mit Giefebredit, 
II, 610, unb Herzberg: fräntel, ber, 1. c., 188—144, ſehr ausführlich von biefen 
Anordnungen von I ſpricht als die auß ben Mainzer gungen, hervor · 
jegangene Auf ihmung unmittelbar anzufehen, fonbern mit ig, Dentiche 
Se ., VI, 2. Aufl., 589 n. 2 (mit Geeliger’3 Ergänzungen), ala die an 
die Mainzer Anordnungen fich anjchliehenbe Dertünbigung der dort erweiterten 
Beftimmungen, wohl wahriceinlic für ben Bamberger € gel, ber ähnliche 
in ben anberen Bisthümern zur Seite gingen, da eben wirtlich — mit 2 
Feäntel — nicht dem Kaifer, ſondern den kaiſertreuen Bifchöfen das 
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Endlich fiel auf dieſe Verfammlung noch eine ſehr wichtige 
Handlung des Kaiſers in den Angelegenheiten Böhmen’3. Eined- 
tbeilß traf Heinrih IV. eine Entſcheidung in ben Saden bes 
ao Gebehard von Prag, des Bruders des Herzogs Wratiflan, 

daß beren Inhalt fr fiher feftftellen ließe. Weiter aber 
te hier in Mainz eine weitreichende Bezeugung ber kaiſerlichen 

Ri für den böhmiſchen Herzog, der in dieſer Weife für feine 

— Dienſte belohnt und al 8 ſicherer Bundesgenoſſe für den 
Raifer erft recht gewonnen werben ſollte. Heinrich IV. erhöhte 
nämlih den Rang Wratiflav’3 zur Töniglihen Würde, mit: dem 
Titel nit nur eines Königs von Böhmen, fondern aud von 
Bolen, und die böhmiſche SefBictsenäbtung, —F in ihrem ganzen 
Inhalt allerdings vielfad wenig zutrauenswürdig, davon berichtet, 
jagt, in Gegenwart und mit Beiftimmung aller Großen des Reiches, 
der Herzöge, Markgrafen, Grafen, Biihöfe, fei durch ben Kaiſer 
diefe Ernennung ausgeſprochen und durch beffen eigene Hand bie 
Konigskrone auf Wratiſiav's Haupt gefegt worden. 


PN ut gen nicht bezweifelt merben, daß Heinrich IV. mit 
thuung auf die durch die Verfammlung zu Mainz 
folge blidte, und ebenfo fidher madten ihre Eiger 
niffe auf gegneriſcher Seite einen ftarken Einbrud. Ein Zeugniß 
dieſer Stimmung, mie fie gerabe jegt hier verbreitet war, bietet 
eine eben unter biefen vorwaltenden Umftänden, im Laufe bes 
Monate Mai, neuerdings auögeprägt feindfelig gegen ben Kaifer 
te Streitſchrift. ch ſpäter umtbeilte Sigebert von Gem- 
lour, in feinem Werke über die kirchlichen Sdhriftfteller, dieſes 
Buch über Heinrich IV. zeige deutlich genug, wie ſehr verhaßt der 


7* dabei iben iſt. Dergl auch Döberl, Monum. Germauiae 
,_wo, Pe er „Maingee Ph Mara — edruckt iſt (mit 
Fa 2, bie Kr Er gen € * äußert). Weiter — , cn u 
Bun mie auch c, 58 u. 59, gethan Bai , nod) ein Juramentam 
pacis Dei ee mit ber Maine Synode i in Verbindung, das aus 
Li Kahleln de Den t umb ganz beſonders den Haus · und gaffrichen nei en it 
xt. 3 und 4) mb or — — der ne (Art. 8) gebenttt. —X 
wollte deſonders aus X: Si furtum aceiderit aut rapina aut bellum patriae 
ingruerit, et clamor — —E exortus fuerit, armati omnes insequantur, 
«& Pi 1 eando et redeundo pacem unusguisque habeat. Qui vero absque 
ili necessitate se subtraxerit, si ericti Mrai le terrae aliquis est, X libras, 
ü —E V, si liber aut ministerialis, si lito aut servus, V solidos 
selvat aut cutem et capillos perdat und aus Art. 11: Bic finis juramenti. ine 
Yero seguunsur, ore omnium laudata et in manus episcoporum promissa et 








banno roborata sunt: In omni pacis tempore predicto nullus arma ferat, 
si illa quam prescripsimus necessitas en , wegen ber Erwähnung ber 
terrae, weil bie Androhung einer © 4 biefe font keinen Sinn 
Kr und megen ee bee OB u * ih ziehen, en Biete 
i ‚ner, mmlnn; tanzen RR 
gebe ehna. 1085 ie en feftgeftel {t worden Ar 


Ft ——— ei 
Eu 155-157, verfciedene Argumente geltend, die bie — 
a a anfenber if, auf eine beftimmte zeitliche Einfilgung biejes a 
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Kaiſer bei den Sachſen fei. Denn ber Rerfafier, dieſes der 
lichen Geſetze gegen Heinrich ben Vierten“ war ber fe 
Bernhard, der einige Zeit, etwa bis in bie Sechsziger Jahre, Vor⸗ 
fteher der e Säule von Eonftanz geweſen und dann, N. gnähft nad 
Hildesheim, zurüdgefehrt war umb fein ferneres Leben auf bem 
ſãchſiſchen — zubrachte. Viel ſcharfer, Fr das früher in feinen 
1076 mit Adalbert und Bernold gemwechjelten Erörterungen ber 
Fall gewefen war, ſprach fi get Bernhard hier im Sinne der 
gregorianischen Auffafi ung. aus *® 
orgerufen war dieſe Rumdgebung dur die in Dueblin- 

burg gehaltene Synode, die den von Wezilo von Mainz vor- 
jebrachten und von Bernhard als ketzeriſch aufsefaßten Ausführungen 
fs enigeengefelt hatte, fowie duch bie foeben gehaltene Synode 
Sn ang, die Ben en & da beißt, Be ge kn Fi 
8 ſchwer verfehlt habe, in! ie ohne kanoniſche ng 

die dem apoſtoliſchen Stuhle unterwürfigften Gejalbten des Herrn 


—8 Der Der Kon En ©. 15 in n. 29 erwähnte Liber canonum contra Hein- 
cum guarkam wurde aus ber — Hanbfesrift, querft, durch Shrnlet, 
162, ala „erfte Steeitihrift % tmann’3 von Paflan“, beranäg, 
— bazu in ben „Unterjuhungen“, 1 ff., eine Darfellung ber gı 
Tage: * ber Je t 1085 die Schril Hewworging, und den Deruc de 
e— %, dann 38 ff. eine Würdigung n Indus 

Ehe * bo Thaner gab, Libelli de lite, I, 472-516, unter 
sehung * g eines zweiten ober auß Admont, eine neue — im ee 


(mo bezgt I. n. 184), fi (ag rwähmte Bernhard, yon db m Bere, ai a. —X 
— ich fat: Beı ad venerabilem Mgdekurgensem 

eadem causa a wie in der 1. c, ©. —e beiprodhenen 
Fre um librum Iaculentissime composuit ex persona sanctae ecclesiae, 
in quo testimoniis sanctorum patrum omnes insidiosas an ge 
scismaticorum prudenter annichilasse videtur (1. 
Buches gewe —A 2* a a. 472, ſowie Ken "ber —e ft fir 
ältere —— —— — Xv1, 598—540), wie benn je auch Sigebert von 
Gemblou; seriptoribus ecclesiasticis, c. 165, fein Uriheil abgab: Bernar- 
dus menachus de gene Saxonum scrij (m —— quidem, amaro stylo 
ad Hardwicum Magdeburgensem contra Heinricum 
quartum huius nominis imperatorem, — — — —EX& omnibus 
ad intelligendum, quam gravis et odiosus fuerit ipse —8 r Saxonibus 


—— rg ecclesiast., 118). Auch daß bei ve Ab 
fafin ft Kon — "mehr unter den Rebenber — ſei — io 
ea eftreitet Thaner (I. c, 472, fowie in ber „; ng 


v [ 1? und it — Zubtigiit im geitalter Gregor? VII 
&, wie in „alem Uebri; gen, au infichtlich der Zeit der Rieder 
un Mai haners zu Ihrungen an. len Kae ber 1076 
— vergl. Bb. II Er a. 711 — no fung Bern 
Harh'z as Mirht biefe Schrif bes rigen Mo Autors mb 
maben: Es ift der wetterfefte Gregorianer, mic un Rai nt 
Kart Fran läßt, zu einer Zeit, als — Scharen der 
ei "7 ujammenf molgen unb babei geht, wie Ebanez, Le, hervor · 
der Anwenbung ber Begriffe canonica lex, ecclesiastica lex, catholica 
— he canonicum, Bernharb von ber Anficht aus, daß bie canoneg ein 
—* Rechte entſprechendes zuſammenhängendes und einheitliches 


Bernharb'3 . Buch der kirchlichen Geſehe gegen Heinrich den Vierten“. 27 
veruetheilte**), und fie Fihtete fh an Erzbiſchof Hartwig von 
Fan ng. m in ber Art, in ingang ber „Vorrebe“ bie 
A 8 ft mit ihrem u an benfelben rebend Aingeführt er 


su ſchon der Beginn biefer Vorrede erweist ſich als ber 
Ausdruck der Geſinnung aus ber Bote ‚gas Schrift sin 


„ohlan, betreibe, was Du betreibft, volführe, was Du vollfül 
Br im aan 7 die Fe den Du angetreten haft! Du 
mögeft ftehen — id bitte Did — als die Mauer mohlgefügten 


Steined Pr das Haus Israel, an ber ber anftoßende Sturmbod 
diefer Unordnung wie Eis gerberften fol”. Der Muth zur Ab- 
wehr des Taiferlißen Angriffs ſoll in der Anhängerfchaft —E Yu. 
befärft werben, und Hartwig wird aufgefordert, Hier voranzugehen. 
Dann werben, nachdem in jeder Weife die Ermahnung zur muthigen 
Aushaltung des Kampfes wiederholt ift, bie Genofien aufgezählt, 
die dem Angerebeten ae Seite ftehen werden, Erzbischof 
Gebehard von Salzburg, der glei dem von Gethfemane nadt 
entfliehenben Jüngling entblößt Oder Wuth feiner Feinde ſich ent- 
ziehen mußte, die Biſchöfe Burchard von Halberftadt mit der in 
Chriſtus dem Stahle gleich gehärteten Bruft, Werner von Merje- 
burg, Hartwig von Verden, der Erwählte von Paderborn, Heinrich **) 
Die zufammenhängende Beweisführung der Shrift ſelbſi ber 
ginnt glei mit dem Satze, daß ber Verkehr mit einem Exrcom- 
municirten ausgeſchloſſen jei, und bafür werben alsbald aus den 
Evangelien, a Spofebrisfen, aus Auguftinus, Beda Venerabilis 
nicht weniger als neun TegMelen Bi jammelt. Wer mit einem 
icirten A ällt — ft der kirchlichen Excommuni · 
cation, und ein folder Fehlbarer empfängt zu feinem eigenen Un- 
fegen bie firhlihen Sacramente. Auch nicht einmal mit ſolchen 


‚“*) In ce. 15 iR, di die „Quedlinburger Synode erwähnt, und ohne gweilet 

ba gebrauchte Wendung: cooperantibus nullo turbine extinguendis in 
io nationis praras et perversae luminaribas -— vergl. ob. 6.5 110.90, 

Debereinftimmung mit ben Worten: caeli luminare lucens inextingui- 
in medio nacionis malae atque perversse ‚Enitipp, U 15), in «1 ber 
— 11. Bernhardi ad Adalbersum in ber Gihrift damnstione scis- 
— Dell de ite, I, 29) ein Bezeß für bie Autarkhaft Berahar’3; 
bernady gedentt c. 4 — . © — befien, quid peccaverit Mogontina 
sinodus 489, — 


8 
Die Praefatio beginnt: Verbo Dei in utero Mariae virginis concor- 
entit, juae de crucifixi latere fluxerant, desponsata mater 
ui adoptivo Hlartwico) archiepiscopo hic afbeum 
'andium, quod veritas promisit se diligentibus (472). 
ählung ber —— Biſchofe (Astabunt tibi, quos dilectus 
ehe — sponsus elegit in caminum tribulationis, etc.) er» 
ic tte te a ai inter pulsandum caelos — 
res — wirft 


m — Gain ber ———— Burcharbs (c- 
designatus 
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Menſchen, die mit Ercommunicirten ihrerjeit3 verkehrt haben, if 
eine Berührung geftattet. Beſonders darf aud nicht von einem 
Priefter, der in derartiger Weife mit Ercommunicirten verkehrte, 
die Communion entgegengenommen werben; denn wer von ber 
Einheit des Herrn abgetrennt ift, vermag den Leib des Herrn nicht 
mehr zu bereiten”). Galt dad num ſchon für jede von einem 
Prieſter ausgeſprochene Ercommunication, fo ift das in viel höherem 
Grade der Fall, wo ein Verkehr mit dem vom apoſtoliſchen Stuhle 
erurtheilten vorliegt, worunter felbftverftänblich Kaifer Heinrich IV. 
jemeint ift; denn unter Anrufung eines Ausfpruches bes Papftes 
athon werben die geſetzlichen Verordnungen de3_apoftolifchen 
Sa ya gge dem Munde des heiligen Petrus gefloſſenen ganz 
gleich geftellt *°). 

Eine weitere Folgerung aus diefen Vorausfegungen ift für 
Bernhard, daß für Alle, die von der Kirche, die den Körper Ehrifti 
darftellt und das Heil in ſich enthält, getrennt feien, die Möglich 
keit, die Seligkeit zu erlangen, ausgefhlofen ei, mögen fie nun 
ſelbſt durch Ungehorfam gegenüber den Geboten der Väter fi ab- 

jelögt haben oder durch das Urtheil einer Synobe verurtheilt worben 
ein. So bleibt er babei, daß Zwang zum Umgang mit Ercom- 
municirten gleichbedeutend fei mit Leugnung Chrifti, mit Verzicht 
auf die Laufe und die übrigen Sacramente der Kirche; fonft würben 

jer die Kirchen geſchloſſen und würde bie Taufe unterbleiben, da 
fie dem mit Willen Zumwiberhandelnden nichts nügt, und es wäre 
tauglicher, das Ziſchen der alten Schlange gar nie vermieben zu 
haben, al3 nachher wieder in ihren giftigen Rachen ſich zu begeben, 
weil fo der Mittler Gottes und der Menfchen umfonft am uze 
geſtorben wäre. Allein nun werden geſchichtliche Beispiele aufgefucht, 
um zu zeigen, wie Könige und Fürſten zur Vertilgung der Wuth 
der dan auf den Antrieb des Herrn, fi) muthig bewaffneten 
und auf diefem Wege fiegten: Gonftantin und Theodofius find jo 
erwähnt. Und mit dem fühnften Muth ſchließt Bernhard diefen 
Bufammenhang ab: „Indem wir bereit find, durch Feuer und Wafler 
zu_geben, find wir ganz fiher, daß wir zur Erquidung heraus- 
geführt werben follen, weil wir, ob wir leben, dem Herrn leben, 
ob wir fterben, dem Gern fterben. Ob wir nämlich leben, ob wir 
fterben, find wir des Herrn. So wird uns, die wir durch bie 
Hoffnung, die nicht außer Faſſung bringt, ermutigt find, fein Tod 
in diefem veitgläubigen Ringkampfe, auch wenn wir fterben jollten, 
Aa rung flürgen, wenn nur dad geiftlihe Recht beftehen 

ibt #9)". 


+) Diefe Erörterung, daß bie communicatio eo: juos regulare dam- 
navit ja iR — ſen ſei, erfüllt cc. 1-5 ann) 

) Gür bie Beftimmung, daß der vom apoſioliſchen Stuhle Verfloßene 
ala fyeind zurüdgumeiien K folgt nad c. 6 in c. 7 eine längere Ausführung 
aus orfidor (479 u. 480). 

Die in cc. 8 u.9 enthaltene Aus 9 (480483) jchließt mit ben 
im Text mitgetheilten, an Roman., XIV, 8 fi anichließenden Gäpen. 
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Im Weiteren fängt Bernhard an, gegen Einwände zu kämpfen, 
bie feiner Auffaffung entgegen gehalten werben °®), und als eriten 
get er ba bie Entgegnung a welche fordert, daß in ungerechter 

ife Ercommunicirte nicht zu den Ercommunicirten gezählt werben 
dürften. Aber er ift ber entgegengefegten Anfiht und begehrt, daß 
auch mit einem ſolchen, der in der Art ungerecht ercommunicirt 
worben fei, der Verkehr nicht aufgenommen werben könne, ehe eine 
das Recht aufdeckende Prüfung von beiden Seiten ftattgefunden hat 
und eine Wiederaufnahme des Ercommunicirten durch den, welcher 
den Bann verhängt hatte, ober von einer höheren geiftlichen Stelle 
eingetreten ift. n nad) den zufammengeftellten Befchlüffen von 
Concilien und den allerdings theilweife unechten päpſtlichen Aus- 
fprüden bleibt das ausfchließende Strafurtheil, auch wenn es um- 
berechtigt war, fo lange es nicht aufgehoben ift, in Wirkfamfeit 1), 

Unmittelbar tritt hernach Bernhard auf die Einrebe über, die 
zu Gerfiungen und Berka, geftügt auf die Frage der Spolien, von 
der Taiferlichen Seite jo nahprüdlich erhoben worden war. Die 
Gegner — jagt Bernhard — beftreiten überhaupt, daß Heinrich IV. 
der Abfolution bebürfe, da er weder nach Recht, noch mit Unrecht 
ercommunicirt fei, aus dem Grunde, weil er zur Zeit der 
munication ber königlichen Gewalt in Sachſen beraubt gemefen fei, 
fo daß alſo ein Strafverfahren, ehe ihm das Entzogene wieder zu⸗ 
gehe war, gar nit habe eröffnet werden können, eben nach dem 
Kon in jener Verfammlung dur Erzbifhof Wezilo angerufenen 
Sage bes Pfeuboifidor, neben dem auch noch der gleichfalls bei 
jenem Anlaß bervorgehobene ſich anſchließende Sa, mit der gleichen 

—— 
t nun ard, zur egung dieſer Auf- 
feffung, an, um zu zeigen, daß auf diefe Weife das Gift der Schlange 





0%) Bei ber Einführung von c. 10: Reclamans adhuc inacia adver- 
sarioram exquisitas pretendit scripturas (483) brachte Ghralet, 1. c., 28-82, 
art (bemat wieber zu ce, 13, 14, 21, 2% 2) bie Unfiht vor, nf ee 
„polemifche Denffeheift des Wezilo don Mainz über bie ——— zu 
ng zu ber Streit 

ft“, fei hier Zeug geraminen, ein Zhaner, in ber Vbkantlung, 1. c» 

rl en bar, daß bie Exiftenz einer fo en 

Dentfeheift eine bloe Vermutung fei, dab vollenb8 von einer Urheberfäjaft bed 


2d'8 Brief an Bilchof ann — vergl. Db. III, &. 355857 
1, body mit dem Unterfcjieb in ber form, dek Gebeharb feine Gebanten 
formal jelbftändiger entwidelte, währenb Hier fahr nur in wörtlichen Eitaten 
aus ben Rechtöquellen gearbeitet wird, Zegien dieſe Schrift, ba wo fie originell 
erkheine, in der Goen Vol, im Gebanten extremer fich darftelle. 

“) Bergl. ob. ©. 6. Die 6 oltenclaufet ift bier in c. 18 in ben Worten: 
aullatenns indigere absolvi (sc. Geintid; IV.), quiß nec juste nec injuste ex- 
@mmunicatum, quandoquidem Teens —S (ec des in Sachſen aus- 
Wmübenben Königsrecht8 der Ymveftitur) privatum (486) herangezogen. 
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fi einſchleiche; denn nach diefer Lehre könnte ein feines Vermögens 
Beraubter ungeftraft alle Verbrechen vor Gott und ber Welt be- 
gehen, unter bem Borgeben, daß er den kirchlichen Strafurtheilen 
18 zu feiner Herftellung im Befige entzogen ſei, und jo würde bie 
töbtliche Ketzerei begründet, bie ben Sundigen die Reue abrathe und 
der Kirche die Kraft zu binden und zu Löfen ableugne. Bernhard 
findet in einer derartigen Erklärung bed Sage eine Neuerung 
offenbaren Wahnfinns. Die Auslegung, die der gefunden Vernunft 
und bem vernunftmäßigen Glauben zugleih entſpricht, kann nur 
bie fein, daß niemand, der feines Vermögens beraubt if, in Sachen 
dieſes ſeines entgogenen Vermögens je vor Gericht gezogen und ver» 
urtheilt werben darf, einfach deßwegen, weil er nicht verlieren Tann, 
wad er nicht befigt‘?). Nun ift ja au Heinrich IV., um ben es 
fih in der ganzen Sache handelt, nicht wegen des Sachſenreiches 
vor die Synode in Rom gerufen und nicht aus biefem Grunde 
verurtheilt worden; fondern feine Vorladung geſchah, weil er Bis⸗ 
thümer und Abteien an Simoniften verlaufte und andere Gemwalt- 
famteiten gegen das kirchliche Gut beging und nicht abließ, mit 
Exrcommunicirten zu verkehren. Deßwegen mußte er gerufen, vor 
Gericht geftellt, verurtheilt werden“). So hat denn aud) die Synode 
von Dueblinburg mit Recht die von Wezilo von Mainz vorgebrachte 
Behauptung, daß ein jeder, der feiner Güter beraubt fei, was er 
auch inzwiſchen gefünbigt Haben wird, ohne Strafe fein werde, weil 
er weber vor eine Syno! gerufen, noch nad) kirchlichem Rechte be 
urtheilt werben bürfe, als Tegeriih verdammt). 

Neberhaupt verweilt Bernhard im Weiteren bei der Frage ber 
Ercommunication des Kaiſers. Die Genoſſen ber Verbammniß 
erklären, fie feien von jenem, den dieſe Ereemmieisten, obſchon 
er ſelbſi vollgültig ercommunicirt war, fi nad) ihrem Belieben 
um Papfte gemacht hatten — Wibert ift natürlich darunter ver- 
Kunden —, und von den ebenſo ercommunicirten Biſchofen dieſes 
gleichen Gelichters, wie verächtlich gejagt wird, in die Kirche wieder 
aufgenommen worben. Aber das ift eine Ummahrbeit; denn ein 
Schuldiger kann feinen Mitſchuldigen weder vor Gericht ziehen, 
noch losſprechen, und ein in den Bann Verftridter vermag, wenn 
er zu fegnen meint, nur Fluch auszutheilen. Für einen j Ein- 
fihtigen fleht feft, daß eine Löfung der Ercommunicirten vom Banne 
einzig nad) beren Reue und Beſſerung geſchehen kann, und auch ein 
Yatyelifcer und mit dem Rechte der Abfolution ausgeftatteter Papſt 
könnte denjenigen — Heinrich IV. iſt gemeint — nicht losſprechen, 


We tommt in c. 14 zu ber Andtunft, zu ben Worten des 
Pienboifidor: Nullus ... suis rebus spolistus ... accusari, vocari, judi- 
Kar a, Gampnari ... potest zu ergänzen: de his rebus quibus est spolia- 
m Schluß von c. 14 erflärt dann Bernhard auch noch bie contro- 
— GENE 0b. €. Bu 20 fomie — —— 
. ob. S. 19 u. 20, jowie Thaner’3 Aus ing in ber 
1. c., 588 u. 539, gegen Sdralet, 1. c, 10, 44. ® ". 
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ber als Zertreter bes kirchlichen Gefeges ſich nicht beſſern will, ber 
Fa von „adren Sigen verjagten Biſchöfe nicht herſiellt und die 
noch verwaist läßt, objchon jene mit ihren Klagen an ben 
helfger Stuhl fi wandten, jo dab ex eben regelrecht auf ber 
römiſchen Synobe ercommunicirt worden tft. Denn unter Berufung 
auf Stellen aus Auguftinus wird pargetfan, daß es einzig inner 
halb ber Kirche eine Reue geben kann, die dem Ercommunicirten 
Bra ange verhilft. Wer dagegen als ercommunicirter 
iſtlicher us öhnt ihm unterfagte Amtshandlungen —A 
ober wer als Gebannter innerhalb Jahresfriſt nicht fa ftelt, & 
das Recht, wieder in fein Amt eingefegt ober auch nur gehört 
werben, vöni ein®®). 
Abermals will im Weiteren Bernhard Einwürfe der San 
fen. Dieſe jagen, daß Heinrich's IV. Abjegung und bie 
ung der Unterthanen vom Eide unberechtigte Handlungen, bie 
mit als nothwendig, auch als unüberlegt Ride darf arftellten,, geweſen 
fein, daß ud ein Beifpiel Peg Art in der Seihigte nicht 
fei®”). So beſirebt er fg feinerfeits, zahlreiche — 
fe Beiſpiele een, die Die Angreifer, welche Gregor's V 
Vorgehen —e en ſtrafen ſollen, Beweiſe dafür, daß außer 
den Päpften auch Bitddte, bei ber Dertfeibigung bes kirchlichen 
Rechtes, weber den kaiſerlichen, noch den koͤniglichen Namen in 


In bem bierauf folgenben guſammenhang tritt Bernhard auf 
die Stellung des römifchen Papftes in der Kirche ein, „bem AL ge 


Se een bem er biefe in bem an Petrus übergebenen 
lüfjel des Himmels zur Leitung auf der Erbe anvertraute”. 
Ba Gottes und feines Menſ Hetheit iſt der Papft zu unter- 
und doch haben kanoniſch Exconimunicirte Gregor VIL, der 
nicht von Menſchen aus, jondern durch Gottes Vorausbeftimmung 
alein auf den Stuhl öl Petri gejegt worden ift, sine ihn oe, 
ohne eine geiftliche Unterfuchung ange angeftellt zu haben ger 
—8 t, verurtheilt ofen er Würde beraubt. — 
der Bapft einem menſchlichen Richter untergeben werben könnte, 
winbe es Gregor VII. nicht geftattet geweſen an, vor den Winfel- 
verfammlungen biefer Ercommunicirten fi zu ftellen, bie, obſchon 
ſo —e Kirchen bes Erdkreiſes nichis davon wußten, vielmehr 
offen dagegen wiberftrebten, den abweſenden Papft verurtheilten. 





handeln cc. 18-20 (489491). 
u cr u che — 25 beginnt pie Darlegung gegen bie 
nid) IV. sine exemplo) (491— 
485) ae — Ca 4 hear, & PR HA; Hier einen [chiwerfälligen 
Eimdrud‘, weil er 5X ang Anker herlich begı inäge, Ranones aufzureihen. 
“) Goralef, —— in wie weit Bernharb bier in en 2 
re] her bie von @r jelbſt gefammelten Beifpiele — 
0, 6. 720, Bb. I, ©. 90 — Yinaus Weiter gef 
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Dazu kommt, daß gegen Gregor VII, der ſchon ein Jahrzehnt ohne 
allen gm bob 43 Sit inne gehabt hatte, nad) dem Geſet 
und ber Gewohnheit der Kirche gar nicht vorgegangen werben burfte, 
und babei handle es fi um bie Smigronifirung eines feit fiel 
Jahren von ben römiſchen Synoben unwiderbringlich Berurtheilten, 
von Seite ercommunicirter Biſchöfe: „Mögen ſich die Gegner gegen 
alle Dinge wenden, den Himmel mit der Erde iniſchen, Göttliches 
mit dem Menſchlichen vermengen, möge ber Dfen von Babylon, 
der für die drei Jünglinge ſiebenfach heiß gemacht wurde, zur Ber- 
wandelung unferer Leiber in Aſche jogar hundertfälti, gebeist werben, 
wir werben, unferer Sache gewiß, weil babei & fus mit uns 
eintritt, die aufwallende Flamme uns nur einen wehenden Thau- 
wind entgegenfächelt, beftändig ſprechen: Die Bilpfäule, die Nabu- 
gobonofer aufgeritet hat, werben wir nicht anbeten, das heißt 

iibert den Ravennaten niemals für ben apoftolifhen Herrn, 
jonbern immer für ben vollen Knecht des Teufeld der Ungerechtig ⸗ 
eit ober vielmehr für den fichtbaren von der Unterwelt empor 
getauchten Satan halten“ 5°). 

So kommt die Schrift auf jene Gray nad) der Gültigkeit der 
Sacramente der Ercommunicirten, die Bernhard ſchon 1076 be: 
handelt hatte“). Kein Ercommunicirter fann ein Sacrament ver- 
mitteln. Wer von Wibert, als dem im Banne liegenden unredt- 
mäßigen Inhaber ber päpftlihen Gemalt, ein erzbifchöflihes Pallium 
ober überhaupt von ihm ober irgend einem durch ihn Geweihten 
irgend ein Stuck kirchlicher Verwaltung empfangen hätte, würde 
das zu feiner Verfluchung, nicht zu feinem Segen erhalten haben °"). 

Alsbald gleitet im Ferneren die Rede auf die wegen ihres 
Anſchluſſes an Gregor VII. abgefegten Biſchöfe hinüber. Da jollen 
die, welche einen nicht leerftehenden Biſchofsſtuhl eingenommen und 
darin einen Lohn der Nihtsmwürbigfeit und eine Beute ihrer Ver⸗ 
Fa nung der Kirche bavongetragen haben, willen, daß fie nicht 

iſchöfe, ſondern in Wahrheit ketzeriſch feien. Eine regelrechte 
Prüfung der Sache wäre erforderlich geweien, und das kanoniſche 
Recht fiellt ausdrücklich die Strafen feit, welche die ungerechten Ur- 
beber einer Verurtheilung und die Wähler und die bei der Ordination 
eines unregelmäßig eingejhobenen Biſchofs Betheiligten treffen. 
Die unrehtmäßig entfernten Bifchöfe bleiben Bifchöfe, und die un- 
tanoniſch beftellten Eindringlinge find nicht Bifchöfe und können es 
auch nachher nicht werben, verlieren vielmehr auch das vorher inne 
gehabte kirchliche Amt). 


") Sieren Handeln cc. 28 (mo im Gingang bie Wörtfih überjcpten 
sap) —29 (498-500). mes 3 ift von ben conventicula der excommuni- 
, ber sibi (sc. Gregor ) suspecti bie Rebe; in c. 29 ſiehen bie gegen 
Wibert gerichteten Außrufe. 
Bergl. Bb. IL, ©. 710 u. TIL. 
©) Bernharb tommt hier in c. 30 Hr Hierauf zu fprechen (500), kehrt 
ia . 
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Nachdrũcklich nennt im Folgenden Bernhard den zu allen Zeiten 
für den erzbifhöflihen Sig von Mainz verabjheuungswürdigen 
Tag, wo die Stadt ben Legaten des ſchon feit fieben ren ex⸗ 
communicirten Einbringlingd auf ben päpftlichen Stuhl Schug 

hrt und Apnen bei ber Untergrabung des päpftlihen Rechtes 

jorfam geleiftet habe. Würde jogar ein katholiſchet Papft bei 
diefer Synode den Vorſitz gehabt haben, fo hätten bie Biſchöfe, 
deren Sache da ohne eine firchenrechtlich gültige Prüfung entſchieden 
wurde, weber vorgerufen werben können, noch bie k4 licht gehabt, 
ſich einzufinden, da fie ihrer Site beraubt, alles Beligtdums baar 
waren und alfo das Recht der Spolieneinrede für fi) hatten. So 
haben fi die Theilnehmer an diefer Synode, die gar kein Recht 
vorzugehen und ganz unkanoniſch ihre Urtheile fällte, gegen 

Gott und Chriftus ſchwer vergangen ®). diefe nun aber auf 
die große l der Beſucher ihrer Verfammlung hinweiſen, fo 
möchte Bernhard vielmehr hervorheben, dab zwar die im Jahre 359 
in Rimini gehaltene occidentaliſche Synode der Arianer, von über 
vierhundert Biſchöfen befucht, wie fie war, diejenige von Nilän an 
Zahl übertroffen habe, daß jedoch jet gegenüber jener ihrer Irr⸗ 
thümer wegen verworfenen Verjammlung diejenige von Nikäa in 
der katholiſchen Welt in sie Verehrung ftehe, und ebenfo wenig 
bat das wiſſenſchaftliche Anjehen der Bejucher der Mainzer Synode 
ein Gewicht, da die der Wahrheit entbehrende Wiſſenſchaft der Ge- 
währ ermangelt. Würbe fogar ein Engel vom Himmel herab das 
Verbot, mit Ercommunicirten zu verfehren, aufheben, oder würde 
ex die Beichlüffe der Mainzer Synode gegen Gregor VII. und die 
gegerianifd) gefinnten Bifchöfe nicht verwerfen wollen, fo riefe ihm 
hard mit des Apoftel3 Worten: „Ein Fluch bift Du!“ (Galater, 
Gap. I, Vers 8) entgegen. Und wenn die Anhänger bes Kaiſers 
ben Getreuen bes Taplıs Meineid und Hochverrath, gegen Hein- 
ti IV. begangen, vorwerfen, fo antwortet Bernhard, daß bei 
jedem Eide eines Chriften für einen Herrn flet3 die Vorausfegung 
beftehe, daß beflen Snhalt nicht dem chriſtlichen Glauben zuwider« 
laufe, jo daß aljo eibliche Verpflichtungen nie unbedingt feien, 
jondern ſtets innerhalb bes Tatholifchen —X Geſetzes gehalten 
werben milſſen; wo Ungehorſam gegen Gott entſtände, ba läge in 
Wirklichkeit der Meineid vor, und bier höre für den, der den Eid 
ablege, die Verpflihtung auf: „Wir würden als bie Heillofeften 
uns felbft durch ein größeres Verbrechen, als jemals irgend ein 





*) Bergl. 06.6.22 u. 23. In c. 34 — vergl. in Excurs III — wird num. 
ansbrädlich die Mainzer Synode genannt: Sit tibi, o sedes Mogontina, 

im dies illa detestabilis (etc.) — unb nochmals gegen den Schluß eine Ans 
twbe an Die mater Mogontia (503 u. 504); in c. 35 folgt: damnatores et in- 
vasores episcopi ex conspirata manu excommunicatorum ... divinas et humanas 

confusuri in Mogontinam confluxerant sinodum (504: ebenfo nennen 
noch cc. 86 u. 45 biefe Synode in Kürze) 

Weyervon Knonan, Jahrb. d. btfh. 8. unter Heineid IV.u.V. Bb.IV. 3 
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Meineid fein kann, verurtheilen, wenn wir Ercommunieirten oder 
einem mit Ercommunicirten Umgang Pflegenden, dem nicht einmal 
ein Gruß geboten werden darf, gehorchen wollten“. AL Beifpiel 
sieht dann Bernhard heran, daß der Papft den Raifer Ludwig II. 
von feinem unter Zwang dem Herzog Adalgis von Benevent ge- 
ſchworenen Eide gelöst habe**). 

Ebenfo wendet ſich Bernhard dagegen, daß von ben feindlichen 
Anklägern in völliger ‚Derbrehung die Schuld des inneren Krieges 
und aller feiner furdtbaren Webel ber päpftlichen arte aufgebürbet 
werde, alfo durch den Urheber des Uebels dem Leidenden. Gleich 
gut tnnte man der Geburt Chrifti den Kindermord des Herodes 
gum meſſen oder, daß durch den Feldzug apirpin’e gegen die — 

den Stalien Ungemach verurfaht wurde, dem Papfie Stephan 
weil er jenen angerufen hatte, zur Laſt legen. Mit Worten des Hierony: 
mus: „Wer die Böfen in dem, daß we böfe find, ſchlägt, und wer 
ur Urjade Fa Röbtens dat, daß er die Böfeften jchlage, ift ein 
Kern“, ui „Mörder und Tempelräuber zu ftrafen, 
iſt en heben" Dar da Bernhard‘). 

Immer noch weiter greift aber das Buch im Folgenden in ber 
Betonung des Gedankens, daß einzig innerhalb der Kirche, die für 
den Verfaſſer mit dem Lapfttfum gleihbebeutend ift, das Heil ge- 
geben fei. Bernhard ift von ber feften Weberzeugung erfüllt, daß 
jogar ein verbrecdherifher Diener der Kirche, wenn er nur ber 
kafholifchen Gemeinfhaft angehört, die göttlichen Sacramente wahr- 
haft bereiten und in wirkfamer Weile damit dienen könne, daß 
Dagegen ein zwar durch gute Werte löblicher, aber von der Kirche 
ausgeſchiedener Priefter ganz ber Kraft entbehre, eins Geiftliches 
in der Kirche zu vollbringen. Denn es läßt fig) fein ungeheure3 
Verbrechen denken, das nicht innerhalb ber Kirche durch die ‚oeitenbe 
Kraft der Reue gebeffert werben könnte; aber anderentheils kann 
nicht3, wenn es auch noch ausgezeichnet gut wäre, außerhalb der 
Kirche gewonnen werben. Sogar die, ui gu nad übereinftimmenber 
Auffaflung nur als Gefinnungsgenoffen von Ercommunicitten gelten, 
find unfäl big, Sacramente, die den Gegen in fi enthalten, zu 
fpenden. Dabei ftellt der Verfaffer, mo er von den Ercommunicirten 
fprit, daß man fie meiden müffe, ſtets wieber mit befonberem Ab- 
ſcheu Wibert in den Vordergrund, der ja auch, als Sohn der Ber- 


+) Die Worte in c. 35: cum ex eorum (sc. der in n. 68 erwähnten 
episcopi eX ... Manu excommunicatorum) numero et causam suam Com- 
mendant et saltem nos admoneri postulant cos beziehen ſich eben auf bie 
anfegnliche Zahl der Beſucher der Mainzer — ergl. ©. 21 u. 22), und dieſer 
ujammenhang zeicht bis zum Ende von c. 38 : im bi en Ey ten — 
jeenbarb das an enannte Beifpiel aus Regino, — I 8 87° ), mit 
ber unrichtigen enenmung beB Papftes, ba Habrian II, nicht a — VIIL, 
ben KRaifer dom Gibe ent! 
*) Diefe an bie ascribentes in hac turbulentiae Ila apostolico et 
ei oboedientibus invasiones, rapinas, caedes ſich richtende Auseinanberjegung 
füllt cc. 39 u. 40 (509 u. 510). 
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derbniß, ganz gegen alles Recht von ercommunicirten Bifchöfen in 
Rom geweiht worden fei°®). 

Endlich legt ſich Bernhard die Frage vor, was denn für die 
im Schoß der Kirche Verharrenden zu thun fei, wenn fie jehen, 
daß die Bifhofsfige ber auf ungerechtefte Weile Verfloßenen von 
Eindringlingen und Kegern bejegt würden. Solche anderwärts, als 
durh die Pforte, Eingetretenen find für Wölfe, nicht für Hirten 
zu raten, und man muß fie fliehen, wie folde, die die Kehle 
wuihnüren. In den Iebhafteften ermahnenden Worten, die mit dem 
der Apokalypfe entlehnten Hinweis auf die den Thron Gottes um- 

jebenden Thiere abjchließen, ruft das Buch am Ende zur Stand- 
ftigleit im Kampfe auf"). 

— Aber noch mehr mußte das Gefühl, bebrängt zu fein, des 
Muthes zum Streite zu bebürfen, ſich in allen Kirchen, bie Gre- 
gor’8 VII. Sache verfochten, verftärken, ala nun nad) dem 25. Mai 
bie Runde nach Deutjchland ſich verbreitete, daß der nachdrüdlich 
neuerdings in Mainz verurtheilte Papſt in der Verbannung, ferne 
von Rom, aus dem Leben gegangen fei. Zunächſt fonnte biejes 
Ereigniß wohl nur noch zu einer weiteren Zerſetzung des Zufammen- 
N der Anhänger de verftorbenen Haupies ber Kirche, der ja 
in Sachſen ſchon aus einander geriffen war, führen *®). 


Zunächſt nach der Mainzer Synode fuchte Heinrich IV., um 
feinen Willen zur Durführung zu bringen, die lothringifchen Ge- 
biete auf. Zum 1. Juni ift der Raifer als in Meg anweſend 
genannt, wo er von Erzbiihof Liemar, den Bifhöfen Burdard 
von Zaufanne und Theoderich von Verdun und feinem neuen Kanzler 
für Deutfchland, Herimann, begleitet erfcheint; dieſer legtere begann 
en jegt zuerft in der Kanzlei thätig zu fein, ein Ablömmling bes 
nieberrheinifchen mächtigen Geſchlechles von Hochſtaden, aber auch 
mit Erzbifhof Hartwig von Magdeburg verwandt, mit dem Bei— 


. ) Bon c. 41 an, wo gleich anfangs ber Einwanb ber Gegner: nos non 
inns illis excommunicatos, quia criminalibus et consuetudine peccandi item 
menlatos mit Entrüftung abgelehnt wird, geht dieſe Ausführung bis zum 
Ende von c. 46, wo ſich jard an Bilde Gebeharb’3 Brief an Bil of 
Sean von Me — vergl. Bd. II, 530 u. 581, in. n. 12 — anlehnt 


7) Mit cc. 47 u.48, von denen das zweite nochmals bie mater aecclesia 
aundet giebt bad Bud) (615 u. 516) . j 
Seht, wenig zutreffend wollte Floto, Kaiſer Heinrich IV. und fein 
$italter, II, 315, betonen, daß der Tod Gregors VII. mehr ala alles Andere 
„die Rebellion" in Sachſen € it habe. Das if ſicher, daß der Leiter der 
Quedlinburger Verfammlung at Otto, deſſen Auftraggeber in Gregor VII. 
cn mar, wei meh, ala baa lee, in be in o: Ö genannten Bifertation, 
u m will, jet in feiner ganzen elähm , 
ne Bern —5* —— un uud Stalin yuside 
Dagegen hatte ja bie Zerſehung un m Sachſen ſchon gleih im 
Stun des Jahres angefangen. 
3” 
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namen bes „Reihen“ und im Dienfte ber erzbifchöflichen Kirche 
von Cöln ftehenb ). 

Bischof Hermann von Meg war ohne Zweifel feit Jahren einer 
der Hingebendften und überzeugungtreueften Gefinnungsgenofjen 
Green 8 VII. unter ber hoben @eiftlichfeit im deutſchen Reiche. 
Erzbiſchof Gebehard von Salzburg Hatte ihn 1081 durch die Zus 
jendung feines längeren Schreibens geehrt, in bem für ben be 
freundeten Biſchof die Anweifung gegeben wurde, wie er den Gegnern 
der Kirche Antwort zu ertbeilen habe, und ebenjo war Gregor VII. 
jelbft im gleichen Jahre auf Hermann's Wunſch, um biefen in 
jeiner Anfänglicteit an ben apoſtoliſchen Stuhl zu_befeftigen, mit 
einem Lob und Mahnung in fi) vereinigenden Briefe an denfelben 
bervorgetreten. Durch den Bifhof von Meg war wohl die Wahl 
des Gegenfönigs Hermann ptfächlich gefördert worden. Zwar 
hatte dann Hermann im Herbft des Jahres 1084 nach Heinrich's IV. 
Nüdtehr nad Deutſchland die Thore feiner Stadt denjelben auf 
zulötiehen, fi) ihm zu unterwerfen fi gezwungen gefehen; aber 
ap ſich Biſchof Anfelm von Lucca Grid an Bifhof Hermann 
wandte und ihn, deſſen Gebet fi bie Gräfin Mathilde anbefehle, 
um bie Wahrung des Vortheils der Gräfin in ihren lothringiſchen 
Befigungen erfuchte, ſprach doch entſchieden dafür, daß man unter 
der Anhängerjchaft Gregor’3 VII. fortwährend auf ihn vednete”°). 


kei ee * Anal; Coloniens. ‚maximi, — bei Aulaßz 
iner Wahl als | bon in, cognomento Dives ichnet, ebenfo 
Catalogi archiep. Cdloniensium: guem Dieitem Yocant, culus — divide 
profuerunt ecclesiis Christi (8$. II, 744, XXIV, 340 u. 341). Herimann 
war nad) Bd. II, ©. 598, Vicedominus ber —— Kirche von Göln. 
Vach dem Liber de unitate ecclesise conservanda, Lib. II, c. 26, ift er mit 

iſchof Hartwig von Magdeburg nahe verwandt geweien: Etsi Herimannus 
Coloniensis episcopus pro afetn consanguinitais, qua Prozime alingehes 
eum (sc. Hartvigum), non est recordatus damnationis qua decessor eius Sigi- 
winus (sc. zu Mainz; vergl. ©. 21 ff.) damnaverat eum (Libelli de Nite, I, 
248); bod; fellt Witte, Neber die älteren Grafen von Gpanheim (Zeitfchrift 
Be Er 8 Ferne L, Fr 1 — an 

uöfage nicht zu ben Gpanheimern, ſyndern zum ie bon m 

len ift, wie bie Urkunden Hermann's bei Lacomblet, Urkundenbuch für % 

[hichte da Niedereheins, T, 161 u. 182, zeigen, wo bieler Erzbifchof von 
Gerhardo de Hostath. fratre meo rebet. Jeht, 1. Juni 1085, nennt ihn 
Heinvid) IV. cancellarius noster Herimannus, unb Herimann {ft in ben in 
n. 74 erwähnten Diplomen nad) der ob. ©. 21 in n. 37 genannten Bacanz 
ber vice Wecelonis archicancellarüi recognoscirende Kanzler. 

70) Bergl. Bb. II, ©. 354 ff, fi., 426, 580 u. 581. Den Brief 
Biſchof Anfelm’3 — Gubdendorf, 1. c., I, 58 u. 59 — jet Overmann, Gräfin 
Mathilde von Tuscien, 152, jedenfalls ziötig au 1085 „vor Sommer”, ba nad 
den Worten: rebus suis (sc. ber Mathilde), maxime quia in vicinia vestra 
habentur — germann {oil inäbelonbere bie Gerichtägefälle aus der Totheingifihen 
Herrſchaft Briey an Mathilde jenden — prout in vobis confidit vosque decet, 
— — geidjloffen werben muß, ber Biſchof, ſei zur Zeit der Abfaffung 

ed Schreiben® noch in feinem Bisthum gewejen. Anfelm lobt Bott, daß diefer 
feiner Kirde talem hoc tempore spiritum dilectionis — wie Hermann — er⸗ 
wedt habe, mit weiterem Preije bes Biſchoſs. Von Mathilde heißt ed: Salutat 
te domina M. in charitate non ficta, cuius erga te charitatis sinceritas propter 
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So hatte denn auch Hermann felbft augenscheinlich ſchon gleich 
erkannt, baß feines Bleibens, des öfenslie; als Feind des Rede 
Angellagten und als abgefegt Erflärten, in Met nicht mehr jei, 
und er hatte fein Bisthum verlaffen, fo daß der Kaiſer in feiner 
Abweienheit eine neue Entfcheidung treffen konnte. Heinrich IV., 
der auf das Bisthum mit Allem, mas dazu gehörte, die Hand gelegt 
hatte, übergab nun bie bifchöflihe Würde an ben Abt des 
St. Amulf-Klofters in Meg, Walo, den früheren feurigen Verehrer 
Gregor's VIL, der 1073 nach deſſen Wahl ein Schreiben voll von 
Hingebung nad) Rom gerichtet hatte. In den Augen der Gegner 
des Kaiſers galt es als ein Gottesurtheil, daß dei der Weihe⸗ 
Handlung ein peinlicher Vorgang flörender Art eingetreten war, 
indem nämlich} der biefelbe vollziehende Bifhof das von Biſchof 
Hermann bereitete heilige Salböl verfhmähte und gegen Recht und 
Gebot das von ihm felbft herbeigebrachte in Gebraudy nahm n). 
Auch diefer Biſchof, ber fi fo zur Weihe Walo's herbeiließ, 
Theoderih von Berbun, wies in feiner Haltung gegenüber dem 
Papſte Gregor VII. eine ſehr weſentliche Veränderung auf, die fi 
ganz bejonder8 in den ungünftig abgemwandelten Beziehungen zur 
Gräfin Mathilde äußerte. Theoderich hatte 1076, nach dem Tode 
des Herzogs Gottfried bes Budligen von Niederlothringen, fih den 


fidei constantiam magis magisque exuberat, et, ut perseveres usque in finem, 
suppliciter exorat ... Comm: ne se orationibus tuis, quibus multum 
pi Co: Honibt ii il ul! 
conhidit, et per te omnibus qui tecum sunt catholicis, und dah fie Hermann 
bei fi} erwarte: mandatum colloquium, quod per multum exoptat optatum- 
jue expostulat requirere. Nach dem Liber de unitate ecclesiae conservanda, 
ib. II, c. 30: Herimannus ... et ipse, cum recessisset fugiens ab ecclesia 
sus, damnatus est in synodo atque depositus (Libelli de lite, II, 256) fönnte 
Ioger Die rlucht beh Biichofa fon vor bie Mainzer Synode deſeht werben. 
71) Bon den ‚Dorgängen in Meb fpricht Sigebert, 1. c. (gleich im An- 
ſchlufſe an bie Stelle in Excurs I): Herimannus Mettensis, sibi absenti abjudicato 
episcopatu, iterum urbe pellitur. Imperator in episcopatu Mettensi unum 
et alterum mercennarium eupposuit; sed oves Christi non andierunt vocem 
alienorum (l. c.). Weitere Tthengkhe Berichte find Rodulfi Gesta abb. Tru- 
donens., Lib. III, c. 1: imperator.. . . Herimannum Mettensem episcopum hostem 


tstoquo alienari Mettensium dominio, abbate quodam Sanı 
ne dieto egiegopo pro eo supposito (}. c.: Rubolf läßt ba in c. 2 gleich 
u. 


. Chron., Lib. II: persequutione Heinrici tyranni Herimannus 
Mettim exiit, et sedem cathedrae eius Walo abbas sancti Arnulfi illicite 
wurpavit, woranf das mirum Dei judicium hinfichtlich bes crisma ab Heri- 
manno confectum, das ber episcopus Virdunensis für Die Walonis sacratio ver» 
kömäßte — ne benedictionem patris (sc. Hermann’s) filius impudens (sc. Walo) 
mereretur (SS. X, VII, 471). Vergl. über Walo's Schreiben an Gre- 
ger VIL ®b. II, &. 218-200. 
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Wunſchen der Wittwe Mathilde, die von ber Einfegung des von 
ihrem verftorbenen Gemahl anerfannten Erben Gottfried von 
Bouillon nichts wiſſen wollte, anbequemt und, unter Anerkennung 
ber Lehensoberhoheit feines biſchöflichen Stuhles, die Grafſchaft 
Verdun an Mathilde übertragen, die damit den Grafen Albert von 
Namur belehnte; aber andererjeit3 war er dadurch nicht abgehalten 
worden, noch im gleichen Jahre an der Seite bed vom Banne ge- 
troffenen Königs Heinrich IV. in Speier, al3 einziger der deutſchen 
Biſchöfe, auszuharren, und er mag, freilich hierin auch wieber ber 
Vertrauensmann der Gräfin, feinen geringen Antheil an der Herbei ⸗ 
führung der Ausjöhnung in Canofja gehabt haben, freilich ohne 

nn daran, infolge feiner Gefangenjegung in Schwaben, theilnehmen 
zu können. Hernach diente ai ri 1078 dem Könige wieder als 
einer der Gefandten zur römiſchen Faſtenſynode; doch ebenſo blieb 
er für Lothringen der Vertrauensmann ber Gräfin, und ihm fcheint, 
fammt dem Grafen Albert, die Fefthaltung ber Allodialbefigungen 
aus dem Erbe des Herzogs Gottfried gelungen zu fein. Mathilde 
fchenkte dem Biſchof die Abtei Juvigny und beftätigte ihm den 
Befig des Caftells Merevaur und des Waldes von Woeore, von 
Gütern, die ſchon ihr Vater Herzog Gottfried ber Verduner Kirche 
jegeben hatte. Allein feit Theoderih mit dem Jahre 1080 fi von 
Gregor VII., zwar nicht ohne Schwankungen in feiner Haltung, 
fo in der Behandlung der Wahl und Weihe Erzbiſchof Egilbert’3, 
abzuwenden anfing und feit er endlich fo entſchieden für Heinrich IV. 
fi) erflärte, daß diefer gerade ihn unter den Biſchöfen des Reiches 
mit der Zufendung bes Berichtes über die Erfolge in Rom 1084 
beehrte, waren ſelbſtverſtändlich auch feine Beziehungen zu Mathilde 
gänzlich erfaltet. So ſchrack denn jetzt auch Theoderich nicht davor 
zurüd, durch die Weihe des Gegenbiſchofs Walo gänzlich mit dem 
Anhang des römiſchen Papſtthums zu brechen, bem faiferlichen 
BVapfte Clemens III. feinen Gehorfam zu befennen ’®). 


9) Vergl. über Biſchof Theoderich s Verhalten nad; bem Tode Gottfried’s 

2b. II, ©. u. 658, fowie ©. 739 u. 755, über fein Verhalten 1078 8b. III, 
©. 88 ff, 104 fi. Overmann, 1. c, behanbelt, 193 ff., in Beilage I: Die Be: 
deßungen ber Gräfin Mathilde zu Lothringen, dieſe ragen in umfafiender 
eife, unb Noel zieht ex noch, 208 u. 1, ben du— ugo bon wiany, 
Lib. II (SS. VIII, 419 u. 420) eingeſchalteten Brief des iſchofs Manafjes 
von Reims an Gregor VII. heran, melden er mit Dünzelmann, Forſchungen 
jur beutjchen Gefchichte, XV, 527—530, in bie Zeit naı fingften 1078_an- 
ii (body verträgt fi) mit Overmann’3 Annahme, Gregor’s VII. fo äußerft 
lei harte ierfechtung ber mathildiihen Erbanfprüche gegenüber Gottfrieb von 
2ouillon — de rejiciendo G{otefrido) heißt e8 im Briefe — hänge möglicher- 
weile mit ber Schenkung zufammen, in ber Mathilde ihr ganzes Allod auch 
jenfeits der Alpen dem Yen ven Petrus barbradhte, bie an anberer Stelle, 144, 
borgebrachte, in Bb. IIL, € 260, in n. 47, angenommene Anfegung ber 
Schenkung zu 1079 auf 1080 nicht), Die Verfügungen Mathilden’s für 
Ehroberich, die Obermann, 206 n. 1, wegen ber Beiffgun in St. 2883: ante- 
juam comitissa Matilda rea fuisset majestatis imperialis, jehr richtig vor 
Sommer 1081, und weiter vor 1080, alfo etwa zwifchen 1078 und 1080, feßt, 
find erwähnt durch Chron. s. Huberti Andaginens., c. 44: Mathildis marchissa 
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Der Kaiſer benuste nun auch diefen Aufenthalt in Meg, um 
zwiſchen dem Bifchof und Gottfried von Bouillon, die ja jegt beide 
feinem Lager angehörten, bie Lothringen verwirrenben Streitigleiten 
zu ordnen. Nah der Aechtung der Mathilde hatte er über alle 
ihre Güter das Recht der Serfügung in eigener Sand, und fo gab 
er an Gottfried die Grafſchaft Verbun?®) und verfügte, eben am 
1. Juni, über andere Abtheilungen ihrer Befigungen zu Gunften 
des Biſchofs Theoderih, um feinen treuen Dienft anzuerkennen. 
Diefer erhielt für feine Marienkirche gerade jene Güter Mofay und 
Stenay, an der Maas, geſchenkt, die aus bem Allod bes verftorbenen 
Gottfried des Budligen flammten, jedoch durch des Biſchofs Hülfe 
zu Gunſten der Gräfin dem Erben Gottfried von Bouillon ftreit 

jemacht worden waren, und im Weiteren beftätigte ihm Heinrich IV. 
die Abtei Juvigny, das Caftell Merevaur, den Wald von Woevre, 
wozu noch weitere Veftätigungen anderer Güter famen. In einer 
zweiten Rechtshandlung vom gleichen Tage bekräftigte der Raifer 
aud) noch Zurüderftattungen von Gütern, von Seite von Vafjallen 
Theoderichs, an deſſen Kicche”*). 


addiderat episcopo Virdunensi Juviniensem abbatiam (zwiſchen Nancy und 
MWontmedy) umb durch Laurentii Geste gpisce  Virdunens., c. 8: Miroalht 
quoque castrum cum foreste et abbatiam Juveniaci a Mathilde marchisa 
requisivit (sc. Theoberih) (SS. VII, 591, X, 495), und ebenfo durch St. 2883, wo 
& von biefen Ieptgenannten Befigungen Heißt: a duce advocato et marito Gode- 
frido matris eius ... sibi (sc. Theoberi) et ecclesise suae traditum et in- 
vestitum. Weber Werriga Parteiftellung ſeit 1079 und 1080 vergl. wieder 
2. III, ©. 188, 280 u. 281, 326 u. 327, 406 u. 407, 527 (bazu ©. 570 u. 
571), 578 (unzichtig Ieht Overmann, 207, Egilbert’3 Weihe auf die Mainzer 
Berfammlung von , fatt in die vom October 1084), Sehr ſcharf ſpricht 
fih Hngo von Flavigny, Lib. II, zum Jahre 1085 über Theoderich aus, über 
den efferatus im Teoderici Virdunensis episcopi pro defendenda et 
attollenda itberti Ravennatis heretici ... adeo ut sollempnes pro 
eo in aecclesia orationes diceret, sub eo ordinationes faceret, et quicquid 
juris sancto papae debetur, huic contra jus et fas ab omnibus exsolveretur: 
m Weiteren erzählt dann gun, wie Abt Robulf degwegen fein, Klofter 
St. Vannes zu Verdun verließ und nach Dijon zum Abte Jarento mit jeinen 
Mönden fi) begab — Ankunft am 26. März —, wobei Hugo jelbft, 21 Fahre 
alt, beteiligt war (L c., 468). 

7%) Bergl. Elouet, Histoire de Verdun et du pays Verdunois, U, 147 


1 
74) Daß St. 2888 nicht F 1086, fondern hieher zu nehmen ift, darin 
ſtimmen Kilian, 1. c., 104, und Overmann, 152, mit Giefebrecht, 1180, in den 
„Anmerkungen“, ganz überein. In diefer Urkunde erſcheinen die ob. ©. 35 
Genannten, dazu noch capellanıs noster Joannes, als Intervenienten, und bie 
2b. III, ©. 397, n. 86, aufgenommenen Grwähnungen ber Achtung ber Gräfin 
Mathilde find am verichiedenen Stellen in den Text eingeichaltet. Auf daB 
Berhältmiß der Orte Mofay und Stenay weist Overmann, 38 u. 208, und zu 
weiter genannten beftätigten Gütern ift im Texte beigefügt: ab eodem Gode- 
frido (sc. Gottfried dem Bärtigen) datum, bei einer curtis: ... nostrae pote- 
statis (sc- beö Kaifer), proprietatis a Johanne, cuius erat beneficium, pecunia 
sus redemtum pro anima Henrici imperatoris nostri patris et devota inter- 
ventione matris Agnetis sibi et ecclesiae suae donatum ... datum Romae ac 
itum Sutriae et regia charts confirmatum (gebt das auf den Bd. III, 

. 550, erwähnten Aufenthalt in Gutri?). Cbenfo gehört aber aud) St. 2884, 
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Allerdings blieb es nun nicht lange bei der angeorbneten Reu- 
befeäung, bes biſchöflichen Stuhles von Meg. Walo fühlte fi in 
feinem Gewiffen beunruhigt, und fo gab er ſchon fehr bald feinen 
ig mieber auf und unterwarf ſich voll Reue in felbfterniebrigender 
Buße dem vertriebenen Biſchof Hermann, der ihn zunächſt in das 
Klofter Gorze wies, von wo durch deſſen mitleidige Verzeihung er 
freilich fpäter wieber in die Leitung feiner St. Arnulf-Abtei zurüd- 
tel durfte. Doch ſetzte Heinrich IV. alsbald einen anderen 

hof an Walo’3 Stelle, den älteften Sohn des Neugründers von 
Klofter Hirfau, des ſchwäbiſchen Grafen Adalbert von Calw, Bruno, 
ber aljo, ganz abweichend von der Hingebung feines Haufes an bie 
Sade ber firengen Vorfämpfer der römischen Kirche, völlig dem 
Kaifer fih als Werkzeug lieh. Daß er der ihm zugemwiefenen 
Stellung ganz unmürdig war, geht am beften daraus hervor, baf 
nicht bloß die Laiferfeindlichen Beugniffe ihn als einen höchſt leicht» 
ferfigen Menjhen von ſchiechten Sitten hinftellen, ſondern ſogar 
der Berfafier einer durchaus Faiferlich gi innten Streitſchrift ihn 
als einen Willfürherrfcher bezeichnet, der ſchon gleih mie ein 
kriegeriſcher Gebieter an der Spige einer bewaffneten Schaar Ge- 
worbener in Metz eingezogen fei”). Der vertriebene Bifchof 


dom gleichen Tage, an diefe Stelle, die Beftätigung von Antheilen an vier im 
unteren Mofellande Tiegenben Kirchen — Veldenz ift bie erfigenannte — des 
Beneficium eines quidam miles suus (sc. Biſchof —E nomine Emicho, 
ba® Diejer per nostram et snam (sc. Theoderich'8) petitionem an bie bifdjöfe 
liche Kirche — ebenſo der Kirche in curie Genesy, bie ber miles Gode- 
bertus zurüt ee 
”) Don Walo's Rüdtritt und Bruno's Einſehung ſpricht Rudolf, nach- 
dem er in ber Gefchichte feines Kloſters St. Trond in cc. 3—14 weiter auds 
gegriffen und am Ende don c. 14 als parallel mit ben haec aliagne per- 
Pplurima mala die altiorum fluctuum gravissima collisio ber Mettensis aecclesia 
erwähnt hatte, im c. 15: Itaque Gualo ... videns quod nichil proficeret, 
quin immo veraciter cognoscens, quod se graviter apud homines infamasset, 
apud Deum condempnasset, ein scilicet illicita ascensione viventis adhuc 
patris sui (sc. Hermann’s) cubile maculasset, poenitentia ductus ad humilli- 
mam satisfactionem Herimanno venit ... ‚rogue emendatione tam illiciti 
facinoris positus in coenobio Gorziensi sub disciplina, factus est custos 
puerorum, qui antea dicebatur episcopus Mettensium. Postes tamen vidimus 
eum abbatiam suam recepisse, scilicet sancti Arnulfi Mettis, compulso ad 
miserationem eius Herimanno episcopo super patientia humillime poenitentis. 
Verumtamen imperator Herimannum nec sic esse quietum sinebat; statim 
enim contra eum et supra eum Mettensibus alium figuravit episcopum; 
Brunonem scilicet filium comitis de Calveh, hominem quidem nobilem sed 
levissimum inque solo mendacio gravissimum, cuius frater Godefridus posten 
extitit comes palatinus (I. c-, 246). Ebenſo fährt Hugo von Flavigny nad} ber 
Stelle in n. 71 fort: Walo tamen, quia eis cubile ascendit, publicam 
penitentiam egit. Heinricus in loco eius Brunonem quemdam exepisco] 
ereavit (.c). Bernold ſpricht von dem Greignik, von a. 1088 zurü — 
jam ante triennium ... Metensis inquam pseudoepiscopus penitentia ductus 
spiscopatum dimisit, quem statim 10 ... non minus sacrilege invasit. 
am per scismaticos intravit; danach flieht noch a. 1089 über Bruno: ipsi 
Heinrico pro turpissimis moribns suis multum displicuit, licet ei quondam 
eundem episco] vendiderit, mit Erwähnung des pater suus Adalbertus 
comes (447, 448). Die Zeitangabe weißt ba ganz beftimmt auf 1085 zurüd, 
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ſcheint zuerft noch eine kurze Zeit fi in feinem Bisthum 

jalb der Eh gehalten zu haben; dann aber folgte er der 

Einladung der Gräfin Mathilde na Jtalien, wo er mehrere Jahre 

blieb, aber vielleicht ſogar noch weitere Drangfale, ald Gefangener 
der tußcifchen Gegner der Gräfin, zu erbulden hatte ?°). 

Jedenfalls war nun zunächft bie Sache der Anhänger des foeben 
gerforbenen BVapftes Gregor VI. in Lothringen ſchwer erjchüttert. 
Hugo, der als Mönch von St. Vannes mit feinem Abte Robulf 
vor Bischof Theoderich aus Verdun entfloh, ſchrieb fpäter in feinee 
Belthronit: „Wenn einer war, der mit Gregor in Verkehr blieb, 
fo wurde er öffentlich mit Schimpfworten angefallen, und er wurde 
Neger, Zerftörer bes Reiches, Vertheibiger bes Böſen, der nicht bes 
Lebens würdig fei, der ala Meineidiger die in dem öffentlichen 
An len Niegenbe Ungunft auf ſich ziehe, und mit einer gewiſſen 

Bezeihnung Patariner genannt. Gefahrvolle Zeiten 

1 erangı men; verbunfelt war das Antlig der Kirche; bie 
Söhne, bie fie erzeugt hatte, erfannte fie nicht wieber, weil fie fie an 
fich jelbft biefelben | in feinbfeliger Thätigfeit erleiden mußte, und 


ich wie Gigebert — vergl n. 71 — in biefem gleichen Jahr ben unus et 

Kg —— eintreten laßt. Sehr PR —T Auf uns 

eig ei Liber Dub u ‚ein Au o —eS— ann, wie ber Ver- 
Liber 


ber —— —— von —* irfau, Bruno boran), 
jenannten a gi I. von Calw, 


fein 

der feit 1113 bis zu feinem Zobe, 1181 (mad) 
Bialzgrafen bis auf Konrad von Gtaufı fe, —— a en oo 
ot AUSG, 82 van Gar ynben) oe 18 (ai Benkar, 
—— von Supplinburg, 504 n. 17), in biefer wichtigen Stellung fi a 

Heinrich’3 V. nachſten Bertrauten zählte. In dem unt. bei 1095 
PA Monachi ezulis s. Laurentüi opusculum, Gedicht IX, v. % x og 

von drei Bilchöfen, bie gegen Hermann eingefeht worden jeien, die 

Fr ne episcopos (sc. Stephanus, Patron von Meh) Abel de 
5 8 ber Erzählung Rodulf's — vergl. n. 75 — muß Hermann, als 
dor Se Buße that: coram omnibus majoribus et — epis- 
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jene felber erfannten die Mutter nit wieder, die fie in vieler und 
wunderbarer Art und Weife betrübten und verfolgten; fie verlernten 
es, über ihr Schidfal fi zu betrüben. Selig bie, welche in dieſer 
Bertretung ber heiligen Kirche Gottes ihre Kleider nicht beſchmutzt 
Fr weißen Kleidern werben fie wandeln, weil fie würbig 
ind“ 77), 


Doc außer in Meg griff Heinrih IV. jegt nach der Mainzer 
Verfammlung aud in den übrigen Bisthümern, die ihre bisherigen 
Inhaber durch die bort ausgefprochenen Abfegungsurtheile eingebüßt 
hatten, nahhaltig_ein ’°). 

In Worms farb in diefem Jahre der Gegenbiſchof Thietmar, 
deſſen Eintritt nirgends erwähnt ift, der vielleicht ſchon länger in 
feine Stellung eingefegt worden war, und an feine Stelle trat ald« 
bald Winither, ein Sohn des in ber Grafihaft des Saargaues 
ftehenden Sigebert von Saarbrüden und Bruder des Grafen Sige 
hard, feit 1077 Abt des Kloſters Lorſch, nachdem fein bortiger 
Vorgänger Adalbert abgejegt worden war. Winither war ein, 
—— auf ſeine adelige Herkunft ſtolzer Herr, der, mit ſeiner 
isherigen Stellung nicht zufrieden, nad) hohen Ehren geizte, fo 
daß er eben, unter empfinbliher Schädigung feiner Abtei, deren 
Schag er erjhöpfte, durch Ausgabe von Lehen aus deren Gütern 
fih_die Höflinge zu Freunden machte und, wie fpäter in Lori 
trübfelig aufgezeichnet wurde, auf durchaus ſimoniſtiſchem Wege 
die Nachfolge Thietmar’s erlangte). Für Würzburg beftimmte 


77) Hugo, der — vergl. in n. 72 — jelbft dieſe Dinge jah, jchrieb bad, 
Lib. U. (l. c., 461 u. 462). Beſonders bemertenswerth A 55 Ueber 
tragung des Parteinamens Paterinus nad) Cothringen. 

L) Srutolf jagt ausbrüdli, im Anſchluß an bie Stelle in Excurs III: Non 
multo post substitutis ab imperatore per parrochias abdicatorum presulibus 


Q. c. 06) 
7%) Die Annal. s. Albani haben in einem felbftändigen Zuſatz dem Tod 
des Dietmarus Wormaciae episcopus (SS. II, 245), und Giejebrecht, II, 611, 
Täßt diefen nur wenige Monate im Amte geweien, alfo 1085 eingetreten fein, 
während Haud, 1. c., 841 n. 3, die Möglichteit andeutet, daß der Gegenbifchof 
\gon Tänger im Amte war. Den Nachfolger erwähnt das Chron. Lauresham.: 
initherus, sive electione sive intrusione ipsi (sc. bem Abte Adalbert von 
Lorſch: 1075 bis 1077: — incertum quibus de causis, deponitur; set alter 
ei non meliori auspicio subponitur) succedens, Sigehardi videlicet comitis 
frater et opinati illius Adalberti, Mogontinae sedis archiepiscopi, patruus, 
nobilitatis suae fastu insolenter abuti cepit ... Et quoniam avaritia neque 
copia neque inopia minuitur, malo imbutus prineipio ad majora animum 
intendit, et Wormaciensem episcopatum symoniaco ambitu et maximo Laures- 
hamensis aecclesiae detrimento invasit. Quem videlicet episcopatum non 
propter bonum opus desiderans, ut quod virtute non pnterat vel quomo- 
|ocumque assequeretur, omnem eiusdem monasterii ecclesiasticum thesaurum 
„.. corrasit, erhansit, evisceravit, nec his contentus, (Aufzählung von vier 
‚Oxten) inbeneficiens, palatinos sibi canes conciliavit, worauf auß ber Nennung 
ber exacti in episcopatu tres anni, lichen mit Bernold, a. 1088: quidam 
Guiberti heresiarchae discipulus, videlicet Wormatiensis pseudoepiscopus, 
qui illam sedem per scismaticos non consecratus set execratus invasit ... 
episcopatum dimisit (447), das Jahr 1085 deutlich als Eintrittsjahr im das 
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der Kaiſer als Bifchof anftatt Adalbero's einen ſchon länger, als 
Leiter der Bamberger Domſchule, in hoher Achtung ftehenden, in 
feiner Lebensführung anerkannten, in den Wiſſenſchaften, nad 
jeiftiger Begabung und Beredtſamkeit hervorragenden Mann, Megin- 

db. Diefer hatte e8 wagen dürfen, auch negenüber feinem eigenen 
Bifchofe, dem 1065 verftorbenen viel gepriefenen Gunther, Tadels⸗ 
worte auszuſprechen, und jo Dermarfen fogar die faiferfeindlichen 
Aeußerungen ihn nit völlig, wenn fie auch einen Trugbifchof in 
ihm fahen: in Bildung und in Irrthum habe er gleich hervor- 
geragt, und eine fpätere Beifügung zu einer urjprünglich nur lobenden 
Nennung meinte wenigftend, Meginhard wäre würdig geweſen, zu 
einer anderen Zeit Biichof zu fein ®°). 

Auf bairiſchem Boden wurde die Kirche von Paffau, die dem 
Biſchof Altmann entzogen war, an den Bruder des Herzogs Liutold 
von Kärnten und des Abtes Udalrich von St. Gallen, den aus dem 
Haufe Eppenftein ftammenden Hermann, gemwiefen, von dem ſchon 
wegen der Stellung dieſer beiden Brüder der vollftändige Anſchluß 
an Heinrich's IV. Sache zu erwarten war. Die fpäter im Klofter 
Götweih verfaßte Lebensbeſchreibung Altmann's erzählt, wie Alt 
mann bei feiner Vertreibung durch die Paffauer Geiftlichkeit mit 
dem Gefange des Pfalmmortes (CXXIIL, Vers 7): „Die Schlinge ift 
zerrieben, und wir find befreit“ entlafjen worden fei, fo babe 
Hermann bei feinem Empfang vernommen: „Erfchienen bift Du als 
der MWünfchenswerthe, den wir in der Finfterniß erwarteten“ : 
fie ift der Anficht, der Teufel habe darüber in allen Gliedern Freude 
empfunden ®?). 


Bisthum hervorgeht; dann folgt im Chron. nochmals bie Erwähnung bes 
omatus aecclesiasticus, quem Winitherus ambitu symoniaco expilaverat et in 
vadia exposuerat (SS. XXI, 421, 429). Winither ift ber Sohn des Bd. III, 
&. 220 in n. 79, genannten Grafen Sigebert, ber Bruder des Grafen Gin xD, 
unter defien vier Söhnen Adalbert I, Erzbifhof von Mainz 1109 (1111 in 
veftirt) biß 1197, der Aeltefle war. Alerander's IN. Benätigung für bas 1185 
iftete Kloſter Wabgafien (vergl. eben Bb. III, 1. c.), J. 13378 (Nrlunden- 
ber jet die prembiichen Reg.Bez. Gobleng unb Trier bildenden mittels 
teinifhen Zerritorien, II, 68-71), nennt ala Stifter einer der beftätigten 
Schenfungen den Namen Sigebertus (comes) für brei fich folgende Generationen. 
Bergl. Seremer, Genealogiiche Geichichte bes alten ardenniichen Geſchlechts, ins⸗ 
eanbers Fl au bemjelben gehörigen Hauſes der ehemaligen Grafen zu Saarbrüd 
&) Frutolf führt ala einzig von ihm genannten substitutus presul (vergl. 
2. 78) Meginhard an: conversatione probabilis, litteris etiam et ingenio atque 
fscandia nulli pene secundus, wozu Ekkeh. Chron. univ. beifügt: dignus gi 
alius temporis esset episcopus (l. c.), und auch Bernold anerfennt ihn, a. 1088, 
al& peeudoepiscopus inter scismaticos eruditione et errore praecipuus (448): 
an ber Sb II. ©. 578, in n. 67, angemerkten Stelle nennt Bonitho den 
Mainardas abehargen ä m —* ben regni philoso) pi Die, Bicgbunger Shemit 
. bon jat, 47, nur gan H us eroni sul 
I Bergl. 8b. 1, ©. 28 n. & Bo, is. 






Pataviens., c. 15, fagt: Electi ecclesiae 
antur, lupi rapaces subrogantur, wobei eben 


us frater ducis Liutoldi (vergl. Bb. III, S. 20 u. 21, 64) erhoben 
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Doch in noch viel tiefer wirkenden Zwieipalt wurde der Sal 
burger Sprengel durch die Doppelbejegung des Erzſtuhles geworfen. 
Ebenſo infolge des in Mainz gefälten Urtheiles hatte nämlich 
Heinrich IV. den dur die Flucht des Erzbiſchofs Gebehard_aller- 
dings ſchon jeit acht Jahren thatfächlich Teer gewordenen Sig in 
Salzburg einem aus einem bairifhen Geſchlechte ftammenden, aus 
der Hofgeiftlichfeit genommenen, noch in jungen Jahren ftehenden 
Vertreter feiner Sache verliehen. Das war Berchtold, aus dem 
Haufe Moosburg, mit dem vom Volke ihm angehängten ſchmutzigen 
Beinamen Prunzzagel, ein Bruder de ſehr angefehenen Burchard. 
Man fagte fpäter diefem vom Kaiſer beftellten Vorfteher beſonders 
im Klofter Admont fehr viel Böſes nad: er habe den ſehr reihen 
Kirchenſchatz von Salzburg verſchleudert, die Kirchenguter zerfplittert, 
die Befigungen und Einkünfte, vorzüglih au von Admont, an bie 
ihm günftig gefinnten und hülfreihen geiftlihen und weltlichen 
Anhänger, höhere wie Niebrigere, außgegeben, fo daß man in Ad- 
mont glaubte lagen zu können, man fei faft in eine Einöbe ver- 
wandelt worden. Dazu ſetzte Berchtold noch in dem unter Saly 
burg's Schuß ftehenden Bisthum Gurk einen ihm nad dort laut 
werdenden Klagen ähnlichen Schädiger der Gurfer Kirche ein, ben 
Berchtold von Zeltihah, der das ganze Bisthum durch Ausgabe 
von Lehen aus bem Kirchengute vergeubet haben ſoll s?). Aber 


wurde, unb beginnt c. 16 mit ben Geſangstexten des clerus exultans und 
laetans (SS. Bin 234) aiaratum 


2%) Bon dieſen Salzburger Vorgängen handeln bie jüngere Vita des 
Erzbiſchofs Gebehard, c. 8: Rex Heinricus Perhtoldum quendam sui erroris 
consentaneum in cubile ‚Salspurgensis ecclesiae ingessit, qui et eiusdem 
ecclesige thesaurum ditissimum dissipavit, et multa nostrae Admuntensis 
ecclesise ornamenta cum nonnullis sanctorum pignoribus diripuit, ipsum vero 
locum nostrum fere ad solitudinem redegit (danach ift nur von Abmont weiter 
bie Rebe), ferner bie Vita Chunradi archiep. Salisburgens., c. 7, wo Berchtolb 
al de Mosburch unb frater nobilissimi principis Purchardi nomine bezeichnet 
ift unb es weiter heißt: Hic ab imperatore Heinrico seniore superpositus 

tebehardo archiepiscopo, multa in episcopatn mala commisit, faventibus sibi 
et cooperantibus tam prin us atque inferioris ordinis nobilibus hominibus 
ecclesise, quam etiam ministerialibus et canonicis de choro.. Nam sacrarium 
majoris eoclesiae (etc.) evertit (etc). Redditus quogue episcopales, quos non 
militibus concessit, pro vanitatibus eius Jmpignorasit (da® Weitere ift rono- 
Toai verwirrt und unbraudbar) & XI, 39, 66 u. 67); über Berchtolb's 
jugendlices Alter vergl. die Stelle bes Briefe Biſchof Meginward’s von 
Beeifing, in n. 102. Die Angabe ber Annal. s. Rudberti Salisburgens., 
a. 1075: Perhtoldus Salzburgensis scismaticus sedem occupat Nonis Mai 
(SB. 1X, 776) if jedenfal hier zu ziehen (Matt LXKXY munbe LERY ger 
ejen); denn auch die Zeitangabe fimmt zur Nachwirkung der Mainzer Ber- 
jammlung. Mayer, Die öftlichen Alpenländer im Imveftiturftreite, 62 n. 1, 
legt bar, daß jelbftverftänblich Berchtold's Ginfegung erft 1085, nicht etiva, 
wie ireig von Mudar, Geſchichte bes Herzogthums Steiermark, IV, 322, und 
ne —— —— — ed ent 6 in a gen 
18 zum Jahre „ 41, annehmen, ſchon gleich nach Gebeharb's at 
1077 geliehen fei. Auch das Chron. Gurcene, © Ir nennt den quidamı Per, 
toldus, ai a vulgo Prunzagel (im Hinblid auf Schmeller, Bayeriiches Worter 
buch, 2. Ausg. II, 1089 u. 1080, durchfichtig obichne Beichimpfung — Annal. 
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die ſchlimmſte Folge war, daß ein älterer Zwift, der ſchon vorher 
ifhen dem neuen Gegenerzbifhof und dem Vaſſallen der Salz- 
anger Kirche, Grafen Engelbert von Spanheim, vorhanden geweſen 
war, neu ausbrach und weiter ſich außbehnte. Engelbert hatte 
einen Bruder Berchtold's getödtet, biefen jelöft mit feinen Genoſſen 
in harter Gefangenſchaft gehalten, aus ber fie erft durch Heinrich IV., 
noch in deſſen Königszeit, wieder ausgelöst wurden. Schon aus 
dieſem Grunde, dann weil Engelbert als Bruder des Erzbiſchofs 
Hartwig von Magdeburg ganz zu Gebehard hielt — er war ja als 
Stifter des Klofters St. Paul mit Klofter Hirfau in Verbindung —, 
verwüftete Berchtold, ald er Herr über Salzburg geworben war, 
dem Grafen Engelbert zuftehende Landgüter in Kärnten; der Graf 
dagegen bemädhtigte fih mit feinen Helfern ber Stadt Salzburg 
und behauptete fi lange Zeit in deren Befig und alles besjenigen, 
was dazu gehörte, jo daß Berchtold fie auf feine Weife mwieber 
gewinnen konnte. Dagegen war bie äußerft fefte die Stadt über- 
tragende Burg nicht in Engelbert's Hände gefallen, weil die Getreuen 
des Kaiſers und des von ihm beitellten Erzbiſchofs Berchtold fie 
fefthielten und infolge ber reichlich aufbewahrten Lebensmittel auch 
eine längere Belagerung hier auszuhalten vermodhten, jo baß jedes 
Andrängen der Feinde abgewehrt werben Tonnte*®). 


‚Admuntens., a. 1087: Prunnizagil, 33. IX, 576) dictus est, oriundus de 
Mosburch, castello Bawarie (es ift alio doch wohl mit Riezler, Geicichte 
Baierns 1, 549, 857, an Moosburg an der Ylar, nicht mit Huber, Geichichte 
Oefterreichs, I, 284, an bie gleichnamige Burg in Kärnten zu beten), doch 
irzthämlich ala buch Geineid) IV. gegen Thiemo erhoben, worauf c. 2 fort» 
fährt: Qui Pertoldus quendam alium Perhtoldum de Celsach oriundum 
Gurcensi ecclesie intrusit episcopum; et hic totum dilapidavit episcopatum. 
Sedit annis 16 (dann folgen bie allodia aufgezählt, quibus sub nomine bene; 
a Hi La Gureensia soclesia —9— 5. I KL er en 
Berchtold's von Zei d von Anterähofen, Handbuch der jichte 
‚thumes en 2 902 fi, wo je Einſchung Gas Berchtoid für 
zu 1095 angefegt erſcheint und die Benachtheiligung der Gurler Kirche 
durch feine Gingriffe näher ausgeführt wirb. 
©) Dieje Kriegereigniffe, die aus der Neubefegung des Salzburger Exz« 
ſtuhls herausiwuchien, berichten einzig bie Annal. Ratisbonens. major., und zwar 
ala für diefen archiepiscopatus Noricae provintiae neu entftanbene prius in- 
auditae calamitates, que omnes fere caesaris fideles nimis rruerunt, in 
Uni ng an die Mebertragung Salzburg's — rejecto in Mogontina synodo 
cam alüi episcopis Gebehardo — durch ben Kailer an den suorum quidam 
dericus Perhtolt dietus. Dann folgt die ganze im Texte aufgeführte Schilbe- 
zung (L. c., 49 u. 50). Der bier genannte quidam preses Engil geht nomine, 
miles ad hunc pontificatum (sc. Salzburg) iR_fhon Bo. IT, ©. 280 n. 98, 
621, erwähnt, Graf Engelbert von Spanheim, Bruder des Erzbiſchofs Hartwig 
von Magdeburg (jo jagen auch dieſe Annalen, a. 1086, wo das fragment leider 
abbridjt: dietus preses Engilpreht, frater Magadapurgensis episcopi, seilicet 
Baier anb V, Ad'n 418, jht mit Baht be Haben 
ichtsforſchung jungäband V, u. , mit Reı n hol 
Bell wi fi, ae ! benden Aufichlüfle [ bas Licht. Der ald 
am munitissimum juxta Juvavensem urbem situm genannte Pla ift die 
ſchon 2b. III, ©. 40, erwähnte Feſtung Hohenfalzburg. 
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Die Hauptanftrengung begann nun aber der Kaiſer jelbft un- 
gefähr in der Mitte des Jahres°*) gegen das ſächſiſche Land. 

Heinrich IV. hatte in ſehr geſchickter Weife den Boden für 
fein mit friegerifher Gewalt begleitetes Erſcheinen auf anderem 
Wege vorbereitet. Biſchof Udo von Hildesheim war ſchon gleid, 
nachdem er von der mißglüdten Vermittlungstagung zu Gerftu 
und Berka fi zum Kaiſer nad) Friglar begeben hatte, von — 
unter Ablegung eines Eides, zur äftigung der Zuſicherung, 
beauftragt worden, fi zu feinen ſächſiſchen Landgleuten zu begeben, 
um diefe durch Verfündigung eines Zugeftänbniffes für Heinrich IV. 

u gewinnen. Das war nad) bem aus Yahiicer Duelle ftammenden 

jerichte®5) die Eröffnung, daß der Kaifer, wenn die Sachſen fi 
zu ihm wenden und ihn die vom Vater, Kaifer Heinrich IIL., er 
erbte Herrſchaft wollten genießen laſſen, ihnen niemald das Recht 
abbrechen wolle, das fie Seit ber Zeit Karl’3 des Großen, der ihr 
Land erobert, gehabt hatten; bazu legten Biſchöfe und weltliche 
Fürften aus dem Anhange bes Kaiferd den Schwur ab, daß fie ihn 
nie gegen die Sachſen unterftügen würden, falls er jemals gegen 
biefe Feftfegung ſich verfehlen follte. Auf dieſe Weife hoffte Hein- 
ri) IV. durch Udo Einfluß gewinnen und die Sachen zum Abfall vom 
Gegenkönige bringen zu können, und wirklich war es dem Bischof, 
ala er nad der empfangenen Weifung aus Heflen nad Sachſen 
ſich begab, alsbald gelungen — vielleiht unterflügte ihn dabei 
auch ſchon Abt Hartwig von Hersfeld —, durch Mittheilung ber 
Taiferlihen Verſprechungen viele Angehörige des Stammes für den 
Kaiſer zu gewinnen, jo daß ſchon damals, in ber Faftenzeit, wie 
bereit8 erwähnt, ein Zug nad Sadjfen, zur Ausbeutung ber 
günftigen Nenderung, geplant gemejen fein joll®). Die Sachſen 
. %) Da St. 2868, eine Einfchaltung in bad Chron. Gozecense, Lib. I, 
c. 16, umecht fein muß, erhellt, abgelehen von ber Datirung: Data 2. Idus 
Junüi, a. i. D. 1085 ... Actum Quidelinburg, baraus, daf die praesentia ... 
Bucconis Halberstadensis episcopi, Wernheri Merseburgensis episcopi bei 
Heinrich IV. mit erwähnt ıft (SS. X, 147). Yugenfceinlich follte das An: 
FA Klofter Gofed auf Thondorf (bei Mandfeld) duch dieſe gefälſchie 
Schentung des Pfalzgrafen driedrich rn werben (vergl. Kurze, Zur Krilit 
bes Chronicon Gozecense, Neue? Archiv ber Geſellſchaft für ältere deutſche 
Geigihtäfunde, XII, 202). Dagegen hält Dobeneder, Regesta diplomatica 
necnon epistolaria historiae Thuringiae, I, 200, bie Urkunde für edit, unb 
Bucco und Werner feien uam ber Handlung des Pfalggrafen Friedrich. der 
Be bes Gutes zu Niendorf an Klofter Gofed, geweien, die dann Hein 
id IV. in feine Gonfirmationsurfunde mit aufgenommen habe. 

8) Die Quelle hiefür ift wieber der in.n. 7 genannte ſachfiſche Beric 
der hier gang zu Grunde gelegt ift, über ben Ercurs II weiter handelt. Als 
eine ber Goberungen ber Eadien, bie ber Kaifer im Befonberen einräumt, ift 
genannt: si_guisauam  suorum ac. ber Rute beg Raijes) cum aliquo” de 

conibus contra regem ageret, ipse (sc. Heinrich IV.) a die facte sibi 
proclamationis infra sex septimanas digna illud emendatione conponeret, 
Hobei Die Geinnerung an ben für bie Gachfen jo aufregenden rote Hein 
zidy'3 IV. gegen Herzog Otto 1070, mit den induciae in sex ebdomadas, mag 
betont worden fein (vergl. Bb. II, &. 15 n. 28, wozu unt. in Egcurd 

#) Bergl. ob. ©. 14. Sieber, 1. c., 14 n. 4, verweist — Hart: 
wig’3 richtig auf den Liber de unitate ecclesiae conservanda, Lib. Il, ec. 38: 
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— fo klagt die aus ihrem Lande hervorgegangene Erzählung diefer 
Dinge — folgten den Verlodungen, die ihnen entgegengebracdht 
wurden, und fanden, ber Kaifer habe ſich ſichtlich, neben er bie 
Kraft de Stammes an ſich ſelbſt erfahren, gebeffert, jo daß nie 
mand unter ihnen davon einen Vortheil hätte, wenn jener bed 
angetammten Königthums beraubt würde: dadurch daß er fie hin⸗ 
fihtlih der Aufrehthaltung ihres guten alten von ben Vätern 
exerbten Rechtes beruhigt habe, fei jeder Grund weggefallen, den 
Krieg fortzufegen, da fie ja basjenige, wofür fie gelämpft, erreicht 
hätten. Sehr bemerfenswerth ift der Wortlaut ber von hödhfter 
Unzufriebeneit erfüllten Schilderung des ſachſiſchen kaiſerfeindlichen 
Berihterftatterd. Er jagt: „Zu diefer Zeit würbeft Du ein un- 
wiberruflidh veränderte Antlig in Sachſen fehen. Die nämlich, 
welche vorher verſichert hatten, daß ſie einzig für I Schirm des 
apofioliſchen Stuhles ſich Heinrich gegneriſch gezeigt hätten, bie 
geſchworen hatten, daß ſie niemals mit ihm in Verkehr treten 
wollten, wenn er nicht durch den, der ihn mit dem Banne belegt, 
nämli ben Papft Gregor den fiebten diefes Namens, wieder auf- 
gem mmen worden wäre, ftehen jegt nicht bloß durch zahlreiche 
otſchaften mit Heinrich im Verkehr, indem fie ſchon eben diejen 
altſam vertriebenen Papſt, ihren unmenſchlich verlaſſenen König 
nn vergeſſen haben; fondern fie nennen jenen auch Kaiſer, 
obwohl er von einem Ercommunicirten geweiht ift, indem Einer 
dem Anderen in ber Auffuchung feines Sbohtmollens zuvorkommt 
und jeder der Anſicht iſt, er ſiehe ſich ſelber im Wege, wenn er 
nicht Heinrich, ber ſich ſchon Sachſen's und des ganzen Umfanges 
des deutſchen Reiches bemächtigen werde, bei deſſen Herſtellung in 
der Gewalt ſich zum Schuldner machen würde. Indem alſo faſt 
gan; „Sahfen in bie Verſchwörung eintritt, fordert es mit ebenjo 
Eifer ben Ercommunicirten wieder zurüd, wie es früher 

den — nicht Ercommunicirten mit Ungeftüm Hinaußgetrieben bat. 
Wohl wiberjprehen laut die Ay mit den Biihöfen; aber 
den Tauben wird eine Fabel [t3”), da eben damals, nad dem 
Tode derjenigen, die Fri Alters und Geiftes waren, nämlich 
Dito’3, ber Herzog von Baiern war, des Markgrafen bo, des 
Grafen FR die ſächſiſchen Fürftenthiimer der ſqhwankenden 
Jugend & efallen find“ ®°). So einfeitig dieſe Veurtheilung der 
ganzen Sa lage lautet, indem fie außerdem gewiſſe wohl recht 
ichtige Erwägungen "der Fürften, fo wegen ber von Dtto von 
Sin in in en aurüdgeforberten Kirhengüter®®), übergeht, 


Brig... . perfecit ex industria sapientis ingenii, scilicet ut divideretur 
nitas_ perversorum, cum non posset per disciplinam rei militaris emolliri 
dnritia Saxonum vel rescindi societas Thuringorum (l. c., 249 u. 250). 
sr) Eitat aus Horaz, Epistolae, Lib. II, Epist. I, v. 199 u. 200: narrare 
. asello fabellam surdo. 
2) Bet, Db. II, &. 503, mit n. 49, ob. ©. 8. 
®) Haud, 841 m. 7,. macht mit vollem Recht darauf aufmerkfam, 
daß bie von ben Filsöfen jofort in ihrer gefährlichen Tragweite erfannte 
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fie bietet doch ein fehr ausdrucksvolles Bilb ber grünbfichen Der 
fchiebung der Dinge in Sadjfen, und in ber zulegt hier erwähnten 
Beleuchtung bes Vesfels in den fürftlihen Häufern ift zubem noch 
die — burdas nicht vollzählig; denn das Verbrechen, 
durch welches junge Sohn des ſaͤchſiſchen Pfalzgrafen Friedrich 
aus dem Haufe Gojed, der dem Vater gleichnamige Friedrich von 
Butelenborf, am 5. Februar aus dem Leben geräumt worben war 
— Graf Ludwig von Thüringen, ber dann Friedrich's ſchöne 
Wittwe Adelheid, bie nur vier Jahre in erfter Ehe gelebt, ur Frau 
nahm, wurbe offen als Anftifter des Morbes Baegnet> ) — iſt 
da ba gar nich nicht genannt. 


orderung bed Legaten in Quedlinburg bie meitichen Fürften bedentlich machen, 
zum Geiberalätuh mit Heine IV. geneigt fimmen mußte. 
Bon diefem Friebri des Pfalzgrafen Friedrich (IL), aus dem 
Pak oje, des Bruders ve &; a) Abalbert, jagt das Chron. Gozecense, 
b.1, e. 14: Fridericus (den Sri ium procreaverat, quem 
sicut diviciarum, sic etiam nominis sui era exoptarit, — unde Fridericam 
nuncuparit Cui, cum vix pueriles annos transcendit, filiam Ud« — marchi- 
ie Aleslephe conjugem sociavit. Haec ‚Adelheit fi fuit dicta, ‚Sam, genere 
nobilissima quam forma pulcherrima (vergl. Bb. II, ©. 513 n. 81, 3b. II, 
©. 503 n. 49, über dieſe Fohter bes Grafen Udo — ‘I. — von Stade, Marl- 
geafen der fächfifchen Nordmark), worauf c. 15 fortfährt und bie an biefem 
Junior palatinus Fridericus, dum acceptse conjugis vix annis quatuor am- 
lexibus frueretur, vollgogene Mordthat — juxta curtim suam Ciplice dietam 
I bh. Zicheiplig an der unteren Unftrut, elwas über eine Meile nordweſilich 
u ı Naumburg), bir) duo fratres Theodericas et Udalriens de Deidenlibe 
inbardus de Runenstide, anno Domini 1085 Non. Febr. — eingehenb 
zit, mit der Berfierung: cum nullam causam mortis erga eos (sc. bie 
{örber) habuerit (sc. Friedrich), quare vel cuius hoc itium commiserint 
consilio, nostro non paret judicio (SS. X, 146) Sehr viel beftimmter ſpricht 
fi der Annalista Saxo aus, in einem a. 1 gegebenen Zulammenhang: 
ipsius (sc. Friderici) filius fuit palatinus comes Fridericus, quem Ludowicus 
comes de Thuringia jussit dolo interfici, viduamque illius, sororem U: 
marchionis, accepit in matrimonium Bit Vermählung erwähnt das Chron. 
Gozecense, c. 17, nachträglich ud: berg u 1088 in n. 55, doch eben ohne 
biefe Zufammenfügung mit der Gewalt] ad (SS. gu 690: den Namen de 
Puteleuthorp — und ähnlich — Bat a T— Annal. Saxo, mehrmals, a. 1082, 
1087, 1110, 1. c., 721, 724, 748 wie Rebe in der ®b. IH, ©. 141 
n. 67, genannten Abhandlung, 410, 0 ui ee weiter aufmärt® an 
der Unftrut, bei Roßleben, two noch Refte der Burg auf dem Berge 
fear fi find) Die Geſchichie vom Morde, mit — unmittellater Auzfiil ung 
ubwig in der fpäteren anefdotiichen Ausführung verfnüpft wird, findet 
folder Umwandlung in der Cron. Reinhardsbrunnens., falih a. 1062, % 





mit Einfchiebung zweier Verszeilen, die Ludwig belafen: Hic expiravit 
tinus Fridericus, hasta prostravit comes illum dum Ludovicus (SS. 
— _ el 3 E anau Gelee. 8 Studien mn —S en Geſchichtsquellen, 
chin — c. 607, wo auch Chron. Gozecense, 
Lib. Kin rs } hingewieſen wird: Inter ve — sc. dem Madgeborenen Sohne bes 
Ermordeten — et vitricum — sc. Zudwig — inimicitia publica exorta . 
pro patris interfectione, 1. c., 152). Ter Anfict Nebe's, 1. c, 409 u. 410, der 
36 jüngere Friedrich abe als Vertreter dem Bater in der 
Halzgrafenamtes zur — tritt Kurze in dem in Bb. 
1182, citirien"Wuflape, 3, ent gen: dadurch) bafı Die rat — 
dieſer zeit Ib fon nicht mehr ein eigen! Kies Amt war, habe der Sohn 
& falagrafen ebenfalls comes palatinus heißen fönnen, zur Bezeichnung — 
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Daß aber Heinrih IV. noch nad) einer weiteren Seite fid, 
zum Behufe eines nachhaltigen Auftretens in Sachſen, hinreichend 
umfah, zeigt der Umftand, daß er, unter Weiterführung deſſen, was 
ſchon auf der Mainzer Berfammlung geſchehen war, eben jegt dem 
zur Königswurde erhobenen Böhmenherzog Wratiflan die Ehre der 
Krönung, durch die Abfendung eines eigens beauftragten hohen 
deutſchen Geiftlichen, nunmehr auch in Böhmen, zu Theil werden ließ. 
Erzbiſchof Egilbert von Trier fand ſich infolge Yallerliden Befehls zum 
15. Juni in Prag ein und falbte während der Mefje — es war 
der Sonntag ber heiligen Dreifaltigleit — den in königliche Ge- 
wänber gehüllten Fürften in feierliher Weife zum Könige, worauf 
er Wratiſlav und defien gleichfalls königlich geſchmückten Gemahlin 
Svatawa Kronen auf das Haupt ſetzte. Die ganze Geiſtlichkeit und 
alle Grafen riefen dazu brei Male: „Langes Leben, Heil und Sieg 
Wratiſlav, dem Könige von Böhmen und Ungarn, dem Hochherzigen, 
dem Friedfertigen, dem von Gott Gekrönten“ Am 18. des Monates 
brach Egilbert, durch eine ungemefiene Laft Goldes und Silbers 
und durch Geſchenke, durch große Chrenbegeugungen auögezeichnet, 
aus Prag zur Rüdkehr auf. Aber nur ganz kurz darauf trat auch 
der Raifer den Mari nah Sachſen an?!). 

So kam jegt, eben um den Anfang des Monates Juli, Hein- 
rich IV. mit einem anfelfnlichen Heere au den Boden bes ſächſiſchen 
Landes, und ganz offen ſchloß fi alsbald der weit größte Theil 
der ſächſiſchen und thüringifchen Fürften feiner Sade an, da fie 
fih von ihren eigenen Volksgenoſſen verlaffen fahen: „ein unblutiger 
Sieg” war, wie von kaiſerlicher Seite gem wurde, gewonnen 
worden. Die ganz Meine Zahl, die im Wiberftande verharrte, Erz- 
bifhof Hartwig von Magdeburg, Bifhof Burchard von Halberftadt, 
ging fogleih, ala man vom Anrüden des Kaifers hörte, jammt 
dem Gegenlönige Hermann und einem Meinen Gefolge, das biefem 
treu blieb, hinweg; jenſeits ber Elbe ſuchten fie bei den Dänen 


ice Ranges, ohne ba er deßhalb als Reichsbeamter anqufeben fi. Den 

bezeugt 0) das Huiöburger Tobtenbu: geitteift ed Harz- Vereins 
für Geſchichte und Alterthumatunde, V —1872 —, 115: Non. Febr. Fridericus 
Palatinus comes gui dedit unum mansum et praedium). 

91) Infolge der in Excurs INT erdrterten Uebertragung ber Greigniffe, 
die Cosmas zu 1086 ſeht, auf 1085, ift num auch bie Lib. Il, c. 38, erzählte 
Rrömung zu Prag — 17. Kal. Julii —, die Rüdtehr Egilbert’3 post haec tercia 
die 93) hier einzufeßen. Die Tage biejer Erhöhung bes ga gewiß 
ala ibeögenofie gen En ir ben Fall neuen Kriegs in ats) ger 
nonmenen neuen Königs paflen jehr gut zu Heinrich's Aufbruch, um dem 
Anfang des Monats Juli. ben Annales Patherbrunnenses (ed. Gcheffer- 
Zoichorft, 100) pet erft zu 1087: istius licentia (sc. bes Raifere) dux Bohemize 
suze gentis rex est unctione Eilberti archiepiscopi Trevirensis. Die 
Zeit if genannt durch den fächfiichen Bericht: Hac negotiorum executione 
expectatur statute pacis terminus (vergl. ob. &. 14 u. 27: der Enbtermin ift 
bie octava pentecostes, für 1085 ber 15. Juni), estas scilicet media, und noch 

mer durch ben Liber de statu ecclesiae conservanda, Lib. II, c. 28: = 
[ imperator) jam circa Kal. Juli cam exercitu aderat (l. c., 250). Ueber bie 
Bedeutung ber Krörung Wratiflav’s vergl. zu 1087 bei n. 9 ff. 

NRegervon Anonan, Jahrd.d.dtfh. R. unter geinzih IV.u. V. Bb.IV. 4 
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Zuflucht. Mit der Unterwerfung und Erklärung des Gehorfams 
für ben rechtmäßigen Herrſcher ergab ſich die Löfung ber dem 
Gegenkönige abgelegten Schwüre; ehrenvoll wurde Heinrich IV. 
überall empfangen. Er muß unmittelbar auf Magdeburg vorgerüdt 
fein, wo er fi vor ber Stadt lagerte. Die Einwohner wagten 
nit, fi zu wiberfegen; auch hier hielt ber Kaifer mit feinen 
Fürften feinen Einzug, und er wurde mit Königlichen Ehren in ber 
Stabt en Alles hatte den Anfchein gewonnen, als ob jetzt 
endlih auch hier der Friede zur Geltung kommen follte®). 


9) Zahlreiche Quellen ven von dieſem fächfi Kriegäzuge bes 
Kaiſers. Voran ftehen jelbftverftändlidh in Sachſen Pi iebergeihächene Be 
richte: — uerft die Annales Patherbrunnenses (I. c., 100): Heinricus imperator, 
magno exercitu coacto, Saxoniam intravit eamque vastavit, Ekkiberto marchione 
aibı repu ne go ib 1] Biefer —RX Seien BR pe in 2.” 
czeuglen uhereianiffe ujenthaltes in Gar iehen), was 
Alnalieta Saxo aufnahm (SS. VI, 728), worauf er etwas Bi unten wieber 
ein Stüd bes foeben in n. 91 citirten-jächfiichen Berichtes benußte: Heinricus 
autem estatis tempore, castris positis Juxta Magadaburh in pratis virentibus, 
cum optimatibus suis intravit urbem, ibique susceptus est regio more. Sed 
geia, Propter metum ipsius advenienis archiepiscopus, Hartwigus cum 
urchardo Halberstadensi spiscopo ‚et Herimanno rege ad Danos abierat ... 
(SS. VI, 728, ebenfo wieder gleiclautend in ben Annal. leburgens., 
SS. XVI, 178, mit ganz kleiner Abweichung im Eingange: lem anno 
circa estatem ipse Heinricus in Saxoniam venit), Weiter berichtet abermals 
die in n. 91 erwähnte kaiſerlich gefinnte Streitichrift, 1. c.: facta divisione 
adversariorum, qui per multos jam annos re) gnaverant contra ecclesiam 
pariter et contra rem publicam, illi vero qui declinaverant post imperatorem 
pepererunt ei incruentam de hostibus vietoriam, quoniam, cum timerent hinc 
& comprovincialibus urgeri, illine ab imperatore ... impuguari, deditionem 
fecerunt omnes et Saxones et ‚Thuriagi ‚praeter paucissimos, qui, audito adventu 
imperatoris, fugerant ultra flumen Albiam cum suo rege Herimanno ... Cuius 
fugae vel auctores vel comites erant episcopi adversae partis. Die Annal. Ratis- 
bonens. major. haben: Horum (sc. ber abgejegten gregorianifchen Bifchöfe) nenias 
imperator spernens, in eadem aestate ad ones cum exercitu perveniens, 
honoriice ab eis cum omni deditione susceptus est, ei Herman, Auem pri 
vegem habuerunt, ab ipsis cum juramento dejectus est. Bernoid Auf fh 
jelbftverftändlih ganz Minbfig gegen ben Kaifer: Eo tempore quii ex 
Saxonibus a fidelitate sancti Petri apostatantes et a rege eorum Heremanno 
turpiter declinantes ‘Huvgvxuu regem totiens abjuratum receperunt, existi- 
mantes, se nichil dein. mai ab eo passuros, set optata päce co Teguante 
se fruituros (444). Die al. August. find ebenfalls einläßlicher: Imperator 
Saxoniam cum exercitu multo ingreditur, pridem rebelles cum pactione susce- 
pit, Herimannum regia negotia usurpantem et episcopos illi consentientes et 
ab illo constitutos aliosgue eorum sequaces de provincia expulit (SS. III, 
180). Frutolf Hat bloß (unwichtig vor Erwähnung des colloquium in Thuringia: 
vergl. n. 7): to jam a Saxonibus —3 — impereiore, Heinrieo, umb 
Marianus Scottus, Contin. II, feht zu 1107 (xeip. 1085): Heinricus Saxones 
bello_vicit, patriam obtinuit, eosque sibi jurare et obsequi coegit (SS. VI, 
206, V, 568) Im Anihluß an Annal. Leodiens.: Saxones cam impe- 
ratore pacti, iterum rebellant (SS. IV, 29) hat Sigeberti Chron. weiter ans» 
geführt: Imperator Saxones aggreditur; illi pacem petunt et imj it, pacti 
ut omnibus pro hac rebellione proscriptis sua restituanter (88. 365). Die 
ter niebergeichriebenen Gesta archiep. Magdeburgens. haben: Heinricus rex 
jaxoniam veniens et Magdeburg civitatem minaciter ii iens, se suscipi 
regaliter exegit ... Hartwigus archiepiscopus interim cum Hermanno rege 
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Den Haupterfolg feines Vorgehens erntete Heinrich IV. zunächft 
in Magdeburg ſelbſt ein. Denn nunmehr ging er daran, jene ſchon 
in Mainz aud für bie fähfifchen Kirchen beabfidtigte Einführung 
neuer Biihöfe an ber Stelle derjenigen, bie ihre Stühle preis- 

gegeben hatten, vorzunehmen, ihm treu ergebene Geiſtliche in dieſe 
— Stellen einzuſetzen. Nach der Auffaſſung einer kaiſerlich 
gefinnten Streitjchrift waren e8 „Miethlinge“ — die ſo elend 
ihre Heerden verlaſſen hatten: an ber Stelle dieſer „eigentlichen 
Keger und Meifter vieler Verbrechen“ follten „jent „bie wahrhaft 
tatholiſchen Bischöfe“ in das Amt eintreten”). So wurde am 
13. Zuli auf den Pla des _entflohenen Erzbiſchofs Hartwig der 
getreue Anhänger Heinrich's IV., Abt Hartwig von Hersfeld, di 
jeit 1072 Vorſteher dieſes Klofter8 war und in Zeiten härtefter 
Anfechtung in feinem Gehorfam für den König fich bewährt hatte, 
auf den eubijaöfligen Stuhl gebracht, nachdem, wie von Faijer- 
licher Seite betont wurbe, die Wahl durch Geiftlichleit und Volt 
von Magbdebur; vorangegangen war. Biſchof Tiedo von Branben- 
burg war zur Ordination herangezogen; aber anweſend waren neben 
dem Naijer bie Erzbiſchöfe Wezilo und Sigewin und im Weiteren 
eine Mehrzahl von Biſchöfen. Biſchof Burharb von Halberftabt 
hatte fih in der Flucht dem Erzbiſchof Hartwig angefleflen; An 
trat auch an feine Stelle, in Kamezo, ber ſchon der Halberitäl 
Kirche angehörte, ein anderer. Vorſteher dieſes Sprengels, ein Sim 


et Halverstadensi episcopo in Daniam secesserat (SS. XIV, 404. Ganz 
turz berichten die fogenannten Annal. Ottenbur. von duae expeditiones impe- 
ratoris in Saxoniam EN N 8), meinen alfo vielleicht unter der erften jenen 
im Dam, bes Jahres beal ei ten Zug neid) "3 IV. (vergl. ob. ©. 14). 
Diefe Einiegung neuer — mit deren RN ringen ſowohl 
die Ancalos Patherbrunnenses (l. c.): Imperator inconsulte agens quosdam 
in Saxonia statuit solo nomine episcopos, ala der ſaͤchſiſche Bericht, den hier 
bie Annal. Magdeburgens. jedenfalls unverfälicter aufnahmen: (na dem in 
m. 92 fiehenden Safe von ber Fludıt zu ben Dänen) sicat prius animo conce- 
perat ... substituit (mit Auf and), während Annalista Saxo zuerft das 
ganze Stüd ber Annales Patherbrunnenses über biefe anderweitigen Befehungen 
* und dann fortfuhr: juos prediximus constituit episcopos, ' 
daß er alfo auch, weit weni er ge Ag die Bejegungen von Magbebu: 
t us "Male brin, Ebene ſagt die ſchon in n. 91 genannte End 
gefinmte Steeiticheift, 1. c.: ideo (sc. wegen ber Flucht der gegnerifch 
Ben Biſchofe) Imperator tanto justius decrevit, substitui catholicos epi- 
* AH lesiis, quanto evidentius appareret, ipsos desertores 
ar iarum locum eriam — —— a ren nie berg heretici 
magistri multorum scelerum. Bon J arg er 
auiſch gefinnten Bifchöfe mehr im Allgemeinen, ai Be ch gewiß, ee 
ridh’s IV. Zug nad; Gadjfen angeknüpft wird, —ãe ber jächft — 
icht noch der Sa ber Annal. Ratisbonens. meer. be ber fi) an den Zufammen: 
in Excurs II anfchließt: Post syuodum generaliter peractam .. . nullus 
tamen de episcopis studuit, ut gratiam imperatoris consequeretur . . Dixerunt 
etiam, imperatorem cum omnibus suis u „gxoommunicatun, unde, si ei 
humiliarentur, ceredebant, se incurrere + „ und: Prius 
(sc. vor dem in n. 99 erwähnten Eingriff in bie eff ung ma ber —5 ergo 
illis (sc. Saxonibus) consentientibus in Saxonia pontificatus sibi adversantibus 
episcopis auferens et ei subditis clericis tribuens (sc. Heinrich IV. 
ri 
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des Grafen Ludwig von Thüringen und wohl felbft ein Angehöriger 
eines thüringifchen Srafengaufes“* . j . 
Allein auch noch über weitere ſächſiſche Bisthümer wurde jetzt 
verfügt. Minden empfing vom Kaiſer abermals den ſchon 1080 
der dortigen Kirche gegebenen Biſchof Folkmar, — der von 
ſagnger Seite bisher anerkannte Biſchof Reinhard ſich in das in 
em Sprengel von Paderborn liegende Kloſter Helmwardshauſen, 
an ber Wejer, für einmal zurüdgog, eine Veränderung, die aller- 
dings nit lange dauerte, da Reinharb nicht viel fpäter zurüd- 
fehrte>). In Merjeburg mußte Bifchof Werner vorübergehend 
einem faiferlihen Gegenbiſchof Eppo weihen?‘). Für Neien iſt 


%) Der ſachſiſche Bericht iſt auch Hiefür bie Quelle, hinfichtlich der Ren» 
befegung Magdeburg’3, wie Halberftabt’8, wobei Hartwig als abl ferfelden- 
sis, Hamezo al® Halverstadensis ecclesiae canonicus, avunculus Lothowici 
comitis de Turingia näher bezeichnet werben. Gleichfalls reden da bie An- 
nales Patherbrunnenses (l. c.), bie ben Bucco ... expulsus als vir aecclesi- 
asticus rühmen, von biejen Vorgängen, ebenſo bie in n. 92 citirten Gesta 
archiep. ‚deburgens. für beide Biethümer. Beſonders eingehend ſpricht bie 
hier ſtets aufſchlußreiche laiſerliche Streitſchrift, 1. c., von biejer 3. Idus Juli 
in Magdeburg vollzogenen Ordination durch Tiebo, mit Nennung der An- 
weſenden: abbas ... Hartvigus successerat illi damnato et deposito (sc. Hart« 
iwig) in episcopatum Magadaburgensis ecelesiae, imperatore et ceteris princi- 

ibus regni plurimum annitentibus super electione eius et ordinatione, ferner: 

gitivo illi et heretico Hartvigo successit catholicus Hartvigus .... post 
electionem cleri et Bopuli d. c., 249, 250). Bon ber Neubejegung der Kirche 
von Halberftabt Handeln noch bie Gesta episcopor. Halberstadens.: Procellosa 
vero tumultuatione imperium undique laniante, Halberstadensis ecclesia huius 
mali expers non fuit. Nam Saxonibus a fidelitate Henrici regis discedenti- 
bus, quia domnus Buorchardus ... reatum perjurii incurrere noluit, sed 
regis fidelitate perseveravit, a sede sua ejectus fuit, quodam Hemezone eibi 
(supposito. Unde ecclesia non modicum sustinuit dispendium et keturam 
S. XXIII, 100). Ueber den jenbifchof vergl. Knochenhauer, Geſchichte 
Ihüringens zur Zeit bes erften Landgrafenhaufes, 42 u. 43, wo von m 
ala dem Bruber Gäcilia, Mutter bes Grafen Lubwig, die Rebe ift. Als 
Hemezo subplantator, durch ben eine von Burchard IL dem Klofter Huisbun 
gemadks 5 entfremdet — injuste ablata — wurde, iſt der Gegenbi 

un 





J 
ch Biſchof Reinhard von Halberftabt ſpäter genannt (G. Schmidt, Ürk.-Büch 
des — Halberftabt, EN ® 

») Für die Kirche von Minden vergl. ſchon Bd. II, ©. 343, mit n. 177. 
— Degcngen zu 1065 Die Annales Patherbrunnenses (. c) bie Zfatiade; 

nhardo "guogue Mindensi epiacopo Helmwardense monasterium reguları 
rofessione ingresso, aemulus eius Folcmarus episco) obtinuit im 
Prof ul 1 episcopatum obtinuit. €8 jcheint 
alfo, deß jet erſt Follmar neuerbingd fich vorübergehend (denn es heißt da 
weiter: idem Reinhardus non multo post in episcopatum suum regressus 
est) bes biihdflichen Stuhls bemächtigte. 

) Die Chron. episcopor. Merseburgens., c. 11, jagt: In dissensione regni 
quae facta est contra Heinricum quartum imperatorem, regis non diu 
valente manu, hic tor noster (sc. Wernherus) a sede pellitur sua et quidam 
Eppo supponitur (SS. X, 184), Willrich, Die Chronica episcoporum Merse- 
burgensium (Götting. Differt., 1899), 54, wirft die Frage auf, ob dieſer Som 
nicht vielleicht mit dem fpäter genen Biſchof Abal von Worms aufgeflellten 
Se u ibeniiisen fi, ber Dann 
wäre (vergl. im Chron, Lauresham. die Erwähnung be venerabilis Eppo 
Wormaciensis episcopus, ebenfo bie Nomina fratrum nostrorum episcoporum 
im Chron. Hildesheim.: Eppo praepositus sancti Petri Goslariae, frater noster, 
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als ein gegen Benno eingeſetzter Gegenbifchof, ben König Wratiflan 
von Böhmen ohne Zweifel empfohlen hatte, Felix genannt"). 
Doch dauerte diefe vortheilhafte Stelung de3 Kaiſers in 
Sachſen nur zwei Monate. Er hatte, auf gewiſſe Einflüfterungen 
hin, wie von einer Seite bezeugt ift, in dem vollen Vertrauen, in 
einem zum Frieden gebrachten Lande zu weilen, wie er jelbit es 
fpäter ausſprach, fein Heer, mit dem er in Sachſen eingetreten war, 
entlaffen und weilte vielleiht, wie er es ba in früheren Jahren 
gm hatte, auf feinen ſächſiſchen Pfalgen®). Doch täuſchte er 
ich über die wahre Lage der Dinge, zumal da auch ohne Zweifel 
von ihm, im Gefühle zu großer Siderheit, Mafregeln gewählt 
wurden, bie ber günftigen Stimmung des Volkes nothwendiger- 
weife neuerdings eine Wendung gegen ihn geben mußten. Ein dem 
taiferlichen Hofe naheftehender Berichterftatter deutet an, von 
fähfifher Seite fei fein Widerſpruch gegen den Kaifer erhoben 
worden, fo lange er nur bie Biöthümer ihren ungeborjamen Vor: 
ſtehern mweggenommen und an ihm unterwürfige Geiftlihe gegeben 
habe; doch als er auch gegenüber ben mweltlihen Gewalten Nehn- 
lies beabfichtigte, fei ihm großes Leid entftanden. Heinrich IV. 


Wornaciensi episcopo Adalberto superponitur in seismate: 88. XXL, 428, 


._) Bon dieſem Gegenbiſchof für Meißen ſpricht einig, der jedenfalls dem 
taiferlichen Magdeburger Ergbilhof Hartwig auguichreibende Brief (vergl. gu 
1087 n. 11: vergl. Benz, Die Stellung der Biihöfe von Meiken, Merjebu 
und Raumburg im Invefliturftreite — 1899 —, 6 ff, wo aud, 57, ——3 
wird, daß Heinrich IV. wohl abfichtlich gegen Gunther von Naumburg feinen 
Segenbiichof aufftellte, um nicht defien angefehene weltliche Brüder — vergl. 
3. II, ©. 229 — gerade jeßt gegen fich aufaubringen). in welchem es von 
Selig Heißt: propter Felicem tuum (sc. bes Königs Wratiflav), immo nostrum, 
qui eius (sc. Bennonie) sedi jam canonice successit ... qui ob gratiam tui 
est inthronizatus (Codex diplomaticus Saxonise regiae, II, I, 40, wozu, XVI 
u. XVII, im „Dorberiätt, und ahnlich duch Pofle, Die Markgrafen von 
hen unb das Haus in, 195 n. 126, ausgeführt wird, nad) biefem zu 
1086 anzufegenben Schreiben fei Selig wohl nicht I—hon 1085 dur, den Railer 

ingefeßt worben — fo auch Köhnde, Wibert von Ravenna, 115, mit n. 7—; allein 
8 muß gefagt werben, daß Heinrich IV. gewiß aud; hier möglichft xafeh na 
der Mainzer Spnobe eingriff, Daß Elbert ja anfangs — vergl. in n. 99 — 
dem Raifer ganz erteig, erwies, alfo wohl aud) gegen einen Eing ei besfelben 
in den Sprengel von Meißen für das erfte nicht miderfprach, |o daß nichts 

die ſe Veränderung in — ſchon 1085 anzuſetzen, eine —A— 
12 





er mad Ezeurs III, fowie nad) ©. 49 nichts mehr entgegenfteht unb 
die Langer, Biſchof Benno von Meißen, in ben Mitteilungen bes Vereins für 
ichte d. Stadt Beiken, 1,5 — 1886 —, 15 u. 16, ebenfall8 ſich ausfpricht. 
Irof der Einwenbung, die Benz, 1. c., 10 n. 2, auäfpricht, ift es doc) gar nicht 
wewaßekheinlich, dab ber Bote Felit — ut... hunc Felicem ad nos iterum 
studeas (sc. Gregor VIL) mittere —, den Wratiflav 1080 mit bem in Bb. II, 
6. 3% u. 825, genannten Schreiben, J. 5151, nad) Rom geicjidt Hatte, eben 
Yier Selig, ber nad) Meißen geiept wurde, fi. 
B ) Sltian, 1 c., 105, mag das Richtige mit der Annahme treffen, Hein» 
ti IV. habe bie zwei Monate diefer |cpeinbaren Friedenägeit (vergl. n. 9) im 
Fi verlebt, vorzüglich in Goslar und der Umgebung, ber er jet feit dem 
bes Zafres 1076 (vevgl. Bb. II, ©. 648, wo alfo eventuell eitwas zu 
aubrädlic ein Ieter Aufenthalt des Königs in jener Zeit angenommen wurde) 
am eften Male wieder nahe fam. 
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jebachte, einige ſächſiſche Grafſchaften ohne Zuftimmung der Bortigen 
roben an andere Fürften zu verleihen; dann ſcheint ferner bie 
Ermartung, es werde eine Zurüderftattung ber früher eingezogenen 
Beſitzungen eintreten, ſich nicht erfüllt zu haben. Der Kaiſer zeigte 
in feiner Siegeögewißheit eine Haltung, die abftoßend wirkte, fo 
daß alsbald, wenigftens in ber ſchwäbiſchen Gegnerſchaft, die An- 
ficht fi verbreitete, die frühere Gewaltſamkeit — ſich wieder in 
dieſer ſeiner Handlungsweiſe auf ſächſiſchem Boden herausgeſtellt. 
So kam es, ohne daß Heinrich IV. ſich deſſen verſah, zu einer weit 
verbreiteten Verſchwörung, unter faft allen ſächſiſchen Fürften. Als 
die Seele der ganzen Bewegung, wie ganz beſonders aud der 
Kaiſer ſelbſt fpäter nachdrüdlich hervorhob, trat der völlig un- 
berechenbare Markgraf Efbert hervor, ein, wie aud von gegnerifcher 
Seite zugegeben wurde, muthvoller, waffentüchtiger, dazu ſehr reicher 
Fürft, der aber nun bier in gänzlidem Wortbruch den al gelegten 
Schwur mit Füßen trat. Nah den Worten Heinrich's IV., die 
diefer in der urkundlichen Aeußerung bei dem fpäter über Efbert 
abgehaltenen Fürftengeriht und bei einer wiederholten Aechtung 
ſelbſt nieberlegte, hatte Ekbert fi beim Eintritt des Kaifers in 
Sachſen mit Betheuerungen bes Friedens bei ihm eingefunden, „al 
einen Freund ſich Lügnerifch dargeftellt”, fo daß Heinrih IV. ihn 
als feinen Verwandten, ald feinen „auserwählten Sohn“ behandelt 
habe. Da aber feien Liebe, Treue, Gefege und Eide von Efbert 
gebrochen worden; er habe, jo Viele er zu gewinnen vermochte, 
Zagfen und Thüringer, in „eine Gemeinſchaft der Raferei und des 
Verbrechens“ hineingezogen und mit erhobenen Fahnen, mit Waffen- 
gewalt einen Angriff nicht nur auf die Ehre, fondern auf das Leben 
des Kaiſers in das Wert gefekt, gleich einem Judas. Nach dem 
bier vom Kaiſer felbft abgelegten Zeugniß war. biefer gänzlich über- 
raſcht worden, und es hat allen Anjchein, daß ihm ein ganz ähn- 
liches Gefhid von den Angreifern bereitet wurbe, wie er e8 ſchon 
wölf Jahre früher erfahren hatte, als er von der Harzburg bie 

lucht antreten mußte; nur fehlen jegt ale näheren Mittheilungen 
über die Vorgänge im Einzelnen. Das aber ift fider und aud 
von Seite kaiſerlich gefinnter Berichte zugegeben, daß Heinrih IV. 
vor biefen Nachftellungen, die er noch tzeitig erfuhr, „in heim- 
licher Weife ruhmlos und gezwungen“ mit ben Geinigen Sachſen 
verlaffen mußte, freilich mit dem Vorſatze, ſchleunig mit einem 
Heere wieder zu kommen und bas ſächſiſche Land zu verwüſten. 
Auch die von ihm neu eingefegten Biſchöfe fahen ſich germungen, 
ihre Sprengel aufzugeben und mit Schimpf fi dem Küdzug des 
Kaiſers ——— Dagegen kehrten die vertriebenen Inhaber 
ber geiſtlichen Aemter — für Magdeburg, Halberſtadt, Minden, 
Merjeburg iſt es ausdrücklich bezeugt — freubig zu ihren Kirchen 
zurüd, und ebenſo wurde ber Gegenkönig, der Weihnachtsfeſt 
auf ſächſiſchem Boden feiern konnie, wieder anerkannt”). 


inrich's IV. 8 6: bein der ſa⸗ 2 
Hin it ges (bie nee rkpungen ——— 
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Heinrich IV. verſtanden werden?) abeunte, episcopi & Dania regressi sunt, et 
ipse Heinricus cum lie auperpositia mox de patria effugatus est — und Bernolb 
— im Anfchluß an Stelle in n. 92 —: res autem in contrarium devenit. 
Nam ipse (sc. Heinrich IV.) statim recepta potestate, pristinam tirannidem in 
illog exercere non desiit. Unde et ipsi versa vice turpissime eum verunt 
et de finibus eorum cum multo dedecore expulerunt. Episcopi antem Saxoniae 
et quidam ex principibus cum rege eoram Heremanno in fidelitate sancti 
Petri Permanserant,, potinsaue honores suos relinquere, quam excommuni- 
eatis communicare delegerunt. Qui tamen postea a Saxonibus ad proprias 
sedes revocati sunt, gatguan Saxones ‘Hrrguxyu inde expulerunt, worauf 
als erſte Angabe a. 1 die Erwähnung ber Rei jnachtäfeier Hermanu's folgt 
dc) Die Hauptauficlüffe geben die Annal. Ratisbon. major.: Verum dum 
per aliquot menses pacifice cum multa gloria apud illos (sc. Saxones) tuisset 
& quorumdam ilio exercitum repatriare permisisset, quosdam presidatus 
inter ipsos absque eorum consensu permutare voluit; unde postea nimis 
doluit dum seculares eorum potestates vellet similiter (sc. ben ponti- 
ficatus) permutare, sensit prope Omnes principes Saxonicos adversum se 
eonjarare. Hac pro causa coactus est occulte inglorius cum suis reverti in 
Frantiam, anxie volens celeriter remeando devastare cum exercita Saxonum 
provintiam. Pontifices vero tunc constituti in Saxonia pariter cum impera- 
tore inde recesserunt ie gloria. Depulsi autem episcopi, audita impe- 
ii is ie iscopia sus gaudentes redierunt sine dilatione 
treitſchriſt berichtet: Sod postquam imj r 
dimisit exereitum, paulo post Saxones atque Thuringi solitae infidelitatis 
redierunt ingenium, atque post duos fere menses promissae fidei et pacis per 
interpositionem juramentorum immemores compulerust imperatorem per vim 
bellici tumultus discedere ex Saxonia cum catholicis episcopis, aperientes 
iterum hereticis aditum introeundi ad ovile ovium, ut pro „pasert us lapi 
m! 














0 
Wichtig iſt. Frulolf's Mittheilung über die Urſache der Grſchütterung ber 
— bes Kalle ea Sadjien: quidam ale —X 


berichten Gesta archiep. 
Tege a provincia effugato, legitimis episcopis sedes suas sine contradictione 
repetentibus, uterque suppositus (sc. in Magdeburg und Halberfladt) locum 
dedit, nec. deinceps injusticie cathedram usurpavit 4 

aber noch Heinrichs IV. — mehrmaliges urkundliches Zeugniß in daB 
Gewicht, note er eb quet 1 ert abgab: Qui dı 


uperine shirie elats, contra pieistem, jupicam, fidem et facia nabis 
sacramenta fidelitatis, non solum honorem, sed et vitam nostram impugnare 
eomatus est, adeo ut reconciliatos Saxones nobis et Turingos qu« jue 
potuit adversus no8 concitare et erecto vexillo Saxoniam et Turingiam, nobis 


Äre coepisset, ecce de improviso adoptivus ille noster filius Ekbertus, quasi 
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Der Kaiſer hatte feinen Rüdzug nah dem fränfifchen Lande 
angetreten !°). Aber fogteich ging er weiter nad) Baiern, nachdem 
er von dem Ausbruch des den Salzburger Sprengel zerrüttenden 
inneren Krieges unterrichtet worden war!‘!). Am 9. November 
weilte ei in Regensburg. Der in ben Angelegenheiten des Hofes 
wohl unterrichtete Berichterftatter, der von dieſen ihn ſichtlich fehr 
ſtark beſchäftigenden Dingen rebet, weiß, daß Heinrich IV., obſchon 


ex ipso dilectionis nostrae sinu prosiliens arma corripuit, pietate, fide, legi- 
bus et sacramentis suis promiscue violatis, Saxones et Turingos quoscumque 
potuit in societatem furoris ac sceleris attrahens, absque omni justa vel 
probabili causa non solum exinanire dignitatem nostram, sed et vitam erecto 
vexillo moliebatur extinguere, Hermadh 1 in St. 2893: Ille vero hac de spe 
vergl. 3b. II, S. 352, in n. 5, wo überhaupt aus allen drei Urkunden 
auf Früheres begüglichen Stellen herausgehoben nd nos gjecit, quia mox, ut 
Saxoniam de Roma revertentes intravimus, eundem marchionem tanto crude- 
liorem, quanto occultiorem inimicum invenimus. Qui enim nobis venientibus 
cum exercitu verbis pacifieis amicum mentitus fuit (vergl. in n. 92); recedente a 
nobis exercitu, sicut in terra pacificata, manentibus statim inimicus indicio Judse 
apparuit, dum nos nil mali timentes imparatos oceidere voluit. Quod ubi com 
gertum habuimus, quod faciendum erat fecimus, videlicet nos cum nostris 

jaxoniam relinquentes ad ala regna nostra transivimus (betreffend Efbert wollte 
Gieſebrecht, IN, 1180, in den „Anmerkungen“, bier ſchliehen, die in ber Notiz ber 
Annales Patherbrunnenses — 1. c., 9 —: ela cometissa obiit zu 1083 er- 
wähnte Frau fei bie hier zuletzt Bd. III, ©. 350, genannte Schwiegermutter Efbert’3, 
Abela, die Witte des Markgrafen Otto von Meißen und des Markgrafen Dedi 
von ber Laufig, Mutter des jungen Markgrafen Heinrich von der Oftmark geweſen, 
und biefer Eob der angejehenen Gürftin habe Ebert von ber Iehten fehle! ent: 
bunden — Scheffer · Boichorſt, 1. c., n. 2, will bagegen bie Athela ala die Gräfin 
Adela von Zütphen erklären). Zur Geichichte Efbert’8 vergl. Rodrohr, Ebert 
Marfgraf von Meißen, im Neuen Archiv für kat Geſchichte und Alter 
thumafunde, VII (1886), Hier ſpeciell 199 ff. Die Rücklehr vertriebener gregori⸗ 
aniſch gefinnter Biſchofe in ihre Sprengel heben bie in n. 94 herangezogenen 
Gesta für Burhard von Halberftabt befonders hervor: Sedata tamen hac 
execrabili tempestate, domnus Borchardus ab exilio rediens, sue est ecclesie 
restitutus, et ecclesia monente Hemezo descendit de sede quam injuste ac 
temere occuparat (l. c.), ebenfo für Minden die Annales Patherbrunnenses, 
noch zu 1085: Set idem Reinhardus non multo post in episcopatum suum 
regressus est (. c.), für Merjeburg bie Chron. episcopor. Merseburgene.: qui 
(sc Eppo), mox rege —7 fugatur, et noster denuo inthronizatar (l. c.). 
) Die Annal. Ratisbonens. major. laffen Heinrich IV. in ‚tiam 
äurhdgehen, Nachrichten in Frantia empfangen (l- c., 49 u. 50), während Annal. 
August, L.c, ihn in Pauwariam, deinde in Eraniem A} Beben Iaflen; do 
hebt fid) das nicht auf, indem ja jene an bairifche Dinge anfnüpfenden Radye 
dien ihm noch Regensburg borrlüden und hernadh in Frantiam übertreten 
Yaf Nom (vergl. unt. n. 108). Auch bei Frutolf geht ber Kaiſer in Franciam 
suräd. 

101) Im weftlichen oberbeutfchen Sande fcheint dagegen das Jahr 1085, 
wenn aus dem en, ber Nachrichten —_ in Annahme ber in Excurs m 
erwähnten bie Didcefen Bafel un! traßburg beunruhigenden hostes .. . 
erodeliter nimis_imminentes — ein Schluß zu ziehen ift, —— 
zu ſein —A betont Be Geſchichte der Betaoge ‚von Bähringen, L 

ab Biſchof Gebeharb ungeftört feine Zeit den Angelegenheiten feines Bıathumd 
widmen fonnte berg, au 1086 bei n. 19—22). Dagegen ift im Kloſter Gengen- 
bad}, nad; den dortigen Annalen, im Zufammenhang mit den Ereignifien bes 
Jahreö eine Veränderung geichehen: Willo abbas cum pauco tempore great 
monasterio Gengenbacensi, expulsus causa excommunicationis (38. V, 390). 
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ja Erzbifchof Berchtold durch ihn felbft für Salzburg beftellt worden 
war, dennoch für den Grafen Engelbert gintig geſinnt war. Der 
Graf hatte nämlich früher für Heinrich IV. kriegeriſch hülfreich ſich 
erwiefen, und jet hoffte Diefer, das werde ſich für den beabfihtigten 
fähfifchen Feldzug des nächſten Jahres in ähnlicher Weife wieder: 
holen. So gab fid der Kaifer zuerft Mühe, durch Unterhändler 
die beiden Streitenden zum Frieden zu führen; aber weber Berchtold, 
nod Engelbert hörten auf die Mahnung, wie denn überhaupt ber 
Erzbiſchof, was dur die an ihn gerichteten Aufforberungen bes 
augenſcheinlich ihm wohlmollend gefinnten Biſchofs Meginward von 
Freifing bezeugt ift, höchſt unbelümmert um jeine geiftlichen Ber- 
pflihtungen, auch jogar um die nothwendige Einführung in fein 
Amt, fi) erwies und weit mehr weltlichen Dingen nachging. So 
gerieth deßwegen Heinrich IV. gerade gegen den Erzbijchof in den 
größeren Zorn, obſchon er ja felbft durch deſſen Einfegung bie Ur- 
ſache zum ganzen neu ausgebrochenen Zwieſpalt geworden war, 
dadurch, daß der Graf Berchtold nicht zum Lehnsherrn haben wollte. 
Trog des Widerſtrebens gegen den Friedensbefehl vermehrte alfo 
nunmehr ber Kaiſer geradezu Engelbert’3 Lehen, und darauf ftellte 
fi der Graf, indem er jeine eigentlie Stimmung verbarg, in 
frieblicher Weife am Hofe, eben zu Regensburg, ein. Hier wurde 
duch Engelbert und die übrigen Grafen von Baiern und ihre 
Vaſſallen, ebenfo durch die Bifchöfe und weiteren Fürften, der Aufe 
bruch nach Sachſen für den Kaifer gleich auf den Beginn des nächften 
Jahres verſprochen ?%%). 


07) Die Annal, Ratisbonens. major. Tagen von Geinzic IV, ba er, 
mala (vergl. ob. ©. 45, mit n. 83) audiens in Frantia, die beiden um 

burg Kämpfenden, episcopum ac presidem, zum Frieden zu bringen fuchte, 
woran das Weitere (die erwähnten comites Norici find nad des Annaliften 
Sprachgebrauch die bairiſchen Grafen) ſich anſchlietzt; dann ift der Aufenthalt 
in Aegemabın mit feinen Exgebnifien für den Kailer, genannt. St. 2869 bes 
zeugt das Datum für bie dortige Anwefenheit, eine Beftätigung ber Freiheiten 
und Befigungen für bie Aebtifiin Armingant bes Klofters St. Salvator und 
St. Julia in Bredcie. Zur Charafteriftit des Erzbiſchofs Berchtold trägt ein 
des Biſchofs Meginwarb von freifing bei, den W. Meyer ber gleichen 
ifinger Handfcprift entnahm, wie dad 3b. III, &. 572 —n. 60 — erwähnte 
icht des Sa 1084 (Sigungaberichte der tal. bayr. Afab. der Wifjen- 
fhaften, 1882, II, 259 u. 260), ein Zeugniß, bas der Herauögeber, 1. c., 268, 
xillich anfegt. Verchtolb wird ermahnt: ne contra voluntatem suam (sc. Dei) 
vestram congecrationem aequo diucius differatis, und bie drei Kirchen bon 
Salzburg, Geeifing, Paflau werben als viduse omnibus malefactorum perse- 
outionibus dilaceratae Dargeftellt, Die flagen: Jam per octo annos (dad paßt 
3a 1077, dem Weggange Gebeharb’s von Salzburg, ganz genau) miserrimam 
itatem sustinulmus, quia nullo defendente vel habuimus, quae noluimus, 
elesiasticarum videlicetrerum invasiones, clericorum obtruncationes, homieidia, 
Berlin, ilegia, vel non habuimus, quae voluimus, clericorum scilicet 
linationes, ecclesiarum consecrationes, chrismatum confectiones. Aus ber 
Antivort, die ber Vriefſchre ber eventuell bem Empfänger Berchtold, auf bie 
Magen ber tres miserrimae sorores, in den Mund legt: Bella adhuc nequa- 
qnam sopita nos vetant, juventutis illecebrae nos inpugnant, mit der Ent- 
gegnung der drei Kirchen: quod inter mundanas varietates ibi nostra fixa sint 
corda, ubi vera sunt gaudia, aus Meginwarb’8 Mahnung: ut vestrae prudentiae 
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Von Baiern begab fi der Kaiſer in das fränkiſche Land am 
Rheine, wo er zu Worms das Weihnachtsfeſt feierte. Auch noch 
am 28. December ift er ba genannt, und die Erzbifchöfe Berilo von 
Mainz und Egilbert von un die Biſchöfe Konrad von Utrecht, 
Nuopert von Bamberg, M eginbart von Würzburg, fowie $ 
Ariebrid von Schwaben find babei als Furſprecher für — 

iemar von Hamburg aufgeführt. Augenſcheinlich zählten 
jenen Hülfsvölfern, die der Kaiſer ſchon gleich auf bie erfte en 
im neuen Jahre, auf Die Dctave bes Tages Epiphaniä — 13. Januar — 
zum Zuge nad Sadjen aufgeboten hatte. Liemar, deſſen Bezeidh- 
nung als „Getreuer“ Heinrich's IV. durch ausdrüdliche Hervor- 
hebung der geleiſteten Dienſte — gerechtfertigt wird, erhielt 
im Bisthum Münfter die Frauenabtei Vreden im Gau ialen, 
die ſchon vorher ihm geſchenkt geweien fein muß, in aller 
beftätigt, und zwar eben in nahbrüdlichfter Betonung ber Dankbar- 
teit gegenüber den für den Kaiſer gefchehenen Leiftungen: „Dem 
bei der Empörung der Sachſen uns die Treue Bewahrenden” und, 
indem er all das Seinige qurüdtich, unferen Waffen Folgenden 
haben wir mit ber Freigebigkeit, deren er von unferer Seite 
zum Lebensunterhalt die Abtei "gewährt", und dann heißt e8 nod- 
mals: „Wir betrachten die Würde, Treue, Hingebung ber Hülfe: 
bringenden, zugleich auch den immerwährenben Dienft und bie für 
Em ar brochen dauernden Anftrengungen des Erzbiſchoſs 

jemar” 


lucerna ad  gends pedes nostros in viam pacis a modo rutilet in ecclesia 
Ihließt W. Meyer mit Recht, da einerfeit der Kriegäzuftand im Sal 
Turn baute, ve ber —X —— ieben 3 a anderentheils Berchtol 
noch in jungen Jahren — jtold wohl erſt nach 1136 
von Abt Gunther von in vom Banne nen wurde, alfo ein fehr 
Hohes Aiter erreichte). 
30) Die Annal. Ratisbonens. major. lafien nad) Erwähnung der An- 
kim der expeditio post proximam epiphaniae Domini octavam in Saxonia 
eu folgen: statim pro auxiliariis in Frantiam remeavit (sc. caesarı 
jowie a. 1086: imperator natale Domini in Wormacia ... celebravit_(l. c) 
Den Aufenthalt vom 28. December in Worms bezeugt St. 2870, nochmals ohne 
Zecke vom Dictator Adalbero C verfaßt, aber nun auf längere Zeit — bie 
u St. 2898, von 1089 — feine Iehte Bethätigung in ber Kanzlei (vergl. 
Suntad, Ein Dictator aus De Ran; y Rail —J IV., Rn Neben der 
Anführung der ſchon Dh. III, ©. ©. 481, n. 15.0. €) 
ten Schenkung der Abtei Eiten, " ve 385 PR deren „veiatice Worte 
abgelünzt hier wiederholt werben, fteht bie Reujdentung von Habe- 
bat is (sc. fidelis noster Lyemarus) ex nostra munificentia, qua utebatur, 
abbatiam ‚guandam, quam ei in rebellione Saxonum fidem nobis gervanti ac 
suis omnibus relictis arma nostra sequenti in sustentationem indulsimus. 
Ea Fredena nuncupata, ad honorem sanctissimae ac pretiosissimae martiris 
Felicitatis, matris septem, filiorum, sub princij 'hristo constructa ac 
canonicis monialibus commissa, in pago Westfala dicto, in comitatu Gerbardi 
comitis sita est. Die Verleihung geſchieht: sı tes hoc factum in salutem 
animae et vitae subsidium nobis futu: und gerabe dieſer Hinweis auf einen 
font in ber Arenga geäußerten Gedanken, dann Die —ã jcut mos est 
regibus et imperatoribus bor der äuferft vol hligen lusdrüce um: 
Po Nennung ber appendicia, beſonders at ie 0) im Texie mit 
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Ohne allen Zweifel ging die ganze Thätigfeit des Kaiſers in 
diefen legten Tagen bes Jahres in den Vorbereitungen für die Be- 
ſtrafung der ſächſiſchen und thüringifchen Wortbrüchigfeit auf. 


Gregor VII. ftarb zu Salerno am 25. Mai!%). 

Der PBapft hatte feinen Tod beftimmt voraußgefehen, fobald 
die Krankheit, der er alsbald erliegen follte, fi fühlbar zu machen 
begonnen hatte; ohne Zweifel hatten die jhweren Erfahrungen, die 
Enttäufchungen des leßten Jahres feine Kraft untergraben. Das 
Bruchſtuck eines Schreibens des Papftes Urban II. eröffnet einen 
Einblid in die legten Vorgänge vor dem Tode Gregor’s VII. 
Dana) kamen die in Salerno anweſenden Biſchöfe und römischen 
Cardinãle um das Lager des ſchwer erkrankten Papftes zufammen 
und richteten an ihn die dringende Bitte, er möchte ihnen zeigen, 
auf wen er fein Augenmerf ald Nachfolger in der päpftlihen Würde 
ſetze. Er überlegte bei fi) eine kurze Zeit und fagte dann: „Wen 
immer von diefen Dreien, nämlich den Bifchof von Lucca, den von 
Oſtia oder den Erzbiſchof von Lyon, Ihr werdet haben können, den 
wählet zum Papſie!“ Als er in ähnlicher Weife in Betreff ber 
Ercommunication erforjcht wurde, antwortete er: „Außer dem for 
genannten König Heinrich und dem Erzbiſchof von Ravenna, es fei 
denn, daß fie etwa zu Euch, fo wie es Euch ſcheinen wird, zu einer 
würdigen und kanoniſchen Rechtfertigung gefommen find, und außer 
allen fürftlihen Perjönlichkeiten, die ihrer Nichtswurdigkeit und 
Gottlofigkeit entweder durch Rathſchlag oder durch Hülfeleiftung 
günßig find, fage id Alle lo, und ich jegne fie, jo viele fie un- 
zweifelhaft glauben, daß ich dieſe geiftlihe Macht an Stelle des 
heiligen Apoftels Petrus befige”. Gegenüber biefen Mittbeilungen, 
die ihr Urheber, der aus Deutjhlanb kurz nad) Gregor’3 VII. 
Tode zurüdgelehrte Legat, am beiten bringen konnte, fallen ab- 
weichende Nachrichten, daß Abt Defiberius von Monte Caſſino 
— an Bifhof Änſeim's Stele — als Nachfolger dur ben 
Sterbenden genannt worben jei, baß biefer befannt habe, er habe 
Heinrich IV. Unrecht gethan, ferner daß durch ihn der Kaifer, fowie 
der Begenpapf Clemens III. vom Banne losgeiprohen worben 
jeien, keinesfalls als beachtenswerth in Betracht, objchon nicht be- 
zweifelt werben fann, daß in Wirklichkeit das Gerücht von der Los⸗ 
ſprechung aller Ercommunicirten vom Banne in Deutfhland, wohl 
auch in Kreifen, die dem Hofe näher ftanden, ſtark verbreitet war. 

ber Bapft in feinem legten Augenblid das zwar von Urban II. 
nicht erwähnte, ſondern anderswo ihm augefchriebene Wort: „Ih 
habe die Gerechtigkeit geliebt und die Unbilligkeit gehaßt; deßwegen 


getheikte zweimalige Anerkennung ber Dienftleiftungen des Erzbiſchofs ſtimmen 
gang zur Gähreibmeile beö Dielalors. 

c) Eine Yugähtang der Aufer gableichen, oft ana kurgen Grmäßmungen 
ieſes Zobesfalles fan hier nicht in Betracht lommen; bie welentlicheren Stellen 
finden fich im n. 105 benuft. 
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fterbe ich in der Verbannung“ geſprochen habe, erſcheint bei der 
Beurtheilung der ganzen Stimmung, in ber er fi befand, wie er 
fih als der unfhuldig erfolgte vorkam, von Wichtigkeit; unter 
Hervorhebung feiner Verdienfte, die ihm von Seite feiner Feinde 
nur die Verbannung eingetragen hätten, ließ er, in bemerfenswerther 
Abwandlung eines herangezogenen Pſalmwortes, feine legte Aeu! 
rung der Umgebung zurüd 10), 


16) Die wichtigften Zeugniffe über Gregor's VII. lete Tage und Lebens: 
ausgang führt Giejebrecht, ‚IM, 1175, in den „Anmerkungen“, auf drei Quellen 
wrüd. Die erfte ift dad Schreiben Papft Urban’s II, das ſich bei Hugo von 
Fri np, Lib. II (88. VII, 466) aufgenommen findet — vergl. bie Wiedergabe 
r Worte des Papftes ob. im Zerte — unb weiter ein wenig vervollftäudigt 
und verändert — 3, 2. fteht: in vice apostolorum Petri et Pauli absolvo et 
benedico, wodurch das folgende: hanc potestatem allerbingß deutlicher wird — 
in ben Codex Udalriei, Fr. 71 (Yafft, Biblioth. rer. German., V, 148 u. 144), 
mit der Beifügung am Schlufie: Hec autem ultima eius verba fuerunt: Dilexi 
justiciam et odivi iniquitatem; propterea morior in exilio — überging; jehr 
weitgehenb auägeführt, burch beigefügte Ausſprüche des Papftes vermehrt er: 
Iaeinem biefe Dinge bei Paul von mrieb, Vita Gregorüi VII., cc. 1 110 
Watterich, Pontif. Roman. vitae, I, 538—540), wo gleich anfangs ſchon 
— c. 108 — behauptet wirb, der Papft habe ſchon circa Kalendas Januarii 
die dissolutio corporis sui futura circa Kalendas Junii vorauszuahnen angefangen, 
und wo hernach in c. 109 bei der Nennung des successor et ecclesiae contra 
adulterum ultor neben Otto und Hugo Desiderius cardinalis et abbas coenobü 
Casinensis — anftatt Anfelm’3 — genannt erfceint, und zwar fo, daß, weil 
Otto nod; nicht von Deutfchland, wo er ala Legat Gebeharb von Gonflanz 
geweiht und Anderes ad stabilimentum ecclesise flug geordnet habe, zuräd- 
jelehrt und weil Hugo sua lustrans gubernacula auch nicht ge: Stelle geweien 
fi, Gregor VII. den Rath gegeben habe: eligi vicinum Desiderium, licet bre- 
viseime vieturum, non tamen absque typo victoriae Victorem esse appeln. 
dum. Gine zweite Gruppe geht auf eine —T aid, die dem Biſchof 
Hagano von Autun zugeichrieben wird und duch Baif in befien Edition 
des Marianus Scottuß aus einem Godeg don Sao in einer Note (88. V, 568, 
n. 58) aufgenommen findet: ber weſentliche Inhalt ift, daB Hagano post 
biennium rediens ab Hierosolimis der depositio Gregor’3 VII. beimohnte und 
nachher erzählte, der Papft habe ante octo dies Tag und Stunbe des Zobes 
voraus berfündigt, weiter: ipso die sui transitus ecclesiam adüit (sc. Gregor VII.), 
allocutusque publice cum clero populum totius Salerne urbis, primo de 
eredulitate corporis et sanguinis Domini nostri, deinde de intentione totius 
sui operis, inposita sibi stola, absolvit cunctos Quosennque modo a se ana- 
thematizatos, ac post incedens genibus et manibus, altare adiit, viaticum 
corporis et sanguinis Domini inde sumens, sicque domum reversus, hora 
qua predixerat obiit, predicto pontifici (sc. $agano) superinponens totum snae 
sepulture offieium, etiam divisionem modice quam habebat substantiae —: fr 
Hugo don Blavigny, in defſen ben Worten Urban’s II. vorangeftellter Schil 
rung (l. c., 465 u. 466), möchte Giejebrecht eine Benutzung dieſes Berichtes 
ıgano’3 annehmen; in derſelben ift beſonbers bemerlenswerth: 15. Kal. Juni 
'ratres sub districti judicii interminatione et sanctge obedientiae 
constrinzit, ut si qua in se corrigenda deprehendissent, nullatenus tacere 
gracsumerent. Quibus collaudantibus et vitae conversationem, et disciplinam 
loctrinae sanctae morumque institutionem, et secundum scientiam sancti zeli 
fervorem, sompulit eos apostolica auctoritate singillatim sibi dextras dare 
(nämlid; für Abweifung einer Berföhnung mit dem invasor — lemen III. — 
und dem Heinricus archipyrata, ugurpator imperii, wenn bieje micht Buße 
täten, unb zwar Seinrid IV.: deposita dignitate regni, jowie für Beftätigu 
ber Vollmacht bes Bindens und Loͤſens, u. }. f). Die dritte Faſſung wird pr 





Tod und Beftattung Gregor's VII. 6 


Die Leiche des Papſtes wurde in der Krypta des Domes Sarı 
Matteo, den feine Hand erft vor kurzer Frift geweiht hatte, bei- 
gelegt, am Abhang des hochragenden die Stadt Salerno beherrſchenden 





Wezilo von Mainz zurüdgeführt — Teste Mogontino archiepiscopo: baher 
die faiferfreundliche Safafang — und fteht bei Florentius von Woreefer, Se 
engliſchen —E bes Marianus Scottus (l. c., in der Ausgabe, in zwei 
wenig von einander abweichenden Rebactionen): apostolicus Hiltebrandus in 
extremis suis ad se vocavit unum de 12 cardinalibus, quem multum diligebat 
prae caeteris, et confessus est omnipotenti Deo et sancto Petro ac toti 
ecclesiae, valde se peccasse in pastorali cura, quae ei ad regendum erat 
ewmmissa, suadenteque diabolo contra genus humanum odium et iram inci- 
tasse. Postea vero sententiam, quae in orbem terrarum effusa est, pro aug- 
mento christianitatis cepisse dicebat. Tunc demum misit praedictum con- 
suum ad imperatorem et ad totam ecclesiam, ut optarent illi 
indulgentiam, quia finem vitae suae aspiciebat, et tacito induebat se angelicam 
vestem, et dimisit ac dissolvit vincula bannorum omnium suorum imperatori 
& omni populo christiano et defunctis clericis ac laicis, et jussit suis abire 
de domo Theoderiei (sc. der Engelöburg), et amicos Heinrici ascendere (biefe 
Anfit zeigt, daß ber Urheber ber entftellenden Nachricht Gregor VII. in Rom 
weilenb 73 badhte) ..... nec multo post obiit; ebenfo hat Sigeberti Chron.: De 
hoc (sc. Gregor’3 VII. Tob) ita scriptum repperi — bie hie Mitteilung, 
aber ohne Nennung Wezilo's (SS. VI, 865), und in gleicher jeife enthalten 
gu jriften bes Hugo von Flavigny, ber Gesta Romanae aecclesiae dieſe 
Rashricht (SS. VLLT, 470 n. — dort aud) im Terte Hugo’, Lib. II, ein Zeug: 
miß über den Eindrud der Todesnachricht: ecce repente de obitu papae Gre- 
gorii VIL. nuncio veniente, 470 u. 471 —, Libelli de lite, II, 422, n.). Martens, 
Gregor VII., jein Leben und Wirken, II, 189-194, beurtheilt gleichfalls die 
Berichte über das Lebensende des Papftes. Sicher feht er at en ürſprung 
der Geichichte von der Nennung bed Mbtes Defiberius als adfolger auf bie 
Rechnung des Petrus, Chron. monast. Casin., Lib. III, c. 65, wo eö heißt, 
Gregor Pr. habe ante diem tertium obitus sui auf die frage ber episcopi 
et cardinales, qui tunc una cum Desiderio praesentes erant, wegen bet Rad: 
folge erinmert: ut si unguam aliquo modo possent, eundem Desiderium ad 
hoc offieium promoverent, und erft, si hunc nullatenus flectere ad ista valerent, 
den Erzbiſchof Hugo ober Otto oder Anfelm, mit ber Begründung für Defiberius: 
Is enim praeter id quod primum presbyter cardinalis Romanae tunc ecclesiae 
@sset, et prudentia maxima, et religione singulari et principum circum- 
manentium amicitia multa polleret (SS. VII, 747), eine Behauptung, bie ans 
— der im Jahre 1082 zwiſchen Papft und Abt erwachſenen heftigen 
ee (wat. * II, ©. —** a —A ©. en 
ichen fin) ganz au‘ jen int. er au ibo von Ferrara, 
De neismaie ana La I, c. 20, hat, im Anſchluſſe an die Stelle von 
®. IN, ©. 563 n. 45, die Außfage, Gregor VII. fei geftorben, cum ... langore 
eorreptus et ad extrema perductus, Jam io ultimis ageret, abbate Montis 
Cassinensis ad apostolatus successionem impulso (Libelli de Lite, I, 549). 
Das fon fo vie bier herangezogene Fragment von Reichsannalen in den 
. Ratisbonens. major. hat auch das Gerücht von der Losſprechung vom 
Barne, nach Srwähnung bes Todes Gregor’3 VIl. in diebus rogationum (vom 
& zum 28. Mai): uoque papa in extremis snis omnes a se excom- 
municatos vere absolvit de episcopalis panni obligatione, quod episcopi eius, 
dum viveret sanus adhuc, sequaces, tunc quando obiit, IH ab eo obligatos 





m fatebantur in excommunicatione (darauf folgt der mit Dixerunt 

innende Sulammenbong in n. 98, ob. ©. 51) (SS. XI, 49), Den ald 
Gregor’3 VI. lehle Worte erwähnten Ausfpruch hat aud bie Vita Anselmi 
®. Lucens. bes Bardo, in c. 88 — sicut ab ipsius (sc. Gregor'3 VII.) capel- 
lanis didieimus religiosia — dem Papfte in extremis suis (83. XII, 24) zu- 
ehhtieben, und in der Zwifaliener Aufzeichnung (vergl. in Ercurs III) lau! 
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Berges, der die Burg trug, auf der Gifulf im Jahre 1077 ge 

zwungen worden war, fi mit feinen legten Getreuen den norman- 

niſchen Eroberern zu ergeben, und bald wollten ſchon die Verehrer 

Be Papftes erfennen, wie Wunder an feinem Grabe fid ein- 
ten !°®), 


bie Worte etwas abgewandelt: Quoniam ... facientes prevaricationes odivi... 
¶ . ce.) (weiter gingen fie daraus in bie Casus monast. Petrishus., Lib. Il, 
c. 41, über: SS. XX. 647): Martens, 1. c., 193, zeigt, daß ber Pjalmvers, 
XLV, 8: Dilexisti justitiam et odisti iniquitatem; propterea unxit te Dens, 
Deus tuus oleo Iaetitiae pro consortibus tuis — bem Ganzen zu Grunde Liegt, 
und er weist, 194, noch auf die von Paul von Bernried, c. 110, beigefügte 
Antwort eineö quidam venerabilis episcopus Hin: Non potes, domine, mori 
in exilio, qui in vice Christi et apostolorum eius divinitus accepisti gentes 
haereditatem et possessionem terminos terrae (l. c., 540). In deutſchland 
handelte noch Bernold, Chron., eingehender vom Zobe des Papftes, des catholi- 
cae religionis ferventissimus institutor et aecclesiasticae libertatis strennuis 
simus defensor (mit weiterer Lobpreifung der großen Verdienfte um bie Kirche): 
... aliquanto vempore grariter corpore infirmatus, ed in defensione justitise 
usque ad mortem firmissimus, Salerni diem clausit extremum, de cuius obitu 
omnes religiosi utriusque sexus et maxime pauperes doluerunt ... ex hac 
luce anno d. i. 1085, indictiose octava, 8. Kal. Junii subtractus, supernae 
vocationis bravium accepisse non dubitatur (444: us im ‚Necrologium und 
im Catalogus sanctorum Romanorum ponti ‚392, 39, in des tag 
Regierungädaten angegeben) Aus Stalien fei noch das Öregor VII. abgeneigte 
eugniß Zanbulj’s, Hist. Mediolanens., Lib. III, c. 38, angemerft: U 
(sc. Salerni) per pauca vivens tempora, tamquam malorum poenam emeritus 
interiit, ferner die eine vu entgegengefeßte Stimmung verrathenden Berfe 
Donizo’3, Vita Mathildis, Lib. II, v. 11, die aber nichtd Bemertend« 
werthed enthalten (SS. VIII, 100, XII, 308). Daß im Anſchluß an Bardo 
auch Rangerins in feiner verfificirten Vita Anselmi ep. Lucens. ben Zob 
u HA II 3 falſcher Stelle chronologiſch einreiht, vergl. ſchon Bd. III, 
. in n. 

106) Neber den Dom San Matteo vergl. Bo. II, S. 564. Die Beftattung 
erwähnt Paul von Bernried, 1. c, c. 110: Corpus eius sepulturae traditum 
est apud beatum Matthaeum evangelistam, und genauer, c. 124, bei Anlaß 
eines Wunbers, daß Diebe nächtlich eintraten — aperire sepulcrum volentes 
gropter auferendas induvias pontificales —, aber durch einen gewaltigen 

turm: ut cunetae lampades, quae in ta beati Matthei ardebant, extin- 
guerentur, gefört wurden (l. c., 540, 546); vergl. auch Bonitho, Liber ad 
amicum, Lib. IX: papa ... infirmitate corporis correptus, epiritum coelo 
reddidit; ad cuius sepulchrum Deus multa milia miracula usque hodie 
operatur (Jafft, Biblioth. rer. German., II, 680), ſowie bie eingehendere Angabe 
molb’3, Chron.: sepultus Salerni in ecclesia sancti Mathei, quam ipee 
eodem anno dedicavit, unb Catalogus: cuius merita et ante obitum eius et 
postea multis miraculis claruerunt (I. c.). Von einer tanta grandinum tonitruum- 
que procella, ut omnes illic positi huius terribilitatis procella putarent interire, 
ur Yet ber Zobeaftunde Gregor’3 VL, fpricht Zupus Protoipatarius (SS. V, 
1 In großem Irrihum läpt Wido von Ferrara, 1. c., im Zufammenhang 
mit ber ſchon Bd. III, ©. 563 n. 45, bemerkten falſchen Angabe über Robert, 
Diefen in Salerno anweſend fein: Quem (sc. Gregor VII.) spectabilis dux 
defunctum agnoscens convocato civitatis archiepiscopo, clero et popalo, vigi- 
liarım et „pealmodie offtiis ex ordine celebratis et rite peractis, in basilica 
sancti Mathei apostoli, quae tunc noviter condebatur, Corpus eius humarit, 
juias illius honestissime prosecutus. Jehi befindet fi} dad Grabmal, das 
durchaus nichts Bedeutendes barftellt erst efele, Eonciliengeichichte, V. 
2. Aufl, 184 u. 185, die darauf flehenbe dem Jahre 1578 angebdrende Ju- 
ſchrift), im rechten Seitenſchiff bes Domes. Gregorovius, Die Grabdentmäler 
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— Gerade in den gleichen Wochen, innerhalb deren bergeftalt der 
Papſt aus dem Leben Geier, fchien wie das feit der Mainzer Ver- 
jammlung zu Tage trat, Heinrich's IV. Sache neu ſich zu erheben. 
Gregor VII. war im Jahre 1076 ohne Zweifel au der Höhe 
feiner Erfolge gewejen. Jene überftürzte Verurtheilung durch bie 
Wormſer Reichsverſammlung, bie einzig dadurch hätte ihr Ziel 
erreichen können, wenn Heinrich IV. mit einem Heere in Italien 
erſchienen wäre, um, geftütt auf feinen bortigen Anhang, in Rom 
ſeibſt feinen Willen durchzufegen, hatte ber Papft auf der alsbald 
folgenden römifchen Faftenfynode mit ber Ercommunication und Ab⸗ 
Iesung des Königs beantwortet, und diefer Schritt war im deutſchen 
iche von ben nachhaltigften Folgen begleitet, indem ber König 
den erfolg feines legtjährigen Sieges ganz einbüßte, feinen Anhang 
in volle Auflöfung geworfen, fih durch die Fürften verlaffen fah. 
war unterblieb num noch zunächft eine Neuwahl für den als er- 
edigt betrachteten Thron, da bie Fürften fih nicht zu einigen ver- 
modten; aber die vom Papfte in Ausſicht genommene Reife zum 
Augsburger Fürftentage ſchien für Heinrih IV. jede Hoffnung auf 
eine Wieberaufrihtung feiner Stellung als König vernichten zu 
folen. Da zwang der König den Papft, durch fein Erſcheinen vor 
defien Zufluchtsort Canoffa, die Gemeinfhaft der Kirche dem Ge- 
bannten wieder zuzugeftehen, und fo war Gregor VII. der Sieg 
entwunden, ben er als Theilnehmer an der DBerfammlung ber 
Fürften, in der Entſcheidung über die deutfche Krone, hatte gewinnen 
wollen. Bon dieſem Augenblid an war der Papft aus ber feit 
Jahresfriſt von ihm beichrittenen Bahn Dinausgebrängt, Denn als 
nun in Forchheim die Wahl bes Gegenkönigs wirklich vor ſich 
ging, fand fi Gregor VII., durch bie jeder Deutlichkeit entbehrende 
Stellung, wie fie bie anweſenden Legaten gegenüber der Wahl: 
handlung einnahmen, in ein ſchiefes Licht gerüdt. Die Hoffnung, 
nochmals zur ſchiedsrichterlichen Entſcheidung herantreten zu können, 
erfüllte fih nicht für ihn; die Verzögerung einer durchgreifenden 
dlung der Frage zwiſchen Heinrich IV. und Rudolf, die wohl 

beide als „Rönige” von Rom aus bezeichnet wurden, war nur ge- 
äignet, den Glauben an die Aufrichtigkeit der Abfichten der Curie 
auch im Lager ber eigenen Anhänger zu erjchüttern. Und als dann 
endlih auf Synode von 1080, in der abermaligen Verwerfung 
Heinrich's IV., diefe ſchwankende Haltung des ſtes ihr Ende 
genommen hatte, als jogar die Vorausſagung des baldigen Unter: 
ganges Heinrich's IV. von Gregor’3 VII. Mund ausgegangen war, 
traf noch im gleichen Jahre Rudolf's Tod die päpftlihe ei in 
Deutihland in unbeilbarer Schärfe. on diejer Zeit an war 
Gregor VII. die Vertheibigung aufgenöthigt, die daduürch, daß von 





der Püpfte, 2. Aufl., 49, macht mit Recht darauf aufmerffam, daß es auffälli— 
iR, dap mie ein Papft hie, \. Aſche des — an Senna 
nad Rom zu führen, während doch Urban VII. ber Freundin Gregor's VII. 
Matpilde dos prächtige Monument in St. Peter ſehte. 
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feiner Seite, in ber ermeuerten Abmadhung mit dem normannijchen 
Lehnsträger, eine Einſchränkung ber eigenen Rechtsſtellung, des 
Papſtthumes, zugegeben wurde, eine weitere Schwächung aud in 
Stalien erfahren hatte. In Wibert von Ravenna wurde ihm ein 
angriffsfräftiger Gegenpapft gegenüber geftellt, und Heinrich IV. 
jelbft verlegte jegt den Rampfpiag nad Italien. Allerdings faßte 
der König erft im vierten Vorgehen als gefrönter Kaifer in Rom 
feften Su, und die Stadt unterwarf fi nit durhaus, fo daß 
da feines Bleibens nur eine kurze Weile war. Aber die Art und 
Weiſe, wie fih der Papft durch den die Längfte Zeit hindurch fo 
unzuverläffigen normanniſchen Bundesgenofjen aus ber Gefahr mußte 
erretten lafjen, wie er fi geyrungen ah, gededt durch die 

des Herzogs Robert, ben das vermüftete Rom als feinen höchſten 
Schädiger verwünfchte, nah Salerno zu folgen, enthielt in fich die 
demüthigendfte Niederlage, die ihm als dem eigentlichen Urheber des 
vor einem Vierteljahrhundert in Melfi abgelegten Lehnseides der 
Normannen hatte bereitet werben können. Jene Worte, mit denen 
er aus dem Leben ſchied, beweiſen, daß er ſich fterbend als ein Be 
fiegter fühlte, allerdings völlig nur ala ein folder, der ungerecht 
verurtheilt ſei und der durch den Sieg der Gottlofen leibe. 

Der Papft mußte in feiner durch den Zwang der Berhältnifie 
ihm auferlegten, durch Herzog Robert ihm zugemiefenen Zufluchts- 
ftätte um fo ſtärker fi erniedrigt fühlen, je mehr die ganze augen 
blidlige Geftaltung der Dinge feiner ausgeprägten, immer von 
neuem öffentlich befannten Ueberzeugung widerjprah. Denn in 
Rom gebot in den Tagen, wo Gregor VII. ftarb, der verabfcheute 
Erwählte ber Brigener Verfammlung, Wibert, der in den Augen 
der Redhtgläubigen, für die das Papftthum mit ber Kirche be 
lich gleichbedeutend war, als die Beftie erichien, die der vom Fluch 
de3 Papftes getroffene, von ber Kirche verworfene König nad Rom 

eihleppt habe”). Aber das war eben für Gregor VII, dem im 
Berhältmiß zu ber weltlichen Ordnung, zu bem im Rönigthum fig 
gipfelnden Gemeinwefen, welches ihm ais Hervorbringung der Sünde 
galt, die Kirche als bie allein göttliche, zur Leitung der Welt be 
rufene Einrihtung vor den Augen ftand, nit? Anderes, als die 
Ausprägung der zum Siege gelangten gottlofen Leugnung aller 
Geredhtigfeit. Gerabezu fah er in fi, dem ber Gehorfam ber 
Gläubigen, als Ausdrud der chriſtlichen Gefinnung, gejchuldet 
erſchien, ben Heiligen Petrus ſelbſt beleidigt. Ebenſo mußte, daß 
Wibert in Rom gebot, wie er nicht weniger in ber leitenden Stellung 
über ber eigenen Kirche von Ravenna verharrte, in den Augen 
Gregor’3 VII. ſich als eine völlige Zerftörung jenes Grunbfahes 
barftellen, den der Papft während jeiner Regierung, im Berbote der 
Inveſtitur und in der Ausbildung der Wahlordnung für die 
bifhöflihen Stühle, immer feärfer zum Ausbrud gebracht Hatte; 
denn ganz abgefehen von allen weiteren Vorgängen, die bei ber Erhebung 


’07) Bergl. bie in Bd. II, S. 379 n. 58, erwähnten Worte Bonitho's. 
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des „Zügenpropheten“ eingetreten waren, und von biefer für 
Gregor VII. ganz ungeheuerlih fi ausnehmenden Thatſache jelbft 
war eben die im feindlichen Sinne gejchehene Neubejegung ber 
römischen Kirche, fo wie fie in Briren ohne die geforderte ‘Cheil- 
nahme von Geiſtlichkeit und Volk, oder wenigftens nur in einer 
bloßen Vorfpiegelung einer ſolchen, fi) vollzogen hatte, ein un- 
erhörtes Verbrechen, das gegen bie vom Papfte betonte Ordnung 
geihehen war. 

Diefe Entwurzelung in Rom jelbft traf ben fterbenden Papſt 
um fo tiefer, je mehr er in ber Zeit feiner angeftrengten Thätigfeit 
weit über Stalien hinaus, fammt den vorgelagerten Injeln Sardinien 
und Corfica, die als Eigentum der römifhen Kirche in Anſpruch 
enommen wurden, jammt Sicifien, über das unter Mitwirkung 
Sidehrand’g zu Gunften der Normannen verfügt worden war, und 
weit über das deutſche Reich hinaus den Bereich feines Wirkens, 
vielfah ganz unmittelbar, ausgedehnt hatte. 

Um mit dem Staatsweſen weit im Nordweſten der europäifchen 
Welt, das unter unleugbar eifriger Theilnahme Hildebrand's ge- 
gründet worden war, zu beginnen, dem englifhen Königthum des 
Rormannenherzogs Wilhelm, jo hat allerdings Gregor VII. fpäter 
fein Unbehagen gegenüber manden Seiten bes Verhaltens bes 
Edelſteins unter den Fürſten“ nicht verhehlt; doch hütete er ſich 
jorgfältig, e8 zum Bruce kommen zu laflen. Wohl aber ſprach 
der Bapft gegenüber dem Ungehorfam König Philipp’3 I. von 
Frankreich die ſchärfſten Drohungen aus, freitich ohne dann fchließ- 
li den in Ausficht geftellten Bannflud wirklich zu verhängen; 
dagegen wurbe der Inhaber des erzbifchöflichen Stuhles zu Reims, 
Wanaſſes, wegen feines Widerftandes gegen den päpſtlichen Legaten 
abgejegt. Spanien war gleichfalls in die Berechnungen Gregor's VII. 
hineingezogen. In kühnen Worten betonte er ſchon gleih im Ber 
ginn feiner Regierung das uralte Anrecht des heiligen Petrus auf 
bie Beherrf hung des ſpaniſchen Landes; den Königen der einzelnen 
Reihe, von Aragon, von Leon, von Caftilien, lamen Lobſprüche und 
Mahnungen zu; vorzüglihd an Alfonfo VI., König von Leon und 
Caftilien, gingen noch jpäter Schreiben ab, die bewiejen, daß eine 
vorübergehende Unzufriedenheit mit deſſen Verhalten wieber günftigeren 
Beziehungen Raum gemacht hatte. Unter ben Königen der nord» 
europäiſchen Reiche wurde beſonders der Dänenherrfher Svend 
fet3 wieder mit Briefen beebrt, deren Wirkung freilich hinter der 
Bärme, womit fie abgefhidt wurden, zurüdblieb; ebenjo wurde 
dem König von Norwegen Dlaf dem Stillen die päpftliche Auf- 
merkſamleit geſchenkt. Im Often des Erdtheiles 309 Gregor VII. 
den Herzog Boleflav von Polen, doch noch ausbrüdliher den 
tuffifhen Großfürften Iſjaſlav, der in feiner Bedrängniß durch ben 
eigenen Neffen die Webertragung der Herrſchaft im ruſſiſchen Reiche 
von Seite päpftlien Gewalt für fid erbeten hatte, in ben 
Bereich feines brieflichen Verkehres. Sehr entſchieden griff er 
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mehrfach, zumal infolge der peinlichen Streitigkeiten, die fi an 
den dem Femogsgaufe ſelbſt entftanımten Bifhof Jaromir-Gebe- 
hard von Prag anhefteten, in Böhmen ein, und Ungarn vollends 
wurde, in ſcharfer Maßregelung der ald Ungehorjam ausgelegten 
Haltung bed Könige Salomon, der für den Anſchluß an ben 
eeämager Heinrich IV. geftraft werben follte, geradezu als Eigen- 
thum bes heiligen Petrus erklärt. Weber Conftantinopel hinweg, 
mit deſſen Kaiſern der Papft immer von neuem fi im Einklang 
u halten juchte, ſchweiften die Blicke ftet3 noch weiter nach dem 
Ehen, und wenn aud bie Erwähnung des heiligen Grabes erft an 
legter Stelle mit eintrat, fo ift doc der Gedanke einer Bewaffnung 
der Chriftenheit zur Abwälzung ber von den Belennern bes Islam 
zunãchſt dem oſtroͤmiſchen Kaiſerthum drohenden Gefahren, und zwar 
in ſehr veränbiger enger Bei ränkung des Kriegsplanes, zuerſt 
durch Gregor VII. betont worden. In den nordafrikaniſchen Land: 
haften bemühte fih ber Papft wenigſtens die Lage der bortigen 
art gebrüdten Chriften zu erleichtern. 

So ſuchte Gregor VII. überhaupt im Namen des heiligen 
Petrus, als beffen unmittelbarer Vertreter zu handeln er überal 
das Gefühl hatte, deſſen Rechte zu wahren er ſich berufen glaubte, 
die Gerechtfame der römischen Kirche, jo wie er fie verftand und 
Bernortehrke, zufammenzufaffen, dieſe Gefammtregierung des römifchen 

iſchofs über die gene Kirche zum Ausdruck zu bringen. 

Eine äußert beftimmte Vorftellung hatte dabei der Papſt, wie 
ſchon erwähnt wurde, und wie aus einer Fülle von Kundgebungen 
hervorgeht, überall von ber nothwenbigen Üeberorbnung ber Kirche, 
vor den Ordnungen ber weltlichen Herrſchaft. Im zwei an Biſchof 
Hermann von Met gerichteten Schreiben, von 1076 und 1081, find 
beifpiel3weife durch ihn Yönigtihe und bifhöflihe Würde als 
menschliche Hoffahrt und göttliche Liebe, als eitler Ruhm und 
himmlifches Leben einander gegenüber geftellt und ift die Stiftung 
der weltlihen Gewalt vom Teufel, die ber Priefter von Gottes 
Vorfehung abgeleitet. Die Vollmacht des Nachfolgers bes Petrus 
zum Binden und Löfen fol fi) ganz vorzüglich in den Beziehungen 
pe ſtaatlichen Orbnungen, in der felbftverftändlichen Aufhebung 

Gültigkeit der Eide gegenüber ſolchen weltlichen Gebietern, die 
vom Fluche ber Kirche getroffen find, erweifen. Das Verbot ber 
Inveftitur, ber Ausidluk bes Königs von ber Befebung ber Kirchen, 
die Aufhebung ber Vergabung von Kirchengut an Xaien gipfeln 
ſich ſchließlich entiprechend der Erfegung ber Königlichen durch bie 
päpfllide Ernennung, in ber Folgerung, daß das konigliche Eigen- 

msrecht am Reichskirchengut zu leugnen fei, und fo fteigert fi 

je8 Weltherrichaftägelüften des Papftes bis zum Anſpruche auf 
die oberlehnsherrliche Verfügung über alle Güter der Kirche — und 
das in ber weiteften Ausdehnung, auch über jene fremden Reiche, 
die ja Eigenthum bes heiligen Petrus feien. Außerdem jedoch 
wurden gerabe in dieſen Fragen, Die das fireitige Gebiet zwiſchen 
Kirche und Staat betrafen, ſehr ungleiche Beurtheilungen angewanbt. 
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Was bei Heinrich IV. verwerflich echten, galt in weit milderer 
Auffaffung gegenüber anderen Staatslenkern, jo bei Wilhelm I. 
von England, als eine Sache, die geduldet werden könne. 

Doch nicht weniger ſcharf wurden alle diefe Forderungen einer 
durhaus gültigen oberften, ftreng in ſich geſchloſſenen Leitung auch 
in ben inneren Ordnungen der Kirche gehandhabt. Das fchrofffte 
Begehren nach völliger Unterordnung der Biſchöfe, die Betonung 
der Algemeingültigfeit der römischen fynodalen Beihlüffe, die 
Lahmung ber erzbifhöfliden Machtkreife durch die ſtets häufigere 
Ausfendung von Legaten waren nur Einzeläußerungen jenes Ge 
dankens, der die ganze kirchliche Gefeggebung, die uneingefchränfte 
oberfte Gerichtögewalt für Nom begehrte. In der Beauffihtigung 
der Kirchenzucht ftand bie erzwungene Ehelofigfeit der Geiftlichen 
neben der Einbeziehung immer weiterer Erfcheinungen in den Begriff 
der fireng verfolgten Simonie. Zwar waren gerade dieſe legt- 
jenannten Gebote feineswegs etwas Neues, und überhaupt wandelte 
Gregor VII. nur auf den ſchon befchrittenen Bahnen, insbefondere 
nad dem Vorbilde Leo's IX., weiter; doch ift nicht zu verkennen, 
daß da überall die Forderungen ichärfer außgebrüdt wurden. Denn 
das Hauptziel war ja an jeder Stelle fchlehthin Beherrſchung bes 
menſchlichen Lebens durch das Gebot der in Rom geeinigten Kirche. 

Jene Wort, das als letztes des Papftes angeführt wird, daß 
er bie Gerechtigkeit geliebt habe, entfpricht ohne Zweifel ber eigenen 
innerften Ueberzeugung des Sterbenden, der in feiner Niederlage 
noch einmal darauf hinweiſen wollte, daß er einzig im Gefühle der 
Pliht den Kampf gerührt habe. Aber durch die Leidenſchaftlichkeit, 
die heftige Ungeduld dieſes Kampfmuthes war die Zurückwerfung 
des Veſiegten von dem hohen in das Auge gefaßten Ziele bedingt 
worden, und jene Geringihägung der menſchlichen Kräfte, deren 
ſich der nach feiner Auffaffung einzig die Sache Gottes führende 
Vorſteher der Kirche als bloͤßer Werkzeuge bedienen zu bürfen 
glaubte, hatte nicht jum minbeften die Verbannung verſchuldet, die 
Gregor VII. in Salerno beklagte. 

Denn gerade eine ausreichende Menſchenkenntniß wird Gregor VII. 
kaum zugejchrieben werben dürfen. Er zeigte Vertrauen und wählte 
Berkzeuge für die Durchführung feiner Pläne, wo ihn eine genauere 
Erfaffung der berangezogenen Perfönlichkeiten ober auch gerabezu 
die ſchon gemachten eigenen Erfahrungen hätten warnen follen. 
Der Lothringer Cardinal Hugo der Weiße, aus deſſen ſchielenden 
Augen die Zeitgenoffen ſchon den unlauteren Sinn errathen wollten, 
war zuerft, nachdem er fi) von Cadalus wieder zum römischen Papft 
gewendet hatte, von dem durch Hildebrand geleiteten Papit Aleran- 
der II. zu michtigen Aufträgen neu herangezogen morben, und 
obſchon dann gegen Hugo, nad) einer abermaligen Geſandtſchafts- 
teile, ſchwer belaftenbe Anklagen laut geworden waren, hatte es bie 
in Rom neuerdingd dem Verdächtigen erwiefene Gunft ermöglicht, 
daß er fogar felbit bei der Erhebung Hildebrand's auf den päpit- 
lien Stuhl in entſcheidender Weife hervorzutreten vermochte. Und 

5* 
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jegt vollends wurde Hugo, „der geliebte Sohn“, der „Mitbruder“, 
in die Neigung Gregor’ VII. eingefchloffen, fo daß eine neue 
Sendung nad Spanien ihm übertragen werben follte. Da aber 
fiel Hugo abermals ab, und jet wurde er aus der Kirche auf 
geftoßen, worauf er durch fein berüchtigtes Auftreten auf ber 
Wormfer Reichäverfammlung von 1076 und ebenfo fpäter wieber 
1080 in Brigen das Entgegentommen, das ihm der Papſt bewieſen 
jatte, durch die umerhärteiten Anklagen vergalt. Oder es ift das 
erhaͤltniß Gregor’s VII. zu Herzog Robert — und den Normannen 
überhaupt — zu erwägen. Gregor VII. hätte allen Grund gehabt, ſchon 
gleih im Beginn feiner Kirchenleitung Mißtrauen in bie Glaub- 
mwürdigfeit der Zuſicherungen zu fegen, die er früher in Melfi, 
als Begleiter Nikolaus’ II., für die römifche Kirche in Empfang ge 
nommen hatte, und durch das rüdfichtslofe Umfichgreifen des Er— 
oberer8 war er ſchon im zweiten Jahre feiner eigenen Regierung 
zur Verhängung der Ercommunication gegen den Normannen ge 
mungen worden, in einem Urtheilsſpruche, dem dann in den nächften 
Sahıen neue ähnliche folgten. Allein obwohl gar feine Hatjähtihen 
Wirkungen diefer Strafen fihtbar geworben waren — beſonders 
war die Befigergreifung Salerno’3 eine neue Probe bed unbändigen 
Troges des Herzogs geweſen —, ſah fih nun Gregor VII. nicht 
nur gezwungen, nad jech® Jahren den kirchlichen Fluch von Robert 
wegzunehmen, fondern aud in Geperano thatfählid nahezu Alles 
dem ungehorjamen Lehnsträger nachzugeben, und die Bedrängniß 
der Curie wurde weiterhin die Urſache, Daß gegen Heinrich IV. fortan 
gumei auf die normannifchen Waffen ald auf die nothmendige 
nlehnung abgeftellt werden mußte. Aber trog der ſchon zur 
Genüge erfahrenen Unzuverläſſigkeit des Herzogs ließ fih Gre 
or VII. mit biefem wieder in gemeinfame mit dem häßlichen Betrug 
de Pfeubo-Micjael ſich enge berührende Pläne gegen das Kaijer- 
thum in Gonftantinopel ein, und obſchon ſich alsbald vorausjehen 
ließ, daß Robert jegt feine ganze Anftrengung über das jonifche 
Meer hinüber Ienke und nicht gegen Heinri IV. zur Rettung 
Rom's zu werfen gebenke, ſcheint der Papft feine allerdings mit 
wachſender Nengftlichteit gehegte Hoffnung auf Entſatz in der son 
Zwiſchenzeit behalten zu haben. Die Art und Weife, wie dann endlich 
die Erlöfung des Belagerten aus ber Engelsburg 1084 fi) vollzog, 
war fo recht Die Hauptprobe der Nüglichfeit der Beziehungen Rom’s 
zu ben Rormannen !%). 


Ein um fo eigentHümlicheres Zufammentreffen von Umftänden 
war e3 demnach, daß nicht volle zwei Monate nad) Gregor VII., 
am 17. Juli, auch Herzog Robert, kr vom Boden feines in Jtalien 
eroberten Reiches, ſiarb. 

Der normannifche Kriegsheld hatte feit feinem abermaligen 


7 Bergl. zur Beurtheilung der neueren Litteratur über Gregor VIL 
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kriegeriſchen Auftreten jenfeit3 des joniſchen Meeres, nachdem im 
November 1084 der Schlag gegen Korfu gelungen war, allerlei 
Nißgefhidt erfahren. Eine Aifedende Seude, die an der Küfte 
bei der Stabt Yundicia, gegenüber Korfu, wo bad normanniſche 
Heer lagerte, zum Ausbruch gefommen war, übertrug ſich von ber 
einheimiſchen Bevölkerung auf die fremden Krieger, jo daß ber 
Herzog in kurzer Zeit zehntaufend Mann in feinem Lager einbüßte. 
Boemund, Robert’3 Sohn aus deſſen erfter Ehe, erkrankte gleich 
falls, und der Vater mußte fi) entſchließen, diefen hauptſächlichſten 
Urheber der im Anfange des ganzen Krieges errungenen Erfolge, 
obſchon derjelbe wieder genejen war, zur gänzlichen Herftellung der 
Gejundheit nad) Italien zurüdzufiden. Deflen ungeachtet gab 
Robert feine großen Entwürfe nicht auf, und fo fand er im Sommer 

äh für gut, feinen Sohn von der Sigelgaita, Roger, nad) der 
Safer Kephalenia vorgehen zu laſſen, durch deren Unterwerfung dad 
ganze jonifche Meer der normanniſchen Herrihaft unterworfen werden 
ſollie. Doch ftellten ſich mancherlei Schwierigfeiten, die nicht voraus⸗ 
gejehen waren, Roger in den Weg, und fo entſchloß ſich Robert, 
während er fein Hauptheer bei Bundicia ftehen ließ, Roger fchleu- 
nigft Hülfe zu bringen. Allein ſogleich nach der Einfchiffung wurde 
Robert gleichfalls vom Fieber ergriffen, jo daß er ſchon bei der 
Stabt Raffiopi, nur wenig ſudöſtlich vom Plage der Abfahrt, wieber 
an bad Land fteigen mußte. Sigelgaita, die erft furz vorher im 
Lager von Bundicia angelommen war, eilte alsbald an das Lager 
des Erkrankten, deſſen Zuftand ſich raſch verſchlimmerte, und ebenfo 
traf Roger von Kephalenia her ein. Rach einer Krankheit, die nur 
ſechs Tage gedauert hatte, ſtarb ber Herzog in den Armen der 
Gemahlin und des Sohnes '®). 





10%) Bergt. zuleht Bd. II, ©. 564, fowie über bie lepten Ereigniffe vor 
Robert'3 Tode neben K. Schwark, in dem Dh. II, ©. n. 37, genannten 
rogramm, 4845, unb neben einrei), De conditione Italiae inferioris 
rio septimo pontifice (Rönigäberger Differt; 1864), 70, von Heinemann, 
Site bee Rormannen in Unteritalien und Gicilien, I, 882 u. 338, wozu, 
WI-A0S, der Plat deB Todes des Herzogs gewiß richtig, Hatt nach ber Stadt 
Raffiope am Rordende der Injel Korfu, nach dem allerbings ber Inge nad) 
zit mehe genau fetzuftellenben Plage gleigen Namens — Kaflopia oder 
Ruffope — am der (yeftlanbäfüfte, der theaprotildjen Kaflopäer, angejept wirb. 
Tuch Guillermus Apuliensis, Gesta Roberti Wiscardi, Lib. V, ıft am ein: 
lählidften über bieje Iefte Zeit Robert’8 berichtet, zuerft v. 268 fi. ſehr wort: 
“ ich über den Gcpmerz deB HeraogS bei Empfang der Nachricht vom Zobe 
Gregor’a VIL (vergl. v. 255 fi.: Vir venerabilis hoc in tempore papa Salerni 
ius moritor, etc., dann v. 276 fi. über bad Pegräbnib in ber aecelesia 
anci Mathaei), Dann v. 284 ff. über Rogers Angeiff auf Kephalenia unb 
Robert’3 Abficht, zu folgen, Die er durchführt: Navim conscendens, quam castra 
Terigere poseit, Rohre prius capitur; flagrare Canicula fervens coeperat ... 
Uxor ab Italia non multo venerat ante et castris adorat, dum nati castra 
terisit dux, quibus exierat populo cum classe relicto (jo v. 293 u. 294: alfe 
Robert in das Sager Rogers nad) Kephalenia geieht!); v. 295 ff. folgt Sigel- 
Mita, ubi Robertum cognoyit febrieitare, dem Gemahl acceleratis cursibus nad, 
und ber Dichter be reiht ihren Schmerz — er legt ihr v. 301-822 eine lange 
Aage in ben Munb =, ebenfo v. 828 f. Roger’$ Sammer, v. 828 bie astantis 
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Eine ber wirkungsvollſten Erſcheinungen, die das fo vielen 
Wandlungen unterworfene Unteritalien in feinen Gefchiden auf- 
zuweiſen bat, war in bem Herzog aus dem Leben geſchieden. Mitten 
aus neuen fühnen Unternefmungen hinweg war der Mann vom 
Tode abgerufen, über den und über deſſen Bruder der Benebictiner- 
mönch Gaufredus Malaterra, in ferner ficilifhen Geſchichte, das 
bezeichnende Urteil abgab: „Den Söhnen de3 Tankred war von 
Natur die Gewohnheit eingepflanzt, daß fie, ſtets nach Herrſchaft 
begierig, nach dem wie ihnen binlänglid die Kräfte zu Gebote 
ftanden, feinem, ber ihnen zunächſt Länder ober Befigungen inne 
hatte, geftatteten, dieſe für ohne Mißgunft von ihrer Seite zu 
behalten, ohne daß dieſe Nachbaren entweder von ihnen alsbald 
unterworfen in Dienft mungen wurden, ober daß fie felbft in 
ihrer Gemwandtheit Tebenfa aller Güter derfelben ſich bemächtigten". 
opuli lacrimae; v. 331886 ift daB Ende dichteriſch ausgeme (SS. 
& 297). Bei Lupus Protof) HANS iſt zuerft Be En Fe] 
in insulam nomine Cassopim, ubi stolus Veneticorum et filius ducis Venetiarum 
cam plurimis navibus erat infestus duci Roberto — fich begab, da aber in 
ber ſchon Bd. III, ©. 564, erwähnten Schlacht die Normannen fiegten, wo 





Necrologium Cassinense, bei Ontols, Ad 
accessiones, 856), obiit Robertus dux in Kefalonia (Muratori, Script. rer. 
Italie., V, 154), ebenfo Anna Komnena, bie, Alexias, Lib. VI, c. 6, ſehr ein- 
laßlich von biejen Dorgängen am Ende von Robert’3 Leben ſpricht, daß diefer 
Tv Keyalnvlar xurtlaße —: xar molv fi raic Aoımals duvancaı xal ro vig 
aurou Ivadıvas, &yxapregv Irs megl Töv "494ga (dxgamngeov Ts routo rüs 
Keyaknvlag) Außop xar&yera nupero. ga plguv ÖR_ıny Tod MUugerou 
plöyaass "Fang wurgör airel: (e8 folgt der von einem Sandeeintwohner ge: 
gebene Hinweis auf gutes Waſſer auf der benachbarten Inſel Jthata) ... 
109 Apiorauevov airo Iavaroy ımuxaure Eneylvware ... elre BR 6 
augerög roürov dyalwaev slre mievpirig 7 »doos NY, axgßüs Afyar ocx 
ia. reus di FE juegav relevrg. zuralaußaves ER roüroy ra kayara nutorıe 
X yuri auroi Talıa xal ty vlör avtov xlafovre Em avı (bieen Solm 
Ieint_ bie Ergählerin, nad) den folgenden Morten: dmayyelleras yoi 10 
Syußäv ro vlg avroü, öyrreg Frs {eiv Jıddoyov TNg deyns aurod Emoleı, don 
dein Erben Roger unterfgeiben zu wollen) (24. Heifferigeib; 1, 197 u. 198) 
Das Chron. breve Nortmann., das allerdings erfi im 12. Jahrhundert nad) 
Zarentiner Aufzeichnungen geſchrieben wurde, hat dagegen: ipse dax moritur 
in Cassiopi mense Julio Ohiraisri, 1. c., V, 278 VI), und damit ftimmt der | 
ga noch fpätere Erzbiſchof Romuald II. von Salerno, Annales: mense Julio 
bbertus Guiscardus magnificus dux (es folgt nachher noch eine längere | 
Iobende Gharatteriftit des Werftorbenen) apud insulam Gassiopam existens 
obüt .... major gezagenario (SS. XIX, 411). In Deutichland läßt fi) Bernold, 
irrig erft a. 1086, in bemerfenswerthen Worten über den Herzog aus: Ruobertus 
dux Normannorum per Calabriam atque Siciliam post multarum terrarım 
invasionem, post multorum pauperum et divitum oppressionem, cu vari- 
ciae nec Calabria nec Sicilia suffecit, quin et transmarina regna sibi sab- 
jugare contra fas et jus anbelaverit, viam universae terrae arripuit (444). 
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Das gege, Belen des rüdfichtölofen ftet® nur auf ben eigenen 
Vortheil bebachten Fürften, auch ben eigenen Stammesgenofjen, den 
Verwandten gegenüber, fo wie es fi für die Mitlebenden fühlbar 
gemacht hatte, ift in biefen Worten, nad) ber abftoßenden Seite, 
ufammengefaßt. Bon ber höchſten geiftigen Begabung, je nach der 
Ba er Dinge tapfer mit dem Schwerte oder als Meifter ber 
flaueften Unterhandlung, ber feine fittlihe Erwägung kennenden 
Ueberliſtung, in vollem Befige jener den normanniſchen auf die 
Fahrt in bie frembe Ferne ausgehenden kriegeriſchen Auswanderern 
fo eigenthumlichen Gewanbtheit, fi alsbald überall zurecht zu 
finden, in die Verhältniffe ber neu betretenen Länder ji einzu- 
leben, fo hatte Robert fein Reich geftaltet. Zwifchen der römifi 
firhlihen Gewalt und ben kaiſerlichen Machtanfprüchen des deutſchen 
Ainigtäums indurch, im Rampfe mit ben byzantiniichen Heeren, 
den langobardiſchen Fürften, den ſaraceniſchen Staaten, in ber 
Bewältigung zahlreiher Auflehnungen, auch ber eigenen Volks- 
genafen, hatte Robert jenen Bau geſchaffen, ven er anfangs noch, 
i ber erften Vertragsſchließung mit dem päpftlichen Lehns! , 
zum Theil als eine Anmweifung auf die Zukunft, in fühner Rechnun— 
auf das Gluck, in die Luft hinaus gezeichnet hatte. Aber auı 
gegenüber der römiſchen Kirche, der er dann wieber, ähnlich wie 
dem von ihm hochgehaltenen Klofter Monte Caffino, die tieffte 
Unterwürfigkeit, des bemüthigen Knechtes des heiligen Petrus, 
erwies, hielt er, fogar unter dem wegen feiner Gehorfamsweigerung 
mut zu wohl verbienten Fluche, feine Pläne ber Eroberung und ber 
Vorſchiebung der Grenzen ineifenfefter Hand, und nachdem Gregor VII. 
durch kluges Nachgeben gemeint hatte, den Waffenbeiftand des nor- 
mannifchen Herz0g8 gegen Heinrich IV. wirklich gewonnen zu haben, 
bewies diefer von neuem feinen Eigennug, in der einfeitigen Be- 
tonung der Belämpfung des Spaantinifchen Reichs, in jener alle 
Hülferufe aus Rom mißachtenden Gleihgültigfeit, bis es ſchon 
nahezu zu Spät geworben war und ber Papft nur noch aus ber 
fen Umklammerung gerettet werben konnte. Daß es Robert 

— igen war, in Sigelgaita, der Schweſter des von ihm am 
qhwerſten darniedergeworfenen, ſchmählich beraubten Langobarden · 
fürſten, die treue, tapfere und hingebende zweite Gemahlin zu ge⸗ 
innen, war ein gewaltige Zeugniß für bie ausgezeichnete An- 
jiehungökraft, die der Normanne auch auf die böchflen Kreife des 
von ihm als einem Gegner betretenen Landes auszuüben vermochte. 
Aber andererfeit3 lag in bem Gegenfage, den ber Sterbende Binter- 
hieß, zwifchen Boemund, dem Sohne aus jeiner erften ehelichen 

‚ Verbindung, und Roger, bem älteften Sprößling ber zweiten Che, 

; ine Gefahr, die für bie Erhaltung der Gründung Robert's be 
deatlihe Folgen haben fonnte!!). 





0) Das Artheil Gaufreb Malaterra’3, Lib. II, c. 38 (Muratori, 1. c., 
). 309 von Heinemann, 1. c., 385, heran, um feine Gharatteriftit Robert’s 
in anzulchnen. 
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Alsbald nahmen aud) befonbers in ben neueren, bem byzantiniſchen 
Neihe abgenommenen Eroberungen die Dinge eine für die Nor- 
mannen höhft ungünftige Wendung. 

Roger, ben der Vater, unter Burücdfegung Boemund's, zum 
Erben ernannt hatte, fuchte fih jo raſch wie möglich des Ger 
Berlems des jenfeits be3 jonifchen Meeres ſtehenden es zu ver- 

hern. So verfügte er fi von der Leiche Robert's hinweg, die 
von ber Mutter, zum Behufe der teberfüßrung nad Italien, ſogleich 
auf ein Schiff gebracht worben war, zu dem bei Bundicia lagernden 
Heere und empfing da bie Huldigung, wogegen er das Verſprechen 
ablegte, dasſelbe alsbald nad Italien zurüdzuführen. Zuge jedoch 
gebachte er auch noch bei der in Kephalenia zurüdgelaffenen Ab- 
theilung fi zu zeigen und unter Verfünbigung des Todes bes 
Herzog, auch bort das Gelöbniß für fi in Empfang zu nehmen. 
Doch alsbald nad feinem Weggange brad im großen Lager ein 
entſetzlicher plötzlicher Schreden aus; die Verzweiflung jagte das 
ganze Heer aus einander, fo daß die eben noch durch Koten fo I 
äufammengehaltenen Krieger alles Gepäd, die Beute fahren li 
unb nur jo ſchnell, wie fie vermochten, auf kleinen Schiffen den 
heimiſchen Küften zuftrebten. Aber während fo ber von Robert 
gewonnene Erfolg dahin fiel, erlitt auch noch die flüchtig zurüd: 
gehende Flotte einen fehweren Verluft dur einen die Fahrzeuge 
auf der See überrafhenden Sturm, und ebenjo traf diefe Gef 
das Schiff, auf dem Sigelgaita bie Leiche ihres Gemahles nad) 
Apulien führte Kaum gelang e8, den über Bord gefpülten Körper 
des See den Wogen zu entreißen. Darauf ließ die Wittwe 
Herz und Eingeweibe in Otranto beifegen. Den einbalfamirten Leib 
führte fie weiter nad Venoſa, wo die feierliche Beftattung in der 
1059 dur Papſt Nikolaus II. geweihten Kirche de San Trinit- 
Kloſters geſchah; denn Hier waren fon früher Robert's Mutter 
Jebefinde, feine ihm im Tode vorangegangenen Brüder Wilhelm, 

rogo, Humfreb begraben morben!?), 


nöyıs BR TOUTOR (sc. Tüv vexgöv) Ovvezov zußoireov ol du) auror dvalmfc- 
heroı el r& Beroior diodoayro, Grdnarı ıis üylas 
Teuidos nelaı droızodoundeioav noriv, od zal ol ddelpor aurou agoere- 
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— Doch auch noch in anderen Gebieten Italien's geſchahen in 
dieſem Jahre allerlei Verſchiebungen der Verhältniſſe infolge von 
Todesfällen. 

So recht deutlich klingt aus den Worten bes ſchwäbiſchen 
Geſchichtſchreibers Bernold die Freube darüber heraus, daß „die 
Häupter ber Schismatiker“, auf deren Anftoß ſich faft ganz Italien 
gegen Gregor VII., und dadurch gegen den heiligen Petrus ſelbſt, 
hoben babe, durch bie ber „ausgezeichnet Eugen Herzogin und 
gereueten Vorkämpferin des heiligen Petrus“, Mathilde, viele 

leiigungen in Stalien zugefügt worden feien, „elendiglih an 
ihren Ort abgingen“, unb allerdings war e3 erſtaunlich, daß diefer 
grimmige Feind Heinrich's IV. nicht weniger als ſechs Verluſte 
ber faiferlihen Partei, die in ber Lombardei eintraten, mit Namen 
zu buchen vermochte, fo wie ihm die Nachrichten von jenfeits des 
Gebirges zugefommen waren. Der vornehmite unter biefen Todten 
war Erzbifhof Thedald von Mailand, der am 25. Mai, aljo am 
geigen Tag mit Gregor VII, ftarb und zu Arona begraben wurbe. 

iefer 1075 durch Heinrich IV. der ambrofianifchen Kirche gegebene 
Vorſteher, auf dem wegen der fortgejegten Verbindung mit dem 
gebannten Herrſcher der wiederholt ausgejprochene Fluch des Papſtes 

ig, war allerdings nicht fehr nachdrücklich hervorgetreten;; allein er 
hatte feine Treue gegenüber dem Kaifer bewährt. Ferner ſchieden 
die Biſchöfe Eberhard von Parma, Gandulf von Reggio, die beide 
im vorhergehenden Jahre bei Sorbaria in die Niederlage gegenüber 

Heere der Mathilde verwidelt worden waren — ber erfte 
wurbe da gefangen genommen —, aus dem Leben. Bon weltlichen 
Herren büßte der Kaifer die Markgrafen Albert und Rainer, ſowie 
den Grafen Bofo, aus der Reihe feiner Anhänger ein; von diefen 
hatten Albert und Bofo 1080 die Stimmung in ber Zombarbei 
auf das nahbrüdlihfte gegen Gregor VII. aufgeregt, war Albert 
ebenfalls an dem eben genannten Gefechte betheiligt gewefen. Doch 
fogar noch unzählige Andere, die an den Anfechtungen der päpftlich 


Fnoar, za aitög Zvoogazeras (l. c. 198 u. 199). Dann kommt das in 
2 109 citirte Chron. breve Nortmann.: Corpus eius (sc. ducis) reportatum 
est in Brundusium in mense Septembri et fuit sepultum in ecolesia sancti 
Sabini in civitate Venusii, sicut ie ante mortem praeceperat; cor autem 
& interiora eius sepulta sunt in Ironte (l. c.), fowie Gaufredus Malaterra, 
Hist. Sicnla, Lid. Ar, c. 41 (l. c., 589), in Betracht. Petrus, Chron. monast. 
Casin., bagegen fpricht, Lib. III, c. 57, nad) der furzen Erwähnung: Robertus 
dux, qui cum Constantinopolitano imperatore eiusdem exercitibus multa jam- 
dudum praelia prospere gesserat multasque eius urbes occupaverat, cum esset 
in eadem itione, obiit, corpusque eius Italiae relatum, et in Venusia 
eiritate Apulise conditum est — äußerft einläßlich im weiteren Theil biefes 
und im folgenden c. 58 über Zerfügungen Robert’3 betreffend bie Reliquie bes 

rachium sancti apostoli et evangelistae Matthei, weiter über bie Auber zahl⸗ 
wichen Schentungen des — und ber ogin an Monte Caffino und 
Aeflen Abt Defiberius, mit der Angabe der Zeit ber Zuwendungen, fo 3. B. aud): 
Uxor ipsius, quando aegrotavit, misit .... Item quando venit buc post mortem 
dneis, poguit ».. (I. c- 748 m. 744). 
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gefinnten Vorkämpfer die Schuld trugen, follen vom Tode weg: 
gerafft worden fein u2). 

Es lag nahe, daß dieſe Veränderungen die Gräfin Mathilde 
in ihrem Widerftande ermuthigten, daß im Vefonderen fie jelbft 
noch thatkräftiger als bisher eingriff, für die Sache ber römiſchen 
Kirche kämpfte. Der ſchwaäbiſche Berichterftatter ſchrieb geradezu 
ihr zu, daß die biſchöflichen Kirchen von Modena, Reggio, Piftoja 
durch ihre Klugheit Latholifche Hirten erhielten !"®). 

Dagegen gelang es auch ihrer Anftrengung nicht, ſchon ſogleich 
nad) Gregor’3 VII. Tode, noch im gleichen Jahre, für die erledigte 
Kirche von Rom einen Nachfolger zu finden. 


Zwar hatte fi der faiferlihe Papft Clemens III. in Rom 
nicht zu behaupten vermocht, fo ſehr er fih — nach einem hämiſchen 
Bericht eines Gegners — über Gregor’3 VII. Tob foll gefreut 
haben. Seine Feinde waren ſchließlich ftärker als er, und fo ging 
ex im Laufe des Jahres nad) Ravenna zurüc!t), und längere Zeit 
verftrih nun, ehe er wieder in Rom einzugreifen im Stande war. 

Daneben gingen Verſuche, die Spaltung der Kirche zu be 
feitigen, den in Brixen erwählten kaiſerlichen Papft zur Verzicht: 


112) Bernold fpricht hievon im Anstub an bie in n. 192 angemerfte 
Stelle (443). Zhebald ift zulegt — 3b. II, ©. 480 — an Heinrich's IV. Geite 
1083, in ber Leoftabt von Rom, erwähnt: feinen Zob merkt ber Catalogus 
archiep. Mediolanens. an: sedit a. 9 et m. 3 et dies 21, obiit 8. Kal. Junü, 
sepultus est in Arona (SS. VIII, 104); Gberharb und Ganbulf find, 1.c., &. 565, 
bei Anlab des Gefechtes von Gorbaria zulept genannt; über bie —2— 
‚Herren vergl. 1. c., ©. 281, 565, über Rainer fpeciell beſonders ©. 804 n. 82. 
319) Bernolb fährt alsbald fort: Illis (sc. bie zu n. 112 genannten Ge- 
florbenen) divina animadversione de medio sublatis, ipsa (sc. Mathilde) suam 
potestatem recuperavit et sanctae Dei aeclesiae in omnibus adminiculari non 
cessavit (I. c), und darauf erwähnt er bie Neubefel ung der brei Sirchen. 
DOpermann, 1. c., 152, ſchließt baraus, bat Mathilde noch 1086 nahe bei Manlua 
ein Gaftell belagerte, wie das Bardo, Vita Anselmi ep. Lucens., c. 51, unter 
den Wundern nad) Anſelm's Tobe erzählt: Erat in obsidione cuiusdam castelli 
veneranda comitissa (SS. XII, 27), dab fie eine Reihe von Kämpfen — ſchon 
1085 — zu beftehen Hatte. Betreffenb die drei Biäthümer vergl. Ughelli, Italia 
sacra, Edit. sec., II, 116 (für Mobena muß ber betreffende catholicus r 
befien Name nicht genannt ift, bei Lebzeiten bes Biſchoſs Herbert, ber — 
Bi II, &. 530 ee ber * ehem Ki — 
thatigt war, gegen denſelben, eingeſetzt worden ſein) ibert’3 Nor je 
Dan EL 298° Dieinige Bra Welrab, eine Möndet von Dalambıafe 


in Piftoja), 
nl) Vergl. zuleßt über Clemens III. Bd. II, ©. 567. Ueber jein Thun 

indelt in dieſem Jahre —X Vernold: Sed Guibertus heresiarcha multum 

je obitu eius (sc. @regor’3 VIL.) letabatur, licet parum prosperitatis suse 
parti in eo lucraretur. Nam omnes catholici post mortem domni apostolici 
non minus quam antea eidem ar Rn du je Roma 
'yennam repedare compulerunt ., Heil ıft aud) mı ie Vita 
Heinriei IV. Tmperatoris, c. 7, die nad I En IU, ©. 494 in n. 34, be 
iprochenen Stelle fortfährt: Tunc Roma ... compos arbitrii sui facta, ad in- 
genium rediit et reaumptis‘ adversus imperatorem armis, pulso apostolico, 
alium constituit; nam ille prior Gregorius a vita decesserat (38. XII, 276). 
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leiſtung auf feine Anfprüche zu bringen, die allerdings infolge der 
von ihm ertheilten Abweiſung des Erfolges entbehrten ''°). 

Biſchof Anfelm, der von feinem Sig in Lucca vertriebene uns 
ermüblicde Rathgeber der Gräfin Mathilde, hatte wohl noch zur 
Zeit, ald Gregor VII. am Leben war, fi in einem Schreiben an 
den jelbftverftändlih von ihm aus nur als Wibert angeredeten 
faiferlihen Papft gewandt und ihm zugerebet, er möge, feinen 
Ittthum erfennend, in fich gehen und die Buße für fein Vergehen 
auf fi nehmen. Ohne Zweifel war damit die Zumuthung ver- 
bunden, bie vom Briefſchreiber als gottlofe Anmaßung aufgefaßte 
päpftlihe Würde nieberzulegen 9). 

Allein ber fo angerebete Inhaber der ben kaiſerlichen Madt- 
anfprüchen dienenden päpftlihen Würde wies das weit von ſich ab, 
allerdings unter Hervorhebung von Beweisgründen, die ber Gegner 
auch nit von weitem irgendwie anerkennen wollte!!”). “Der 
wefentlihe Inhalt diefer Antwort des Papftes Clemens III., die 
allerdings als Ganzes verloren ift, läßt ſich dadurch herftellen, daß 
kurz darauf, durch den im Jahre 1086 zum Bifhof von Ferrara 
erhobenen Wido, in deſſen Streiiſchrift — fie ſchloß ſich alsbald an 
diejenige an, die Anfelm als zweite Kundgebung, als ein „Buch 
gegen Wibert und deſſen Gefolgsleute“, hatte folgen laſſen — große 
Stüde dieſer Entgegnung Clemens’ III. aufgenommen worben find *'8). 

Zuerft muß Clemens III. in feiner Erwiderung an Anjelm 
auf die Frage eingetreten fein, ob denn überhaupt Hildebrand jemals 
als rechtmaͤßig erwählter Papſt anzufehen geweſen ſei. Zu dem 
Behufe wird die Synode des Papftes Nikolaus II. vorangeftellt, ber, 
gezwungen durch die unftreitige Nothmwendigkeit, die Ordnung für 
bie Bapftwahl aufgeftellt habe, in dem Sinne, daß auf alle Zeit 


228) Diefe ſchriftlichen Auseinanderjegungen zwifchen Anfelm und Wibert: 
lemens III. beleuchtet insbeſondere Panzer, Wido von errara De scismate 
Bildebrandi ( Hiſtoriſche Studien, II), wo, 57—63 (vergl. bazu 11—17), ber Der: 
bs gut if, aus Wido's Tractate die Fragmente bes Antwortichreibens, 

ö Clemens IN. an Anfelm richtete, zufammenzuftellen. Bergl. ferner Berne 
kim’ Einleitung zur Ausgabe bes Liber Anshelmi Lucensis episcopi contra 

iebertum et sequaces eius in ben Libelli de lite, I, 518-528, ebenjo 
Köhnde, 1. c., 64 fl., und Mirbt, Die Publigiftit im Zeitalter Gregord VIL., 
38-40, wo mit Recht darauf hin jeiwiejen wird, daß ber Briefwechſel zwiſchen 
Anfelm und Elemens III. wohl ſchon 1084 bis 1085 begonnen hatte. 

116) Dieſes erſten Briefes gedentt Anfelm im Liber, b. h. in dem uns 
erhaltenen zweiten Schreiben, in ben Worten: Seripsi tibi pauca cum multo 
dolore et sincerae caritatis affectu, ut cognoscens errorem tuum redires ad 
cor et poenitentiam ageres delictorun tuorum (I. c., 520). Dak Anjelm nit 
bioß ein Mal ein ſolches Schreiben erlieh, jagt auch Bardo in ber Vita, c. 21: 

ii ipsum, sanctae sedis Romanae invasorem, Wibertum, scriptis 
lutaribus cominonuit (l. c., 20) 

47) Anjelm fireift kurz, 1. c., dieſe Antwort in den Worten: scies ... 
te pro superbia in reprobum traditum sensum sancto patri nostro crimen 
inposuisse et dicta sanctorum patrum, quae in epistola tua posuisti, non 
hie in.n. 115 ermähnte Serfellung bes Zufammenhanges, 

. eben bie in_n. 115 erwähnte Herftellung bes Zufammenhanges, 
mit voller oder ſehr großer Wahricheinlichteit, durch Panzer. 
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der Wirkung des kirchlichen Bannes unterliege, wer ohne Eins 
willigung und Mitwirkung des chriſtlichen Fürften Heinrich IV. 
und jeiner faiferlihen Nachfolger inskünftig feine Abficht auf die 
apoftoliihe Würde Ienfe oder wer, bei ber Erwählung eines Papftes, 
ohne jene Vorbebingung abzuwarten, Zuftimmung und Betheiligung 
eintreten laſſe: dieſe Vorfchrift fei geſchehen, weil, entfprechend ber 
römischen Habfucht, beim Tode eines Papftes die römifchen Großen 
einzeln nad ihrem Gelüften Päpfte aufftellten, fo daß zuweilen ber 
römiſche Stuhl vier und fünf Biſchöfe gehabt habe und unzählige 
Streitigkeiten, Verwirrungen, Kämpfe, Mordthaten daraus erwachſen 
feien. Die hieraus entftandenen üblen Folgen für das römiſche 
Kirchengut, deffen Beraubung und Zerftüdelung, indem jeder, ge 
ftügt auf feine Krieger und feine Angepdrigen da gemaltthätig 
eingriff, fo daß ſchließlich, wer am meiften Geld hinausgeworfen, 
al3 der befjere Papft und ber von Allen zumeift anerkannte Leiter 
der Kirche galt, werden bann noch weiter ausgeführt, und daran 
ſchließt ih: „Indem nun alfo die Anordnung dieſes Beſchluſſes 
vernadpläffigt und die forgfältige Scheu vor dem Banne hintangefegt 
worden ift, dadurch daß die Zuftimmung des Königs nicht erwartet 
wurbe, hat Hildebrand feinen Sinn auf ben apoftolifchen Stuhl 
gerichtet, und ſich und alle feine Mitfehuldigen mit den Feſſeln des 
Anathems gebunden” 119), 

Darauf folgt eine längere Auseinanderfegung darüber, inmwie- 
‚fern Hildebrand, wenn er überhaupt bie päpftlice Würde inne 
gehabt hätte, fie verwirkt haben würde, zuerit wegen der Herbei- 
führung von Krieg und Blutvergießen von feiner Seite. Die 
Ausführung beginnt da mit den Worten über Gregor VII.: „In 
Wahrheit hat zwar der Richter von feinem gerichtet werden können, 
und er jelbft Ä nicht von irgend jemand gerichtet worden; aber 
wenn er auch Papft geweſen ift, wird er danach ſich felbft ver- 
urtheilt haben“ 12°). Damit ging bie Rede wohl gleich auf den 
Umjftand über, daß Gregor VII. von Jugend auf ftet3 mit kriege⸗ 
tifchen Dingen ſich bemengt, in vielerlei Morbthaten fih gemifcht, 


9) Dieſes Stüd ift bei Wido am Anfang von Lib. II, eingeleitet durch 
junt enim quod (etc.), eingeicjoben (Libelli de lite, I, 551 u. , mit Ans 
ki ung don centum viginti tres episcopi für bie Zateranfynobe von 1059 (vergl. 
. I, &. 134) und mit der Bezeugung: Cuius exempli formam (sc. des 
wahlbecretes Nitolaus’ II., ber als natione Burgundicus — vergl. 1. c., ©. 102 — 
bezeichnet wird) Romae legimus et episcoporum omnium nomina qui causse 
intererant subter notata conspeximus. 

120) Die hier folgenden Stellen beginnen bie erfte Reihe von Thatjaden 
auß ber Aufzählung im Safe bei Wibo, Lib. II: Si superiores ratiocinationee 
sabtiliter considerare velimus et universa superius comprehensa diligenti 
vestigatione revolvere, novissime ‚gi voluerit poterit ita concludere, quod et 
1) homicidio sese Ildebrandus polluerit et (2) sacrilegii reatum contraxerit et 

) perjuriorum multorum crimen incurrerit (563) zu erörtern. Gie ftehen vier 
an ber Zahl — bei Panzer, 58 u. 59 — in Lib. II (553 u. 554), Die erfte 
oben in den Text eingerädte eingeleitet durch Ajebant enim quod (ete:), und 
im Lib. I, c. 15, mit den Worten: Restat jam nunc illud, quod praeci 
videtur et maximum, in quo sibi solent omnes applaudere dicentes a 
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Heiligthumsentweihung begangen, in Eibbrud fi verftridt habe, 
und nach allgemeineren Anklagen, wegen Bewaffnung der Eöhne 
gegen die Eltern, ber Aufhegung ber Krieger gegen ben König, und 
aͤhnlichen Anfchuldigungen fam ber Vorwurf abermals, daß Hilde- 
brand ſchon in jungen Jahren, während er fih Mönch nennen ließ, 
Bed Geld gejammelt und unter dem Vorwande, die römische 
je zu vertheidigen und zu befreien, ein kriegeriſches Gefolge 
geworben und, wie es bei ben Römern von Alters her zu gefchehen 
flente, feinen Leuten Gnabengeiente außgetheilt habe. Unter 
Seranziehung verfchiedenartiger den Kirchenvätern, päpitlihen Aus- 
fprüchen entnommener Beweißftellen, daß Kriegsgeſchäfte ber priefter- 
lichen Thätigkeit ferne liegen müßten, fegte die Wiberlegung im 
Befonderen — „Wer hat jemals fo viele Kriege unter den Chriften 
bewegt, fo viele Menfſchen getödtet?“ — über ben zwei und brei 
und mehrere Male entzündeten Sachſenkrieg ſich fort, wo wenigſtens 
viertaufend bis achttauſend als Dpfer gefallen feien, mit all dem 
gegen den Urheber des Kampfes zum Himmel ſchreienden Blute, 
mit den Plünderungen, Brandftiftungen und anderen daran ſich 
anſchließenden Schädigungen, für die Hildebrand verantwortlich 
ji), Eine weitere ſchwere Anklage '*?) lautete dahin, daß bie 
Hände der Laien gegen die der Simonie angeflagten Prieſter oder 
ggen andere Angeſchuldigte zu Gefangenjegung, Plünderung, 
ödtung, in einer nicht einmal bei Heiden und Barbaren gewohnten 
Weiſe, in Bewegung gefegt worden feien, anſtatt daß auf ver- 
borgenerem Wege eine Weberführung der Fehlbaren nach apoftolifcher 
und evangelij Vorſchrift, nad dem Vorbilde ber Vorgänger, 
gedehen wäre. Zwar babe ber Papft felbft gegenüber ſolchen 
inenöwerthen und unerhörten Dingen einzumenben genflegt, es 
mißfalle ihm ſelber, daß ſolche Grauſamkeiten gegen die Prieſter 
vorlämen, und derartige Ausfchreitungen des unwiſſenden Pöbels 
bellage er; aber es wird wieder mit dem Hinweiſe geſchloſſen, daß 
Unrecht zu leiden und Beleidigungen nicht zu rächen das Vorbild 
Rſu gewefen fei. Schließlich ſcheint mit einer dem Kirchenvater 
Ambrofius entnommenen Stelle durch Clemens III. der Uebergang 
zur Beweisführung über die Durch Gregor VII., in der ausgeſproche⸗ 
nen Berurtheilung Heinrich's IV., berbeigeführten Aufhebungen 
geſchworener Eide und deren Folgen gemacht worden zu fein '*®). Als 





121) Mit ben in Lib. I, c. 15 — vergl. n. 120 —, ftehenden Worten: 
Sabstitit Auvius a multitudine oceisorum (etc.) Mlingt bie Erwähnung bes 
\ocus omnis acervie corporum et ine redundans an die ®b. UI, ©. 504, 
fomie ©. 878 u. 880, genannte Zeihenbrüde aus ber Schladt bei Homs 


an. 
2) Stellen aus Lib. I, c. 10 (barin bie Geſchichte aus Eremona, die 
Köon in Bb. I, ©. 560 n. 22, ®b. II, ©. 353 n. 60, erwähnt wurde) (548 u. 
54), und c. 8 (541), eingeleitet mit: Solent disputantes de talibus ita propo- 
were und mit: Ut taceamus de caeteris, inquiunt fommen hier in Betracht. 
359) Die Stelle — in Lib. II (556), eingeleitet mit: Dic de his, Ambrosi, 

god sentis — if dem Liber de offcis ministrorum entnommen, worauf ein 
ter Gap, mit ber Frage, wo geichrieben jei: ut quemquam imperatorem 
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eine nit mit Gleihmuth aufzunehmende, feit allen Jahrhunderten 
unerhörie Sache wird da erflärt, daß Herzog Rubolf feinem Herm 
das Reich entriffen und jelbft, troß feiner Gebundenheit durch zahl» 
reihe Eide, nad) der Kaiſergewalt geftrebt habe: hätte Hildebrand 
auch ſonſt nichts, daß des Tadels werth wäre, gethan, das allein 
war jo unbeilvoll, daß er ſchon auf diefen einzigen Rechtögrund 
bin hätte verurtheilt werben ‚können. Die entjeglihen Wirkungen 
de3 Widerrufes ber Gültigfeit der Eidſchwure wird dann im Ein 
zelnen in berebter Weife ausgemalt. Anſiatt deſſen, daß bie Krieger, 
die Vaſſallen ihre Pflicyt gegen ihre Herren thäten, vor Unrecht 
qurheffchräden, beffen Begehung beftraften, geſchieht jegt, in gänz⸗ 
icher Verwechslung von Recht und Unrecht, in wüfter Willut. 
von all dem das Gegentheil. „Denn wer follte nicht für nach⸗ 
ahmenswerth erachten, wovon er fieht, der apoftolifhe Stuhl habe 
es gutgeheißen? Wen follte es verdrießen, fo dem Haupte der 
Welt zu folgen, der Meifterin bes Glaubens, der Herrin ber 
Heiligkeit, dem Fürften der Religion?“ Nach Einfügung ber bie 
falſchen Israeliten beftrafenden Stelle aus Auguftinus folgt dann 
eine Zufammenfaffung der Gregor VII. vorgeworfenen ten: 
Sendung einer Krone an Rubdolf!**), Erregung von Kampf durch 
Legaten und dur Briefe, Herbeiführung von Nachſtellungen und 
von Bewaffnung der Vaflallen gegen ihre Herren, Hinausſtreuung 
des der römifchen Kirche gehörenden Geldes, Rathſchläge für bie 
ungerecht Handelnden. Ganz befonder3 wird ein eindringliches mit 
Beifpielen aus dem alten Teitamente belegtes Wort des Auguftinus, 
über bie unverbrüchlihe Heiligkeit des Eides, angehängt. 

Auf eine ‚legte große Frage, die für ihn vor Allem wichtig 
war, legte Clemens III. dadurch den Finger, daß er ausführte, es 
könne ein bei Lebzeiten feines Vorgängers erhobener Biſchof unter 


uisquam episcopus vel apostolicus condempnaverit, aus Lib. I, c. 6 (598 u. 

), folgt, dann längere Stellen, aus c. 7: caetera, quae in Ildibrandum 
obiclunt, juamur. Ajunt enim (etc) (539 u. 540) ber Zufammenha: 
in befjen Eingang der Gegenkönig Rudolf erwähnt ift, weiter aus Lib. II nat 
einander — pater Augustinus det ... responsum —- zwei Gtellen aus bem 
Heiligen Augufimus, ( und die Worte Wido's: In eo vero se sacrilegio 
polluit (sc. Gregor VII.) quod ecclesiasticam illi (sc. Rodulfo) peccuniam ab 
oratoribus Petro missam direxit et ad conflationem majoris odii sepissime 
destinavit (555), in benen Panzer, 1. c., 61 n. 5, rightig nur einen Eurzen 
Auszug aus dem Wibert ſchen Schreiben erblidt, fowie eine Stelle aus einem 
Briefe bes Hieronymus, beginnend: Par sacrilegio est rem pauperum dare non 
Bauperibus unb ähnficde Yeußerungen von Ambrofius und Auguftinus (555 u. 

), ferner nochmals ein folder Außzug: la Ildebrandi absolutio, qua per 
legatos milites regis absolvit, contra divinas leges fuit (557) unb eine lange 
und eine fürzere Stelle aus Auguftinus (557), worauf enblih ein zufammen- 
fafjender Uebergangsſah aus Lib. Il: Ut taceamus omnia, quibus superius est 
probatum, quod apostolatu sese privaverit, eo quod (1) homicidio se pollu- 
erit, (2) sacrilegio maculaverit, (8) perjuriorum multorum crimen incurrerit 
(568) au ben in n. 125 berichteten legten Grörterungen hinüberleitet. 

%) Bergl. Bd. III, ©. 638 (n. 27), über biefes „Märchen“. 


Clemensꝰ III. Antwort u. Anfelm’3 „Buch gegen Wibert u. Gefolgsleute”. 79 


Umftänden allgemeine Anerfennung finden '*5). Da wird auf Vigilius 
bingewiejen, der, während Silverius noch lebte, der nad den 
pontiſchen Inſeln verbannte Papft, den römiſchen Stuhl einnahm, 
oder auf Anatholius, den Biſchofs von Conftantinopel, der in 
ähnlicher Weife an bie Stelle bes Bifchofs Flavianus fih feste 
und ben danach auch Papft Leo I. anerkannt habe. 

So hatte Clemens III. die von Anfelm aufgeftellten Aus- 
führungen unfraglich ſammtlich abgewiefen !*°) und eben befonders 
auch noch zulegt behauptet, feine in Brixen burägefüßrte Erwählung 
babe auf volle Gültigfeit gegenüber Gregor VII. den Anfprud. 

— Deßwegen antwortete, ſehr bald nad Gregor's VII. Tobe, 
Bischof Anjelm hinwider in jener ſchon erwähnten eigenen Schrift, 
dem „Buche gegen Wibert und beifen Gefolgsleute“ 1?7). 

Der Sirkar begann mit der Erklärung, nad Worten bes 
Papſtes Gregor 1.'9°), es fei eine Eigenschaft der guten Gemüthgart, 
da, wo fie nicht fei, eine Schuld zu fürchten, ber ſchlechten dagegen, 
fih felbft den Vorzug zu geben und dem einen wegen alberner 

‚ dem andern wegen ummülrbiger Handlungen Vorwürfe 
zu machen. Unzweifelhaft ganz unmittelbar auf Clemens III. ging, 
mas dann Anfelm gleich folgen ließ: „Solche Leute weiſen es ab, 
widerlegt zu werden, während fie fi) weifer dünken, als die Wider- 
legenden; das, was fie verftehen, fagen fie Anbern gern, damit es 
Keine, fie müßten mehr als jene, jo feine und fo nügliche uns 
Anderen unbelannte Dinge; wenn fie Einfiht haben, fo erforjchen 
fie micht fich felbft, ſondern ſtets Andere, damit es ausfehe, fie 
wüßten mehr, und fie ergründen nicht ihre eigenen Thaten, fondern 
fpüren die Anderer auf”. So liegt auf ſolchen Menſchen Gottes 
gerechte Gericht, und das Mort deö Apoſtels Paulus gilt von 
ihnen: „Weil fie es nicht für gut erachtet haben, Gott in ihrem 
Erkennen feftzubalten, Bi at Gott fie in einen verworfenen Sinn 
überantwortet“ 12%). Alle riffe wenden fi durch ben Einfluß 


125) Der Zufammenhang geht da — ih Lib. II — glei im Anſchluß 
au bie Iete in'n. 128 erwähnte Stelle weiter (563); befonders ift auch eine 
Stelle aud dem Briefe Seo’s L, J. 488, eingeihoben. Ganz am Schluffe fügt 

‚ 68, mod) die allerdings aud durch inquiunt bezeichnete Stelle aus 
Gib. I, c.4 (597), an: Quid sibi (sc. Heinvich IV.) causae fuit, ut quod ceteris 
imperatoribus licuit sub aliis spontolii, non licuisset et isti? 

186) Panzer macht, 1. c., 68, noch auf drei Stellen des — zweiten — 
Säreibens des Bilhofß Anfelm aufmerfjam, die auf Behauptungen Wibert’s 
fid) beziehen müffen, nämlich: His et aliis innumeris salutaribus praeceptis 

i detestamur non sacramenta ecclesiae, sicut tu (sc. Wibert) mentiris, 

fer: Quid autem dieis: sed quia universalis ecclesiae curam suscepimus, 

inviti — vergl. 3b. IL, ©. 301 —, endlich bie mit Quod autem obsecras 

Per Jesum eingeleitete, fcon, 1. c, &. 408 u. 404 (mit n. 97), wörtlich ein« 
grädte Gtelle (1. c-, 522, 527). 

„) Das ift eben bie ſchon S. 75 bei n. 118 (vergl. n. 115) genannte 
Schrift. Daß Gregor VII. fon geftorben war, geht auß den Worten: Ut enim 
de Gregorio gaire nostro dicam (l. c.., 521) hervor. 

128) Aus J. 1843 (vergl. 519 n. 2). 

') Roman., I, 28. 
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der böfen Schlange in folder Weife um, jo daß das Bittere füß, 
das Süße bitter, die Finfterniß als Licht, das Licht als Finfterniß 
erſcheint, das Gute und das Schlechte vertaufcht fi) darftellen, und 
nad) diefen und weiteren ſchweren Vorwürfen redet dann Anjelm 
ben Gegner, dem er fhon einmal gejchrieben habe!?°), unmittelbar 
an: „Höre alfo, unter Allen ber ärgfte Verbrecher, der Du nunmehr 
von mir fo zu benennen bift, bewegen weil Du Dich nicht gefcheut 
haft, gegen Deinen Herrn und Meifter zu bellen, erfenne, was Dir 
zulommt“. Im Anſchluß hieran folgen Worte de3 Propheten 
Ezechiel, in denen Jehovah der feine Rechte in Gottlofigkeit ver- 
wandelnben Stadt Zerufalem das Gericht anfünbigt !%*), und weitere 
biblifhe Stellen und Ausſagen der Kirchenväter, die den Abfall 
von Gott, die Kirche, die nicht die wahre, fondern die ehebrecheriſche 
ift, brandmarten. 

Darauf nimmt abermals Anfelm ganz unmittelbar auf den 
Gegner Bezug. Der folle nicht jagen, er habe die Sorge für die 
allgemeine Kirche übernommen; denn wie wäre das bei ihm, ber 
einem Diebe glei nicht durch die Thüre eintrat, der Fall, weil 
ja die apoflolifche und allgemeine Kirche ihren Hirten in dem feligen 
Gregor VII. ſchon Hatte, was hierauf beſonders durch Worte aus 
einem Briefe des beitigen Cyprianus, Bifhof von Rarthago, näher 
bewiefen werben jol!2®). eben Zugang zur Gnade hat ſich Wibert 
verſchloſſen, wenn er nicht zur Einheit der Mutter: Sirhe, die bie 
Gewalt des Bindens und Löjens bat, zurückkehrt. Aber auch fein 
König — Heinri IV. — verfauft ohne Unterlaß feine Bistümer 
und Men Gefege auf, daß niemand als Biſchof angejehen werde, 
ber vom Klerus gewählt und der vom Volke gewünfcht fei, wenn nit 
die königliche Erlaubniß voranging’*®), ganz als wäre er ſelbſt der 
Wädter an diefer Thüre. 

Im Weiteren weist Anfelm die von Clemens II. gegen ihn 
geworfene Anklage, die eine lügnerifche fei, von ſich ab, daB er bie 
Sacramente der Kirche verabfheue'?4). Nur die Schismatifer und 
Gottesläſterer, durch beren vatermörberifhe Hände bie göttlichen 
Sacramente fi entzogen haben, die er zugleid mit biefer fatho- 
liſchen Mutter als Feinde der Kirche verfolgen wird, verwünfdt er, 
und wie Sara die Magd Hagar verfolgte, jo wird Wibert von ber 
Kirche verfolgt. ALS Beweis führt dann der Bifhof Neuerungen 


120) Vergl. die ob. ©. 75 in n. 116 citirte Stelle. 
191) Ezech., V, 5—10. 
129) An biefer Stelle folgt (521) eine Ausſage des Cyprianus, aus Epist. LV, 
die fließt: cum post primum secundus esse non possit, quisquis post unum 
jui solus esse debet factus est, jam non secundus ille, sed nullus est, bie auch 
rutolf, a. 1080, in feinen Tert, mit ben einleitenden Worten: Scripsit post 
haec Anshelmus Lucensis episcopus epistolam ad eundem ‚Wigpertum, in qua 
Am —— ac superbum cognominet, inter alia subinferens SS. Vı, 
aufnahm. 
182) Vergl. hiezu, wo von Heinrich’s IV. edicta bie Rebe ift (522), ob. 
©. 28 n. 40, wo die Stelle eingeſchoben fteht. 
184) Vergl. die erfte ber in.n. 126 erwähnten Stellen. 
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des Auguftinus, gegen die Donatiften, an, aud) barüber, daß ſolchen 
von der Kirche abgetrennten Gliedern gegenüber die Gütereinziehung 
geftattet jei, und angeſichts dieſer wahrhaften Zeugniffe wird dem 
Gegner gefagt, er habe bie in feinem Antwortfchreiben niebergelegten 
orte der heiligen Väter gar nicht verftanden !2°). 

Anfelm verfihert danach, daß er zu Gott ſchreie, dieſer möge 
den Gegner barniederwerfen und fo ben Frieden feinen Tagen 
fhenken: zwar peinige ja ber Gedanfe an bie Strafe, die die 
Untergehenden getroffen habe, ven Sinn des Gerechten !%). Dann 
wird jugegeben, daß eigentlich auch für bie Gerechtigkeit die Waffen 
u ergreifen nicht geftattet ſei; doch gelte das einzig für die voll- 

jene Gerechtigkeit Gottes. In längerer Erörterung wird ber 
Schluß gezogen, daß für Wittwen und Waifen, für die Kirche, für 
das öffentliche Wohl dürfe gefämpft werben, und ebenfo gefunden, 
daß ja nicht ber Wunſch nad dem Gelde und ben Gütern ber 
Gottlofen Die Kämpfer bejeele, daß aber der Wunfch beftehen bürfe, 
biefe Beute vom Gute der Gottlofen möge den Gerechten zufließen. 
So ſchreit das Blut der Sachſen nimmermehr gegen Anjelm’s 
Leſinnungsgenoſſen, ſondern einzig gegen bie — einrich's IV. 
Denn dieſe gerfeiföen und zerreißen bie Kirche, berauben fie ber 

iheit, indem fie behaupten, Alles, Bisthümer, Abteien, alle 
irhen Gottes, jeien dem Kaiſer unterworfen. Wer — fragt 
Anfelm — werde auf Heinrich's IV. Seite einer Kirche vorgefegt, 
der nit nad Ausſchöpfung feiner Habe oder durch irgend eine 
andere Gabe, von Hand oder Zunge oder Gehorſamsgelübde, zu 
berfelben gelangt fei, und wer werbe noch in Anbetracht feiner 
fittlichen — ſeines untadelhaften Lebens erwählt? 

Die Ankündigung ber Losſagung von der Gemeinſchaft mit denen, 
welche die Kirche fo aus einander gerifjen haben, wird darauf von 
Anjelm ausgeſprochen: „Weil Ihr daher weber umfonft gebet, noch 
umfonft empfangen habt und al® von den Geboten des Herrn Ab- 
weichende geſchmãht feid und weil Ihr den apoftolifchen Vorſchriften 
nit gehorcht, ſcheuen wir davor zurüd, uns mit Euch zujammen- 
zumiſchen“. Denn eine Kirche, die bie Grundlagen der apoftolifchen 
Bahrheit nicht befigt, muß verlaffen werben, damit fie nicht einen 
Schandfled über den, der ihr anhänge, bringe, fo wie Ambrofius 
das vorfchreibt '°7). Ein Widerſacher gegen die wahre Kirche, ein 
Heuchler, ber biefe Leuchte der Wahrheit unter dem Scheffel ver- 
— iſt kein Hirt, ſondern ein Feind der Kirche, was dann aber- 
mals eine Reihe von Zeugniffen darthun foll. 


125) Vergl. ben Vorwurf, ben ber in n. 117 mitgetheilte Saß enthält. 

2) In diejem Zujammenhange fteht der bemerkenawerthe Sap: Cum 
malto ‚ignidem \olore secat pius medicus, ni secaret, moriturum; cum multis 
—— a ot aus der Brncakie el. Li adc. 9,5, 5 68, 
F ie ort, aus sitio Eve . Lucae ad c. 9, 5, 2 
iR, 526, eingeflodhten. po vos 
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Im Anſchluß hieran begegnet Anfelm bem Einwurfe des faifer- 
lien Papftes, er habe bloß "wider Willen bie Sorge für bie 
allgemeine Kirche angetreten "°°), mit ber Antwort, daß er ja, auch 
wenn er Gewalt über fi habe ergehen laſſen müfjen, wenigftens 
jest zum Verftande kommen follte!?°), und gleich nachher weist er 
in nadbrüdlichften Worten jenen Vorwurf des Gegners ab, daß er 
bie Gräfin Mathilde umgarne und betrüge. Er rühmt feine Auf» 
gabe, daß er im Dienfte der eblen Fürftin flehe, fie bewachen dürfe, 
und er wünfcht ihren Anftrengungen zum Beſten ber Kirche allen 
Segen, bis Gott feine Feinde ganz in die Hand diefer Frau über- 
geben haben werbe 4°). 

Zulegt fpriht der Biſchof auf das beflimmtefte feine Er- 
mahnungen aus, wieder zumeift in biblifchen Worten. Der Gegner 
foll bereuen, damit Gott ihm vielleiht verzeihe und fie Beide jo 
nad) Herftellung des Friedens in der Kirche ihres Gelübdes möchten 
theilhaftig werden. Den Kopfbund freilich fol er hinlegen, bie 
Krone abthun, in Trauerkleider fi hüllen. Ebenfo foll er feinem 
Könige fagen, daß er fein unerhörtes Verbrechen erkenne, womit er 

on zwei Ehebrecher — neben Wibert meint hier Änſelm ben 

heren, von königlicher Seite aufgeftellten Cabalus — zu feiner 
Mutter, der Kirche, geführt und lauter Unglüd für die ganze Welt 
verurfaht habe. So viel Nugen, wie für Pilatus und Herodes 
die Feſſelung und Geifelung Chrifti einbrachten, jo vielen Schaden 
bringen die Sacramente Chrifti zum Verderben Wibert's. 

Das Ganze endigt mit dem Ausrufe: „Der allmächtige Gott, 
der nicht will, daß jemand umkomme, der die Sünder mehr liebt, 
als die Liebe der Mutter groß ift, mag Dein Herz mit dem Glanze 
feiner Gnade erleuchten und zum Wege bes Heiles zurüdführen, 
damit we erfenneft, was fein mohlgefälliger und vollenbeter 

ille fei”. 


In diefe gleiche Zeit gehört nun aber auch, als eine meitere 
Kundgebung aus ben italieniſchen Kreifen, das für bie Geſchichte 
der Jahre Heinrich's IV. überhaupt fo wichtige Werk des Biſchofs 
Bonitho, das ſich als „Buch an den Freund“ bezeichnet ?4). 

Bonitho war 1082, nachdem ihn die eigene Bevölkerung von 
Sutri aus feinem Biſchofsſitze vertrieben hatte, wahrfcheintie) auf 
der Flucht, in Heinrich's IV. Hand gefallen und in der Gemalt 
Wibert’3 vor Rom geblieben. Dann erlangte er aber feine Freiheit 
wieder, vielleicht 1084 bei der Annäherung Herzog Robert's an 


m Das ift der zweite ber in n. 126 genannten Säße. 
19) [3 adulter — der das inmane facinus beging, ut temerares thorum 
matris tuae et patris tui — rebet bier, 527, Anjelm ben Gegner an. 

140) Das — dritte ber in n. 126 berührten Citate. 

141) Diefer Hier, in Bb. I—IU, für Lib. VI-IX fo viel Senubte Liber 
ad amicam ift nad} der Auägabe von Saft, Biblioth. rer. German., II, 609— 
689, bie hier überall citirt wurde, von Dümmler, Libelli de lite, I, 57169, 
1891 wieber edirt worden. 
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Rom, bei dem ſchleunigen Weggang Heinrih’3 IV. nad) Oberitalien. 
Dagegen wird es g" faum wieder geftattet peweien fein, in feinem 
Bisthum feften Fuß zu faflen, da Clemens III. über Sutri gebot, 
Bonitho wirb damals die Zeit bitterer Noth durchlebt haben, über 
die er felbft in Klagen gegen die Bifchöfe ſich äußert, als einer, 
der, ein von aller Hülfe entblößter Flüdhtling, ſich umfonft an fie 
gewandt habe. So fanb er denn bei ber Gräfin Mathilde den 
nothwendigen Schuß; aber er nüßte nun aud die ihm & Theil 
gguorbene Sicherheit aus, um feine Auffaffung von ber Lage der 
irhe nach dem Tobe Gregor’s VII. in einer auf geſchichtlicher 
Ausführung aufgebauten Schrift mitzutheilen !*%). 

Das dur Bonitho felbft in einem fpäteren Werk als „An 
den nd“ gerichtet bezeichnete Buch’) beginnt mit der un- 
mittelbaren Anrede an dieſen Empfänger ber Schrift: „Du, mein 
einziger Schuß vor ber Drangjal, die mich umgeben hat, rihteft an 
mid die Frage: was ift es, daß in biefem Zeitraum bie Mutter 
Kirche, wie fie in den Ländern ausgebreitet liegt, feufzend zu bem 


Bergl. Bb. III, ©. 446, mit n. 16. Lehmgrübner, Bene von Alba 
Hiftorifche Unterfuchungen, Herausg. von Jaſtrow, VI), behandelt, 129—151, in 
einem Excurs das Leben Bonitho's, fpeciell 141 ff. die Erlebniſſe feit 1082. 
Bonitho’3 eigene Aruberungen über die durch ihm gemachten traurigen Er⸗ 
fahrungen ftehen in feinem Werte Decretum, Lib. II, c. 22, wo unter dem Titel 
De susceptione confratris episcopi von dem episcopus a sede sua pro catho- 
liea fide expulsus geſprochen wird und Bonitho augenſcheinlich ſelbſt gemachte 
Erfahrungen vorbringt : Scio quosdam ex fratribus .. . Hi solent dicere infirmis 
ibus: Argentum et aurum non est mecum; quod autem habeo, hoc 
ibi non do (R. Mai, Norae patrum bibliothecae Tomus VII, II, 11 u. 12). Gegen 
Saur, Etubien über ‚Dario Gieelöungen ur deutiepen Geichichte, VIII), der, 
4 , die „eilfertige" Abfaffung des Liber ad amicum „mit Unterbrechung 
an berichiebenen Orten, theilweiſe bei lombardiſchen unb toscaniſchen Freunden, 
theilweiſe vielleicht im neu au ordnenden und vom nahen Rom vielfältig be⸗ 
brobten Gutri” geſchehen läßt, weist Lehmgrübner, 142 u. 143, auf den erften 
Gab bes Buches hin: Queris a me, unicum a tribulatione quae circumdedit 
me presidium, daß alfo die tribulatio nicht mehr dauert. Darüber, daf das 
Bud nach 25. Mai 1085 und vor 4. Mai 1086 (Bictor’3 I. Wahl) ge: 
ſchrieben wurde, Herricht Hebereinftimmung. J J 
Daß Bonitho fein Buch ſeibſt fo bezeichnete, ſagt er im Decretum, 
Lib. IV, c. 109: Ceterum si quis de Theophylacto Tusculano, qualiter Johanni 
sacerdoti vendiderit papatum, et Quomodo uno eodemque tempore Theophy- 
lactus et Gregorius et Silvester Romanum non regebant sed vastabant ponti- 
ficatum, et qualiter Henricus rex Conradi filius, Romanam ecelesiam a talibus 
pestibus liberavit, gnarus esse voluerit, legat librum quem dictari, qui 
inseribitur: Ad amicum (l. c., 48). Saur'8 Anfiht, 426, unter bem amicus fei 
eın Gremonenfer zu verftehen, hinter dem aber die ganze Pataria ſtand, befämpft 
tehmgrübner, 143 n. 3, mit Recht. Da Mathilde dad unicum presidium 
Bonitho’3 war, Liegt ed nahe, Mathilde unter bem amicus zu verftehen; bad 
hebt Mirbt, 1. 4, zutreffend Einwand bay en, ba bie directe Anrede in 
Lib. IX: amice dulcissime (l. c., 685) doch ſchi 2 auf eine Frau paffe. Dab 
allerdings das Haus Ganoffa und Mathilde im Bude überall auf das ftärffte 
beroocteeten, wieß Jaflt, 1. c., 584, zux Genüge nad} (ba ift aud, 584 u. 585, 
auf die allerbings Jüngeren Zeugniffe des Jacobus de Voragine und des Rico- 
baldus Ferrarienfis gu jewielen, die bad Buch ausdrücktich an Mathilde ab« 
gende fein Laffen). Vielleicht war ber amicus ein @eiftlicher aus ber nächften 
Iimgebung ber Gräfin. 
6* 
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Serm ſchreit und nicht auf ihren Wunſch erhört wird, daß fie 
edruckung erleidet und nicht befreit wird; und niedergemorfen Tiegen 
die Söhne des Gehorſams und des Friedens; die Söhne Belial's 
aber frohloden mit ihrem Könige, und das zumal, da ber, ber 
Alles lenkt, der Gleiche ift, der entſcheidet, was gerecht fei. Es if 
noch ein Anderes, worüber Du aus ben alten Beiſpielen der heiligen 
Väter von mir ein Gutachten forberft, ob es einem Chriften er- 
laubt gewefen ift und erlaubt it, für ben Glauben mit Waffen zu 


en“. 
Alsbald macht fih nun der Verfaffer an die Beantwor 
ber erften Frage. Er beginnt damit, daß die Kirche ſtets zum 
durch Bebrüdung frei wird und durch Verringerung wächst. Das 
if von Abel an durch die ganze Zeit des alten Bundes, wie bie 
angeführten Thatſachen zeigen follen, fo geweſen. Ebenſo fol an 
Jeſus Chriftus gezeigt werben, daß durch Zuchtigung und Er- 
niebrigung und ſchimpflichſten Tob am Kreuze ber Weg zur Ber 
Fang durch die —— geführt habe, fo daB alfo au 
r die Söhne bes höchſien Vaters der gleiche Weg gewieſen fei. 
Das haben auch die heiligen Märtyrer bewieſen, und das römiſche 
Bisthum jelbft ging vom Apoftelfürften Petrus bis auf Eonftantin 
durch ſchweren Kampf hindurch. So fegt nun das zweite Bud 
mit Raifer Conftantin I. ein und dem, was diefer — „von Silvefter, 
dem Biſchof der heiligen römiſchen Kirche, getauft und von bem- 
felben durch das Faiferliche Diadem erhöht" — für die chriftlice 
Kirche gethan habe, und ſchließt mit dem Einbruch der Langobarben 
nad Italien. Das dritte Buch beginnt mit ber Anknüpfung bes 
Vapftes Hadrian I. gegenüber König Karl bis auf das Sinten bes 
fränkiſchen Reiches unter den Karolingern in der Zeit des Papftes 
Nikolaus I., das vierte mit dem Eintreten der ſächſiſchen Dynaftie 
im deutſchen Reiche bis zum Tode Heinrich's II., das fünfte mit 
der Nachfolge Konrad's II. bi? auf Heinrich's III. Ende und dem 
Vontificate Stephan’3 IX. Das fehöte feßt dann mit einem Rüd- 
blick auf die Anfänge der Kirche von Mailand ein; denn Bonitho 
will ſchildern, wie Mailand von Rom ber zur Unterorbnung ge 
bracht worben fei. Unzweifelhaft ift der Aufbau biefer vier Bücher 
von Conftantin I. bis auf die Erhebung Hildebrand’3 zum Ardi- 
biafonate geſchickt durchgeführt; die Wahl der Ausgangäftellen, ber 
Schlußabſchniite ift in jedem Buche wohl überlegt, der Stoff gut 
vertheilt. Allerdings fehlt es ſchon hier nicht an den auffäl No len 
Behauptungen, fo voran im britten Buche, wo, im Anſchluſſe an 
die Lebensbeſchreibung Papſt Hadrian's I., in längerer Ausführung 
von ben Vorgängen von 774 bie Rebe ift, dann aber ber Zufammen- 
bang gleich auf Ludwig den Frommen überfpringt, mit der Aus 
fage, biejer fei ber erte aller fränkifchen Könige gewefen, der zu 
der kaiſerlichen Würde erhöht worden ſei. Doch ift vielmehr 
Bonitho nicht ärger, als das aud von anderer Seite für Partei: 
awede geſchah, mit Urkunden umgegangen, zumal da fie ihm ſchon 
in einer auögeprägten Form vorlagen, jo nämlich, wie fie Biſchof 
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Anfelm von Lucca in feine fanoniftifde Sammlung aufgenommen 


hatte 
Bollends vom festen Buche an, das, eben von den Mailänder 
Streitigkeiten, von ber Pataria aus; chend, über die Pontificate 
Rikolaus’ II. und Alerander’3 II. fi erfiredt, mit dem fiebenten, 
das von der Wahl Gregor’3 VII. bis zu Heinrichs IV. Ercommuni- 
eation von 1076 reiht und dieſe rechtfertigt, mit dem achten, das 
mit der Schlacht bei plarhbein ſchließt, worauf das neunte no« 
die Ereigniſſe vom Anfang 1080 bis zum Tode Gregor’s VII. 
erzählt, gewinnt nun Bonitho’3 Darftelung, ba er biejen Dingen 
in FR em ganz nahe ftand, hohen Werth. Zwar ift auch er 
er Partei; oft ift fein Bericht nur mit großer Bor- 
— unleugbarer liebertreibung und Unwahrhattigfeit, zu 
— Denn ſeit dem Bruche zwiſchen Gregor VII. und vn 
Könige 1076, feit der „weber neuen noch irgendwie tabelnsmerthen“ 
erfung des „Hauptes einer unerhörten Erhebung“ ift ber 
Serurtbeitte _ den Deinrich IV. — in Bonitho's Augen überall der 
Säulvige. Da geht, als Hätte er feine Wildheit abgelegt, ein- 
gehalt in 8 Einfait der Taube, der König nad Canoſſa; ein 
ärgered Teufelswerk, als bie Brirener Wahl Wibert’3, ift, jeit 
bie Völker zu leben begannen, his auf diefen Tag nie erfonnen 
worben; Heinrich's IV. Aufbrud nad Italien 1 geidieht zum Behuf 
der Heranführung biefer feiner „Beftie“, ‚nah Rom; 
Heinrih’3 IV. Weggang von Rom vor Robert Guiscard ift bie 
gerechte Strafe für die Verbrecher, die nad der Art der Juden 
ifren Herrn verrathen haben. Gregor VII. dagegen ift der „brei 
Male und vier Male Selige, der es verdiente, für den Namen —— 
Schmach zu leiden“, gleich den Apoſteln, auf die ber aus der Apoftel- 
eisigte gem jenommene Sat ſich bezieht. Aber das „Buch an ben 
ht dennoch unter den Äeußerungen ber Keinri IV. 
—— Auffaſſung ganz voran !°), 
ch einer ſchon im fiebenten Buche eingefchalteten längeren 


4) Ganz beſonders Jafft hatte, 1.c. 586—602, an Derans jehobenen 
tiefen den Ey: eg fuisse neminem fere ın Pa 
Bin a woher, wogegen Saur, 1. c., 442451, für dieſe Abſchnitte ben eine “ 
Er fich beftrebte, daß vielmehr Bonitho eine Menge gefälichten Materials 
m Een und Meinung vorfand und fo dieſe Dinge in fein Wert eini 
"an u de Haas ee ber beutfchen Kaiferzeit, II (6. Ik 
jonitho Bi 
16) ae 1 gu Bonitho’8 fallen von neueren Beiträgen neben ben 
in Bd. 1, erwähnten © Schriften über bie € Zataria und ben D 
Ian vor ©. Mi. Segel De Bonzopis e via cr serie 
, 1858) und ben parallel —E von J. Hennes, De fide quae Boni- 
zonis libro ad en tribuenda sit, und 9. Krüger, Bonizonis Liber ad 
amicum num ea dignus sit, quam illi recentiores scriptores tribuere 
solent Seine Bonn, 10 —— — — nd, — Studien über Bonizo 


En Beet, ur 55 — ing Benitho vor Ente ( ——— — — 
ie 1 onitho' on u 
n 79234 1883, 483), Yeme — biefe überwiegen! Ira 
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Ausführung darüber, daß Heinrich’ IV. Verurtheilung von 1076 
feinen Tadel verdiene, mit dem Schluffe, die königliche Gewalt ſei 
ja überhaupt der priefterlichen unterworfen !*°), tritt dann Bonitho 
erft im neunten Buche, nah Erwähnung des Todes Gregor’s VII, 
da, wo eben bie zujammenhängende —c abbricht, in eine 
ausführlie Erörterung feiner Grundanſichten ein!*). 

Zuerſt weist da Bonitho Anjchuldigungen ab, bie gegen 
Gregor VII. gejchleubert wurden. Manche fagen, er fei nicht mit 
Recht Papft geworben, fondern im Wiberfprud mit dem Decrete 
des Papſtes Nikolaus II, der gefordert habe, daß niemand ohne 
die Einwilligung Heinrich's III. — auch dieſer ift ausbrüdlig 

jereingezogen, obſchon er ja 1059 nicht mehr lebte — und biejenige 
einrich's IV. zum römischen Stuhle gelangen dürfe. Bonitho ruft 
eugen gegen dieſe Behauptung auf. Wibert fei ber erfte: biejer 
hat von Alerander II., der doch auch ohne Willen des Königs 
inthronifirt worden war, 1073 feine Weihe empfangen '*°), aljo 
diejen Papft als gejegmäßig anerkannt. Und bat nicht auch der 
Kaifer!*?) Alerander II. als dem Papfte viele Jahre Gehorjam 
geleiftet? Ein dritter Zeuge ift Carbinal Hugo ber Weiße, der ja 
am Tage ber Beftattung Alerander’3 II. Hildebrand’3 Wahl herbei- 
führte"°%). Mebrigens ift all dieſes Gerede falſch: hat doch Hein⸗ 
rih IV, dur die Abfendung des Kanzlerd Bifhof Gregor von 
Xercelli zur Bifhofswahl Gregor’3 VIL., jeine Zuftimmung genügend 
erwiefen!°). Und auch fonjt hat ja Heinrich IV. beiſpielsweiſe 
us den Empfang päpftlicher Legaten, dann beſonders in ber 
Sade bes Biſchofs Hermann von Bamberg!5?) ftet3 ſich als ein 
folder gezeigt, der Gregor’3 VII. päpftlide Gewalt anerkannte. 
Ferner zieht Bonitho die Perfon des Erzbiſchofs Liemar, ben er 
bier laut rühmt, herein, deßwegen weil Kein Benehmen gegenüber 
Gregor VII. ein ganz untermürfiges geweſen jei??®). Und weiter 


16) Bergl. ſchon Bd. 1,8: 638 in n. 80. Mirbt, 1. ch 143 u. 144, 


ven Cingetetet ift bie Schlußbeweisführung mit der ſchon in Bb. DL 
4, Ei inten Gegenüberftellung Wibert’3 und Gregor's VII. (680) 


rad. 
%) Heinrich IV. — cesar — heißt nun bier, wo er in pofitivem Licht 
exicheinen foll, homo magni consilii et sollertis ingenii (681). 
150) Bergl. Bd. II, S. 205 (mit n. 32). 
181) Bergl. 1. c., ©. 221 mit n. 59). J 
182) Die 1. c., ©. 464-467, behandelte Reife Biſchof Hermann's bis 
egen Rom — nicht bis nad; Rom: vergl. ©. 801 n. 43 — ift von Bonithe 
[A geldildert: (rex) ... Herimannum Pabenbariensem episcopum ei (sc. Gre- 
goro) deponendum misisset, ... alterum in eius sede ex precepto eius (sc- 
regoni) posnisset (682), daß Heinrich IV. ganz ala nad} dem Gebote Gxegor’ä VIl. 
hanbelnd ericeint (vergl. zwar 1. c., ©. ds) 
1%) Don Liemar, deffen Lobendes Epitheton ſchon 1. c. ©. 159 n. 85, 
erwähnt ift, jagt Bonitho Hier: postquam ab eiusdem papae (sc. Gregor's VII.) 
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ſpricht ja Heinrich's IV. Empfang der Abjolution in Canoſſa dafür, 
daß für ihm Gregor VIL., der fie ertheilte, als Papft galt, und bie 
Eintede, ein erämungenes Belenntniß ſei fein Bekenntniß, will 
Bonitho nicht gelten lafjen. Hernach aber greift er auf die weitere 
Anfhuldigung gegen Gregor VII. hinüber, daß biefer fi felbft 
das verdammende Urtheil gefprochen habe, ald er 1080 die Voraus- 
fagung des bis zum 1. Auguft bes Jahres eintretenden Tobes 
deinrich's IV. über feine Lippen gehen ließ: bier hilft fi der 
Verfafier des Buches damit, daß er behauptet, der König fei ber 
dritten der hier aufgeftellten Todesarten wirklich erlegen, am Tage, 
mo er Wibert ald Papft anerkannte, nämli nad) dem Worte des 
Propheten Ezehiel: „Die Seele, die gefündigt haben wird, wirb 
ſelbſt fterben” "5%). In dem hernach folgenden Zufammenhange 
wird ſchließlich noch jene Spolieneinrebe, die zu Gunften des Königs 
erhoben worden war, herangezogen, daß nämlich Heinrich IV. nit 
in rehtmäßiger Weile ercommunicirt worden fei; aber auch biefen 
Einwand verwirft Bonitho 5°). 

Jetzt erft lenkt Bonitho auf die eine Frage des „Freundes“, 
ob für die hriftliche Wahrheit mit Waffen gelämpft werden bürfe, 
zurüd. Eben zur Beantwortung berfelben hat er dieſe geſchichtliche 
Erzählung audgearbeitet, daß man ertenne, wenn jemals, müfje ein 
Chriſt in jeder Weife gegen die MWibertiften Krieg führen. Dafür, 
daß fi) die Sache jo verhält, daß auch Chriftus ſelbſt Kriegsleute 
nicht von fih zurüdwies — der Hauptmann von Rapernaum dient 
als Beifpiel —, daß die Apoftelgefhichte Aehnliches beweiſe, die 


legatis officio suspensus est, tam diu sacerdotio se abstinuit, quam diu a 

Saxonia Romam veniret, ducens secum illius ‚Philosophos Giticlinum 

Coloniensem Befit nennt, n. 2, vermuthungaweile Sigewin, feit 1079 Erz⸗ 

biſchof von Eöln) et Guezolonem greposieum qui posten Maguntinam vastavit 
„in n. 67), et 


inardum Pabel em 


| von Wrgbu 
iu acrimalilitee 





deß Bonitho bier nicht? dorgaufelt, {ft gewiß anzunehmen, aber das Jahr 
in Borpanges au Yemen Reken fen 
er itho_fpricht hier (685) dieſer pfeuboifiborifchen Behauptı 
onitho ſpricht Hier von dieſer pfeudoifidoriſchen uptung 
(ergl. ob. ©. 6 u. 7) ald von decreta Felicis papae et martyris, jagt aber gleich: 
hoc capitulum specialiter ad episcopos s Pertinere, Indem dann Bonitho in 
kiner Ahmeifung de3 erhobenen Einwandes auf die controversia, bie inter 
etr beftehe, eintritt, hält er die beiden Ercommunicationen_ von 
16 und 1 nicht gehörig aus einander Gel Mirbt, 1. c., 132: die Stelle 
ah pie aweite Keenmmuntcation ift ſchon ®b. II, ©. 256, in n. 48, 
—5 
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Kirchenväter Belege bieten, fucht der Verfaſſer eine Reihe von 
Beweiöftellen zufammen!°%). Doch wieder läßt er zulegt bie Dinge 
der eigenen Zeit Zeugniß geben. Mögen auch die unter Leo IX. 
für die Gerechtigkeit Kämpfenden unterlegen fein, Gott hat burd 
Zeichen und Wunder fie mit Ruhm gekrönt, und ebenfo find Erlem- 
bald und Cencius an ihren Grabftätten durch Gott geehrt worden. 
Zulegt wird noch einmal bie „Tochter des heiligen Petrus“, 
Mathilde, verherrlicht, die mit männlihem Muthe, unter Gering- 
ſchätzung der Dinge der Welt, lieber den Tod für fi ermählt, 
als daß fie Gottes Gefeg durchbräche, und die gm die wider die 
Kirche wüthende Kegerei den Kampf führt. Bonitho ſpricht die 
Hoffnung aus, daß_Sifara — damit ift natürlich Heinrich IV. 
jemeint — in die Hand biefer Debora gegeben fei. „So mögen 
denn die ruhmreichſten Streiter Gottes für die Wahrheit fämpfen, 
für die Gerechtigteit ftreiten, im wahren Geifte gegen bie Kegerei 
den Krieg führen, die ſich gegen Alles erhebt, was Gott heißt und 
was als Gott verehrt wird“ 197), 

— Aber aud) noch wei Werke, die in jeder Hinfiht zu dem Bude 
Bonitho's das völlige Gegenftüd in ſich darftellen, müfjen in biejer 
Beitfrift nach Gregor's VII Tobe entftanden fein. 

Erſtlich hat der vertriebene Biſchof Benzo von Alba eben jegt 
fi) daran gemacht, Ale, was er ſchon bisher in feiner eigen- 
thümlichen Schreibweife aufgehäuft hatte, zufammengufaflen, das 
ganze Werk dem Kaiſer zu überreichen. Wieder handelte er da aus 
jenen vielfach gemiſchten Erwägungen, wie ſtets bisher. Es war 
der glühende Haß gegen feine Verfolger, bie Patariner und ale 
Anhänger des verftorbenen Papfted, bann eine unleugbare Be 
geifterung für die Sache Heinrich's IV., die freilich noch weiter 
durch den Wunſch beftimmt war, der Kaifer möge dem Franken, 
armen, bebrüdten Urheber aller ber Briefe und Lobſprüche und 
langer Reihen von Verſen Barmbersig F Hülfe kommen. 

Benzo hat jest nad) Gregor’3 VII. Tobe in einem Zuge bie 
ältere Vorlage abzuſchreiben und Alles in einer Handſchrift zu 
vereinigen angefangen. Dabei aber fügte er einzelne Stüde ganz 
neu ein, die die Stimmung, in ber er jegt arbeitete, am beutlichften 
anzeigen!°®). So erhielt fein fünftes Buch jegt erſt die Furge 


156) Bonitl iagt bier: hystoriam ... non invitus contexui (685), fährt 
dann Luc. III, 14, ala erfien Beweis aus dem Evangelium, an und ker 
nad) sanctorum patrum documenta und pro veritate pugnantium exempla folgen 

8), bei welchen letzteren er auf Ausführungen feines eigenen Lib, II 


rückgreil 
en Diele am Schluhß (688 1. 689) aufgerufenen Dei milites follen 
Mathilde unterftüßen: Emulentur in bonum excellentissimam comitissam 
i 1) — aa mdlegende ſch 142 te Schrift, 
ehmgrübner's grundlegende fchon in n. genannte Schrii 
7, 21 u. 22. ift ganz entidieben, und mit vollftem Rechte, 28 u. 24, grgex 
Eanr, Stubien über Bonigo (. c, 427 m. 9) der Bengo's Wert „planlog um 
olme Zeitfolge in ber ganzen Anlage” nennt, anögeführt, daß Benzo_nicht al⸗ 
ein „Einbilcer fchwaßhafter Greis, der alles, was ihm nur in ben Sinn fam, 
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Vorrede, die ſchon z458 von Anfang an in einem Athem die Liebe 
zu Gott und zum Koönige, das Lob für beide zugleich empfiehlt. 
Venzo's dem Herrn dargebrachten Gehorfam und wie groß deſſen 
Liebesflamme jei, vermöge der Leſer aus dem Vorhergegangenen 
und dem Nachfolgenden zu erkennen. Zwar nicht im Einzelnen 
vermag ber Verfafjer alle Verfuhungen des Geſchickes, durch bie 
der Raijer feit feiner frühen Kindheit gepeinigt wurde, zum Ausdruck 
zu bringen. „Aber durch die Fluren der königlichen Handlungen 
hindurch gehend, hat Bruder Benzo einige Blumen voll Wohl- 
gerüchen gejammelt, damit aus dieſen Raifer Heinrich feinen Geift 
aufzurichten vermöge, nachdem er durch bie vielfache Leſung feiner 
Yahrbücher ermübet fein wird”. Purpurne Rofen herrlichen Duftes 
bat eben Benzo zufammengeleien, wie es ſich ja geziemt, daß alle 
Stände aus allen Theilen des Reiches, je nad der Weife ihrer 
Dienftleiftung, dem Kaiſer ihre Gefchenke darbringen, ganz beſonders 
die Priefter und Leiten, die er, indem er fie zu Bijchöfen macht, 
emporhebt, und aus diejen bietet jegt Bruder Benzo, unter Allen 
der Geringfte, hiemit diefes fünfte Buch*°®). Ebenjo kann wohl 
erſt jegt die Vorrede zum fiebenten Buche, die von Wibert’8 In⸗ 
thronifation, von Heinrich's IV. Nüdkehr nah Deutſchland im 
vorhergehenben Jahre handelt, gejchrieben fein !°°), 

Mein überhaupt fügte num Benzo bei ber Gejtaitung jeines 
wufommenhängenden Beres überall ein, was er ſchon etwa einzeln 
vorher hatte hervortreten lafien. 

So ftellte der Verfafjer gleich in den Anfang des erften Buches 
einige Capitel Hin, bie er ohne Zweifel vor Heinrich's IV. kaiſer⸗ 
fier Krönung miebergejöhrieben batte, als es fi noch darum 
handelte, daß zur Herbeiführung des Sieges über den Satan für 
den König gebetet werbe, als biefer ſich noch auf bie feierliche 
Handlung vorbereiten follte. Ganz bemerkenswert ift dabei, daß 
der Bifhof bier den fünftigen Kaifer auf die Ausnugung bes 
Königägutes aufmerkſam machte, theils zum Zwede der Austheilung 
von Spenden, dann für öffentlide Zwede, und zwar ſowohl aus 
ber Schagfammer bei der römischen Kaiferpfalz, ald aus derjenigen, 


ohne Gruppirung, ohne Eintheilung, finnlos und zwecklos zufommenfcrieb*, 
Aachen Sal en 
Randenen ganz heterogenen Beftandtheile jeht zu einem men in dem noch 
vorhandenen CToder von Upfala — ben R. % ungenügend, ohne näbere 
Auskunft [4 bie sigentSämliche Zufammenfegung der originalen Handſchrift, 
fieß — bereinigte. 
Wie Lehmgrübner bei der Beicreibung ber Handſchrift, 16 u. 17, 
PR Die Dedefäho (&B. Xu, BIT ei enmnd hölen Der Suchen Top 
ift nachgelragen worden; boch entftammt fie, wie, 22, Augeücben wird, faR 
* —8 Zeit, wie ber zufammmenhängenbe Tert jelbft, darf alſo hier ber 


16%) Der halt dieſes Prologus (689) ift geößtentheila ſchon in Mb. III, 
e ya 12) En as mitgefheilt. —A Doanarı eat bas Gleiche, 
wie don dem von Lib. V (vergl. Sehmgrübner, 20 u. 21, 74). 
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die in der alten Königsftadt Pavia liege!*"). Dann jedod folgen 
im übrigen Theile Biete Buches nur noch Ausarbeitungen, bie erft 
der Zeit ber Zufammenftellung des ganzen Werkes angehören können. 
Sie find ſehr mannigfaltigen Inhaltes. Gleich zuerft ſchreibt wieder 
„ber getreue und übergetreue Albenfer Benzo“ an den „hunbertfadh 
triumphirenben göttlichen Heinrich, den Kaiſer der Römer“, um 
defien Sieges willen Gott, der „gegen bie feindlichen Angriffe bie 
Adler des hriftlichften Kaifers fürchterlich machte”, gepriefen werben 
fol. Dann folgen Rathſchläge Benzo’3 für Heinrih IV., über die 
Möglichkeit der Füllung des Staatsſchatzes aus ben Steuern der 
Big damit ftetd Geld zur reihlihen Austheilung an die 
in der Kammer liege. Denn an bem hervorragenden Tage 
ber Raifertrönung habe Verſchiedenes zu deſſen Feier gefehlt. Yon 
dem ganzen Vorgang einer faiferlihen Krönung, vom Walten der 
Kaiſer in Italien, feit Karl dem Großen bis auf Heinrich III, 
wird geſprochen, daran eine ganz ungemeflene Ausmalung der Zahl 
und Bedeutung ber Siege Heinrich 3 IV. angehängt. Nach einer 
Meisfagung einer Sibylle, mit Ankündigung neuer großer Erfolge, 
Tchließen fi kleinere Abſchnitte an, in denen ſich ſtets wieder Benzo 
als Rathgeber namhaft madt. In immer fi wieberholenden 
Wendungen wird Heinrich IV. bald gepriefen, bald angerufen, aber 
janz beſonders aufgefordert, der zum Tode gebraten Kirche von 
ihn, wenn er auf die Wölfe, zum Beften ber ihm getzeuen Bifchdfe, 
hineindonnern werbe, zu gedenken. Gerabezu will Benzo Himmel 
und Erde anrufen, zu hören, was er für feinen Herrn erlitt, und 
endlich fol noch eine Reihe von nad) einander aufgeführten Herr 
ſchern, Auguſtus, Ahasverus, Nebukadnezar und Belſazar, bis auf 
Otto III. und Heinrich II., beweiſen, was ſolche Könige und Raifer 
PN treu ihnen dienten und Vieles über fie ſchrieben, erwieſen 
jaben . 


301) Sehmgrübner, 26 u. 27, beftimmt die Asfaflungseit biefer ce. 1-8, 
wovon c. 8 in Verſen geichrieben ift (600 u. 601). Im c. 1 ift wieder von 
Benzo deutlich genug in Bezug auf ſich jelbft ausgeſprochen: rex diligat dili- 
gentes, quo magis ad amorem sui servicii faciat ferventes ... retribuat eis 
mercedem laborum ... neque praeferat novitios emeritis, und ebenfo be: 
— iſt bie Aufforderung an den König: legat quantulumeunque de historiis 

jraecedentum . ‚egere enim aliorum annales plurinum valet ad 
— los ritus imperiales (c. 3 behandelt durchwegs nur biefe libri, die Leſung 
ber patrum gestae —: Tum bene regnatur, cum princeps phylosophatur), dann 
eben die Hinweifung auf bie regalis fisci publicae qeneipaes pro aecclesiis 
ruinam minantibus restaurandis, et pontibus fabricandis, et xenodochiis repa- 
randis diversisque neibus regalis miliciae reconciliandis. Die ‚Anfpielung in 
©. 2: cesar quem am) —— brachia septem mulierum ift wahrſcheinlich mit 
——— auf pi ad von Rom zu beziehen. 
Daß dieſe cc. gu de) bie zwar theilweife nur ganz kurz 
find, beſonders von c. 29 an, nach Gregor’ VII. Zobe abgefaht wurden, 
ebenen rübner, 28, gewiß richtig, wenn er auch, 26, andeutet, daß Einzelne? 
bei ber Abfaffung fchon borliegen mochte. Ueber cc. 21—28 (von fol. 15 det 
oder) vergl. * 1086 bei n. 81. Lehmgrübner, 29, fieht mit Recht im ceptum 
opus von C. 4, ebenfo in ben Worten: omnis terra exspectat eum (sc. Hein: 
rıd IV.) quasi redemptorem ober: accingat se ad cepti operis consumationem 
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Dann ließ Benzo die zwei Bücher folgen, in denen fo weit in 
die frühere Zeit zurüdgegriffen wird. Mit einem „Vormörtden“ 
leitet er das zweite Buch ein: „Ich aber, Bruder Benzo, ermüdet 
dur die zweifelhafte Hoffnung auf Belohnung der Arbeit, werbe, 
jo wie Egles (es wird da ein am Schluß des erften Buches er- 
wähntes Beifpiel von einem nicht genügend belohnten, bisher ftummen 
und jegt die Sprache gewinnenden Athleten angefnüpft), in Worte 
einer geglieberten Rede ausbrehen und vor Allem ben Theil der 
Nöthe erzählen, die mir, feinem Knechte, ber Herr geichaffen hat. 
Denn wenn die Haare des Hauptes Zeugen wären, hätte ih burchaus 
nicht Alles im Einzelnen auszubrüden vermocht“ 1%), Der Verfafler 
von c. 14, ober im Beginn bes c. 19: Nunc autem discinctis armis furoris 
bellici, tria monet facienda frater Benzo (etc.) fiet3 wieder ben Hinweis barauf, 
daß Benzo nad; den aus Deutihland in dieſem Sommer gelommenen Rad: 
ihten in Heinrich IV. den vorfchreitenden Sieger erblidte In c. 5 ift De 

licis fiscis, de vectigalibus ipsis — dignum duxi, ut per me cognoscat 
(se. cesar dominus meus) vectigalia localiter ad se pertinentia, doch ftets mit 
dem ‚Hinte jedanten Benzo's an fi) ſeibſt: Nam si non habet in camera quod 
militibus endet, nimirum etiam quos amat quandoque conturbat. Non igitur 
possunt mederi hec et alia infortunia, nisi ad imperii herarium restituatur 
rovinciarum vectigalis peccunia — bie Rebe, in c. 7 vom non modicum 
—e bei dem: quae pertinent ad sollempnitatem tem insignis diei 
(sc. ber consecratio cesaris augusti) für Die imperialis corona, worauf cc. 8-12 
bie einzelnen Theile der processio Romani imperatoris aufführen und Die weiteren 
Vorgänge, bis zur quarta feria, für den coronatus, aufzählen —, in c. 13 von den 
actas ber imperatores, fuerant qui gemma priorum, in den amministrationes 
Apuliae seu Calabriae, was nad) dem Folgenden hier Italia bebeuten fol. In 
cc. 15—17 (mit Amen fließend) folgt die Sybille prophetia, wieder weit auds 
greifend: videbit eum Bizas coronatum in sua patria. Deinceps erit egressio 
eins usque ad urbem Solimorum (etc.), wobei die Verſe: Karolus (sc. Karl der 
&rofe) Heinricos boat hec ut amicus amico: Saza (se. bie Sadjien) diu fregi, 
ibus fragmenta subegi. Sic, sie victor eris, si crebro saxa teris (etc.) al 
itel dem c. 17 voranfiehen, jo daß innerhalb diejes c. 17 Karl Worte in ben 
Rund gelegt werben, in denen er ihm felbft vom Oriente her erwieſene Ehren 
mit fol für Heinrich IV. vergleicht: direxit ... tibi quoque Affrica leonem 
cum comitatu mirabilium bestiarum — und bann bie in 3b. II, ©. 448 n. 18, 
eingerüdte Stelle. In c. 20 ift danach die Bd. III, ©. 461 n. 36, erwähnte 
Yeberfreitum bed gefcorenen Po durch Fein IV., 1082, behandelt. Als 
nie Daflır. dah Gott vor ‚Heinrich IV. einher wanble, führt c. 4 an: 
iuius rei testis est Ausonia, nec non Canussina colonia; velit, nolit, id ipsum 
afırmat Saxonia, und aus den gleichfalls Hier ftehenden Säpen: terre eos 
tnitruis epistolarum und: terribiliter tona minacibus epistolis zieht Lehm- 
ibner, 29, den Schluß, Benzo habe, da Heinrich IV. zu» Zeit no nicht vom 
itſchland wieder ablommen konnte, wenigftens defien träftiges Eingreifen im 
Jtalien von ber ferne her erwartet. Bon c. 29 an: Dapsilis esto michi, de 
te qui talia scripsi — geht bie Aufzählung ber Gebieter, die nad) c. 'elix 
@sar eris, patrum si facta sequeris für Heinrich IV. Vorbilder fein follen, 
hernach in c. 86 fogar noch des anser aureus: quia excitavit custodes Capitolii 
(Bümmler weist, Sorfdungen zur beutichen Geidjichte, IX, 380, darauf bin, 
h in c. 34 bie Erwähnung des Grafen Zado, in feinen Beziehungen zu 
dans IL, von Werth if. SLehmgrübner hebt, 25 u. 26, hervor, wie ab 
tlih in Dunkel gehüft, mit einem myſtiſchen Schleier bebedt die Sprade 
von Lib. II ift, in der nur ganz anbeutungsweile geſchehenden Berührung vieler 
——— Benzo als dem Kaiſer befannt vorausſetzte. 











162) Ju dieſer Prefaciuncula (612) bezieht fich Benzo, mit Egles, auf 
«37 von Lib. I zurüd, hat alfo gewiß die kurze Einleitung erft bei ber Schluß ⸗ 
tebaction vorangeftellt. Lib. III beginnt (622) ohne Vorrede. 
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des Werkes hat num nämlich Hier verſchiedene Abſchnitte, längft 
ichon fertig erftellte Erzählungen von Ereigniffen, bie nun bald ein 
Vierteljaprhundert von der Gegenwart zurüdlagen, Streitfchriften, 
bie er unter dem Eindrude für ihn wichtiger Begebenheiten aus: 
gearbeitet hatte, zufammengebradt, fie zu einem allerdings nur 
giemlich lofe in einander gefügten und veeit abfihtli in der 
Beitfoge die Dinge faljch neben einander orbnenden Ganzen ver- 
ſchmolzen. Diefe Schriften waren — drei an ber Zahl, jede ur⸗ 
prüngli für ſich allein ftehend — ſämmtlich abgefaßt, um bie 
Pehtnähigteit des Papftes Gadalus-Honorius II., für den Berzo 
von 1062 an Jahre hindurch feine ganze Kraft eingefegt hatte, zu 
verfechten, und fie richteten fi nach den verſchiedenen Seiten vn 
von denen aus die Rechtmäßigkeit des duch ben Biſchof ver- 
theibigten, ber Pataria und Alerander II. entgegengefegten Papftes 
nicht anerkannt werben wollte. Die Abficht bei der Niederſchreibung 
jener Stüde war gewefen, zu zeigen, daß Cadalus als von König 
einrich IV. erwählter Bapft im alleinigen Anrechte auf die römifche 
iche gewefen fei, in einem Rechte, das insbefondere Erzbiſchof 
Anno von Cöln, einer der von Benzo angegriffenen Vertreter der 
Töniglicden Sage, der feine Pflicht nit erfülte, durchaus nicht 
geſchutzi habe, während er, Benzo, in jet Weife, in Italien und 
in Deutfchland, für ben en Fat des — Au handelnd treu ein« 
getreten fei 10), An dag dritte Buch Benzo fogar mit einem 
aus einem Mißverftänbnifie gejchöpften Er glei) als viertes 
Buch eine auch ſchon vorher ganz in fi abgeſchloſſene, mit einer 
kurzen Vorrebe verfehene Sammlung von & genheitögebichten an, 
bie er bei verfchiebenen Anläffen ſchon länger an eine Reihe von 
Biſchöfen gerichtet Hatte. Wie er deren Inhalt aufgenommen wiſſen 
wollte, zeigt gleich die unverändert herübergenommene Vorrede, bie 


164) Die in Lib. I und III (612—684) erzählten, ſchon in Bd. I, beionders 
Phdep u ben Jahren 1062 bis 1064, viel erdrterien Greigniffe nahm m Berge io Kon ie = 
I, c. 28, anbeutungsweife voraus, mit — auf Clemenẽ 
ben Lunensis Bernardus eo tempore regis capellanus ald Zeugen: — er bes 
gmnt: Ex praecepto domine meae augustae (sc. ber Kaiferin Agnes) debella- 
Heacum et Radamanthum Romam veni, ut breviter dicam, eos expali 
ab arca Petri, fließt mit der Verweifung auf das Folgende: Qualiter autem 
hec acta sunt, et quomodo confratres et coepiscopi me solum reliquerunt et 
ad apostatas abierunt, et alien eos revocavi de praelio fugitivos et pene 
semivivos, non Barvi operi sequens libellus Indicalit et per ordinem cuncta 
narrabit 610) —ã— alte, 1. 5 99-111, auf das tiarſie bie laı 
umberfianben — Entftehung bi fed Lib. II und II bar, und baı 
iR in Lert in al efentlichen gefaltet "Lehmgräbner 
—ES N — in Lib. II, cc. 1—17 (do vergl. bazu Bb. I, ©. 314 
nm Fe, eine gegen De Gottfeieb gerichtete Schrift, — — in Lib DL 
jolche, 


— eine fi ie gegen Xı von Coli ‚en Angril 

Derfammlungen von ugeburg, 1062. und“ ai Tr — 

———— 

breit auögefii irte Geichichte der von Benzo jelbft 1065 unternommenen 

Gere, 2 den tnigihen KR —— in der er jr Kite " 
nehmlid, al Wwerfechi 

daß Sicht zu rüden Dermoie: Im Gaipionfer u Em 
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mit dem Bibelfpruche beginnt: „Wenn ein Mann gegen einen Mann 
ejündigt hat, fo wird für ihn der Priefter beten, und wenn ber 

iefter gejündigt haben wird, wer wird für ihn beten?“ und 

ach gleich fortfährt: „Wenn wir nicht, Ihr Brüder und Mit- 
ishöfe, auf alle Zeit untergehen wollen, jo ift es für und von 
Ruten, den Worten des Kern zu gehorchen, ber gejagt hat: „hr 
Eönnt nicht zweien Herren dienen‘. Denn im Haufe des Herrn jeid 
Ihr gepflanzt durch die Hände des Königs, nicht durch die Hände 
des Folleprandus. So müßt Ihr dem rechten Pflanzer, keineswegs 
aber dem falſchen Pflanzer unterworfen fein“. Benzo will durch 
die „heilfamen Mahnungen“, die er in dem Buche zufammenftellte, 
bie fett ausnahmslos an italienifche Biſchöfe gerichtet find, biefe 
Nitbrüder auf die richtige Straße, die des Königs, die mit ber: 
jenigen ber Tugenden gleichbedeutend ift, zurüdführen !°), 

Als fünftes Buch ſchob Benzo wieder eine Sammlung von 
Gedichten und Briefftüden ein, beren Entflehung früher anzufegen 
it, zumal die Sammlung von Briefen, die Benzo an die Mark- 
gräfin Adelheid geichrieben hat oder mwenigftens geichrieben haben 
will, die in ben Jahren 1080 bis 1082 entitanden fein müffen!°®), 
und ebenfo iſt das ſechste Buch faft ganz aus ſchon älteren Gedichten 
zuſammengeſetzt, denen bann eine gleichfalls vorher außgearbeitete 
Schrift mit den aufſchlußreichen Ausführungen über die an Hein- 
tich IV. fih antnüpfenden italieniſchen Begebenheiten ber gleichen 
Jahre 1080 bis 1082 vorangeftellt wurde. Dieſes fünfte Buch fol, 
wie einige an den Anfang gejeßte Verſe einleitungsweife jagen, die 


en Sen 3a. IN, 6, 208 m & iR Becauf Siasmicen, dab Bene 
augenfcheinlich jet , al8 ihm der richtige Zuſammenhang der jeren Dinge 
aus dem Gebächtnik_ verſchwunden war, ben Sah — ber als lehzter van 
Lib. II, am Schluß von c. 29 (634), ben Uebergang zu Lib. IV bilben foll. 
chmgrübner, 31 u. 32, zeigt, daß auch der Prologus zu Lib. IV (I. c.), jammt 
der Sufammenftellung diefe ganzen Buches (634647), fchon vor der zulammens 
hängenden Rebaction — nad) Gregor's VII. Tode — gemacht worben jein muß. 
Der Inhalt von Lib. IV, die in verichiedenen Zeiten, feit 1074 ober 1075, anz 
girligten Gedichte, ift ſchon in Bd. II, ©. 262 fj., behandelt. Die Bibelſprüche 
Prologus find I. Samuel, II, 25, Matth., VI, 24. 

!66) Das fünfte Buch (647856) enthält die Bb. II, ©. 283, 650 n. 16, 
168 n. 116, erwähnten Gedichte, fowie die in cc. 9—14 ftehenben, 1. c., &. 815 
in 0.148, behandelten Briefe. Zwiſchen jenen chronologiſch mehr oder meniger 
ef en Gedichten ftehen noch die von Lehmgrübner, 1. c., 67 u. 68, charatte: 
teten Gtüde, die Gedichte von c. 2 (649 u. 650): ein —— 
irterefſantes/ auch don wirklich dichteriſcher Begabung zeugendes Geipräd) des 
Sdrige Ptolemäus, qui Moysei dulcia scripta transtulit ad se, mit einer ala 
Berionification des menſchlichen Lebens gedachten göttlichen Cricheinung, über 
Mrze und Ausnägung des Lebens, fowie von cc. 4—7 (651—653), nad einander 
ein Behet, das am Schluſſe für Heinrich IV. Freude geichenft wünjcht, eine 
Aufforderung an biefen, für jeine Regierung: cum sophye gemmis sertum 
regale inseritur et imperiale sceptrum docta manu geritur, eine Ermahnung 
an die Bilöfe: ... sit comes Justitia .. propellatur hostis Avaricia .. - 
ter est preliandum cum carnis illecebris ... omnis caste vivens templum 
dieitar, eine jammervolle Ringe über die ſchlimme Sage ber plures sanc- 
tarım pastores aecclesiarum cladibus affecti: nos nemo tuetur, nullius dextra 
tegimur, sunt intus et extra hostes mortales, ad nostra voranda sodales. 
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vielfach ſich barftellende Geftalt der Pataria vorführen, nad einem 
Auftrage, den Benzo am St. Andreadtage im Traume durch ein Ge- 
fit erbatten haben will, nämlich über das Lafter zu ſchreiben, das 
fih an Folleprandus und an zwei neben ihm genannte patariniſche 
Aufftifter Hefte, wonadh dann eine alsbald gebrachte zweite Vorrede 
wieder ben „des Goldes oder Silbers entbehrenden Hirten“ von 
Alba zeigt, vor feinem Könige, dem Sohne Salomon’s, dem, einem 
Numa Pompilius Aehnlichen, er feine Schriften darbringt. Aber ein 
bemerfenswerthe3 Gedicht dieſes Buches Tann erft nach Gregor’ VII. 
Tode verfaßt worben fein, jo recht ein Ausdruck des Siegesgefühls 
nad) dem Ausfcheiden des grimmig gehaßten Feindes: „Mit der 
fiegreihen Rechten hält Kaifer — das kaiferliche Scepter, er 
ber Freund des göttlichen Gejeßes" — „Der Mönch iſt beſiegt und 
von der eigenen Schaar verlafjen, auf feine Hoffnung mehr geftügt; 
rüdwärts ift die faljche Kutte von Petri Thron gefallen“. Laut 
wird Heinrich's IV. Erfolg gepriefen, die Nieberwerfung ber Auf- 
ſtändiſchen in Deutſchland, fein andermeitiger fiegreiher Krieg 
Aber auh Rom's Sache ift durch folgen glüdlihen Kampf und 
Sieg entſchieden worden, und in ganz weitgreifender Webertreibung 
fieht danach der Dichter alle Könige der Erbe, mit ihren reihen 
Gaben und unterwürfigen Steuern, um diefen zweiten Julius, 
Heinrich IV., neben dem es feinen ‚aweiten fo mädtigen Vater auf 
dem Erdkreife giebt, ſich ſchaaren !°*), 

Endlich ftehen auch wieder gleih am Eingange des fiebenten 


167) Lib. VI fenbet (656-659) eine Praefatio borau® (vergl. Lehmgrübner, 
lc, 17—19, 22, 74 u. 75, daß deren Abfaffung [penjalts nad 1 fiel 
— Abſchnitte davon find in Bd. III, ©. 89 in n. 95, in n. 71, 388 in 
n. 73 u. 390 in.n. 75, 497 in.n. 7, 489 in n. 8, 440 in n. 11 —: mit dem 
Safe am Schluffe: Post annum rediit — sc. Heinrich IV. — Romam iterum 
et manifestavit Romanis se ipsum, eben 1083, bricht bie Erzählung, vorfäplih 
ab). Danach enthält dieſes Buch (659—669) nad} den zwei verfificizten ſeche 
geligen furgen Prologi — ce. 1 (die neben Folleprandus — Hildebrand — 

jenannten find Buzi — vergl. Bd. III, ©. 265 n. 56 — und Mortieio) 
u. 3 — wieder Gedichte, von denen c. 2 jchon in 3b. III, ©. 265 (n. 56) u. 24 
a 92), e. 4 ©. 460 (n. 34), cc. 6 u. 7 ©. 539 (n. 22) behandelt worden find. 
inzig das Gedicht in c. 5 fann — vergl. Kehmgrübner, 85 u. 86 — er 
il 8 Mitte 1085 geichrieben worden fein; denn Gregor VII. iſt tobt: 
iquit nos Phariseus cum Patarinis ... Hic pulsus vita caret ephot Sarabaita 
gest 3b. III, ©. 650 n. 20, daß auch das Nichteintreffen ber Vorausſagung 
Todes Heinvich's IV. dur) Gregor VII. — propheta ... Apollo — da 
verfpottet wird); daß unter Saxis Pyrenei culmive lapsi, unter ben Sclari, 
Ambrones, Lutices, Frisiones, Windelici, barbaries multae bie verfchiedenen 
gm Heinri IV. ungehoriam —E jeßt 1085 anſcheinend gezägmten 
ler — in großem rheloriſchem Ueherſchwang — gemeint find, verfteht ſich von 
felbft; unter bem Moloch, der aufgeftellt worden: Principio rixae concurrunt 
undique lixae, servi servorum (®tegor VII.?), cultores demoniorum, verfteht 
Lehmgrübner, 1. c., ben Gegentönig Rudolf; in bemerfenswerther Weiſe if, 
neben den Hyspani, omnes Galliciani, den Sardi, 70, u. f. fu bie 
als Huldigende — werben, wieder (vergl. vorher in Lib. I, c. 17: br 
Africa, durch eine Reihe von Verſen, mit jehr reichen Geichenken, zulept nı 
einem Strauß: Strucio, venisti, spectacula magna dedisti; risimus 0 quantum, 
veniente sorore gygantum —, aufgeführt. 
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Buches !°®) Worte, die Benzo, „der Biſchof ohne Bisthum, ſchwach 
an den Augen und an ben Füßen”, zum Ausdruck feines Grußes 
an Keinri IV. richtete, und abermals gejchieht der Siegerftellung 
des Kaiſers, der Niederwerfung ber Sache, die Gregor VII. ver- 
treten hatte, Erwähnung, um nahe zu legen, daß e8 Heinrich's IV. 
Pflicht fei, die Anhänger, eben voran Benzo, aus den Schlingen 
der Gegner zu löfen. In ganz ausführlicher Erörterung geht dann 
Benzo daran, die ganze ketzeriſche Anſicht Gregor's VIL., den Folle- 
pandellus, der gar nicht rechtmäßig Papft geweſen fei, nochmals zu 
zerpflüden. Weit ausholend beginnt er vom Kaifer Conſiantinus, 
jegt aber ſchon da als deſſen Anorbnung feſt, wie die nah ihm 
allein richtige Beſetzung des apoftolifchen Stuhles geſchehen folle: 
Eonftantin habe feftgeftellt, daß die Papftwahl inskünftig nicht 
mehr in den Krypten aus Furcht vor den Heiden, ſondern öffentlich 
geihehe, aber in ber Weile, daß, wenn er in der Nähe von Rom 
war, er angefragt würde, ob er ſich erbitten lafje, perſönlich anweſend 
zu fein, wenn nicht, daß ber Patricius ihn vertrete, daß aber nie 
ohne Erklärung feiner Zuftimmung eine Conjectation bed Gewählten 
vor ſich gehe. Und fo fei es denn ftet3 gehalten worben, bis auf 
Otto III, bis auf Heinrich III., deſſen Eingreifen in Sutri, 1046, 
defien nachherige Ernennung von Päpften einläßlich vorgeführt er- 
feinen. In jehr ungünftiger Veurtheilung wird nun die thätige 
Mitwirkung Hildebrand’3 ſchon bei Anlaß der nad) Leo's IX. Toi 

nothwendig gewordenen Neubefegung des römiſchen Stuhles ein- 
geflochten, hernach feine ganze Thätigkeit im Beginn der Regierung 
deinrich's IV. weiter verfolgt. An allen Vorgängen zum Schaden bes 
deutſchen Königs, feine Anjehens — in Rom, in Stalien, gegen- 
über den Normannen — trägt Hildebrand die Schuld. Benzo ruft 
alle Welt dagegen auf, daß irgend ein Mönch falſche, fimoniftifche, 
bäretifche Päpfte aufftelle, wie das in den Perſonen eines Nikolaus II. 
— bier fteht der Vorwurf wieder, Hildebrand habe den Nikolaus 
im Lateranpalaſte gefüttert, wie einen Eſel im Stalle —, eines 
Alexander II. geſchehen ſei. „Wo find die Cölner Hermann? Wo 
find die Mainzer Aribo? Wo find jene und jene, welche bie 
Erinnerung durch den Griffel nicht wieberherftellt? Mönde und 
Weiber treiben die Bifhöfe in die Flucht, gleich als ob Hercules 
fie verfolgte”. Am heftigſten arbeitet ſich endlich Benzo in Ver 
wünfhungen aller Art, in helle Wuth hinein, wo er auf die Art 
und Weiſe zu ſprechen kommt, wie Hildebrand ſchließlich ſich ſelbſt 
den Weg zur Leitung der Kirche gebahnt habe. Zulegt zieht er 
den Su, daß der Prandellus Sarabaita weder felbft Papit ge- 
meien fei, noch daß jene Satansjöhne, die er in Engel des Lichts 
umſchuf, Päpfle gemejen feinen. „Wer nun aber hierüber anders 





1%) Daß auch Lib. VII überhaupt erft nad; Gregor's VIL Tode in bie 
dierift eingetragen wurbe, zeigen ganz bejonders in c. 1: Dixerat ille 
ta (870), in c. 2 Stellen, wie: depulsu ab urbe putrescit (sc. @re» 

ger VII) ober: Prandellus Sarabaita nec papa fuit (873). 
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eurtheilt haben wird, wird als ein dem katholiſchen Glauben Ent- 
Mrembeter nicht gerettet werben können“ 1°). 

So fonderbar aus einander geriffen, fo ungeſchickt in fteten 
Wiederholungen, fo dunfel in Vielem, fo wenig glaubwürdig in 
manchen maßlofen Webertreibungen, aus Verehrung und aus Haß, 
das in folder Weife jedenfalls furz nach dem Tode Gregor's VII. 
— des Prandellus — in der Hauptſache zu Ende erftellte Wert 
bes vertriebenen Biſchofs von Alba, des ewigen Bittſtellers vor 
Heinrich IV., ſich barftellt, jo ſehr ift es Die beutlichfte Ausprägung 
der unter den entſchiedenſten italienifchen — ern des Kaiſers 

eltenden Meinungen !%). Benzo hegte die hochfliegendſten Vor⸗ 
— von ber Haltung der ottoniſchen Herrſcher als Inhaber 
ber kaiſerlichen Macht, gegenüber der Kirche: das iſt für ihn das 
goldene Zeitalter, das er nicht genug preifen fann, fo daß er immer 
wieder Heinrich IV. auffordert, die Jahrbücher feiner Vorgänger 
auf dem Throne, aber ganz beſonders dieſes eigene Werk, Benzo's 
felbft, zu lefen!”!). So ift der Kaifer ber Herr der Biſchöfe, die 
er gleihjam als Gärtner einpflanzt; nur wer ihn ehrt, ift wirklich 
— — er hat das Recht auf die Papftwahl, wie aus dem 
Kam uch ſich erweife. So ift das Kaiſerthum allmächtig, und ber 

aifer hat sinsig Gott über fih, dem er verantwortlich ift; aber 
freilich glaubt Benzo auch, da die Gegenwart in Vielem feinen 
hochgeſpannten Erwartungen nicht entſprach, wo in Stalien zumal 
niebere Geiftlichfeit und Wolf fo ftark zur Erfehütterung der Geltung 
der Bischöfe zufammengriffen, in geradezu myftifcher Färbung feiner 

1%) So unbebeutenb in biefem Lib. VIL(669—680: — c.8, 680-681, tommt 
erſt Ipäter, zu 1088, bei n. 81, in Betracht) bie Gedichte von cc. 8-7, bie fih 
auch nicht zeitlich feſtſehen Laflen, meiften® wieber Bitigedichte, find, fo wichtig 
ift das längere in Profa geichriebene c. 2. Gchon gegen Ende von c. 1 er: 
mahnte Benzo ben Kaifer: saltim de pontificali libro excerptum digneris lege 
hoc breviloquium, und zwar deiwegen: Dixerat enim ille Sarabaita, quod in 
sua esset potestate, quem vellet ad imperium promovere, et quem nollet 
removere. Sed arguitur falsitatis, testimonio Hibrı pontßcalis. "Ibi quippe 
legitur, quod ordinatio papae atque episcoporum 1% atque esse debet per 
manus regum et ‚mperatorum, worauf c. 2 bie impiissima heresis Follepr 
delli weiter ausfüh . Sins geben, Zahl von Stellen biefes c. 2 ift in Bb.L, 
€. 121 (n. 6), 217 (n. 33) (n. 38), 221 (n. 41), 670, 675, 680, 685, 3b. 1, 
©. 204 (n. 29), 206 (n. 32), aufgenommen; über die tenbengids gefälichte Dar 
ftellung der Thätigkeit Hildebranb’3 bei der frage ber Neu tung 
Tichen Stuhls nach Seo’s IX. Tode vergl. Gteindorfi, Heinzich IIL., I, 474. 


dorthin verlegten flaatlichen Ydrale, ald die auren aetas —* gerabe 


fo daß er, Lib. IV (Jaffe'3 Ausgabe, 1. c., 622 u. ), Otto TIL, gang ber 
fi Peegetung des Greöcentius) in tantum Deo ed | 
beato Petro apostolorum grineipi displicuit, ut ... Deo odibilis sine viatio | 
D | 
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Auffaffung die legten Dinge als in nächſter Nähe bevorftehend 
erwarten zu müffen. Denn eben bejonders die Pataria verabſcheut 
Benzo auf das gründlichfte und Alles, was ihr förderlich if, was 
mit ihr zufammenhängt, bie Mönde, das ganze mönchiſche Treiben, 
aber 1 ſtets voran den Erzfeind, Hildebrand, auf den er gar 
nit genug Schimpfworte und Läfterungen häufen Tann, aus be- 
ifliden Urfachen, da er eben jelbft am weitgehendſten unter der 
erfolgung von Seite der Pataria, der Anhänger Hildebrand’, zu 
leiden hatte. Nur wenn das Kaiferthum recht erftarkt, kann auch 
ihm felbft geholfen werben, und fo ift der hauptfächlichite Vorſchlag 
von feiner Seite, daß Heinrich IV. eine allgemeine Steuer einführe, 
damit fein Schatz fletd gefüllt fei. Zurüdforderung entfrembeter 
Zölle an den Staatsihag, Heranziehung der noch unter ben Nad- 
wirtungen des altrömijchen Steuerweiens ftehenden Länder Apulien 
und Galabrien, nad) Vertreibung der Normannen, bie ſich bier ein 
jeniftet, waren hauptfächliche Rathichläge des Bifchofs von Alba 172). 
de deßhalb ermahnt er den Kaiſer immer wieder, eben biefes 

fein Buch, mit feinen treu gemeinten Rathſchlägen, zu leſen. 

— Neben Benzo’s zu einem einheitlichen Gufle gediehenen Werte 
fehen aber noch, als Kundgebung aus dem römiſchen Kreiſe ſelbſt 
aus dieſer Zeit, ein Schreiben jenes Cardinalprieſters Beno, der 
1084 mit zwölf anderen Geiſtlichen ber nächſten Umgebung des 
Bapftes fi) von Gregor VII. Iosgefagt, an die römische Kirche, 
und ein größerer Abſchnitt eines weiteren Schriftftüdes, das wohl 
auf den gleichen Verfaſſer zurüdgeht. Auch diefe Schriften haben 
eine ganz beftimmte Abficht, die mit ber Haltung ihres Urheber 
in dem großen Streite im engften Zufammenhang fteht: fie wollen 
den Abfall der Garbinäle von Gregor VII. rechtfertigen und bes 
weiſen, daß diefe Löfung nicht nur berechtigt, jondern fogar eine 
Mit diefer fi) losſagenden bisherigen Stügen bes in dem ver- 
forbenen Gregor VII. Er darſtellenden Papſtthums geweſen jei!"°). 


12) Bergl. Lehmgrubner, 1. c., 122—125, ber fid dabei gegen Gfroͤrer's 
Yndfüprungen (vergl. in Excurs I) mehrmals wendet. Wichtige a Jlägige 
Stellen — find in dem allerdings erſt zu 1086 (vergl. n. 81) zu bes 
freihenden Eipygrama von Lib. I enthalten: Enimvero generali censu decla- 
rato manifestum erit quia visitavit dominum nostrum cesarem oriens ex alto. 
Collocatus equidem in paradiso diviciarum per domum caelestis graciae, 
magnificabitur super omnes reges universae terrae (599 u. 600), ferner bie 
ton ob. &. 90 in n. 162 ans Lib. I, c. 5, eingerüdten Säße, endlich bie 
Worte don Lib. III, c. 16, in ber Rede, die ſich Benzo zum Jahre 1065 (vergl. 
®. 1, ©. 398) felbft in den Mund legte: ex his duabus prorinciis, Apuliae 
seilicet atque Calabriae, replentur condicionaliter imperatorum kamerae ... 
Sed prius eradicentur Badaculus et Prandellus, qui sunt causa maliciae. 
ie Normanni, filii spureiciae (629). . 
178) Bon ber allerdings erſt 1098 angelegten Sammlung: Benonis aliorum- 
Me cardinalium schismaticoram contra Oregorium VI et Urb 
xripta, edirt durch Sande, Libelli de lite, IL, 369 fj., find mach Mirdt, 1.c, 
, ber mit Fraucke's Einleitung, 1. c., 367 u. 368, aber ii 
der für bie Erflärung dieſes ganzen Cor 
Weyervon Anonan, Japrd.d.bifg. Runter deinrich W. u. F. Bb.IV. 7 
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Das erfte Schreiben geht von ber Nennung zweier Fälle aus, 
in denen römifche Päpfte von ihren eigenen Geiftlichen verlaflen 
und al3 Ketzer verdammt worden feien, von Liberius und von 
Anaftafius IL”), um fi) darauf berufen zu können, daß auch 
Hildebrand habe verlaffen werden müffen, da dieſe Hinwegtretenden 
feine fehr gewichtigen und unerträglichen Jrrtyümer verabſcheuten 
und nie zu ihm zurtiägeleht feien. Beno erzählt dann alsbald 
eben dieſe im Jahr 1084 eingetretene Löfung von feiner und feiner 
Gefinnungagenofien Seite und die Zwangsmaßregeln, bie Gregor VII. 
dagegen ergriffen habe!75). Dann fpringt der Yufammenhang gleich 
auf Aleranber’3 II. Tod und Gregor’3 VII. unregelmäßig ge 
fchehene Erhebung auf den päpftlihen Stuhl zurüd!’°), geht ferner, 
in weitgreifender Entftellung, auf die 1076 ausgeſprochene Er- 
communication Heinrich's IV.Y??) über — mit ber Behauptung, ber 
aus dem ftärkften Holz neuerbings zufammengefügte Sig des Papſtes 
ſei in mehrere Stüde aus einander geborften, als fi der Papft 
zum Ausſpruch des Fluches erhob —, flreift im Weiteren allerlei, 
was Gregor VII. wegen feines ſchwankenden Verhaltens g jenüber 
der kirchlichen Abenbmahlälehre vorgeworfen werden könne, bejonders 
binfihtlid feiner Stellung gegenüber Berengar von ZTours'}), 
Daran fchließt ſich die Geihihte von dem gegen Heinrich's IV. 
Leben beabfichtigten Mordanſchlag, in ber St. Marien-Kicche auf 
dem Aventin 9), fowie die Erzählung von jener Vorausfagung bed 
Tobes Heinrih’3 IV. im Jahre 1080, mit der vermefjenen Ber 


Handlung von Schniger, Die Gesta Romanae ecclesiae des Cardinals Bens, 
3 ff., 68 ff. — abgerechnet ben unt. zu 1091 in.n. 13 herborgehobenen Punlt —, 
übereinftimmt, Lib. 1 (869—373) und cc. 1—13 von Lib. (880-399) in 
bie Zeit nad) dem Zobe Gregor’3 VII. anzufegen. 
174) Vergl. Döllinger, Die Bapft-Fube n des Mittelalters, 2. Aufl. 
don Frieri), 126 ff., 146 ff., über die Unglaubwürbigteit dieſer beiden Ger 
ichten. 


bei beren icderkhreisung nicht mehr unter den Lebenden war. 

) 2 enthalten 3b. II, S. 202 n. 28, 206 n. 32: Mit 
ben Worten: Postquam aliunde ascendit, a consilio removit cardinales sacrae 
sedis. Cum quibus personis consilia sus diebus et noctibus habuit, Roma 
vidit et audivit (870) geht dann Beno auf allerlei Gregor VII. vorgeworfene 
Unzegelmäßigteiten über 

1) Bergl. 1. c., ©. 688, in n. 30, den Anfang von c.3. Am Enbe heißt 
es (in Bezug auf bie 1078 geftatteten Erleichterungen im Verkehre mit Gr 
communicirten: vergl. Bb. II, ©. 110): In descriptione einsdem excommuni- 
eationis (sc. Heinridh'3 IV.) ea interseruit, in quibus manifeste a fide catholica 
erravit; cum injuste excommunicaret imperatorem et episcopos communicantes 
ei, excepit ab excommunicatione tercio gradu communicantes eis, et unitatem 
secclesiae scindens, quantum in ipso fuit, duas aecclesias fecit (I. c.). 

118) Meber bie in c. 4 (370 u. 371) gegen Gregor VII. erhobenen etwas 
bereiötigteren Vorwürfe vergl. Sarıe, . C., 36 u. 37. 

26, ) Bergl. über dieſe in c. 5 (371) erzählte Geſchichte Bd. III, ©. 543 
2. %. 
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fiderung des Papftes, man folle ihn vom Altare wegreißen, und 
er wolle nicht mehr als Papft angefehen werben, wenn das Wort 
ſich nicht erfülle, eine Vorausfagung, durch deren für ihn Häglichen 
zugang (reger VII. als ein —E Prophet erſchienen fei; 
doch außerdem habe ſich der Papft auch noch zur gleichen Zeit als 
Nitwifer und Anorbner verrätherifcder Umtriebe nach ber Anficht 
Verſchiedener herausgeſtellt '°%), Ferner fol Gregor VII. Ber 
urtheilungen Unfchuldiger erzwungen haben; dann behauptet Beno 
eine Reihe von Dingen hinfichtlich des wortbrüdigen Verhaltens 
Gregor’3 VII. gegenüber jenem Genciuß, ber 1075 den frevelhaften 
Ueberfall des Papſtes ausgeführt hatte; auch dem Sohne einer 
Wittwe habe der Papft fein gegebenes Wort gebrochen und ihn 
iſam, fo daß der Tod folgte, verftümmeln laſſen eu). Das 
iben ſchließt mit einem Gapitel, das noch von den zauberiichen 
Künften des Papftes Meldung bringt, wie zum Beifpiel, daß er 
eined Tages von Albano nad Rom zurüdtehrte und fein Zauber 
buch, ohne das er niemals oder nur ganz felten erſchien, vergefien 
hatte, worauf die zwei jungen Leute, benen er befahl es zu holen, 
Kam alle Warnung das Buch öffneten und danach, obſchon im 
jebrigen Verbrechergenoſſen ihres Meifters, doc infolge ihrer Neu- 
gierbe von den böſen Geiftern auf das härtefte bebrängt worden 
jeien. War das jelbftverftändlid eine gerabezu_unfinnige Ver⸗ 
leumdung, fo durfte dagegen Beno mit Zug, im Hinblide auf bie 
Vernichtung Rom's 1084, daneben eit ehem laſſen, Vieles und 
Anderes habe Hildebrand angerichtet, jo daß das Blut der Kirche 
gegen ihn fchreie. 

Das ‚jreite bier in Betracht fallende Stüd dieſer gegen 
Gregor VII. gerichteten Sammlung beginnt mit einer Einſchaltung 
der Beſchluſſe der Faftenfynode des Papſtes vom Jahre 1078; es 
ſoll igt werben, daß Fr der Papſt darin gegen die Lehre und 
den Glauben der latholiſchen Kirche verfehlt [* e 82). Ganz ber 
ſonders will der Verfaſſer beweiſen, wie jehr Hildebrand irrte, 
indem er in jenem Synodalbeſchluſſe die Unterthanen vom Eibe der 
Treue gegenüber Ercommunicirten löste; den Nachweis hiefür ge- 
denkt er zu leiften, erftlih durch eine lange Stelle aus dem Pro- 
pheten Ezechiel, dann aus Auguftinus, aus ber — — der 
thebaiſchen Legion, aus dem Verhalten des heiligen Ambroſius, der 
je nad) der Verſchiedenheit derjenigen, mit denen er zu thun hatte, 
ein ganz perſchiedenartiges Vorgehen als Richtſchnur wählte, aus 
weiteren Zeugniſſen, bie ber — der Kirche entnommen find. 


10) Zu biefem c- 7 (371 u. 372) vergl. 1. c. ©. 258 n. 46. 

8) 1. zu ber ea des Gencius bie Bd. II, ©. 588 in.n. 178, 
Grete Stelle aus c. 8 (872 u. 373), im Uebrigen zu defien Inhalt Schniger, 
u 40. 


188) Lip. III, c. 1, ftellt das decretum Hildebrandi, in quo a doctrina et 
8 — —A er ————— 
if ipnode von (vergl. Bb. II, ©. ‚in.n. 18), in den 
Art (880 u. 381). - 
7° 
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So hat Hildebrand, je mehr er höher zu fliegen fuchte, ohne bie 
Federn des Friedens und Glaubens zu befigen, um fo tiefer fallen 
müffen, weil die Flügel feiner Treulofigleit ſchmolzen und fih 
lögten, indem fie, die nur durch ein neues trügerijches Mittel 
zufammengehalten waren, leicht von der Wärme, ber Helligkeit, der 
Sonne der Wahrheit zerftört wurden 1). Daran jedod ſchließt 
fi ein zweiter Abfchnitt, der vom Briefe den Ausgang nimmt, 
welchen Gregor VII. am 25. Auguft 1076 an Bifhof Hermann 
von Met gerichtet hatte!°*), und ja ſetzt ſich da der Verfafier 
felbft unmittelbar über die einzelnen Behauptungen jenes Schreibens, 
die er widerlegen will, mit Gregor VII. — oder Hildebrand, wie er 
überall genannt wird — in Verbindung. Ohne Weiteres wird ber 
verftorbene Papft ein Mal nach dem andern angerebet, hart an 
gelafien, daß er Unrecht habe, daß er irrte und die Dinge au 
einander riß, daß er ſchwer fünbigend Gott jelbft zum Zeugen feiner 
Züge anrief, daß er fletöfort widerlegt fei, und wie die weiteren 
Vorwürfe lauten. Die ganze Erörterung fließt mit ber Anrede 
an Gregor VII. „Die heiligen römijchen Päpfte haben, auch wenn 
fie in Erduldung eigener Beleidigung nicht nur durch Schimpfworte 
gereizt, fondern auch durch Verbrechen herausgefordert waren, doch 
diefe ihre Angreifer unter Anfegung tanonifger iften zu ihren 
Synoden berufen und bie Beihimpfungen, auch wenn fie von 
Geringeren außgingen, fo wie die Kanones mahnen, gebuldig aus 
gehalten. Was für eine Ehrfurcht dagegen Du vor den heiligen 
Kanones gehegt haft, von welcher Gebuld Du geweſen bift, das 
bezeugt die überftürzte von Dir ohne Bögerung verhängte Er 
communication, bezeugen bie durch Deine Schuld entftanbenen 
Spaltungen und die Verwirrung der ganzen Welt und das Blut 
vergießen innerhalb des Menſchengeſchlechtes“. Wohl ohne Zweifel 
find biefe beiden Abſchnitte neben einander, aber, vorzüglich ber 
zweite, nur kurz nad) Gregor’3 VII. Tode enttanden!°°). 

In etwas anderer Art als Benzo, aber nicht minder heftig 
als jener, wandte ſich da Beno — beim auch die zweite Abhanbhng 
ift eben wohl ohne Zweifel fein Werk ise) — gegen Gregor’s VII. 


188) Schnißer bietet, 78—80, bie Heberficht der cc. 2—6 (381389); bie 
eigenthümliche Stelle über Hildebrand, oben im Zerte, fteht in c. 6 (389). Hirt 
zeigt, 1. c., 62, daß dieſe eriten ſechs Gapitel zufammen bie Bejhlüffe der Synode 
von 1078 befämpfen. 

) Vergl. Bd. II, ©. 719 u. 720. 

188) Das ift der Inhalt von cc. 7—13 (889399), bei Schniher, 80-87, 
turz wiedergegeben. Zie im Tezte flehende Stelle findet fi in c. 18. Dab 
diefs Side Ganges für fi ausmadt und, wie Wiederholungen gegenüber 
dem erften Theil — cc. 16 — zeigen, unabhängig entftand, woßL glei nach 
Gregor’3 VII Tode, zeigt Micht, 1. c, 62. . 

326) In c. 10 ſieht am Schluffe: Tu quoque, postquam inreyocabiliter 
errasti, & patribus Romanae aecclesiae eseri meruist, a quibus 
Clemens postmodum canonice invitatus et electus non apostolici pontificis 
sed heretici et fidei catholicae proditoris supplantator accessit, sicut plenius 
invenitur in libro, quem transscripsimus de Romana aecclesiae gestis (39%) 
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Andenfen. Der Haß, der in dem verlaffenen, verwüfteten Rom 
ga ben in Salerno Verftorbenen weiter emporloderte oder unter 

Aſche glimmte, tritt befonders aus jenen Geſchichtchen zu Tage, 
die Beno mit Vorliebe aus Hildebrand’3 Leben vorbringt. 


So heftig wogten in Italien die Meinungen gegen einander, 
als dur den Tod Gregor’ VII. die Frage aufgeichloffen worden 
mar, ob es möglich fei, daß Wibert al japft Clemens III. jegt 
allgemeine Anerkennung finden könne, oder ob es dem Anhang des 
Verſtorbenen gelingen werde, in feinem Sinn ben erledigten päpft- 
lien Stuhl neu zu befegen. 

Dadurch, daß Clemens III. Rom hatte räumen müfjen !e”), 
war ein fehr ungünftiges Vorzeichen für die hier vorliegende Ent- 
ſcheidung von vorn herein gegeben **°). Diefer Umftand ſcheint auch, 
nad Nachrichten, die in Monte Caffino fpäter aufgezeichnet wurden, 
den Muth beftärkt zu haben, troß ber eingetretenen Entmuthigung 
eine Papftwahl in Rom felbft vorzunehmen; allerdings kann die 
Verbindung dieſer Mittheilung mit weniger glaubwürdigen Aus- 
fagen die Annehmbarfeit berfelben auch wieder verringern. Hienach 
hätten ſchon gleich nach Gregor’3 VII. Tode Verhandlungen über 
eine Neubefegung des päpftliden Sites begonnen, zwiſchen Gar- 
binälen und Biſchöfen, die in Abt Deſiderius drangen, er folle ſich 
einer Wahl unterziehen, worauf er aber beftimmt abgelehnt habe, 
zwar mit der Verfiherung, in anderen Dingen gerne, wie er wüßte 
und könnte, dem Dienſte der römiſchen Kirche fi) zu mibmen. 
Darauf jedoch ſei am Pfingſtfeſt Botſchaft aus Rom eingelaufen 
über den dortigen Stand der Dinge, jo dab Defiderius mit dieſen 
Veriterftattern zum Fürften Jordanus von Capua und zu deſſen 
Dheim, dem Grafen Rainulf, aufbrach, um diefe zu dem Verſprechen 
zu vermögen, daß fie einen Zug nad Rom, zur bortigen Herbei» 
führung einer Wahlhandlung, unterftügen möchten. Nach erlangter 
Bufage ſeien ferner die Garbinäle von ihm aufgeforbert worden, 
diefer Frage gleichfalls näher zu treten und bejonder3 auch an bie 





was mit Mirbt, 1. c., 62 u. 63, als eine zedactionelle Ergänzung bei ber viel⸗ 
leicht 1091 gefchehenen Hinzufügung bes Teßten Theiles — cc. 14—17 — an: 
aufehen if. Schniker bewies, 90 u. 91, daß darunter nur das erfte — und 
meite — Schreiben Beno’s, die hier S. $9f. — und unt. gu 1091 bei n. 13 — 
Ferse schrift, gemeint fein kann, daß alſo Beno aud) biefe Abhandlung 


ke. 

I) Dergl. ob. S. 74 . 

8%) Mag von Hirich, Deſiderius von Monte Gaffino als Papft Victor II. 
— Borfjungen zur beutichen Gefdhichte, VII —, 91 u. 92, zur Schilderung ber 
Sage Rom’3 in Diefem Jahre angeführt wird, Daß ber 1084 beteiligte Genciuß 
(vergl. 3b. III, ©. 542, 558) die gegerianifie Partei leitete — vergl. auch 
Vieſchrecht, II, 587 —, läßt fih faum ficher feftftellen (jo find die, 91, ers 
wäßnten auf die Engelaburg gelegten römijhen Geifeln nur auf bie Beit ber 
Aomefenheit Gregor’s VIL und Herzog Robert’3, während des Zuges in bie 
Umgebung Rom’s 1084, zu beziehen: vergl. 1. c-, ©. 558, nady ber Gtelle 
Berold3 in n. 37 — ©. 558 —). 
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Gräfin Mathilde zu ſchicken, daß dieſe fi der Sache annehme, 
indem fie ihre Biſchöfe veranlafle, zur Papftwahl nad Rom zu 
kommen. Als nun aber durch Defiderius erkannt worben fei, dab 
die Cardinäle heimlich mit Jordanus darüber verhandelten, wie fie 
jernach in Rom ihm dennoch die Papftwürbe aufzwingen könnten, 
abe er noch entjchiedener Dagegen fi) gewehrt. So fei darauf 
im Herbfte, als nad Ablauf der heißen Jahreszeit Jordanus mit 
einem Heer in Gampanien erichien, um den Weg nad) Rom anzu 
treten, durch die Erklärung des Defiderius — biefer hatte fid) zwar 
mit einigen Bifchöfen de3 umliegenden Gebietes bei dem Fürften 
eingefunden —, er forbere die Zufierung, daß fie Ihn nicht nöthigen 
wollten, fowie dadurch, daß Jorbanus, Graf Rainulf und bie 
römifchen Biſchöfe diefe Zufage ablehnten, die ganze Unternehmung 
dahin gefallen 1°). 

ebenfalls hat dieſe längere Verzögerung der Neubeſetzung des 
erledigten päpftliden Stuhles, wo eine abermalige —8 
Leitung der römiſchen Kirche im Sinne ber gregorianiſchen Auf 
fafjung fo nothwendig geweien wäre, die größte Beunruhigung in 
weiten Kreiſen erregt. So legte Bernold, der eifrige Vorfechter 
diefer tampfbereiten Üeberzeugung in Schwaben, eine ſolche Yeußerung 
in feine Jahrbücher nieder, in der Klage: „Zu dieſer Zeit find 
viele Mordthaten, Plünderungen und ‚Branblegungen zwiſchen ben 
Begünftigern Heinrich's und den Getreuen bes heiligen Petrus ge 
Kochen: Wegen eben dieſer Zwietracht hat au 108 nit 

8 


apoſtoliſche Sig einen gefegmäßigen Hirten gewinnen können“ 19). 


Allein eben zu dieſer Zeit hat der gleiche Vorfechter ber päpft- 
lien Partei auf dem Boden des ſchwaͤbiſchen Landes, der fon 
im vorhergehenden Jahrzehnt fo eifrig ſchriftſtelleriſch für Gre 
gor's VII. Sade eingetreten war, ber in biefem jahre wieder 


189) Diefe Sy lung bietet Petrus, Chron. monast. Casin., Lib. II, c. 65, 
(SS. VII, 747 u. ‚von bem pa eine Angabe fon ob. ©. 61 in n. 16 


Pa} 
fideliter perstiterant, coepit unanimiter agere zu erſchliehende 
Kefberius ſei in Saleıno am Stebelager Gregor’s VII. anweſend ger 
wefen, mit Paul don Bertrieb 1 ca c. 109, in Miberipruc, mo gejagt wi, 
San VII. felbft habe wefiberiuß nosaudgetagt, er werbe bei feinem Zobe abe 


miratione, quidnam Im pedimenti futurum esset, subito nuntiatur ei a Nort- 
Iatio cuiusdam castelli suo monasterio suhjeci, — 

compulsus necessitate succurrendi suis, abeundi licentiam accepit, 1. c, 30} 
Immerhin will Hiei, 1. c, 92 u. 98, dad bon Petrus bier Mitgetheilte, da 
„eine vortreffliche Quelle“ dieſem Dertag als glaubwürdig benugen. J 
‚_199) Bernolb priät Bienen a. 1086 und berfteht unter ben bie discordis 
bebingenden Urſachen jedenfalls Vorgänge in Ftalien (444). 
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feinen Abſcheu gegen den Kaifer auch in der Weife, in faft kindiſchem 

Zornesausdrud darlegte, daß er im Berichte feiner Jahrbücher 

ei Male defien Namen in griehifchen Buchſtaben, gleichjam zur 
— ſchrieb, unter dem Eindrucke des Todes bes Pap 
eine neue große Thätigkeit zu entwideln angefangen 1). Neben 
diefer Weiterführung feiner Chronik, in der er mit größter Auf- 
merkſamkeit den Ereignifien folgte, rain er fih von neuem in 
Säriften, mit denen er in ben Kampf der Meinungen eingriff, unb 
eine Gruppe berjelben, bei der allerdings nicht überall bie Zeit ber 
aöfaflung befriedigend feftfteht, To daß bei einigen eine feite An- 
jegung nicht zu geben ift, Indpft fih nun eben an bie Ereigniffe 
bes Tobesjahtes Gregor’s VII. an. 

Bernold muß in biefem Jahre, trog ber verſchiedenen anders 
zu beutenden Vorgänge, von einer unleugbaren Siegeshoffnung erfüllt 
gm efen fein. So ſchrieb er in feiner Chronik: „Der allmächtige 

iott hat nit aufgehört, mit feinem eigenen Eingreifen feinen 
Getreuen zu helfen, und er hat in wunderbarer Weife fein Gericht 
über die Feinde der beitigen Kirche ausgeübt“ 9%). Der frifche 
Muth, den Kampf gegen die Ercommunicirten mit aller Ent« 
fchiebenheit aufzunehmen, zum glüdlihen Ende durchzuführen, tritt 
überall in dieſen Kunbgebungen des ftreitfertigen Moͤnches hervor. 

Eine erfte Schrift Bernold's war die Erwiberung auf ein 
Schreiben, dad der Propft ber Speirer Kirche, Adalbert, duch 
Adalbero, der wohl ein Mönch von St. Blafien war, an bie rüber 
dieſes Kloſters gerichtet hatte. Aber mit derjelben darf, weil fie 
auf die gleiche * die Sacramente der Excommunicirten, Ns 
wi t, eh weite an den früheren Lehrer Bernold's, Bernhard, 

tete gleih verbunden werden, obſchon es nicht ſicher if, % 
k HA bald auf die erfte Aeußerung gegenüber Adalbert folgte). 





91) Bergl. Bd. I, ©. 704 u. 718, fowie S. 704 n. 136, ba Bernold 
diefe Schriften wohl in Et. Blafien verfaßte, wohin er nicht 1086, fondern 
m 1 —A dei, —X dem — jene Lehrers Bernhard aus Slam 

©. ih als $ geben hatte. Dir Beiben en geiedit 
met weifen. be amd ‚Heinrich vergl. ob. ©. 50 n. 9, u en 
in den Libelli de Lite, II, bereinigten Schriften fügt immer ir, 599—601, 
ein kurzes Buch, das diefer gleichen zeit amgegdrt und von der Vermeidung bed 
Umganges mit germmmnicktn handelt — Guibertus autem Ravennas indu- 
bitanter est excommunicatus cum omnibus fautoribus suis (etc.) —, jo baß 
es ehr leicht us Bernold zug jrieben werben kann. 


0) Der Sab leitet im berichte von 1085 (I. c, 443) bie Aufs 
Hblung einer Reihe von Unglüc ef fällen ein, die $talien — in gun Potissimum 
Pen »bant — in Jahre trafen und bie mit einer gewiſſen 
Befriebii 


gung bu ben Autor nun werben: eine große Hungeränoth, 

daß I ar — ef, wurde, danach ein ſolches Sterben, daß nic { 
ve bei aitte Theil den blieb und duich den Begfall der ans 
—A ber größte Theil De 3% Bodens zur Einöbe wurde, bann volls 
erſchwemmüng bes viele Burgen, Dörfer, die nabelig enden Gegenden 
— unbewohnbar madenden außgetretenen Po, end verſchiedene 
gniei und welilicher Haupter ber kaiſerlichen Partei (vergl. 


Er trelau, Leben und Werte des Möndes Bernold don St. Blafien 
(Leipziger Differt., 1889), zeigt, 43 u. 44, ficher richtig, daß die Schrift Apolo- 
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In der Schrift an Adalbert knupft Bernold glei an jenes 
Schreiben Adalbert’3 an, das für die Mönche von St. Blafien 


geticae rationes contra sciematicorum objectiones — Domino ac venerabili 
Adelberto Nemetensi grerosito Bernaldus ultimus fratrum de sancto Blasio 
— (Libelli de lite, II, 95—101: hier Libellus V) — vor Libellus IV: De saera- 
mentis excommunicatorum — Religiosissimo sacerdoti et prudentissimo pre- 
ceptori Bernhardo, jam ipsius regis cubiculum ingresso, Bernaldus, solo 
nomine presb; non moribus, devotissime oracionis atque servicii certitu- 
dinem (l. c., 89—94) — anzufepen iſt. Denn bie Sufaflung Beet der 
dur Na Ep außgetheilten Sactamente flimmt im Libellus V noch 
mit der Märferen abweichenden Anficht, wie fie früher durch Bernold im Briefe 
wechjel mit Bernharb ausgejprodien worden war (vergl. Bd. II, S. 711-713), 
während fie im Libellus IV auf eine allerdings nod) ben effectus sacramenti 
leugnende gewifie ern ber geiehpältigen nfichten Hinlenft, wie benn ja 
Sernoid, Chron., a. 1091, auf diefe Dinge in ähnlicher Weiſe zu reden fommt: 
Bernhardus ... nimio zelo ductus alicubi modum excessisse notatur, vi 
licet ubi agit de sacramentis scismaticorum. Negat enim omnino, ab eis vel 
ab eorum communicatoribus sacramenta posse confici, ita ut ab illis ordi- 
natos, si resipiscant, iterum ordinandos censeat. Set hoc sacratissimo Niceno 
concilio aeque ut gnangelium venerando repugnat (etc.: im folgenden werben 
nod) bie im Libellus IV, 1. c., 90, aud; vorgebradsten Seugniffe wieder bar 
gegen geltend gemacht) ... Haec autem summatim tetigimus, ut in praedictis 
scriptis lectorem cautum faceremus, ne praepropere alicui sententige assentiat, 
uam tam autenticis sanctorum patrum sententiis adversari deprehendat 
’eterum si quis haec plenius nosse desiderat, scriptum cuiusdam ad eundem 
Bernhardum de eadem quaestione directum diligenter perlegat, in quo testi- 
moniis sanctorum patrum evidentissime docebitur, quid sancti patres de ille 
gunestione censuerint sentiendum (ba3 ift eine Sindeutung eben auf, birken 
ibellus IV) (451 u. 452), unb ebenfo jagt Bernolb wieder in bem im den 
Jahren 1094 ober 1095 abgefaßten Libellus XIV, c. 4: deinceps dubitare 
non permittitur, sacramenta aecclesiae tam extra ecclesiam quam intra 
aecclesiam dari et haberi posse, sed extra utramque omnino iitiose 
(dl. c., II, 154). Die Zeit von Libellus V erhellt wenigſtens annähernd aus 
©. 18: dominum nosirum piae memoriae Gregorium papam, mie Dem (an 
jur Zeit der Nieberichreibung des Abalbert’fchen Schreibeng, da dieſe Antwort 
erbörrief, Gregor VII. geftorben war: Gregorium ... usque ad finem vitse 
in sua sententia stabilem et inflexibilem erste multum doluistis (fa 
Bernold im gleichen c. 13 gegenüber Adalbert), und Libellus IV fällt notl 
wenbigenmeile ‚vor den 22. December 1088, an welchem Tage Bernhard ſtarb. — 
An Libellus V ift mit Mirbt, 1. c., 48, gleich auch Libellus XII: De solutione 
juramentorum (l. c., 146149) anzuidjliegen: Reverentissimo sacerdoti sc 
dilectissimo fratri Waltero evangelicae perfectionis et canonicae professionis 
viro B(ernaldus) presbyter indignus (etc.), eine Abhandlung, die an ihrem 
Ende nicht erhalten ift. Bernold war da von Walter göeten worben, einem 
Freunde desſelben zu antworten; denn dieſer hatte ben Vorwurf erhoben, daß 
@& Meineib fei, wenn man die Treue einem abgejepten und egcommunicirten 
BVorgefehten nit halte. Nun will zwar Bernold nicht direct an jenen Un: 
befannten fäpreiben, ertheilt aber an Walter jelbft eine Antwort, bie biefer 
jenem gegenüber benüßen mag. Neben der mehr nur nebenbei getzeiften Be⸗ 
rechtigung ber Päpfte, gegenüber weltlichen Fürſien zu Löfen, betont Bernolb 
Haupt ählih das Recht des apoſtoliſchen Gtuhlet, dieſes gegenüber geiftlichen 
era ten zu Ipun _e m dafür aud, ce. 3 u. 6, zeitlich nahe liegende 
Beiſpiele, bie Abſehuug ber ihre Petrus von Sloren und Hermann von 
Bamberg, an —, und Mirbt ift der Anficht, daß bie Abſehung bes Bifchofs 
Otto von Conftanz den concreten Anlaß zur Anfrage an Bernolb geboten haben 
möchte, immerhin fo, baß biefer Libellus XII mit feinem „mehr —X 
miſchen Charakter“ vor dem 1088 ober 1089 emtftandenen’ Libellus IX, der 





Bernold's Schrift an ben Propft Adalbert von Gpeier. 105 


augenſcheinlich kränkenden Inhaltes geweſen war!?*) ; denn es warf 
ihnen vor, vom rechten Wege abgewichen zu fein, und enthielt die 
dringliche Ermahnung, ben begangenen zerthum zu verbefjern. Da- 
gan meinte man in St. Blafien, biezu feinen Anlaß zu haben, 

bier vielmehr bie evangelifchen und apoftolifhen Vorjchriften 
beobachtet worben ſeien, da irgend eine Aenderung nad) abweichender 
Richtung nur einen viel gefährlicheren und verabjheuenswertheren 
FIrrihum herbeiführen fönnte 

Ein erfter Vorwurf Adalbert’3 war, daß die St. Blafier durch 
Vernahläffigung brüberlihen Mitleids zu ſehr nad ber rechten 
Seite abgewichen feien, eine Sache, deren fich die Getabelten durchaus 
nit bewußt find. Aber allerdings halten fie fih von ben Er- 
communicirten fern, und fie müffen fih wundern, wenn Adalbert 
fi ftelt, er wille den Grund hiervon nicht. Denn follte e8 einem 
in ben heiligen Gejegen der Kirche Unterrichteten verborgen fein, 
daß die römischen Päpfte die Vermeidung des Verkehrs mit\Ex« 
commumicirten befohlen baben?®5)? Nun aber ift Wibert mit allen 
feinen Anhängern als Einbeingling gegen Gregor VII. unzweifelhaft 
ercommunicirt, ba ihn ber Papft lange ſchon mit dem Bann belegt 

tte, ehe Wibert ſelbſt den päpftlicen Stuhl für ſich mit Befchlag 
legte, und als das Haupt aller Ercommunicirten faßt er fie 
ſaͤmmtlich unter fi zufammen '%°). 

Eine zweite Frage, die Adalbert betonte und die von Bernolb 
beantwortet wird, geht darauf, daß in Adalbert’3 Schreiben der 
Wunſch fo far hervortrat, die Könige ber kirchlichen Gewalt zu 
entziehen. Da ftellt Bernold gleich entgegen, daß vielmehr Chriftus 
nit? ausgenommen habe, als er dem heiligen Petrus, ober viel 
mehr der heiligen Kirche in ber Perfon des Petrus, zugeftand, daß 
im Himmel gebunden oder gelöst erſcheine, was Petrus auf der 
Erde gebunden oder gelöst habe. So werben auch die Kaifer fich 
nit von dieſer Gewalt frei machen können, und nun folgen bie 
gewohnten Beifpiele, die von Seite der Anhänger Gregor’3 VII. 
in Reihe und Glied geftellt werben, von Wäpfen und Biſchöfen 
gegenüber Kaifern und Königen, wie fie zuerft durch Gregor VII. 
Epistola apologetica für Biſchoſ Gebehard, Liege. Die Nebereinftimmung mit 
Lhbellas V’ iR Amöbefonbere in dem Saß von c. 6, gegenüber c. 14 der A] 
Iogeticae rationes (I. c-» „oje Aue Tun 68 heit, Ge Rice Habe fee Ihe 
Eöhne ans ben Händen ber il ürbe Entfepten und Ercommunicirten, ohne 
ie Anklage bed Meineibes, zu befreien gewußt, aud wenn fie jenen ben Eil 

Irene ——v hatten. 

’s%) Libellus V Seginnt in c. 1 mit: Literae vestrae ... non parum 
nos notare videntur (95). Mbalbert warf nad c. 7 ben Mönden von 
St. Blafien vor, daß biefe quasi loco nostro (sc. St. Blafien) et religioni 
precavendo handelten, wenn fie mit criminosi, sed nondum excommunicati 
verlehrien, was Bernolb nicht gelten laßt (96). 

J ke) cc. 2 u. 3 über das abstinere se... ab excommunicatis bes 

rc ie angeführten Beilpiele gleich mit einem Stück Pieuboifibor’s, des 
Galliftus I. (3. 86). . J 

® ie Abſchnitt gegen den Guibertus heresyarcha reicht über cc. 4-7 
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ſelbſt im Schreiben von 1081 an Bifhof Hermann von Meg zu 
fammeln begonnen wurben !9°). 

Am Weiteren will Bernold gewiſſe Vorwürfe des Dompropfes, 
bie fi auf die Haltung der Mönde von St. Blafien bezogen haben 
mäffen, in ihrer Geltung beftreiten. Es handelt fih um die Frage, 
ob die Mönde ihren Sprengelbifhöfen unterworfen fein follen. 
Bernold meint da, daß entweder ben Mönden — er ftellt ſcharf 
bie der gegenwärtigen Beit, bie geiftliche Weihen befigen, den früheren 
Berhältnifen gegenüber — dieſe kirchlichen Grade ganz genommen 
werben follten, oder daß man im anderen alle ihnen die aus 
ſolchen Graben ſich ergebenden Beforgungen nicht verichließen dürfe. 
Durchaus möchte hier Bernold der höheren Gewalt bes Papftthums 
den Vorrang gegenüber den Biſchöfen gewahrt willen, und er wirft 
Adalbert entgegen, er eifere zu fehr für feinen eigenen Biſchof 
— Huzmann von Speier —, wenn er meine, dielem fei mehr 
Gehorfam zu leiften, als dem apoſtoliſchen Stuhle, dem Adalbert 
doch ganz nothmendig in höheren Grabe gehorhe, wenn er niht 
gegen dad Anjehen des Papites ſich verfehlen wolle 19°). 

Dann geht die Schrift auf noch weitere gegen Gregor VII. 
und deſſen Getreue erhobene Einwendungen über. Daß fid bie 
Kirche mit biegerifigen Mitteln ihrer Feinde erwehren mußte und 
daß dabei mohl Blutvergießen von Ercommunicitten eintrat, kann 
den Vertheidigern ber Kirche nicht zum Vorwurfe gemacht werben. 
Ebenfo fommt wieder die Abmweifung der von Ercommunicirten 
dargebotenen Sacramente an bie Reihe. Aber befonders will Bernold 
nicht davon wiſſen, daß Adalbert den verftorbenen Papſt Gregor VII. 
mit einem Rohrſtabe verglich: der Papft habe nicht alle Provinzen, 
die Adalbert aufgäßle, durhaus mit dem Anathem belegt, wohl 
aber den Wibert und alle Spießgefellen desjelben, in welcher Kirchen ⸗ 


berihen Tier Wodebngfe Aberhaup, Be bon Gurgpe VE. pn 
einanberreihung jo räce) rl bon or borans 
gehe Ei bed Wapfted Anoceng I. gegenüber Nrtabiud, Hecht and) bir, 
inc voran. 

198) Am Ende von_c. 10 (97 u. 98) ift diefe Hinweifung auf Adalbert’? 
Biſchof, am Anfang der Satz: Nimirum autem in verbis excedere videmini, cum 
religiosos confratres nostros Judeis comparare conemini, qui minime cum 
Judeis, ut Christus interficiatur, clamant, sed, ut fides eins in cordibus 
fidelium roboretur et a contagio anathematis defendatar, exoptant. & 
Hanbett fih in dem Gapitel um das Eoncil von Chalkedon von 451, dab bie 

suche im feinem vierten Kanon ben Biihöfen unterwarf, wogegen Bernolb 
bemerkt, daß die moderni monachi — cum ecclesiasticos ordines — 
mit jenen früheren, bie befjen ermangelten, nicht ‚ufammengefeit werben bärften. 
Wad ben Vorrang der päpftlichen Gewalt vor der der Sprengelbifchdfe betrifft, 
To fpielt Bernold mit feinen Worten jaxta sanctum Gregorium auf c. 23 fein 
feüheren Buches Apologeticus (vergl. Bb. II, ©. 708) an. && ift nicht u 
überjehen, gerabe in dieſem nach Speier beftimmten Schreiben, daß Hirfan in 
dem Speiter Sprengel Tag (in c. 14 will Bernold den sanctus Aurelius, cains 
corpus Hirsaugiae fovemus, vom Aurelius Carthaginensis episcopus a besto 
—S et Telestino pontificibus excommunicatus Torgfäftig unterfhieben 
wiffen) 


Bernolb's Schriften. Propft Abalbert, Ueb. d. Sacram. d. Excommunicirten“. 107 


— ſie nun geweſen ſein mögen: „Nicht jedoch möget Ihr ſagen, 
daß Wenige außerhalb dieſer Excommunicirien geblieben feien, da 
nunmehr jo Viele einzig im beutfchen Reiche geblieben find, daß 
fie der Menge der Ercommunicirten jehr oft männlich Widerftand 
eleiftet haben und noch wiberftehen können!" Im Weiteren weist 
jernold es ab, daß, wie Adalbert fhrieb, Gregor VII. zum Meineib 
angetrieben habe, während er vielmehr nur bie ihm ‚ufiepenbe Voll⸗ 
macht, vom Eid der Unterthanſchaft zu löſen, ausübte, wofür 
Beifpiele gem vorliegen, von ber Losſagung Untergebener von 
Biſchöfen aus ihrem Gehorfam, durch Päpfte, die jene Vorgefegten 
abfegten und ercommunicirten. Weberhaupt ift die Allgemeinheit 
ber Kirche gar nicht fo zu verftehen, daß alle Völker in der Kirche 
fein müflen, und insbefondere hören Wibert und feine Anhänger 
figgerlich- nicht zu ihr. er % [en die Mönche ihren Aebten, nicht 
Beltleuten, deren Verkehr fie abgefagt haben, gehorfam fein, und 
Almofen folder, denen die Kirche den Verkehr mit ihr aufgefagt 
hat, fol fie nicht empfangen. Und wenn Bernold mit den Worten 
ber erften Epiftel des Johannes (Cap. II, Verſe 15—18), mit der 
Barnung vor ber Liebe zur Welt, abſchließt, fo ift er allerdings der 
Anfiht, Adalbert wiſſe das Alles ſchon und bebürfe Feiner Erinnerung 
daran. Aber am Ende ermahnt Bernolb ihn dennoch, für das Heil 
feiner Seele feine Gelehrjamteit zum Gebrauche zu ziehen 19), 

— Die andere Schrift, an Bernhard — „Ueber die Sacramente 
ber Ercommunicirten“ —, von ber freilich nicht feitfteht, in welder 
Zeitfrit — innerhalb der Jahre bis 1088 — fie biefer erften 
Aeuberung nadjfolgte, ftellt die Erinnerung an bie fchon früher 
mit dem ehrwilrbigen Lehrer Araber gepflegten Erörterungen 
voran 2°%), und dann wendet fie fi den von einander abweichenden 
Anfichten der Väter über dieje Hi e zu. Denn bie einen erklären 
die außerhalb der Kirche nach katholiſchem Gebraude vor fi 
gehenden Handlungen dieſer Art für gan ungültig, während andere 
pe deren Annahme verhindern, nicht aber völlig ihre thatſächliche 

ollziehung leugnen. Nach Gegenüberftellungen der einander wider 
freitenden Anfichten will nun Bernold zeigen, daß fie, richtig ver- 


. 9) Bon c. 11 an bis zum Schluß (in c 19) bewegt fich Bernold nad) 
einander über verſchiedene Fragen Hin (98-101), die Adalbert in feinem 
Schreiben behandelt Haben muß. Meber den in wörtlicher Ueberfegung in ben 
Iegt eingerädten Sa — auß c. 18 — jagt Gtrelau, 1. c., 42, er fet jo rechi 
dad Motto für Bernolb’3 Schriften aus den Achtziger Jahren, während er in 
dem folgenben Sal iehmt viel zaghafter geworben fei, wie bie gleichlautende 
Etelle in den Libelli X, c. 8, und XV, c. 7, zeige: sancta aecclesia jam 
hs ganderet, re modo resipiscere vellent (sc. Die Gegner ber Kirche) 
.c, 0, 115 u. 

2%) Vergl. ob. in n. 198. Gleich in c. 1 beginnt das Buch De sacra- 
mentis excommunicatorum mit: De sacramentis excommunicatorum, unde 
im dudum ante multos annos multa ad invicem scripsimus, nec tamen eo 
tempore aliquam certitadinem iuvenire potuimus; Bernold erinnert fih an 
kine Edhälergeit: qui olim manum nostram ferulae vestrae in scolis multo- 
Gens subduximus &9. 
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fanden, eine Vermittlung zulaffen. Es handelt fi dabei um bie 
Wirklichkeit und um die Wirffamfeit der heiligen Handlung, und 
die Beweisführung fommt zum Schluß, daß es allerdings außerhalb 
der Kirche Sacramente gebe, doch ohne bie Wirkung des Heiles 
und mit verberblichen Folgen *%). Wenn nun alſo auch jeftiteht, daß 
es außerhalb der Kirche gleichfalls Sacramente gebe, jo bemüht fih 
doch Bernold am Schluſſe 203), warnend feine Stimme dagegen zu 
erheben, daß faljhe Schlüiife hieraus gezogen werden möchten. Die 
Ercommunicirten felbſt mögen fid) hüten, nad den Sacramenten zu 
greifen, die {nen entzogen worben find; fie würden um fo unzett- 
jarer ſich felbft verbammen, wenn fie in gottlofer Weife wiber- 
rechtlich das fi) anmaßen wollten. Auch alle fatholifchen Chriften 
find aufzufordern, feine Sacramente aus ben Händen jener Ber 
urtheilten entgegenzunehmen, weil fie fonft ben Fluch empfangen 
und in Gefahr gerathen, jelbft der Ercommunication zu unterliegen. 

— Abermals an eine beftinmte Perfönlichkeit ift eine weiten 
türzere Abhandlung Bernold's gerichtet, die gleichfalls dieſen Jahıen 
angehört. Sie handelt über bie Frage, ob man dem Papfte oder 
aber dem Befehl de3 Biſchofs des eigenen Sprengel3 mehr Gehorfam 
ſchulde, und Vernold hat fie dem Propfte Adalbert von Straßburg 
beitimmt 20°), 

Veranlaßt war das Schreiben durch ein nicht lange vorher 
geſchehenes Zufammentreffen Bernold's nit Adalbert. Diefer hatte 
dabei bezeugt, daß alle Feſtſetzungen ber heiligen römifchen Päpfte, 
fowie der Concilien feinen Beifall befäßen, und Bernold vermag 
Gott nicht genug dafür zu danken, baf er in fo gefahrvoller Zeit 
Adalbert eine ſolche Xiebe zum Gefeße einflößte. Immerhin bemegte 
nod) eine Frage Adalbert’8 Gemüth, nämlich, ob fi in jedem Fale 
ein Untergebener, wenn er einer untergeordneten Gewalt — einer 
biſchöflichen — gehorchen wollte, vom Gehorfam gegen die höher 
Gewalt — der päpftlichen — frei machen könnte. Hierüber vermögte 


#0) In c. 4 ſtellt Bernold nad) ber in cc. 2 u. 3 gegebenen Gegenüber 
fiellung der Zeugnilfe deren Beziehung, das eine Mal ad effectum sacramenü, 
da8 andere ad veritatem sacramentorum, feft, und zwar in Erflärung bed erften 
Begriffes: Extra ecelesiam nec sunt, nec fiunt sacramenta effective, id es 
cum salute animae, ubi tamen eadem inutiliter, immo perniciose et esse # 
fieri non denegamus (90), unb er führt das dann biß im c. 8 (90-98) weiter 
aus. Zeg ixbt, 1. c., 420 u. 421. 

208) Diefe Warnungen folgen in cc. 11—13 (94). Dazwiſchen ift inc 10 
der früher, in ber Bd. II, ©. 709 ff., citixten Epistola Bi des Tractate De 
damnatione scismaticorum, c 39 (l. c., II, 44 u. 45), von Bernharb angerufen 
Fall der Vornahme von Reorbinationen durch Crzbifchof Ebbo von Reime als 
ein Verſtoß gen bie Anordnungen ber Väter erflärl. . 

208) Der Libellus VI: De lege excommunicationis (1. c., 101—108) if 

ewibmet: Domino ac cautissimo apostolicae auctoritatis astipulatori Adel 
;erto Argentinensi preposito, non tam mente quam corpore super ollas car 
nium Egypti collocato, Bernaldus presbyter utinam solo corpore infirmus. 
Sir bie Zeit der Abfaffung if vom 21. December 1084 (vergl. Bd. TIL, ©. 600) 
i8 zum 30. Mai 1089 zu rechnen, weil vom Iepteren Zage an Burdard al 
Vropft von Strabburg Hervorteitt (Urkundenbuch der Stabt Straßburg, I, 49 


Schriften Bernold's an Bernhard, d. Straßburger Bropft Adalbert, Reccho. 109 


num Bernold viele Beiipiele und Bemeisgründe, von ben deitigen 
Vätern, aufzuführen, wenn das die Kürze des Briefes zuließe +). 
Aber er fommt zum Schluffe, daß ſchon ein Provincialconcil ben 
Entſcheid eines Biſchoſs überwinde, alfo wie viel mehr noch eine 
allgemeine Synode des heiligiten apoftolifchen Stuhles, wie es ja 
auch gelte, daß Gott mehr, als den Menſchen, zu gehorchen fei. 
Bernold verweist dann noch den Straßburger Propft auf ein einft 
von Hirfau her nah St. Blaſien gebrahtes Buch, von dem er 
annimmt, es liege jenem zur Hand, wo das Gleiche bewiefen fei?°°). 
Ueberzeugt ihn aud dieſe Schrift nicht, jo iſt Bernold bereit, 
Beiteres ihm zu fchreiben. 

Ebenſo wünſcht Bernold, daß Adalbert es ihm berichte, falls 
er irgendwie in den gegen Wibert und deſſen Anhänger gefällten 
firglichen Fluch Zmeifel fege. Und weiter ſoll diefer Über die mit 
Ereommunicirten in Verkehr Stehenden Antwort geben, hinſichtlich 
deren Bernold, mit den angerufenen Gemwährsmännern, der Anficht 
iR, daß fie den Ercommunicirten gleich ftehen. 

_ — Daneben ftehen noch zwei Briefe Bernold’8 an einen ge- 
wiffen Reccho, die gleichfalls, wenn auch vielleicht etwas fpäter ge- 
frieben 3%), in dieſe Gruppe hinein gehören. Sie betreffen wieder 
die Frage, die Bernold fo fehr in Anjpruch nahm, daß mit Er- 
communicirten fein Verkehr zu unterhalten fei. 

Bernold hatte fi mit dem Priefter Recho darüber, daß Er- 
communicirte zu meiden feien, unterhalten; aber man war im 
mündlichen Gefpräh nicht zu Ende gekommen, fo daß jetzt bie 
Erörterung ſchriftlich zu Ende geführt werben follte. Nach einem 
eften Briefe ließ Bernold noch einen zweiten folgen. Denn Recho 
hatte, wie es fcheint, aus einander gefegt, daß Ercommunication bie 
mit Excommunicirten Verfehrenden treffe, doch weniger um ber 
gefeglichen —8 willen, als nad den Umftänden infolge bes 
Vefehls des apoftoliichen Sites 07). Mit ben immer wiederholten 





2%) Die vorgebrachten Beifpiele (102) hatte Bernold ſchon im Apologeticus, 
«3, und in den Apol ogeticae rationes, c. 14, gebraudt (1. e. ®, 9, 
#6) Die in den Worten: In fine apologetici, quem domnus Heroldus 
jroodam de Hirsnugie etulit, quem et domnus Henricus, ut opinor, hie 
Isscripsit — erfterer wohl ein Hirſauer, ber zweite ein Rönch von Et. Blafien — 
0) angerfene EyHrift wollte Thaner (I. c, n. 4) ald den Apologeticus 
— Libellus III — bes Bernold felbft erflären. Doch Dirbt, 1. c., 37 n. 8, 
macht dagegen mit Recht geltend, dah ein ſoiches Verftedipielen Bernold’8 mit 
Ihe eigenen Be —8 ericgeine, fo daß alfo beſe Schrift wohl ala 
au erachten ift. 
..*) Diefen Libellus VII — die zwei Briefe an den dominus ac vene- 
abilis vir Reccho_(l. c., 108—106) —, wollte Ihaner, 103, nach 1086 ans 
Kin, met er im Coder 9 ber Reihenfolge der Einordnung nad) zu biefer Zeit 


So exflärt Mirbt, 1. c., 105, n. 4, ben Satz in ber Einleitung von 
Epistola II: Nullatenus communicatores excommunicatorum recipiendos 
ore probasti, immo eos sub apostolicae excommunicationis obligatione 
dimisisti, unde et ego tuis scriptis per omnia respondere non necessarium 
‚Redicayi (105). 
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ſchon früher herangezogenen Bemweisgründen 2°°) will Bernold dar- 
thun, daß vielmehr firhlihe Vorſchriften hierüber feftftehen, und 
er warnt am Schluffe des „jriten Briefes deſſen Empfänger, er 
joe nicht hartnädig dem kirchlichen Gebote wiberftehen, fondern 
ſich mit den Rechtgläubigen in Verbindung halten, damit er nit 
an fi felbft ſchwerere Erfahrungen maden müfle und von ber 
Mutter Kirche gemaßregelt werbe. 

0) da waren nur erfte Proben einer neu beginnenden 
Thätigfeit Bernold's, in Entfendung von Streitfchriften, gemejen*"). 
Die nähftfolgenden kampfreichen Jahre zeitigten neue Arbeiten 
zumal infolge der fteten engen Verbindung Bernold's mit Biſchof 
Gebehard von Conftan.z 


208) Der pfeuboifiborifche Sag des beatus Calystus papa et martyr don 
Libellus V, c. g (95) Pe Fr ist. I, c. 1 aba) —X wieder. 

30%) Thaner fhloß an bie Schriften Bernold's als Appendix mod) den 
nad) Gregor’3 VII. Tode Berfapten Apologeticus super excommunicationem 
Gregorii septimi als ein Wert Bernold’s an (I. c, 161168), und Mit, 
1.0, 38, wollte in Erwägung von Tendenz, Beneiaftiprumg, Bewerzmaterial, da 
fie mit den ficher Bernold angehörenden &griften übereinftimmen, den Txartat, 
geih Haud, Die Kirche Deutſchlands unter dem fächfiichen uud fräntikhen 

aifern, 847 n. 5, an beffen Namen anknüpfen: die Anfict wird belämpft 
(166 u. 167), baß mit bem Tode Gregor's VII. — post mortem ligatoris — 
befien Bann erloſchen ſei. Allein das über bie Mönde Gefagte (165) läßt den 
Berfaffer als einen Weltgeiftlichen erkennen, fo daß nach dem Bd. II, ©. 74 
a. 186, Gefagten Bernoldis Aulorſchaft ausgeſchloſſen erſcheint. 
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Heinrich IV. behielt aud in den Tagen der erften Hälfte des 
Januar feinen Aufenthalt in den Biſchofsſtädten des mittleren 
Rheingebietes ). Er erfcheint da genannt, am 1. Januar, in Worms, 
am 11. und 12. bes Monates, in Speier, am 14., nochmals in Worms, 
und i — ſeiner Umgebung find neben feiner Gemahlin, der Kaiſerin 

Bertha, mehrere Bifhöfe, Udo von Hildesheim und befonders 
Huzmann von Speier als Empfänger von Schenkungen, ferner 
ed von Bajel und Burdhard von Laufanne, namentlich auf- 
geführt?). In Worms erhielt am 1. des Monates Udo für bie 
Silbesheimer Kirche den Föniglihen Hof Werla in Oftfalen ge 
ſchenkt, eine ſehr are mwenbung, wie ſchon die Ausnahmen, 
die auß ber Schenkung feftgeftellt werben, bezeugen ; allerdings be⸗ 
Ken fie fih vielleicht auf einen in früherer Zeit beftehenben Um- 

fang. Eines ber wichtigſten königlichen Beligthümer — Werla 
liegt nörblih vor dem Yarzgebirge, drei Stunden von Goslar, 
linis vom Dker⸗Fluſſe — war fo an ben „ A Bischof über- 
gegangen ?). Doch noch weit reichlicher ergoß Ya, ähnlich wie früher 


—* Vergl. ob. Chr Sm der bort in 2 „0 etixen Stelle ber Annal. 
nen. major. imperator in ... ei (sc. Wormaciae) contiguis 
— Christi eslebrant (88. XI, 50). 

t. 2871, dom 1. Januar, für Hibes) eim, St. 2872, vom 11., und 
18—2877, vom 12, für Gpeier, St. 2878, vom 14, für das ei 
& ae & eier, nennen biefe Ramen, bie erfle Urkunde ben Udo’s, al 
—* den ——6 (&t. 2878 erwähnt neben Human 
üideles nostri; in find als interveniens bie regni ac 
4 ** als mediantes ber Kanzler für Italien und ber Biſchof von Baſel 


FR St. 2871 betrifft die curtis Werla et villae eodem inentes, doch 
wit Ausnahme ber clientes nostri cum bonis eorum und sylva, quae 
citer — cum forestali dur un, bon Boslrin Sum Donia fratrum % 

ecclesiae, unb zwar fo, daß dieje jenen fe pro mansis 
altem Yan lien, es Tidelicet — Ar quid dem ultra mansos in- 

Yeniretur, nobis retineremus, sin, quid minus, id ecelesiae (sc. Bildeshemensi) 
Ainnde suppleremus. MWerla war lange Zeit eine ber beliebteften töni J 
Balzen Cl, das Berzeichnig der Auäftellorte bei Stumpf, Die u 
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1057 und 1065), indeffen in noch anſehnlicherer Weife, die Fülle 
von Spenden über die Kirche bes Bisthums Speier, und dabei 
gedachte der Kaiſer, ganz wie in jenen früheren Malen, ausdrüdlich 
neben. dem eigenen Geelenheile besjenigen der Großeltern und 
Eltern’). Die erfte ſchon am 11. Januar gefchehene Zuweiſung 
betraf ein Gut, das infolge ber 1081 ausgeſprochenen Aechtung 
der Gräfin Mathilde eingezogen worden war, Lauterburg am Süd- 
ande des Speiergaues, gegen die Grenze bes elſäſſiſchen Nordgaues 
hin. Dann folgten am nächften Tage die Schenkungen von Gut 
zu Waiblingen im ſchwäbiſchen Remsthalgau, der zwei Grafichaften 
Lutramsforſt im Speiergau und Forchheim im rechtsrheiniſchen 
Theile des Speirer Sprengel, ber Propftei Naumburg in der 
Wetterau, ber hefiifchen Abtei Ober-Raufungen, eines Gutes von 
ſechszig Hufen zu Sanberzleben in Sachſen“). Abermals zwei 
Tage jpäter erhielt dann noch das St. Guido gemeißte Sat 
Speier, zum Gebrauche des Propftes und der Brüder, ein ebenfal 

aus dem Beſitzthum der Gräfin Mathilde eingezogenes Gut zu 
Deidesheim im Speiergau zugewieſen ). Es ift gewiß fein Zmeifel, 


Tanzler, II, 644: in zwanzig Fällen, von Heinrich I. bis auf Heinrich, IL, ber 
fonders mod) 1013); do war wohl, ie Meilen, Goslar ala — 
Ganfiſche Geſchichtoblatter, Jahrgang 1884), 15 n. 5, ausführt, Goslar I 
von Werla ſchon gelöst, weil beibe gialgen in dem wahrfceinlich 1065 an- 
gefertigten Dergeiegmiffe der curie de Saxonia que gertinent ad mensam no 
mani, ald 13. und 14. Name: Item Werla. Item Goslaria ſchon 

einander ftehen (Böhmer, Fontes rer. German., III, 397), jo baß jeßt die Et ⸗ 
wähnung Goslar'3 — ala von Werla ausgenommen — wohl in ber Grinnemi 
an die Prünere aber fehon gelöste Aohängigleit geichah. Die sylva Harz i 
bad Goslarer Revier, bie &d. I, ©. 380, in n. 44, genannten quatuor forests- 
riorum mansi (vergl. 1. c-, 17, n. 2) 

“ Dergt. 2b. I, ©. 23 u. 24, 467. 

5) In St. 2872—2878 ift Konrab’s II. und der @ifela, ſowie Heinrich's IL, 
in St. 2875—2878 auch noch der Kaiferin Agnes gebadht. 

®) St. 2872—2877 find in ihrem Wortlaute, biß auf die Nenmung der 
übertragenen Güter, fait gleidjlautend (St. 2872 ift in Kaiſerurkunden in Ab: 
bildungen, Liefer. Il, Taf. 26, als von Herimannus A geſchrieben, ber mit einer 
Ausnahme alle erhaltenen Originalbiplome des Kanzlers Hermann ſchrieb, ‚auf: 
jenommen) Das erfte Stüd ift jhon Bd. II, ©. ag n. 86, wegen ber Auf 
ihcung ee Mabtilda Italica nostra neptis — St. 2878 (vergl. n. 7) hat blob 
Mahtilda nostra neptis — genannt, ba Gier ein praedium -. guod In pole 
statem nostram lege etgudiclario jue pervenerat in Frage fommt. Zu St. 
vergl. ſchen Bd. III, ©. 336 n. 172; ber comitatus ... pertinens ad locum 
nomine Vorechheim von St. 2874 Liegt im rechtsr heiniſchen Alpen, und mit 
—ãä— in meet it, — mie Y dem ER ©. Ken 
n. 175, beſprochenen fe, ein publicus mallus gemeint (vergl ai, Deut 
Werf.:Geich., VII, 24 n. 1); zu st. 23876 (wieher abgebrudt im — 
des Kloſiers Kaufungen in Heſſen, I — 1900 —, 25) Dergl, wegen ber abbatia 
Chouphunga ®». III, ©. 346; der Ort Sanderesleve in Saxonia, von St 71, 
wird durd) von Heinemann, Cod. diplom. Anhaltinus, I, 128, mit geöffer 
Wahricheinlichteit auf Sanberäleben (im Serpsotbum Anhalt) bezogen. 

) Bergl. n. 6, daß dieſes durch St. 2878 gefchenfte Gut zu Titinesbeim 
fpäter, 1093 oder 1094, durch Mathilde, indem fie diefe Schenkung nicht an 
ertannte, an St. Blafien gewiejen wurbe: vergl. Overmann, Gräfin Mathilde 
don Tuscien, 38 n. 160. 
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baß ber Kaiſer bei diefen Erweifungen feiner Gunft an bie gemeihte 
Grabftätte feiner Ahnen von einer ähnlichen Srmoägumg ausging, 
wie das am 14. October Ban A BY Schlacht mit dem Gegen- 
Brige — der Fall geweſ 
hon auf den 18 anna B ie nämlich Heinrich IV. zum 
Bun an Sadfen fein Sn an auf oten?), und für bie Züchtigung 
Stammes, ber ihn im Herbite des abgelaufenen Jahres aber- 
— entweichen geni a öthigt un wollte er den Schuß ber heiligen 
frau, der die Domkirche zu Speier gewidmet war, geminnen. 
lich gersögette fich jeßt ber Aufbrud die ee an eſetzten 
hinaus. Erſt am 27. vermochte das ildung 
wohl noch weitere une lie Gunfterweifun, * an ‚ge he fürften 
mitgewirkt e fie hier für Hildesheim und Speier gt 
erſcheinen, in Bewegung zu fegen; von verfchiebenen Seiten 
wird bezeugt, daß es fehr —E von allen Seiten aus den dem 
Be zu u debeie ftehenden Landfchaften zufammengezogen ger 
en jei 
Aus dem Einmarfche gegen Sohlen v7 gen beſonders das 
om 7. Februar zu Wechmar, einem Orte 1, drei Meilen 
ver Erfurt, ganz nahe weitlih von ber "ehe — Di ld 
des durch inne IV. geführten Heeres, über den ai 
Ebert abgehaltene Gericht t hervor, wegen beffen — en 
Verhaltens im abgelaufenen Jahre, dad auch jet fortdauerte. Die 
darüber aufgeftellte Urkunde, die eine befondere Verfügung vw 
Gunſten des Biihofs Konad von Utrecht in ſich flieht, "dis, 
gleihfam in öffentlicher Verkündigung, bie ſchweren Verſchuldungen 
des abtrünnigen Furſten auf, wie er ſchon ald Knabe mit feinen 
ſãchfiſchen Stammesgenofien gegen Heinrich IV. fih empört, wie er 
nad) ertheilter Verzeihung, wobei ihm bad Seinige 3 — 
Anderes hinzugethan wurde, wieder die Treue —R rochen 
und nicht nur die um fonbern Ha: ar das Leben des Kaiſers an- 
zugreifen gewagt hal er die mit biefem Berjöhnten 
Sachſen und — — be —E und unter Sehebung ber 
Ful * des Aufruhr? von ihm Toageißen fuchte. egen tefer 
— fo heißt es in dem Urtheile — haben nun feine Stammed- 
— ſowohl Sachſen als Thüringer, mit den übrigen Fürften 


®) Bergl. Bd. II, ©. 385 u. 886. Ohne Zweifel hätte ber Dictator 
Mae, Ehen hen lei "Artunden ganz anders zu beleben verftanden. 

jergl. ob. 

10) Die genaue gi des a Luforuheh nennt Bernold, Chron.: Heinricus 
watra Baxones exercitum 6. Febr. promovit (88. V, 444), während 
Annal. August. allgemeiner jagen: Imperator post natiritatern Domini vopis 
aercitus multitudine collecta iterum Saxoniam invadit (SS. II, 131). Pie 
imn.1 citirten Reichsannalen fahren fort: imperator ... cum exercitu, quem 

ex gibi subditis provinciis congregarat, in Saxoniam intravit, 
mau Al Inc 'enisset, Woran gleich die unvollftändig erhaltene Stelle 
(vergt. n. 14) anidliekt. Beinei 1 IN elbft —X in St 2898: 
collecio exercitu copioso Saxoniam intrat 
Reyera. Anonau, Jar. d. btid. R. unter deinrich IV. ar. vd. v. 8 
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des Reiches, vor dem Kaifer nach dem Völkerrecht den M fen 
als einen offenbaren Feind ber föniglihen und ber römischen kaiſer ⸗ 
lichen Gewalt zur Verfolgung Abergeben, feine Güter und die von 
Heinrich IV. ihm gegebenen Lehen ber kaiſerlichen Machtvollkommenheit 
pugefproden, Aus biefen eingezogenen Lehen wies der Kaifer wegen 
treuen Dienftes des Biſchofs der St. Martinskirche zu Utrecht 
die Grafſchaft über die großen weſtlich bis an den Flevus-Fluß 
reichenden frififchen Gaue, Dftergau und Weftergau, zu 1). 

Wenn wohl ſchon in der urkundlichen Erwähnung dieſes über 
Ekbert gehaltenen Gerichtes die Hervorhebung des Umftandes, baf 
die Betheiligung der Stammesgenofien des Derurtheilten an der 
achtung eingetreten fei, in hoͤchſt eingefehränktem Umfange ber 
Wirklichkeit entiprochen haben fonnten) fo ift auch der weitere 
Fortgang bes kriegeriſchen Vorftoßes ohne Erfolg für Heinrich IV. 
geblieben. Allerdings drang er bis gm Laufe der Bode nordwaͤrts 
vor, indem die Gegner — an einer Stelle ift Efbert beſonders unter 
ihnen erwähnt — nit den Muth hatten, ſich zur Annahme einer 
Schlacht zu ftellen, und verwüftete, ‚während fie auswichen, bad 
Land. Aber bis zur Mitte des Februar ſah der Kaiſer fih ge 
mungen, fein Heer aufzulöjen und den Ruckweg anzutreten. Der 

lauf des gergen Ereignifjes Jia! nicht völlig Mar vor. Daß 
dabei nur bie Rüdfiht auf die bevorftehenbe Haftengeit für den 
Abbruch ber Unternehmung hauptfählid in Erwägung fiel, wird 
man dem kaiſerlich gefinnten Zeugen, der das erwähnt, kaum glauben 
bürfen. Bietmebr muß ber Kaifer ernfthafteren Ginberniffen in 
feinem Heere felbft begegnet fein. Die Fürſten — beißt — 
traten unter einander zur Seifelung von Bedingungen zufammen, 
und fo fheint es, ba de geinrig) IV. ihren Willen aufnöthigten'®). 


) Bergl. Stellen aus dieſem in villa ... Wehemar (wegen ber üefle 
Seien — au 1088, bei n. 47), praesente domno Heinrici imperatoris 
exercitu, mox ... in Egbertum ... judicium pronunciatum — St. 2879 — 
ſchon in 3b. I, ©. 352, in n. 5, fowie ob. ©. 55 u. 56 in n. 99. Zu dem am 
geruenen jus gentium vergl. Wat, Deutie Berf-Gei., VI, 2. Aufl, 510. 

jegen ber beiden iniaen Gaue vergl. fon ®b. I, ©. 38 n. 27, über eine 

1077 an Biſchof Konrad aus einem in Frisland liegenden Rei 

"8 gemachte Zutheilung Bd. III, ©. 68 1. 69, n. 106 (St. 2879 und 

hen auch in bem ba citirten Urfunbenbud von Muller, 107 u. 108, 113 
in St. 2898 weist Heinrich IV. auf bieſes Gericht zu Wechmar zuräd: 
prius (vergl. in n. 10) Duringiam intravimus, ubi Songregati rincipes Sazonis 
et. Turingiae et aliorum regnorum in !oco qui dieitur Wehemar, Ekberti 
iicti quondam marchionis omnia bona nostrae majestati adjudicaverunt, 
licentes regni vastatorem et in regno regnantis domini sui Persecutorem 
regni bonis recte privari debere ipsumque & regni finibus persequendum fore. 
Quorum justo judicio confirmationem astipulantes, bona eius in nostram 
accepimus (bamm folgt die rwähnung ber Zuweiſung an Bilder 


onrad) 
19) Das betont Sieber, Haltung Sachſens gegenüber Heinrich IV. von 
1088 3 1108, 21, mit —e— fe cfens gen Geincih 

1) Der Liber de unitate ecclesiae conservanda, Lib. II, c. 8, ig in 
den Stellen, bie auf das 06. ©. 5 in n. 99 Gingerüdte folgen, für dieſe Bor: 
gänge, wenn auch in zurüdhaltender Aeußerung, von bejonderer Wichtigkeit: 
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Sogar von Verrath wirb eſprochen, und das Schlimmfte 
war, daß augenscheinlich jegt Map auch in dem bairiſchen Stamm- 
te, auf befien Boben Tor ſtets der Raifer ſich am fierften 
hatte, ſolche Gefinnung zu Tage trat. Jener Graf Engel- 

dert, dem ber Kaifer noch ganz kuͤrzlich feine Gunft erwieſen hatte, 
wird als — ee Ainterliigen Gefährdung der kaiſerlichen 

ng 

eines IV. nahm ben Rüdweg ſogleich gerabenwegd na 
Baiern *°), wo er dann in Regensburg wäheend fe geran —X 
April nachweisbar ſeinen —— wählte. Am 3. des Monates 
wurde ba aus ben eingezogenen Gütern Ekbert's nochmals zu 
Gunften des Biſchofs Konrad eine Anmerkung Semadt. ‚nie bie ben 
kin 1 Fivelgau, auf der Sudſeite bes Ober Ems, an 
brachte, und ſehr wal Hoc ebielt and auch — jetzt Biſchof 
— von Eichſtädi für feine Kirche ein Efbert entzogenes Gut 
im bairifchen gaorogan zugeſprochen; barauf wird ber Kaiſer das 
Ofterfeſt — 5. April — in ber Biihofsftadt gefeiert haben !°). 


Post haec anno altero, cum jam simili modo, sicut frequenter factum est, 
elusus fuisset imperator per Saxonum atque Thuringorum perfidiam, qui 
usque ad Botam fluvium cum cxercitu suo tunc peragraverat utrorumgue 
Pprovinciam, gomposita Deco jun — Spnditionen, quas principes utrimque aequas 
& utiles judicassen! —XX instantem quadragesimam (be« 
ginnenb am 18. Gehruan) (iiber Ge ite, II, 250) Ferner berichten Annal. 
‚August.: adversariis in diversa cedentibus, ipse (sc. imperater) partem pro: 
vintiae devastat, incendit, resistentesque ad pactionem compulisset, nisi qı 
randam sequacium suorum fraudulentia clandestina impediisset (L. c.), Bemoib: 
Si u ei (sc. Heinrico) cum magna multitudine obviam venientes, in- 
eum repedare gompalerunt ( c) die Würzburger Chronik (Auög. von 
astele 48): Heinricus rex Saxoniam vastat (jedenfalls wi a, wo: 
imperator, zu 1086, nicht mit ben St. Albaner Annalen zu I, die fo: 
ten Annal. Ottenbur.: Expeditio imperatoris undecima In Verona 
in qua ob instantem quadragesimam nichil actum est, Annal. Disibodi: Hen- 
ricus rex Saxoniam ingreditar © et utiam undique praeda et incendio omnibus 
iratas vastat, Annal. Imperator contra Saxones 
Annal. 8. Jacobi Leodiens.: Imperator Heinricns contra Saxones vadit; set 
dolo do Suorum „enefficax redit, eig, mit, befonderer Hervorhebung Gfbert'3 


a [einricus est ab Egberto comite 
ey v, Me KU 9 9,1 N,8 iv 6. XV, 1801) 
* Die Annal. Ratisbonens. major. maı in bem ob. ©. 57 in n. 102 


ernten, Qulemmenbang Kir beftimmt auf Engelbert'& un werlaffigleit aufe 
Engel .nimis ei (sc. Heinrich IV.) infidelis postea 
Bo caegar nesciens u , und fie erwähnen hier, wo nun leider dieſes 
ine 5 rragment abbricht, menerding® dem ei — Eugilpreht, wo „oem 
2, Abfall Bi —5 —* —* . 118 in n. 10). 
m Er Male auch —8 den 
In Anbängeen' Sei ich W. Sa Hi m hen fi 
“ Die Annal. As zeigen in den Worten: statim in Pauwariam eo 
intich IV.) reverso (I. c.), wenn man bie volle Glaubwürdigkeit dieſer 
anihlägt, daß nicht — vergl. in Ercurs U — noch, —2 — En 
Yale, in ber Faftenzeit eine Ber] — Mainz anzu! 
m St. 2880 ſpricht von bem im —— —— a legen 
Me unb ehenfo in die Mekeranbe Dr Sibenfung an. den Bi Seine, be 
und ebenfo ift die jenfung au ifo) in ben 
entiprechenden Worten ausgebrüdt. Außerdem aber ift, wie Ficker, Beiträge 
8” 
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Am 9. folgte eine Schenkung an den Regensburger Vogt Kir in, 
und no am 29. empfing Sifsor Gebehard von Prag 
liche Betätigung über eine Gunfterweifung, bie m ſchon auf der 
oßen Mainzer Berfammlung bed Vorjahres gem gpi rt worden war!®). 
Sei fein dit made ſich eben jener Geift des Abfalls von ber faifer- 
lichen Sache in Baiern bemerkbar. 
Schon vorher hatte auf dem Boden Schwaben’3 der Kampf 
neuerbings begonnen, und in unverfennbarer Weife war babei ber 
jegen ben Kaiſer eingefegte Biſchof von Conſtanz, Gebehard, in bie 
— der Anzettelungen getreten. 
Im eng Anl an Hirfau, an feinen bisherigen Abt 
Bilhem, war Gebehard ſchon im vorhergehenden Jahre für bie 
nung der Einwirkungen des Schwarzwalbflofters weiter thätig 
gehe St. Georgen war bie dort neben ber raſch er- 
dien noch äußerft befgeibenen klöſterlichen Niederlaſſung errichtete 
gerne Kappelle am 24. Juni durch Gebehard, in Gegenwart bes 
— Wilheim, auf den Namen bes heiligen Mär geweiht 
und mit allen Zehnten, die von der Umgebung in Zukunft eingehen 
würden, außgeftattet worben 0). —& hatte am 22. September 


ur Mrkunbentehre, I, 139, außführt, wegen ber in St. 2907 l umt. 
Too: 091 inn.6— eingeich jeichobenen Yorke bona sua (sc. Echsen seele) 
quae a diebus antiquis privilegiis antecessorum nostrorum regum 
ratorum propria possederat, ablata ab invasoribus non —— sed bien Todd! idi- 
mus ... Cuius traditionis testem cartam hanc scribi jussimus — anzunehmen, 
vi bie urüdgabe durch den Kaifer nicht erft 1091 in Italien, ſondern kom 
ft im el 086 und wieder im Februar 1089 (vergl. dort Bei n. 2), beibe 
egensburg, nach Aechtungen Ekbert's erfolgte. Es heißt in St 2907: 
ium Gredingen in pago Nortgouve in comitatu Heinrici ... ab 
to Marchione ;osgessum ... nostrae potestati adjudicatum — "und weiter: 
Eggebertus marchio juste idem praedium amiserat, quod injuste retinebat, 
quod etsi juste possedisset, tamen amittere justum erat, qui in regnum et in 
'rsonam nostram mortem totiene dietasse deprehensus omnium prineipum 
judicio non solum in bonis, sed etiam in vita sua damnationis sententise 
a Mn ar * — aus EM erfeft _ 5 April — in Regensburg bes 
ing, ift m irgend gt, aber don 
° m) $ ! dem fi A . Fridericos Ratisbonensis advocatus . 
ob dern ve serichm suum — "ertheilt und betrifft fieben villae in der 
marchia Camba bergt [. über bie Mart 3b. I, ©. 97, in n. 88) 
16) Wegen in Excurs TIL Der SHronift en int 
jet, jght, 1086, in Een Se anweſend gerden zu fein, ba er ſagt 
e$ gt 


sale in 





Boemoram, Li Signum (e# folgt Heinzich's IV. onen ei 
St. 2882) .. di pam caesarem suis manibus annotantem in 
rivilegio Fragen ) Bachmann, Mittheilungen bi 





Pa ae IX, 99) 
ftitutes für dſterrei Geihiähtsforjhung,, XXI, 218, macht barauf aı 
merljam, Cosmas felbft zeige buch bie in au Saeurb II erwähnte eigenthümlis 
Einführung — hunc aut huii li textum —, baf er bie Arkunde nicht ſicher 
wiel er zu ertennen vermochte. 
Berg. 3b. II, ©. 616 ff. 

") ie ‘Notitise fundationis et traditionum monasterli e. Georgii, c. 14, 
erwähnen mit genauer Angabe des Datums dieſe Weihe: destinavitque et dedit 
dominus episcopus sancto mi 'i omnes decimas in finitimis locis futuras, 
ige alias non pertinerent (88. XV, 1010). Imnoceng II. erwähnt am 14. A 

159 in feiner BeRäkigung ber Privilegien von &L Georgen (J. 7987) Diefe 
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Gebeharb eine weitere Weihehanblung in dem gleichfi falls dur 
Wilhelm in das Leben gerufenen Klofter Reichenbach vollzogen *). 
Ebenſo hatte er wohl don glei nach dem Antritt des Fisthums 
HA daran gemacht, dad feiner Biſchofsſtadt gleich gegenüberliegende 
Kloſter Petershaufen, das bisher fi den Hirfauer Einwirkungen 
verſchloſſen hatte, neu zu ordnen, dadurch daß er ſich durch Wilhelm 
Hirfauer Mönche fehiden ließ; vor biefen neuen Antömmlingen, 
dem aus ihnen zum Abte erhobenen Otio waren die Mönde ber 
älteren Ordnung geniden, darunter der frühere Abt Liutold, und 
Saiten fi nad) Reichenau zurüdgezogen ober bas Rlofterleben mit 

dem Stande der Weltgeiftlichkeit vertaufcht*?). Endlich aber er- 
ſchien Gebehard in ben erften Tagen biefes Jahres, am 13. Januar, 
abermals in St. Georgen, wieber in Gemeinfchaft mit Abt Wilhelm; 
da wurde in großer Berfammlung — ber Gründer Hezil, deffen 


decimae omnium rerum .. de sylva ad eandem cellam pertinente ... vel de 
Snitimis locis aline j — ‚erinentibns, sicat a venerabili Gebehardo episcopo 
eat constitutum, 

2) Das Beiden! —ã Schentungsbuch erwähnt mit Angabe des Datums 
und ber näheren Umftänbe — contradens (sc. Gebehard, ber irrig bier fchon 
a ‚une temporie in paribus Theutonicis lgatns „aronolic genannt wird) 

(sc. aecclesiae) omnem decimationem circumj: vallis jure etuo — 
x Weihe (Wirtemberg. Urk+Buch, II, BL. —— ss. XV, 1028 u. 1024). 
Die Weihe geſchah auf den Namen er —S 2 Maria’s und ber Beiligen, 
deren Reli iquien niebergelegt wurben, preeipue beati Gregorli papae et con- 
Tesorin, fo daß at bi bie —— nenne nennende Ye ati der ‚Flores temporum, 

res, zu Constanciensis ... dedicavit 

[sancti ori] in Hirsauc | (SS. PRIV, 28) — —* wird. 

ei von Rei embac hebt bie Hist. Hirsaugiens. monast. beim Namen 

Gebeharb’3 als vollbrachte That ganz beſonders hervor (SS. XIV, 263). 

— abe ee ie bie Weihe, im Codex Blrsaugiensis (ed. Siehe, 

® —ã — 1, 55), kann gegen die Reichenbacher An⸗ 
nicht in das wich len. 

ii I 


m Sievon ſprechen die monast. Petrishus., Lib. III, c. 1: Quo- 
iodo Hirsaugienses ad Domum Petri venerunt, baf Gebeharb, cum . 

vitse jam jamque deficeret et nec proficue esset, nec deesset . .. 

dolens, in monasterio aecclesiae suae contiguo defectum’ divini ministerii 
exerevisse, an Abt mitgetm fi) wanbte, ut de suo monasterio 

viros ad Petrishusam dirigeret, per quos 'monasticas ordo inibi revivisceret, 

woranf Wilhelm, sicuti erat promptus ad omne bonum ee ſolche 

Männer jcjicte, mit ihnen einen gewifien Otto, qui eorum abbas esse deberet, 

fi eius vita et mores Post probationem eisdem (sc. biefen egregii viri et valde 

on mplacerent —: Das ift dann — der Fall: ae monssterium suum 

est (c. 8 fommt daran] de: im ber Perfon bes don Abt 

Kin ms nach Peterähaufen geidigten £ Ku indes Heoberich erhält das 

Yale einen neuen Abt, wozu aber bi porum Constantiensium, 








En 35 ber 3b. III, € "a inn IE eat — Rebend« 


— 1 On Garten 
uf el Biſchof don Gonf 
— wre fi6) TE DO. DB, eenle Dach ey, Gefhichte ber 


a "148, bi i teröhaufen’8 in bie Ei 
ee — —— dir be Be ha ‚rt: 
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Sohn Hermann, Graf Manegold von Veringen, andere Herren und 
Nitter waren anwefenb — nochmals feierlih bie ganze Weber 
tragung ber Stiftung nad) St. Georgen, mit erneuerter Bekräftigung 
der geſchehenen Säenkung, verfünbigt??). 
Dazwifchen war Gebeharb’ 3 Stelung, mochte auch im vorber- 
Fan Jahre zu Mainz gegen 9 das Urtheil ne bie faifer 
fde Synode geräte worden jein®‘), dadurch noch mehr ei 
bob der aus Conftanz verbrängte Bifhof Dtto ftarb, wahrjdeinirh 
im Beginn des Jahres. Dtto hatte fi us Colmar — 
und jedenfallß zulegt in ziemlich Häglihen Berhältnifien 
jelebt. Die Grabftätte wurde ihm in Baſel bereitet, ln air —5 
Barden den Vertriebenen in der legten Zeit wohl noch geii 
jatte 
Ebenfo waren jedoch aud die Kämpfe veijgen Biſchof Gebe 
hard ht ei von gt Gallen neuerdings jebrocen, 
nachdem im_ erften ae nad Gebehard's Wahl anfcheinend bie 


® erubt hatten ?°). Di bfeligfeit ber beide 
Sale Ve San Bes gr 18 Bifchofs, en —— 
Beh in Aufammenftö 


en ihrer kriegerifchen Mannfchaft mit derjeni 
von St. Gallen; bis nad & Udalrie s Gotteshaus hinauf Drangen bir 
— brannten bie Häufer der Bürger nieder, fo baf kaum bie 
ftergebäulichfeiten ftehen blieben. Jener 1083 al Gegenabt wider 
— aufgeſiellte W unbe vermochte ſich, wie es find, einige Zeit 
jegen den rechtmäßigen Abt im Klofter feftzufeen, die dur 
&emalt und Drohungen zum Gehorſam zu nöthigen, u 
Laien zur Huldigung und zur Eibesleiftung zu hingen a, 


=) Die in ı n. % citirten Notitiae rede n bon biefer confirmatio unb 
deditio — in la lignea —, unter mung einer größeren Zahl don 
gen, voran M egoldus comes et filius eius Wolverat, wonel 
juentia promiscune 1 — br ui Kane in cc. 15—18 (L — UNS 
Am 6. December biefes bann Gebehard noch bem 
den Abt Wilhelm at In 85 a von Et. . Beargem In gm Üe m: 
hoben 


3 te, bie Weihe in bie fotitise, cc. L c. 102 
u 
%) Bergl. ob. ©. 
9m Tod Sieg Dtto’3 erwähnen bie Casus monast. Petrishes, 
Lib. II, c. 49: Otto dı ionem eiusdem aecclesiae (sc. bon Con ⸗ 


kanp quae —5 Colmbra ade, ibique uno pene anno (sc. nach ber — 

any — ıL ob. S. 21 — Deaeugten Ynmefen Anweſenheit im Mai 1 

ratus vitam finivit (1. c., 648), jehenfalls wieder aus —e 9 Sm 

Beiepeibun ferner Yernold, Chron.: Otto Constantiensis exepiscoı 

Heinrici absque aeclesiastica communione heu! niserabiliter Ber 00 

endlich die St. Galler Annalen in Aerrugun $ durch Gall a 

u Fr 1, &. 16, n. 0): Darnach anno MLXXXV (treige Angabe) starb bischoff 
dem ellend, ward zuo Basel Shen i, 101, etiwoß Hirt 

mn au — es 109. Daß va name er Zobesftätte als Colmar 


— a © — 108, chmen. Dergl. über die 
5 = ;, anzunehmen. 
—* le eu " I 


die St. Galler Annalen in 
kungen ———— s. Galli, c. 30, über hie 
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tam, daß Udalrich nunmehr veranlaßt wurde, feinen Sig von 
St. Gallen hinweg zu gerlegen. Sener Ablömmling des böhmifchen 
om haufes, Swatobor, der unter bem Namen Friedrich feit 1084 

ig des Patriarchen von Aquileja inne hatte, wurde am 
= Februar in einem Vollsauflaufe ermorbet*®), und jest gab ber 
Fe bie erledigte Würbe an ben in feiner Treue erprobten Abt 
Udalrich, der jedenfall® nicht ern in biefe Stellung eintrat; 
denn dieſelbe gab ihm die Fon feit, angelehnt an feine Brüder 
Herzog Liutold von Kärnten und Mark; raf Heinrich von Iſtrien 
und Krain — außerdem war noch ein dritter Bruder, Hermann, 
jeit 1085 als Gegenbiſchof gegen Altmann in Paffau vom Balfer 

Mt worden — bier im Süboften des Reiches die Sache des 

Kaiſers in nahbrüdlicder Weife zu vertreten*?). Dagegen bedingte 
eben ode pengang u (id yon feinem Ichwãbiſchen 
Klofter, er zwar neben bem Patriardhate in den 
Händen seht, Fr —A für basfelbe einen Verluſt. Allerdings 
legte Udalrich, er von St, Gallen wegreiten wollte, in ben 
form 1079 von ihm angelegten feften Plag im gebirgigen Hinter⸗ 

des NKlofterd- eine Befagung, und dieſe Jgrbigte nun ben 
Gegenabt Werinher jo fehr, daß dieſer ſchließlich bei feinen An- 
hängern ganz in Geringfhägung gerieth und ſich entſchloß, auf die 
von ihm angemaßte Stellung in St. Gallen, allerdingd nicht ohne 


yeikhen iſchen ben milites von beiden Seiten, ben ‚Schabigu en in Gt. Ballen (Mits 

Sam, * icli Bein — F —— 
von uf ‚ ‚allerbing et 

em el eklicher it wich in’ der anne Aufn dar ge der 

FEN nd Gallen | aa (etc.) (l. e. 101). Vergl. über Werinher's Ein» 


II, 6. 50 

Sen Kb db Patriarden — vergl. über ihn Bb. II, ©. 582 — 
fißten Annal. August., do; zu 1085: Fridericus patriarcha occiditur (88. II, 
131) und bie in n. 27 citirte tinuatio, 1. c.: patriarcha Aquiligensis, genere 
Scarus, a suis aliisque profanis oecisus eat est en “ 8 an, ebenfo Annal. 
Bronwilarens., mit * ae in q . XVI na 7 
Series ilt Fr Seen ann. in. 1, — 6 zu FC 
38). Ben a Bag km ut Palo Saicte vo Böhmen, 1,329, währen? 
bie von de na ran —æe lonum. Aquilejens. 52, nichts 


en. 
2) Mdalrich’® Nachfolge heben Annal. August, a. 1085, unb bie 
Gt. Saller Annalen, biefe ausbrädlih a. 1086 — transacto decimo abbatie 
me anno (eek zu doll gerechme t): Inter haec ex insperato abbas noster 
Uodalricus laboram suorum allevationem cepit accipere sl €, 76), hervor, 
hamm bie Casus monast. Petrishus., Lib. III, c. 29: De Uodalrico patriarcha: 
rex Heinricus abbatem monasteri” _. 
— are a are testatem 


ner Sei erft 1084, mad dem 


ve Fa ben Patriarchen 
Hermann’3 Einfegung in Paffau —8 Ho. ©. 
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das Gut des Kloſters nod nad Kräften gefchäbigt zu haben, 
Verzicht zu leiften®‘). Allein von Seite des Markgrafen Verchtolb 
begannen fofort neue Beeinträchtigungen ber Abtei, gut befonbers 
da dieſer Friegerifce Bruber des Biſchofs dafür Rache nehmen 
wollte, daß ed Udalrich gelungen war, die mächtige Feſte Twiel 
im Hegau, wie e3 ſcheint, durch gefhidte Anknüpfung von Unter 
handlungen, mit der Befagung von Dienftmannen des Zähringers, 
in feine Gewalt zu bringen®!), 

In diefe Tage kurz vor dem Üfterfefte fiel nun auch eine 
Synode Bifchof Gebehard’3, die er am 1. April zu Gonfary 1 
bien An berfelben nahmen neben einigen Aebten benad 

löfter, Eggehard von Reichenau, Siegfried von Allerheiligen in 
Scaffhaufen, Adelpelm von Weingarten, Trutewin von Stein, den 
Domgeiftlihen der Gonftanzer St. Marien- Kirche, anbermeitigen 
Vertretern der Geiftlichleit des Bisthums ganz beſonders bie Haupt- 
g mer Heinrich's IV. in Oberbeutfhland, Welf, Berchtold von 

Beinfelben, der Sohn des verftorbenen ann und Berchtold, 
Gebehard's Bruder, Theil, dann die Grafen Burkhard von Nelen- 
burg, Euno von Wülflingen, ‚Dansgolb von Veringen, von freien 
Herren Konrab von Heiligenberg, A Igon von Märftetten, Arno 
von Bindwangen, aljo Vertreter der Gebiete von beiden Seiten be 
Bodenſees und bes Rheines, fernerhin viele angefehene Männer a 
Schwaben und unzählige Voll. Dabei war fein Zweifel, ba bie 
Verſammlung aud ein kriegeriſches Ausſehen an fi trug, meil 


*) Die St. Galler Annalen find hier von ber Continuatio, c. 30, weit 
türzer: Cum igitur Werinharius Aı monachus abbatem sancti Galli 
tanto honore videret sublimatum, illi diutius resistere timuit, quia i- 
tentia ductus resipuit, tanteque usurpationi renunciavit (l. c-, 76 u. 
von Gallus Dehem, ſehr viel einläßlicher, ausgenuht: lehterer berichtet, dab 
MUbalri, als er gen Ageltz wolt ritten, einen zuosatz — sin ere und wirde 
zuo beschirmen — in — Rachinſtein (vergl. Bb. I, ©. 198 0. 8) 
ließ: von denselben gmpfeng 'ernherus schaden und verlarst; er 
ward von sinen gesellen und pundgenossen verachtet, und als er nun Sast 
Gallen sines guottes, wo er mocht, berobet hat (ete.) (I. c.. 





1. c., 140—142, bejonberß in n. » 488, bie dironologikie 
FA je an bie Perfon Berchtolb’8 fich anknüpfenden ses e Bis Sim 
— daß Alles 1086 geichah, jagt Gallus Dehem: Anno Ve... 

selben jars überzog margraff Berchtoldt von Zeringen mit ettwa vil hoptlätien 
und huffen Sant Gallen A. c.) ausdbrüdlih — in einen Zulammenhang 9 


) 
bi v i 
an Ed 


5 ine Ind 13 
1. c., in .n. 218, fowie ', 1. cin n. 481 (Heyd möchte, fee bie $efte bei 
Anlaß eines — don Udalrich gewonnen worben wäre, etwa an bad 
Unternehmen von 1079 — vergl. Bb. IN, ©. 197 — benten); bie Ertwähnum 
von urbani legt ed nahe, auch für ben Zwiel an eine — bie zu ei 
Stäbtehen anwuchẽ, wie bei ber Limburg — vergl. 1. c., ©. 152 —, zu benten. 
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einige ber bezeichneten Namen als ſolche von Hauptleuten näher 
erflärt find. Bon Gefchäften, die ber Synode vorlagen, iſt einzig 
die nochmalige feierliche Bekräftigung der Stiftung und Ausftattung 
des Kloſters St. Georgen durch die gleichfalls anwefenden Gründer, 
Heil und feinen Sohn Hermann, bekannt, und ebenfo gefhah wohl 
bier durch den erwähnten Graf Burkhard die Vorlegung der Frei⸗ 
Bitselärun für das Kloſter Allerheiligen zu Schaffhaufen®®). 

herdem ſcheinen St. Galler Nachrichten, die es beflagen, daß ihr 
Kiofter bei dem Markgrafen Berchtold und anderen weltlichen Herren 
durch Klofterleute der neuen Richtung, von Schaffhaufen, von Hirfau, 
von St. Blafien, in Verruf gebracht worden fei, jo daß jene das- 
ſelbe faſt zur Vernichtung, nach Hinficht des Beſihes und der Zucht- 
ordnung, gebracht hätten, "hierher gezogen werden zu bürfen®®). Denn 
fogleih nach der Synode geihah wohl der Aufbrud des Mark- 

fen gegen St. Gallen, mit feinen bewaffneten Haufen und deren 

hrern, gegen das von jeinem Abte nunmehr verlafjene Klofter. 
Mit Raub und Brand wurde in St. Gallen verwüftet ; einige Brüder 
und noch Andere erlitten durch Leute des Markgrafen bis in bie 
Kirche des heiligen Gallus hinein Verfolgung, und aud ba fam 
& nod) zu einer Verwunbung, und ein beriges Kreuz, das ein 
Knabe zum Schuge vor ſich hielt, wurde durch die Waffen zerhauen. 
Freilich ereilte dann innerhalb dreier Tage die Strafe diefen Uebel- 
thäter; zu Rorſchach — der Markgraf ſcheint St. Gallen alsbald 
wieder verlafien, an ben Bodenſee ſich begeben zu haben — fiel er 
in Wahnſinn und ertränkte fi im See. Davon, daß größere Er- 
folge an biefen Ausmarſch fi für Berchtold anſchloſſen, wird nicht 
geſprochen ®*). 

B We) Die zulegt in n. 23 citirten Notitiae erwähnen, zuerſt cc. 19 u. 20 
die nochmalige Bekräftigung über St. Georgen, bann in c. 21 die Anwejenden 
bei der sancta et legitima synodus, wobei eigenthümlicherweife das Klofter 
Weingarten (vergl. Bd. IL, ©. 25) nochmals Altdorf Heißt; da Welf unb beibe 
Berchtold duces heißen, ift bei dem Parteiftandpunft des Schreibers begreiflich; 
Manegolb Heißt auch Hier comes de Aleshusen; bie Bezeichnung capitanei i| 
ben brei Freiherren gegeben (l. c., 1011). Die Urkunde Burkhard’s vom 4. Yuli 
1087 (vetgl. dort in n. 7) fpridht von bem in Conſtang Geſchehenen: ab apo- 
sulico beatae memoriae Gregorio papa VII. privilegium libertatis et im- 
munitatis impetravi; quod privilegium a me debita reverentia susceptum in 
sinodo Constantiensi_... recitari faciens (en) (Quellen_zur Schweiger@er 
{Sichte, IN, 1, 16). Ob die burd die von n. citirten Regesta, 1. c., 69, 
Sentuell Bieher jene Angelegenheit ber Casus monast. Petrishus., Lib. IV, 
«öl. c, 661 u. 602), eben wegen ber erwähnten synodus, hieher gehört, ift 


nicht zu fagen. 

B35 die theilweife ſchon in Bb. I, ©. 614, in n. 180, Herangegogene 
Stelle der St. Galler Annalen, Continuatio, c. 31, wonach bie Reufrommen 
& Gallen jo fehr fehabeten: locum sancti Galli, aliquando instar cuiusdam 
yradyai omni ornata scientiae et regularis disciplinae efflorentem, sub 

ione cuiusdam anatematis tunc temporis late praevalentis marchioni et 
aliis secularibus contemptibilem et exosum fecerunt in tantum, quod ipsum 
rebus et disciplina quasi in nihilum redegissent (l. c., 82), mit biefer Synode 
in Berbinbung zu fegen jei, hebt Heyd, 1.c., 141, mit Recht hervor, ba ja von 
Hirfau angeregte Klöfter in Tonſiang bei der Synode vertreten waren. 

%) In c. 31 ber Continuatio, deffen Einleitungsworte — nebft den etwas 
abweichenden des Gallus Dehem — in n 31 aufgenommen find, ift hievon bie 
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So waren bie ſchon fo vielfach heimgefuchten ſchwäbiſchen 
Landſchaften neuerbingS beunruhigt worden. Aber gerabe daran 
rad fi jegt unmittelbar die den Kaifer in Baiern bedrohende 

jefabr. 

Während Heinrih IV. in Regensburg fich aufbielt, gelang es 
dem Ungetreuen, bie ſchon feinem Erfolge in Sachſen die Spige 
abgebrochen hatten, im Einverftändniß mit Anderen, bie ihre Ber- 
ſchwörung ——— den Biſchof Meginward von Freifing 
eine Lift auf ihre Seite zu bringen, fo baß fie am Ofertage 
in ben Befiß biefer — zu ſetzen vermochten. Nach bieſem 
lucklichen Schlage wurden die Feinde des Kaiſers aus Schwaben 
———— Id betont ausdrücklich in feiner Geſchichts- 
erzählung, wie jegt die bairifhen Fürften bier zu Dftern ſich mit 
ihrem Herzog Welf verföhnten, die Sache Heinrich's IV. völlig 
aufgaben, wie dann auch die übrigen Jömäsifgen Fürften — man 
dentt da voran an ben Markgrafen Berchtold, der wohl, krieg® 
gerüftet, wie er ſchon mar, vom Bobenfee heraneilte — mit ge 
wappneter Mannſchaft fih zu Welf gefellten und bairiſche, wie 
ſchwäbiſche Schaaren faft burch das ganze bairifche Land gegen den 
Kaiſer wütheten. Zulegt fam bie Reihe auch an Regenzburg felbfl, 
und Heinrich IV. erfuhr harte Bebrängniß in ber umlagerten Stadt. 
Aber die Delagerer ſcheinen ſchließlich jelbft von dem Angriff auf 
Negensburg abgelaffen zu haben, vielleicht infolge bes Anrüdens des 
Herzogs iedrih von Schwaben und jenes bairifchen Grafen 
NRatpoto, ber auch ſchon 1083 an Friedrich's Seite gegen bie Feinde 
Heinrich's IV. fi erprobt hatte; denn biefen beiden gelang es 

fing aurüdzugeminnen. Hinwider freilich vermodhten darauf 
ie bairifchen Widerſacher, nachdem allerdings durch ben Abzug 
Welf’3 der Kaifer in Regensburg frei geworden war, Freifing's 
neuerbings fi zu bemädhtigen, indem fie die vor Regensburg ab- 
gerogenen Schaaten zu ſich riefen; bie Zaiferliche Befagung übergab 
ie Stadt, und Biſchof Meginward verpflichtete ſich durch Eidſchwüte 
gegen Heinrich IV.®°). 


Rebe, von ber Berwüflung praeda et igni, ber Morbihat an ggheil ter Stätte, 
dem infra triduum geſchehenen Ereigniß in Ro: . c, Bu. U 
1. c, 141 u. 142 — mit n. 489 — rechtfertigt bie zeitliche Ainfügung 
Kriegäguges gleich nach der Synode, zumal ang da — wegen frühen 
jahreszeit — feine Verwüftung ber — bie ©t. Galler Annalen ſchweigen 
jiedon — ftatige habe; er zieht auch, 142 u. 143, aus den Casus monast. 
ishus., Lib. V, c. 41, bie Enfihäbigung Berchtolds pro hospicio violenter 
apud nos (sc. in Peterähaufen) sumpto (. c., 676) in biefen Beiegiung, m 
onftanz und feine Umgebung berührt wurden, hinein. R 
3) Bon entgegengeſehten Auffaflungen aus hr Annal. August.: qui 
(sc. die Berüber der in n. 13 angeführten fraudulentia clandestina) ... cos 
Jurationis suae assumptis fantoribus, Frisingam, seducto cum dolis pcs 
in paschali sollemnitate capiunt. Deinde Welfone Auce, Suerisque — 
per pene provintiam wantur, et cum quibusdam, quos imperator 
Eopiose ditaverat (bamit if jedenjale befonbres Graf Engelbert gemeint: vet 
©. 57, usque Ratisponam, in qua imperator tunc temporis erat, pervenerant; 
sed ipse proterriam eorum dissimulans, per prudentiae patientiam eorum 
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Demgemäß dauerte der Kampf im bairifchen Sttammpebiete 
fort. Der Kaiſer drang tiefer nad Baiern hinein, und babei trug 
er, wie eine ihm günftig lautende Erzählung melbet, einen Erfolg 
davon. Die ihm tel entgegentretenben Feine, bie Biäher ih bier 
jegen ihn aufgemorfen hatten, griff er an und überwand fie, wobei 
tele zum Tode kamen und verwundet wurben. Dennoch erloſchen 
faſt durch ganz Baiern, beſonders bei Salzburg, bie verfchieden- 
artigen Aufftände und feindlichen Sen nit, und es 
war vorzüglid ein harter Schlag für die Sache Heinrich's IV., 
daß ber vertriebene Geabiichef Gebeharb int endlich nach Salzburg 
feine Rüdtehr zu bemerkftelligen vermodte. Nach meunjäß er 
Verbannung führte ihn Graf Engelbert, ber den Verrath gegenül 
dem Raifer begonnen hatte, im Einverftänbniß mit einigen anderen 
Sehenäträgern unb mehreren Dienftmannen in feinen Sprengel zurüd, 
faft die ganze Geiftlichleit nahm den Erzbiſchof, der von den 
Biſchoͤfen Altmann von Paſſau und Meginwarb von fing be⸗ 
gi wurde, bei feiner Kirche wieber in Empfang. er durch 
ini IV. 1085 für Salzburg ingefehte Berchtold, gegen ben 
wohl Graf Engelbert feinen Angriff insbefonbere gerichtet hatte, 
und ebenfo Altmann’3 Gegenbiihof für Pallau, Hermann, wurden 
durch Gebehard unter Zuftimmung der Priefter und aller Anweſenden 
mit dem kirchlichen Fluche, als Eindringlinge, belegt®*). 


temeritatis vicit insaniam (l. c., 131. 182) und Bernolb : Principes Bajoariorum 
duci suo Welfoni in reconciliati a Heinrico discesserunt eumque cum 
eodem duce et reliquis Alemannorum principibus armata manu Ratisponae 
inraserant, et ne discedere posset, multo tempore eum ibi detinuerunt (444). 
Dub Berchtold —— von dem Einfall nach St. Gallen hinweg nach Baiern 
eilte, iſt mit & €, 1. c., 148, anzunehmen. Die Ausſagen über bas Ende ber 
Regenäburger jerung find aufs beiden Seiten recht verichleiert; doch werden 
fe nicht mit Giefebredt, UI, 615, bahin auszulegen fein, daß es dem Kaiſer 
and der belagerten Stabt, „wir wifien nicht, auf welche Weile, zu enttommen 
ga *. Die Annal. August. dürften die Sache am beften aufllären, wenn fie 
Weiteren fagen: Nam post parvum temporis intervallum Fridericus Ale- 
manniae dux et Ratpoto comes (vergl. Bd. III, ©. 509, mit n. 60) Frisingam 
(jo it mit Giefebreht, III, 1180, in den „Anmerfungen“, ftatt Friderici, zu 
eivitatem, licet frustra, receperant. 'Illis enim recedentibus, adversarii 
wio citius duce cum aliis (nämlich von ber aufgehobenen Regensburger 
Belagerung ber), eos qui in urbe ad praesidium erant leditionem coegerunt 
« cam juramentis sibi associaverunt. 

%) Bon ben Kämpfen apad Salzpure et pene per totam Panwariam, 
dom Siege des imperator Pauwariam proficiscens fpreden Annal. August. 
l. cu 1. Speciell von Salzburg handeln die Lebensbeichreibungen des Erz ⸗ 
a Ben’ Bb. I ©, in m. 1045 mitgeheten Zhctiehen) eb Eigi 

. , ©. 68, in n. 104, mitgeiheilten - 
comite et ab aliis quibusdam ecclesiae suse aba en & com- 
pluribus servitoribus suis reductus est in episcopium suum, et a clero pene 
tot cum concomitantibus se episcopis, Pataviensi seilicet Altmanno ct 
Meginwardo Frisingensi, in sedem suam est receptus. Ubi confestim hunc 
qui in locam suum priore anno subintrayit, simulque illos qui in loca illorum 

0 qui secam revenerant (sc. hier fehlt ein Berbum: invaserant — 
dad, ift von einem folden Prätendenten für rreifing nichts befannt), sicut 
Invasores alieni juris anathematizavit ipse et coepiscopi sui qui cum ipso 
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zwifchen ftellte fi nun aber, wie 1077 in ber erften Zeit 

des Gegenkdnigs Rudolf, die Bifchofsftabt im fränkiſchen Lane, 
Birgburg, für die Entſcheidung zwifchen dem Kaifer und feinen 
Feinden in den Vordergrund. 13 handelte es fi darum, 
ob es ben oberdeutſchen Anhängern des nunmehrigen Gegenkönigi 
jelingen werde, hier am Main diefem felbft und feiner von Sachen 

de enden Streitmacht die Hand zu reichen. Aus Hersfeld 
liegt ein anſchaulicher Bericht darüber vor, wie Erzbiſchof Hartwig 

von Magdeburg, der bad Klofter ganz befonders haßte, weil aus 
demfelben Abt Hartwig als Erzbiſchof im Sinne Heinrich's IV. 
egen ihn aufgeftellt worden war, auf dem Marfche gegen Franken 

din fi inmitten ber Sachſen und Thüringer bei Hartwig's Klofter 
lagerte und dieſes mit ber ganzen Um; bung in jeder Hinficht mit 
Drangfal heimſuchte: mit dem nöd | ien ihm gleich gefinnte 
Biſchoͤfe, ganz befonders Burchard von Halberftadt, aber auch ber 
Erzbiſchof Gebeharb von Salzburg, weiter weltliche Fürften, unter 
ihnen als erfter Markgraf Elbert, und wohl auch der zwar ganz zur 
Seite gefchobene klägliche Gegenkönig Hermann felbft, anweſend 
gen Nunmehr war eine allgemeine Zufammenkunft durd 
ie ſchwäbiſchen Für! mit den Sachſen und Baiern, nad Wür: 

burg auf die Tage nad) dem Feſte ber beiden Apoftel Petrus und 


aderant, iteris et caeteris qui presto erant respondentibus Fiat aut 
Amen, und damit faft gleichlautend die jüngere Vita, c. 9, die aus ber älteren 
jhöpfte (bavans wieber, unrichtig a. 1087, Annal. Admuntens-, SS. IX, 576} 

Annal. s. Rudberti Salisburg.: Gebhardus archiepiscopus de exilio 
redit (SS. XI, 26, 39, X, 774). Spohr, Ueber bie politiide u uubligiſti 
Wirkſamkeit Gebhard g von Salzburg, 40, ſeht kaum richtig Grbehacht 
tehr er nad) der —— bei Pleichfeld an. 

) Bergl. 3b. III, ©. 45 fi Der Liber de unitate ecclesiae conserranda 
ipricht davon geradezu ala vom Programm des Vorhabens ber Feinde Hein 
zid’s IV., Lib. II, c. 28: amatores contentionis discordiae pseudoepiscopi 
Saxonise ... non jam, sicnt antea, volebant eventum belli espectare intra 
provincias vel Saxoniae vel Thuringiae, sed audebant illud extra fines suos in 
ulteriora regni transferre, ubi ‚ent communicata cum Suevis scelera ad- 
versus a pariter st adveraus en 1 pehlicen en auferben 
wegen am Eingat apitels: tvig (sc. i irtwig don 
Magdeburg) ... ad jocam Herosfeldise posuit castra. FE enim ipee 
prae ceteris Saxonibus odio habebat eundem locum Herosfeldiae, ideoque 
civitatem et sancta nostra quaerebat omnibus modis destruere (vergl. wegen 


ins 


mise 
bein. 5l 
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aulus — dem 29. Juni — angefagt worben®®). Aber der Ratjer 
fam ihnen rechtzeitig zuvor. Schon am 18. des Monats ift nämlich 
feine Anmwejenheit zu Würzburg — abermals empfing ba die 
biſchöfliche Kirche von Speier eine Schenkung — bezeugt ®). 

Die Abfiht der Feinde des Kaifers, die von Sachſen und 
Thüringen einerfeits, von Oberbeutfchland auf der anderen Seite 
gegen burg ſich in Bewegung fegten, war ganz beſonders auch, 
den grimmigen geiftlichen ner Heinrich's IV., Adalbero, der 
ſchon feit 1077 feinen Biſchofsſitz hatte flüchtig verlaffen müffen 
unb gegen ben im vorhergehenden Jahre durch den Kaiſer Megin- 
hard eingefegt worden war, nad Würzburg zurüdzuführen; gerade 
dadurch wäre, durch bie Seffegung dieſes durchaus gegneriſch ge⸗ 
finnten Kirchenhaupies in dem fränkiſchen Sprengel, die erwünfchte 
Verbindung zwiſchen dem niederdeutſchen und dem oberbeuticgen 
Sage der Feinde Seinihe IV. fo recht geſichert worben. 12 
Kalſer muß jegt zuerft, als dieſe gegnerifche Uebermacht von beiden 
Seiten gegen burg heranrüdte, bie Stabt — befonbers fcheint 
er vor den Schwaben gewichen zu fein — wieder verlafien haben, 
um ein anfehnlicheres Heer gegen bie Feinde zufammenzubringen, 
und inzwifchen blieb die Dertpeibigung Würzburg'3 dem Herzog 
Friedrich von Schwaben und eben dem Bifchofe inharb über- 
laſſen. Gegen diefe aber gingen nunmehr bie vereinigten Gegner, 
nieberdeutfhe, wie oberbeutfhe, vor. gnge oe fie fih um 
Würzburg zufammen, etwa vom erften Drittel des Juli an, und 
fegten — fünf Wochen den Vertheidigern zu. LUnterbefien war 
& jebodh dem Kaifer gelungen, wirflic ein ſtärkeres Heer, von 

ßvolk und Reiterei, zu vereinigen, wohl zumeift aus bem rhein- 

kiſchen und Iotßeingifihen Gebiete, und er eilte mit diefen un- 
gefähr zwanzigtaufend Marın herbei, um die eingeſchloſſene Befagung 
Bürzburg’3 zu befreien *°). 


Bernolb bezeugt dieſe Anfegung eines ierale colloguium cum 
—— Bajonrlis — post PH apostolorum — durch bie fideles 
sancti Petri principes Suevorum (444). 

") St. iſt gegeben pro animabus parentum nostrorum ac specialiter 
BP memoria dilectae filiae nostrae Adalheidae, tum pro nostra salute. Weber 
ie früh verftorbene Znöıer Heinridh’8 IV. Abelpeib, bie anfcheinenb das ältefte 
Kind war, vergl. Bd. II, ©. 85, n. 82, Bb. III, ©. 196 n. 37. Die ex prac- 
düs nostris geichentten XX VI mansi lagen zu Beinftein, gunaste füböftlicd von 
Baiblingen, gehören alſo in ben Kreiß ber Bb. III, ©. n. 172, erwähnten 
ngen. 
“, Berichte aud dem beiden ‚Sagen Kegen über die Greigniffe vor dem 
11. Auguft vor. Bon ber Heinrich IV. feindlichen Seite fteht Bernold voran: 
Quod (sc. die in n. 38 erwähnte Berfammlung feiner Feinde) Heinricus con- 
multitadine scismaticorum interturbare voluit; set Suevis super- 
venientibus resistere non valens, ad tempus eis locum dedit. Ipsi autem 
Herbipolim ad obsidendos fautores Heinrici processerunt, et adjunctis Saxoni- 
bas eandem sepi eircumdederunt (444) Bon taiferlicher Seite fagen bie 
en —— — — 89 — nn 
ic inweſenheit inrich“ “in va! nen: 
Imperator aufiens ducem Fridericum er episcopum Meginhardum a Sueris 
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So kam es zu ber Schlacht vom 11. Auguft, bei Pleihfel: 
fo heißen in ber Gegenwart zwei Dörfer nordöſtlich von Würzburg. 
Der Tag — es war ber Nachtag des Feſtes bed heiligen Lauren 
tius — mochte in dem Gegenfönig und in Herzog Welf beſondere 

uverficht erweden, da es gerade ber Jahrestag bes 1081 über 
jebrich errungenen Sieges war. 

ALS das Taiferliche Heer heranrüdtte, ftellten ſich ihm bie Gegner 
Ye bei Pleichfeld in den Weg. Ihre Stärke wird von einem 

gen, der ſich felbit nennt — Bernold, dem allerdings Hödkt 
einfeitig die Dinge erzählenden Hauptberichterftatter: er war ohne 
Zweifel mit feinem Bifhof Gebehard nad) dem Lager vor Wär; 
burg gekommen —, auf faum zehntaufenb angegeben, wenn nämlid 
diefe Zahl, wie wahrſcheinlich, auf das Ganze bezogen werben darf. 
Denn Bernold ſcheidet im Webrigen fehr ausdruclich Buch ihn bo 
jenannte Getreue des heiligen Petrus, neben der Abtheilung bes 
8 Welf und der Mannſchaft des Erzbiſchofs Hartwig von 
Magdeburg, aus und ſchreibt diefer Ausleſe bie Mitführung eines 
jehr —— Kreuzes, das auf einem Wagen aufgeſtellt und mit einer 
roihen Fahne gefhmüdt war, bis auf das Schlachtfeld zu, alſo 
eines eigentlichen Carroccio, wie er demnach, in Rachahmung ber 
italienifhen Sitte, von dieſen deutſchen Feinden des Kaiſers, bie 
im ausſchließlichſten Dienfte des heiligen Petrus zu kämpfen glaubten, 
bergenommen worben ift. Nach Bernold's Ausfage wäre foger 

ie Belagerung von Würzburg geradezu vorübergehend aufgehel 
worden, fo baß die gefammte Kraft für die Schlachtentſcheidung 
vereinigt war. Erzbiſchof Hartwig, dann wohl aud bie anderen 
nachher an Adalberois Cinführung beteiligten Biihöfe, weiter 
Markgraf Ekbert, neben Herzog Wels, werben als Führer der Ber 
bünbeten erwähnt; dagegen — ber Gegenkonig, der doch fiher 
auch theilnahm, fo in ben Schatten zurüdgedrängt, daß wenigſtens 
die Zeitgenofien feines Namens bei ber Salaht nirgends gebenfen. 
Auf der Seite biefer Verbündeten richtete für bie ſich zur Erde 
werfenden Kämpfer Erzbiſchof Hartwig unter Tränen und Seufzern 
das ftürmifche Gebet um ben Sieg an den Himmel. Dann geihah 
der aingeif, mobei Bernold ausdrüdlich betont, daß ſowohl Welf's 
Abtheilung, als die Magdeburger Mannſchaft mit Zurüdlafjung der 





et a Saxonibus in Wirziburg obsessos, in Franciam proficiscitur (I. c.) Der 
Liber de unitate ecelesiae conservanda, 1. c., fieht die Urfache ber eatad: 
quia ij civitatem Wirziburg ex obsidione hostium imperator lit 
volvit €, 31). $rutolf, Chron. univ., hat hier, wie Buchholz. Gltcher 
von Aura, I, 41, richtig betont, die zufammengangalofen Rotigen ber ihm vor 
Tiegenden Würzburger Esronit gut weiter ausgeführt: Wirciburg a Saxonibas 
et Alamannis obsidetur; ad quam liberandam imperator copiosum tam 
tum quam equitum congregat exercitum (SS. VI, 206), und ve ahnlich ent 
Halten die Annales Patherbrunnenses: Saxones cum Suevis Wirceburg obse- 
jerunt, ad cuius liberationem im; r cum manu venit (ed. Scheffe- 
Boihorft, 100). Gigebert, Chron., jagt: Saxones urbem Wirziburch obsidentes, 
ut episcopum ipsius Alberonem a civibus expulsum restituant sedi suse, 
Heinricus imperator aggreditur (SS. VI, 365). 


Heinzich’8 IV. Niederlage bei Pleichfeld (11. Augufi). 127 


Fern zu Fuß berangelommen waren. Die tech efinnten 
ihterftatter ftimmen nun darin überein, daß auf Heinrich's IV. 
Seite Verrath — nur von einer Seite wird die Möglichkeit ein- 
geräumt, daß es Feigheit war — hervorgetreten fei, und insbefondere 
werben ba bie Cölner und Utrechter Vafjallen als diejenigen be 
Kiöne, die in den erften Reihen flanden und jest aus Vorſatz in 
ie Flucht gingen, jo daß durch dieje Entfernung ber Reiterei die 
ganze Rampflaft auf das Fußvolf fiel. Verwirrung entftand unter 
jen Leuten; fie vermochten nicht im Kampf auszuharren, und 
bergeftalt mußte eine Flucht fogleih zu einem furdtbaren Gemegel 
führen. Es machte fi) ohne Zweifel geltend, daß auf Heinrich's IV. 
Seite meniger triegögewohnte, wohl überwiegend bürgerlide und 
bäuerlie Streiter fodten. Ganz entgegengelegt wird aber dabei 
von der einen und ber anderen Seite das Verhalten bes Kaiſers 
geſchildert. Glaubwürdiger if gewiß, daß er nit, wie Bernold 
ausmalt, gleich beim erflen Angriff, von Allen zuerft, indem er fi 
untenntlic machte, geflohen fei. Aber auch die Zeugen aus feinem 
eigenen Lager ftimmen nicht ganz überein. Nach einer Ausfage 
wagte fi der Verrath fogar an ihn, fo daß einer feiner Begleiter 
— nad) anderem Berichte fogar eine Mehrzahl — ihn, zwar nicht 
gefährlich, verwundeten, fo daß bie fich verbreitende Schredeng- 
nachricht vollends die Auflöfung des Heeres bewirkt und Heinrich IV. 
fh mit wenigen Begleitern gleichfalls in die Flucht begeben habe. 
Eine andere in ber Hauptſache ſtets ſehr zuverläſſige Berichterſtattung 
weiß dagegen hievon nichts, meldet aber von der tapferen Haltun, 
des Kaiſers in der Schlacht: die Angreifer fein durch ihn zurüd- 
getrieben und niebergeworfen worben, fo daß er aud bie jchon 
te vergoldete koͤnigliche Lanze wieder zu gewinnen vermochte, 
18 dann bie Gefahr zu groß wurde und auch er den Erfolg preis- 
pen mußte. Jedenfalls ſchloß bie Schlacht mit einer ausge 
iprochenen Niederlage der Kaiferliden, und Bernold läßt, bie 
Fleunige Flut bis an ben Rhein gehen. Die Sieger verfolgten 
bie Fluchtigen eine weite Strede und erfreuten fih dann ihrer 
großen Beute. Auch bier liegt nur ber wahrſcheinlich zu hoch 
geifende Bericht Bernolb’3 vor: alle Fahnen bed Kaiſers, feine 
Kiften mit den königlichen Gewändern, die gottesbienftlihe Aus- 
Aftung von Biſchöfen nebft unzähligen anderen Dingen habe man 
Yenpmen. Die Erſchlagenen wollte er auf neun große Haufen von 
ichen gefchichtet geſehen haben, ohne die auf ber Flucht in Wald 
und Feld Gefallenen. Vollends unglaublich nimmt fi) aber Bernold's 
Shägung ber beiberfeitigen Verluſte aus. Gegenüber Taufenden 
von Gegnern, deren Zahl er nie habe erforſchen können, fchlug er 
bei dem von ihm als Getreue des heiligen Petrus Bezeichneten bie 
dahl der Tobten auf fünfzehn an, wovon fogar nur brei gleich auf 
dem Schlachtfelde geftorben feien, und baneben rechnet er außerdem 
noch dreißig Tobte und Verwundete. Daß der Eindrud biefes 
augenblidfichen Erfolges auf die Sieger ein berauſchender war, zeigt 
dad Wort des Erzbiſchofs Hartwig, der einen gefangenen Geil 
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lihen aus Mainz höhniſch um die Leiber ber Gefallenen herum» 
führte und fagte: „Sieh, jegt erſcheint, jetzt erſcheint, wo bie 
Gerechtigkeit ift, da auf unferer Seite der Sieg Fiegt!" Nach der 
Schlacht braten die Sieger die Nacht auf ber Rampfrätte m. 
Am folgenden age war die Gewinnung von Würzburg eine 
leicht zu vollbringenbe hat, nachdem das Heer zur Wiederaufnahme 
der Belagerung jusüdge hrt war. Die dem Kaiſer geneigte zu- 
verläffigfte Erzählung will die Vertheibiger für dieſen leichten Erfolg 
der Feinde verantwortlich machen: in großer Beftürzung feien Herzog 
jedrih und die Bejagung, als fie Die Tapferkeit der Feinde, die 
mad ber Jhrigen fahen, jedenfalls mit Biſchof Meginhard, 
abgezogen, fo baß bie Sieger, ohne alles Blutvergießen, in die 
durch die Feigheit der Vertheidiger geräumte Stadt einzurüden, 
eine Befagung in fie zu legen vermochten *'). Der Erfolg, ber über 


#1) Neber bie Se it bietet Bernolb — Ego quoque ipse ... de prae- 
dicto praelio non tam aliorum relata, quam quae ipse vidi et audivi, ad 
laudem_et gloriam Dei fidelibus annunciare curavi — ben einläßlichfien Be: 
richt: Heinrid IV. rüdt nach, Sammlung des exercitus viginti milium pene 
inter pedites et squites zur Rettung ber civitas ... jam quinque septimanis 
obsessa in ur tordnung, und Die Belogerer (fideles sancti Petri heißen fie 
da und werben fichtlich von den anderen Heereötheilen unterſchieden) Ken ij 
— soluta obsidione — duobus miliariis entgegen, mit ber näher di 
crux altissima (vergl. B diefer aus Italien herübergebrachten, anfcheinend nur 
hier für Deutſchland bezeugten Eitte Waik, Deutiche Bert, -Beich. ‚VII, 183, 
m 4 u. 5, jomie Buehlau, Roncab IL, II, 850), wobei Melt und bie Magie 
burgensis legio, eben als beionbere Abtheilungen — unb zwar relictis equis 
pedites — , ebenfo das vom Erzbiſchof verrichtete Gebet beſonders hewot · 
geboben werben; bie incredibilis hostium strages if! durd) bie novem nimium 
altae congeries cadaverum bezeichnet, durch Heinrich's IV. Flucht — dissi- 
mulato habitu primus inter primos: usque ad Renum, durch bie mu 

raeda — barunter capellae episcoporum —, die ben Verfolgenben zufiel; bi 
jerlufte werben für bie Feinde auf quot milia ... nondum explorare potui- 
mus, für dad eigene vix decem milia gäfende Heer (demm .bier nunmehr bei 
dieſer Bahlenangabe bezeichnen bie fideles sancti Petri jedenfalls Die ganze gegen 
game IV. vereinigte Rüftung) bei den — ba wieder gejondert berechneten — 
ideles sancti Petri auf nonnisi quindecim homines mortui (wovon nonnisi 
tres in loco certaminis) und bei ben nostri auf nonnisi triginta — inter 
mortuos et vulneratos — angeichlagen (biefe nterfgeibung von fideles sancti 
Petri ift ſehr untlar durch Vernold gehalten); ala Schlachttag iſt angegeben; 
in sequenti die post festivitatem sancti Laurentii, ber anniversaria dies ber 
3b. II, 6. 420, geijilderten Schlacht von 1081; der Erfolg der Sglagt 
— nach der Nacht auf dem Schlachtfelde — if: in crastinum ad obsidionem 
urbis reversi, absque sanguine eam ceperunt (444 u. 445: gang unfelbftänbig 
ift nach biefem Berichte Sernold's dad c. 49: De hello aı Wirziburch- 
Sextum bellum in Lib. II ber Casus monast. Petrishus., SS. XX1, 647, ge 
alte). Gtrelau, Leben und Werke bes Möndjes Bernold von Et. Blafırn, 

bt, 92 u. 93, verſchicdene Anzwerfelungen, die gegen diefe Erzählung beredtigt 
erſcheinen, hervor. Am ftärkiten entgegengefegt ih wieder bie Mehlers ber 
Annal. August.: ibi (sc. in Francia) collecta non modica multitudine, pro 
liberanda ab obeidione civitate in hostes ad bellandum paratos attrociter 
cum legione sua irruit (sc. Heinrich IV.); exercitus autem sui pars mazima 
statim, utrum consilio an ignavia, terga turpiter vertit. Hostes vero, hat 
occasione atrociores, pertinaciter repugnant peditumgue non modicam partem 
trucidant; bann folgt die von Bernold gänzlich abweichende Ausführung Aber 
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IV. , fand feinen Abſchluß in ber feierlichen’ 
aa — —XX ei, udn 


das Berhalten des Kaiſers; Imperator pro vicibus occursantes seque im- 
Ppugnantes repulit, stravit, hastam etiam —2 deauratam ab —* ab- 
recepit; ita periculi necessitate com; Isus, paucis eg equitibus sauciatis, 
de bello sine effecta redüt, weiter bie ung Würzburg'’s: Friedrich und 
die Belapung räumen — nimis turbati — die Gtabt: adversarii propter ini- 
micorum m lgnaviam _ —&e iſt von —— bie Rebe — quasi victoria 
potiti, urbem Dr er l. c). Der Liber de unitate ecclesise 
conservanda — ſchon Lib. c. 16, eine exſtmalige Erwähnung: juncto 
Saronum et Thuringorum atque Suevorum agmine, pugnatum est tunc in 
orientali Francia contra imperatorem Henrichum quinta jam vice, doch mit 
Sinweiß anf soquentis, da wo von Biſchof Adalbero werbe geiprochen werben, 
is praecipue cansa tunc effusus est sanguis multorum in circaitu illius 
Aritads (sc. von Dir. Bun ‚ und dann fommt er, c. 2, mit bem in — 37 

—ES Sape auf diefe Dinge: Inctum est in episcopatu Wirzil 
— ——* 8 folgt das ſchon in c. 16 Geſagte, mit der 
Beitangabe 3. Idus Augusti — ah be ber — von ber 

— :'dolus magis quam virtas victoriam host . non 

cam hostibas. quam cum proditione ac perfidia — —E est, Wo« 
bei bie Anflage auf bie acies Coloniensis atque Trajectensis militiae fällt: 
perinde subtractis undique per fugam equitum subeidiis versum est in pedites 
totum pondus praelii; quibus deinde nec pugna constare nec sine magna 
acde potwit explicari; angefchloffen wird noch die Erwähnung gen 

kung "eines ‚Geiftlichen des Wainzer Erzbijchofs Wezilo, Ramens 1 Keim 
Fe a Siegfried ganz gegen Heinrich IV. fidh er! e, jo ni 
—— von — urg — adversarius at et —* — 
A einen per fugam justitiam reversus sohmot um bie Körper ber 
m berumführte und —I rühmend ‚he Ecce modo Bene ubi 

nn fol in c. 








perunt eam , 568 
u 564) — Hr Bü Pag ont Ben von Buchholz, 48) nur 
[+ furz: um juxta Bleichfelt committitur 3. Id. Aı i. hrsiburg a 
sonibus capta est; meiter fagt Frutolf: pugna ui 5; jeibefelt commissa, 
Ägreditar ee im un): ahsque — — urbe ab hostibus capta (l. c, 
Die khon in.n. 75, ©, Ds, | in.n. 78, erwähnten, Creigni 
Derier, ja Dreier Sacıe — 1077 und 1086, owie — eigenthümlid mit 
inander 2 eriechtenben Angaben ber Vita Heinrici IV. imperatoris, c- 4, zeigen 
En Anklänge, bejonders an jene Contin. I: cum rex ad propellendum 
m exercitum convocasset, instructa ambarum partium acie et ‚Primis 
inter se praelis miscentibus, quidam equites regiae partis, mercede conducti, 
qui se regis lateri quasi fidi clientes applicueraut, subito in ipsum arma 
Yerterunt; aere munito corpori livorem, non vulnus inflixerunt ... eos 
ist vindices dextrae in frusta concidebant, ut in eis humani cadaveris "ägura 
Reyervon Knonan, Jahed, d. did. R. unter geinrig IV. m. V. Bb.IV. 9 
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Lobgeſängen der Geiftlichen und ber Laien. Den Sauptamthel 
an — Handlung hatte Erzbiſchof Hartwig; daneben werben 
Biſchöfe Hermann von Met und Gebehard von Eonftanz genannt En 


periret. Fit tumultus, exoritur clamor, spargitur verbum regem interfectum; 
‚quo ver] bo berterritus exereitus fugit, hostis insequit 

equitum salus praeter paucos constabat, solis 
incubuit; ideogue v:ctoria quanto majoris 
füit. Sie... urbe capta impositoque praesidio (SS. XI, En eigen 
fagt von ber. Schlacht weit kürzer nur: Sed exercitus eius (sc. Heinrid's IV) 
divinitus exterritus cessit, et ceciderunt ex eis plus quam juam 4 milia, a parte 
Saxonum 14 tantum occisis (l. c) Ganz furz berichten die Annales 
Patherbrunnenses: Set rege fugato Saxones urbem ceperunt (l. c.), Ak 
gebrängt die fogenannten Annal. Ottenbur.: Expeditio im 








jecima contra Saxones et pı eius quinte in suburbio 

utringue multi perierunt, Annal. Zwifaltens.: Bellum apud ne & u 
Angusti, Annal. Mellicens.: Sextum bellum Heinrici regis cum Sueris & 
Saxonibus juxta villam we 2 dieitur Plaeichvelt, feria 3. Idus Augusü 
(im Auctar. Zwetlense il beige] het: ubi "Hermannus rex oceiditır, 
Annal. s. Petri hesfurdene, mit & em Baum), Tann Idus Janü quintum 
bellum fuit juxta Wircebı —, il, 


(88. V, 
16). Exft bie Annal. a. Dion Token R — auf, vi ben m Gran 
in ben Vordergrund rüden: Henricus rex Saxoniam ingreditur et patriam 
undiaue praeda et incendio omuibus iratus vastat. Hermannus autem rex, 
exercitu quam maximo, occurrit ei juxta Werzeburg in loco qui 
Fr Bleichfelt, ibique gongerto praelio, Innumerabilis multitudo hominum 
ex utraque parte occubuit. Hermannus vero clarissimam victoriam adı 
cum rediit (SS. XVII, 9). — Ueber die Stelle der Schlacht bringt Ri 
Die friegerifche an Sie — —e IV., in den Neuen Militäril 
Blättern don ©. von — Jahrgang XVIII, 887, wo im Nebrigen ein 
geräumt wird, daß mit den Nachrichten zur Darſtellung des Einzelnen ki 
ienig_aı fangen ift, ‚einige Andeutungen. Die beiden Dörfer Unter: und 
Ober-Pleic — Ib Liegen, jenes etwas näher an Würzburg (etiva zehn Kilometer 
aim), norböftlich, weftlich vom Bier fühlich fliegenden Main Iandeinwärts; 
itter, möcht te den Müblgraben, ber ein Hindernik auf dem Boben ber Shladt 
— eine Urſache der Niederlage hinfiellen. Jede — a be 
ee an Reiterei bem Feinde nicht gezachlen, und bie raf — 
raffung Streitkräfte burı einzi IV. bedingte most die 
ohnehin weniger geübten Kämpfer. Denn ſchon Bi ot, A 
fen Zeitalter, u, 319, Bi t Een is i 3 
auern beftehen , wogegen Mn Betrag, ãA mehr die räbtifchen 


Völker“ auf die der Raifer Habe zedinen möffen, betont. Das feheint ja and 
bie nad! ide — ber jüngeren Cronica s. Petri Erfordens. moderna: 
in quo 6c-bel) pauc planten, wulgus tamen innumerabile interiit (88. XXX, 


beftätigen. Dax rt Lan tt, Deutiche Geſchichte I, H5, 
bie Se aan * Ba pr — buch Hit zum Er in 





episcopum Keen a arten oh — 


Srfolglofigfeit d. Sieges ; Wiebereinnahme Würzburg’3 durch deinrich IV. 131 


Mein diejer Sieg trug denjenigen, bie Ihn ewonnen hatten, 
gar feine Frucht ein. Denn bie Belagung, die fie, als Würzburg 
von ihnen verlaffen wurde unb bie vereinigten Truppen, eine jebe 
Abtheilung Bi fh, nach Haufe fi) begaben, in der eroberten 
Stadt zurüdgelaffen hatten, fann durchaus nicht ausreichend ge- 
weſen fein. So gelang es Seinzich IV., al8 raſch eine neue Heeres⸗ 
ruſtung durch ihn — t war, Würzburg nad jedenfallg nur 
en Belagerung in feine Hand zurüdzubringen. Gegen 
Ibero zeigte er fi in ganz überrafchender Kelle entgegen 
kommend, weil der Biſchof fein Pathe war, was von einer Seite 
bezeugt wird. Heinrich IV. wollte, wie er nad Einnahme ber 
Stadt den Gegnern und fogar denen, die ihm ben Waffeneid ge- 
broden hatten, verzieh, aud ben Bischof ſchonen. Doch dieſer 
erwies ſich ganz harinäckig, wollte Heinrich IV. weder ſehen, noch 
ſprechen, ſich weder durch die Biſchöfe, noch durch die weltlichen 
Farſten des Kaiſers in eine Unterhandlung einlaſſen. Der Biſchof 
erwiderte, er vermöge zu ſterben, nie aber ſich fo weit zu beugen, 
daß er mit Heinrich IV. in Verkehr treten würde. Dennoch behielt 
der Raifer feine milde Gefinnung bei. Allerdings mußte der Biſchof 
Bürzburg aufgeben — Meginhard trat fein Amt wieder an —; 
aber er wurbe im Uebrigen ganz ungekränkt in volle Freiheit ent« 
laſſen, und fogar die Bejagung, die von ben Gegnern nad Würz- 
burg gelegt worden war, aber aud jene bem Reiche verpflichteten 
Leute, die eibbrüchig geworben waren, durften frei wegdiehen *). 


merunt, expalso Mainardo episcopo ibidem a Heinrico constituto (l. c., 564). 
Geutolf fagt: episcopus Adelbero introducitur, relictoque cum eo militari 
idio, ad propria quisgue profciscitur (l. c., 206 u. 207). Paul von 
wieb, Vita Gregorii VII, fügt noch, c. 109, gu biefen Angaben Hinzu, daß 

„ vir spectabilis natu, honorabilis vultu et actu, nad Würzburg 

! : reduces habens venerandos coepiscopos Gebehardum Constan- 
tiensem et Heremannum Mettensem, qui et ipsi pro fidelitate Gregorii nostri 
wedes suas amiserant (mu für Oesmann zutefenb) (Pont. Roman, vita, I, 
59) Gebeharb'3 Begleitung fam Bernolb (vergl. n. 41) nad; Würzburg. 
Meber ben jehr wenig ehrenvollen Ausgang der Unternehmung ‚gleitet 

Bernold geichiet hinweg: congruo praesidio militum eivitati (sc. Würzburg) 
imposito, ipsi (sc. nostri) cum magna gloria et letitia singuli in sua redierunt 
GL Im Liber de unitate ecclesiae conservanda jpridt Lib. II, c. 29, von 
der Wiedergeminnung Würzburg’8 durch den Kaifer bejonderd wegen ber Perfon 
Abalbero’3: pacem (sc. ecclesiae) noluit ille Adelbero vel tunc recipere, 
guando intra civitatem Wirziburg obsessus potuit capi quidem vel occidi, 
sed nallo modo flecti, ut vellet imperatorem videre vel alloqui ... obsessus 
erst ille Adelbero in Wirziburg civitate ab imperatore, et non poterat ulla 
raüione adduci ad pacis conditionem sive per episcopos sive per principes 
tegni, qui erant cum imperatore, dicens, se quic pᷣosse mori, non autem 
fecti, ut vellet unguam sponte sua regem Henrichum videre vel alloqui. At 
Imperator, leviter ferens contemptum suum ... noluit occidere quemguam 
toxiorum; sed cum capienda esset civitas, non solum impunitos hostes 
elesise et desertores militiae suae, verum etiam ipsum Adelberonem, et 
ud cam eo erat praesidium hostium, milites scilicet rei publicae, permisit, 
@mitante suo quoque ducatu, securos abire (I. c., 254 u. Die Contin. U 
des Marianud Scottus beftätigt das: Paulo post Heinricus eandem urbem 
ewngregato exercitu obsedit et cepit, episcopoque Alberoni, quia suus erat 

9 
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Die bemitleivenswerthefte Stellung nahm u jegt wieder der 
enkönij ‚Hermann ein. Er muß, als fi das Heer ber Ber- 
bündeten bei Würzburg auflöste, mit den Schwaben gezogen fein. 
Denn er erjcheint in Gebehard's Biihofsftadt, aber in den kläg⸗ 
lichſten Verhältniffen. Eine Nachricht aus dem Klofter Petershauſen, 
das erft am 11. Juni feinen neu aus Hirfau ihm zugeſchickten Abt 
Theoderich durch ben Biſchof eingefegt erhalten hatte, theilt mit, 
Hermann fei ohne allen einem Könige angemeflenen Lebensunterhalt, 
da auch fein Biſchof die Unterordnung unter ihn anerkennen wollte, 
in Conitanz gewefen, bann aber nad) einigen Tagen über ben Reis 
— eben nad) Peterhaufen — gelommen, wo man ihn faft eine 
Bode hindurch behielt. Dann ging er wieder nad Sachſen, wo 
ex das Weihnachtsfeſt beging **). 


patrinus, concessit, ut remaneret sibi fidelis et episcopus urbis. Illo autem 
nolente Heinrico subesse, Heinricas, ein nimium pius erat, liberum lan 
permisit abire (I. c.). Die Bürgbunge Chronit fagt AH Wirziburg . 
ab imperatore acquisita est (l. c.), Dagegen Fxulolf: Sed paulo post "enden 
urbs ab imperatore recipitur, expulsoque Adalberone cum suis, Meginbardas 
restituitur (l. c., 207). Hödft eigenthümlich iſt bie Benbung ber Annal. 
Brunwilarens., die vorher an ben Rampfereign niffen um Bade Saxones, 
Suevi, Bajoarii neben einander gegen Beineic IV V. fich Biegen hen, dam 
fontthren: quam (sc. Wireeburd ), ven multo post, Bajoariis in dicionem 
receptis, imperator recepit ( In der Vita Heinrici IV. impe- 
ratorig An ©), bezieht ir —8 —* jr a eii gniß bie i in ihrem leßten helle 
darch bie Gtreitichrift mibenfegte Na fer breri post tempore cum 
exercitu reversus ereptam ur] a Ag am hi, quibus provincia tuendse 
urbis tradita fuerat, ex urbe profugerant (l. c., 
4) Das auf die Schilderung der Schlacht — vergl. n. 41 — 
folgende Gapitel — c. 44 — ber Casus monast. Petrishus., das FR 
De vita Herimanni regis betitelt ift und glei ben Tod des Gegentönigs an» 
schließt, fe A a5 enting, l.c,'31 u. 32, Biete Angabe zu 1088 rüden wollte, 
beginnt: lerimannus rex cum in Alemancıa commoraretur et regios 
sumptns E haberet, ut secundum regiam dignitatem ‚conversari potuisset, 
uod nullus episcoporum ei subici vellet, devenit Constantiam civitatem 
Pr iquod diebus ibi mansit, ibi Rhenum transivit et in monasterio Petris- 
husensi_fere septimanam transegit. Postea Saxoniam perrexit (l. c., 647 u. 
648). Bernold bezeugt, a. 1087, für Hermann die Meibnachtäfeier in — 
‚Henting war ber Anfiht ‚_baß „nad einem jo glänzenden Gi 
entönig taum in fo Fläglicer Lage geweſen fein lönne; aber bei ber ge na 
% tung, Poren ex bei feiner eigenen Partei genoß, bei ber Exfolglofigteit 
Sieges bei Wirzbun die Anfehung zu 1086 bod gar nicht außer Möglid- 
tet. So haben Gi ana, ya 622, 9. Mi Aller, ermann don Lugemburg 
2* —*8 » Hub, 1. c, 145 u. 146 ‚mit n. 506% 
Fenthatt — ren eingerei t. De erbärmliche Nebenperfon ber 
Se nt, ala die Hermann überhaupt erſcheint, ift erft durch die ganz minder 
wertbige fpätere Erwähnung ber Annal. s. Disibodi, die ob. &. 130 in n. 41 
eingerüdt fteht, überhaupt mit der Bar bei Pleichfelb in nähere Verbindung 
geudt In ber Zwilchenzeit war in Peteröhaufen, nach Otio — vergl. ob. 
„old neuct Abt nach den Casus, Lib. II, cc. 3-5, durch Abt Bil 
helm aus Sielau der außereheliche Sohn jenes Grafen Cuno von Wälflingen, 
ber am 1. April ber Gonftanger Synode beigewohnt, des bei der Gründung von 
Rlofer Zwifallen ideiungen (ve grat unt. zu 1092 bei n. 38), Theoderich, beftelt 
worden — venerabilis vi . omni seculari et monastica eruditione 








Alagliche Lage d. Gegenkönigs Hermann; Heinrich's IV. Aufenthalt in Baiern. 133 " 


Schon die Art und Weife, wie Bernolb fo ſcheu und nichts- 
fagend den unbefriedigenden Ausgang des Feldzuges ber vereinigten 
Gegner gegen ben Kaiſer verhüllt, über das Ende desſelben Hin 
weggleitet, ift ein Beweis, mit welchem Mißvergnügen man in ber 
Umgebung Biſchof Gebehard’3 auf dieſe Dinge hinſah. Die Ur- 
ſache des Mißlingens ift nirgends mitgetheilt. Es mochten wieder, 
wie in früheren Fällen, wie insbeſondere ein Jahre früher in 
Zribur, Meinungsverfchiedenheiten zwiſchen Sachſen und Schwaben 
im gemeinfamen Lager hervorgetreten fein. Dder unter den Sachſen 
— erwuchs Zwieſpali. Geiſtliche und weltliche Fürften ſtimmien 
nit überein, wenn jene — Erzbiſchof Hartwig's Kriegsluſt ift am 
beutlichften bezeugt — den Krieg weiter führen wollten, während 
biefe etwa an die ihnen im vorhergehenden Jahre von Heinrich IV. 
jemachten Eröffnungen ſich erinnerten. Vielleicht hat aud die un- 

rechenbare Art des Markgrafen Ekbert ein Hemmniß für die 
BVeiterführung der Anftrengungen gefchaffen. Jedenfalls war Hein- 
rich IV. aus der großen Gefährbung, die gleich nach der Schlacht 
d Inlenr auf ihm gelaſtet hatte, in der unerwartetſten Art 
it 


Der Raifer muß fi) nad der Wiedergewinnung von Würzburg 
neuerdings nach Baiern begeben haben, augenfcheinli um hier bie 
abgefallenen Großen bes Landes abermals zu bekämpfen. Da foll 
nun, wie Bernold erzählt — und dieſe alleinige Bezeugung des 
von Haß erfüllten Berichterflatterd reicht allerdings nicht aus —, 
Heinrich IV., als er eine Burg belagerte, durch die ſchleunigſt mit 
einer nicht großen ſchwäbiſchen und bairiſchen Mannſchaft heran- 
tommenben ſchwäbiſchen Fürften Welf und Berchtold genöthigt 
worden fein, von dem Unternehmen abzulaffen, am Tage vor dem 
Weihnachtsfeſte, und biefe Feier anderswo zu begehen. Dabei fei 
et, indem für ihn feine Fürften bie Zuficherung erhielten, dazu ge= 
bracht worden, zu verfpredhen, daß er eine Verfammlung werde zu 
Stande komnien laffen, auf der in angemefjener Weife der lange 
dauernden Zwietracht im Reiche ein Ende gejegt würde. Auf di 
dritte Faftenwoche bes nächften Jahre wurde bie Bereinigung na 
Dppenheim angejegt, und zwar, wie Bernold fagt, gemeinfchaftli 
durch Welf und Berchtold mit ben übrigen Reichsfürſten. Jeden- 
fals ſtand das von vorn herein feit, daß hierin dieſe Fürften ſchon 
völlig über das Haupt des Gegenkönigs hinweg griffen, als fie von 





prime imbutus et huic regimini satis idoneus —, und in festivitate sancti 
Barnabe apostoli (11. Suni) hatte bie Ordination durch Biſchof Gebehard ftatt« 
elunden C ©, 649 u. 650). 

“) ek gut verfucht Sieber, 1. c., 24 u. 25, eö zu erflären, wehhalb die 
Sadfen zur Auanugung des Sieges nichts thaten. Dazu kam ficher aud) wieber 
dad mangelnde Einverftänbniß zwiſchen ben Sachen und ben Döerbeutteien, 

ber, in Widerlegung ber Declamationen Bruno’d, ſchon Bb. II, ©. 361 
— vd. m ©. 431, geſprochen wurbe. Bergl. Bernold’3 Ausſage am An« 

ng von n. 48. 
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fich aus biefe Verftändigung zur Selm des allgemeinen Reid 
Friedens zu Stande zu bringen fuchten **). 


Das Jahr Hatte für ben Kaiſer äußerft wechſelnde Verum- 
ftändungen gebraht. In Sachſen zeigte er im Frühjahr mfangs 
allerdings feine Waffen in fiegreiher Führung; aber daß er 
kriegeriſche Unternehmung bier abbreden mußte, ſchädigte fein . 
jeden, und noch bedenklicher war es, daß eine Abfallsbervegung auf 

iriſchem Boden ihn nöthigte, nad. Oberdeutſchland zurüdzutehren. 
Ebenſo fahte bie Thatkraft bes Biſchofs Gebehard von Gonflan 
die ſchwäbiſche Gegnerfhaft Heinrich's immer kräftiger zufammen. 
So machten niederdeutſche und oberbeutije Feinde ve Kaiſers 
mieber den gemeinſchaftlichen Verſuch einer Vereinigung ihrer Mad, 
und ei kam es zu den Kämpfen um Würzburg und zu jener 
für Fre IV. fo ungünftigen unb verluftreihen Schlacht vor ben 
Thoren ber viel umftrittenen Biſchofsſtadt. nn entglitt ben 
Siegern ber Erfolg; Würzburg ging in des Kaifer Hand zurüd, 
unb bejonder8 der Gegentönig gerieth in eine immer kläglichere 
Lage. Im Weſentlichen wogen fi alfo auf beiden Seiten bie 
Vortheile gegenfeitig auf. 


In Italien war Rom am Beginne des Jahres noch von jeber 
Vertretung ber päpftlihen Gewalt entblößt. Gregor’3 VII. Sit 
war noch immer erledigt, unb Clemens III., der faiferliche Vertreter 
der Anfprüde auf dem päpftlichen Stuhl, weilte ferne von Rom 
in Ravenna. 

Hier in Ravenna, an feinem erzbiſchöflichen Sige, hielt Ele 
mens III, als Papft, nicht in feiner Stellung als orfteher der 
Kirche von Ravenna, in ber erften Mode ber Saftenpit, in ber 
Kathedralkirche, eine ‚Sunabe, bie als eine nicht bloß auf den en: 
Sijaäflicen Sprengel bezüglihe Verfammlung aud in der vom 

ebruar erlafjenen ätigung der älteren Privilegien von 
Sin und Kaifern für die Kirche von Ravenna bezeichnet wurde. 
Als anweiend find dabei genannt zwei Carbinäle, Robert von San 
Marco und und Anaftafius von Santa Anaftafia, dann die Biſchoͤfe 


u Si Bernolb Neiät von dieſer Belagerung eines Leider nicht gr 
nannten, gu castellum in Bajowaria — prope nativitatem Domini — 
ber Slörung berfelben durch Welf und Berchtold non cum m: re 
ber von ihnen dafür, daß fie ben Kaifer von ber Belagerung — 
geforderten Bedingung: accepta securitate ab eius (sc. Heiurich a 
Pibus, ut colloquium fieri permitteret, in quo diutina regni 289 
zei fandem „doneum finem accipere Be worauf ber Raijer 
Taten Min Kar Domini — unb bie Ausſchreibung des colloguium 
Er a bie allerbi Weiche partei und grhälfg gen Dein ir 
lung, bie al Ser ieber üfch un jegen in 
ben @ —* ** die Be dee 
Aıhen: pace et leticia rediere lingen hödjt an a 
— —* Non Pänfen von n. 48 an). Eier iſt jedoch bie Anfagung 
heim (vergl. zu 1087 bei n. 


Lage Heinz. IV. — Elemen®’ III. Ravennat. Syn. Tod Biſch. Anfelm’3v.Zucca. 135 


Roland von Trevifo, Milo von Padua, Etzelo von Bicenza, Fulco 

von Fofiombrone, Thebald von Citta di Caftello*"). Inbeſſen er- 

ſchien doch fortwährend die Stellung bes kaiſerlichen —7 — auch 

aus der Nähe, duch die Macht und durch ben feſten Willen ber 

ryeni bes roͤmiſchen Stuhles, der Gräfin Mathilde, bes 
+). 


mit ihrem gi lichen Berather Bifhof Anfelm von Lucca richtete 
fie briefliche Aufforderungen, neben ähnlichen, die aus Rom ergingen, 
an — Hugo von Lyon, damit aus Frankreich Vertreter nad 
Kom Kr rechen möchten, jo daß die Papftwahl vorgenommen werben 
te 49). 
So war für Mathilde der Verluft, den fie am 18. März erlitt, 
um fo ſchmerzlicher. Denn Anfelm, befien Namen Gregor VII. 
ſterbend erwähnt hatte, als er auf feine Nachfolge den Ylid warf, 
der von biefem Papfte ſchon vor Jahren in einem Schreiben an 
Mathilde und deren Mutter als ein Mann von großem Willen in 
den goͤttlichen Schriften erflärt worden war, wurde an biefem 
Al Fa dem Dfterfefte, fern von feinem Sprengel, vom 
erufen. R 
Aneim ſtarb — wo er nachweislich ſchon in der 
Faſtenzeit bei dem Biſchof Ubald ſich aufgehalten hatte. Mehrere 


. 93. 5922 — in plenaria synodo, in matrice ecclesia, quae_dicitur 
Agise Anastaseog — £ von Clemens episcopus servus servorum Dei, in 
deutlicher Anlehnung an bie privilegia decessorum nostrorum Romanorum 
pontificum et praecepta imperatorum, quae in archivo nostrae Ravennatis 
cclesiae continentur, bie bann aufgezählt werben, unter Anführung der oben 
gmannten Gardinäle und Bilchöfe ala consentientes et collaudantes, gegeben. 

7 Ein Brief bes Papftes Clemens III, ben Köhnde, Wibert von Ravenna, 
® u. 71, zu 1085 — Giefebreit, III, 1175 in ben „Anmerkungen“, ebenfo 
3. 5920, zu 1084 — anfehte, gehört — vergl. in Bb. V n. 47 zu 1098 — in 
nen — fpäteren Qularımen ng; auch ift er nicht an Garbinal Su ben 
Baißen, fondern an ben Garbinaldtafon gleichen Namens gerichtet, als Lib. VII 

nonis aliorumgue cardinallum schismaticorum contra Gregorium VII. 
&% Urbanum II. scripta (Libelli de lite, II, 408). Mathilde ift allerdings in 
dem Gäreiben Dur ben kaiſerlichen Papft in Höchft feinbjelig lautenden 
Borten vorgeführt; allein ber hiſtoriſche Zufammenhang gehört der legten Zeit 
Uxdan’a 


an. 
9) Erzbifchof Hugo von Lyon fagt bad im Eingange bed von Hugo 
u en end om Matti 
ot et quantis sanctae Romanae ecclesiae litteris et reverentissimae memo- 
Dae beati Anselmi, et vestris tam legationibus quam et litteris coactus 
Daneben mbite Be, Zuge von Pie und Sven, ey von Öatlen Ghabburgee 
n jo von Die und yon, Legat von ien er 
Diflertation, 1898), 88, n. 2, aud) den durch Hugo allerbings an ganz —— 
©telle, Lib. IL (1. c-, 443 u. 444), eingefchalteten Brief Bifchof Anfelm’s an den Abt 
Bortins von Frainet heranziehen, in bem Erzbiichof Hugo auf das bringendfte 
aufgefordert wird, nad) Jiallen — matrem suam visitare et liberare de manu 
mortis — ‚zu kommen. 
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Biſchöfe ftanden an feinem Sterbebette, neben Ubald Gottfried von 
Magalona, Benedict von Modena, Heribert von Reggio, Bonitho 
von Sutri, dann der Cardinal Damianus, Abt von Nonantola, und 
felbftverftändlih war Mathilde gleichfalls an deſſen Seite; aber 
auch eine große Menge war außerdem in bie Stabt Bineinge 
Tommen. Durch Bonitho’3 Eingreifen geſchah in den Anordnungen, 
die Anſelm felbft noch für feine Veftattung getroffen hatte, eine 
Aenderung. Anfelm hatte feine NRubeftätte im Cluniacenſerkloſtet 
San Benebetto di Polirone, jenjeits bes Po, wählen wollen, und 
ſchon war ber Leichenzug, mit Bewilligung der Gräfin und Ubald's 
im Gange, als Bonitho dazwiſchen trat: Anfelm müfje als Biſchof 
in einer bifchöflichen Kirche begraben werden, und man bürfe eine 
ſolche Leuchte, einen fo heiligen Mann, der im Leben fi, ald 
wäre er ein Unmürbiger, erniedrigt habe, nicht bergeftalt verbergen. 
Allgemein fand der Ruf Zuftimmung, und fo brachte man die Leiche 
in die St. Peterö-Nathedrale von Mantua, wo nun alsbald an 
dem Grabe eine Fülle von Wunderthaten dem Auge der gläubign 
Verehrer ſich daritellte. Auch über die Stätte des Todes Anfelm's 
hinaus wurben fein Tod, die in biefen Wunbern erblidte Bezeugung 
feiner Heiligleit ein Gegenftand der Aufmerffamteit. Ganz be 
ſonders wibmete Bernold dem „ſchon längt der Welt gefreuzigten 
ehrwürbigen Biſchof“ Worte ber hingebenden Erinnerung: Anjelm 
babe nad) Gregor’8 VII. Tode bie Getreuen des heiligen Petrus, 
ala er noch im Leben ftand, gegen Heinrich's IV. Gewaltherrjcaft 
angereizt, und jetzt beftärke er fie durch leuchtende Wunder, und 
er glaubte in feinem Jahresbericht das Zeugniß nieberlegen u 
Saren, daß bie kaiſerliche Sade von Tag zu Tag an Anhängen 
abnehme, die Katholiigen dagegen in Treue gegen den heiligen 
Petrus flets Fortichritte machten °%). 

Sogleih nah dem Tode bes Biſchofs wunſchte die Gräfin 


5°) Die Hauptquelle für die Iefte Zeit Anfelm’s ift bie in n. 52 eingehend 
beiprochene gel endbelcreibung dur larbo, wo im c. 39 bezeugt ift, daß 
Mathilde quadragesimali tempore ſchon in Mantua anwejenb war, und in 
c. 41 bie beim Tode — genaue Ortd: und Zeitangaben in c. 422 — 

ugen, neben ber magna multitudo militum, genannt find, ebenfo in c. 40 bie 
— Bonitho herbeigeführte Abweichung in bem Orte ber Befattun, Auſeln ů 
(SS. XI 4 u. 25). Die lebhafte Theilnahme Bernolb’8_ erwies an zwei 
Stellen ſeines Jahresberichtes, zuerft in Erwähnung bed Todes bes reverenti- 
simus episcopus unter Angabe des Zaged, dann wi der Wunder: ipso 
eodem depositionis suae anno innumerabilibus miraculis cepit coruscare - 
ebenfo in ber Aufnahme bes Todestages in das Necrologium: 15. Kal. A] 
Depseii beati Aushelmi Lucensis. eriscopi (Ah, 8, Gi 
Chron., jagt: Anselmus Lucensis episcopus, Hildibrandi papae cooperator 
indefessus, apud Mantuam exulans moritur ... cuius sdncitas miraculis 
declarata est (1. c.). — Gregor’3 VII. Urtheil von 1073 über dem electus 
Lucensis lautete: in eo tantam divinarum litteraram scientiam et rationem 
discretionis esse ;pimus, ut, quae sinistra quae sit dextera, ipse Don 
ignoret (J. 4782, Registr. I, 11). Aehnlid) jagt Batdo, c. 25: Omnem sacram 
scripturam fere memoriter novit, quid singuli, quid omnes de qnavis cansa 
sancti expositores sentirent, mox, ut interrogares, responderat (21). 
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Mathilde das Gedächtniß des Verftorbenen buch ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten, die auch die Wunberzeichen überliefern follten, feftzuhalten, 
und fo ertheilte fie an zwei Kappelläne Anfelm’3 ben Auftrag, 
dad zu thun. So wurbe Barbo angeregt, feine Lebensbefchreibung 
Anfelm’3 zu verfaflen, während das andere Werk verfchollen if). 
do war durch feine ſchon länger dauernden engen Be. 
ziehungen zu Anjelm, denen er in feinem Werke vielfach Ausbrud 
verlieh, ganz berufen, die ihm zugemiefene Aufgabe an bie Hand 
u nehmen, wenn er auch beſcheiden ſich äußerte, die hervorragenden 
un! hen, die zur Verherrlichung des Verftorbenen geichehen 
waren, ließen ihn wenig geeignet erjcheinen, die Aufgabe zu erfüllen. 
Meber Anfelm's Jugendjahre wußte er wenig Näheres; dagegen 
deutet er an, Anjelm habe ſchon, ehe fi ihm die Ausſicht auf 
Lucca eröffnete, die Möglichkeit gehabt, noch zu Alerander’3 II. 
Zeit, ein Bisthum zu erlangen: der Papft gute Anfelm an Hein- 
üb IV. zu dem Behufe geichidt, um eine biſchöfliche Kirche über- 
tragen zu erhalten, was er aber, um nicht von einer weltlichen Gewalt 
eingefegt in werben, von ſich gewiejen habe —, und dann bietet 
das Buch den Ueberblid der Thätigleit des Geftorbenen, als Biſchof 
von Lucca, und nad feiner Vertreibung als Vertreter der Sache 
Gregor’3 VII. und als Rathgeber der Gräfin Mathilde im Kampf 
gegen Heinrich's IV. italieniſche Anhängerſchaft, im Weſentlichen 
richtiger ——— der wichtigſten Ereignifſe an denen Anfelm, 
überall in engfter Verbindung mit Mathilde, theiinahm. Dazu war 
allerdings Bardo auch in den Stanb gelent. Denn er felbft bezeugt, 
daß er feinen Bifhof nach Rom begleitete; daß er Anfelm in die 
Verbannung aus Lucca folgte, ift Mer anzunehmen, wie er benn 
auch 1084 an den Greigniffen, die zum Treffen von Sorbaria führten, 
felbt fi betheiligte. Ebenjo find Anſelm's verſchiedene ſchriftliche 
Rundgebungen Bardo wohl befannt geweſen. Die große aus brei- 
jehn Büchern beftehende, für die Entwidelung des Kirchenrechtes 
wichtige Tanoniftiide Sammlung Anſelm's, die Barbo als eine 
Vertheidigung der Grunbjäge Gregor’3 VII. auffaßte, dann bie 


51) Donigo, Vita Mathildis, wo in Lib. II, v. 366 fj. — mit Angabe des 
Todestages — eine theilweife auf Bardo zurüdgeh: nachdrückliche Lob» 
hreifung Anfelm’8 gegeben ift — De cuius vere tristantur morte fideles, scis- 
matici it; erat his contrarius autem (unter Erwähnung beifen, baß 
Mathilde — sibi commisea per Gregorium comitissa — ihn würbig beftatten 
ließ — Artus Anselmi condivit Mantus terris —, ber fich einftellenden 


von beffen pulcher liber secundus, qui bacali litem diffnit, bie Rebe, 
hr von ah fbellt de Mio, I, 00-535 

beculo, vom dem ber Prologus, doch mit wi anderen Eingangäverfen, bier, 
1. 895-434, eingeldjoben ade) (88. XI, 887 u. Der eine ber 
ed capellani {R eben Barbo; Name und Wert des zweiten find nicht 
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Streitſchriften an Wibert, in der Frage der Zerreißung ber Ki 
eine nicht mehr vorhandene Schrift an Heinri IV. "Bücher 2 
biblifhe Schriften, wovon eines wieder auf Wunſch der Gräfin 
Mathilde verfaßt war, werden aufgezählt. Aber die Hauptſache 
blieb allerbingd für den —— — alle Tugenden des 
heiligſten Boten, die Entfchlofienheit, die fromme Gewiſſenhaftigleit 
und Otrenge 1 in Beobachtung aller geiſtlichen Borfhriften, alle jene 
Vorzüge, die ihn ſchon bei Xebzeiten in ben Stand fegten, Wunder 
u verrichten, darzuftellen. Vollends über den Tobedtag des Biſchofs 
Sinaus fammelte Barbo — noch die an Anſelm's Grabe ge 
ſchehenden Wunderereignifie?) 


®s) Bardo eröffnet feine Vita mit den Worten: Devotis guorundam preci- 
bus instanter cogimur, ut vitam sanctissimi patris nostri Lucensis — 
domini Anselmi, quam praesentes vidimus et a pariter commorantibus fideliter 





us, compendioso explicemus labore, quae tot certe ac tantis 
faleit virmeibus, ut minime na ad injanctum tale negotium ——— 
Dann iſt in c. 2 von dem erſten honor episcopatus bie 1 Re, ben Anfelm vers 
ſchmahte, quia jam perfecte coeperat diese, ut sacri ordines eoclesiastici a 
en darentur — — Rex quasi despectum se dohit & & 
imperii tanquam um detrimentum deploravit 1% u. — 
ce Pr und handen von dem € inteitt in Lucca a 3b. IL, 84 wie 
have, FR Selm, wegen ber Annahme ber Inveftitur, age, wollte md 
aus dem Klofter auf u Bisthum werden 
PR a 5 an wirb Anjelm’s — — er für Kia de bem Domftifte 
gegenüber, di Stellung neben ei — aus Luce 
(vergl. ®b. II, ©. 881, mit n. 62), ausgeführt en a ren it 
baranf Bardo, van einer Beat amgfinfigen Beurtheilung des Auftretens Hein- 
zid'8 IV. in c. 18, von Worgängen der Jahre 1074 bie 1080 durch fee 
Eat (zu c. 14 vergl. 3b. II, ©. 378 in n. 92, 618 in n. 10, 681 in n., 
15 ©. 885 in.n. 27, au c. 166. 8%0 in n. 18, 902, qu c. 17 6.78 
h, Kr et 19 3b. III, ©. 289 in n. 95 u. 188 in n. 15, fowie 
— mo in n, 55 ber Hinweiß Barbo’3: nobis —— 
5 Et _ auch Bd. I, ©. 225 in n. 56); von c. 20 (19) an wendet fich Bardo 
* ge ber Unweienheit Heintich’a IV. in Ytalien, und barüber Ginaus bis 
un Ges VII Zobe, Pi cc. 20 und 21 vergl. Bb. II, S. 401 in n.R, 
22 inn. 12 in n. 25, 547 in n. 90, 556 in n. 37, ec· * 
une. Ges mit n. 41 — hier in c. 28 führt gum Zu bei Eocharia 
Bazdo wieber feine eigene Thätigleit an —, 401 in n. 90) Bon c. 25 an 
jinnt bie eingehende, rühmenbe — Anfelm’3, darin Biejenige be ber 
lit — tigkeit, wie. Kon in in c.21 — commonitorium an Heinrich IV. 
baß verloren 17, und scripta salutaria ermahnenben Inhalles an Biber, 
nämlid das ob. ©. 75 erlebt iger mit nicht gehaltene Schreiben, und bann ber 
©. 75 ff. folgende Liber contra ot sequaces eius —, beſonders 
ine (21): Multos libellos —— manibus conscripsit, zuerſt: Apolo- 
geticam unum diversis ex sanctorum patrum voluminibus compilavit, quibus 
papae sententiam et universa eius facta atque praecepta canonicis 
defenderet rationibus et approbaret orthodoxis auctoritatibus — barunter iR 
wo! wohl, mit Bernheim, Lil Vefichen, bern — Mar nicht gebrudte 
io canonum ven Capil el 
VI, Er mittheilt —, weiler eine expositio dilt —— 
lamentationem Hieremiae ia halten), endlich ein —e— auf | Die! Se 
der Mathilde Inculentissime, breviter quidem sed utlliter aus 
nicht vollenbet (vergl. bei Paul von Bernried, c. 112, 1. c., 541 
Blalmeneommentars). (erden per in der in n. 50 erwähnten 3* 
aucd von in Hieremiam et in Psalmos tractatus, ebenfo — bag 
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Neben Bardo's Lebensbeſchreibung liegt aber noch ein dichte» 
riſches Werk, des Rangerius, über Anjelm vor. 

Diefer Rangerius — auch Raginerus — war Kleriker in 
Lucca geweſen, wo er ſich gerade in den Jahren aufbielt, als dort, 
nad Pertreibung Anfelm's, Petrus von Seite der Anhänger 
Heinrich's IV. als Biſchof eingefegt worben war; er betheiligte 
fih da an einer geheimen Verjammlung der Anhänger Anſelm's 
gegen Petrus. Dann ift er wahrjcheinli nad dem Tode Anſelm's 

ben inneren Kämpfen in Lucca als Vorfechter ber gregorianifchen 
Auffafjung neuerdings hervorgetreten, und dieſe feine Verbienfte, 
feine Gelehrſamkeit verfchafften ihm wohl, nad) Gottfried, der noch 
1091 als Biſchof für Lucca genannt ift, dieſen bifhöflichen Sig, 
für den fein Name im Sabre 1097 bezeugt erſcheint. Erſt als 
Viſchof, ſchon in hohen Jahren, ſchrieb er feine 7379 Verſe über 
Anfelm, wohl in erften Jahren feiner Leitung der Kirche von 
Lucca, doch nicht vor 1094. Denn er jubelt über den Sieg 
Urban’3 II. und der Gräfin Mathilde über Heinrich IV., wie biefer, 
nad) der Niederlage feiner Schaaren, ohne friegerifhe Hülfe, ge⸗ 
lähmt ericheine, und wohl aus diefem Gefühl des großen Erfolges 
war überhaupt fein Vorfag erwachſen, die Lebensbeſchreibung 

ırd0’3, wo von dieſen Triumphen noch nicht Hatte berichtet werben 
innen, weil damals glei nad; Anſelm's Tode noch große Ge- 
fahren zu überwinden waren, poetifh umzuformen und nach dieſer 
Seite zu ergänzen®®). So erweiterte fi) für. Rangerius bie ganze 


doetrinam Hildibrandi libro Iuculento — e& ift bie Collectio — confirmavit.) 
Aber außerdem beginnt ſchon in c. 32 (28) die Aufzählung von ſchon beim 
eben Anfelm’s gelöchenen praeclara mirabilia, beten erfleß eben eine Heilung 
des Bilhofs Nbald von Mantua if (glei c. 34 ift dabei durch die Worte 
leitet: Vidimus ‚Ziesentes in vita ipsius, sc. Anfelm’3, nämlich das ges 
Wunder) Nleber cc. 40-42 vergl. ſchon n. 50. Mit c. 43 (25) feht 
dann die Reihe ber nad) dem Tode fich vollziehenden Wunder ein, ganz genan 
batirt, daß erfle tertia nocte post ... dormitionem — am 3. April (c. 48) 
war Mathilde noch in Mantun anweſend —, bis zu c. 52 (27), wo Bardo ab» 
bit, um bem reverentiores die Aufzeichnung der Ereigniffe von da, vom 
aeumundvierzigfien Tage an, a überlaffen, nämlid) in c. 53, bann in cc. 54 
u 55, 5664, bie ald Briefe Ubald’s an Mathilde, und in ce. 65—84, bie ald 
bes Ugo —FA an Ubald amgefüge 1 ind (27— 35). Overmann weist, 
Reues Archiv der Geiellicaft für ältere Selli jtöfunde, XXI, 418, 
uud, dab ilmand ala ‚ausgeber Bardo’3, 1. c., 12, 35, irrt, wenn er 
— Cetera desiderantur — annimmt, ber Schluß fei verloren. Ebenfo ift durch 
Baif, 1. c, V, 222-224, gegen W. Arnbt epelßan, daß biefer irre, indem 
u —'88.XX, 698-696 — Anselmi episcopi Lucensis vitae primariae frag- 
menta aus einer Brüffeler Handſchrift edirte, während biefe vielmehr nur ein 
ber geößeren Vita find. . 
Dvermann’3 in n. 52 citirte Abhandlung ſpricht von bem Wieder: 
ten ber verſchollenen verfificirten Vita des Rangerins, 403 u. 404, 
iber Rangerius’ Perfönlichteit 405 u. 406 (die Selbftermähnung — Adsunt 
Martinus compresbiter et Rarinerus, sc. bei bem in secreta coire — fteht 
1.5226) Bergl. 3b. II, ©. 383 n. 62. Die Zeit der Abfaflung unb die ge- 
hegte t ift mit Dvermann, 406, nad Praef. v. 60: jam scaber et senio 
fessus (sc. ſchreibe er, Rangerius, servus ecclesiae, sc. Lucensis) unb v. 3828 ff.: 
Et jam jam tanti fruitur mercede Inboris, cum videt hostiles subcubuisse 
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Aufgabe, über die Verherrlihung bes dur Bardo behandelten 
Bildofs” Anfelm Hinaus. Neben dem vollftänbig aufgenommenen, 
in Verfe umgefegten — jener gebensbefäreibung 308 der San 
noch die Perjönlichfeiten des Papftes Gregor VII. und der Gräfin 
Mathilde in umfangreicher Berüdfihtigung herein, ebenfo in feind- 
feliger gebandlung einrich IV. defien Auftreten in Stalien, voran 
gon Rom, von 1081 an. & griff er in dem Anfange feines 
erkes in breiter Schilderung auf die Zeit des „Verwandten“ 
ſeines Helden, Papft Alerander’3 II., auf bas Schisma gegenüber 
Cadalus zurüd; jo nimmt der Zorgang von 1077 auf Ganofia 
einen wefentlichen Raum bei ihm ein. Aber noch weit mehr wollte 
er als gelehrt Theologe glänzen, bie Grunbfäge ber gregorianifchen 
Rechtglãul Bigfeit in Iangen Ausführungen, melde wohl bie vole 
Hälfte des Ganzen ausmachen, gegen bie Schismatifer vertheibigen, 
über die Fragen der Laieninveftitur, der Simonie, der Prieftereke, 
und er hoffte fo auch die Keger, beſonders ben fjismatifchen Biſchof 
Petrus von Lucca, bekehren zu können*). Mit großer Gewandtheit 


manus, cum videt Henricum jam sine milite truncum et Guibertinas 
detumuisse minas (sc. Mathilde). N tali cultu sedet inter praelia Victor 
(sc. Bictor III.) et novat Urbanus (Urban IL. febt alfo — Zeit der, Lieder 
Ki ibung) urbis et orbis opus — anzufeßen, zu 1094 bis 11 Heinrichs IV. 
thiahte in Oberitalien. Das 1895 erfdienene, Rangerius Behanbeinbe Bud 
‚olucci'#, Un nuovo poema Latino dello XI. secolo (Roma), in dem allen 
Kings and | die deutiche Geichichtslitteratur an erfcheint, ift nach Over« 
mann, . c. u. 440, von feiner großen Bedeutu 
) Dergl. Obermann, 407-409. Die ht — Die Keher ſprechen 
v. 9ff. aus: Sed quia sunt hereses et scismata longa per orbem, quae non 
desistunt nunc quoque vana loqui, ut convertantur et ament et confiteantur, 
bie wegen Petrus — in bem ngeren Anruf am denſelben — v. 569 ff.: 
Si tamen haec facias eomrermns impietate, sic quoque magnus eris in 
medio aecclesiae. Zu Bb. II, €. 656, n. 58, jei hier nachgetragen, dah 
Ranı eriuß, v. 8572 fj., auf das beftimmtefte ‚für bie Ehegemeinjcha| athilden 
mit ı Gottfried yereniß ablegt: Ut primum miserae didicit (sc. Mathilde) 
mala ah ia carnis, horruit et sege protinus erubuit. Non potuit primo se 
sicat velle habere_servivitque suo pene puella viro. Materni monitus (sc. der 
Beatriz, die den Bruch zwilden den Gatten berhttee) generisque potencia 
clari a desiderio detinuere pio, matre vivoque Dei nutu quandoque soluta 
disposuit soli sola vacare Deo (vergl. 1. * et, 42, —— bes 
Derfaflerd, Gräfin Mathilde von Zudeien, 2 ben N Can 
wichtige Berigt über die Buße in Gano| —8 _ Er 
est canis in montibus; illuc convolat (sc. Heinrich iv) AA: papam tristis adesse 
vogat Tertia lux illum vidit ns frigore stantem et lacrimis sparsum, quss 
ille pudor — v. 3158 ffj.: Venerat a Clunio vir mente simillimus agno, 
abbas abbatum maximus Hugo senex, sed circa regem tam debilis et — 
mosus, ut solam carnem cerneret atque decus. Hinc adeo darum 
vocat et misereri jam debere ne magis interimat, esse patris — 
(ete.: sc. bes verlorenen Sohnes), worauf v. 8166 ff. dem Abte 
irecte Anrebe an Gregor VII. in Mund kam — v.9172 Mi ui (sc. —8— 
se sociat et plns quam foemina plorat Matildis, meston ut —* relicos — 


Canusium locıs 


tandem solvit eum, sistit et ante Deum. Jurat, susci —* NH icipare 
jubetar. Sed necdum sceptro redditur aut in rs: — 
sacris assistere, sive resolvi, cum necdum vivat nec bene liber agat? 
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in der Handhabung der dichteriſchen Form — in vefehe An- 

lehnung an die Vorftelungen bes Altertfums, ohne daß eine un« 

mittelbare Nachahmung von ben dem Verfaſſer allerdings bekannten 

Vorbildern nahaumeifen wäre — verbindet Rangerius eine un 

leugbar geſchickie Gabe der Darftellung, vorzüglih auch in der 

Aeann8 von Dertligfeiten, an die ſich geihichtliche Vorgänge 
jen 


Rangerius hat, wie ſchon erwähnt, das Werk Bardo's ganz in 
feine Arbeit poetifch umfchreibend hereingezogen, aber dabei deſſen 
Inhalt durch eingefügte iheologiſche Betrachtungen, dur allerlei 
eingelegte Briefe und den handelnden Perfönlichteiten — Gregor VII. 
und Anfelm, Heinrih IV. und Marhitbe, römischen Parteiführern 
und Anderen — in den Mund gegebene Neben eigener Erfindun— 
zu bereichern geſucht. Doch außerdem find ferner Bonitho’3 „Bu« 
an den Freund“, und zwar auch beſonders für bie theologifchen 
Geneisthrungen bann wohl Anfelm’3 eigene Schriften benugt 
worden °®). ibſtandig iſt Dagegen Rangerius in jenen etwa ein 
Drittel de3 ganzen Werkes ausmachenden ungefähr 2400 Berfen, 
in benen er nicht an Bardo anlehnte. Allerdings find aud) in 
biefem Theile, wo er eben dem Derlaufe des Kampfes zwiſchen 
Heinriö IV. und Gregor VII. in feiner gefammten Entwidlung 
nadjugehen gebadhte, die Abſchweifung auf das Schisma bes Cabalus, 
auch die mehrfach nicht fehr Maren und beſonders in der Zeitfolge 


v. 3220 ff. Quem vero lateat, qui spiritus intima vexat, cum neque letetur 
nec bona verba ferat. Stet fixis is tacitus meditansque cibumque horreat 
in mensam pronus et ungue notans (sc, Heinti)? Gregorius cernit et jam 
* dampnat; at illum admonet, ut sese jam gapienter, agat (vergl. 1. c., fe 
438, ebenfo Holbder:Egger, Stubien zu Samber von Heräfelb, Neued Archiv, 
XIX, 550 ff, imo Rangerius überhaupt zum exften Male Öerangeaogen ein). 
Bemerlenswerth ift aud noch, dab Rangerius vecht offenherzig Alexander IL. 
feineswegs fchont (1. c., 469), beſonders v. 602 ff., daß bieler Gapt vielmehr 
den Bihdot Anielm von Lucca bewogen habe, von Heinrid IV. bie Inveftitur 
wu erbitten (vergl. ©. 188, in.n. [7 — Set pietatis opus non tractat cum 
pietate, qui t a mundi principe dona Dei — (ebenſo aber aud v. 942 fj. 
in lang gedehnter Ausführung die Einräumung, baß eben Anfelm jelbft dieſe 
Indeftitur nahm): vergl. Bd. II, ©. 281, 354 u. 855. 

%) Overmann, 1. c., 413, 426, verweist ba 3.3. auf die Beichreibung der 
Bergfeftung Moriana_bei Lucca — aud des Gewitters mährend deren Be 
Ingerung —, auf bie Echilderung von Lucca, auf bie jorhebung ber Engelös 
zus u (vergl. Dh. III, ©. 456 n. 28, 457 n. 28, 383 n. 62, 541 u. 542 
nit n. 

% 3 I. Overmann, 1. c., 4162 418, über die Anlehnung an die Lebens: 
b 2" infelm'3 durch Barbo und deren fortjefungen, die ganz beſonders 
in den Barbo’3 cc. 24—84 parallel Tiegenben Abidnitten über Anfelm’s Ichte 
®bensgeit, Tod und Wunderthaten, von v. 6566 an bia zum Gjlufle, hervor- 
kitt, Note 418—420 über anderweitige Quellen. Beifpielaweile fei für bie 
weiteren Einſchiebungen erwähnt, daß zu Barbo’3 c. 21: Ipsi Anondam regi 

manae in- 





ommonitorinm dictavit et haeresiarcham ipsum, sanctae st 
tsorem, Wibertum, scriptis salutaribus commonuit (l. c., 20: vergl. ©. 138 
mn. 52) durch Rangerius v. 4042-4091 ber Brief an Heinri IV. und 
1. 4096-4205 ber noch längere an Wibert — and eigener Erfindung — durch 
Rangerins eingelegt werben. 
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unfieren Nachrichten über die Belagerungen Rom's durch ben 
König nicht ohne Vorficht aufzunehmen. Dagegen reiht Rangerius 
über bie —D— g Zucca Bin das Ir reif in —e— 
und im tusciſchen Lande überhaupt igenäwerthe eiı 
Aufſchlüſſe dars”). So verdient feine le elbeng neben 
derjenigen Bardo's vollfte Beachtung ®®). 


Indeſſen fällt nun auch in diefe legte Zeit der noch andauernden 
Erledigung des durch Gregor’3 VII. Tod leer gemorbenen roömiſchen 
Stuhles eine aus Stalien hervorgegangene Schrift, bie auf bie 
Stimmung im Umkreiſe der Anhänger des Faiferlihen Papſtes ein 
Begelämendes Licht wirft. Das war die Kundgebung, betitelt: 
„Ueber das Schiöma des Hildebrand”, deren Verfaffer Wibo war, 
ein Aretiner von Geburt, der bezeugt, daß er, zu Rom lebend, 


kun munden, ©, 381 Seinrid'3 IV. Beluch in Ballombroja 1081, &, Sf, 


age 1084 und ©. 541 u. 542 über bie Kämpfe um die —* ©. 
13 


1 unſicher, ob nicht überhaupt bie ganze Erzählung von v. 
jetrus fi 


merus zeigt Bangeind (ef beteitigt — überrafät, Die päupter ber pa 

, bann im der Bfientlichen Disputalion 

graenüber Sarbo (real m. 58) umlerlsgt umb infolge ber Erhebung ba 
olte 
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Gregor VII. oft gefehen, 1080 befien Synobe beigewohnt habe, 
worauf er nach dem 1083 eingetretenen Tode des Biſchofs Gra- 
tianus von Ferrara wenigftend 1086 als befien Nachfolger ficher 
erfheint, dod jo, daß er im Gegenſatz u dem gregorianiſch ge- 
finnten Vorgänger zu Clemens III. hielt °P). 

Wido fegte feinen Fleiß, wie er auch am Schluffe des Buches 
ausdrucllich jagt, in ben Dienft des kaiferlichen Papftes. Diejer 
hatte ihm befohlen, das Buch zu ſchreiben *0), und aud die Abficht, 
aus ber die Weifung Bersorgegangen war, entzieht fi der Ver⸗ 
muthung nit. So lange eine Neuwahl für Gregor VII. noch 
nit erfolgt war, konnte bie Hoffnung beftehen, vielleicht die An- 
erfennung des Papftes von Ravenna zu einer jemeinen zu er⸗ 
weitern, wenigftens bie nicht allzu heftig ficd weigernden Angehörigen 
ber nad) Gregor’3 VII. Tode ja ber Berfegung näher gebrachten 
ſtreng kirchlichen Auffaffung heranzuziehen. 

So ift denn allerdings, was Wido in ber Vorrebe fagt, 
durchaus nicht wörtlich zu nehmen. Hier nämlich ftellt der Ver— 
fee feine Arbeit als die Folge eines nicht zu Ende geführten 

ortftreite® bar, ber fi in ber Mitte der Faltenzeit, 15. März, 
als er zu Ravenna in Geſchäften bei Clemens III. weilte, erhoben 
habe, indem zuletzt an ihn die Aufforderung gerichtet worden fei, 
über das vorliegende kirchliche Schisma ſich außzufprehen. Er habe 
— fagt da Wido weiter — dieſe Erörterung für nothwendig er- 
achtet weil die Zerreißung der Kirche nach verborgenem Anfange 
elmälich erftarkt fei und mun in verftedter Verbreitung ſchon viele 
Linder eingenommen habe; doch fei, wegen ber Schwierigteit ber 
Sade, von ihm langer und heftiger Widerftand gegen die Weber- 
nahme bie Aufgabe geleiftet worden. Danach fol der Leſer im erften 
Buche den Beweis dafür erhalten, baß die päpftliche Würde Gre- 
gor's VII. eine rechtmäßige gemefen ſei, während das zweite ein 
verdammenbes Urtheil darüber in fich faſſen werbe*!). 
Libelli de lite, I, 532—567 bie Nachträge mit Bild_der © 
der ne Staatsbibliothek hen en sn 731— 733): 
kim, ob. &. 75 n. 115, jowie bie danach folgenden Nadweile von Benupungen 
Antwortfchreibens bes Glemenz’ III. an Biſchof Anfelm, von Seite 
Bibo'3. Meber Wido Handelt einläßlid Dümmler, 1. c., 529532, ferner 
Virbt, Die Publiziftit im Zeitalter Gregor: VIL, 40 u. 41, außerbem ſchon 
Feder bie in m. 115 ermähnte Echrift Banger®, Die ih gegen Dr. B Schmann 
— Das Buch Wido’8 von Ferrara „Ueber bad Sdiäma bes Hilbebranb“ 
m Fa mmenhange des Gregorianifchen et Innöbruder Differt., 
burg, 1878), wendet. Die Zeit ber Abfaflung flellt Danzer, 18—22, feft; 
wollte Jafft, Regesta pontificum Romanorum, Ed. sec., I, 852, daB Jahr 
108 alö basjenige der quadragesima (engl n. 61) in vorſchiag bringen. 

“) Wido fließt, am Ende von Lib. II, mit ben Worten: Haec tibi, 
venerabilis pater, sicut jussisti, composui (567). 

©) Die wictigfien Stellen ber io libri primi (532 u. 588) find: 
In meditullio quadragesimae nuper exactae, cum apud Ravennam domnus 
lemens) apostolicus moraretur, negociis curiae vehementer urguebar ... 
um interea, nescio quo casu, de eo scismate, quod nuper exarait, orta est 
inter fratres contentio, quod Iltibrandinum dicunt ... Unde cum esset 

jpamdiu disputatum et in longum ratio processisset, ad me ventum est et 
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Das erfte Buch fegt mit einer Anrufung Jeſu ein, daß er dem 
Beginnen Wido’3 feinen Beiftend leihen möge: „Gieb, was wir 
fprechen önnen, und jchütte auf unfere Lippen, daß fie recht er: 
klingen und daß es von der Regel der Wahrheit nit abweice”. 
Jeſus ſoll der Führer und Urheber und Begleiter des Werkes fein, 
ſo daß Alles, was gejagt wird, das Seinige ei‘). 

Dann bringen die zwei erften Gapitel Ausführungen barüber, 
get daß von Vielen Hildebrand's Eintritt in fein päpſtliches 

mt angegriffen werde, dann wie deſſen Leben als Papſt gemeien 
fei. Aber bie erften Anſchuldigungen feien falſch, wie durch An- 
zufung von Zeugen über das, was nach Alerander’3 II. Tode ge 
heben fei, dewieſen werben foll: durch Chrifti Gnade at Hilde: 
rand bie römifche Kirche zur Leitung übernommen. ein 
gehenber tritt darauf Wido auf die großen Leiftungen ein, mit 
enen durch Gregor VII., nach feiner Erwählung, für die Wieer- 


wird Heinri IV. geftellt, unter dem der Papft ber Simone in 
Italien und in Deutſchland emporgeftiegen fei, wobei bann alle 
Saat der Uebel aufwuchs; denn bie durch ſchändlichen Kandel zu 
kirchlichen Würden Erhobenen traten öffentlich in Verkehr mit 

und in der Emilia, ſowie in Ligurien, lebten Diakone und Pri 
vor aller Welt in der Ehe, vermählten ihre Töchter, verbanben ihre 
Söhne mit vornehmeren und reiheren Gattinnen. Dagegen ſei 
nun aber Gregor VII. aufgeftanden, um biefe Vermengimg von 


quesitum ab omnibus, ut de jam dicto scismate pauca dissererem ... Licet 
ergo diu plurimumque renisus sim, vehementer tamen instantibus et caritatem 
Domini opponentibun, aliquando tandem post multa consensi, quodque roga- 
bant me facturum promisi. Daß Programm des Buches ift: lector ... quod 
in prima parte hulus operis didicerit approbatum, sub eadem annotatione 
capituli in secunda (dutch die Annahme bet Gorın bes Dialogs ift dann Bibe- 
im zweiten Buche von dieſem Vorſahe abgetwichen) condempnatum 
en! ib ber Beifügung im Zitel: Pro illo (sc. Hildibrando) et contra 
illum. Daß, die Verfiherung, die Aufgabe fei jwierig, ubi opus esset tantum 
pelagus divinarum scripturarum attingere, tot divinos auctores ad medium 
lucere et ex eorum ingenis excellentissima quaeque librare — äfnlih 
Lib, I, c. 20: —X — defensionen —F — aucoriba) 
multa Songessinins _ Hi us das Richtige trifft, erhellt a: 
Bere — Mer bie Quellen bes Tractates 17, wonad Bid 
ine Belegftellen theils aus Clemens’ III, theils aus Anjelm’s Schrift dr 
geichrieben hat (immerhin nahm Wibo wohl auch manche feiner Rechts 
aus ber in n. 52 erwähnten Sammlung Biſchof Anfelm’s, die gleichertveile vor 
ihm und von Teuäbebit — für bie Collectio canonum — benußt worben fin 
muß (vergl. Dümmler, 1. c., 531, 587 n. 2). 
eingelegt leich in dieſe Eingangsworte (533 u. 534) find vier Bibelfpräde 
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Laſtern zu belämpfen, und Wibo fellt den Papft ſchließlich als 
Sinen Marten Gtreite und ausgezeichneten Felbheren hin, wobei er 
auch durchblicken läßt wen an biefe Dinge ein anderer 
lei gut angelegt werben tönnte®®), 
Be Fr wendet fi Wido et der Beurteilung 
In I Das Treiben ded jungen Königs wird in jehr 
— Sachen dargeftellt; bie Unſitilichteit, ber mit geiftlichen 
Aemtern betriebene Handel werden gebrandinarkt. Es fol Fegreiflih 
gemacht werben, daB Gregor VII. bier, allerdings erſt nad} reifliher 
Erwägung, nad) Abjenbung von Mahnungen, vorkfen, Botiaften, 
einzuſchreiten fich vorbereitete; da aber jei der König, durch bie 

Barıfer Sntgeiun von 1076, en Ya u einer Seite 
weiſe zuvor; ohne Papk 
fönantend Gerhadıt hätte: —2 habe dieſer vielmehr, als 
ale feine Androhungen nichts fruchteten, die Strafe verhän — 
und danach —— ber Verfaſſer dieſes Vorgehen Gr 
durch Ausſpruche des Ambrofius, von Päpften, burch bie —2* 
Fahnen —2 — Sale fo daß alfo das Verfahren bes Papſtes 
der Excommunication gegen alle Angriffe ein- 

— jei 


Weitere Vorwürfe, die gegen Gregor VII. erhoben werben 
— fagt Wido —, Bestehen 1 — auf bie Wahl des Herzogs Rudolf 
als König gegen ‚Seinri IV. ‚ auf die Erlaubniß an die Deutichen, 


) Die Sue inc, 9 Aber ben — Gregor's VII. iſt in Bb. IL, 
3 n. 82, ıB von c. 1 lehnt fi na an, Dar 
Str, Ei Dei ie ie F * — biefe Stelle aus Cyprian iſt ob. 
Yongen m 0: 2 (894590 Mk am Minfang 
Kfz Die Geldlihte Gergor VII. will, L.c. ©: 340 (mit n. 44), 
jene Abſchnitt, und bie im Ferneren folgende Eliten bes fimo- 
— und dem Gdlibate miben jehenden Lebens in den oberitalifchen Ge» 
bieten hebt Mixbt, 1. fe ſonders bemertenöwerth hervor, da aim 
Bido ala —— ice "dan ', 26 u. 27, weist davauf bin, dab Wi 
dad bei allı be Gregor’B 1. durch bie Einfhiebung von: ut dicunt 
#: Ddebrandus... semet ipsum eciam morte corporis tantis iniquitatibus 
durch die —X Divisus est populus christianus in duo, 
alüs icentibus, mia bonus est (sc. Hildebrand), aliis autem vocantibus 
eum impostorem —8 durch die Schil ng bed Papſtes als Heerführer, 
keine wahre Gefinnung erigt 
) Aus c. 3 ik Bene teile vom “ufang in 8b. 1, 6.613 in n. 14, mits 
|, weiter in ®b. IL, 6.452 n. 7, 618 n. 10, 616 in n. 9. Den gangen 
mmerbhang haratterlfirt Mirdt, 1. c, 145 u. 146, daß Wibo bier ge jet 
„Referent —5 dereniengange⸗ fi erweile, und zwar unter 
vungung ber inge bei den Egcommunicotionen bes Königs, von 1076 und 
(vergl. 1. > Die Worte im zweitlepten Safe über Heinrich IV.: 
yecatam, Bene iteram et, ut verum fatear, sepissime Romam venire 
sum, in ihrer unwahren EN uptung, find geraden ber flärtfien Wehr der 
Yerlanre entnommen !lergt. jolder-Egger’3 Ausgabe der Lamperti monachi 
Bersfeldensis opera, 25; 
®) Die ee fi verbreitenben cc. 4-6 (637—589) enthalten bie ob. 
2. ©. 77 in n. 123 angel beten, mit hoher Wahricheinlichteit 
auf Wibert’3 Ehrift zurlickzuleitenden Stellen. 
Bepernon Annan, Jajed.d.dtjd. R.untergeiuelg IV.u.V. Ba. IV. 10 
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gegen ihren König in den Krieg einzutreten, auf die Löfung der 
Unterthanen von ben Eiden, was Alles der Papft angeordnet 
Doch aud da gibt Wido fi den Anſchein, als ob er ül 
Gregor VII. zu vertheidigen wiſſe, und er fucht befonders durch 
eine ganze Reihe eingefügter Zeugniffe zu beweifen, daß ber Papk 
e3 nur gut mit Heinrich IV. meinte, wenn er die Mai gegen 
ihn fi richten ließ, indem fo der König in liebevoller Belehrung 
vom Böfen zum Guten zurüdgeführt werben follte °*). 

Dann verbreitet fd ber Verfaffer nad) einander über die nah 
Gregor's VII Anorbmung gegen fimoniftifhe, gegen verbeiratele 
Geiflice, gegen bie Schiömatiker Derhängten Derfolgungen, über 
die Plünderungen, die durch Laien dabei verübt worden fein. 
Einerſeits wird da ausgeführt, Seeger VII. babe jelbft ftetö ver 
fihert, er mißbillige und bedauere die durch die Mafjen thöriät 
begangenen Ausfchreitungen, wobei Priefter von Laien gefchlagen, 
gefanen, geföoket worden feien, und er fei weit davon entfemt 
peroeien, ſolche Graufamteiten zu_befehlen. Anberntheils aber Hält 

tiefer Zufammenhang den Schluß feft, daß den Schiömatifern nır 
ihr Recht gefchehen jei. Denn wo Verbrechen von Geiftlichen ober 
von Laien bervortreten, fol man nicht davon fhweigen‘!). Ein 


) In cc. 7—9 (539-543) folgen wieber fol inweifungen auf Ber 
hauptungen Wibert’8: vergl. ob. Er in.n. er in v 122. Auf 
eine Stelle von c. 7 legt ange, l. c., 32, gamı belonberen Nacdrud, ba fr 
allerdings fehr beftimmt verräth, daß Wido da in That und Wahrheit völlig 
antigregoriantich die fcheinbare Vertheibigung bed Papftes führe. (8 heißt de 
von Gregor VIl.: veraciter isdem vir multis aliis nobisque praesentibus 
intimsvit. Cum enim quadam die sinodum ageret (mahrjceinlid) Die Synake 
von 1080), cumque de Rodulfi electione mentio incidisset, hic regis (fc. 
Heinrich s IV.) destitutionem paueis explicavit, quam rationabiliter depo- 
situs fuisset, innotuit. Post vera quasi satisfacturus, sciens, quod de se 
talia jactarentur, contestatus caelum et terram, quad electioni illius 
numguam assensum praebuerit, numguam conscius fuerit 1. 8b. II 
©. 492 u. 493, Gregor’3 VIL entip jende fpätere Ausſage). Sed faciamus 
eum errore mentitum et errore delusum. An si ita esget, excusari tamen 
non posset, cum, Heinrico jam legitime Sondempnato et a regni dignitate 
submoto (da8 aber war, nad} der Tosfagung in Canofia, am 15. März 107 
eben nicht ber Fall), Rodulfus fuisset promotus in regnum? Si prius 
uam condempnaretur dominus, miles aspirasset ad regnum, reprehens- 

ilis merito videretur. Domino vero jam deposito et ex auctoritafe 
Petri dampnato, quid Rodulfus ei deberet, non video, ut domino sa0 
regmum praeripuisse dicatur (540), In c. 9 werben fpeciell die missi in 
Gallias nuncüi, durd bie Gregor VII. die Deutjhen von ben Eiden Läßte — 
cum plurimi Teutonicorum sacramenti religione solliciti nollent ab 
Heinrici regis consortio separari —, berborgehoben: durch biefe fei ed ge 
heben, daß Yidebrandus a sacramentis illos absolvit, ea videlicet in- 
tentione, ne occasione debiti periculum anathematis incurrissent 
Angabe fällt nicht fo in das Gewicht, wie da, 548 n. 2, betont wird: 
Kern ©. 76, dad über daB Borgehen des Cardinaldialons Bernhard Ir 
ge 


Auch in cc. 10—14 (588— indet leich anfangs der ob. 
S. 7 In Au (vergl. ba Su die FrAH —AX in SE ndhuie 
Dorganges ae Eremona) herborgehobene Hinweis auf Wibert. Wibo jagt ir 
c. 10 ausbrädlih: a viris "ade ibus didici, qui multa cum illo (sc. 
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weiterer Vorwurf, der zurüdgemwiefen werben fol, geht auf das 
Bergieben von Sheitenbtut, auf den immer von neuem entzünbeten 
Krieg der Sachen gegen Heinrih IV. Da follen Stellen aus 
ugıimus zeigen, ee ber Kampf vielmehr gegen des Papftes 
Willen, aber allerdings als Folge feiner Lehre ausgebrochen fei; 
denn der ift fein Menſchenſchlächier, der auf foldem Wege einzii 
und allein von ber Kirche eine Peſt ausfchneiden mollte *®). “a 
die immer wieder erörterte Frage, ob die von ercommunicirten und 
fimoniftifden Prieftern gefpendeten Sacramente in fang ge 
nommen werben bürften, wird behandelt, und ebenfo foll nur sam 
kurz abgewiejen werden, daß von irgend einem Fürften geiftliche 
Würden ertheilt werden könnten. Darauf nimmt Wido mit dem 
Sate: „Das bat der Herr Hildebrand gelehrt, das zur Lehre 
empfohlen, durch dieſes Alle unterrichtet, gelehrt, eingeführt: deß⸗ 

en haben bie Volter geaen ihn geichmaubt” — mwieber ben 
Uebergang auf, Greger VII. Jelbſt. Die Einfegung Wibert’3 1080 
al Papft, als der Stuhl Petri gar nicht war, hernach bes 
fonder8_einläßlih und mit ganz bemerfenswerthen Angaben bie 
legten Kämpfe bes Jahres 1084 in Rom, Gregor’3 VII. Weggang 
nad Salerno, fein Tod werden bier geichilbert, obwohl ſich ber 
Verfaffer fagen muß, daf das genau genommen gar nicht zu dem 
Stoffe, den zu behandeln er ſich vorgefegt hatte, gehöre“). 

Nun aber nimmt Wido im zweiten Bude bie entgegengefegte 
Aufgabe zur Hand, nur daß er jet nicht, wie er zuerit meinte, 
Capitel nad Gapitel die Dinge einander gegenüberftellt, ſondern 
das Ganze in bie Form eines Zwiegeſpräches einkleidet ’°). 

In der Vorrede des Buches wird nad einer an den Lefer 
prigteten und im Einzelnen ausgeführten Bitte, er möge bas 

her Geſchriebene nachſichtig aufnehmen, der Plan des weiteren 
Berles entwidelt: „Aber nunmehr ift es an ber Zeit, daß wir den 
Jrrthum, der lang und breit ausgegoffen und ſchon durch viele 


Gugor VII.) de talibus contulerunt, daß ber Papft zu erzählen pflegte, quo 
tam crudelia et gravia nunquam in presbiteros fieri mandavisset: ... dis- 
plieuisse semper verbera sacerdotum, caedes et vincula, cippos et car- 
ceres, si forte talia a laicis paterentur (544) 

%) m c. 15 (545) tnüpft Wido an bie ob. &. 76 u. 77 in n. 120 u. 121 
berührten Ausſagen Wibert's an. Er ſchließt bie Aubeinanderiepung in c. 16 
547) mit dem Sage: Quibus omnibus diligenter inspectis nulla super hoc 
dubitatio remansit, cum non sit sanctorum virorum quantum ad se re- 
sistere adversariis, sed quantum ad tuendam justitiam; quod mille do- 
camentis probari potest, 
a GER De ne Gel. 
in geftellten auf Gregor VII. _ ie il 
and cc. 19 u. % 8b. III, &. = in n. 95 und 300 in 16, bann bie von 
€ %® 1 c., an verfdiedenen Stellen, &. 547 in n. 30 u. 31, 548 in.n. 32, 
59 in n. 38, 554—557 mehrfadh in n. 37 u. 38, 563 in n. 45, endlich ob. 
6.61u [2 inn. 105 u. 2 _ unb mar, I CH rg nostrae non fuerit 
et procul a proposito videatur, in längerer ing de fine eius, 
md 1085 64) 

70) Bergl. oben ©. 144 in.n. 61. 

10* 
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Lander verbreitet ift, bi ichere Beugniffe von Gewährsmännens 
ati „artigen een ‚ und bann erörtert Wibe 
en Borfa 


Anfelm gegenüber ala Saat erörtert bier Wido Fi de 
* ob denn Hild⸗ 1d’3 Bapl überhaupt, als gemäß bes 
ldecrete bes Papfıs Nikolaus II — damit regeirecht vol⸗ 


—— bei ber Wahl des Pap 

yal 

M daß Kaiſer — ſeine Einwil * gab. a = 
il 


a 


Weit Fürzer werben hernach einige andere Fragen, überall gegen 
Gregor VIL, — Es ſoll — werden, das Gregor Wil, 
fogar wenn er noch al Papft erwählt worden wäre, fi durh 
feine Handlungsweife . diefer Würde beraubt hätte, indem er einzig 
nad) feiner Willkür biefelbe ausübte, und ba wird nun — 
Fi weltliche Treiben bes Papftes, wie er mit Geldſachen fich abgab, 
iſche Rüftungen veranflaltete, zum Eibbruche aufforberte, als 
a lage erhoben”®). Dann verharrt Wido bei den immer wieber 
in allen diejen bie Beitftrömm abfpiegelnden Schriften fo vielfad 
befprochenen Aifungen, der geſchworenen Eide; er führt bie graufame 
Härte an, mit ber II. gegen fi feine Gegner vorgegangen 
ſei, während er FEAR jeit8 Unwürdige höchft zärtlich und mile 
—ESE babe’). Aber auch gegen bie Ausſpruche ber Vater 


”1) Die Praefacio 10 650 Y hülieht mit ber Ankündigung bed propomens P. 


leich Ya Ynfan — ae 

Tanga Ei aus Wibert'3 Schr se, 162,78 bei n. 110 Beam 
wörtlich eingeicoben. = Schluß bieler erften Geörterung, beleudie 

dann R. auf P.% Bufforberang hin nad) Dem ercum — unter ben Borglnga 
bei ber Wahl — noch ein incertum, nämlich, j id. II, &. 206, n. 

mit etwaß anberen Worten el el hal 

. 145 Inn. 68 — vorgebrachte Geihichte von Hildebrand: calemte adhuc 

Alexandri eorpore nec sepulto .... carpitur... discerpitur .. . distraitur 


— ob. ©. 76 in n. 120 über bie verſchiedenartigen Ausiagen 
Biber! \ an bie Bier (559556) Wido feine Erdrterungen anl 

+) Bergl. ob. ©. 77 n. 123 über bieien —— — ie Beil 
von mes tenere, delicate nimis Behandelten ) find in 
©. 219 n. 58, ®d. III, 6. 248, in n. 16, en 
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verfehlte ſich Gregor VII., indem er die Wirkungskraft der von 
den ESchiömatikern geipendeten Sacramente beitritt, was durch 
Stellen aus Auguſtinus, der einläßlih hievon gehandelt habe, 
widerlegt wirb ’°). 

Ein folgender Nachweis fol darthun, daß Gregor VII. in 
feiner Vollmacht des Binden: und Löfens nicht der Bered) keit 
folgte, fondern nur feinem Willen Genüge that, und dafür zieht 
des Buch den Fall König Heinric’s IV. herbei. Die Vorfriften 
für die Ercommunication, bie Gnlabtic has Vorgehen in den Ein- 
zelnheiten anordnen, find gar nicht beobachtet worden, wie abermals 
aus Auguftinus bewiefen wird. Freilich if zuzugeben, daß man 
fi$_auf bie Handlungsweiſe einzelner Vorgänger or’3 VII 
hinficgtlich feiner Verhängung der Ercommunication berufen könnte; 
allein dieſe ganz vereinzelten Ausnahmen find weit entfernt davon, 
eine Regel zu Ichaffen, und fielen das, was gegen Heinrich IV. 
geſchah, mict als gefegliche That Hin. Außerdem ift aud) nicht zu 
überfehen, daß, mie abermals Auguftinus fage, in der Kirche Gute 
und Böfe unter einander gemifcht find, fo de manche den Bann 
durchaus verdienende — der Kirche von demſelben nicht 
getroffen werden, damit nicht eine allgemeine Verwirrung entſtehe; 
alſo hätte auch Heinrich IV., ſelbſt wenn feine Schuld bewiefen 
geweſen wäre, nicht nothwendig excommunicirt werden müfien?®). 

Endlich fließt fich eine, wie betont wird, gang befonbere für 
den Augenblid wichtige Entſcheidung an, über di ahl Wibert's 
als Papft, worüber am meiften Zweifel herrſche, wie fie vertheidigt 
werben Eönne; babei leitet Wido die Gültigkeit ber päpftlichen 
Birde Clemens’ III. einmal aus der Unwurdigkeit Gregor’3 VIL, 
dann aus allerlei früheren ähnlichen Vorgängen ab’"), und ebenfo 
tritt er dem Einwurfe entgegen, daß von den Kaiſern die Inveftitur 
nit ausgeübt werden bürfe, und zwar mit neu vorgebradhten 
Iharfen Ünterfeidungen der in Betracht kommenden Begriffe. 
Bus Siäher noch nie geſchehen war, das wird jegt duch Wido 
von der Faiferlichen Auffafjung aus dargelegt, daß in der Stellung 
der Biſchöfe die geiftlihe von ber weltlichen Aufgabe zu trennen 
fe. Dort gilt das Recht des Himmels, bier das bes weltlichen 


") 18 Schluß auß ben 558—560 aufgeführten Beweilen wird Bernadh, 
, am Ende, gefolgert: In eo etiam scismatics extitit (sc. Ildi- 
brandus), guod indignorum ministrorum et excommunicatorum sacramenta 
luta docuit, non recipienda mandavit, nec sacramenta quidem dici 
bere perhibnit, in quibus a sanctorum patrum regalis omnino dissensit. 
Diefe Ausführung reiht 560-563 und erörtert 431 anfang ſchon 
den ordo excommunicationis, tritt dann anf den bei Heinrich IV. vorliegenden 
bes ligare et solvere über. 
.) &ıbo läßt Bier (568) ben R. beginnen: Nos vero sic solemus in- 
eptias illorum (sc. apostolatum Clementis quibus possunt argumentationi- 
us condempnantium) refellere et electionem praefati Clementis astruere 
und dann den ob. ©. 78, in n. 123 am Ende, eingekhalteten Sah auöfprechen, 
mit ihnung ber ob. &. 79 genannten, bei Sebgeiten bon tem ger 
wäßlten Yuhaber des päpflicen Gtubles. 
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Gerichtes; dort hat die weltliche Gewalt nichts zu ſchaffen, und 
bier find die Bifhöfe dem Staate, in ihren weltlichen Beziehungen, 
unterworfen. A duch die Inveſtitur muß von jedem neuen 
weltlichen Gebieter die Weberweilung diefer weltlichen Rechte an 
die Bifchöfe neu gefchehen. Freilich ift nun aud in Wido's Augen 
die Inveflitur glei eine geiftlihe Handlung, deßwegen weil der 
König in derfelben in Gebieten Verfügungen — — die nicht eigentih 
unter dem weltlichen Rechte ſtehen. Aber der König befindet fih 
ja au, ganz fo wie Gott einft durch Mofes, obſchon dieſer fein 
Priefter war, Priefter einfegen, bie heiligen Dinge anordnen lieh, 
in diefer Hebung von Befugniffen, bie auf die Kirchen fich beziehen, 
jewiffermaßen über den Prieftern, und er gereicht ber kirchlichen 
dung, weit davon, daß er fie vergemaltige, zum en ’®). 

So glaubt Wido Alles, wie er ſich vorjegte, durchgenommen 
zu haben, und er ſchließt mit jenen Worten, die deutlich Clemens II. 
als den eigentlichen Urheber des Werkes verrathen: „Das habe ih 
Dir, verehrungswürbiger Vater, jo wie Du befohlen haft, zufammen 
geftelt, worin ich theils für Hildebrand im erften Bande Vieles 
erörterte, theild gegen jenen im zweiten in außgebehnterer Weife fodt, 
weil ich es nicht gewagt habe, Deinem Befehl irgend etwas zu ver- 
weigern, indem ia gleich davon mich überzeugt halte, daß meine 
Arbeit une, die he lefen wollen, binlänglid von Nuten fein 
werde‘ 70). 


”s) Die Wichtigkeit dieſer lehten Ausführung (564-566), bie durch P.3 
Sorberung: si fr im 'eratores —ES KH pertineat, A de 
sidero engeliet Bas ei nieht, ken nn, u 52 im das Licht 
legen ber hier ) zus vorgebrachten Erwähnungen un 
Habdrian I. und Leo vl. —— Falſchungen vergl. Bb. II, S. 809 
in n. 115. Die aus Wibod Beweisführung am meiften in baB Gewichi 
fallenden Säße find: Omnia quae sunt episcopalis officii spiritualia sunt, 
divina sunt, quia, licet per ministerium episcopi, tamen & sancto Spirita 
conceduntur. Itaque divina illa a sancto Spiritu tradita imperatorise 
potestati constat non esse subjecta, wogegen: judicia secularia et omnia 
a mundi principibus et secularibus hominibns ecclesiis conceduntur, sicat 
sunt curtes et praedia omniaque regalia, licet in jus divinum transeant, 
dicuntur tamen secularia, quasi a secularibus concensa (564), femer ber 
Schlußjag betreffend die Inpeftitur: Quocirca (sc. weil bie Meberweilung fine 
einmalige, ftet8 dauernde, fondern eine ſtels zu erneuernde fein muß) satis 
visum est utile, ut imperialia jura et regalia semel aecclesiis tradits 
crebra regum et imperatorum investicione firmentur, quae ex concessione 
alicuius unius imperatoris vel regis perpetim illi manere non possunt 
— Wido ſpricht im Weiteren geradezu bon ordinatio ecclesiarum, die 
en Königen zuftehe, und tommt bann burd) bie Werthung ber eigentkümlichen 
Gtellung des fed zur Schlußfolgerung hinfichtlich der Könige: Unde nec 
debent inter laicos computari, sed per unctionis meritum in sorte sunt 
Domini deputandi (566). Is Zeugnik für bie gute Wirkung ber Eönigliden 
Macht — quibus investientibus et priorum confirmatur itio et ei 2 
tum frenatur ambitio et popularis cessat seditio — ift auf Heinrich's II. 
Eingreifen auf ber Synode von Sutri 1046 — tres simul invaserant aposto- 
latum et omnes spostolici dicebantur — Hingewiefen : 
e 1) dm Shlußfape, der oben in ben Text geftellt ift, vergl. ſchon ob- 
. n. 60. 
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— Im folder Weife hatte Wido ben Beruh gemacht, die 
Bolgerung Heruorzurufen, daß Clemens III. volllommen mit Recht 
als der Nachfolger Gregor’3 VII., ber ja ſchon bei feinem Leben 
den Anſpruch auf die päpftliche Würde veriäerit babe, anzujehen fei, 
daß aljo von einer Neuwahl für Gregor VII. durch die römifchen 
Kreife gar nicht die Rede fein könne. 

Bemerkenswerth ift aber ferner, daß jehr wahrjcheinlich gerade 
in dieſer Zeit aud der eifrigfe und am erbittertften die ganze 
Seauerjäht befämpfenbe Streiter für ben Kaiſer, Biſchof Bene 
von Alba, neuerdings ſich vernehmen läßt, und zwar allem Anſchein 
nah infolge einer eingetretenen Berührung mit Bifhof Bonitho 
von Sutri, dem Wortführer der Gegenpartei. 

Bonitho kam als einer der Bifchöfe, die am Sterbelager bed 
Biſchofs Anfelm von Lucca ftanden, zur Ermähnung, und über 
ng ift gewiß nicht zu bezweifeln, daß er bei der Gräfin Mathilde 
jeine Zuflucht gefunden hatte, wie ihm dieſe denn auch in ehrender 
Anertennung feiner Verdienfte ihre Gunft erwies. Augenſcheinlich 
diente er eifrig der Sache der Pataria in der Lombardei, jo weit 
Machtbereich und Einfluß der Gräfin reichten %); aber eben dadurch 
wurde jegt Benzo auf ihn aufmerffam, fo daß er den Namen 
Bonitho’3 in einem eigend singefügten Stüde feines Buches dem 
Raifer u verzeigen fi anjhidte Wie von anderen Angreifern, 
ſpricht — innerhalb des erſten Buches — Benzo von dem ver- 
aͤchtlich jo geheibenen Bonizellus, der mit teuflifhen Predigten in 
und um Piacenza unter blenbendem Trugwerle verführend wirke, 
bie Beft der Pataria ausbreite, wie das durch feine Genoffen in 
anderen any enden Bisthlmern, ganz befonbers in feinem eigenen, 
wu Alba, geſchehe. Eben deßwegen muß Heinrih IV. als Richter 
über die Länder, ber dad Schwert der Rade führe, wenn er nicht 
feloft ſich verderben wolle, da er nad; Gott ald König und Kaiſer 
“ berufen jei, mit feiner Macht eingreifen. Und es fcheint, 

auch no ein Gedanke, den Benzo ganz am Schluffe feines 
Werles ausſprach, ihm gerabe in dieſe Zeit hineinzupaſſen ſchien. 
Er fordert. ben Kaiſer, den er ſich eben jetzt als in Sachſen auf 
dem Thron feiner Hoheit feſt figend vorftellte, zum Vorgehen egen 
die Normannen u ihrer Austilgung aus Apulien und Calabrien, 
auf. Heinrich IV. foll den Erzbiſchof Wezilo von Mainz — denn 
biefer ift in den geheimniffenben Worten gemeint — als ben hiefür 
geeignetften Fürften nach Stalien fenden, damit er ſich bier möglichſt 
umbemerft giee, die verwirrten Dinge leiht in den früheren Zu- 
Ranb herftelle. Alſo als ein Vertreter des Kaiſers an der Seite 
des Bapftes Clemens III. würbe nad) dieſer Auffaffung der deutſche 
„Ergengel” — als folhen möchte ihn Benzo begrüßen — ben Ver- 





®) Bergl. ob. ©. 83, fowie an biefer Stelle n. 148. Bon ber Gunf 
erneifung ans Bonitho pricht Ughelli, — sacra, I, 1275: episcopi ae 


fia mentio extat in quodam comitissae Mathildis privilegio anni 1086, 
& qua ob egregias animi dotes magno in honore habitus est. 
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&1) Sehimgrülbner, Bengo von Mlbe, zeigt, 18-15, 2 u. 20, deß Berge 
in-LihT Die ger BES ÜS. KL, 607 17 608 > yet, Kin ER 
m 162), und ebenfo — bergl.1. €, 21, 28, 90 u. 91 —, daß er in Lib. VIL 


eingelegten Blatte, das an Stelle zweier heran: jnittener getreten ift, fo daß 
lo ei ibfichtliche Einfhiebung, nı bes Gar 
Aehmen 18 Gen in d ap I Ir 21 = Donlaelen 





eiher, was Benzo natürlich Hauptiä lich —e in regione Albensis 
aecclesiae vicina — Heinrich IV. 


ſehen ſei, mit —— von viererlei Fehgung wobei aber 
um 


subsannas, 0 judex, te quogue dampnas (: baf 
07 von Piacenan, ala dad F 
wurde, erft noch folgte ift daraus abzunehmen, daß Benzo in c. 21 
officia, auf die die —— ten Verſdnlichtelten ihre Anmaf 
außbehnten, das biſchofliche Amt nicht safe) Das nad Sehmgrübner, 
u. 91, zugleich mit dem eingeſchobenen fol. 1: Beigeft jte Ießte itel bei 
janzen Bucher, Lib. VII, c 8, ift allerdings ſehr bel halten, auch im 
ten Drittel nur ganz mangefhaft lesbar. Im Titel Ghidert es wieder 
beingenb qur Durdhlefung auf: Cesar... te rogo per Christum, lege libram 
rg eh juem den Ka Fe fero Aa Fa — 
tlich greif —— ie er eingefchaltete Prophegei [\ 

ob. ©. 3: ‚hier nun vellus Colchi ... mysterium velleris) a meo 
cesare augusto sedente in Saxonia (hernad): reaidens apud Saxoniam in 
solio suae majestatis), ab Apuliae seu Calabriae exterminabantur Nor- 
manni utraque colonia, unb ber Rath wird gegeben: Deus... ad faciendas 
vel inquirendas majores res mittit aliquem de summis principibus . . . 

nemo esset tam hydoneus ad hoc opus, quam ille, super cuius ca} 
apparuit igneus globus. Locus denique, cui presidendo titulatur, Ac- 
gunma (nad) 681, n. 4, jebenfall# Maguncia) vocitatur ... archangelus ... 
Veniat humilis, non in pompa curruum, quoniam melius quasi sub ab- 
sconso clamidis liberabit non solum has provincias, sed etiam presems 
seculum. Veniat, obaecro, ille et non ; adventus quippe eius valde 
est necessarius. Multa quidem fiunt indisciplinate atque inordinate, quae 
facile redibunt in pristinum statum talis legati conducibilitate. @erabe bie 
Erwähnung ber Ichenben Stellung Heinrich’ IV. auf bem Boden Gadhfen’s 

1. 06.6. 118 u. 114), dann bie Erwartung Hinfichtlich eines Rüdfchlag 

bie Rormannen (vergl. ob. ©. 101 u. 102 über den eventuellen Ant! 
an ber Einführung des Defiberius nach Rom) paffen recht gut in Benzo's Ger 
bantenkreis ganz am Unfange des Jahres 1086. — 8 endlich noch ben 


den 
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Das war bie Lage ber Dinge, als endlih — 
in Rom eine Reuwahi für dene päpftliden Stuhl, nn ehem, 
58 auf einen — Tag, ein volles Rr ſeit tegor’8 VII. Tob 
——— war, in das —— 
Um bie a und“ und andere Carbinal eiſtliche 
der römifchen Kirche von on verfhiebenen Seiten nad) Rom zufammen- 
elommen unb men nun eine Wahl neuerdings in Aushät. Sie 
dem Abte 8 nach Monte Caffino jagen, er möi 
mit den Bifchöfen und Carbinälen, bie bei ihm weil ten, bie allo 
augenf inlich no infolge ihres "Beggan e8 an ber Seite Gre 
wre DI. von Rom fern waren, und mit dem Fürften Gifulf, 
inzwiſchen von feiner noch im Auftra; age Gregor’3 VII. unter- 
nommenen Geſandtſchaftsreiſe über die Alpen zurüdgefehrt war, 
nö Rom fo rafch wie möglich aufbrechen, damit fie Alle gemeinfam 
über die Herftellung der Orbnung in tömifcen Kirche berathen 
tönnten. Defiderius glaubte nun nit befürchten zu müflen, daß 
von feiner Wahl die Rede fein werde, da fein Name zulegt nirgends 
genannt worben war, unb fo machte er ſich mit denjenigen, an bie 
Aber ihm die Sinlabım mgen mar, auf und kam am Ende 
der fiebenten Woche oe am 3. Mai, in Rom an; es 
war ber ee vor dem Pinghfet Roch glei) an dieſem 
33 ſeines Eintreffens begann er darauf zu brän, re dab bie 
Papftwahl vorgenommen werbe, wer immer num al eeignet 
erjheinen Tönne; aber das tömifche Volk und bie Da licht 
weigerten ſich gänzlich, biezu ihre Einwilligung zu geben. Bit 
fegten fie den ganzen Tag, Geiftliche und Laien, in ihn, alle 
ber resianiih gefinnten Partei Angehörigen, daß er fi unter- 
eben möge, und gegen Abend waren gleihmäßig alle Biſchöfe und 
ale iſtlichen und die in ber Treue gegen ben heiligen Petrus 
n römischen Laien in ber Kirche Sta. Lucia am Septi« 
Ba verfammelt, um mit vielen Bitten einflimmig ben Abt 
ig, unter Thranen zu beſchwören, er möge ſich der Wahl 


% bes B Wertes betrifft, die fol. 1-4 füllend 
er: Dash — ia — ai Ttend nad; ——— 
an gi ad ar af — ar nicht von Ben ut, me — 
fo i „wenn 
— 12 feinigen fimmt —— hmgrübner, 1. c., 11 u. 12)—, dann 


zii Abfnitt in aa ? Berfen an den Reiter, —* ein 

'grama Ionen rim! ea ob. ©. in Pt 172 in — Stu⸗ 
Auseinande u dem Zwed dem Empfäi IV., bie 
Bist be Berfai aber bie Aufgabe ber En Ko ung über 


—ã— &el — ver Welt, von Ziberius an bis auf die Ottonen umd 
— fr zu legen, 1 m Sehmgelbnen, eben 12, dann 25, Benzo bei Abs 
ein Diele — beilungen ae u 

infolge vor ie er ja jo o| jreil 
Ein audg, h baß er über bem anleee 
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nit mweigern und ber im Schiffbruch liegenden Kirche zu Hülfe 
Eommen. In anſchaulichſter Weile führt der Bericht aus Monte 
Caſſino, der von biefen Dingen ſpricht, den Kampf zwiſchen Der 
derius und biefen flürmifch Flehenden aus, wie er, der ſchon längf 
wunſchte, fein Leben in ber Ruhe zu verbringen, fie abwies, mit 
ber Verfiherung, er werde, wenn man ihm Gewalt anthue, nad 
feinem Klofter zurüdehren, fo daß fie durch ihr Vorgehen Rom 
nur Säaben und Spott zufügen würden. Allein als man fih 
endlich einbrechender Nacht getrennt hatte, begann am frühen 
Morgen bes Pfingfttages — eben am 24. des Monats — bie gleiche 
Aufforderung und igerung neuerdings. Die Cardinalbijhöfe 
und Priefter erkannten endlich, daß fie nichts über Defiderius ver 
modten, und erklärten, fie würben wählen, wen Defiberius vor- 
Koroge Da berieth fi der Abt mit dem Conſul Gencius und 
ſchlug den Cardinalbiſchof Dtto von Oſtia für die Wahl vor; 
ebenfo verhieß er bereitwillig, eine ihm vorgebradhte Bitte zu er 
füllen, nämli bis zur —2 Rom's den Gewãhlten bei ſich 
auf Monte Caſſino aufzunehmen und mit al ben Seinigen zu 
unterhalten, was er felbft mit dem Stabe bekräftigte. Schon 
ſchienen fi die Wähler auf Otto einigen zu wollen, als einer ber 
Sarbinäle plöglih den Einwand geltend machte, die kanoniſchen 
Vorſchriften feien hiemit_in Widerſpruch — als Inhaber eines 
anderen Bisthums könne Dito nicht Papft werden —, fo daß biefer 
laut es ausſprach, feine Zuftimmung nicht geben zu wollen, und 
daß alle Verjuche, ihn von feiner Meinung abzubringen, mißlangen. 
So entfchloffen ſich endlich alle Betheiligten, Biſchöfe, übrige Car 
binäle, mit Geiftlichkeit und Volk, da fie mit Bitten bei derius 
nichts ausgerichtet hatten, unter Anwendung von Gewalt die Sache 
durchzuführen. Einſtimmig unter einander legten fie an ben un 
willig fi fträubenden Abt bie Hand, zogen ihn in jene Sta. Luca 
Kirche und legten ihm nad Vornahme der Wahl, an der na 
feinem eigenen fpäter abgegebenen eugniffe neben den Cardinal⸗ 
bifhöfen und übrigen Gardinalgeiftlihen jogar außerrömiſche Bir 
ſchöfe theilnahmen, den Namen Victor bei. Doch er zeigte fein 
fortgefegtes Wiberftreben, indem er nur das rothe Gewand fih an 
legen ließ, das weiße unweigerlich zurücdwie. Dann kamen noch 

nad volljogener Wahlhandlung Erzbiſchof Hugo von Lyon und 
einige andere aus Frankreich herbeigerufene höhere Geiſtliche nad 
Nom und ertheilten ihre äußerlihe Zuftimmung zu dem, was ge 
ſchehen war *?). 


148 —R von * — a Gasin, — 5 66 1 —— 
u jargebotene einläßliche ung, die wohl auf einer 

Quelle berußt (vergl. ob. ©. 102 in n. 15%, barf bier zu Grunde Bet 
werben (fie nennt Zeit und Ort — diaconia, refp. ecclesis, sanctae Lucise 
quae est justa Septesolis — ber Wahl; zur Angabe über St; ui tunc 
& "Isalpinis partibus. venerat berg de, 6. 561) — 
bie ob. &. 185 in n. 49 eingefchaltete Stelle ſagi Hugo von fich: Electionem 
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Die Ereigniffe, die al3bald nad; dieſer aufgezwungenen Er- 
wählung in Rom eintraten, ſchienen die Abneigung des neu, jewählten 
Zeeſe gegen bie ihm zugemuthete Wurde fo — — zu rechtfertigen. 

Denn in eig gentbimlich er Verbindung der Umftände flug eine 
binterliftige Handlung des Nachfolgers des verflorbenen 3098 


Cassinensis abbatis antequam ego Romam venerim factam .... cui tam 
ego quam et ceteri fratres mei sanctae Romanae ecclesiae filüi . pro 
ris infirmitate assensum praebuimus. Andere Zeugnifje über Bictor'a ITI. 
Er: im Weiteren kürzer aus Jialien geboten, erftlih durch die infolge 
übereinftimmenben Wortlautes hier wieder auf Die, gleiche Quelle zurüdzuleitene 
den Annal. Cavens.: Desiderius abbas Romae in Victorem papam invitus 
eligitur ab episcopis et cardinalibus Romanis ipso die pentecosten unb 
Annal. Casinens., bie etwas turzer find (SS. III, ft 1, XIX, 307), bann durch 
Zupns Protofpatarius, doch a. 1087, mit Erwähnung des consensus quorum- 
dam nobilium Romanorum, unb mit ber Beifügung: vivente adhuc Cle- 
. TR} wi „uerat Ravennae archiepiscopus (SS. V, 62). Aber auc 
* ben ee inlic in Verwechslung mit der erft 108 
ya dort bei Fi ger jehenen ke diefe Wahtbanblung erft zu 1087 er- 
Bee jo beſonders Kirn , der var ierft Wibert anflagt, daß pe} fi Ft 





liſche Stuhl — und er Rat gen biennio — bed 

habe, und dann fortfährt: ade ie cum omnes catholici en — 
Er tandem sanctae Romanae aeclesiae cardinales episcopl, et reliqui 

eatholici de clero et populo cum auxilio Normannorum (ba8 gilt für 1 
wit zur Handlung von 1086) ‚Desiderium, eiusdem aeclesiae cardinalem 
inensis monasterii abbatem, year. ‚60 mum ordinaverunt eique 
end Victoris nomen indiderunt (88. re er Angabe über bie 
derae „ghönt dagegen gewiß zu 1087 — im "Cata, logus der Päpfte rechnet 
, wo er Bictor III. menses 4 zutheiit, eb ültig nur don 
ve — 1087 aus), ferner Annal. August., eben gl falls a. 1087, 
und wieder in Uebertragung, bon Umftänden des Jahres 1087 zur Wahl von 
1086: Abbas quidam onte Cassino Desiderius, 16 m sanctitatis 
famosissimus, ab imperatoris adversariis seductus, cum Nortmannis, 
guos cum Recunia corruperat clandestina calliditate pro arripienda 
stolica er Romam ingreditur, worauf die in n. 88 mitgeiheilte 
— folgt (SS. III, 192). fyrutolf Hat Bagegen Ichen a. 1085 bie Angabe; 
Cui (ic. Or VIL) Northmannorum et Mahthildis illius Potentisstmae 
per Haliam eminae cunctorumque eiusmodi sectam emulantium assensu, 
jesiderius, cardinalis Romanus et abbas Casinensis, verus Christi fam 
Ins, licet multum corde simul et corpore renitens substituitur; cum 
ad summum hunc apicem invitus, immo car tivus proveheretur . 
(88. VI, 206). Sigebert, Chron, ggpet ba das 2 tige Yabr 1086, ebenfo Annal. 
3. Vincentii Mettens. (SS. VI Ginfichttich der Form ber 
Au U biefeß Papftes, von ber Safer rinnen, A Neuorbnung der P Bapft- 
Fan) Nikolaus IL, 75 u. 76, in Anlehnun: an bie Victor III. in den 
— te Rundgebung von 1087 (vergl. dort bei n. 42), auaführte, fie jei 
usübung bes Vorrechtes durch vie Eardinalbifchöfe, ganz in Gemäßheit 
päpftlicen Faffung des Wahlbecretes von 1059, ge ander, machte Grauert, 
Jahrbuch (dev Görred:Gefellicjaft), I, 581 °u. 592, mit Het daran 
m, daß vielmehr nad) dem augbrüdlichen Zeugnib, bed Petrus von 

* Eaffino und demjenigen Victor's III. felbft — concordia episcoporum 
inaliam et comprovincialium episcoporum et cleri et populi Ro- 
5 und weile: ik are epitcopia —S— Bo — = * —5 — 
neben den Bi , ja fogar außerromiſche Bil etheiligt haben 
möfen, und ebenfo la hs Dactens, Die ing m ln hen Siuhls 
unter den Kaiſern Heinrich III. und Heinrich Pi Par je Scheffer⸗ 

Beoihorft’3 uffaffung aus 
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Robert, der gen nad) Art der Normannen feiner Willfür nachgab, 
qulemmen mit ber en fortgei etzten Abneigung bes kaiſerlichen Anhang 
in Rom, geg gegen Victor III. aus. 
Aus der Erledigung bes enbifhöftigen Stuhles von Salerno, 
wo Alfanus I., der zulegt noch den flüchtigen N, hapfı Gregor VL 
in feiner Kirche aufgenommen jatte, am 9. 1085 geftorden 
war, hatte fih zwiſchen Seren Bor Roger und ben Carbinälen eine 
Meinungsverfchiedenheit erhol Der erwählte Nachfolger, Als 
fanus II., für ben auch ber See eintrat, fland im Rufe, durch 
Beſtechung in ben Befit feiner Würde gelangt zu fein; in Monte 
Caffino da; egen laubte man, nicht diejer Verdacht, jonbern ber 
Einfluß Si ulf's IM bindernd dazwiſchen getreten. Jedenfalls hatte 
Roger die Weihe des von ihm begünftigten Subidote nicht durd- 
jegen können, und jegt rächten Sigelgaita und der junge 
ich dadurch, daß fie den bei der Räumung Rom’s durch die Nor 
mannen von Robert gefangen we, geföjleppten kaiſerlichen Präfecten 
frei ließen und fo bie kaiferlih Gen, finnten in Rom flärkten. Durh 
den qurüdgefehrten Präfecten gelhah nun ſogleich gegen Victor II. 
eine Ermuthigumg der Anhänger des kaiſerlichen art Glemens II. 
Sie fammelten fih und befegten das Capitol gegen ben auı 
ſcheinlich auf dem Palatin, wahrſcheinlich in dem Monte Saft 
ug ugeilejenen ano en, —E fich 
ten Bap e zu verfolgen begannen 
& räumte biefer mit den Seinigen ſchon nad) vier Ragen Rom Rom, 
Hielt fi dann drei Tage in Arden auf, von wo er nach abermald 
Des Tagen ſich weiter nad Terracina begab. Da legte er bie 
ichen der päpftlihen Würde von fi, um fo Km —8 
er ſich ihrer wieder bediene, zu entziehen, und 
Fe und Vorftellungen, in die Elöfterliche En non — 
Caſſino pri Umfonft fam, auf die dringende Aufforberung ber 
Cardinäle, der Fürft von Capua, Jordanus, um den Gemählten zu 
bewegen, dab er unter dem Sauge & bes anf lichen De 
normannifchen Heeres fi he Rom auf Ba 
made. AL er von dem bartnädig & Ahmeifenden abgemahnt 


®®) Nur ſehr kurz bietet Petrus, 1. c., c. 67, Auskunft über Diefe Dinge: 

Eo igitur tempore praefectus Imperatoris a duce et eius matre dimissus, 
propter illud videlicet odium gpod gpiscopi et cardinales, faciente tamen 

alernitano prineipe (sc. Giful jernitanum archiepiscopum sacrare 
noluerunt (Hugo’3 in n. 82 nee Schreiben det: de manifestissima am- 
bitione Alfanus convictus fuerat, 83. VII, 467), die noctuque cum al 
quantis aere iniquo conductis in Capitolium contra electum (sc. ®ictor IIL) 
conveniens, persecutiones ei maximas intulit (l. c., 749). Die Anäfage bet 
Annal. August. ſchließt an bie Stelle in n. 82 an: sed Romani qui ex 
parte imperatoris erant, adventus eius (sc. Zictor’3 III.) causam er 
scentes Ipsum vix evadentem ex urbe effugarunt, aa a ies 
sequaces eius multis contumeliis affecerunt (l. c.)... . dazu in ber 

e 101 in n. 188 erwähnten 6) jnhlung don ER aa u. 3 Setrfinb 
Afanus’ I. Zobeszeit vergl. Nabelli, 
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de, unb ba bie reszeit bevorftand, kehrte ber 
Furt, ohne etwas ae Den wurüd®*). “ 


So fland Rom am Ablaufe des zweiten ‚bad na 
Gregor’3 VII. Tode ſchloß, abermals leer. Der laiſerliche du 
Clemens III. blieb no in Ravenna, und den an ber Stelle 
Gregor’3 VII. Neugewählten hatten die Römer verjagt und hatte 
ber eigene Muth verlaffen. . 


%) Auch hievon berichtet einzig ber Meft des c. 67 bes Petrus (I. c.). 
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im Seinrih IV. Ende fen — 1086 feine Ein 
wilfigung bazu gegeben, daß zur endlichen Beilegung ber Zerftüi 
im Heide ein Fürftentag in Oppenheim —— und 

die beiden Free der Gegner, Berhtold und Welf, die die 
Zugeſtãändniß dem Kaiſer abgenöthigt hatten, war für bie Be- 
jammlung, als beren Zeit die Woche vom 28. Februar an angejekt 
worden war, die Vorbereitung getroffen worden). 

Doch auch diefer Verſuch einer Herftellung des Friedens blieb 
ohne Erfolg, und die Schuld daran wurde durch bie bem Kaiſer 
feindfelig gefinnte Auffaſſung einfeitig ihm felbft aufgebürbet, 
während freilich anbererfeit3 auch gerade von biejer Seite neue 
Störungen des Friedens eintraten: auf oberdeutſchem Boden ift ein 
abermaliger, ohne Zweifel von Welf herbeigeführter, zuerft freilich 
mißglüdter Angriff auf die Eaiferlich getreue Stadt Augsburg, wo 
ihm Verrat die Thore auffchließen follte, bezeugt. Allerdings war 
wohl die Verhinderung eines Ergebniſſes des Oppenheimer Tage 
vom Kaiſer außgegangen, ba ja die ganze Veranftaltung gegen feinen 
Willen gefchehen war. Durd) Lift — jo wurbe ihm vorgeworfen — 
babe er, da hier unmittelbar Gewalt nit am Plage war, — 
geſtellt, feine Betheiligung verweigert, ja ſogar die Ankunft 
Getreuen des heiligen Petrus zu Oppenheim mit den Waffen hinter: 
treiben wollen. Das zwar gelang nicht; bie Fürften fanden ſich 
am Plage ein und konnten auch im Frieden wieder meageben. Ahr 
duch das Wegbleiben Heinrich‘s IV. wurde doch jede Verhandlung 
vereitelt. Zwar folen dann auch Anhänger Heinrich's IV., dee 
ihren Rath, bierbet verſchmäht hatte, gegen ihn gemurrt, einige fh 
von ihm abgetrennt haben ®). 


2) Bergl. ob. ©. 138. j 
Während bie Annal. August. nur gat kung Tagm: Condictum ia 
Oppinheim coneilium sine efectu dissolvitar (98. HIT, 182: — unmittlber 
daran fchließt fi: Augustam ex quibusdam perfidis proditam atque pro- 
missam adversarii invadentes, civibus repugnantibus frustrati discesserunt, 
fo daß alfo diefer Angriff jebenfall® ganz in ben Beginn bes Jahres zu eher 
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Deſſen ungeachtet trug der Kaiſer im Frühjahr einen unleug- 
baren davon. 


ol . 

Heinrich IV. hielt fih im Mai in Aachen auf, wo insbefondere 
eine das St. Servatius-Stift zu Maastricht betreffende Angelegenheit 
der gerichtlichen Entſcheidung am Hofe vorgelegt mwurbe®). Eine 
onfehnliche Zahl von Fürften ift dabei erwähnt. Die Erzbiſchöfe 








augenſcheinlich im Kampfe gefallen war: contra scismaticos strenuissime 
dimicans occubuit (man & 


» i Abo} 
dielleicht auf groertäffige vadition zurüdgeht. Die Ausſage bes Jocundus 


eingehend 
* — prepositus beatae memoriae Godescalcus adiit imperatorem, 


er 





Sa 
Periti, Zudicanı ‚reddi (nun exft gelet, was ns eigent! at ne 
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Sigewin von Cöln und Liemar von Bremen, bie Bifchöfe Konrad 
von Utrecht, Heinrich von Lüttich, Theoderih von Verdun, 
von Lauſanne, aber beſouders aus ben fähfijhen Speengein bie 
— Erpo von Münfter, Folkmar von Minden, der kaiſetlich 
ge inte Heinrich von Paderborn waren als Vertreter ber hohen 
gerrtictent anweſend; von weltlichen gürten erſchienen 
agnus von Sachſen — fein Oheim Graf Hermann war ſchon 
16 geftorben —, Gottfried von Bouillon, Markgraf von Ant 
werpen, und eine größere Zahl von Grafen‘). Es if nun wel 
als ſicher aı fenehmen daß eine folde Zahl anfebnlicher Garten 
aud ber ak tigen Handlung beimohnte, die der Kaiſer am 30. Mei 
bier an ber mmüzbigen Stätte zu Aachen, wo vor einem — 
alter — am 17. Juli 1054 — an ihm ſelbſt die Handlung ber 
Ordination vollzogen worden war, an feinem Sehne Konrad, er 
jegt das breizehnte Lebensjahr — X hatte, urhführen" ließ. 
Konrad hatte, feit er 1084 bu: jater in Stalien — 
werden mwar®), ſich auf den deutſchen Boden zurückbegeben 
jegt wurde er von der Stellung eines Herzogs von —* 
zur koöniglichen Wurde erhoben, indem Erzbiſchof Si 
weihte®). In dieſer Anerkennung bes Erben in der Nachfolge war 


iefe Zengemam ien bei len Ha) auf ıf St. 2888 und es wicht 
— inl bie lehtere en ſachfiſchen Siſgeen ni — 
chruug ber gelttiten Sie Fi Ft ganz mit St. 
nn ar marchio Godefridus in St. Gottfried bon — 
nebeu dem noch Pa IV. Sohn Konrab als dux (von Riederlotgringen: 
— 8b. II, 659) aufgeführt wirb (war enthalten Annal. s. Jacobi 
Leodiens. hier a. 1087 die Angabe: Marchio lefridus in — 
Fr 88. zn — was aber nach ber beftimmten Angabe 
bein. 7 —, nicht richtig in tann). 
Gel fen geil send, bean zwei Grafen Gottfried, guter En 
erelı illinger’s führen Annaliste Saxo, a. 10 
— comes, us Magni ducis, sine legitimis.liberis obüit, ri 
Annal. Rosenfeld. En. VI, aa, VI, 101) J. Wedelind, Roten 
Geiggichtjhreibern bes Beate ee I 
a a u He 7 
D ine) jatte un in 
Zodestag. 21 Sa, m —* — 5 — lc, einer mbination der 
lermannlus conversus fraier Hoster bezichn 
Beh won St. Michael a neburg mit —X im br 
Klofiers Mi Hermannus comes. 
— —— Fe be wichtigte Legricht. iR Die der Anal 
e dur bie gemans Zeitangabe wi ü 
Weissemburgens.: Cuonradus factus est rex Sn Juni_A: 
(88. II, 72), woneben bie Annales Patherbrunnenses, ed. 
100, mitteilen: Cuonradus filius imperatoris a Sigewino Coloniensi * 
episcopo consecratur in regem Aquisgrani. Weitere kurze Raczeichten exb: 
Selten fa. ft übereinftimmenb Annal. Aquens.: —— . Aquis unctus estia 
regem, Annal. s. Jacobi Leodiens.: Cuonradus .. Aquis sublimater 
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die Stellung —— weſentlich geſtaͤrkt, und wenn er, wie das 
nach kurzer Friſt wieder geſche Sohn abermals über bie 
Alpen ald Vertreter der Anfprüs e auf die errf gung Stalien’s 
entjenben wollte, jo war ohne Stage deſſen bortiges Ainlehen dur 
dieſe — des Ranges gleichfalls igt. 

als wurde mit ber Mitte des Jahres ber Verſuch 

—*e einen Vergleich im deutſchen Reiche herbeizuführen. 
In Speier follte eine neue Verfammlung fattfinden. 

Doc ſcheint auch innerhalb eines einzelnen Teiles bes Reiches, 
ber geradezu zumeift zerrifen m war, gine | ewiſſe Annäherung ſchon 
vorher eingetreten zu fein. Wenigſtens iſi es ganz bemerkenswerth 
daß hier am 5. Juni zwifch a a a den einander fonit 
FA feinbfetig gegenüberftehenden Lagern auf oberdeutſchem Gebiete 

ein friedliches Zufammentreffen für ein Reötsgefhäft, Degeugt M 
bei dem Berchtold, fein Brudersfohn Graf Hermann einerjeit3 

ige und anbererjeit3 der durchaus kaiſerlich gefinnte Bird 

d von Bafel als Betheiligter erfchienen. dem ba feit- 
eſtellten Taufche gewann ber Mönd von Cluny, UÜdalrich, der als 
Mor der u Grüningen im Breisgau entftanbenen geiftlichen Stiftung 
deren Farb in eine dem Höpertichen Leben —E Einfamteit, 
in ben <hwazuah, wünjchte, den dem Bisthum Baſel zuftehenden 
fpäter St. Ulrich genannten Ort Zell von Pi dur den Vogt 
feines Stiftes vertretenen Bifhof Yurdard, fo daß eben auch ein 
fo eifeiger —— le, des Hirfauer Abtes Wilhelm, wie ber 
Sur ei folder war, hiebei mit dem im zweituorangegangenen 
ihre auf der Quedlinburger Smobe m verurtheilten Vorfteher des 
Basler Sprengels Abmachungen traf. Alles wies unverkennbar auf 
— —S— beiberfi Hi getheilte verföhnlichere Stimmung 


hy feine GI KR biefe Handlung irrig um das Weihnachtsfeſt angefet, 
Ph Konrab gleich Far Baum nad Italien aufge Yo an urn 
dena, Ne u u. 148, hebt dee Wichtigkeit Diele — au 

PR "einer Tauſchhandlung zwiſchen nn bie bu 

—I mitte biäßer —— — et peielen waren, mit Recht ber 
vergl. bort 148, n. 512, — 

ee Frey von dan — ia —* —æ 1 in 18. 9) 
—*8 jedenfalls in em Jahre ftatt; tell im 
Dele dee Sm warzwalbbades Melin, w eicht —EX von St. Gallen 
* in das geben gerufen (vr J meine Gaugeographie in ben Mittheilungen 

det Kitorilchen Dereind von Si en, I, 159, gomie Riezler, in 

— Denken "si an VII, 548), der dann ben Ramen 
Uri er (vergl. auch in der Vita‘ posterior s. Udalrici prioris 
Cellensis, c. 29, ee Auffinbung dicſes locus ... a saecularium turbine 
Inge remotus "bur Adalrich und daß dieſer hunc, (sc. Iocum) omni desi- 
amplexatur, Burchardum Basiliensem antistitem, cuius jus 
ectabat, cum nobilibus Yirigeonvenit t -.  parpetao Jare habitandum 
%qnisivit: 88. XII, 262) 6 Germann an dem Tauſch- 
äfte ala Zeuge theilnahm — Ya Gy in der Arlunde ald in pago 
sat: in comitatu Herimanni 7 Tiegend bezeichnet wird, vergl. 
Le, fowie 3b. III, ©. 204 u. 205 en ber Zutheilung des Breis. 
nad) dem Tode beö Bihofs Wernher I Straßburg an ben Pfalzgrafen 

anne, Zahıd.d. dtiq. R. unter deixriq IV.m.V. Bb.IV. 11 
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Doch auch in Speier kam es, als am 1. Auguft hier ber 
Kaiſer, begleitet von der Kaiſerin Bertha und dem Sohne — 
Konrad — der biſchöflichen Kirche wurde da bie Abtei Horn! 
gefcentt —, mit den Fürften aus Seiten 2a; je fi} vereinigte, 

amit aus der gemeinfamen Berathun— jede dem Reiche ent» 
flünde, nur zu noch ärgerer Entz Die anmwefenden An- 
hänger der an Gregor’3 VII. Andenken HH — anefnenben Auffafiung 
waren gerabe die nachdrücklichſten Belenner Ihrer bem Kaiſer ent- 
gegenge jenden hebergeugung und ftellten fon an diefen —— 

ie für ihm gleichbedeütend mit dem gänzlichen Verzicht auf bie 
bisherige Stellung in Stalien, mit der — feines Papftes 
Clemens III. geweſen wäre. Nachrichten über das inzwiſchen in 
Rom Geſchehene, daß Papſt Victor III. die von Gregor VII ge 
troffenen Maßregeln neu aufgenommen habe, fowie Zuſicherungen 
aus Ungarn ſcheinen biefe Fürften in hren Ten 
zu haben. Heinrich IV. folte nämli lautete das Be 
gehren — von vorne jerin, wenn eine . Ausföhnung ftattfinden 
möchte, einräumen, baß er fi al von ber Kirche —W 
betrachte, und fih um die Aufhebung des Banned bewerben, um 
den Preis folder Unterwerfung wollten fie ihm Yan gern Beiftend 
leiften. Das konnte der Kaiſer von feiner Stellung aus, 4 « 
ſeit der Kaiferfrönung angenommen hatte, nicht qugeftehen. Aller 

dings ſcheint aud) von feinen Anhängern die Haltung, bie er bier 
einnahm, nicht Soli gebiligt order u fein; wenigſtens fpriät 
fi eine Erzählung, di de — —28 geſinnt iſt tnap wie 
moͤglich und mit unverfennbarem Bebauern aus. Das aber 
fider feft, daß mit dem Scheitern dieſes Verſuches bie — 
weſentlich verſchlimmert worden war, und der Kaiſer orhze 
gleich aus Speier eine Kriegsfahrt auf den nächſten 6. Detober, 
acht at Tage n nad dem Feſte des St. Michael, auß®). 


Kuno . 1. c., 6.212 n. 68): e8 muß offen gelaffen werben, wie inzwil 

bie Grafihaft über den Gau = ermann — ei, BR was 
Parkiftellung derſelbe — vielleicht eine gerile 3 len tung — einnahe. 
—— er no, 1. hie (m 1. ho Fr ber —X ‚Burchardi 

um hen! inge enre uögal umann’s Allerheilige 

Brhunben, uellen gut Se (Ende I, 16m 19) der Ihm m 

©. 121 in n. 32 genannten Beurkundui 

an — — en — ben Grafen Burkhard von Rellenbung, 


Kir 


Siege m. Ri vor et. A ufen a 

told und Welf, dann jtolb von —A dee Gruenherzon von 

u weiunbdreißig Ko aus neun ſchwabi * 
is zum lengen Dt — (vergl. ne © 3m) beim 


ade elgos de Marstetin, A * — sus, und auß dem ——— 
Swalafeld ganz weit norböftli u di hier beifammen waren. Wie und 
Biete — —— mit dem „menen Friebensverſuche. zuſammenhing, in Rh 
auß nicht zu erfl 

®) Bon bem ©} fu: das 
— a a 
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Daß dieſes Aufgebot voran wieder gegen die Sachſen berechnet 
war, verftand ſich von felbft. Aber in diefe bevorſtehenden Ereig- 
üffe griffen nun noch weitere Beziehungen, aus den Gebieten von 
der Oftfeite des Reiches, ein. 


* 


ſächſiſchem Gebiete und in deſſen, ſowie in 
ben ga Marten, als aud in ben Markländern des 
bairiſchen St. 


leit. Die 1085 ingetsetene Erhöhung der Stellun; 
Wratiſlav's, die dur) die Könige! 


FH a en oh en Kb feine amgenabte 
i jaftzübun, tte aufge) möffen, worau en 
Bruder NAH an ber a Den im Lande anerkannt 

t geleiftet hatte. Bon ben 





choatum, pejus terminatum (]. c.), etwa eingebenber bie Annales Pather- 
brannenses, 1. c.: Frequens conventus principum totius regni Spirae 
@nvenit, pro regno conciliando; set factione guorandam major ibi dis- 


n . 40) Si geßbatum 
Meint, gehort jedenfalls in biefen Aufenthalt zu Speier; bi 
er nostzi superstitum unb nennt neben ben instinctus et peticio ber 


mgehörigen noch bie dea Bilhofa; vergl. Bb. II, ©. 119, über bie 
abbaca Hömbach ee — ——— Godefridi site. 


11* 
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jangen, wie ſchon früher die ſächſiſche Oſtmark und die Mark 
Gen gleichfalls, troß Me Uebergabe an Wratiflav, an Ekbert 
wieder zurüderftattet worden waren®). Aber um jo mehr mußte 
jest Wratiſlav, nachdem der Kaifer fein Urtheil über den Hod- 
verräther Elbert ausgeſprochen hatte und wo ein neuer — 
egen die Sachſen in Ausſicht ſtand, ſich aufgefordert fühlen, an 
diem Kampfe an ber Seite des Kaiſers theilzunehmen. 

Doch auch noch andere Fragen, in ben Beziehungen zum 
deutſchen Reiche, famen für Wratijlav in Betracht, und aus einigen 
Briefen fallen bemertenswertbe Schlaglihter auf dieje —— 
beſonders auch auf die Stellung, die ber kaiſerliche Bapft & 
mens III. gegenüber dem neuen Gogmentönige einnahm ?°). 

Heinrich IV. hatte für das Bisthum Meißen im Jahre 1085 
einen anderen Inhaber dem bisherigen Bijchof Benno gegenüber 

eſtellt, in ber Perfon des Wratiflan nahe ftehenden, wohl durch 
n empfohlenen Felix. Nun war Benno zu dem Entjchluffe 

fommen, um Er feinem bifchöflichen Sige wieder zu gelangen, 

an ben kaiſerlichen Papft zu wenden, und fo ift er gerabezu in ber 


Y gi Stellung Wratiflav’3 vergl. ob. S. 25 u. 49, über die ſtaals- 
rechtliche Tragweite der geſchehenen Veränderung neben Huber, Geſchichte Defter- 


12 (Differt. d. Yena, 1886), 22, wegen Bolen’s Bb. II, 
6. 207, und Röbel, Geicichte Polens,“ I, 206 u. 207. Wegen ber bairifchen 
Dfmazt est, Sb. TIL, ©. 465-467, 576 m. 69, wegen ber Marten Gibts 
. 64 ©. innd. 











guem petimus, episcopo sligendo ei, constifuendo —, niit eig (fo nah 
mne, 


3 vom failerlichen Magdeburger Ex 
bifchof dartwig · Weber Rx. 75-77 vergl. bein. 20 und 21; in Rr. 78 bittet 
Biſchof abillav don Krakau Wratiflan um ſicheres Geleit für eine Geſandi⸗ 
Kate an — in von Gön; über Nr. 81 vergl. zu 1088 bei n. 97. 
Baraen fen Dr 70 und 00, ala ala wnbceuenen Fnsaltes, nice 
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zu Hersfeld verfaßten kaiſerlichen Streitſchrift als der einzige Biſchof 
unter denjenigen, die auf der Mainzer Synobe Veruetheilt und 
abgejegt worden waren, beruozgehoben, der zum apoftolifhen Stuhle 
gefommen fei, um für feine irrung bie Verzeihung zu erbitten. 
Tlemens III. hatte ben Reuigen gütig aufgenonzmen und ihn na 
geleifleter Abbitte ehrenvoll behandelt, jo daß Benno in den Stat 
gefegt worden war, mit einem Briefe des Papſtes zu Heinrich IV. 
jurüdzureifen und auch bei diefem gute Aufnahme zu finden. Der 
Kaiſer hatte ihn bevolmächtigt, in fein Bisthum ‚gerüdgutehren, 
wahrſcheinlich in ber erften älfte des Jahres 1086. Doch war 
nun der von Heinrich IV. für Magdeburg eingejeßte Erzbifchof 
Sertmig, der freilich feit dem Herbft 1085 feinen Sig ſchon wieder 
aufzugeben fi gezwungen gejehen hatte, bei dem ſich augenſcheinlich 
Benno nach der Verabſchiedinig vom kaiſerlichen Hofe eingefunben, 
durchaus nicht geneigt gewefen, in ähnlicher Weife diefe Verfügung 
für das Bisihum Meißen zu billigen. te ber Kaifer ſich bem 
Entſcheide feines Papftes einfach angeſchloſſen, jo lag die Sade 
für Hartwig anders. Auch er war ja, ähnlich wie jener Felig, an 
die Stelle eines zu Mainz Verurtheilten, des zur gregorianiſchen 
Sache haltenden Erzbiſchofs Hartwig, beftelt worden; eine An- 
erlennung Benno’3 würde feine eigenen Anſprüche auf Magdeburg 
erſchuttert haben, und fo hatte er eben an Wratiſlav auch in biefem 
Sinne fi geäußert. Das an den König von Böhmen gerichtete 
Schreiben Hartwig’3 — er preist Wratiflav als „den ruhmmürbigften, 
durch feine Waffen und feine Treue gegen unferen Kaiſer und, was 
oröüglicher it, als diefe Dinge, duch Furcht vor Gott hervor- 
tagendften König” — fol deßwegen biejen beitimmen, bie Sade 
bes Selir fi — ja nicht den Freunden Benno's beizuftel 
und Verſuch, Benno wieder einzuſetzen, ſich entgegenzuftellen. 
Hartwig berichtet, Benno ſei vor ihm mit der — auf- 
fereten, daß er mit Clemens III. unter Aufhebung der Dlainzer 
erurtheilung verföhnt worben fei; aber er babe fein Zeugniß 
barüber von ber Hand bes Papftes ® zeigen vermodt — das 
Schreiben war eben vorher Heinrich IV. eingehändigt worden —, 
und außerbem fei e8 eine Ungerechtigkeit, gegen ben zumal ja mit 
Wratiflav’3 Gunft inthronifirten Biſchof Fehr vorzugehen; eben 
dehwegen ſoll Wratiflav dem Beginnen Benno’s, ſich in fein Bisthum 
wieder einzuſchleichen, entgegentreten'‘). Es ift aljo ganz ein- 


1) Vergl. ob. ©. 58, mit n. 97. Meber Benno erzählt ber Liber de 
anitate ecclesiae conservanda, Lib. II, c. 25: Sed ex his omnibus epi- 
scopis, qui vel damnati fuerant vel depositi, unus tantum, scilicet Benno 
Misniensis episcopus, venit ad sedem apostolicam (sc. u Clemens IIL) 
[4 errore 8uo petiturus veniam, quam et promeruit accipere ... Ergo 

lemens papa poenitentem benigne suscepit et confessum pro errore suo 
honorifice tractavit abeuntemque cum literis apostolicae sedis ad Hen- 
richum imperatorem misit, quem et ipse libenter accipiens correctum 
dinisit libere abire in episcopatum suum (Libelli de lite, II, 244). Sanger 
nennt, 1. c, 19-22, ald Zeit für biefe Reile Benno's zu Clemens III. den 


166 1087. 


leuchtend, daß Wratiſlav, zur Zeit als dieſer Brief abgeſchidt 
wurde, in einer Lage geweſen fein muß, bie es ihm möglich machte, 
in Meißen ein maßgebenbes Wort zu ſprechen. Dennod blieb 
Benno ald Biſchof der dortigen Kirche anerfannt, während — 
BR feiner Einjetung durch Heinrih IV., mit deffen Einwillig: 

allem Anſchein nad) dauernd preiögegebei A war. 

Doch noch ungleich einleuchtender erſcheint bie ſehr * 
Stellung, die Wratiſlav in ben Angelegenheiten bes deuiſchen 
Reiches einnahm, aus den Worten eines Schreibens hervorzugehen, 
als beſſen Abi iender €: biſchof Wezilo von Mainz anzunehmen if. 
Derfelbe ſchrieb, vielleicht in der gieißen Zeit, wie a Ai fih an 
Wratiſlav wandte, an ben kaiſerlichen Papft Clemens II 
den untermürfigflen, Bezeugungen feiner Ehrfurcht ‚geht ——* der 
Erzbiſchof u Zbratiflan über, der an ihn bie a gerichtet Bat, 
ex möge Papſte dafür eintreten, daß dieſer 

FA —8* ae des föniglichen Namens en 
an zumal weil das nach Vorſchrift Heinrich's IV. und mit I 
a Ra des ganzen Reiches geſchehen ſei. Dann fährt Wezilo 

ind das nicht unverbient. Denn wer bat ſich für bie 
VWeheh des Kaiſers, für die Hoheit des Reiches, für die außet ⸗ 
ordentliche Achtung und die Unerſchutterlichkeit Eures apoftolifgen 
Stuhles fo vielen und fo anfehnlihen Gefahren in ber gegen 


Herbſt 1085, für die Rüdtehr das Srüßjahe 1 1086 tie Benz, inberlc. 
in.n. 97 genannten Differtation, 8 n. 1). Dai ſchon 1. c. Berange range, 
foeben in n. 10 genannte Schreiben Nr. 74 be Dez erwähnt — 
allerlei geihmüdten Worten Wratiflan's Erhöhung zur Königewürde, — 
aber Bu nicht jo — beifpielöweife in dem Sage: Parati quidem "foimus 
— sc. unguendum electum Domini prae partieipibus suis —; sed cum 
non admissi, tractare supervacuum putavimus. Hoc autem pro certo 
sciat dignitas tus, quia extremi non sumus inter eos, qui fastigium vi 

tuae honorant (etc.)(290) —, daß an eine fogteich Ehe r Krönung gejchel 
Beglüctwünfgung nr werben n mühe, jo alfo — ſehr ob etwa 
in ben Juli oder gut — fo Langer, 2 — gejehl darf. Die 
bezeichnenden Worte über Benno lauten darin — es iſt a, ba} bloß 
wegen Benno's Erſcheinen das ganze Schreiben abgefandt wurde —: Notum 
autem facimus excellentiae tuse, Benonem quondam Misinensem epi- 
scopum, sed in synodo Mogontina damnatum ad nos venisse, perhibentem 
se & domno pap& reconciliatum esse. Cuius verbis intendere indignum 
duximus, tum quia nullum certae reconciliatonis um a domno aposto- 
lico attulerit, tum pro] »pter Felicem tuum (ete.: vergl. 1. c., in n. 

nune audivimus, eundem Benonem per suos fautores modis omnibns 
conari de improviso antiquae surrepere sedi. Quapropter tuae sit prori 
dentiae conatum eius anticipare nec dare cornu peccatori (etc.: bie 

in n. 10). Bejonderd buch 3 13, 1. c., 810, find Biefe Öragen erörtert, dab 


Pr ben HH def Sei ig — t in I 0 bi — £ 


fo diellei 
mit —* en an namen. duch — Fund ba die 
treitfrift von Benno’s ‚Antermerfun unter Clemens III. geredet 
Bean re baß Benno wahl nicht lange nad dem Sommer 1 1086 — nicht 
ſo ® Die Marfgrofen von Meißen und das Haus Wettin, 
* ni von dem Bistum Befik ergriff, während Felir nicht mehr ge 
zanı 
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wärtigen Bebrängniß entgegengeftellt? Alle Orbnung, alle Würde, 
Barz alle Religion wäre buch bie Füße ber Feinde zertreten worden, 
wenn nicht er in feiner treuen und vertrauenswürbigen Beharr- 
lichleit in allen Dingen und vor Allen mannhaft Widerftand ge- 
leitet Hätte? Heiliger Vater, das bebentet, bierauf richtet Eure 
Aufmerffamteit! Und es fiimmen hierin Aller Urtheile überein, 
daß, wenn es möglich wäre, er einer noch höheren Ehre und Gunft 
im hönften Grabe würbig fein würde”. Schließlich bittet Wezilo 
den Papit nohmalß, er möge gegen Wratiſlav nicht hart verfahren '*). 
Aber zugen Sinti erreichte der Erzbiichof mit dieſer Bitte bei 
dem wegen Rüdfichtslofigkeit Wratiflav’s, wie ſich Clemens III. 
autgedrůdt zu haben ſcheint, Beleibigten nichts. Clemens III. muß 
in der Nichtzahlung ber früher aus Böhmen dem heiligen Petrus 
entrichteten Abgabe, die er umfonft eingeforbert hatte, eine Weigerung 
der ſchuldigen Unterwürfigkeit Bratflao”s erblidt haben, und fo 
Id er ihm auch in ber Folge ben Königstitel nicht zu, hielt 
fogar von Yeußerungen des Tadels gegenüber Demfetben nicht 


Imdeffen berührten fi für den Kaiſer die Beziehungen 
Böhmen abermals auch fehr nahe mit denjenigen zu Ungarn. J 

Zwar hörte mit dieſem Jahre irgend welde Gefährdung ber 
inneren Berhältniffe Ungarn’ durch etwa ermeuerte Verſuche Sa- 
lomon's, fi wieder in Beſitz des Reiches zu bringen, völlig auf. 
Denn jo weit überhaupt das Dunkel, das über bem Lebensſchluſſe 
des Schwagers Heintich’3 IV. liegt, ſich aufhellen läßt, ift es ficher, 
daß er eben zu biefer Zeit, in abenteuerlichen Unternehmungen, 
in bie er ſich geworfen hatte, den Tod fand. Sagenhafte Berichte 
führen aus, baß der verjagte Ungarnfönig, nachdem er fi, aus 
feiner Haft in Ungarn t, zu feiner Gemahlin nach Regensburg 


) Köhnde, 1. c., 115 n. 1, macht hinfichtlich des Briefes Nr. 73 (288 u. 
29) mit Recht darauf aufmertiam, daß wohl rex Boemiorum — ftatt Boloni- 
oram — zu leſen ift (Wezilo jagt da: rex ... ut ita dicamus salva vestri 
— sc. Glemens’ III. — reverentis) Wenn er dagegen, 114, annimmt, 
ilo’8 Schreiben fiche mit der in Ereurs III behandelten Angelegen-⸗ 
4 „der Betätigung des Bisthums Prag in feiner neuen Ausdehnung‘, in 
indung, fo dab wohl bie Segaten, bie Cosmas, Chron. Boemorum, Lib. II, 
© 8, ald an Elemens III. abgeorbnet aufführt (SS. IX, 98), ben Brief an 
Gmens III. mitgenommen hätten, fo ift feftzuftellen, baß fein Wort besfelben 
anf Diee Sacje Bezug nimmt. 
1%) Das huius rei negotium von Rt. 73 wird durch Köhnde, 1. c., 115, 
ab beſonders durch Bachmann, 1. c., I, 271, als bie Dil 13 wegen ber 14 
vigeten jährlichen abe von hundert Pfund Silbers (vergl. 3b. II, ©. 1 
1.183, mit ©. 428) erflärt, auf die Clemens III. in bem in n. 10 erwähnten 
iefe Nr. 72 an Wratiflav noch fpäter fo nachbrüdlid hinwies, in den 
im: nescimus, quo nostro peccato, qua nostra erga tuam dilectionem 
fensione debitum beati Petri contra omnium praedecessorum nostrorum 
"ligiosissimam institutionem et exhibitionem tanto tempore detinueretis 
& multotiens inde a nobis paterna affectione ammonitus vel nos vel 
Astra mandata parvi pendens prorsus neglexeris ... charitative consuli- 
ans, ne beati Petri debitam oblationem ulterius retineas (286 u. 287), fo 
tr eben biefen einfach ala bem W. glorioso principi (nicht ald dem 
Rinige) Boemiorum zufanbte. 
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vorübergehend begeben hatte, neue Befehdungen bes Königs Labiflen 
begonnen habe: durch weitgehende Verſprechungen habe er den Chan 
ber Kumanen gegen Ungarn in Bewegung gebracht, dann, als biejer 
Einfall mißlungen war, an der Spige kumaniſcher Räuber auf das 
Reich des Kaiſers Alerios einen Angriff gem t, worauf er, zur 
Flut über die Donau genöthigt, a als Büßer in einen Wald 
zurüdgezogen habe und endlich, nad) langen Jahren, im Geruch der 

eiligkeit zu Pola geftorben ſei. Aber vielmehr hat Salomon in 

rühling eben biefe Jahres mit einer nicht unbebeutenden Schaar, 
die aus Ungarn, wohl Leuten, die noch feine Anhänger geblieben, 
zufammengefegt war, den Petſchenegen geholfen, als dieſe in Thralien 
einfielen, und im mannhaften Kampfe fiel er in biefer Unternehmung, 
unweit Philtppopel '*). 


14) Vergl. Über Salomon zulet Bb. III, ©. 510. Don feinem Zobe 
ſpricht Bernold: Salomon quondam rex Ungarorum, scilicet a Latisiao 
Jam dudum regno privatus et in exilium expulsus, dum quiddam fortiter 
contra regem Grecorum molitur, post incredibilem hostium stragem et 
ipse viriliter occubuit (446), unb ebenjo flellen bie Annales Patherbrunnenses: 

jalaman Ungarie quondam rex ... occisus (l. c.) den Zob ausbrädtid m 
1087; Anna Somnena handelt in ber Alexias, Lib. VII, c. 1, von dem 
Salomon’3: "Eagoc di Anupantvros duldiv 5 Tielyol 1& Umegueluers 
zo Aavoußews seurn ... Ouupırov Imayöuevos Orgareuua ... dmö Tod 
4axıxod (antite Umbeutung ber Ungarn, wie Huber, 1. c., “ 319 n.1, Ir 
Orgareuuarog obx dllyous, am 6 ourw zalouueros Zolouar Inuaymyög fr, 
— zurd 119 Kagorroly magaxıukyag nel Ünikero (etc), mar bie 
nad) c. 2 bei drlsmmoumols — Schlacht, mit Erwähnung von vielen 
Zöbtungen und Derwundungen, mit Ausnahme bes Tzelgu ohne Name 
piiet ‚d. Reiffericheib, I, u. 228) Allerlei fagenhafte Berichte enthalten 

ie ungarifchen Srgählungen. Am Anflug an bie l. c., ©. 5ll.n. 62, eim 
Chron. Dubnic., . Chron. Budense, c. 112: fugiens 






ungaı 
im Anja an ungen ustegungen ale Dad —* Se Ungie 


At rex Salomon cum latrunculis Cunorum invasit Bulgs 
Grecie, ubi ab exercitu imperatoris Grecie miserabiliter 
sunt percussi Rex ergo Salomon fugiens evasit cum paucis et facili 
eursu transivit Danubium, quia glaciatus erat —; Bier folgt in c. 118 bie 
Abfonderung in bad quoddam nemus maximum und das Ginfieblerl 
Salomon’'3 — nec umquam ultra comparuit, und: Visus est eciam gemel 
in Hungaria tempore regis Colomanni; sed statim delituit, nec umqusm 
amplius conparuit —, bann vom Xobe: Migravit autem ex hoc seculo sd 
Dominum et sepultus est Pole in civitate Istrie, ferner bie Bi 
wo c. 62 ganz Übereinftimmt und nur über bie Derfolgung nad der 
geaen ben imperator Grecie mehr enthält (#lorian, Histor. Hungar. Fonk 
lomest., Scriptores, III, 94—86, II, 194—196). 2ergl bie Ben 
beſonders ber Erzählung vom Tode in Pola, wo ein Heiliger Salomon, ber von 
Alters er da verehrt war, mit dem Könige zufammengebracht wurbe, bei 
Bübdinger, L c., 74 n. 4 
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Aber- mochte nun auch fo für Ladiſlav ber nächſte Grund, 
Heinrich IV. feindfelig entgegenzutreten, weggefallen fein, jo beftand 
Hi für ihn fortwährend, durch feine Gemahlin, die engfte Ver- 
bindung mit ben ſchwäbiſchen Gegnern des Kaiſers, duch Ver⸗ 
mittlung feines zähringiſchen Schwagers Berchtold. Dazu fühlte 
fich der König von Ungarn aufgefordert, Berjude de3 jungen 
Mieczyilan, der mit feinem Vater, dem geftürzten Könige von Polen, 
Boleflav, am ungariſchen Königshofe —* gefunden hatte, gegen 
deſſen Oheim. Wladiflav: Hermann, der ſich, zumal auch als Schwieger · 
john Wratiſlav's, an den König von Bohnen anlehnte, zu unter 

n. Ladiſlav liebte den jungen Polenfürften wie fein eigenes 
Kind und war ganz bereit, demfelben die Rüdkehr in die väterliche 
Herrſchaft erringen zu helfen. So modte Ladiflen, mie gei 
Heinrich IV., fo gegen Böhmen, die eigene Sache zu förbern Pa 
indem er, wie eat erzählt, zu der in Äusficht ſtehenden 
Rüftung ber Feinde Heinrich’ IV. „gugen den Kaifer, auf den Herbft, 
ein Heer von zwanzigtaufend Streitern zuzuführen verſprach !°). 


Die Feinde des Kaiſers hatten fi) nämlich vorgenommen, der 
auf den 6. Detober ausgefchriebenen kaiſerlichen Heerfahrt zuvor- 
ui 1, Ihon acht Tage früher Heinrich IV. an dem tage, wo 
er feine Rüftung zu vereinigen gebadhte, mit möglichft vielen Leuten 
in den Weg zu treten. Aber e3 kam dann von feiner Seite zur 
Ausführung des Vorhabens, alfo augenſcheinlich auch nicht mr 
Abfendung des ungarifchen Hulfsheeres. Daß von Heinrich's IV. 
Seite bie Abſicht verſchoben wurde, war wohl duch die Krankheit 
bedingt, an ber er zu dieſer Zeit litt !e). 

ber jedenfalls nicht lange darauf?) brach Heinrich IV. 


’) L wegen Rabiflav’3 Ehe Bb. IIL, ©. 134, in n. 53, wegen deſſen 

i ſiav Röpell, 1. c., 209. Bernold’s Nachricht lauiet: 
Latislaus rex Ungarorum misss legatione ad idem colloquium (sc. zu 
Gpeier: ob. ©. 162), se in fidelitate sancti Petrisperseveraturum declaravit, 


jiehen ift (446, 44° 
i id 8% * 18, Ceptember und mit bem ge⸗ 


Ee das Actum ber älteren Urkunde in dieſe Urkunde St. Ab gungen 
Die Berfig re über bie ecclesia Lustriacensis — über den 
Autry vergl. —J I, ©. 189 —, bie dem Klofter Savigny (in ber Landſchaft 
8) übergeben, aber bemfelben entfrembet worden war, jo daß fie ut 
idgefiellt wird, und zwar ad interventum filii nostri Conradi, Burchardi 
usanensis episcopi et cancellarii Italise. Die Urfunbe ift auch Deimegen 
don Iniereſſe, weil fie, als leftes Stüd im ber Reihe, Burchard als Kanzl 
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dennod gegen die Sachſen auf, obſchon er noch nicht genefen war, 
und wie König Wratiflav fchon vorher — im Juli — einen Ein- 
bruch nad) der Mark Meißen gemacht hatte, freilich in jo weit mit 
üblem Ausgang, als jähfifche Reiter, wahrſcheinlich ein Aufgebet 
Ekbert’3, die zurücdgehenden Böhmen trafen und ſchädigten i8), jo 
betheiligten jet die Böhmen ſich abermals an dem mit einem jehr 
anfehnlicen € begonnenen Unternehmen des Kaiſers; ſchwer 

tte das ſächſiſche Land unter den Vermwüftungen, die ſich mit 

eiem * üringen ſich heranwälzenden Angriffe verbanden, 
zu leiden %). 


nennt und Erminfredus cancellarius (für Burgund) aufführt (ve biel.c, 
©. 212 n. 65, erwähnte Abhandlung Brehlau’s, wo übrigens, 128, St. 28 
als volltommen in —5 end behandelt wird). 


eben bie Mark 
bes Namen? bed 


Brope urbem Missen Glen. An a, mem ——— Ey ber 
teißen, in Anfpruch: 
Meiken — Reue —* ach fiſche Saar — 











(88. xVI, angefügten Borgänge hereingezogen werben, wo ein 
} —Se— — — warcus —* i 
wird, in bem mad} einem perfönlidien de 





19) Bernolb erwähnt diefen Aufbruch: Heinricus eo tempore (b. $ zur 

Zeit bed Zobes Pictor’3 III), licet infirmus, eı editionem in Sazoniam 
cum Beheimensibus rem (447), ferner ber Liber de unitate ecclesise 
conservanda, Lib. II, c. imperator Henrichus intravit cum exereitu 
r Thuringiam in Saxoniam (l. c., 259), die Annales Patherbrunnenses: 
Tinperator expeditionem movit in Saxoniam (l. c., 101). Die Anzal 
August. ſchliehen die Nadricht gleich an diejenige von n. 8 an: jmperater 
collecto praegrandi exercitu Saxoniae fines aggressus, quaeque adverss- 





igebert, Chron.: Inter imperatorem ei 





.: E: 
X VI, 369, V, 8) 
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Doch auch diejer Kriegszug Heinrich's IV. wurde wieder vor- 
ſchnell abgebrochen, und es iſt unverkennbar, daß fi dabei Hein- 
rich IV. durch das Verhalten des abgefegten Markgrafen Elbert, 
defien bisherige Verrathähanblungen ihn freilih genügend hätten 
warnen können, befiimmen ließ. Es fcheint, daß die Eaöien sehr 
bald auf weiteren Widerftand Verzicht geleiftet und fich entichloffen 
hatten, feine Kriegsleiden ferner über ſich ergehen zu lafien; fo 
verfpradden fie ebd. wie eine kaiſerlich gefunte Nachricht lautet, 
ur Ehre Heinrich's IV. und nad dem Rathe feiner Fürften an 
einem beftimmten Ort zu einer feftgeftellten Zeit in einen Vergleich 
einzutreten, falls er von weiterem Morden und Berwüften ablaſſe 
und aus ihrem Lande abziehe. So flimmte der Kaifer, nachdem 
er den Rath der Seinigen eingeholt hatte, zu und gewährte das 
Begehrte, indem er zug eich Sachſen verließ und nad Heſſen zurüd- 
ging. Hier ſchlug er in Hersfeld feinen Sig auf, und eine Mit- 
teilung aus diefem Klofter ſelbſt fegt in den Stand, das, was 
hier geihah, genau zu erkennen. Erſilich geht eben daraus hervor, 
dab fin Anderer, ald Ekbert, der Führer des Krieges auf ſächſiſcher 
Seite gewefen war, baß er eben auch durch feinen Eid, mit Ab- 
legung feines Verſprechens, ben Kaifer zu dem Entgegenfommen 
und zur Rückkehr bewogen hatte, jo daß denn aud das Heer von 
$einridh IV. entlaffen wurde. So — heißt es da weiter — erſchien 
dann Efbert demüußig bittend vor Heinrich IV., verſprach ihm 
eidlich feine Treue und erlangte die Mark Meißen und feine Graf- 
ihaften, die ihm abgeſprochen worden waren, vom Kaifer zurüd: 
biefer bezeugte im folgenden Jahre ausdrüdlich ſelbſt, daß, zum 
Nifvergnügen Biſchof Konrad's von Utreht, auch die 1086 ber 
dortigen Kirche zugewiefene Grafichaft über die zwei friſiſchen Gaue 
yurüderflattet worden ſei, wogegen er bann an Efbert die Sorge 
über Sachſen und Thüringen ganz übergeben habe, jo daß für den 
Raifer ungeftörter Eingang und Austritt aus diefem Lande zuge- 
figert erfcheinen mochte. Aber ftatt deſſen brach nun Efbert, als 
er im Frieden verabfchiedet worden war, fein Wort. Wie ber 
dersfelder erählt, ſchidte er ſchon am folgenden Tage feine Voten 

Heinrich IV. und ließ ihm fagen, er fönne bie Zufage, bie er 
iher feinen ſächſiſchen Landsleuten ertheilt hatte, nicht brechen, 
vermdge alfo auch nicht, auszuführen, was er mit dem Kaiſer feit- 
gi ie. Heinrich IV. aber war, da er kein Heer mehr zur 
äte hatte, nit im Stande, dieſen ſchändlichen Wortbrudh zu 
betrafen. Das wohl unterrichtete Zeugniß weist zwar die eigent- 
liche Schuld an der Untreue Ekberi's geiftlichen Rathgebern, 
Feinden bes Friedens“, „faljchen Biſchöfen“, wie fie ba genannt 
werden, zu, dem Erzbiſchof Yartwig von Magbeburg, Bischof 
Burchatd von Halberftabt, die mit ihren jehr zahlreichen Anhängern 
nit weit von Hersfeld lagerten und den Sinn Efbert’3 von 

id IV. abgewandt hätten, und es beutet an, das fei babur« 

[hehen, daß durch fie Ekbert Hoffnung gemacht worben jei, felbi 
mig werden zu fönnen, was fie ihm fogar eiblich verſprochen 
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hätten. Daß ſolches aber auch auf Seite der Feinde Heinrich's IV. 
geglaubt wurde, das zeigt Bernoid's Ausfage, bie, fehr gr 
gegen Ebert, dahin lautet, biefer habe fich vorgefegt, an die © 

es Gegenkönigs Hermann zu gelangen, nad ber Auffaſſung des 
Schwaben ein ſchwerer Vorwurf, da jo eine Auflehnung gegen den 
koniglichen Heren und eine Schädigung ber Ehre Gottes und bes 
Heiligen Petrus geichehen fei*). 


90) Ohne ifel_ift die ſehr wohl unterrichtete BVerichterftattung aus 
1b Erin, it 88 ber in. n. 19 citirten Streilſchrift — adhuc testis 
est Herosfeldia —, zu Grunde zu Iegen (1. c., 259 u. 260) Weitere Mit 
tgeilungen enthalten Annal, August.: Cuius (sc. Heinrid'3 IV.) violentise 
cum hostes conglobati primo molirentur resistere, tandem asperitatem 
belli formidantes, se pactionem pro imperatoris honore principumgue 
eius consilio facturos in loco et tempore statuto juramentis affirmant, = 
a caedibus ac devastatione eorum quiesceret ac de provincia excederet. 
Ergo suorum consilio imperator acquiescens, desiderata concessit, de 
provincia excessit. Hostes vero ad pristinam revoluti contumaciam 
epreti juramentis pactum irritum faciunt, depulso Herimanno Eggipertum 
@iefer iR Hier in eigenthümlicher Meile berringegogen: vergl. zu 1 2.4) 
regnare disponunt. Ita imperator frustratus, dimisso ezercitu (l. c., 182 
u. 189). Ganz ähnlich fagen etwaß fürzer bie Annales Patherbrunnenses 
aus: Imperator... amicorum suorum consilio usque Herveldiam redii 
Illuc ex parte Saxonum Ekkibertus marchio ad eum venit pro pace inter 
eos facienda. Qui cum omne bonum de se imperatori promitteret, im- 
perator exercitum dimisit; et Ekkibert: mne bonum quod promiserat, 
adnichilavit et non occultum, set manifestum inimicum imperatori se 
ostmodum exhibuit (1. c.. Bernold beleuchtet von feiner Seite die Sacht 
BR sancto Petro suos fideles protegente, inglorius (sc. von Sachfen: 
n. 19) nimis accelerate rediit (sc. Heinrich IV.. Nam Heremannus rer 
eum cum tanta multitudine Saxonum insecutus est, ut facillime ipsum 
cum omnibus suis obtineret (auf biefe nur hier ee jebene inziehung bei 
Gegenlönigs in den Gang der Dinge ift jelbftverftänd! 5 kein it zu legen) 
si non dolo Eggiberti comitis evasisset. Hic nempe comes, gloriae do- 
mini sui Heremanni regis multum invidens, inimicos sanctae aecclesise 
de manibus eius dolo suo maluit liberare, quam de eisdem cum domino 
suo pene absque periculo in honorem Dei et sancti Petri triumphare. 
Et hoc utique ideo, quia jam goncepit animo, dominum suum re; 
rivare (44 Ganz beſonders fagt aber endlich Heinrich IV. felbft in 
R 2893: Dolens ergo Ekbertus se privatum comitatu tanto (ver ob. 
©. 114), poenitentia ductus per principes nostros nobis mandarit multum- 
que supplicavit, ut eundem comitatum sibi redderemus tali tenore, ut 
aunquam eum nobis infidelem sentiremus et per eum regni principes 
dispersos in unitatem cogeremus. Quod ita verum sperantes, comitatam 
quem praediximus sancto Martino (sc. bem Bisthum Utrecht) dedisse, invito 
episcopo Conrado, reddidimus Ekberto. Cui in Saxonia et Thuringia com- 
misimus omnis nobis servanda, ut intrantibus vel exeuntibus nobis cancts 
forent prospera. At ille statim ut de Saxonia eximus, ad antiquam per- 
fidiam revertitur, omnia nobis impedimenta machinatur. — Giefebuecht zieht 
wohl allzu beftimmt, III, 1183, in ben „Anmerkungen“, den Brief bes Codex 
Udalrici, Rr. 104 (die 1. c. gegebene Citation ift nicht richtig), beb Kaiſers an 
Bitof Nunpert von Bamberg Gern, wo e& heißt: Placet quidem nobis 
multum, quod de C. nobis mandasti. Unde te summopere rogamus, ut 
ilum velut Judam et sceleratissimum mendacem modıs omnibus, sicut 
in te confidimus, persequaris et abhomineris ($affe, Biblioth. rer. German, 
V, 191), da don ie Zeit dieſes Schreibens gar nicht feitfleht umd von einem 
C., nit E., die Rede ift. Eher ift wohl das in n. 10 genannte ei 
Nr. 77 hier zu erwähnen, wo bie Hersfelder Mönche gegenüber König Wratifler 
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Heinrich IV. ließ auf diefe Weife in Ekbert, der gerade durch 
biefe Treulofigfeit, die er foeben verübt, an feine ruchloſe That 
gefefielt erfchien, einen äußerft gefährlichen Gegner hinter fi zurüd, 
„al einen nicht verftedten, fondern nunmehr baren Feind“, 
wie eine kaiſerlich gefinnte Darftellung urtheilte. Und dazu kam 
noch die weitere ſchlimme —ãAâ—— den Kalle, daß er durch 
die Zutheilung der Mark Meißen an Ekbert einen —5 — treuen 
Vundesgenoſſen, der eben noch neuerdings zur Bekämpfung ber 
Sachſen zum zweiten Male im gleichen Jahre eifrig mitghtfen 
hatte, von fi zurüdtieß, nämlich den böhmijchen König, der dadurch 
fein — Gebaren gezeigt hatte, daß er ſich Hoffnung auf eine 
erneute Zutbeilung diefes nordlich an fein Land anftopenden deutſchen 
artgebieted gemacht habe. Es fiel das um fo mehr in das Ges 
wit, als Wratiflan nad) verfchiedenen Zeugniffen fortwährend in 
Deutſchland, beſonders auch in geiftlichen Kreifen, angefehen war. 
Gerade aus Hersfeld kam ein Schreiben dem Könige zu, in bem 
die durch bie Krieggereigniffe leidenden, dem Mangel ausgeſetzten 
Rönde feine Hülfe anzen, unter lauten Lobſpruchen und Segens- 
wunſchen, umd ähnlich brachte der Abt Benebictus bes Schotten» 
lloſters zu St. Jakob in Regensburg gleiche Gefinnungen in- zwei 
Briefen bar, worin verfichert wird, daß feine Mönche mit ihm ſiets 
für Wratiflev, für die Seinigen, zumal aber, wenn ein Kriegäzug 
bevorfteht, für been glüdlihen Ausgang ihre Gebete vollbringen, 
mwoneben dann aber aud wieder Klagen über bebrängte Lage, 
Bitten um Beiſtand. laut wurden. Wratiflav’s Berhältnih zu dem 
Kaiſer Hatte fortan an Wärme verloren *i). 


id der Gegenlönig das Weil töfeft bes es in 
Sad nina), —E der Fr I ah nad 


Hagen: hac, quam nosti et cui saepdnumero interfaisti, bellicae tempe- 
statis rabie paulatim attriti ad nihilum jam sumus omnino redacti, dum in 
«wnfinio positi utriusgue tumultuantis pepuli utrobique sumus depopulationi 
expositi — Rilten, 1. c., 110 u. 111, weist mit Recht darauf hin, baß bie 
Angabe der Annal. s. Disibodi, a. 1089 (od) handelt e3 fih um Sreignifte von 
18): Henricus rex, memor injurise quam sibi Eggebertus marchio anno 
Yasterito apud Merseburg fecerat (5 XVII, 9) gegenüber ber beftimmten 
uöjage, —8 dieſe Dinge ſich in Heröfeld zuirugen ehhen Pag haben fann. 
) Bon ben in n. 10 erwähnten Briefen ift Nr. 77 derjenige aus Herd« 
(vergl. in n. 20), und Rr. 75 und 76 — 292), von denen ber erfte 
2 ite wahrſcheinlich von ben Radispone peregrini dam (im erſten 
, dab bie frommen Mebungen gefhahen, cum te in expeditionem cum 
“ereitu exire, gentium quoque feritatem contra te insanire audivimus, 
ai ken: donec auzliente — dominng noster — KR ganudio 
'erertatur in pace), find aı ie el el ratiflan 2 
en sn Gear IV Verl ie 1088 bein. 87 Huber, 1 cn 20, 
lt daB Berhältniß, wie es Ki 1087 nd, richtig dahin, daß 
an amar nicht von Heintidh IV. abfiel, ibn fortan nicht mehr 
Pl ernold jagt daß, a. 1088, ausbrüdlich (447). 
in Ba2,2% bie zuwerläffigfe Quelle, Annal. August, begrugt: Imperator . ai 


e, 
in Bawariam rovertitur (I. c-, 188), jo fan feine Hehe babon fein, daß mit 
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In biefen legten Tagen bes Jahres erlitt nun Heinrich IV. den 
lichſien Verluft, der ihn treffen konnte. Am 27. December ſtarb 
I die Raiferin "Bert ‚ nad) einer ehelichen Verbindung, die 
Bis in bag Di ra fe Jahr gedauert hatte, jedenfalls im 
ftigfien Alter, da die Ehegatten laum weſentlich im Alter vom 
Fk er verfchieben waren. Der Schluß ift — dab jene 
Trübungen, die durch Schuld des jungen ee ch der 

Eheſchließung, die Beziehungen zu einander rt Hatten, um 
urüdgetreten waren. Häufige Erwähnungen de Gemahlin in in 
unden, bie auch über ben Ed ber Kaiſerin fi fortfegen, geftatten 
die Annahme, daß Heinrich IV. die insbeſondere bei der winterligen 
Reife 1077 nach Stalien erprobte Treue und Hingebung der Mutter 
feiner Kinder ehren gelernt hatte. Auch für die Beziehungen 
zu Stalien, Dohin der Kaiſer eben jegt feinen jungen Sohn, König 
—8 abgeſchickt hatte, mußte dieſer Todesfall ungünftig wirlen; 
denn die ol mehin loſe Verbindung des Zaiferlichen Hofes mit der 
greifen Markgräfin Adelheid war nun, durch ben Tod ihrer Tochter, 
noch mehr gelodert. open fand im Dom bie verfiorbene 
Kaiſerin, an der Seite der Großmutter Heinrich's IV., Gifela, 

ihre Ruheftätte**). 


Kilian, 1. c., 110, ber augenſcheinlich diefe Rotiz ganz überjah, ein Bejudh dei 
Ruiferh in Soffringen angenommen werde. Diele Anfepung füpt fi dickes 
auf bie zwar aud von Kilian als unecht bollfommen anerlannte ün 
St. 2889, eine ug ber privilegia unb statuta beö Itrechter ee 
capitels durch zritäof Konrad, vom 29. October, in capitulo majoris ecclesise, 
zu Utrecht, und zwar Praesentibus domino meo Heinrico IV. imperatore, 
äc venerabilibus viris Annone Coloniensi, Everardo Trevirensi archiepis- 
copis, Burchardo Halberstadensi, Frederico Monasteriensi episcopis, eine 
jol Ammögliche Zufammenftellung von ‚Perjönlichteiten, daß darauf gar fein 
Gewicht zu Iegen if. Andererjeitö verbient 5 — Beachtung, daB 
Rod I 'esta Cr Trudonens., —9 IU, c. 4, in ber ing deB khen 


3 Solar 
: eben * 
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Bobulf bei re — t Die Zeit ige vs and, bier verkhiebt — nah 

5, trennt er 3. ®. bier in J jehörenbe Hacken, 

Be N bir, Detebung de Bisthums Meh in cc. 1 mie [3 —* und Ri bach 

enbed dar au aus einander —, fo mie eine lung ber Bohn 

ibnadiafef 1087, — hier vorliegen, zumal m 

u es Ir ie 1 (vergl dort" 2. 21) die Anwelenheit bes Srhhe 
He in Aachen if. 


igt 
#4) Den ob ber Kaiferin geben fu bie Wirrzbun it Au⸗ 
gabe von Buchholz, 48): Bertha Gnperatrtz obilt Ga 1 — 
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Auch nod einige meitere Beränderungen in biefem 
Jahre burd den Tob in ber Reihe der Peutigen 9 Sirfen ein» 
getreten. 

Für Heinri IV. war es ohne alle Frage zunächſt eine Ein- 
Sube In Toner Eleling In Baker daß der von ihm gegen Alt- 
mann al3 Biſchof von arten 5 beftellte Epgenteiner ermann ſchon 
nach zwei Jahren aus Leben ſchied. Mit großer —* tl puung 
erwähnte Bernold den Fir dieſes „Schismatifer3”, da er bi 
da ausführlicher gefchilberten Sterben den Genofen das — 
der Verdammniß deutlich hinterlaſſen habe. Die Erſcheinung auf 
dem Sterbebette, in ber dem Berpmeifelnben Biſchof Atmanı ur 
die Seele getreten fei, die vergebli Bitten um Verzeihung, 
Auftrag an bie Umftehenden, die all das für Fieberträume — 
daß man ihn über die Grenzen bes Bisthums hinausführen, nicht 
in dem Sprengel begraben möge, ber Eintritt des Todes vor ber 
%osfpredjung. vom Banne, bie wohlthätige Wirkung des Gefehenen 
ai ae Beugen en des Sterbens, die jegt in fi gingen, zu Biſchof 

hrten und von ihm losgeſprochen wurben, ihlt 

Pe Beridt in der Chronik mit vielem Behagen. Cine Paflauer 
Lachricht lautet milder und meldet von ber — Geſinnung des 
Sterbenden. Aber freilich kam damit Altmann noch nicht in ben 
— feiner Kirche zuruck; denn Heinrich IV. beftellte in dem Würz- 
bern Chiemo einen Nachfolger, für Geld, wie in 

mu —— wurde, und jegt kam es geraden zu einer 
Paſſauer ————— Thiemo waltete im weſtlichen 

8 zur Enns abwärts, mehr als ein Bedruder, denn als 

ein aiter wie fpäter in ber Lebensbeſchreibung Altmann’3 das 


et Spirae sepulta est, 3S. VI, 207), bann Annal. August., a. 1088: Pertha 
imperstrix obiit et Spirae sepelitur [7 c.) (betreffend die Beftattung haben 
Ansal. s. Disibodi, a. 1087, 1. c.: apud Moguntiam sepulta est; sed posten 
3 nperätre ad Spiram tranafertar je Mainz Sie Eobeäftätte gewelen 
Ebenſo nennen Annal. Weissemburgene., Annal.. s. Jacobi Leodiene., 
Ka ‚Aquens. (mit b dem nei ſonrab: mater eius) bie Thatfache 
In, %, XVI, 689, führt das Kalendarium necro- 
— Laureshamenso Some, Font. rer. German., III, 152) an und 
senfo ift durch bie Grabjchrii er Tag bezeugt (vergl. Mone, Quelle 
lang ber Babifchen —— te, I, 190). Bergl. a weiter [‘ — 
Die Kaifergräber im Dome zu Se "deren theilweile Serftd 
169 und Eröffnung im Jahre 1789 (1856), 4 (n. en raum, ie 
Aeilergeiber im Dom zu Gpener, ei at für die Geicjichte bed O hend, 


LI, 889, ber ’ Gab 
———— u — ik Boden = aber 
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liegenden Guube iiferin Gifela., [2 (559) e8 ift Du te . 
it einer Art hölgerner Tragbahre, 
kauauf e N drper. der Bertobehe v bo Gierheore ge ve hei 
Übertragen werben ‘. 
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ern „nautee, während Altmann die öftliche Hälfte für ſich 
e 

In Eur ſtarb jener Biſchof Nortpert, der von 1079 bis 1085 
auf feine Ordination hatte warten müfen, deſſen Anbenten auch 
ni ker) feftgehalten wurde, am 26. Januar. Auf ihn folgte 


Auf fadfıidem 3 — dagegen ſchied ein „weltlichen Farſt aus 
dem Leben. Der Markgraf be der Mocdmarf re aus dem gräflichen Haufe 
von Stabe, Seinri ‚ der 1082 den Vater Udo A hgefolgt wer, 
farb, jedenfalls "in jüngeren Jahren, ohne Söhne zu hinter 
iflen, AN daß jegt fein Bruder udo (III) als Nachfolger beftelit 
wurbe®' 


=) Vergl. ob. ©. 48. Die pericnlosa mors Hermann’s, des ‚geilen 
seismaticus, ui Pataviensem episcopatum, vivente —— — 
pastore, jam dudum invasit, ber jet als certissimum suae damı 
exemplum ftarb, erzählt Bernold ey eingehenb (446 u. 447). Fr Vie 
Altımanni ep. Pataviens., c. 16, jagt: Herimannus autem vix per biennium 
oves alienas totondit et mulsite et sic judicio Dei vitam cum infals 
amisit, gui tamen dicitur in extremis poenit et induvias suas Alt- 
maano episcopo pro absolutione anathematis misisse. Quo 
Van irziburgensis canonicus, Tiemo nomine, indignus cidari sedem 
ltmanni pecunia invasit et episcopatum tantum usque ad Anasim flu- 
vium magis oppressit quam rexit. Ältmannus vero in orientali provincia 
dern, et ,gopulum canonice gubernavit (SS. XII, 284) 
—— ob. ©. 21. Da die wohl unterrichteten Annal. August. zu 
1087 ken en: Nortpertus Curiensis episcopus, pridem A: 
ecclesiae- praepositus, obiit; Uodalricus substituitur (l. c.), jo if ofme 
Frage diefer Jahredangabe der Doug au geben. Der Liber anniversariorum 
eccles. major. Curiens. hat den Zobeätag zu VII. Kal. Februar.: Norpertus 
Curiensis episcopus obült, qui 8 servicia fratribus constituit, anno 1088, 
Necrol. Monasteriense dagegen zu VI. Kal.; aber auch der Liber anni 
versariorum eccles. major. Augustens. bat dem Zobdetag — VII. ur be 
mit Erwähnung eıner Schenkung an Augsburg (Necrol. German. L 621, 648, 
57). Aus). A 1089 (rag. ort bei n. 12) gehörenden Weis 
je Urban’ II. an Biſcho debchart vor don "Sorfın — alebinge vom Bis 
Ku, Sur die Rebe ift, hliehen zu wollen, dalri geia von "4 
jegen den Kailer von ber — Partei gewählt vb en — Die 
—X der deutſchen Biathumer in ben Iepten 30 Jal 
fos, 115 — bie Regesta episcoporum Constaukeneom {m DV deln 
E, 108° bie Einfegung Ulrih’3 in Eur für ben augen 
chritt —*2* in nad air Zeit“), if laum geftattet. Eichhorn, E} 
Curiensis, 69 unse Duo jegen Rortpert’3 Zod in befien Stiftung bar en 
baitifcen Theil 3 nat — ja Sera füblie vom jürmfee), einem Gol 
ftifte, geſchehen fein, wohin ſich nad) feiner Berurtheilung 
Durblinbunger Syria Gurädge be. Sampel, E Historia Batich, a 
läßt auf Rortpert einen folgen, ben Heinrich IV. verworfen 
— — ben Abt Eberhard von — und ze 1104 al8 verus et legi- 
ümus episcopus — durd} Heinrid) IV. — ben Abalı 
wei 1 te, gu \ 102, — wihrend Sihhorn, lc, —— } bi 
erwähnt, dann al 
1083 Abt vn don —E — fei, und zwar eben durch Gebe hardz 
infolge, der päpftlichen Ermächtigung, folgen Yäßt. R 
®") Die Annales Patherbrunnenses haben, 1. c., bie Gıntra, : Hein- 
ricus marchio de Stadhe, filius Uodopis (vergl. ®b. IL, ©. defunctus 
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Wahrend die Verhaltniſſe ber ſich bekaämpfenden Lager zu 
einander im deutſchen Reiche im Laufe des Jahres im Weſentlichen 
unverändert geblieben waren, geſchahen in Italien ſtärkere Ver- 
Mes en, De aber eine weitere Entſcheidung des Gegenſatzes doch 

vorbereiteten. 

Nachdem Deſiderius — Victor II. — Meinmüthig auf die 
Leitung der Kirche wieder Verzicht geleiftet und fi) nad Monte 
Gaffino zurücgezogen hatte, faßte der Faiferliche Papft neuen Muth 
und wagte einen Vorftoß gegen bie feit der Mitte bes legten Jahres 
abermal3 herrenlofe Stabt der Päpfte. Aber als er ſich bier wieder 
zu zeigen begonnen hatte, war aud ber Augenblid ſchon heran- 
gelommen, wo von ber anderen Seite Victor III. auf Rom zu 
greifen fich anſchickte. Denn dieſer hatte fi entſchloſſen, feine 
uhezebenden Jahre geſchehene Wahl wieder zur Geltung zu 

en ?e), 


Die erfte Zeit war für Defiderius unter gewiſſen Vorbereitungen 
verftrihen, bie bewieſen, daß er daran dachte, der ihm durch die 
Wahlhandlung vom 24. Mai 1086 auferlegten Berpflihtungen von 
neuem fich zu erinnern. Aber baneben treten auch Mittheilungen 
I Tage, die barlegten, baß das ganze Verhalten des zur Kirchen» 

tung berufenen Abtes von Monte Cafiino mit großem Argwohn 
von einem Beobachter, ber die Wege ber gregorianifchen Auffaſſung 
in voller Schärfe feftzuhalten gedachte und Die gemäßigte Haltung 
des erwählten Papfles mißbilligte, beobachtet wurde. 
biſchof Hugo von Lyon hatte im vorhergehenden Jahre, ala 
er, in Rom angelannt, Victor’3 III. Wahl on vollzogen vor- 
gefunden hatte, derfelben zugeftimmt und war darauf nad) Monte 
Laſſino nachgefolgt, worauf ihn Defiderius als — für Gallien 
beftätigte*”). Doch fehr bald erwies es fi, daB Hugo mit bem 





est sine filiis, et factus est marchio frater eius Liutgerus, cognomento 
Uodo, wozu n. 2 bemerlt, baf, was Annalista Saxo (93. VI, 724) weiter 
bringt, — genealogiſche Ausführung, theils den Annal. Rosenſeldens. an- 
webörend if 
Petrus, Chron. monast. Casin., if hier wieber die Hauptquelle, in 
Lib. III, cc. 68 u. 69 (SS. VII, 749 u. 750 — bagegen ift ba8 folgende 
em — l Giefebrecht, III, 1176, in ben „Anmerktungen® — ganz verwirrt 
ab unbrauchbar), Daneben fteht ber Brief Bed Geiihofs —X an die Grafin 
Wathilde bei Hugo Flaviniacens. abb., Chron., Lib. II (SS. VIII, 466488), 
chen im April oder Mai gejchrieben, jewie da® zweite nad} ber Rüdtehr nad 
jeanfreich in ben Monaten ber bis December 1087 (vergl. in n. 30) am 
be al ai Schreiben (Dani, Sacrorum conciliorum nova et ampliss. 
ellectio, XX, 634836). ze, bazu beſonders Hirſchs ob. ©. 101 in n. 188 
Pgınte Abhandlung, die S. 185 in.n. 49 citirte Differtation Lühe's, fowie 
" ft. 

#%) Bergl. ob. ©. 154. Im erften Schreiben fagt Hugo: ad Montem 
Cassinum, quo ipse (sc. Victor III.) jam praecesserat, Romae aliquamdiu 
morati, ipsius ducatu pervenimus (466), und Victor II. bezeugt auf ber 
Eynode von Benrvent: Ugo post modicum (sc. nad} der electio nostra) ad 

Weyer vom Anonau, Jahrd.d.difg. Runter Henri IV.u.V. Bd. IV. 12 
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erwählten Papfle durchaus nicht eines Sinne® war. In zwei 
brieflihen Mittheilungen an die Gräfin Mathilde, von denen be 
ſonders ber einleitende Theil des zweiten Schreibens ein Zeugniß 
der größten hingebendſten Verehrung für die über dad Maaß ber 
Frau in männliger Bruſt die Flamme der Liebe nährende i 
„das Beiſpiel aller Furſten“, ſowie des dankbaren Ande a 
Gregor VII. und an Biihof Anfelm von Lucca enthält®®), ſprach 
ber Erzbifchof dieſe feine mißgünftige Gefinnung über Defiberins 
aus. Hugo gab da zu erkennen, daß er ſich ſchon im vergangenen 
Jahre, noch ehe er nad Rom kam, habe ärgern müfien, ala er 
vernahm, Abt Hugo von Eluny habe am Charfreitage das Gebet 
für Heinrich IV. als für den Inhaber der kaiſeriichen Würbe, tet 
jen Ercommunication und Abfegung, wieder öffentlich gehalten; 
anderentheild aber betonte er eben insbeſondere, mit lebhaften 
Bedauern, daß man fih mit Victor’3 III. Wahl fo umerträglig 
8 en Gott verfehlt habe, was nad Ausfagen, bie er ſelbſt us 
die eigenem Munbe vernommen zu haben behauptete, ſicher hervor: 
sehe. Danach follte Defiberius dem König Heinrich IV. fein Wort 
gegeben haben, ihn bei ber Srlangung der Raiferkrone treu zu 
unterftügen: ja, es ſei foger durch Defiderius felbit, gleichſam E 
Erhöhung feines eigenen Ruhmes, erzählt worden, daß Heinrich IV. 
niemals zum Angriffe auf die Ländereien des heiligen Petrus aus 
jegangen wäre, wenn nicht er ihn mit Rathſchlag und Ueberretung 
azu ermuthigt hätte, und ebenfo will ſich ber Berichterftatter an 
ein Wort, das vollends an Wahnfinn grenze, erinnern, daß Dei: 
derius gejagt habe, ein von Gregor VII. öffentlich Ercommunicirter, 
ber ohme Neuebezeugung geftorben, jei als felig zu preifen. Dam 
feien durch Defiderius vielfach Entſcheidungen Gregor’3 VII. und 
weiterer beittger Väter nicht nur mündlich offen —52 — ſondem 
auch thatjäd aufgehoben worden. Für all das will ſich Hug 
auf beftimmte Zeugen, von benen er bei zweien weiß, baß fie bei 
Mathilde weilen, berufen, und überhaupt glaubt er, Beweiſe genug 
aus den Unterrebungen und aus dem Verkehre bes bergeftalt An 
etfagten mit feinen eigenen Zeuten, wo er nicht erröthete, fi vor 
en Ohren von Bifchöfen und Garbinälen laut feiner fehlechteften 


nos veniens, pedum effusus vestigiis, dum obsequium nobis summi ponti 
ficis invitis ac retractantibus exiberet, Iegntionem & nobis in partibus 
Galliarum postulaverat et acceperat (SS. , 752) . 
®o) Die jehr_berebte vobpreiſung und Aufforderung an Mathilde (64) 
raucht mit dem Sake: Eorum (sc. Gregor's VI. unb Anfelm’s) patrocinüs 
juta in consulendo Romanae ecclesise totis viribus accingimini, sum- 
mopere providentes, ut talem ibi personam eligi consentiatis, in qus 
possit esse et tantorum laborum finis et animarum salus, inimicorum 
confusio et apoolicae reparatio dignitatis: ba e8 fid) babei um bie mad 
Victor’ III. Tode nothwendig gewordene Reumat ınbelte, zeigt R. Schmerz, 
bee — Forfdjungen zur deutichen Gefchichte, VII, 641648 — den Brief bei 
Erzbiſchofs Hugo beſprach, fo daß aljo flatt epistolae a papa Urbano directze 
zu leſen if: a papa Victore. 
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Thaten zu rühmen, Bere en zu lönnen®). Mag es fi nun 
mit der Wahrheit dieſer ar "aulbigungen, wie immer, verhalten 
bad, A Ü ge u — Hugo ſich von dem Er⸗ 
ee hatte, und befmegen 
— er ech en jr n gleich benfenden Genofien, Abt 
Richard von St. Victor in ee und Enbiſchof Petrus von 
Aix, Monte Caſſino und gee nad Salerno®®). 
Inzwiſchen lud, der Abt, aber nit in ber Gigenfäaft als 
ft, fondern bloß als apoftolifher Vicar itte der 
raftenzeit — alſo im erften Dritfel des Monats a ein 
Coneil nad Capua ein. Wie ‚Huge an Mathilde fchrieb, meinte 
diefer, ſammt feinen franzöfifchen Begleitern, daß nun bie Bapft- 
wahl gänzlich der Kirche zurüdgegeben worden fet: babe doch ber 
Erwãhlte fo viele Male verfichent, feine Wahl fei in unorbentlidher 
Weiſe geſchehen, und mit furdtbaren Beſchwörungen betheuert, er 
werbe nie fi zur Annahme bequemen, fonbern ftelle bie Wahl 
ganz frei, und Babe er ja beifpielsweife als geeigneten Namen in 
einem Schreiben an Mathilde den bei ihr weilenden Bifchof Her- 
mann von Met empfohlen. So glaubten diefe in Salerno Wei- 
lenden fi freuen zu können, daß durch Gottes Gnade und mit 
Rath und Hülfe der Gräfin, da die Verfammlung zur Wahl aus- 
ges chrieben ſei, nad) gemeinfamem Rathſchla— ee der — päpft- 
ie Stuhl werde bejegt werben Können, unl er durch 
den Garbinalbifhof Dito von Dftia, den ken Er und den 
zömifden Conful Gencius ihnen ngefelten Sintabung nad Capua. 
Hui meint, auch der junge eo Roger, der Sohn des ver- 
Robert, fei in ähnlicher eife Durch Umgarnung, biefer 
freilich ur; den Fürften Zorbamız, infolge feiner jugendlichen 
Unerfabrenheit, dahin verlodt worben®®), 


1) Hugo fpricht im zweiten Briefe von der in sancta parasceve oratio, 
unb wie er Diefe Vergehen Abt Ku getabelt Habe. Die anderen Ausfagen 
fiehen im erften eariom, unb dabei lautet bie eine Stelle: ... . nisi ipse 
(se. Bictor II.) Attonem cardinalem Mediolanensem electum . praedicto 
papa (sc. Gregor VII.) eodem abbate (sc. Defiberiuß) subscribente publice 
excommunicatum et sine poenitentia defunctum, non solum beatum in 
communi nostra audientia praedicare praesumeret, verum etiam se ipsum 
non in alia, nisi in qua ille est, gloria futurum oraret, wozu Stengel, 
Seſchichte Deutſchlands unter ben Anti [gen Kaiſern, I, 540, ala de n Namen 
Atis mit The vertauſcht (wirklich war F Alto — vergl. Bd. II, 8.175 — 
weigtens 1072 von — her als Ganbidat für das —— —2— auf⸗ 
worden: Hirſch, 1. c., 96, n. 2, will ben Namen Atto feſthalten) 

®2) Das if aud dem erfien Beiche au iöliehen, wo 8 von 5 Srlanm 
lung ma heißt: Ad quod ego. . . apud Salernum commorantes . 
veniendo obedivimus. 

* — theilt, c. 68, bie Zeit — mediante quadragesima _ 
Concils mit, ohne ingenb etwaß über bie Berhandlungen zu n (aber u 
ſondera auch mit auäbrhdticher Erwähnung Kr —— bes Tencius cum 
alis nobilibus Romanis unb ber normannifchen ürften cum omnibus fere 
suis optimasibun); benn das bei n. 34 Behandelte geichieht bei ihm p post finem 
coneilii. Iubere bat einläßlich ber erfte gie ugo’3 — im zweiten 
if der Ai Capuae habitus nur zwei Male kurz —* m bes 
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Hier in Capua aber kam es zur Erklärung des Abtes von 
Monte Caffino, daß er die von ihm wieder abgelegte Würde end- 
ültig annehmen wolle. Während hierüber bie Nachricht aus feinen 
lofter nur ſehr kurz das Aeußerliche meldet, hat Erzbifchof Su 
jedenfalls mit der deutlichen Abſicht, die Gräfin gegen Victor I) 
einzunehmen, in gehäffiger Weiſe, aber wohl im Wejentlichen richtig, 
den Derlauf der Dinge in feinem gleich nachher abgeſchickten früheren 
unter ben beiden erwähnten Briefen geſchildert. Hugo ſchiebt da 
von vorne herein dem Abte bie Ahr zu, daß er Peine Wähler, 
die Bifchöfe, ebenfo den Furſten Jordanus, durch gelinde und 
[Gautier jafte neuerdings vorgebrahte Ablehnungen dazu habe 
ingen wollen, baß fie vielmehr in ihn fegten, ſich für die An- 
nahme zu erklären: bem gegenüber — fagt Hugo — hätte nun e 
felbft, mit dem Cardinalbiſchof Otto, dem Mönde Witmund und 
einigen Anderen ſich berathichlagt, wie dem entgegengufreten fi 
Die Einverftandenen ftellten die Veränderlichkeit, die Schwäche des 
Ermählten in das Licht und erflärten vor Aller Ohren, fie mürben 
ihm keineswegs ihre Stimmen geben, wenn nicht vorher in Fircen- 
rechtlicher Weife eine Unterfuhung der ihm vorgeworfenen Ding, 
eine Feflftellung feiner Würdigfeit geſchehen wäre, eine Zumuthung, 
die aber von ihm abgewiejen wurde, wie er denn wieder erklärte, 
daß er ja die ganze Erwählung ablehne. Aber als Defiderius 
wegging, rief em Witmund vollends nah, auf den Rath bei 
Cardinaibiſchofs Dito, eine anrüchige Perſon könne niemals Papfl 
werben, was bei ihm zutreffe, da er ein ganzes Jahr zur Zeit 
Gregor’3 VII. ercommunicirt gewefen fei, ohne kirchenrechtlich gültig 
Buße gethan zu haben. Darüber griff Roger in die Sache ein, 
und er legte von neuem von fi aus den Wunſch vor, daß Alfanıs 
als Erzbiſchof von Salerno geweiht werbe, wogegen Dtto ſich verr 
wahrte, jo daß Defiderius abermals in biefer Sache ſich weigerte 
und fo den Herzog zur zornigen Entfernung veranlaßte. Aber 
während der Nacht — fo — Hugo den weiteren Verlauf dar — 
tam ber Abt zur Erwägung, baß er ſich dergeftalt der legten Stüge 
beraubt habe, und er jchidte, während Alle ſchliefen, zum Herzog 
der alabald zu ihm kam, und fo verabrebeten fie ſich, daß — 
jerveiht werden ſolle, während der Herzog durch feine Gunſt bafür 
jorge, daß die päpftlice Wirde Vickor's III. anerkannt werde 
So geihah e3 am Morgen diefed Tages — es war ber PBalm- 
fonntag, 21. März —, unb ba jegt Deſiderius zu Aller Ücher 
rafhung für fi ſelbſt auf die päpftlichen Abzeihen, Kreuz und 
Purpur, zurüdgriff — mit Ertheilung ber Weihe an Alfanus — 
begann auch Dito für fih, für fein Recht, an ber Inthronifation 


Hinweifes auf Hermann von Meg gebadht ift und von ber Einberufung Rebt: 
sub oceasione eligendi Romanum pontificem concilium in Capıa sicnt 
illarum partium apostolicus vicarius congregavit (sc. Victor 111), fo dab 
die Einberufenen glaubten, eıngelaben zu fein: ut communi consilio Romanum 
pontificem eligeremus. 
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des Papſtes ſich zu betheiligen, Furcht zu hegen, fo daß er gleid- 
falls von der Verabredung mit Hugo und befien Gefährten abflel 
und feinen Frieden mit dem Papfte machte, was zur Folge akıe, 
daß Hugo völlig verlafien da ftand?*). ag mun au % iefer 
übrigens höchft Tebenbig vorgebrachten Erzählung Manches äußerft 
abfihtlih ganz gegen Victor III. gewandt erfcheinen, fo ift doch 
fo viel fiber, daß bie heftigen Angriffe und Ausftreuungen ber 
Gegner in dem Abte von Monte Gaffına den Willen erft ernftli 

beftärkt hatten, wirklich Papft zu fein und als folder in Rom fi 

u 


fegen. 

Das Ofterfeft — 28. März — feierte Victor III. in feinem 
Aloſter Monte Caffino, und darauf brach er zugleich mit Gifulf 
und mit Jordanus gegen Rom auf. Nach Weberfchreitung bed 
Tiber bei Oftia wurde er aber von Krankheit ergriffen und hin⸗ 
gehalten, und außerdem ftand Clemens III. ſchon mit Hülfe der 

iferlich Gefinnten, die ihm den Eintritt in Rom ermöglicht hatten, 

in Befig der Leo-Stabt, fo daß er mit bemaffneter Hand über bie 
St. Peters:Kicche gebot und Victor III. feine Zelte außerhalb der 
Stadt aufſchlagen mußte. Doch an einem und bemfelben Tage 
jelang den Normannen — bieje waren ohne Zweifel der Kern des 
Victor's III. — der Angriff auf die Stellung des Gegners 

md bie Befegung des Stabttheild bis zum Tiber jammt ber 
St. Peter: Kirhe?s). Feitlih empfingen da, am Sonntag nad 
dem Himmelfahrtsfefte, 9. Mai, viele Römer und faft alle Leute 
von ben redhtätiberinifchen Stabttheilen, in großer Zahl entgegen- 
gehenb, ben Eingiehenben und begleiteten ihn zur bronilanton 
in die St. Peterd-Kiche, wo in feierliher Weife die Handlun— 
durch die dazu berufenen Cardinalbifhöfe — Dtto von Dftia un 
Petrus von Albano find fiher als Mithandelnde bezeugt — voll: 












2.6, erwähnten Angelegen] eher 


tandem succubuit et Prastaritam electionem crucis et purpurae resump- 


tione firmavit (Öugo jagt: plurialem sibi ipse imposuit), mit genauer zu 
Gage Rimmu Eu 5 


iender Zeitangabe. B 
=) Die ten Angaben über bieie Ereigniffe enthält Petruß, c. 68. 
Bir ne lin Dieter Id. —A — 1ag — tontoria 


Pi if gelagt; bie gravis infirmitas bürfte auf längere Friſt hin⸗ 
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zogen wurde; doch muß ein heftiger Krankheitsanfall neuerdings 
jerabe während der Darbringung ber Meſſe des neugemählten 
japftes eingetreten ſein?“). So verließ denn auch ictor IIL, 


*) Bon ber Handlung der Eonfecration fprechen erftlih Annal. Cavens: 
—X abbas in pam Viren, armer ls Majas, mit der 
jeifügung jener bu: ie zahlreichſten Quellen allgemein gel PR} 
ier —— quo die —X Nicofar — Varin — 
ıri — devenit (ebenjo Annal. Casinens.), ferner Annal. Benevent, Cod.3: 
Desiderius Casinensis abbas, Beneventanus civis, electus est in 
imposito ei nomine Victor (bie Tagesangabe für bie Ordination: 6. te 
fowie bie unfinmige Rı in Capus coronatur a concilio, hat bloß ber ger 
halte Cod. 2) (88. III, 190 — XIX, 307 —, III, 182). Petrus, c. 68, nennt 
als aud) 7. Idus Magi: — Dominico die post dominicam ascensionem, 
multis Romanis et omnibus fere Transtiberinis solemniter cum maxims 
frequentia occurrentibus, electus a Romanis episcopis, Hostiensi vide 
licet, Tusculanensi, Portuensi (das ift, angefict ber Haltung, die Bilhef 
Johannes feit 1084 — vergl. 3b. II, ©, — angenommen hatte, vi 
auffallend: vergl. jed . 198) atque Albanensi, cardinalibus quoque 
et episcopis atque abbatibus quamplurimis assistentibus, more eeclesi- 
astico consecratus et in anostolicam sedem locatus est (l. c., 750). Bor 
beutichen Quellen redet Bernold von der Gonfecration exeunte Majo menge — 
apud sanctum Petrum — buch Otto von Oftia und Petrus von Albans 
cum reliquis cardinalibus, boy mit hen 
firmitate (sc. an ber er ſchon Länger litt) 












multa dando et plura pollicendo collecta clam gravi multitudine, absente 
Wigberto (: gang irei Belang in ipsa sacrat igili 
(bad ‘würbe erft auf den 15. Mai führen) ex 
invasit, sancti Petri domum espugmarit, irrupit, statimque violentia qus- 
dam ipsa die se inthronizari fecit atque consecrari. miser ille atque 
maledictus, dum missarum sollemnia celebraret, inter ipsa sacraments 
nondum perfecte, fetore turpissimo effusis intestinis labitur atque extra 
ecclesiam semivivus deportatur (l. c., 1: Daß; ber hier angeben 
nicht ganz aus ber Luft gegen if, wie 4 3. Hirſch 1. c., 99 n. 1, anniemt, 
muß mit Giefebrecht, II, 1176, in ben „Anmerkungen“, entſchieden anı 
werben, ba ja Bernolb fo beutlich von ber infirmitas bei der feiectieen 
lung ſpricht Bo ift bie Sache eben unfeagtich bBöwillig weiter aus 
unb auögeihmüdt worden. Auch in Liber de unitate ecclesiae conser- 
vanda, Lib. II, ift die Geichichte eingedrungen, zuerſt in c. 17: ille Cassi 
nensis abbas Sergius — fo fteht ber Name —, qui post decessionem im- 
peratoris ex Italia subintroductus est et per studia partium Hildebranti 
ordinatus, cuius scilicet honoris rapinam non diu impunitus tennit, quo- 
niam in ipso ordinationis suae ingressu dysenteriae morbo solutss 
deficere coepit, ac paulo post periculosa morte interiit, bann im c. 4: 
profluvio ventris solutus, wobet an beiben Gtellen bie ganz ireige Anfidt 
waltet, Victor Habe gang im Sinne Gregor’ VII. tet, die incendis 
Er Jam defuncti Fa jeweckt (1. & Dem eh 270) Eine gaı 
weiterer Erzählungen , in jiebenartigen Abwand en, 
mit unmittelbarer —ãA ber — vom Zobe, gleichfalls n, 
Gigebert, Chron., a. 1086: Casinensium abbas Desiderius, qui et Victor, 
contra Clementem fit papa, sed dissenteria dissolutus, non multo post 
moritur, Hugo von $lavigny, Lib. II: Hic igitur consecratus ab Ostiensi 
episcopo, cum missss apud sanctum Petrum dioeret, infra actionem 
judieio Dei percussus est, et quamvis tarde, cognoscens se errasse, 80 
ipse deposuit, et accitis fratribus de Monte Cassino qui secum aderant, 
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nachdem er nur ungefähr acht Tage zu Rom verweilte, zugleich 
mit ben Fürften, die ihn dorthin begleitet Hatten, die Stadt und 
fehrte nad) Monte Caffino zurüd®?). Aber obſchon ber ſchwer 
lebende körperliche Zuftand es räthlih gemacht hätte, das Klofter 
nit wieber zu verlafen, bewog die Rüdficht auf die Erforberniffe 
der Kirche, aber ganz beſonders die neue aus Rom eingetroffene 
Einlabung , ben dan dennoch, nad) Rom abermals aufgubrechen. 
Zur Erleichterung nahm er ji den Weg über das Meer?e). 

Die Gräfin Mathilde, fi durch das Dazwifchentreten des 
Erzbiſchofs Hugo von Lyon nit hatte irre machen laſſen, fondern 
inder Anhängerjhaft Victor’3 III. treu verharrte, hatte fich nämlich, 
um Rom gegen Clemens III. zu vertheidigen, nach der _päpftlichen 
Stadt — und augenſcheinlich in der ⸗Stabi, wo 
Victor III, durch die Normannen er fih aufgehalten hatte, 
auch ihrerjeits fich feftgefeßt. Aber der Papft war durch fie jchon 
nit mehr da porgefunben worben, und fo hatte fie an ihn durch 
Boten die dringende Aufforderung gerichtet, er möge fih wieber 
nah Rom verfügen, damit Gemeinfam nad) geſchehener Unterrebung 
wwiſchen ihnen die Zurüdmweifung der Feinde an die Hand genommen 
werden könnte. Diefem Rufe vermochte Victor IIL., fo jehr feine 
trperlihe Schwäche dagegen ſprach, nicht fi zu entziehen. Als 
&, in ben erften Tagen des Juni, dahin gelommen war, empfing 
ihn die Gräfin mit ihrem Heere und ben Getreuen bed heiligen 

13 ebrenvoll in hingebenbfter Weife, und acht Auge hindurch 
weilte jegt Victor III. abermals bei der St. Peters-Kirche. Am 
11. Juni, dem Tage des heiligen Barnabas, beging ber Papft eine 


praccepit se illo deferri et in capitulo non ut papam, sed ut abbatem 
sepeliri, Annal. Brunwilarens., irrig a- 1083: in ascensu Domini (alfo brei 
Inge zu früh leuiende Angabe) Victor abbas Cassinensis annitentibus 
Norhtmannis apostolicam sedem invadit, expulso Clemente; set inter 
Agendum missas dissenteria pervasus, missis imperfectis Cassinum rediit 
et obiit; Clemens sedem recepit, ferner Orderici Hist. ecclesiast., Lib. VII: 
Victor papa, postquam apicem pontificatus ascendit, primam missam in 
die sancto pentecoste solemniter cantare cepit; sed occulto Dei nutu 
wem morbum subito incurrit. Nam diarria cogente, ter ad latrinam 
missa ductus est, et sic in papatu vix una tantum missa perfunctug 
... repente infirmatus est; in aegritudine tamen a pentecoste usque ad 
Augustum languens defunctus est, Willelmi Malmesburiens. Gesta regum 
Angloram, Lib. III, c. 286: Victor . .. ad primam missam, incertum quo 
imine, cecidit exanimatus, calice, si dignum est credere, veneno in- 
feto, aber auch Otto von freifing, Chronicon, Lib. VL, c. 1: abbatem 
inensem cardinalem Desiderium, qui et Victor, invitum pauci de 
Romanis ad culmen sacerdotii summi trahunt, corruptisque pecunia 
ninae urbis custodibus, ob metum acismatis nocte consecrandum in 
®clesiam beati Petri inducunt. Ubi profluvio ventris correptus moxque 
Urbe egressus, rebus humanis in brevi excessit (88. VI, ‚ VII, dbs, 

IN, 75, XXVI, 2, X, 2i6, XX, 28) 
"7 Haß dab — por ocio circiter dies Romae remoratus — Begugt 


9 

©) Petruß fagt, c. 69: Cogebat corporis languor loco non abscedere; 
wei quia pro sanctae utilitate ecclesiae omnibus se disposuerat vel ex- 
{remis periculis objectare, iter per mare aggressus est (750) 


184 1087. 


feel Meſſe am St. Petrus-Altar, und dann wurde mit Hül 
er Gräfin auf dem Wege durch Trastevere ein Angriff auf 
jenſeits des Stromes liegende, von Clemens II. befegte eigentliche 
Stabt begonnen. Die aus Monte Caffino bargebotene Schilderung 
dieſer Kämpfe geiföen den beiden in Rom ſich befehbenden Bäpften 
bietet eine Ueberſicht der Machtſtellung, die Victor III. nummehr 
inne hatte. Er gebot über das ganze rechte Tiberufer, über die 
St. Peterd-Riche, die Engelöburg, und außerdem hatte er nad 
diefer Angabe ben weit größten Theil der Römer und der Adeligen 
faft das ganze Volk der Stadt auf feiner Seite; außerhalb Rom’s 
fanden ihm Oftia und Porto offen, fo daß er alſo über die Mündung 
des Tiber verfügte. Doch er war in Rom felbft nicht über bie 
Flußfrede hinaus gelangt; feinen Aufenthalt hatte er, ohne das 
inte Ufer zu betreten, auf der Infel im Tiber, zwiſchen den Brüden, 
behalten, während ſich Clemens III. im alten Pantheon, der jale 
Kirche St. Maria Rotunda bei den Märtyrern, befeftigt hatte. 
am Ende des Monates geſchahen neue Bewegungen. Am Tage vor 
dem Feſte der Apoftel Petrus und Paulus, am 28. Juni alſo, 
machte Clemens III, und zwar als jei von Seite Heinrich's IV. 
ein Bote gelommen, der alle Gonfuln, Senatoren, das römifde 
Volt im Namen des Kaiſers aufrief, einen plöglihen Vorſtoß über 
ben Tiber, worauf bie ganze Leo-Stabt befegt wurbe, mit Ausnahme 
der St. Peterd-Kirche, weil die Leute Victor’3 III. dieſe fefthielten. 
Aber bis zum folgenden Tage fühlten ſich diefe Vertheidiger gegen 
über der Uebermacht nicht mehr ſtark genug, und fo zogen [A 
theils nad) Trastevere, iheils in bie Engelöburg zurüd. Denno 
war Clemens III. nicht in den Stand gefegt, eben an biefem 
29. Juni, dem Apofteltage, fo wie er es gewünfcht hätte, in ber 
St. Peterskirche felbft den Gottesbienft abzuhalten; denn mochte e& 
auch gelungen fein, beide Thürme, an bie Sauer gelegt worden war, 
duch Verurfahung von Rau, der die Kämpfer zurüdtrieb, zu 
bejegen, jo mußte ſich ber kaiſerliche Papſt doc begnügen, in einem 
Tirhliden Gebäude im Borhofe von St. Peter in der Mitte des 
Tages die Meſſe zu fingen. An diefem Tage hatte, weil Die Kirche, 
ihre ganze Umgebung von Bemwaffneten aus beiden Lagern ftarrten, 
überhaupt gar fein Gottesdienſt ftattfinden können. Erſt am Abend 
zäumte dan, 3 von ie II. in die F Fe unbe 
t. Peters-Kirche gelegte Beſatzung, ganz vor Aller Augen, 
en ern das Gebäude und ftieg Air Engelöburg hernieder, jo 
daß nunmehr menigftens am folgenden Tage, nad äubermg bes 
Altars, die Meſſe in der St. Peters-Rirche durch Clemens II. 
leſen werben tonnte. Aber am 1. Juli verließ Clemens III. di 
2eo-Stadt — es ift beutlih, daß er bloß an dem hoben 
über dieſen heiligen Raum hatte die Sand ſchlagen wollen —, 
die Kirche kehrte in Victor's III. Verfügung zurüd®®). 


®») Veteuß, c. 60, Läht Viclor II. infolge ber magnae supplicationes 
Mathilde's nad) Rom lommen, dann octo de apud ecrienlam sancı 
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Während dieſes Aufenthaltes zu Rom ging von Victor III. 
eine Reihe von Erklärungen über bie von ihm angetretene Leitung 
der Kirche aus. Darin rad; ex fi dahin aus, daß er auf den 
Begen feiner Vorgänger, nad den Beſchluſſen der heiligen Väter 
weiter zu wandeln geek Ebenfo wieberholte er ohne Zweifel 
ſchon jest Gregor's VII. Verdammung des kaiferlihen Papftes, den 
ex ja jelbft Hier mit ben Waffen belämpfte. Ein Schreiben folden 

lies wurde auf ber in Speier gehaltenen Verjammlung den 
Anhängern ber gemorianifgen Auffaffung mitgetheilt. Andere 
Ariefe Singen an König Philipp von Franfreih, an Abt Hugo von 

my ab 


Petri bleiben: Deinde festivitate sancti Barnabae (11. Juni: alfo fiel 
Bictor’3 III. Ankunft in Rom etwa auf ben 4. Juni)... auxilio et ope 
<omitissae per Transtiberim Romam intravit... morabatur apud insulam 
Romae, quae et ipsa sui juris extabat dazu Rimmt Bernold: Domnus 
ch sutem in am quae inter duos pontes sita est, se Bent 446), 
—S ne Saat mann Si oben, Pd bei — Deatlich teiten, 
lich bie fo anl geichilderten Kämpfe um x (bie bier ges 
nannte ecclesia sanctae ee in Kg wo Clemens IIL., ftatt % 
Et. Beier, am 29. Juni die Mefie halten mußte, ift bie 1111 im Juramentum 
Petri Leonis genannte Kirche: in atrio beati Petri in ecclesia beatae Mariae 
quae dicitar in Turri, Le, Sect. IV, I, 139 — bie Worte hii qui in 
ecelesia steterunt . . . descendentes reversi sunt, von ben Leuten 
Bictor'3 III., find wohl auf einen Abzug gegen bie en] urn hin zu bes 
ode dom Betzus vorgeführt werden (Bernoli lemens III. 
tig: enden heresiarcha non magin zo en perversitate 
Martires, quam Rotundam 

dient, incastellavit, 1. L- Köhnde möchte, 1. c., 73, 74, für Clemens IH. 


ı hei Lateranis, für ben 14. Er _ ee aber bas_exfte ift 
N 








26 u. 247, ie Höhne Kb N 
ab em Bene Victor’s III. auf dem teilen Siberute, matt io weit 
Yan 5 den en Iuli iſt ga ana in (abri 1 — a,b 3. 5344 
J 
Ft EN Gemeint, a De nd ruf ii 
) Defiberius über! —* Northmannorum et Mahthildis illius poten- 
— per Italiam feminae canctorumque eiusmodi sectam emulantium 
asensu En Bapftwärbe auffteigen Ließ, 1. c., 206). 
— —e bie — erſt jeßt, nicht im der von 
—* erfül ch bem 9. Mai, eintraten, Hpricht jernold, zuerfl: 
statim post — a] mit ‚quequaque literis ge juxta decreta 
Auctorum patrum declaravit in rum. Judicium quoque sui ante- 
@sworis piae memoriae Gregorii papae super Heinricum et omnes 
eins fautores confirmavit, hernadj: In colloquio (sc. in Gpeier: vergl. ob. 
6. 182, mit n. 8) literae domni papae recitatae in quibus et suam 
Promotionem principibus regni denunciavit, et judicium sui ant ‚soris 
Piae memoriae Gregorii papae super Heinricum et fautores eins a) 
üssime confirmavit (446). Daß Bictor III. Kr einrich IV. ben 
er 


‚ba Id Benebent 
ee be Ber nal Sen Sie nadte Huf, Di Rinde 


unter ben m und fräntiien Kaifern, 852, n. 4, ans 
when, Victor II. habe ar a m Di IV. Sin nehmen, 
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Darauf verließ Victor III. Rom und kehrte nad; Monte Caſſino 
zurüd, worauf er mit ben im begleitenden Bischöfen und Carbinal- 
geiſtlichen die Kirche bes Klofterd St. Nikolaus in anien, Fr 
von Monte Caffino, in ben Volskerbergen, das an Moni 
Im übergeben worben war, in feierliger Weiſe au m 

Auguft berief er nad Benevent eine Synode der unteritalife 
Biſchoͤfe, zu er feit w ab: zum 29. ift er ba genannt‘). 


Hier — während ber ige ber Verfammlung erſtlich, nad 
einer weit ausgedehnten oh ung ber einzelnen Vorgänge, in 
denen bie Verſchuldung bes „ 13 Wibert“ hervorgetreien fe, 


der gegen den kaiſerlichen Papı ausgefprodene Bann, — aus 
See 073 VII. Munde geſchehene Verurtheilung erneuert. 
vom Papfte ausgeführt, wie fih En of, ‚Sue von ng 
und Abt Richard von St. Victor zu Marfeil 
und Angettelungen gegen ihn vergangen hätten: ee —* er durch 
fie, bie insgeheim voll von eitlem Ehrgeiz ſelbſt auf den apoſtoliſchen 
Stuhl fi Hoffnung gemacht und deſſen Gewinnung beabfiätigt 
wi in jeder Weife angeftadhelt worden, auf die ihm zugemuthete 
kt eniät A a sis fie dann, Dr af, mi he daß Fe 
— ie je Würde anzunehmen gebenke, mit ihrer wal 
Gefinnung feindfelig gegen ihn hervorgetreten feien —: fo werde 
auch über fie bie &Smmun ication verhängt. Endlich "verbot der 
Papſt von neuem die Inveftitur durch Laien und die Simonie in 
(Härter Weife: „Richtiger ift es, ohne fihtbare Commumion zu 
eiben und in unfihtbarer Weife vom Herrn communicirt zu werben, 
als von einem Neger communicirt und von Gott getrennt zu werben“. 
Die Beichlüffe der Synode wurden überall verbreitet *"). Wenigftens 


a Sr 0r’3 VII Urtheil beftätigen müffen. Dagegen bat gewiß ah 
t an eimen GemettaR mit dem Kalſer ga, eine BD 
if, 1. c., 100 u. 101, mit Recht zurüdweist. Bon ben anderen Schreiben 
Er ber gleiche Fettug Diatonus in jeinem Liber illustrium virorum — 
nensis archisterli, c. 18, baß Defiderius — factus dehine sedis apostolicae 
& ontifex — scripsit ad Philippum Tegem Francorum, ad Ugonem 
Aunigvensem abbatem quam plures epistolas (Muratori, Script. rer. Italic, 


Hievon ſpricht wieder Petrus, am Anfang von c. 72 (751): es i 
54 baß Victor III. bald nach den Exeignifien End a fe 
Hatte Von ber ecclesia sancti Nycolai in Pica, bem bortigen monasterium, 
beffen Mebertragung an Monte Gaffino ſprach Seo, Chron. monast. Casin, 
I, c. 65 (l. c., 673). Für die Kg ber episcopi Apuliae et 
Calabriae nec non Principe atuum ift allgemein ber Auguft ala Yeit angegeben; 
doch Pr für bie Hestigen Borfteher auf der Inſel Sardinien, 
fpeciell Monat3. 
Betr I it, c. * (751 u. 752), dem Papft eine lange Rebe in ber 
Mund, ER, bie —X ifſe der Synode — daß fie bei FF a in 
c. 73: post actum per tres dies concilium — in 
mens IH. ift ausgeführt, er ſei contra praecepta — 75 — en ‚prophe- 
tarım et apostolorum decreta, contra canonum et Romanorum poi 
jura, nullo cardinalium episcoporum praecedente judicio, nullo Romaai 
eleri approbante suffragio, nallo gene jue populi fervore adhibito eier 
N 


worben, und von Hugo und Richard heißt ed ba: Nostis..., quantos dolos 
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von ber Verhängung des kirchlichen Fluches über Hugo und Richard 
liegt das Gefimmte Beugnip an jebannten Enbtfehofe eigenem 
Briefe an die Gräfin Mathilde vor. Sup beflagt fi in demfelben 
auf das bitterfte, daß er auf das ungerechteſte behandelt worben fei. 
Er verfiherte, er habe fi niemals von der Körperichaft ber heiligen 
Kirche abgetrennt, noch werde er jemals fi von ihr ſondern, viel- 
mehr ſtets den Vorſatz fefthalten, dem Vortheil des apoſtoliſchen 
Stuhles in jeder Weile zu dienen: fo fei ganz unwahr, was in 
dem von Abt Hugo von Eluny gegen ihn vorgebrachten päpftlichen 
Schreiben, eben im Urtheile der Synode von Benevent, gegen ihn 
und gegen Abt Richard enthalten fei, daß fie fi) von der Gemein- 
ſchaft ber römiſchen Kirche aus freien Stüden abgeſchieden Hätten, 
während von ihnen vielmehr Widerftand gegen Verſuchungen, die 
in folder Richtung gingen, geleiftet worden fei. So ſuchte denn 
ber Erzbiſchof die Gräfin zu beftimmen, daß fie zu feinen Gunften 
in Rom möge Anftrengungen eintreten laſſen *). 

Victor III. war ſchon während der Dauer der Synode aber- 
mals heftig erkrankt. So kehrte er ſchleunig mit feinen geiftlichen 
Vegleitern nad) feinem Kloſter zurüd. Da ließ er fih alsbald in 


quantasque persecutiones michi intulerint Ugo Lucdunensis archiepis- 
copus et Richardus Massiliensis abbas, qui pro fastu et ambitione sedis 
a ie, quam actenus latenter habuerant, postquam se non posse 
ipisci perviderunt, in sancta ecclesia scismatici facti sunt: et Richardus 
dudem electionem nostram Romae cum episcopis et cardinalibus fecerat 
folgt die Stelle von n. 29 über Hugo) Quoad itaque parvitatis 
nostrae infirmitatem factae et collaudatae a se ipsis electioni conspexe- 
rant repugnare, omnibus ipsi nobis modis insistebant, ne onus abicerem 
pro ecclesiae necessitate impositum. Sed ubi nos ad id deflexos con- 
templati sunt, conceptam diu ambitionis flammam clibanus exturatus 
evomuit. Die allgemeinen Beichlüffe lauten: ut si quis deinceps episcopatum 
vel abbatiam de manu alicuius laicae personae susceperit, nullatenus 
inter episcopos vel abbates habeatur ... similiter de inferioribus eccle- 
siasticis dignitatibus, ebenjo: si quis imperatorum, regum, ducum, mar- 
chionum, comitum vel quilibet ssecularium potestatum aut personarum 
investituram episcopatuum vel alicuius ecclesiasticae dignitatis dare 
Kiieampserit, eiusdem sententiae vinculo se astrictum esse sciat. Petrus 
— 








c. 72 (752 u. 758): Haec igitur dum cunctorum episcoporum in 
m concilio residentium auctoritate confirmata fuissent, facientes 
&semplaria per Orientem et Occidentem disseminaverunt. Bon ber Synode 
fozhen aud; Annal. Benevent., Cod. 3: Beneventum venit mense Augusto, 
um celebravit (l. 2 J 
._ In dem in n. 28 genannten zweiten Briefe ſagt Hugo: nos quidem 
heet de recuperatione electionis domni abbatis Montis Cassini a geibur- 
am sanctae ecclesise Romanae episcopis et cardinalibus presbyteris 
üsenserimus, unde aliquibus illorum, cur nobis aliter videretur, etiam 
“ud Capuam palam rationes reddidimus, tamen scire vos volumus (: hier 
Plgt die in ben Xert aufgenommene Berfiherung). Dann beflagt er fid über 
bie ifm derurjachten tantae supergressiones et injuriae ber Möndje von 
Gay, dah Abt Hugo ihm post reditum nostrum, cum effrenatae invasioni 
onachorum suorum resistere conaremur, bie literae — contra apostoli- 
eum moderamen et gravitatem conditae (vergl. dazu in n. 30) — entgegen« 
Vielt, die den Beichluß von Benevent enthielten, ut sub praetentione literarum 
"östras injurias retineret, mit manifesta mendacia im Inhalt. 
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den Capitelfaal tragen und traf eine Reihe von Verfügungen zum 
Beten von Monte Caffino, wodurch er neuerdings darthat, wie 
fehr ihm defien Wohl am Sa lag, wie ihm dieſe Aufgabe des 
Abtes näher ftand, als bie Pflicht Des Pape So forgie er für 
die Nachfolge in feiner Leitung der Abtei und beftimmte dafür den 
aus dem Geſchlechte der Marfer Grafen hervorgegangenen und ſchon 
unter Abt Richer nah Monte Caffino gebrachten römischen Diakon 
Oderiſius, der zur Zeit Propft im Klofter war, und erft herna 
ließ er Biſchöfe und Cardinalgeiftliche zufammenberufen und ſchri— 
ihnen vor, fie möchten, was ſchon Gregor VII. beftimmt hatte, fih 
beftreben, möglichſt raſch den Cardinalbiſchof Otto von Dftia ald 
Papſt zu ermählen; darauf faßte er diefen, der felbft anweſend war, 
bei der Hand und übergab ihn an bie anderen Biſchöfe mit den 
Worten: „Nehmet ihn in Empfang und orbinirt ihn für bie 
römiſche Kirche und nehmet, fo lange Ihr das zu thun vermöget, 
in Allem meine Stelle ein!“ +) 

Auf den 14. September muß die Bezeichnung des Oderiſuu 
gefallen fein; am 16. ftarb Bictor III., ſechzig Jahre alt, naddem 
er über neunundzwanzig Jahre Monte Caſſino geleitet hatte, und 
nad) feiner Anordnung Pd er fein Grab in der Apfis des Gapitel- 
ul feines Nlofterd. Auch in ber fchönen dichterifchen Grab- 
chrift iſt das Verdienft bes Abtes um Monte Caſſino ganz voran 
geftellt, und in Deutſchland ſprach ein zwar nicht in Allem zw 
treffendes Urtheil über die letzten Tage des Papftes doch in 14 
weit das Richtige aus, wenn da gefchrieben wurde, ber zur 
lihen Würde erhobene wahre Diener Chrifti habe, da er mit 
und Hand ſich gefträubt hatte und gegen feinen Willen, ja wie ein 
Gefangener, auf biefe Höhe gebracht worden war, an großer 
Schwäde leidend, durch einftündige® Gebet erlangt, daß er in 
wenigen Tagen aus dieſem Leben hinweggenommen mwurbe; bem 
fihtlih Hatte ja dieſer Papft die Anweſenheit in Rom ſtets als 
ein Nnerwünjäte Entfernung von feinem geliebten Klofter er 
achtet *°). 
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Abt Defiderius hatte fih um Monte Gaffino bie größten Ver⸗ 
bienfte erworben, und er fand in dem von ihm jelbft in dag Klofter 
aufgenommenen Leo, dem Oderiſius den Auftrag gegeben hatte, das 
Leben des Abtes zu befchreiben, den berufenen Schilderer biefer 
goben Leiftungen; denn wenn auch Leo nicht dazu gelangte, jener 

fforberung nadzutommen, fo hat er doch im dritten Buche feiner 
Gedichte des Kloſters, in Erfühung der weiteren Aufgabe, die 
Abt Dderifius ihm gegeben, mit großer Hingebung und innerem 
Antheile zur Anſchauung gebracht, was Defiderius an großen Dingen 
je Monte Caſſino vollbradt hatte. Dem in Häglihem Zuftande 

feinem Amtsantritt vorgefundenen Klofter wurde durd ihn eine 
aͤußerſt eifrige Bauthätigkeit zugemanbt; den Neubau der Klofter- 
firhe führte er in großartiger Weife dur, und ebenfo forgte er 
für bie reiche Ausfchmüdung der neuen Anlagen; eine der gelteigerten 
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit entſprechende reichhaltige Buͤcherſamm ⸗ 
lung wurde zuſammengebracht, und in der ſehr vermehrten Zahl 
der Monche fanden ſich jetzt bedeutende Gelehrte und Schriftſteller; 
aber auch ben von Monte Caſſino abhängigen Klöftern ſchenkte 
Defiderius mehrfach feine Aufmerkſamkeit. Es war begreiflih, daß 
in Monte Caffino dieſer Abt als dritter Gründer des Kloſters ge- 
riefen, ihm gleich als einem Heiligen das feftlihe Andenken ge- 
feiert wurde 4). . 

Dagegen konnte der Ruhm bes. Defiberius als Papft Victor III. 
bei weitem nicht fo groß fein, und wenn die Anhänger des ver» 
Rorbenen Papftes Gregor VII. biefen Nachfolger vergleihend neben 
jenen Rellten, fo Tann die wegwerfende Art, mit ber ein Erzbifchof 


vitae, 1, 570 n. 571, metrifch überfept durch Gregorovius, Die Grabmäler ber 
, 2. Aufl. 52 u. 53) nennt da8 Lebensalter: bis sex lustra gerens. 
ie im Zerte erwähnte deutiche Quelle ift Frutolf, Chron. univ., der ih 
& 1085 im Anicluß an Gregor’® VII. Tod bievon ſpricht (SS. VI, 
Andere deutiche Zeugnifie find, jehr entftellend, Annal. August. (im Anfchluf 
an die Gtelle von n. 36): post breve autem tempus vitam in quodam 
castro finivit, gravi languore affectus, nec a Romanis detentus, nec in 
&nobio proprio receptus (l. c., 192); Bernolb hält fi) jehr kurz: Romae 
Victor papa Jam pluribus annis inßraus - -„ Post guartum mensem sul 
ntificatus diem clausit extremum; unde multum letatus est heresiarcha 
jwibertus cum suis sequacibus (447), Andere Angaben find nur ganz kurz, 
fo bie fehon im n. 86 hetangezogenen beutfchen Erwähnungen, unter denen bie 
Auöfage bed hi jo von evigm über bie Denattung bemertenöwerth ift. 
Bergl. . I, ©. 74-76, dann bie im Anfcluß an Geo, Chron. 
monsst. Casin, Lib. III, cc. 1—88 (1. c, 698—727), von Hiric, 1. c, 25 f., 
R fr, gebrachten Ausführungen, beionders aber aud) Zofti, Storia della badıa 
Monte-Cassino, I, —— (Terzo libro), wo aud), 893, von der Victoxs III. 
Andenten in Monte Gaffino, Sa Cada, Tremite (aber aud in Benevent, feiner 
&eburtöftabt: vergl. Borgia, Memorie istoriche della pontificia cittä di 
Benevento, II, 114: La chiesa Beneventana anche in oggi — Xorgia’3 
Bud erihien 1763 bi® 1769 — celebra la memoria di papa Vittore con 
rito doppio nel giorno anniversario della preziosa sua morte) dargebrachten 
Verehrung geiproden wird (vergl. Acta Sanctorum, wo Septembris V, 373— 
485, zum 16. September, Bictor III. — beatus Victor tertius pontifex 
Romanus — aufgenommen it) 1727 hatte Papft Benebict XII. für Monte 
Caffıno ein befonberes Fer erlaubt. 
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Suse über Victor III. ſprach, nicht überrafchen. Defiderius hate 
& als Abt bes mitten in feindjelig erregten Gebieten liegenden 
Klofter3 Monte Caffino daran gewöhnen müſſen, nad allen Seitm 
u bliden, zwifchen den normannifi Fürften, deren Gunft er fd 
et? wieder erfreuen durfte, und päpftlihen Lehnsherren de 
oft fo Bogin, ungehorfamen kriegeriſchen Vaſſallen zu 
an feiner e anzuftoßen. Das hatte fi) ganz befonders in be 
Jahren ber Anweſenheit Heinrich's IV. in Italien erwiefen. Bi 
der Abt 1082 zuerft ſich geweigert hatte, einer Einladung des Könige 
zu jeleen, dann aber in feine Zwan, Inge fi dennoch fügte un 
endlich, nach neuerdings bewiefenem anfänglichem Wiberftande, fogar 
mit einer königlichen ‚Dehätigungäurkunde gar fein Klofter zurüf- 
Tehrte, wie er dann auch eine Vermittlung ſelbſt zwifchen Gregor VI. 
und dem Könige, für Herbeiführung der Kaiferfrönung desjelben, 
i t niöt a oo Era —R ſo hielt er & _ für mög 
ih, als Herzog Rol im Beg: war, von lerno 
Rom zur —— des Kaiſers vorzurücken, einestheils i 
bie bevorſtehende Gefahr anzuzeigen, andererſeits ben in der Engels 
burg ‚ingefolofienen Papſt benachrichtigen zu laſſen, daß feine de 
freiung bald eintreten werbe*”). Ghento bewies wieder bad 
ſchwankende Verhalten, das Victor III. nad) feiner Ermählung 
zeigte, feine Burht vor ber Perantwortlichfeit, wie wenig er ge 
eignet war, bie durch Gregor’3 VII. Tod in Verwirrung geworfen 
Anhängerfaft, von ber die römiſchen Weberlieferungen getragen 
— gegen ben kaiſerlichen Papft irgendwie kräftig zuſammen⸗ 
zufaſſen. 


M —* mod un — Reben zen Pe wie Fi 
möglich war, auf feinen 0) ei jaben, es verftri 
nod nahezu ſechs Monate, en, Stande kam. 


#7) Bergl. beſonders 3b. III, ©. 441443, 452, jowie ©. 548. 
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Durch den Kaiſer war ber am 30. Mai 1087 zu Aaı als 
— gekrönte Sohn Konrad, als Vertreter ber väterlichen lt, 
tafien ol jeorbnet worden, und ſchon im Januar handelte er 

jamo, indem feine Anweſenheit bei einer Re 
banblung, Ir das dortige St. Alerander-Stift, im Haufe bes 
Bil oe bezeugt ift. Dabei war ber Junge König von einer größeren 

Zahl —* — Herren umgeben, den Bifchöfen Aribert von Como, 

jelm von Novara, Arnold von Bergamo, dann Ogerius von Joren, 
der als Kanzler erwähnt ift, ferner aber beſonders von fehr zahl- 
reichen weltlichen Zeugen, voran den Markgrafen Ugo und Meginfreb, 
von Grafen, anderen angefehenen Männern, Bürgern von Bergamo!). 

Dann aber folgte am 12. März bie preubefebung des_päpft- 
lichen Stuhles von Seite ber jorianisch g efinnten Wähler, in 
Erfüllung ber durch ben enen Papft Victor III. san 


fer Kirche 
verließ aber ben Stand der Weltgeiftlihen und trat ne in 


au an 
ausübte, wie benn Urban II. nad) feiner Erwählun; 
dankbar gegenüber dem Abte es ausfprach, daß er ne in ihn in Pa 





L oben ©. 169, in n. 17, daß noch am 18. September 1087 
ar dem Zaiferlichen Bater urkundlich genannt ericheint. St. 3002, 
e civitate Pergamo in episcopali domo infra camera ipsius episcopi — 
dum Testdebat dor domnus Gonradus Dei iin. rex —, nennt Ogerius 5 
eo et “an larius Ovorinsis (über bi bi of vom rn vergl. Bb. 
Ge, ei 206, ee Anhänger Hein: 


— 
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möndjifche Wefen eingeführt, in Cluny durch die Gnade bes heiligen 
Geiftes wiedergeboren worden ſei. Nachdem Gregor VII. ohne 
Zweifel Otto ſchon vorher kennen und fchägen gelernt hatte, zog er 
ihn nad) dem Tode des Biſchofs Gerald von Dftia nad) Rom und 
bob ihn als befien Nachfolger auf eine ber anfehnlichften Stellen 
innerhalb ber Reihe der Carbinalbifhöfe der römiichen Kirche, fo 
daß er als Rathgeber des Papftes erſchien, während er in ben 
Augen der Gegner als deſſen „Leibdiener” in verächtlicher Weiſe 
ichnet wurde. Doc ſah hier Otto, ehe er feinen bijchöflichen 
Sig einzunehmen vermodhte, ſchon einen von Heinrich's IV. Seite 
eſetzten Gegenbiſchof Johannes ſich gegemübergefilt Daß hernach 
tto zur Zeit der Anweſenheit Heinrich's IV. in Italien ganz zu 
Gregor VII. hielt, verftand fi von felbft. 1083 hatte er hiefür 
dadurch zu büßen, daß der König, als er zu Gregor’3 VII. Synode, 
im November, ſich begeben wollte, ihn gefangen jegen ließ; dägegen 
bewied der Papft neuerdings fein Zutrauen zu Otto, indem er ihn 
1084 als Legaten in das deutfche Reich ausſchickte, ala welder der 
Biſchof feinen fpäteren Hingebenden Gehülfen in Deutſchland, 
Biſchof Gebehard von Eonftanz, orbinirte und hernach 1085 bie 
Synode zu Quedlinburg gegen Kaiſer Heinrich IV. leitete. Gregor VIL 
nannte auf bem Sterbelager feinen Namen, als einen berienigen, 
die nad ihm gewählt werden möchten; aber als bann Abt 
Defiderius erwählt worden war, zeigte ſich Otto, wie Erzbifcef 
Hugo in feiner Berichterftattung Magte, ſchwankend, zuerft unzw 
frieden mit der Neubejegung und an ben binterliftigen Abfichten 
jegen Bictor III. betheiligt, hernach jedoch wieder als deſſen Be 
förberer, indem er als Carbinalbifhof von Oftia an der ſchließlich 
von Victor III. in Empfang genommenen Weihe den hauptſäch⸗ 
lichſten Antheil nahm?). 
Die Kloſtergeſchichte von Monte Eaffino erzählt bie Vorgänge, 
die die Wahl Dtto’3 einleiteten. Nachdem Victor's III. Tod die 
rößte Trauer und Verzweiflung unter bie Getreuen des heiligen 
jetrus überall geworfen, ſeien die Biſchöfe und Carbinalgeiftliden, 
durch die der ft nach Monte Caſſino begleitet worden war, 


ie, 1848), 
apae vita (Partic- I. — mit 1089 ab 
(Partie. I 





hai 
bed Dantes für Gluny und gen enthält J. 5972, vom 1. Rovember hickd 
Jahres. Bergl. Ab. III, ©. 
durch Grrald’d Zob 1077. Die — pedi asequus ſteht in dem 


Seite beftelten Giegenbilchofs don Dftin Yohannes vergl. Ughelli, Italia ssere, 
Ki a a II, 6. 497, “ 07, e. % fl 
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zunachſt wieber aus einander gegangen, rend andererſeits zahl- 
reihe Aufforderungen —e— a ah als auch aus Fi 
Entfernung, beſonders von ber Gräfin Mathilde, an fie einliefen, fie 
möchten fi vielmehr vereinigen und für eine neue Bejegung bes 
romiſchen Stuhls Vorforge treffen. So traten fie neuerdings zu⸗ 
jammen und jhidten, in Gemeinſchaft mit dem neuen Abte von 
Monte Caffino Oderiſius, Einladungsfchreiben, zu einer Verfamm- 
hıng in Terracina, aus, an bie römijchen Geiftlihen und Laien, 
die dem heiligen Petrus getreu geblieben waren, des Inhaltes, fie 
möchten felbft ſich einfinden oder ihre Zuftimmung durch Schreiben 
zum Ausdrude bringen; in gleicher Weife gingen behuf3 Vornahme 
der Wahl ähnliche Ei fungen an alle Biihöfe und Xebte in 
Sampanien, in den Fürftenthümern Capua und Benevent, in Apulien 
au. So trafen am 8. März, am Mittwoch in ber erften Woche 
ber Faft n eit, eben zu Terradne, bie Eingeladenen zur Zufammen- 
ein 


Den eingebenbften Bericht bietet bier nochmals, wie für bie 
Regierung Victor's III, die Kloſtergeſchichte von Monte Caffino; 
aber auch ber Neugewählte ſelbſt ſprach nachher in Schreiben, bie 
er ausgehen ließ, von dem Geſchehenen. Dana) waren — ab» 
ar von dem Cardinalbiſchof Otto von Oſtia ſelbſt — von ben 

en ber Cardinalbiſchöfe diejenige ber Sabina, Tusculum, Albano, 

orio vertreten, außerdem in ausdrüdlicher Nennung das Bisthuni 

i. Aber in einer für biefen Fall eigenthümlichen Weife trugen 
äinelne Vertreter die Vollmachten ber Gruppen ber berechtigten 
Wähler, mit der Erklärung darüber, daß ihre Auftraggeber ber 
hier in Terracina durdhzuführenden Wahl ihre Zuftimmung ertheilen 
würden. Einer der Gardinalbifhöfe, Johannes von Porto, war 
dabei zugleich ber Vertreter der gefammten römischen Geiftlichfeit, 
Abt Dderifius von Monte Cafjino derjenige der Cardinaldiakone, 
Cardinal Rainerius von San Elemente der Carbinalpriefter; ber 
Bräfect Benedictus hatte die Vollmacht der römischen Laien inne. 
Außerdem hatten noch einundzwanzig Bifhöfe und vier Aebte fih 
ängefunden, und Boten ber beutfchen Anhänger der römischen Kirche, 
ſowie der Gräfin Mathilde gaben den Nabbrüdligen Wunſch zu 
ertennen, daß die Berfammlung nicht unverrichteter Sache verlaufen 
mödte, jo daß fie einen freudigen Bericht zurüdbringen könnten. 


*) Als Rachricht über die Vorbereitung der Wahl bietet Petrus, Chron. 
monast. Casin., Lib. IV, c. 2, die im Texte beruorgehobene Betonung des 
% des neuen Abtes Dderifius, die aber nicht unwwährſcheinlich if: nad 
der Aufführung von frequentes nuntii crebrique legati tam Romanorum, 
quam ultramontanorum et comitissae Mathildae ad eosdem episcopos 
se die in c. 1 genannten episcopi et cardinales qui cum eo, sc. Victore 
Papa, erant) transmissi ift von Diefen auägefagt: rursum undique coadunati, 
w& cum nostro abbate Oderisio, miserunt litteras Romanis clericis et 
Isicis, sancti Petri fidelibus, mit der Einladung nad) Terracina. Al Tag 
der Zulammentunft it — in der prima ebdomada gquadragssimae — bie 
quarta feria, octavo Idus Martii genau angegeben (SS. VII, 760) 

Beyernon Anonau, Jahrb. d. bij. R. unter Heinrih IV.u.V. Bb.IVv. 18 
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So kamen fie Ale am nächſten Tage, 9. wär, in ber Domklirche 
San Pietro und San Cefareo, beim Haufe des Biſchofs, zuſammen 
Hier erhob ſich zuerft Biſchof Johannes von Tusculum und führte 
aus, was ſchon Gregor VII. und Zictor III. hinſichtlich der Reu⸗ 
befegung der römischen Kirche feftgeftellt hätten, mit Betonung ber 
Urfache der Verfammlung. Auf ihn folgten Biſchof Johannes von 
Porto und der Präfeet Petrus, um über die ihnen ertheilten Auf 
träge Auskunft zu geben, daß einem einftimmig erwählten Papfte 
gleigmäßige Anerkennung werbe entgegengebradht werben. Abt 

deriſius und Erzbiſchof Robert von Capua, zulegt alle Ber- 
fammelten erflärten ihre Zuftimmung, unter Gebeten um Gottes 
Beiſtand, und darauf wurde ein dreitägiges Faften beſchloſſen, damit 
mit Gebeten und Almofenfpenden der Hinweis auf eine würdige 
Nachfolge von Gott erlangt werben könne. Das geſchah, und 
traten fie am folgenden Sonntag, 12. März in ber Frühe, aber: 
mals in der Domkirche, zufammen, worauf bie Gardinalbifcöfe 
Johannes von Porto, Johannes von Tusculum, Petrus von Albano 
den Ambo beftiegen und nad} eingetretenem Stillſchweigen einftimmig 
den Garbinalbifchof Otto von Oftia als Papit außriefen, mit der 

age, ob biefer Name ben Verfammelten 8 alle, worauf Alle ihre 

uftimmung laut bezeugten. Durch den Biſchof von Albano wurbe | 
dann öffentlich bezeugt, daß der Neugewählte ven Namen Urban | 
anzunehmen gebenfe; unter algemeinem Zurufe wurbe er zum Alter 
des heiligen Petrus geführt, auf den Biſchofsſtuhl gefegt, und nad- | 
dem durch ihn eine Meſſe in feierlicher Weife gehalten worden wat, 
trennte fi bie Verfammlung unter Bezeugung von de umd 
Dank gegen Gott. Auch die Bollziehung der Inthroniſation hatte 
fih alſo dergeftalt außerhalb Rom’s an die Wahl jogleih an ! 
geſchloſſen *). 


Die Geſchichte der Wahl hat Urban IL. jelbft im bem zwei Schreiben | 
J PN _ SE Bentiden jeden und — Fürften Öabei find adr 
bie von Giefebrecht, III, 1176 u. 1177, in ben „Anmerkungen*, a: 
Verbeſſerungen, bei Nennung ber Auftraggeber bes Portuensis, einzuftellen) — 


und J. 5349 — an Abt Hugo von Cluny —, vom 18. März, mitgeteilt. De 
neben Aept bie eingehende, im Mefentlihen übereinftimmenbe Grählung Di 
jetruß, 1. c., Lib. IV, c. 2 (1. c., 760 u. 761), die Gcheffer«Boidorft, Dir 


teuordnung der Papfiwaßl burch Rifolaus II., 76 u. 77, ala die verftüi 

Verarbeitung eined Rundſchreibens an bie italienifche Welt erfläen möht- 
Dod_if die von diefem genannte Zahl ber im Weiteren anweenden Bi 
unb Aebte — quadraginta — zu had), da Urban II. in beiden Schreiben 

dem namenttich Aufgeführten nad; XXI (au8 biefer Jafl von 3. | entkand 
wohl ireig XVI in J. 5349) Bilhöfe unb bier Aebte im Allgemeinen ermähat. 
Tagegen hebt Petrus noch die Anwejenkeit der legati ultramontanorum et 
Mattildae comitissae eigens hervor, nennt weiter den Verfammlungsort, der 
9. Mörz, zu Zerracina und die babei und weiter am 12. März ein 
Dorgänge. Weitere Nachrichten enthalten in Italien Annal. Cavens.: Oddo. 
Hostiensis episcopus, in papam Urbanum’eligitur 4. Jdus Maji (agegr 
Annal. Casinens. rijlig Martii), Annal. Benevent, Cod. 1: mense Mario 
ordinatus est Urbanus, Cod. 3: Otto Hostiensis episcopus in Bm Ur 
banum consecratur a cardinalibus apud Terracinam, im Deutkfland ald 
bemerfenswerthere Erwähnungen Bernold, Chron. (nad) einer voranegehenden 


Wahl Otto’3 als Papft Urban IL; defien erfte Rundgebungen. 195 


Urban II. meldete, wie ſchon erwähnt, ſchon am folgenden 
Tage, am 13. März, aus Terracina, einestheild den deutſchen Ge- 
treuen des heiligen Betrug, mit Nennung des Erzbiſchofs Gebehard 
von Salzburg, ber Biſchöfe Altmann von Paflau, Adalbero von 
Würzburg, Adalbert von Worms, Wigolt von Augeburg, Gebeharb 
von Eonftanz, der Herzoge Welf, Berchtold und Berchtold, anderen- 
theilg dem Abte Hugo von Cluny und ben Mönchen feines Klofters 
feine Erhebung. 

Der Papft ertheilte da nah dem kurzen Rüdblide auf bie 
Vorgeſchichie und den Gang der Wahlhandlung Aufſchluß über die 
Auffaffung, in der er in feine Amtsführung eintrat. der 
Verfiherung, daß er, der von Allen Unwürdigſte, nicht aus Ehrgeiz 
und Wunſch nah Erhöhung feiner Würde, fondern gegen alles 
erlangen und Wunſchen und unter feinem heftigften Widerftand, 
zur Zeitung ber Kirche, ber feine Kräfte nicht gewachjen feien, ge 
langt fei, räumte er allerdings ein, daß bie Wähler babei ver- 
figert hätten, daß fie nach ber Gewähr und dem Befehle ber beiden 
Vorgänger Gregor VII. und Xictor III. fo bandelten, jo daß 


allgemeinen Nennung ber fortgefegten invasio sedis apostolicae durch ben 
heresiarches Wibert und ber veternosa tirannis Heinrich's IV. contra 
fideles sancti Petri, quos tamen vincere non potuit): Romae (irrig) cardi- 
nales episcopi et reliqui de clero et populo catholici Ottonem Ostiensem 
episcopum, religione et eruditione praecipuum, papam 161um ordinave- 
runt eique nomen secundi Urbani indiderunt 4. Idus Martii, Annal. 
August. (a. 1087): Quidam monachus Otto, mutato nomine Urbanus, 
vivente adhuc Wigberto, ab adversariis imperatoris papa substituitur, 
Srutolf, Chron. univ. Echon a. 1085 zu Gregor's VII. Zode): Post haec (sc. 
nad Bictor’s III. Tode) ber eosdem electores et ordinatores Otto epi- 
scopus Ostiensis eidem officio delegatur, mutatoque Romano more voca- 
bulo, Urbanus appellatur, Sigebert, Chron.: Odo ex monacho Cluniacensi 
episcopus Ostiensis contra imperatorem et Guicbertum fit papa et Urbanus 
nominatur (mit Anhängung einer längeren klagenden Auzfüi ung über bie fo fich 
vermehtenben in aecclesia scandala et in 53 discidia) (SS. ILL, 190 — XIX, 
%7 —, II, 182, V, 447, III, 132, VI, 206, 366). Ein fran; es Zeugniß, 
bie Gesta Dei per Francos des Abtes Wibert von Rogent-JousEouch, Gent, 
Lib. II, c. 1, Nrban’s II. franzdfiſche Abftammung, zwar unrichtig ald existens, 
ut ferunt, nisi falluntur, papa primus ex Francis, hervor (Recueil des 
ae a ae, Bier ent, 2 135). er Der ganze San 
i wahl entſpra Vorſchriften des Papftwahldecretes von 
mut zum heil (vergl. 3b. I, ©. 185 u. 136) Daß ir Handlung infolge der 
Unmöglichkeit einer Durchführung in Rom außerhalb der Stabt geichah, war 
In mar dorgefehen. Dagegen ift die Ernennung Kgentlicher Mandatare, wie 

tens, Die Belegung des päpftlichen Stuhles unter den Kaifern Heinrich III. 
und Heinrich_IV., , 257, betont, etwas Außergemöhnliches. Ebenſo ift mit 
ihm, gan, Scheffer-Boichorft, 1. c., 76—78, ber feftftellt, die Entſcheidung fei 
nach Wortlaut des Decretes von den Cardinalbiſchofen ausgegangen, feit- 
zuhalten, daß vielmehr an ber Tractatio alle Anweſer ‚ und zwar aud, 
gl den Geiftlichen, ber Präfect Benedict ala Vertreter der Laien, fich bes 
theiligten, überhaupt die Garbinalbifcöfe bei Allem fich an bie ganze Berfamm: 
lung wandten; ebenfo ichnet Martens, 259, bie nach Petrus vom Ambo 
— burdh mar buei ber Candinalbifchdfe geifefene Pronuntiaion, — Denami, 
nation — als das bloß formale Mittel, die fpruchreif gewordene Angelegenheit 
der Beiehung zum Abichluffe zu führen. 

13* 
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er, wie im Schreiben an Abt Hugo ausprüdlich fteht, gefürchtet 
rer mürbe, en ee wenn er Ai fotcher —* *8 
ung nicht te und eben eifungen jener 
feiner verehrungswürbigen Vorgenger nadläme. So bat er, ned 
biefer im Ganzen in beiden Schreiben übereinftimmenben Ausfüh: 
die Empfänger ber nad Deutſchland abgehenben Kundgebun kr 
bleiben, männlich auszuharren, in biblifchen Worten eine grauer 
für Pr en Ma am Tage bes Sem im Kam 
jen_ tüchtigfte bewähren. erinnerte 
daran, daß er, als er jelbft unter Yonen weilte, fie ſtets als jolde 
erprobt habe, von denen mit dem Worte des Herrn gejagt werden 
inne: „Wahrlih, ich fage Euch: jo feften Glauben habe ih in 
Israel nicht gefunden; wer aber bis and Ende verharren wird, ber 
wird gerettet fein“. So hoffte er, daß ber Gott bes 
felbft ihnen alsbald den Satan zertreten unter bie Füße legen 
werbe. Aber er gab ihnen auch bie Verficherung, daß er ganz auf 
ben Bahnen Gregor’3 VII. weiter wandeln wolle, umfafien, was 
er hoch hielt, verabſcheuen, was er verabicheute, verdbammen, mah 
er verdammte. So follten fie aud, wie auf Gregor VIL, auf im 
vertrauen, in ber Treue und Hingebung und dem guten Willen 
für bie Mutter, die heilige römische Kirche, ftetö verharren. Gegen: 
über dem Abte Hugo und deſſen Monchen empfahl er fi), da er 
vorausiehte, daß ber Abt begierig auf die Aufrihtung ber römiſchen 
Kirche fein Augenmerk Ienke, dem eifrigen Gebete, damit Gott die 
Kirche in Iren früheren Stand herftelle, und dabei bekannte erih | 
demüthig als Sohn und Bögling des Abtes, in deſſen Gedächtniß 
ex feftgehalten zu fein bo ein Wunid ift, daß Hugo fell, | 
wenn ed ihm möglich ift, ihn durch feine Gegenwart tröfle, bie | 
rdmiſche Kirche durch einen Veſuch würdigen möge. Collte beb 
nicht „geicehen tönnen, fo bat der Papſt wenigftend um BZufendung 
von Mitbrübern aus Eluny, in denen er den Troft und bie Liebe 
bes Abtes jelbft bei fi) aufzunehmen im Stande fein werbe?). 


Dos find bie in n. 4 erwähnten Schreiben. Bon J. 5348 fpriht 
Bernofb, L e.: qui (sc. Urben Frage in sequenti die miseis literis 
omnibus catholicis et suam ordinationem omnibus declaravit, et se in 
omnibus vestigia sui praedecessoris piae memoriae Gregorii —— ob- 
servaturum denunciavit (l. c.. darin erinnert der Papft in ben orten: 
cum apud vos eram an keine Thätigfeit ala_Xegat 1084 umb 1085; bie 
bibliſchen Stellen, bie im Te herangezogen find, fehen Ezech. XI, 5 
Matth. X, 22, Roman. XVI, 20. In einem weiteren Edjreiben an Abt Hupe 
J. 5364, das theilweife gerflört umb beſonders der Datirung entbehrt, wieder 
holte Urban II. in bringlichfien Worten bie Einladung: ut postpositis occ- 
Eucionibus Ppaternitas tua tandem aliquando ad me festinet; danu 

jorführung bes Bilde von der navis apostolica non solum vetusta 
menterque confracta, immo pene submersa malt Urban II. feine Aufgabe 
aus: uno tempore episcoporum, clericorum, monasteriorum et Romasi 

opuli in tantis maxime perturbatiomibus curam gerere et contra hostium 
insidias sollicite vigilare et contra principum fallaciss et falsorum ami- 
corum malitias suspectum semper existere, paupertatis angustias tam iR 
me quam in meis assidue tolerare (etc.). 
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Doch auch nad) anderen Seiten wandte der neue Papft ald- 
bald feine Ermahnungen. Die Biſchöſe des Sprengels von Bienne 

erhielten bie Anzeige der Srmäblung, und zugleich bie Aufforderung, 
Fi ſchon Lange leer ſtehende erzi —— Kirche in ge ineter 
Be wieber zu befegen, ba eine ber Art andauernde Erled: 
geben Schaden, den Seelen Berberben bringe. An den Ener 

ran? von Canterbury wurde, aus Terracina, am 10. ge- 
f&rieben, abermals mit Klagen über die Gefährdung des —8 
Schiffes Petri und der Ankündigung, daß ber eberbringer des 
Schreibens, der römiſche Cardinal Subdiafonus Rogerus, ben Ber- 
fauf der Wahl mittheilen werbe. Unter lauter Anerkennung ber 
engen Beziehungen ber erzbijcftichen Kirche von Canterbury zum 
tömifchen Stuhle, ber ig bingebenven dienftfertigen Gefinnun; 
Lanftank's wird babei a Hülfeleiftung für Rom in rm} 
genommen, beſonders aud), daß das Geld, das der heilige Petrus 

Hnheitägemäß aus England zu empfan, en pflegte, durch 
— ober durch einen anderen getreuen Boten, fo bald als 
möglich, wenigftens bis Cluny, rt werben möge. Auch den 

jungen König möge ber Erde Anftrengungen für bie Sache 
des Papftes ermahnen®). König Wilhelm naͤmlich war ſchon im 
yuregebenben Sabre, 1087, auf dem Boben der Normandie, ge 
und fein zweiter Sohn, Wilhelm II., mit dem Beinamen 
Rufus, ihm als König in England — lgt, wahrend bem älteren 
Bruder Robert die Normandie zugeiße it blieb; eben durch Lanfrant, 
der ihn erzogen —X war an Wilhelm II. "bie Weihe als König 
vollgogen worden"). 

Von Terracina hinweg begab ſich aber nunmehr Urban II. 
nad Sicilien, um bier mit bem jegt mächtigften ‚eter ber 
normanniſchen Macht fi in Verbindung zu ſehen. 

Graf Roger jet in der Unterwerfung Siclien’ H in den legten 
Yahren neue gro| —— gemacht. Zu den fi früher er» 
oberten Gebieten waren 1086 Syrafus, 1087 in —X hinzu⸗ 
gelommen, und dadurch, —8 Roger der Gemahlin —* den Kindern 


®) J. 5350 geht an bie venerabiles episcopi et confratres ... et uni- 
versus clerus et populus Viennensis ecclesiae, J. 5351 an Sanfrant, wobei. 
von ber pecunia quam de regno (sc. aus England) beatus Petrus consue- 
—E — sceipere geſprochen wii 
en Bright iR König Wilhelm's Tod mehrfach ger 
aannt, in ben a es erbrunnenses: Willehelmus qui et Basthard, 
inrasor regni Angliae, obiit (ed. Scheffer-Boichorft, 101), bei Sigebert, Chron. 
(alleebing® erft a. 1092): Guilelmus rex Anglorum, vir singularis censurae 
et severitatis, obüt, nur A turz auch Annal. Corbeiens., Annal. s. Vin- 
eentii Mettens., Annal. Blandiniens., Annal. s. Benigni (angetan an bt 
reinen eine 'Rometen), Lamberti Audomariens. 
Contin. II., a. 1109 (ceip. 1087) (mit Tagesangabe: 5. Idus —E an 
zit der Rotig: Wilelmus Aline eius, a jue est in regem 4. Non. 
obris) (88. VI, 888, II, 6, 158, V; 20 564, Bea, heit nur, 
a1 nu ex ben Tob ber — Mat NIde anfıl anf, de BWilpelm das 
©. 323 n. 154, eingereihte aus (83. V, 488), ohne Beim 
Majahee 10T feiner zu gehen‘ 
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des über dieſe Stadt gebietenden Fürften Chamut — Ibn Hammud 
— des legten anſehnlicheren, noch Widerftand leiſtenden Feindes, 
eine milde Behandlung nad der Einnahme Girgenti's hatte an- 
gebeihen laſſen, erreichte er endlich aud die Uebergabe der durch 
ihre beherrſchende Lage fo wichtigen feften Stadt Caftro Giovanni, 
worauf Chamut felbft mit ben Seinigen das Chriftentfum an: 
nahm. Ebenfo ging nun Roger, als er bergeftalt faſt ganz Sicilien 
unter feinem Gebote vereinigt ſah, daran, feine ätigfeit ber 
Ordnung der Kirche, der Einfegung von Biſchöfen, zumal an den 
neu berangegogenen Plägen Spratus und Girgenti, der Herftelung 
und Ausftattung kirchlicher Gebäude durch die ganze Inſel Hin, zu 
zumenden. Eine weitere Sorge, bie bem Grafen oblag, war, die 
peinlichen Berwärfnifie, die zwifchen ben hinterlaffenen Söhnen 
Herzog Rodert's zum Ausbruche gelommen waren, zu befeitigen, 
dadurch einer Erjhütterung der auf dem Feſtlande erwachſenen 
normannifchen Gewalt vorzubeugen. Boemund fühlte ſich durch bie 
feinem Stiefbruber Roger vom Vater hinterlafiene Gewalt zurüd: 
getest, und fo erhob er fich gegen die Stiefmutter Sigelgaita, gegen 
en jungen Herzog; in dem ſich entipinnenden Kriege fiel das 
rg 
und fo trat der Obeim Roger zwifchen die habern! . 
überließ an ben Bruber die Städte und Länder von Dria, Taranto, 
Diranto und Gallipoli, ſowie was Gaufren de Gonverfana, ber 
früber gegen Herzog Robert einen Aufftand begonnen hatte, unter 
ſich vereinigte, wogegen jegt Boemund Roger's berzogliche Würde 
anerfannte. So war der Friede innerhalb der normannifhen Ge 
biete in Apulien und Calabrien bergeftellt °). 

Graf Roger war am Anfang bes April gerade im Begriff, 
dem einen ber legten Fur, die noch auf Sicilien widerſtanden 
Butera — ſudlich von Caſtro Giovanni, etwas landeinwaͤrts von 
der Küfte —, zuzuſetzen, ais ein Bote bes Papſtes Urban II. mit 
einem von biefem felbft befiegelten Schreiben bei ihm eintraf, mit 
der Mitteilung, der Papft fei, von Terracina ber, in Sicilien an 
gefommen, jedoch durch die Ermüdung verhindert, bis zu bem 
Grafen die Reife fortzufegen, fo daß er ihn erfudhe, zu Traina — 


®) Diele normannifchen Ang elegenbeiten find Hier nur in fo weit, ala fe 

‚mit ber Gejihe Nabana I. berinen, Geranguichen. Won Roge’? “ 
iolgen auf Eicilien — dazwiſchen von einigen anderen nebenfächlic Dingen, 
. B. der Werbung König Philipp’3 von Frankreich um eine J 
für feinen Sohn, in c. 8 — handelt eingehend Gauftedus Malaterra, Histor. 
icula, Lib. IV., c. 1ff., dazwiſchen aud, wie fon Lib. III, c. 42, vor 
defien ggiebungen zu ben Neffen Boemunb und Roger unb von benjeni 
biefer Brüder unter einander, ins ibere dann aber in c. 13 von Urban’s 
Reife nach Gicilien Muratori, Script. rer. Italic., V, 594): dergl. dazu 
Amari, Storia dei Musulmani icilia, III, 165—177. Her ga 
Zupuß Protofpatarius (und zwar von der Einnahme von Eyrakus, a. 1068, 
Romosldi archiep. Salernitani Annal. (bieje gebenten a. 1087 aud ber 
Papfipabten Bictor’3 III. und Urbdan's II.) hievon (SS. V, 62, XIX, Hl 
u. 419. 
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bis zu biefer ziemlich tief im Binnenlande liegenden Stabt weſtlich 
vom Aetna war aljo der Papft immerhin fon gelangt — fid zu 
einer Anterrebung einfinden zu wollen. Roger überließ jest, ba er 
die Einladung abzulehnen ſich nicht unterftehen konnte, die Fort- 
fegung der Belagerung feinen Leuten uud eilte mit einigen Be- 
gleiten u dem Bapfte, worauf fie ihre Unterhanblungen begannen. 

m II. hatte nämlich nur kurze Zeit zuvor fe mit Raifer 
Merios in bindung gefeßt, und darauf war von biefem eine 
Einladung an den ft zu einem Goncil nach Gonftantinopel ein» 
gelaufen, auf dem insbefondere der zwiſchen der römiſchen und ber 
griehifhen Kirche abweichende und Streit erzegenbe Gebrauch der 
ungefäuerten Brode georbnet werben ſollte. Eben über die Frage, 
ob es rathſam fei, biefe Reife zu unternehmen — biejelbe ift nah 
ber, unter Zuſchiebung der Schuld an bie Feinde ber Kirche, die 
da3 gehindert hätten, nicht zur Durchführung gelommen —, dur 
den Kap in anfrage geſeht, ſprach Roger Rath aus, zur 
Befeitigung ber Spaltung bie Reife anzutreten, und barauf trennten 

Urban II. und Roger in gleichen Ehrenbezeu; ungen, wie fie 
fh begrüßt hatten, der Papft geehrt dur reihe Geſchenke des 
Grafen’). Jedenfalls waren einerſeits bie Auntnüpfung mit dem 
Raifer des Oftens, anberentheils diefer Beweis enger Berbindun; 
mit dem mächtigen normanniſchen Herrn Sicilien’3 für Urban II. 
von gleich hoher Bebeutung, vorzüglich wenn er feine Stellung 
gegenüber Clemens III. bemaß. 

Weitere Erklärungen, die Urban II. nad) feiner Erhebung 
ausgehen ließ und die zur Kennzeichnung feiner Stellung ſtärker in 
Betradt fallen, find außerdem in diefen Monaten verlaffen worden. 

Reben der anfehnlicheren Ausdehnung des Machtbereihes der 
griſtlichen Kirche, durch bie ‚fortgejesten Groberungen des Grafen 
Roger, auf Sicilien und neben einer großes Aufjehen, bis nad) 
Deutihland, erzegenben rühmlichen Baffenthat der Pilaner und 
Genueſen, die 1087, wenn auch ohne dauernd nachwirkenden Erfolg, 
& ‚en ben Zeiriden Tamim an ber Sicilien gegenüberfiegenben Ku 
Tarleı erfolgt war!®), kam für Urban II. jegt, gleich in feinem 


N) Eben hierauf bezieht ſich das in n. 8 citirte c. 13 des Gaufredus 
Ralaterra,, befien Zeitbeftimmung fi aus c. 12 berauäftellt, daß fich Graf 
Roger inchoante Aprili vor Butera gelegt Habe. Die ganz allein fiehende 
Angabe Bernolb'3, a. 1089: Domnus papa Constantinopolitanum impera- 
torem ab excommunicatione per legatos suos absolvit (I. c., 450) ift wohl 
Hier Hera, weichen, ‚Hinfichtlich des Austaufches von Briefen mit Raifer Alerioe, 
Krim nah c. 13 ſchon chartulae aureis litteris scriptae von Eonftantinopel 
wieder an Urban Il. ala Antwort eingelaufen wären, if darauf hinzumeifen, 
Kb ber Dem feit 12. März, bis zur Anweſenheit des Papfted auf Gicilien, 

nicht zul 

"Bieten von Girebret, IL, 386 u. 597 — bayı 1177, in den „Hin 
werbungen® —, einläglicjer beanbelten Zug gegen Mehbia erwähnt Bernolb, 
& 1088: His temporibus Pisani et Genuenses et alii multi ex Italia 
Affricanum regem paganum hostiliter invaserunt, et depraedata eius 
terra, ipsum in quandam munitionem compulerunt, et eum deinceps 
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erſten Jahre, eine ide Befeſtigung ber kirchlichen Dib- 
aung in Spanien hinzu. — Alfonſo VI. von Leon und Gafti- 
len, mit dem ſchon Gregor VII. in ehrenvollem Austaufde ge 
weſen war, hatte bie alte Hauptftabt des weſtgothiſchen 
Toledo in ruhmteichen Kampfe den mohammedaniſchen Hänben 
riſſen und am 25. Mai 1085 feinen Einzug ba gehalten, damit 
Frl die alte erzbifhöflihe Würde der Stabt zurüdgegeben. 
dieſe Kirche gefegten Erzbifchof Bernhard, ber air bie Fr 
— des Konigs hin in Rom ahnen worden war, hatte 
Urban Il. mit dem Pallium ausgeftattet unb babei bie Kirche vom 
Toledo in ihren früheren h: — tang wieder eingeſtellt. Aber zu 
ei empfahl er nun, nicht ohne Babel die — höhere Stellung 
— ums vor der miglichen Gewalt hervorzuheben, dem 
Könige die Sorge für bie Kirche, unter Ausdrud des Dankes ge 
Gott und gegenüber ben Anftrengungen, durch die der König di * 
Kirche von Toledo von den Saracenen frei gemacht habe. 
ebenjo wurbe ber durch die Erklärung des Papſtes bergeftellte de 
vang ber Kirche Bernharb’s unter allen Kirchen nit nur Spanien’s, 
fondern aud eines Theild von Gallien in eigenen Schreiben ben 
— Erzbiſchoͤfen in Erinnerung gebracht und dem Abt Huge 
u he A in Dhei lien erſchien als eine günftig 
aud in talien al ie gunſtige 
für Urban II., daß ber Nachfolger bes Hidofs Shebalb 
Mailand, Anfelm, ohne Frage nicht zu Clemens age 
Anfelm war nämlich .086, eine Nachricht in einer en 
päpftliher Schreiben Iehtt, da feiner Weihe nur vom eömifen 
Papft ercommunicirte Bifchöfe, mit einer einzigen Ausnahme, bei ⸗ 
ewohnt hatten, einzig von biefem einen in Rom 
Bien fgemeibt mworben; hernach hatte ihn ein Legat des apoſtoliſchen 
deßwegen weil ex vom Raifer den Stab entgeg: jegen genommen 
—* A abgefegt erflärt. Darauf hatte ſich Knie in ein Kloſter 
‚, wurbe aber, da bie Nothlage feiner Kirche bazu zwang, 


apostolicae s sedi tributarium effecerunt (l. c., 447); baf aber das Greiguiß 
au 1087 gehört, zeigt bie na I eig enthümlichen piſaniſchen Ziige ounni n 
reduciren 3 Sabrssangabe 1 anal. Eiemi (88. *8 
1) Be Et Alfonfo VI. 6. 351, 3b. I —8 320 n. 188, 
S 404 n. ae bie Eroberung BER Shlfer, Gert m Spamiet, 
5. Die — des Bu Toledo be nbeln J. —— 
Be an an Alfon! 5971 — an Abt 
Gum, —, mode, — — ‚de mb — * 
lede San Jago bie Gompoftella gebentt, mit der Grmafuung au 
Inter caetera vero laudum tuarum praeconia pervenit ad aures nostras, 
HR sine gravi dolore audire nequivimus, F — um sancti Jacobi (rt 


— — ibacud) a te captum ab episcopali di, lepositum (etc.), web 

— durch Bernharb in den ar gta —— mdge, 
Berufung auf den Legaten —— — zu wollen: quis & 

Pe omnino est a iardus tunc legatione sadis 


spostolicae minime fungebatur. Quod eı ille tunc gessit, quem Victor 
papa sanctae memoriae tertius legatione priraverat wen. PN © 19,8 
n. 43), nos irritum judicamus. 
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aummehr durch Urban II. bewogen, zu berjelben zuruchzukehren, 
und barauf legte er biefem Papfte und ber römiſchen Ride, na 
Gewohnheit der Bifhöfe, den Eid ab. Ebenſo bat er ben 

um Zufenbung des Palliums, das ihm von Rom durch den Eardinal- 

prieſter Hermann mit einem begleitenden Schreiben wgeisidt 
wurde, umd die Menge des Volles von Mailand holte dal 

aten 1 auberhalb der ve ein. dem Briefe an Anjelm hob 

der Papft eigens daß er ganz ausnahmsweiſe biefe 

bier vornehme, — einem nicht ſelbſt in Rom ſich 


* eu —* doch * ung u A I 
u En Saumt der Sombane ben Eimmirbungen Geinrid'8 IV. 


daß räfin 2 ber bei 

Ei Füchtling — vertriebene Biſchof Bonitho von Sutri 
Ei zu einer Wahl für eine Kirche im Erziprengel von Mai- 
mimen I Allerdings war dieſelbe in nicht 

er iſe gefchehen, wie Urban II. ſelbſt anzubeuten 

Er unterbrüen Tonnte; denn er bebauerte gegenüber Bonitho, 
bie meiften Geiftlihen und Laien, ber anfehnlichere Theil der 
—— , mit deſſen Ermählun, nicht übereinftimmten 

* ſogar eb gegen Kon oe flichtet tet hätten. Aber der Papft 
winfchte und fagte es ausbrür baß der Biſchof von Sutri, 
der jo Vieles in Kirche — e, wie man fage, trogdem, 
wenn das mit Frieden und Eintracht von Beiftlich! und Volk 


‚Die bad Gäiben I: 5859 einleitende Hiftorifche Notiz 
wi Sammlung, Nrban In See der E ft für 

bentic —— V, Dr — auch in ber Vita Urbani Il. pa; 
Pr ianus — BWatterich, Pontif. Roman. —&ð* 
mn 5 Handelt dom aka — — ee bes 
Yelizmd. Das Schreiben Urban’ i L anı 

“) Davon best Donigs, Vita Mathildis, Lib. — 

Petri Christi famnlaeque fideli exhortando pia, direxit tune DAR ae 
(e. Irhen IL), ori normam au —S — recordans — 


zf 


Fer 
miete. un 


202 1088. 


geiöehen tönne, gemäß feiner Wahl feierlich e in Piacena 
nihroniſirt werben, und daß er bei ber dortigen Kirche verbleibe. 
Er veriprah Bonitho ſelbſt, wenn es irgendwie kirchenrechtlich 
möglich fei und mit der Ruhe in der dortigen Kirche fich vertrage, 
ihn für diefelbe feftzuhalten '*). 

Urban II. weilte nad} der Rüdfehr aus Sicilien am 23. Au; 
gu Anagni, und ebenfo war er noch am 15. October da anwejenb®), 
nn aber magte er ben Verſuch, nad Rom ſich zu begeben. 

Clemens III., ber in diefem Jahre faft gar nicht hervortritt, 
muß Rom — aus welcher Urſache, iſt nicht befannt — ſchon im 
rübjahr verlafien — denn am 5. April gab er Urkunden aus 
wenna!). Gewiß hatte dieſer Weggang des kaiſerlichen Papfes 
aus Rom Urban II. den Muth verliehen, ſich in der päpftlicen 
Stadt — vom 1. November an nachweisbar ??) — zu zeigen, wem 
auch freilich das Vorhandenfein einer immer noch anjehnliden An 
ängerſchaft des Gegners ihm nur einen geringen Spielraum zur 
ung zuließ. Wie im Jahre vorher Victor III. währen 
feiner Anmwejenheit in Rom, jo war jegt Urban II. auf die Tiber⸗ 
infel befhränft, wie von feinem ſchwäbiſchen Anhänger Bernold 
offen eingeräumt wird. Die Erinnerung erhielt fi) fogar, daß et 
in eigentlicher Noth bier leben mußte, zwar unter dem Schuge de 
truß, des Sohnes jenes urfpränglien Juden Leo, ber ſchon 
ildebrand’3 gen gebrauchter Gehülfe in den Kämpfen um Rom 
ur Zeit Nikolaus’ II. und Alerander’3 II. gemwefen war, aber doqh 
0, daß nur die Spenden frommer Frauen, darunter aud armer 


44) Sehmgrübner, Benzo von Alba, 144—147, wollte ſchon 1086 — Jari 
ober etwas fpäter — bie tumultuarifche Erwählung Bonitho’s geſchehen ſein 
Iafien, bejonbderd wegen ber Wendung in J. : Sutrinus episcopus ..- 
volumus ... ut in episcopatu Placentino, sicut olim electus est, sollemp- 
niter intronizetur, was anzeige, baß Do biefe Wahl „minbeftens eine Zeit 
von ein bi8 zwei Jahren“ vor 1088, wo da® Schreiben Mxban’s I. auch von 
ihm angejeht wird, geihehen ſei. Allein, wie Söwenfelb, Addenda et corri- 

'nda zu Regesta pontificum Romanorum, II, 713, zeigt, Tann olim nad 
prachgebrauche bes Mittelalterd ſehr gut auf eine weit kürzere 
u beziehen, und ſchon ob. S. 152, n. 81, wurde auf bie Unwahrfceinlid: 
eit befien, baß Bonitho ſchon 1086 gewählt war, bingewielen. Die hei 
wichtigen Briefe Urban’ IL find I. 5354 (an Bonitho jelbft), 5355 (an Earbinel 
mann), 5856 (Urb. m :b. 5. wohl an Erzbifchof Aufelm von 
tatland). Beſonders die Worte in J. : quamvis non ab universitsie 
illius aecclesie neque a melioribus tam clericis, quam laicis electus si 
verrathen Bonitho’s Srmäßtung ala bloße: Machwert ber Pataria. J 

6) Bon Urban II. find J. 5865 und das in n. 11 genannte Sqhreiben 
I. 5366 auß Anagni erlafien. 

”» J. 5827 und 3 

7) Urban 1I. ift vom 1. November an (J. 5372, bie ob. ©. 199, inn.d 
grannte Veftätigung der Privilegien und Befipungen Eluny’s, mit ber 6m 

'heilung des Gebrauches ber mitra e1 iscopalis, von dalmatica, chirothecat, 

sandalia an Abt Hugo, und J. 33% find_von biefem — über ben 7. De 

gube D — bis zum 14. (J. 5875 und 5876) und 24. (J. 6877) beflimmt in 
om bezeugt 
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Weiblein, ben Unterhalt des Papſtes beftritten?®). Urban II. hat 
zu biefer Zeit einmal völlig ohne Rüdhalt befannt, daß er jogar 
von gottlojen Sündern oder Räubern, mit denen immerhin ſiets 
noch eher, ala mit den Schismatifern, Verkehr möglich jei, habe 
den Unterhalt in Empfang nehmen muüſſen, zumal da fie für die 
Zukunft eine noch größere Treue für ihn in Ausficht ſtellen: „Sonft 
müßten wir aus ben Bereichen diefer Welt hinaustreten“ 19). 


Raijer Heinrich IV. muß Baiern ?%) im Laufe des erften Viertel- 
jahres verlaflen haben; denn bie Dfterfeir — 16. April — be 
ging er auf lothringiſchem Boden, zu Aachen, in ehrenvoller Weife, 
wie aud dem Klofter St. Jakob in Lüttih, für das bier nachher 
eine Urkunde auögeftellt wurde, bezeugt ift. Am 23. April nämlich 
betätigte der Kaifer, eben bier in Aachen, dieſem Klofter den Be— 
fig eines Gutes, das der Biſchof Heinrich von Lüttich und der Abt 
Robert von der Gräfin Mathilde erworben hatten, und ſechs Tage 
nachher ſchenkte er dem felbft anweſenden Biſchof Heinrich auf deſſen 
Bitte Güter an drei Orten in der Nähe von Lüttich *'). 

In diefe gleiche Feftzeit jedoch fiel ein für die Sache Hein- 


2) Die ben Aufenthalt bes Papftes nennende Angabe Bernolb’3, zu einem 
Sactum des Frühjahr? 1089: Domnus papa Urbanus his temporibus Romae 
n insula quae inter duos pontes sita est morabatur (448), ift jedenfalls 
auch ſchon hieher zu ziehen, und ebenfo die Ausſage in Pandulfi Vita Gelasii II. 
papse: domnus Urbanus ... imminente persecutione Alemannica, in 
tantum miseriarum per Guibertum astrictus, quod — praetermissis aliis 
—&quodam famosissimo viro atque illustri Petro Leonis Romae, in 
Lycaonia, intra duos egregii Tiberis pontes, vix ab inimicorum insidiis 
süstentatus, matronarum Romanarum et aliquando muliercularum paupe- 
ram elemosynis tegebatur (Watteri, 1. c., II, 98) &ür ben — f 

mehr 






mit Köhnde, Wibert von Ravenna, 76, bei Wibert's Erwähnung wol 
an beffen Partei in Rom, ald an dieſen felbft, zu denken. . 

9) Urban II. fagte da8 in bem zu 1088 angelehten Schreiben J. 5368 
an Biſchof Wimunb von Averſa, wo es heißt: Nos plane inter duo Sppug- 
bantia positi, inter impios videlicet et schismaticos, schismaticis ullo 
modo communicare non possumus; istis autem, licet peccatoribus et 
raedonibus, dispensative propterea communicamus, quia et ecclesiam 
bactenns sustentaverunt et se fideliores in posterum pollicentur; alioquin 
oportet nos de huius mundi partibus exire. 

*. 1. über die Ankunft mie IV. in Baiern ob. &. 173 (mit 
FR bie An} gegen bie verfrühte Anfegung ber Anweſenheit bes Kaiſers in 

en ri 

2) Bergl. ſchon ob. &. 174 in n. 3. Daß Heinrich IV. zu Oftern in 
Anden ee Annal. s. Jacobi Leodiens.: — imperator cum 





uagno honore pascha celebrat Aquis (SS. XVI, 639. Die beiben Urkunden 
fmd St. 2889 a und 2889 b, in deren erfler nad; Overmann, 1. c., 205 n. 4, 
Ratt a marchisa Mathilde et filio eius Rainero de Briez zu leſen ift: et 
tervo eins. Die da beftätigte Erwerbung des predium quod dieitur domum 
miei in pago Hasbanie situm in comitatu Hoiensi war zuerft in urbe 
ensium .. 


resente Hermanno eiusdem sedis episcopo et Herimanno 
0... geichehen. St. 2889 b hebt bie reverentia sancti 
i martyris und die dilectio jam dicti pontificis (sc. 
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rich s IV. empfindlicher Verluft auf ſchwäbiſchem Gebiete; denn jet 
endlich elang & Welf, der längft ſchon von ihm befehbetn 
Bitchofsfadt ug3burg fi) zu bemächtigen und feine Rachluſt an 
ihr auszuüben. Durd die Hülfe verrätheriihen Einverftänbnifiee 
innerhalb der zwar wohl befeftigten Stabt konnte bei monbhelle 
Nacht — am 12. April, dem Mittwoch in ber Sharwoe die 
Mauer mit Leitern überftiegen werben, worauf in ber gewalt- 
thätigften Weiſe die —— verübt wurde. Die in feld 
—— kaiſerlich geſinnte Streitichrift ſchildert mit beſonderer 
Theilnahme die hier geſchehenen Dinge. Da wird betont, wie auch 
die geheifigten Räume der Domliche, wo bad Eigenthum von 
Geiftlihkeit und Volk geborgen worden war, vor ber Plüni 
nicht ſchutzten, als Wigolt, nicht wie ein guter Hirt, fondern g 
einem Diebe, mit Räubern und Mörbern bineingedrungen wat, 
und wie biefer dann am folgenden Tage. Donnerstags, am Tage 
de3 Abendmahls des Herrn, mit blutbefledten Händen zum Alter 
vetreten fei und fo bie Weihe bes heiligen Salböls an Ir eriſſen 
—* Biſchof Siegfried, der von Heinrich IV. eingeſetzte 00 
war am Altar — ſammt vielen Leidensgenofſen, gefangen ge 


fegt worden, worauf ihn Welf nad feinem Schlofje H 
Kimesfi irte und in längerer harter Haft hielt, bis er nad zwer | 
fähriger $efthaltung für eine anfehnli”e Summe ihn wieder fi | 
Tieß. ber aud) bie Mauern ber Stabt Augsburg wurden an ben | 
Dftertagen darnieber gebrochen und bis auf ben Grund zerflört""). \ 
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bald eine Krankheit bei ihm hervorzutreten, die unter großen Qualen, 


el 
das ind wohl jene als Getreue des heiligen Petrus am 13. 


at ir farb da am 24. a Si. San u 
it eigentl Genugthuung angemerkt, jer gehäffige ein! 
des Kloſters am Ende m Bosheit —SeS EN 


aestimatione thesauri, quanta suppleret avaritiam hostis iniqui (Libelli 
de lite, II, 264). Bernolb ift furz: Dux Welf civitatem Augustam recu- 
peravit, capto eiusdem episcopatus invasore Sigifredo (hernach W bie 
Spin Sigifredi psendnepiscopi sul, sc. Wigoll’, supplantatoris nodmalß 
erwähnt) (1. c., 447), und Grutolf jagt: Augusta urbs insidiis Suevorum in 
wena Domini (ba8 wäre des 13. April geweien 

(17. April) destruitur; et Sigifredus, eiusdem urbis episcopus, custodiae 
mancipatur (SS. VI, 207. Bon Dice Gefangenfep; et auch bie Historia 
Welforum Weingartensis, c. 18: Unde (sc. infolge er Aufftellung Wibert's 
grgen Gregor VAL. burdh Heinrich IV.) et cum Sigefrido Augustensi episcopi, 
qai parti, immo inhumanitati eius (sc. imperatoris) favebat, diu et acer- 
Time dimicavit (sc. Welfo IV.) Quem tandem cum multis in civitate sua 
«wmprehensum in vincula jecit et in castro Ravenspurch cathenatum multo 
tempore conservavit. Civitatem quoque eandem preda et incendio deva- 


starit (SS. XXI, sen 
*) Den Tod goes erwähnen Annal. August.: Wigaldus urbem 
destructam, patriam linquens desolatam, ad Faucis redüt; ibi citius, 

vi aegritudine correptus, moritur et gepelitur (1. c.. ie Gtreitichrift 
J 1. daß Wigolt superiori anno — das wäre das Jahr 1089 nad} den 
Gingangsworten von c. 38, if alfo eine unvichtige Angabe — geftorben fei: 
mer post completum oflicium (sc. ber in.n. 22 erwähnten Weihe ded hriima) 
ifirmari coepit et post aliquot dies cum magno tormento vitam finivit, 
— (. c.): Wigoldus vero, inrasor eiusdem aecclesiae, intra paucos 

s moritur. Den Zobetag — V. Id. Maji. Wigoldus episcopus — nennt 
bu Necrol. Ottenburan. (Necrologia Germaniae, I, 107). 

„) Diele ‚Angaben bringen, aud au biefem Jahre, Annal. August.: 
Autitiste Bigefrido adhuc in custodia posito, Werinharius quidam a 
dueibus ad suscipiendum Augustensem iscopatum accitus, in itinere 
orte praevenitur subitanea ... Eggehardus abbas Augiensis, pro epi- 


) capta, secunda feria paschae 
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Aber in diefen nämlichen Wochen, in denen die Ueberrumpelung 
Augsburg's gefhehen war, trat in Niederdeutſchland eine Ber: 
ſchiebung der Verhältniffe ein, die Heinrich IV. ſelbſt als einen 
arnasfal für I past H F WVB 

unaufhörlich unzuver! wankende, zulegt wieder gegen 
Heinri IV. ia peinlichſter Bele untreu_ gewordene Pack 
Ekbert?®) Hatte fi in feinen Erwartungen, durch Hülfeleiftung der 
mit ihm verbundenen Bifhöfe fi an die Stelle des Gegentönigs 
Hermann zu fegen, ſchwer getäufcht gefehen. Wenn er wirklich von 
dem Glauben ausgegangen war, —9 Erzbiſchof Hartwig, Bife 
Burchard von Halberftadt ihm emporhelfen würden, fo wandten 
diefe jegt vielmehr von ihm ab und vergalten ihm, was er an dem 
Kaiſer gefündigt hatte; denn es fcheint wirklich, ba es von den 
beiden Ä entgegenftehenden Hauptzeugen benätigt wird, ſich jo 
verhalten zu haben, daß Efbert gemeint hatte, ob nun mit Redt, 
ober nicht, ſich auf den Beiftand biefer geiftlichen Dunbesgenofer 
verlaffen zu können. Aber ftatt deſſen erklärten fich jet dieſell 
neuerdings für Hermann ?*). Ebenſo muſſen aber dieje geiftlichen 
Fürften auch mit König Wratiflav von Böhmen gerade um dieſe 
eit tiefer ſich eingelafien haben, gewiß zum Rboe jnügen des 
Kaiſers, ber jo erkennen mußte, daß ſich auch diejer frühere ver- 
traute Bundesgenofje weiter von ihm entferne. Bei Anlaß eines 
neuen Friegerifigen Vorrüdens in die Mark Meißen fcheint Bra 
tiflan mit den Geinrich IV. gegnerifhen fächfifchen geiftlichen ürften 
jeradezu zufammengetroffen zu fein, wie das —2 Wezilo von 
ainz vorwurfsweiſe gegen ihn in einem Schreiben geltend machte: 


scopatu Augustensi evectus, elanguit, rediit, obüt (I. c.). Ten Zob di 
lehieren fegen Necrol. Ottenburan., Necrol. Augiae Divitis, Necrol. Petris- 
husan. — dieſes Iegte ausbrüdlich: ehardus abb. Aug. — zum A. Re 
vember an (l. c., 116, 281, 677); ebenjo erwähnt ihn Bernolb: Eggebardas 
abbas Augiensis, etsi non adeo_religiosus (ba bezieht fid) wohl damal, 
ba Sogehard aus einem Heinrich IV. anhänglichen Haufe hervorgegangen war 
-- vergl. 3b. IL, ©. 409 —, wenn er fi) auch nachher gang wandte), in fine 
tamen. laudabiliter conversus, ut ajunt, diem clausit extremum (48) 
und die St. Galler Annalen haben in ber Benupung durch bie Continnstio 
Casuum sancti Galli, c. 32, unter ben Namen, auf die fi) der Saf: clementi 
bonitate abstulit iuimicos eius (sc. Wbt Udalrich’8) rex Israel bezieht, auh 
ben abbas Augensis Ekkehardus, sibi semper infestus et nımis lo 
sancti Galli odiosus, daß er maliciae suae moriendo finem dedit (Bit 
theilnngen des hiſtoriſchen Vereins bed Kantons St. Gallen, XVII, 8, & 

) Vergl. Über Ebert, über bie Hoffnungen, bie fi dieſer gemacht hatte, 
Bucht, u. 172. 





S. 171u. 
von fpricht, in Anknüpfung an bie Stelle von ob. ©. 172, 0-9, 
janz am nn des Jahresberichte, Bernolb: ubi (sc. in Saxonia) et Egg 
ertus comes se regnum affectare manifestavit, set incassum; nam princi- 
pes regni ei assentire noluerunt, immo tanto firmius domno regi deinceps 
adherere ceperunt (447), und ebenfo aus dem entgegengeießten vn 
Liber de unitate ecclesise conservanda, Lib. II, c. 35, im Anfchlub ar 
baß ob. ©. 171 Mitgetfeilte: Egbertus marchio . .. et ipse pariter decepfus 
est, quoniam episcopi eum fefellerunt, non ei donantes regnum qu 
promiserunt (l. c., 21). 
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„Es iſt ung auch gemeldet worden, daß Ihr mit jenen Verführern 
ein Geſpräch gehalten habet, mit den Nichtbifchöfen, vielmehr wahr- 
Abtrünnigen unter den Sachſen, die unter Vorjpiegelung des 
riedend den Stachel harter Täufchung .einzubohren verfuhen” —, 
und dringend wurde Wratiflan dal ermahnt, den trügerifhen 
Verfiherungen biefer Treulofen nicht zu glauben. Vielmehr meinte 
Wezilo dem Böhmenkönige die Verfü sung geben zu lönnen, daß 
Heinrich IV. keineswegs, wie eben Boten Wratiflav’8 es dem Erz⸗ 
biſchof angedeutet hatten, gegen Wratiſlav anderen Sinnes geworben 
fei, fondern daß im ee der Raifer fortmähzenb wenige ſchen 
oder gar niemand im Reihe HH liebe und Begänfige, als eben ihn: 
jo follte denn Wratiflan auch fortgejegt die gleiche beftändige wahre 
innung ber Treue Heinrich IV. entgegenbringen?”). Wie immer 


9) Bon ben ob. ©. 164 in n. 10 erwähnten Briefen ift Rr. 81, in bem 
dort genannten Pez ſchen Sammelwerte, 296 u. 297, den Giefebredt, III, 1182, 
in den „Anmerkungen“, richtig einreihte und erflärte (dev Schreiber W. ift 
—8 — 
icſen als Urheber des Schreibens erklärt hatte), hieher zu gieben, Bemerfend« 
werth ift darin bie Gtelle: Signiicatum est nobis per legationis vestrae 
dulcedinem, quasi domnus noster imperator commutasse videatur erga 
vos affectum animi sui et qualitatem nec ea serenitate vos arrideat ei 
clementia, ut possi 





sperare de eo consuetae gratiae et saluti vi 
worauf We; im Gegentheil als Meinung ausfpridt: paucos aut uullum 
Bein IV.) in imperio, quem majori respiciat gratia et dilec- 
ioni⸗ legio, und bie zweite: Relatum est etiam nobis, quia colloquium 
habueritis cum seductoribus illis, Saxonum non episcopis, sed vere 
apostatis, qui simulata pace conditionis conantur infigere aculeum durae 
deceptionis. Monemus itaque diligentiam vestram, ne in promissione 
eoram aliquam habeatis certitudinis fiduciam, quia summa amentia est, 
in eorum verbis spem habere, quorum perfidis tociens deceptus sis (von 
dem mit ben Worten: Audivimus quogue, quia inter vos et fratrem vestrum 
episcopum sit aliqua dissensionis macula angebeuteten Zwifte mit Bifchof 
beharb von Prag iſt zu bei n. 41 die Rede), Die Antnüpfung 
Rratiflav’3 mit ben — geiſtlichen Fürflen darf wohl mit ber bu: 
&osmas, Chron. Boemorum, Lib. II, c. 40, erwähnten Anwejenheit Wratiflan's 
Anno d. i. 1088 in ber Mark Meißen in Verbindung geſeht werben; es heiht 
da nämlich), in der Erzählung ber Geichichte eines gewifien miles Beneda, bem 
Sosmas befonbere Aufmerkjamteit fhentt, von Qorgängen in dieſem Ice: 
Wigbertus (sc. Wiprecht von Groiiſch, gener regis, ben Beneda um bie Vers 
mittlung gegenüber Wratiflan gebeten hatte) ... dat ei (sc. dem Beneda) 
onsilium, monens ut interim apud Misuenssem episcopum nomine Ben- 
2onem tucius maneret et eum sibi similiter intercessorem pararet. 
ı 3 contigit ut iterum rex Wratizlaus Zribiam cum suo exercitu 
intraret, quo praedictum castrum Gvozdec (vergl. ob. ©. 170 u. 18) in 
allum iorem locum transferret, et ut cognovit rex, quod Beneda in 
übe Missen esset, mittit pro eo (etc.) (SS. IX, 94 u. 95). Gegen Gieſe- 
beäit, ber, 1. c., 1183, aus dem Liber de unitate ecclesiae conservanda, 
Lib. DI, c. 25, Näheres über ein „vertrautes Verhältnik gi ſchen bem Böhmen« 
Ünig und Benno von Meißen“ ertennen wollte, macht Benz, in ber ob. ©. 58, 
in n. 97, genannten Differtation, 11, mit Recht geltend, daß da Hierüber nichts 
‚finden jei, wie benn ja aud; Gosmas, in ber eben berührten Stelle, einzig 
el nicht Bratiflavs, utes Einvernehmen mit Benno be; ul (vergl 
ferner bie I. c. erwähnte Abhandlung Sanger’s, 25 n. 44, wo inabelon ere auch 
die Unglaubiwürbigleit der Aufführung Benno’s, ald eines Zeugen, in ber 
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Bernold beklagte ihn als die ficherfte Stüge der Sache des heiligen 
Petrus, und ein Laiferlich gefinnter Jahresbericht ftellt ihn Dagegen 
ald Zunder und Nahrung der Zwietradht hin. 

Ebert begann Thon am Sonntage in der Mitte der Faften- 
zeit — 26. März — vernichtend gegen das Gebiet des Bisthums 
vorzugehen. Darauf — fo wird von Herrand erzählt — bat Bur⸗ 
Hard durch Boten um Frieden und um Schonung des Eigentbums 
bes heiligen Stephan, und er bewarb fid, nicht ohne — Muhe, 
um einen Waffenſtillſtand bis gum Balmfonntag, zum 9. April, 
um, zugleich mit feinen Freunden, eine vertrauliche Unterredung 
iu Goslar veranftalten und die Angelegenheit in angemefjener Weije 
abichließen zu tönnen. Yon vorn herein fol nun Ebert dem Wunſche 
des Biſchofs bloß in böfer Abficht willfährig geweſen fein, um eine 
verberbliche That gegen ihm vorzubereiten: er habe ſchon vor der 
in Ausfiht genommenen Zufammenkunft zu Goslar mit bortigen 
Bürgern inögeheim fi beiproden, dabei bie Sache bes Kaiſers 
hoch erhoben, die Träger der entgegengejeßten Auffafjung ſchwer 
angeſchuldigt und herabgejegt, mit ber Abfiht, daß auf ſolche 
Beife heimliche Nachjftellungen gegen Burchard entftänden, fo daß 
biefer in irgend einem zu veranltaltenden plöglichen Aufruhr fammt 
feinen Begleitern um das Leben käme — ja, es findet ſich fogar 
die noch weiter gehende Behauptung, daß Efbert ſelbſt nad Goslar 
fi begeben habe, um mit den kaiſerlich Gefinnten Alles für diefen 
Bed, einer gewaltjamen Defeitigung Burharb 8 und feiner Freunde, 
iu verabreden. Nun erfchien der Bifhof mit feinen Minifterialen 
wenige Tage vor Palmſonntag — es war wohl der 5. April — 
zu Goslar; mit ihm kamen Erzbiihof Hartwig von Magdeburg 
mit anſehnlichem Gefolge, aber auch weltliche en, ber Sohn 
bes 1083 verftorbenen Otto von Nordheim, Graf Konrad von Beid- 
lingen, mit mehreren ſächſiſchen und bairiſchen Großen, Alle von 
der Abfiht erfüllt, nach Kräften dem Biſchof gegen etwa zu be- 
fürätende Nachftellungen behülflih zu fein. Am nächſten Tage 
eröffnete Burchard bie Verhandlung mit feinen Vertrauteften, mit 
beftimmter Betonung feines Vorfages, fi, fo wenig er bei feinem 
törperlihen Zuſtande mehr für Kriegsführung fähig fei, doch, fo 
lange er lebe, von jeder Berührung mit dem Wütherich Heinrich IV., 
wie von einer Peft, fi ferne zu halten, und fo wolle er ganz bes 
fonders, nad) diefer Verfammlung, einen ſicheren Zufluchtsort auf- 
fügen, wo er gewiß fei, den Verabfcheuten nie fehen zu müffen. 
Auf den folgenden Tag wurde die endgültige Feltjegung der ein- 
xlnen Fragen verfhoben, und dann trat man die Rückkehr in bie 
Serbergen an. Schon hatte fi Burchard zur Ruhe angejhidt, 
als plöglih Streit und Aufruhr in der Stadt losbrach und Alles 
mit lautem Gefchrei ftürmiih zu den Waffen griff. Gegen einen 
der anfehnlicheren Vaſſallen der Halberftadter Kirche, Wolfer, wurde 
der Zmift vom Zaune gebrochen, und ber wüthende Angriff ver- 
nihtete ihn und feine Leute, ftattliche angefehene Männer, in roheſter 
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Weiſe (wenn von einer Zahl von nahezu taufend Opfern da an 
einer Stelle geredet wird, fo ift das felbftverftändlich eine flark 
Uebertreibung). Endlich eilten alle Haufen au dem _ ftattlichen, 
mit Steinziegeln gedeckten, durch Ballen und dichten Eſtrich gegm 
alle Feueräg: ah geihügten Haufe, wo Burchard wohnte, und um- 
zingelten das Gebäude, um jede Flucht zu verhindern. Der Biel, 
erft durch das Toben der Menge auf die Gefahr aufmerfjam 
macht, 309 fi in ein fefles ſieinernes Gemach zurüd und ſuchte 
durch das Fenfter beſchwichtigend den Angreifern zuzureben, indem 
ex zum Zeichen ber Ergebung die Hände erhob. Aber — fo lautet 
eine beftimmtere Nachricht — während des Sprechens wurde a 
durch einen auf ihn abgejhoffenen Pfeil am Halje verwundet und 
zu Boden geworfen. Seht brachen die Rafenden in das 

ein, durch Wände und Thüren fi den Weg bahnend, und fchonten 
aud der waffenlofen Knaben nicht, die fie vorfanden; fie drangen 
bis auf den Dachboden, um von oben herab die Zerftörung in das 
Werk zu fegen. Der Biſchof erfannte, daß feine legte Stunde ge 
kommen jei, und er empfahl fih Gott, indem er auf dem Boden 
liegend die Hände in Form eines Kreuzes zum Gebet außftredie; 
aber die Angreifer warfen graufam alle Arten von Geſchoſſen 


Steine, Höher, Waffen, auf ihn. Endlich durchbohrte einer aus | 


ihnen aus allen Kräften den Biſchof mit einer Lanze. Inzwiſchen 
waren bie bifhöflichen Vaffallen, die anfangs aus der Stabt ge 
flohen waren, während einige Feuer in die Käufer warfen, b 
berbeigeeilt, um wenigſtens ben Körper bed Biſchofs feinen 
u entreißen. Das erichredte die Wüthenden; die einen flohen vor 
Bewaffneten, während andere ihren brennenden Käufern bie 
Kräfte zur Rettung zuwenden mußten.’ Aber die durch Herrand 
unmittelbar Ebert ſeibſt zugeſchriebene Abſicht, Burchard zu ver 
nichten, war erreicht. Bon anderer mindeftens ebenfo glaubwürbiger 
Seite wird freilich beftimmt ausgeſprochen, daß Ekbert die Sade 
nicht ſelbſt betrieben habe, dagegen zu erkennen gegeben, daß er 
allerdings mit dem Ausgang der von den eigenen Landsleuten bei 
Mehnieen Biſchofs durchgeführten That völlig einverftanden ge 
weten 
Die gerbeieitenben Helfer fanden ben Biſchof tobtwund; als 
man die Lanze aus dem Leibe entfernen wollte, blieb das Eiſen 
nad Wegnahme des Schaftes, im Leibe fteden; infolge der Wunden 
am Halfe vermochte der Sterbende am Ende nicht mebr zu ſchluden 
Man konnte nichts Weiteres mehr thun, als was chaid noch 
zur Tröftung gereichen konnte, vollziehen, ihn an die Stelle bringen, 
wo er den Tod erwarten wollte. So trug man denn Burhard 
noch in der gleichen Naht auf einer Sänfte in das nahe Klofer 
Ilſenburg, dad er 3 jelbft als Stätte feines Begräbniſſes vorm 
erwählt Batte, Der Leidende hatte noch die Kraft, nach feiner An- 
Zunft einen „Hpmmus anzuftimmen und mit feinen Geiftligen in 
leider Stärke den Gefang bis zum britten Verſe fortzufegen, und 
ann wibmete er fid den ganzen Tag hindurch nur noch ber Bor 
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bereitung auf den Tod, ohne auch nur zu verrathen, baß das Tob 
bringende Eijen noch in feinem Körper Mi Nach der legten Beichte 
trat gegen Sonnenuntergang, am Freitag, 7. April, die Sterbes 
ſtunde ein, und jegt fand man, bei dem Waſchen des Leichnams, 
das verborgene Eifen und legte es in fein Grab hinein. Dieſes 
wer in ber Mitte des Chores der Klofterficche bereitet worden ?°). 


* 

iſt ber im Ercurs II. beſprochene Bericht des erra 
Johann Winnigfiadt's Chronicon Halberstadiense, aus bem 16. a 
deuiſch —S — Eafp. Abel, Sammlung eilicher noch nicht gebruckten 
alten Chronic (Ete.) (1732), 89295 — und zum guöbten heil dom 
Annalista Saxo aufgenommen wurbe (SS. VI, 724726) Der Liber de 
witate ecclesiae conservanda fennt das Ereigniß gleichfallsa, in Lib. II, 
«. 31: occisus est tandem Goslariae a suis popularibus in quadam con- 
tentione, quae inter ipsos hostes vel ecclesiae vel rei publicae facta est 
non sine plurimorum sanguine, in diebus scilicet passionis dominicae, 
quando iterum contra ecclesiam vel contra rem publicam celebrabant 
sonventicula sua, unb wieber c. 35 (gleich im anf an die Stelle in n. 8): 
Interea contigit ... occisug est ille Burcardus rstatensis episcopus 
& suis popularibus, non id agente marchione (sc. Egberto), sed tamen 
hoc factum ipso approbante (I. c., 257, 261): Bernold jagt bloß: In 
Saxonia piae memoriae Burchardus Halverstatensis episcopus, in causa 
sancti Petri firmissimus, eheu! oceiditur ... Migravit autem ad Dominum 
8. Idus Aprilis (447); in ganz entgegengefeter Weife ſchreiben Annal. August. : 
:'hardus Halberstatensis, fomes et nutrimentum discordiae, in sedi- 
tione quadam transfixus exapiravit (l. c.. Kurze Angaben enthalten bie 
Würzburger Chronit (Ausgabe von Auch » 49): Buggo Halberstatensis 
episcopus Gozlarie oceiditur, Annal. Corbeiens.: Buggo episcopus Gos- 
lariae in seditione oceisus est, Annal. Brunwilarena. (a. 1083) etwas ein» 
laßlicher: Bucco ... adhuc imperatoris rebellis, Goslare quarta feria ante 
gumas, juse Nonas Aprilis fuit, & yodın fabro trucidatur (SS. III, 7, 
VI, 12 Eine etwas eingehendere Ausführung der Geichichte vom Tode 
bieten auch bie jüngeren Gesta episcopor. Halberstadens.: Cumque super 
dominicum gregem sibi commissum paterna sollicitudine vigilasset, Ro- 
mane ecclesie negocium tractaturus Gosolariam venit (etc.), wobei ber Bors 
gr, geichildert wird: ipse tumultuationis causam volens scire, cum aperta 
fenestra prospiceret per cancellos, quidam ex civibus casu sagittam diri- 
gens innocentis episcopi collum transverberavit. Unde et mortuns est 
anno ordinationis sue BR, 8. Idus Aprilis (S8. XXIU, 101); auch Paul von 
vernried. Vita Gregor VIL., gebenft in c. 120 Burdard’s, des martyrii 
eruore Nebergofjenen, Todes in Goslar (Watteric, 1. c.: I, 544). Was ben 
Zobetag Betrifft, fo nennt bie Ableitung der Passio Burchardi, im Annalista 
Saxo, . Id. April, V. feria (nicht zufammenftimmenb), dagegen Winnig- 

idt, 1. c., 294, „des Freytags Nachts“, was auf den 7. April führt, den aus 
midt, Urfunbenbud; bes Geami 8 Halberftabt und feiner Biichdfe, I, 76, 
and den Zobtenbüchern des Sprengeld, fo weit der Tag genannt ift, lit 
dergL. ferner Delius, von Ledebur's Allgemeines Archiv für die Geſchichts kunde 
des Preußiichen Staates, V, mo, 52, der 6. April als Refultat einer Ber: 
gehung der verfchiebenen Zeugniffe feftgeftellt wirb). — Im Wefentlichen barf 
wohl Herraud s Bericht, ber auch von dem förperlichen Zuftand des jam sexa- 
Ba redet, Ir unbe ———— — Bee Buch Em 
21T en das erftabter Bisthum anftiftete; dagegen 
fir Bi — Ehuld Ciber?’s an der Eöhtung bie Meuberung ber 
Steeitfrift, die ja Elbert ganz abgeneigt gun ift, in Betracht. Einige Er ⸗ 
weiterengen ber Erzählung bei Winnigftäbt And duch Mai in den Poten 
ista Saxo angemerkt. Dagegen Tann die Angabe: tercia ante 
14* 
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Burhard Hatte fih in den mehr als achtundzwanzig Jahren 
feiner Leitung des Bisthums Halberftabt anfehnliche Verdienfte um 
feinen Sprengel erworben. In ber Biſchofsſiadt ſelbſt war 1071 
in Anmwejenheit Heinrich's IV. und des ganzen Hofes die durch den 
Biſchof nah einer Feuersbrunft wieder aufgebaute Domlirche 
St. Stephan in feierlichiter Weife eingeweiht worden. Dann wurde 
ihm in Halberftadt noch eine Reihe von kirchlichen Gründungen, 
mit weiteren fich anfchließenden Stiftungen, nachgerühmt. Ferner 

ging von ihm 1084 die Gründung des Kloſters Huysburg aus, 
J er reich ausſtattete. Aber gan beſonders wandte Burchard 
ſeine Sorgfalt dem Kloſter Ilſenburg zu. Dieſes war zwar ſchon 
1003 durch Biſchof Arnolf von Halberſtadt in das Leben gerufen 
worben; doch erft, feit Bischof Burchard feinen Neffen Herrand von 
St. Burdard in Würzburg, wo er ald Abt waltete, nad) Jlien- 
burg zur Hebung der in Verfall gerathenen Elöfterliden Zucht be- 
rufen hatte, hob fich diefes Klofter wieber, vollends als es 1085 
mit Mönden von ber Regel von Cluny durch Burchard befegt 
worben war, wobei der Bifchof dasfelbe mit Gütern in ebiger 
Weiſe neu beſchenkte. Alsbann folgte noch 1087 die Ertl 
weiterer Vorrechte und Freiheiten, fo der Wahl des Bogtes, an 
giendurg, und die auf Burchard's Koften neu erbaute und erweiterte 

che wurde durch ihn gemeiht, So war es begreiflich, daß ber 
Biſchof eben hier feine Ruheſtätte erwählt hatte, daß anderntheild 
Abt Herrand feinen martervollen Tod in andächtigen Worten dar 
ftellte. Weberhaupt get Burhard wegen feines Eifer für bie 
Nlöfter, für die geiftlihe Zucht in feinem Sprengel als ein höhR 
lobenswerthes Vorbild, als liebevoll, mild, gerecht, als ein Spender 
von Almojen. Doc andererſeits war durch feinen kriegeriſchen 
Eifer — man fagte ihm von gegnerifher Seite nad), er breis 
zehn Male gegen Geincid IV. die Waffen getragen — auch vielerlei 
Ungemad über die Kirche von Halberftadt herbeigeführt worden”). 


palmas die für die Ankunft Burchard's zu Godlar (im Annalista Saxo), 
wenn ber Todestag der 7. April ift, nicht richtig fein, ba das ja auf Donnrei- 
tag 6. April führen würde, während der Tag ber Ankunft ber zweite vor bem 
Bebendende geiwejen fein muß. - 

®o) Die in n. 29 citirten Gesta episcopor. Halberstadens. zählen (L.c, 
100 u. 101) Burchard's Bauten und Gründungen — basilica sancti Liuderi, 
basilica sancti Alexii, ecclesia sancti Pauli — auf (vergl. aud Il, 
©. 69, über bie Domweibe). Bon den Leiftungen für bie Gluniacenfer fprict 
Gifele, Die Hirichauer während des Inveftiturftreited, 106 u. 107, und fpeciel 
von Itenbung Handelt, geüßt auf die Urkunden, Jacobs, Urunbenbuc de 
Klofterd Ilſenburg, II, in der Einleitung, XXIV ff (Herrand jelbft nennt in 
feiner Passio Burchardi, 1. c., 726, $lienburg ein cenobium ... dudum fere 
omni religione destitutum, ba3 Burchard in monastice religionis normam 
bergeftellt Habe). Bon den tredecim expeditiones, quibus contra regem 
eundemque imperatorem Henrichum militaverat Burcardus {pradı der 
Liber de unitate ecclesiae conservanda, Lib. II, c- 81 (l. c., 257). En ben 
ſchon Bd. I, S. 166 n. 87, aufge jählten Monograpbieen über ben Bıldjof fommt 
no R. Leerd, Burchard II. lot von Halberftadt, I, II (im Jal ni 
über das Lönigliche Gymnafium zu Eisleben, 1892, 1894) Darüber, bei 
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Jedenfalls war Burchard's Tod für Heinrich IV. eine wefent- 
liche Srleiöterung, unb das erwies fi) fogleidh in Den Veränderungen 
in ber Haltung ſächſiſchen geiftlichen Fürften, wie fie fih aus 
diefem Todesfall ergaben. In höchſt beinerfenswerthen Worten ſprach 
das auch ein oberbeutfcher Anhänger des Kaiſers aus, indem er 
urtheilte, auf ben Tod des Ränkemachers hin habe fi) beinahe das 
ganze fähftihe Land dem Kaiſer in freiwilligem Ausgleiche getreu 
in feiner een Erlerung nad Deuttäiand Fr die Jdflden 
in feiner na land Hin bie 
Biihöfe — Burdard, der doch damald noch lebte, nicht aus- 
geſchloſſen — gar nicht angerebet, nicht erwähnt hatte®°), ſehr bes 
gönen dafür geweſen, dab da die frühere enge Fahlung mit den 

iſchdfen der ſächſiſchen Kirchen nicht mehr Beflan . 

Erzbiſchof Hartwig, der foeben noch felbft bei der Zufammen- 
tunft zu Goslar geweſen war, erfannte jegt nad) Burchard's Tode, 
daß er fich ohne denfelben nicht mehr gegen ert's Feindfeligfeit 
zu behaupten vermöge, und fo näherte er ſich dem Railer nicht nur 
für ſich felbft, fondern verſprach auch, alle Übrigen Fürften, die noch 
mit diefem in Zwieipalt lebten, zur Verſöhnung herbeizuführen. 
AMerdings ftellte die in Hersfeld verfaßte kaiſerlich gefinnte Streit- 
{hrift Hartwig's ganzes Vorgehen als von vorn herein unauf- 
rihtig, als eine rein trügeriihe Handlungsweife bar, burd die 

inrich IV., indem er den Schwüren glaubte, fi in feiner 
Friedensliebe habe täufchen laſſen; aber die Abneigung des Ver- 
ſaſſers gegen den Erzbifchof ift eine jo ausgeprägte, daß ſolche nur 
von ihm gebrachte Anjchuldigungen nicht annehmbar erſcheinen. 
Vielmehr * es ganz einleuchtend, daß Heinrich IV. jetzt I ern 
die entgegenfommenden Anerbiehingen des Hauptes der in en 
jo entſchieden Ausſchlag gebenden Magdeburger Kirche annahm und 
ohne Befragung jeines fted Clemens III, ohne weitere Bes 
achtung der entgegenftehenden Beichlüffe der Mainzer Synode von 
1085, alfo allerdings auch mit Aufopferung des durch ihn damals 
für Magdeburg aufgeftellten Hersfelder Abtes Hartwig, fih auch 


Burkhard als ber im noch heute vernommenen Kinberverd: „Buto von Halber- 
Nadt, bringe Deinem Kinde wat” (ete.) genannte freund von Kindern gilt, 
ofne daß eine hiftorikhe Veranlaffung dazu erfichtlich if, vergl. &. 5. Niemann, 
BRENNT BE EEE 
en urſprunglich freml I . bie von Delius, 
an der in n. 29 erwähnten Melle Abbanbtung über die Grafen von Belt 
Yeim-Ofterburg —, 44, gebrachte Stammtafel Burchard's) bie Kinder an fich 
\odte, um bie Liebe bed Goites zu gewinnen, weiter Gello, Das Halberftäbter 
Schlummerlied (Mittbeilungen des Vereins für Anhaltifche Geichichte und Alter- 
tumsfunde, IV — 1886 888 848), mit weiteren Beweifen, dab Burchard 
ine populär auffällige Geftalt geweſen fein müffe. 
#) Annal. August.: His suggestoribus (aud; Gebehard von Salzburg 
— vergl. bei n. 35 — ift mämlid noch einbezogen) sublatis, omnis fere 
Saxonia imperatori fidelitate spontaneague pactione est subjugata (I. c.) 
enlic fahren Annal. Brunwilarens. nad} der Stelle in n. 29, über Buchard's 
hr [3 Statim maxima pars Saxonum imperatori se dedidit. 
Dexgl. das ob. ©. 195 u. 196 erwähnte Runbicjreiben J. 5348. 
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feinerjeit8 herbeiließ?e). An dieſe Ausföhnung mit Erzbiſchof 
Hartwig muſſen 1a nod weitere derartige Verfländigungen, mit 
anderen ſächſiſchen Bifchöfen, gegen die Verurtheilungen in Main 
geiöte worben waren, angel loffen haben. Denn aud bie 
ifchöfe Werner von Merfeburg, Gunther von Naumburg machten 
nun ohne Zweifel mit Heinrich IV. ihren Frieden und wurden 
darauf Hin von ihm für dieſe ihre Kirchen anerkannt, und fo hatte 
aud der kaiſerliche Gegenbiſchof Eppo von Merfeburg das gleiche 
Schickſal, aufgegeben zu werben, das jchon vorher bem de 
biſchof Felix von Meißen zu Theil geworden war®*). 
Doch nicht minder Ausſchlag gebend, als der Tod Burchard's 
für die ſächſiſchen Verhältniffe, war derjenige bes ebenfo feindfelig 
efinnten Erzbiſchofs Gebehard von Salzburg für die beflere 
tung der Dinge, zu Gunften Heinrich's IV., in Oberdeutſchland. 
Gebeharb Iebte nur noch bis in das zweite Jahr nad) feiner 
Zurüdführung zu feiner Bitöfticen Kirche. Am 15. Juni farb 
er nach einer nahezu ad zwanzigjährigen, allerdings durch 
längere Verbannung unterbrochenen Bermaltung feines Sprengeld, 
nachdem er in ber Ießten Zeit einzig der Sorge für dieſes feiner 
Zeitung anvertraute Gebiet fi gewidmet hatte; in die Angelegen- 
heiten bes Neiches hatte er, wenn er aud in unvermindertan 


icem se ac devotum 


non Popse Contra imperatorem episcapatum sum repngnando sibi rind 
pP 





versabatur, ut, si fieri posset, alterum perdere per alterum voluisset (.&» 
261 u. 262, velp. 246). Dielen hier "en 


45, mit n. 2, babin erfläten, ba iſchof Hartwig zwilcen dem Kailer und 
Ebert vergebliche „Bermittelungevertu gema⸗ be. Aber das fann nicht ia 
ae oder» die nur die Abneigung bes Berfaflerd gegen Hartwig nen 
auẽſprechen follen. 

=) Zeugniß für Werner und Gunther bri St. 2890 (vergl. n. un 


04 
"ba erft d. 505 
Dir Wehe cine, ie bie fächfifchen fe be iheem ei —— 
i m 
gegen ee IV. Teit fü erdrtern. 
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Gegenfag gegen den Kaiſer verharrte, nicht mehr eingegriffen. 
Nach einer, wie von einer Seite gefagt wird, fehr ſchweren Krank⸗ 
heit war ber Erzbiſchof, der jedenfalls ſchon in höherem Alter ſtand, 
auf feiner feften Burg Werfen abgeſchieden, und feine Grabftätte 
hatte er in bem von ihm gegründeten und ſtets ganz beſonders be⸗ 
ginfigten Klofter Admont erwählt. In Salzburg wibmete ein 
ruf dem Erzbifhof das Lob, er ſei ein geiftvoller und gelehrter 
Mann gewefen, der fleißig geredet und gelejen, beſonders das kirch⸗ 
liche Recht durchforſcht habe, ein reichlicher Spender von Almojen, 
befonders aber unmwiberruflich in feinen Beftrafungen der Verächter 
und Wiberipenftigen, jei es baß er durch den eigenen Bann, oder 
durch Anrufung einer anderweitigen Machtſtelle — fie vorgehen 
wollte. Ganz jelbftverftländli war, daß Bernold den Tod Geber 
hard’ 3 in lauten Worten beflagte, da berfelbe den Katholiſchen 
je Trauer hinterlafien babe: der in der Sache bes heiligen 
ausgegeiänete Mann ſel ſtets gewohnt geweſen, bie Schis- 
matiter öffentlich mit Wort und Schrift zu iberlsgen. Manegolb 
von Lautenbach hatte ſchon bei Lebzeiten bes iſchofs in un« 
gemefjenen Ausdrüden Selbferniebrigung fih herabgeſetzt, um 
Gebeharb, dem er feine Streitichrift widmete, zu preilen. Aber 
aud der Kämpfer aus bem kaiſerlichen Lager, ber ftreitfertige 
Mönd von Hersfeld, hat in feinem Bude dem unter feinen An« 
hängern durch Kenntniß der Schriften und durch Beredtſamkeit hoch 
angejehenen Geiftlihen die Anerkennung nicht verfagt; freilich ftellte 
e an anderer Stelle ben Erzbiſchof, bejonders ba er aus Er⸗ 
wägungen perfönlicher Art, wegen indſchaft —* Heintih IV., 
ald ein pflichtvergefiener Hirt und bloßer Miet! Ang, feine Sal 
burger Kirche flüchtig im Stiche gelafien habe und, unter Ab» 
trennung von ber Kirche, in meltlihe Dinge ſich einmifchte, 
kriegeriiche Rüftung theilte, unter harte Tabeldworte und erklärte 
feinen Tod als gerechte Strafe für die begangenen Thaten. Die 


jetonung biejer en, 
bie il nen nädften priefterlichen Pflichten entjog, ER 
Rungen des Erzbiſchofs für feinen Sprengel Aber die 
Grundun es Bisthums Gurk 1072, für bie freilich ein vorher 
hier geftiftetes Frauenkloſter rückſichtslos durch Gebehard auf 
geopfert wurde, war gleichbedeutend mit der Errichtung einer Stel 
vertretung in einem entfernteren Theile des Gefammtiprengels, 
doch ohne irgend eine Sömägung des Bufammenhanges des ganzen 
bisihums; es Ing barin vielmehr eher eine Sinjöa ing der 
Abhängigkeit der zu dieſem Theilftüde zählenden Abtheilung des 
Kärntner-Zanbes, ähnlich wie Gebehard durch gefteigerte Einforderung 
des vollen Behntens von den zugehörigen Slaven diefen ihre Ver- 
Bindung mit Salzburg gleichfalls noch beftimmter eingeprägt hatte. 
Bon tlicher Tragweite für die Sun des uml n Ge 
detes war Dagegen im oberften Theile des Enns: 1074 
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efchehene Stiftung des Klofters Abmont gewefen, wenn auch frei⸗ 
lich die neue Gründung unter den Wirren der folgenden Zeit arg 
litt und nachher unter dem Nachfolger Erzbiſchof Thiemo gerabepn 
eine neue Belebung erfahren mußte®°). Jedenfalis war 9 


albungen Quellen in Betracht. Die ältere Lebenäbeichreil 
{m j60 
jerfen fteht in der kurzen Aufzählung ber Thaten Gebeharb’s am Schluß: Hie 


lum quo 
et semet excusaret et quantos ex contraria parte posset huic eui de 
favebat parti sociaret 2b. III, ©. Fre getwürdigten Briefes an 
Biſchof Hermann von Me, von 1081, gebentt (26 u. 27). Damm lm 
wie don ber Bb. I, ©. 188, n. 28, erwähnte metriihe Catal. pı 
Juvavens. Gebeharb aufführte, weitere in Admont gedichtete je anf ben 
Erzbiſchof (27 u. 8: — beginnend in v. 9: Quid fles Admuntis Gebehardi 
funere tristis?). In ber jün, Lebensbeſchreibung ift, in c. 9, in ben Ten 
ber älteren bie imaabe eingefioben, baß Gebeharb in castro suo quod Werren 
dieitur (am 16. Kal. Julii) geftorben fei (89 u. 40: barau® Annal. Admuntens, 
88. IX, 576); ebenfo flieht bei der Erwähnung des Todes Gebeharb’s in ber 
Passio Tiemonis archyep. Juvavens., c. 5, 16. Kal. Julii (SS. XI, 55) or 
den Leiftungen Gebehard’s für Admont, für Gurk fpreden die ältere Bite 
glei am Anfang in cc. 1,2 (25 u. 26), bann aud die Vita Chuonradi 
archiepiscopi, c. 4, wo überhaupt auf Gebeharb zurädgegriffen wirb (64 u 
65). Fur janz furz erwähnen Annal. brev. 8. Rulbert ka, isburgens. und 
Annal. s, Audbert? Salisburgens. ben Zob. jene mit dem Zobestag, fer 
Auctar. Garstense (SS. IX, 758, 774, 568), weiter Chron. Gurcense (mit 
16. Kal. zul) 5 XXI, 8. Sonft zeigen ala Todestag überall ben 
15. Juni die Ealgburger Zobtenbücher, von Ronnberg, von der BDomlirdk, 
ferner die Zobtenbücher von Klofter Seeon, von Admont, Gt. Lambert, ver 
Sedau, von Offiadh: ‚Depseitio 'ebhardi archiep. ecclesie Admont. (Necrol. 
German., II, 70, 143, 226, 298, 328, 415, 445), dagegen ben 14. Juni bad 
Todtenbuch von Michaelbeuren (. c-, 214. den Annal. August. if as 
bie mit Befriedigung eingetragene Nachricht: Gebehardus Salzpurgenses, in 
seditionis perdurans pertinacia, languoris gravissimi vitam finivit molestia 
bie ge e getnäpft, wie biefer unb feine consentanei, wenn fie Heinrich IV. 
ben ectehe auffündigten, denn salvo sacerdotio hätten gegen ihn cum ad- 
versariis consiliari et dimicare bürfen (1. c.) Nicht ſchon Frutdif, fordern 
erft die fpäteren Recenfionen C, D, E Haben bie Radrict aufgensmmer 
(SS. VI, 207), ie Vita Altmanni ep. Pataviens, c. 7, ipricht nur von ber 
eſtatlung in Abmont (SS. XII, 221). Bernolb’3 Erwähnung des reverendse 
memoriae archiepiscopus nennt aud den Aebeitan ( ‚ebenfo im Rear 
logium, SS. V, $% leber Manegold’s Schrift sep 8b. III, €. 518, femm 
bad anerlennende Wort be Liber de unitate ecclesise conservands, L c, 
©. 361, n. 28 (allerdings fpricht fich diefe Sarift an anberer Gtelle, Lib. IL 
e. 32, auch ehr — gegen Gebehard aus: Vidimus etiam — voran 
die ob. ©. 14 in.n. ge ie Erwähnung ber Anweſenheit Biſchof Burchard's 
vor Heräfelb 1086 — ibi Gebehardum ..... qui . . . paulo post recepturus 
dignam factorum suorum remunerationem obiit, wobei bie viri sanguinum 
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Tod eine ſchwere Erfcütterung innerhalb des Anhanges des kaum 
ef erwählten Papftes Urban IL, und es erſchien leicht begreiflich, 
daß ſich der enerzbiſchof Verchiold ſogleich wieder in den Beſit 
der vollen Stellung zu Salzburg brachte, unter neuer ſchwerer 
Schwãchung ber bortigen Kirche, ſowie bes Kloſters Admoni, wie 
da geklagt wurbe**). 

Naı Zn en men eg une Fi wagte 
& nunmehr volllommen unter u 
geben. Mit großem Mifvergnügen bemerkte Bernold: „Die — 
nahmen, indem fie von ber Treue ge ug jenüber dem heiligen 
fich ablösten, Heinrich, dem fie fo vielmals abgejhworen hatten, 
bei fih auf fen, Hier auf —A Boden faßte nun der Raifer 
einen verhängnißvollen Entihluß. Der 1087 verflorbene Markgraf 
Heinrich von ber ſächſiſchen Nordmark, vom Haufe ber Grafen von 
Stade, hatte eine junge & Wittwe Binterlaffen, Eupraria, ober zumelft 
Prorebis, in deutſcher Sprade Adelheid genannt, bie Tochter des 
Teftigen en Großfürften Wſewoiod von Kiew, unb mit biefer ver- 

1ote ſih Seinrich IV.®). Dann aber Hielt ex über Efbert neuer- 


von Pleichfeld sui participes heißen, und weiter: Ecce enim Balzburgensis 
«celesia condimento Race qui eibi multo jam tempore caruit, ex quo eius 
Pastor Gebehartus fugit, quia pacificus non extitit; ualem scilicet non 

istorem, sed merceanarnm in evangelio appellat Dominus, quoniam 


Iupo occasionem sseviendi permisit, subtracta astorali cura ipsius, und 
mit Hinweifung auf die Mainzer Synode von 1085: missus est etiam extra 
«celesiam infatuatus ille doctor Gebehardus . . . cum ipse prius, utpote, 
recedens ab unitate catholicae ecclesiae, proprio sit judicio condemnatus: 
Le, 258). Gine —— jenbe Zurdigui De men m Apäbigteit —e— 
— — ee — bone 

Anden! i vorzügli ende Schö) aa FR 
Bicner’3 ob. ©. 4 in n. P gem fowie unt. zu 1091 (bei n. 89), 
und über a don 3b. II, ©. 119 Ur 120. 

—* über Berchtold ob. ©. 44. 118, möchte —5 
beharb Car in ab Au (vergl. za n. Eos, —2—— daß told 

inen großen Anhaı der Haupfftabt verfügte. Die jere Lel 

eibung Gebe Kg hat, rn 10: Mox (nad; Gebe! 11h’3 Lo br erhtoldus 

invasor favore Heinrici ci zegie metropolitanam sedem occupat, et more 

inpi caulas ovesque Christi et ecclesiae atrociter laniat, locum nostrum 

(ec Abmont) Tortiter devastat (. c., 40), ähnlidy in Passio Thiemonis archi- 

episcopi Juvavens., c. 6: is quem viventi Gebehardo superpositum ante 

retalimus, arrepto tempore quasi vacuam sedem occupare post eum liberius 

wein Fr 
®) Annaliste Saxo, a. 1082, nennt wegen bes ob. &. 176 erwähnten 
fen Heineich befm MWittwe: Hic (sc. Heinricus marchio) habuit 


uxorem —e—— filiam regis Ruscie, que in nostra lin; ne vocabatur 


Adelheid, quam postea duxit Heinricus imperator 8. ae 721). _Neber 
im Abftammung handelt DH. Krug in der Abhandlu— ia Tochter 
fevolob, Gemahlin des Kaifers Heinrich) bie — 

sun bein, betreffend — IV., fi gene — in Yen —— 
Ber Hieen m etc ichte —— , 5% 8618 608. Wfetwolod war 


481 u. 482, Gen enken —— auf ben er 
Then lat — F md, da Suyuria aus Wieinolob’s zweien © nach 1067 
wiölefenen Ge te, muß fie van | jung Wittwe geworben fein. Gieſe- 
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dings, zu Quedlinburg, ein Fürftengerit ab. Abermals hatte fh 
der kaum erft auf des Kaifer3 Seite zurüdgetretene wanfelmüthi 

und doch durch feine wechielnden Entſchließungen jo leiht 

wichtigen Fragen den Ausſchlag gebende Fürft von der durch ihr 
ergriffenen Sache abgelöst, ganz gem, da er von neuem feine E⸗ 
wartungen nicht erfüllt —9— ielleicht die Rüdfiht auf König 
Bratifleo von Böhmen, die den Kaifer beftimmte, in der Angelegen 
beit der Zutheilung der Mark Meißen behutiam vorzugehen, ober 
aber bie Begünftigung des Markgrafen Heinrich von ber Lauf, 
gegen den Efbert, — — fie Schwäger waren, ſich allem Anſchen 
nad) befonder8 aufgebracht site oder andere uns nicht befannte 
Gründe mögen den neuen Bruch gegenüber dem Kaifer hervor 
gerufen haben“). Alle vom Kaifer gemachten Erwägungen find 


bi II, 628, ſchloß, ber Kaiſer Habe durch diefe Verbindung mit ber Wittme 
en dehnt Then le fi Dat mehr, geivinzen 
wollen. Geh das Berlöbniß ſchon vor dem Ende bes — ga) mar, 
erhellt auß dem Liber de unitate ecclesise conservanda, Lib. 3 
wonach ſchon bei ber unt. bei n. 47 zu erwähnenden Belagerung Queblinbun’s 
imperatoris . . . sponsa bafelbft 1) befand (l. c., 

) Hiefür pricht, daß gerabe Heinricus nad) St. 2898 — vergl. n. 41 — 
unter ben Urtheil ſprechenden Furſten ala marchio ben sui aequales bovm 
fteht. Sieber, 1. c., 42 n. 1, nimmt wohl aud richtig an, daß in ber 
ber Annal. s. Disibodi, a. 1087, bie chronologiſch an umrichtiger Gtelle fiehk: 
Henricus rex, defuncto Hermanno rege, jam pacifice Saxoniam ingreditur; 
cui Henricus marchio de Staden foedere pacis sociatur (88. XV, 9 
unter Verwechslung dieſer Markgraf Heinrich von der Baufi wirklich ge 


nannt fei. 
+9) Diefer abermalige Abfall Efbert’3 von Heinrich IV. wurde vom ber 

ſchiebenen Seiten Her ausgelegt. Belonbers tommt bier wieber der Liber de 
unitate ecclesiae conservanda in Betracht, ber in feiner heftigen Abneigumg 
gar Fabilcet, Hartwig diefen ala ſchuldig Hinftelt, zuerft mehr allgemein 

. II, c. 25 (in Fortſehung der Stelle in n. 38): Tum vero ille Hartvigus 
nactus occasionem, qua posset habere liberum hinc inde introitum semel 
et exitum, coepit rei ad consuetae factionis exercitum et traducere ep- 
scopos et principes totius regni ad partem sui papae Gregorüi (b- B. ut 
gregorianiſchen Sache, da ja Gregor ſchon länger tobt war)... . prime 
quidem per clandestina colloquia, deinde ber contracta undecungue st 
conventicula, worauf weitere unt. zu 1080, bein. 98, au beleuchtenbe 
gungen Yartwig’3 folgen, und am Schluß bes Eapiteld die Erwähnung eines Axf 
enthalts in Mainz: enim contigit in diebus illis imperatorem celebrare 
apud Moguntiam nativitatem Domini, ubi aderant cum eo aliquot episcopi 
et quidam de principibus regni. Aderat etiam ibi ille Hartvigus, cui tue 
non solum communicavit quisque praesens episcopus, clerus et — 
sed etiam Ruothardus, qui ante aliquot menses post obitum Wezelisi 
ordinatus est Moguntinae ecclesise archiepiscopus (vergl. zu 1089 n. 19, 
cessit ei in ordine et officio suo et consensit indigno modo, ut ad initis 
nocturnalium lectionum solitas benedictiones faceret in tam celebri com 
vontu = am geleert none ee ae F ung, * 
ai 8 Weihnachtzfeft von jiehen muf [3 
Daß biele Angabe aus Heräfelb ein wertivoller Fin, —8 far bie 
bes Jtinerard des Kaifers if, fo daß Schwentenbeder, 1. <, 47, n. 8, 
ausreichenden Grund bie ganze Nagrict verwirft, ba fie ber Autor — 
Hartvigi adductus — finden abe); dann folgt nochmals, c. 35 
FRE an die Gtelle in.n. eine vollends Hartwig für bie Borgänge 
bi Jahres belaftenbe Außfage: Unde cum infidelis adhuc infideliter egisset 
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für die Rechtſprechung nunmehr in dieſer Urtheilsausfertigung 
urkundlich feftgeftellt, daß der Schuldige ſich vom Hofe flüchtig ferne 
gehalten, daß er, zur gerichtlichen Rechtfertigung vorgeladen, weder 
zu Recht noch zu Gnade habe Genugthuung leiften wollen. Jeden⸗ 
ſalls befand ha Heinrich IV. bei der Gerihtsfigung inmitten einer 
anfehnlichen Zahl ſächſiſcher Fürften. Bon ben fächfifchen Kirchen 
waren bie Erzbifchöfe Hartwig von Magdeburg, Liemar von Ham» 
burg-Bremen, die Bifhöfe Erpo von Münfter, Gunther von Naum- 
burg, Follmar von Minden, Hamezo von Halberſtadt, Udo von 
Hildesheim, Werner von Merjeburg anmejend; außerdem war 
Biſchof Ruopert von Bamberg da. Bon weltlihen Fürften ſprach 
ber Bruber de3 Grafen Konrad von Beihlingen, der zweite Sohn 
des verftorbenen Dtto von Nordheim, Graf Siegfried von Bomene 
burg, zuerft das Urtheil, daß Ekbert als öffentlicher Feind bes 
Heiden und feines Herrn des Kaiſers der Verfolgung zu über- 
antworten fei, und dann folgten Markgraf Heinrich von der Laufig 
und bie ihm Gleichſtehenden mit dem Urtheil, daß die Mark Meißen 
und alle anderen Güter Ekbert meggenommen werben follten, mit 
fung ber jo dem Xerurtheilten entriffenen Stüde an bie 
iferliche Gewalt, unter Zuftimmung aller übrigen anmefenden ge 
nannten Fürften, geiftliher, wie weltliher — Diemo, Dietrich, 
Dito find von Safen aufgeführt —, ſowie der anderen in ver- 
ſchiedenen Würden flehenden Getreuen. Vielleicht ift auch ſchon 
leich ge in Queblinburg die Mark Meißen an den Markgrafen 
Sein der Laufig übertragen worden *). 


et iterum marchio, reus totiens violatae fidei et pacis, secessione occul- 
tisque colloquiis bellum renovasset, tum vero ille Hartvig non deerat vel 
imperatori contra marchionem militando vel marchioni contra impera- 
torem consulendo (l. c., 46 u. 47, 2862). Andere Vermuthung hegie bie 
Vita Heinricii IV. imperatoris, c. 5: Vicit tandem supiditae et e- 
bertum marchionem ag ambitum regni forti manu impulit (88. XI, 274), 
wobei Die Grgählung Dep Zobed 1 Geentnige ann voraußgefiit. iR. 
+) St. “ t — vengt, ſchon ob. in n. 28 — an bie ob. ©. 172 in 

n 20 eingefeßte Stelle über unmittelbar die Worte an: Iterum ergo 
in Saxoniam reversi sumus, ubi collecti principes Ekbertum fugientem 
nec pro_justicia nec Bro misericordia satisfacere volentem prescripto 
dicio damnarerunt. Nam Sigefridus . . . Ekbertum ut publicum regni 
ostem et domini sui imperatoris inimicum persequendum judicavit. 
Henricus autem marchio suique aequales marchia aliisque bonis suis 
rivari debere Ekgebertum eundem n ‚Audicaverune Waiß, Deutſche Berf.s 
„ VII, 19, n. 7, hebt dieſe demertenswerthe Stelle herbor, daß, „feines 

* Ebert verurtheilten), sibique ablata nostrae potestati assignave- 

runt, praesentibus ibi Quitilineburg regni principibus assensumgue prae- 
bentibus (folgt die Aufzählung, wozu Gieber, 1. c., 45, Bermuthungen zu ber 
Abfammung der darin genannten laici bringt), caeterisque fidelibus nostris 
—  dignitatam nomina gortientibus ji ge daß el ns Ebert * or 
um, einrich IV. da ganz jangen ind enfalls 

Mmit Pr a ve Berfammlung zu Buchlindurg in ben Sommer 
Daß die Annal. e. Disibodi, allerdings a. 1089, bem Aaı bei 
vorangehen lafien: Henricus rex memor injuriae, quam sibi j0- 

bertus marchio .. . fecerat, marchiam orientalem ei auferens, Henrioo 
euidam contulerat (88. XVII, 9), fpridht für eine Mebertragung biefer Mart 
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Dann aber muß Heinrich IV. wieder an ben mittleren Rhein 
is begeben haben; denn in einer Urkunde für Biſchof Gunther von 
urg ift er da, am 10. Auguft, in Mainz genannt‘). Biel 
er hatte ihn die Nachricht von dem am 6. Auguft eingetretenen 
e des deutſchen Erzkanzlers —A —* dahin g ana 
wenn auch allerdings, in geradezu befremblicher Weife, eine 
befegung ber jo wichtigen Kirche zunädft noch nicht eingetreten 
it. lo Hatte den ersbijcäflicen Sau von Mainz nit ein 
mal volle vier Jahre inne gehabt. Obſchon als ein Anhänger 
Heinrich's IV. bei den gegnerischen Zeugen übel angejehen, hatte 
er doch eine gewiſſe Anerkennung fogar bei ihnen gefunden; von 
einer Seite wurde er auch als hervorragender Prediger gelak, 5} 
ie 3 Beeife hatte er fih dem Kaifer und dem Papfte diefer 
aufgeftellt, treu und dienſtfertig erwiejen; in feiner FA Stabt | 
war jene wichtige Synode von 1085, von deren Eniſcheidun— 
jenüber Sachen Heinrich IV. allerdings jegt ſelbſt aömeide 
en, gehalten worden. Wezilo's Tod bebeutete für Heinrich IV. 
jeden] 118 eine Einbuße *). 


ai inrich im Sommer. Pofie, Die Markgrafen von Meiken und das 
FR 201, ift ber Anficht, ee biefem Yu fei, wie früher bie Zeiger 
b L Bb. I, ©. 584), jo jept die Merfeburger Mark don ber Martgeafihaft 
eigen abgelrennt, auf Udo III. aus bem Haufe Stade — Bruder 
berftorbenen ini — übertragen worden. 
St. vom 10. Auguſi. Actum m Mogontie, if durch Stumpf ad 


unecht erklärt, doch im Rachtrag — II, — ala echt Hergeftellt worden 
Daß die Erwähnung bed je jet sen, Shin &tbert — marchio — — 
ben Intervenienten (vergl. über Die bei Biſchofe in n. 34: außerdem ift 


bem interventus Markgraf Heinrich ige nit für Unechtheit FI 
zeigt, baf eben biefer interventus ac consultus principum nostrorum * 
sent wie dieſes tunc zeigt, ge fee, ala bieſe Benrfunb: 

Die, in Mirflicleit ‚efedem ift (vergl. Sicher, Beiträge zur Di 

187); ebenfo_zeigt Breplau, Zert zu den Kaiferurfunden in nenn 

77, baß auch die Recognitionäzeile: vice ———e—— Wecelini (er 
n. 48) nicht am 10. Auguft geichrieben fein tonnte, fonbern vorher, mod) bei 
befien Sebzeiten, concipirt ober geſchrieben jein muß. Außgeftellt war bie Urtande 
pro remedio animae nostrae ac pii patris nostri Heinrici dilectissimeque 
matris nostre Agnetis imperatricis augustae, und fie betwuf ein prediam 
deputatum ad C' vun mansus, quod Gero pater Gunteri epiopi ob 
RT ren nostram nobis dederat, situm in comitatu Hi 

Friderici palatini comitis et in pago Helfethe — * in 

— fe (Schafftäbt) (etc.). Dagegen ift St. 2891 — IL Id. D 
Gilichii —, wieder vice Wezilonis archicancellarii, aud) m Bas — 
Naumburg — Beftätigung der Guterſchenkung des comes Gero und ber Ali 
sui, nostri videlicet cognati, an basjelbe — nicht anzunehmen. Weber Die Dir 
Genannten, ben Bater Gero — auch die domina Bertha uxor ift 
die  auiber 0 — Dietrich und Wilhelm, vergl. ſchon Bb. II, ©. 18% w 


14, 
Wezilo’3 Zob erwähnen eingehender Bernold, ber aber gleich i ben- 
ienigen bes faiferlichen Bilcofs Deginharb (vergl. n. 56) mit. Kewi 
ecilo Mogontiensis et Meginhardus An pseudoepiscopi, inter 
scismaticos eruditione et errore praecipui, absque aeclesiastica commu- 
nione in locum suum misere, set non Tiserabiliter, abiere (448), nur um 
kurz ohne jede Veifügung bie Würzburger Chronik (1. c.: daraus Wrutolf, aber 
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Aber inzwifchen hatte die Verföhnung des Kaiſers mit den 
ſãchſiſchen Fürften noch eine weitere Folge gehabt. Schon längit 
war fpöttifch durch die Feinde des Gegenkönigs Hermann ausgelagt 
worden, daß dieſer ala Sachjenkönig eigentlih nur durch Erzbischof 
Hartwig und Biſchof Burchard von Salberlabt in Sachſen fein 
Leben zu friften vermöge**). Seht lebte Burchard nicht mehr, und 
Hartwig hatte mit dem Kaifer feinen Frieden geſchloſſen. So er- 
ieint e8 ganz begreiflich, daß fi) Hermann da nicht mehr halten 
Ionnte. Jedenfalls verließ er nunmehr den Boden des ſächſiſchen 
Landes und ging in fein lothringifches Stammgebiet zurüd. Aber 
die Art und Weife feines Wegganges ift nicht fiher zu erkennen. 
Nach den einen Nachrichten hätten ion die Sachſen geradezu hinaus» 
geſtohen; nad) anderen erkannte er die Unmöglichkeit, feine Stellung 
weiter behaupten, und ging freiwillig, nad; Nieberlegung bes 
töniglihen Namens, ja fogar unter Verftändigung mit dem Kaifer, 
mit feiner Erlaubniß, aus dem Lande. ebenfalls kam er für bie 
Dinge in Sachſen nit mehr weiter in Betracht *°). 


dieator und ber pretig: Ruotardus ei subrogatur, Annal. s. 


ae erkhibenn den über dem Meggang des Gegenfänige aus 
ie men Zeugniffe über den jan jentönigs_ au‘ 
Eadjen find theilweife günftiger für benfelben aeiabt rnold fährt m er 
— 
aidus) in Lotharingiam secessit (448), und auch Frutolf (allerdings gtig 
& 1087): Herimannus, falso (Rec. C milberte ab in: vano, und Rec. D, | 
laſen das Wort ana eg) regis nomine deposito (die Würzburger Chronit, 
# 1087, hat bloß: Herimannus nomen regium deponit, 1. c., 48), per- 
missione imperatoris ad propria reversus hebt eine gewifje Freiwilligkeit 
der Handlungaweife hervor, ähnlich bie Gesta episcopor. Halberstadens. in 
ing an Srutolf: Qui videns Hinrico regi resistere se non posse, 
Kuzissione eiusdem regis tandem in propria est reversus, fowie andere 
bleitungen der Ehronit und Frutolf's bie Dale, Hermann von Sugenburg 
(Bifert. vom Halle, 1888), 49 n. 1, aufzäblt, während &igebert, Chron. (aber 
⁊ 1090), fogar ein fehr actives Thun Hermann zufchreiben jte: Herimannus 
tyrannus a Saxonia Lotharingiam ven, ad concitandos regni motus 
Iaborat (SS. VI, 207, XXIII, 100, VI, 366). Dagegen haben die &t. Galler 
Annalen, in ber Continuatio Casuum s. Galli, c. 32: Hermannus super- 
Petiticius rex, sibi (sc. dem Abte Udalrich) semper odiosus, in nativam 
terram suam Lutoringam Heinricum regem fugiens (Mittheilungen bed 
Hier. Bereind von Gt. Gallen, XVII, 83). In ber Vita Heinrici IV. impe- 
ntoris, c. 4, ift vollends Alle [m Ungunften Hermann’3 gewandt: cum 
Sazones eum de terra sua’ proturbarent, quiequid illud fuerit, quod eis 
in illo displicuit, reversus in patriam suam portans inane nomen regis 
(SS. XI, 274). Eigenthümlich ıft die ſchon a. 1080 von den Annal. Brun- 
irens. eingefchaltete Notiz: Saxones Herimannum ... non multo post 
ob insolentiam morum abiciunt; set tamen Heinrico rebelles persistunt 
88. XVI, 725) 
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Doch um fo mehr drängte fi nunmehr Ekbert neuerdings in 
den Vordergrund. Mochten ihn, jegt nad Hermann's ang, 
die ſchon früher ihm zugeiäriebenen Gelüfte, den Plag des 2 
königs, gegen den er ein Einverftänbniß gefucht hatte, jelb ein 
zunehmen, neuerdings erfüllen, oder war es nur ber Wunſch, die 
ihm in Quedlinburg abgefprodhenen Rechte und Befigungen feh- 
zubalten, an dem Kaiſer abermals ſich zu rächen, fehon im Auguk 
trat der Geächtete in den offenen Kampf ein und zwang ben Kailer, 
ſchleunigſt nah hfeingen aufzubrechen und mit friegerijcher Rüftung 
dem weiter gehenden Abfall entgegenzutreten *°). 

Der Raifer ließ vor die ehr ftarfe Burg Ekbert's Gleichen — 
ſudweſtlich von Erfurt auf einer kegelförmig vereinzelt flehenden 
Höhe in ber Mitte zwifchen jener Stadt und dem Thüringermal 
— ein inzwiſchen —E Heer ſich legen, woneben auch nod 
gegen andere nicht genannte fefte pläbe des Gegners die Kampf: 
anfrengungen — nad Heinrich's IV. eigenen Worten — ſich richten 
mußten. Das faiferlihe Heer ift jedenfalls ein ganz beträdtliget 
geien; unter ben vielen anfehnlihen Herren befand ſich Herzog 

tagnus, und Erzbiſchof Hartwig ift ebenfalls eigens unter ben an 
weſenden füchfif ürften genannt. Vom 14. Auguft an mar 
Gleichen belagert; doch die Burg leiftete ausreichenden Wiberftand. 
Jetzt verftand es Ekbert, durch eine eigene Kampfunternehmung die 
Aufmerkfamkeit theilweife von Gleichen abzulenfen. Er warf fid, 
unter argen Verwüftungen und Brandlegungen, auf Dueblinburg, 
wohin der Kaifer feine Verlobte Eupraria zu feiner Schweiter, ber 
Aebtiffin Adelheid, gebracht hatte, und jo ſah Heinrich IV. ſich ver- 
anlaßt, von dem Belagerungöheer vor Gleihen einen Theil, unter 
Erzbiſchof Hartwig, abzutrennen und zum Schuß ber ja allerdings 
durch ihre erhöhte Lage hinreichend geficherten Abtei norbmärts zu 
fenben*'). Eben dieſe Verringerung des vor ber thüringifchen Burg 


*) Verl. über zu vermuthende Abfichten Ekbert's bie i jehögriehen 
wurden, ob. &. 172 a n. 2%, ©. 219 in jr 40. Efbert'3 —— 
nnie erllärlich machen, falls Heineid IV. wegen bes Wa —3— 
Mainz gegangen war, weßwegen die Neubeſeßung des Mainzer Stuhles unter 
brochen wurde und dann fo Lange auf ns warten ließ. Daß Kr) W. 
nod am 10. Auguft in Mainz war, die Belagerung ber Burg Gleichen aber 
fon am 14. begann (vergl. in n. 47), verträgt recht wohl; ber Kaiſer 
fan we gut etmoß naddes el zum Belagerungäheere gelommen fein. 

7) Neber Efbert’3 Verhalten liegt eine ganze Angel von RNachrichten 
vor. In Anlehnung an bie Würzbu Chronik, a. : Bellum jurts 
Glicho castellum in Thuringia juxta Erphesfurt situm inter imperaiorem 
et Eggibertum marchyonem (1. c., 49) führen Annal. s. Disibodi, a. 1069, 
auß: Henricus rex ... congregato exercitu quam plurimo Glico castram 
elus (sc, Eggebert) valde munltum .. . juxta Erphesfort ad_occidenten 
situm, in vigilia assumptionis sanctae Marise obsidione circumvallarat 
et usque ad nativitatem Domini obsiderat. In cuius exercitu Magnus 
dux cum multis aliis nobilibus aderat (SS. XVII, 9). See eingehen fpricht 
weiter ber Liber Rn —2 —c— —— — ai im — 

usprägung ten Stimmung gegen iſchof Hartwig, bie 
u nur an Gerede — dieitur — anni unb beten Be ficher nicht 
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liegenden taiferlihen Heeres — es kam noch Hinzu, daß das 
Weihnachtsfeſt bevorftand und ein erheblicher Theil der Vornehmen 
geist mu nm enfächenden Ehlag aus.” Mähren Sertnis 
ge zu einem ent en! aus. ä 
aa Dueblinburg rüdte, eilte Ekbert mit feiner heimlih an« 
gejammelten anfehnligen Schaar wieder nad Thteingen jerbei, 
auf einem anderen Wege, als der von Hartwig gewählte war, fo 
fpäter das den Erzbiſchof verunglimpfende Gerücht fi bilden 
konnte, biefer jei mit Ekbert im Einverflänbniß geweſen und habe 
ihn von der Sachlage unterrichtet. Die Uebetraſchung gel ng 
vollommen. Am Sonntag, den 24. December, alfo am Voraben 
des Weihnachts feſtes, das wohl Heinrich IV. in ber zu erobernden 
feiern wollte, als ſich die Sonne zum Untergange neigte und 
das Belagerungsheer zu einer Abwehr gar nicht gerüftet war, wurde 
der Raifer überfallen, nachdem kaum noch die Späher die Kunde von 
der Gefahr hatten bringen können. Gleich einem Sturmmwinbe ge- 
ſ der Angriff, dem allerdings tapferer Widerſtand entgegengeſtellt 
wurde. Zwar ſoll nad einer Ausſage, bie von ber Gersfeider 
Streitſchrift gebracht wird, Ekbert zuerft einen Augenblid zurüd- 
gerorfen worden fein. Allein jedenfalls war ein folder Erfolg für 
Kaifer, wenn er wirklich eingetreten war, nur von kurzer Dauer; 
die Angegriffenen, von denen einzelne fih zur Flucht wandten, 
woren allzu unvorbereitet gepelen und in zu großen Schreden ge 
bracht, jo daß nad einem in bie tiefe act dauernden Rampfe 
die Niederlage ben Kaifer ungmeifelbaft dazu zwang, bie ganze 
Belagerung aufzuheben, jo daß er jelbft in raſcher Flucht jein Heil 
fuhen mußte. Groß war der Verluft an Todten, mworunter zahl 
reiche Geiftliche waren, an Verwundeten, Gefangenen; bie jubelnden 


Glauben verbient, von biefen Dingen, Lib. II, c. 35, im Anſchluß an das in 
2.40 Aufgenommene: imperator obsederat munitionem quandam marchio- 
nis in Thuringia. Tum et ipse (sc. Efbert) vicissim, ferro et igne deva- 
stans circumquagne omnia, coepit obsidere castellum Quittilingeburg in 
Saxonia, ubi erat intrinsecus soror imperatoris simul et eius sponsa 
(ergl 3b. 1, ©. 388, fowie ob. ©. 217, n. 38), ad quarum ereptionem 
Imperator cum misisset Hartvigum data sibi parte copiarum, ille militaris 
gpcopus dieitur mandasse per nuntium suum marchioni, ut non tar- 
t venire, si cum imperatore vellet pugnare, quod tuto tunc facere 
Pposset, cum jam ab eo militum multitudo subtracta fuisset. Et ut nihil 
verius credatur quam compositus utrimque dolus, ecce flexit viam Hart- 
rigus, ne marchioni fieret obvius, cum diversis itineribus ipse tenderet 
in Saxoniam (l.c., 282) @rutolf bringt daB Greigniß unzichtig erft a. 1089, 
nach —e— der eilsfeier ”3 IV.: Post haec, congregato 
exereitu, oppidum quoddam marchionis Eggiberti in Thuringia positum 
aimis firmum, Gliche dietum, obsedit (l. c.. Nur gm turz en von 
tem Rampfe ge, &fbert Annal. s. Jacobi Leodiens.: ebertus marchio 
iterum rebellat, bie fogenannten Annal. Ottenbur.: Expeditio imperatoris 
quarta decima contra Saxones (SS. XVI, 639, V, 8). Heinrich IV. felh 
tet babon in feiner Urkunde St. 2898, im Anſchluß an bie Gtelle von n. 41, 
Aemlic, verichleiernd, mehr nur anbeutungsweife: Sed nos adhuc expectantes 
eastella eiusdem Ekgeberti obsedimus (alfo mehrere Burgen, nicht Gleichen 
), magis respectu ad nos eum recolligendi, quam de nobis repellendi. 
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Berichte, bie ben Sieg ausmalten, ſprechen von ber großen Beute, 
die gemacht worben fei, in welcher ſich auch die königlichen Abzeichen 
befunden hätten. Unter den Gefangenen war Erzbijchof Liemar, 
der bem jungen Lothar von Supplinburg in die Hände gefallen 
wer und nachher um große Opfer fich loskaufen mußte, und ein 
Ziebling Heinrih’s IV., Graf Berhtolb. 

Ein ganz beſonders ſchwerer Verluft war für Heinrich IV. der 
Fall des in diefem Zufammenftoß, wie auch die Feinde zugeben, 
gleichfalls tapfer fämpfenden Biſchofs Burchard von Laufanne, der 
an dem Tage die heilige Lange getragen hatte. Allerdings erjchien 
der Verftorbene in Bernold’3 Augen nicht als Bifchof, jondern als 
Antichriſt; denn er hatte ja zu Heinrich's IV. hingebendften An- 
bängern unter ben Bifchöfen gezählt und war feit 1079 im Befite 
des italieniſchen Kanzleramtes geweſen. Von ber verbängnibuln 
Wormſer Reichsverfammlung bes — 1076 an hatte Burchard, 
in ben ſchweren Tagen von Oppenheim, von Ganofja, an der Seite 
des Königs ſich ſtets treu erwiefen, und mie er im Kampfe gegen 
den Gegenkönig Rudolf immer voranftand, erhielt er aud 107% 
für feine Kirche einen Hauptantheil aus jenen dem verrätherifhen 
burgundiſchen Großen durch den König abgeſprochenen Beſitzungen. 
Hernach gehörte er 1080 in Brixen zu ben Wählern bes königlichen 
PVapftes Wibert, und 1081 begleitete er den König nad) Stalin. 
Ein wilder und kriegerifher Mann, wie fein Nachruhm in Lauſanne 
war, wo man auch ganz offen einräumte, daß der Biſchof in gejeg 
mäßiger Ehe mit einer Frau lebte, die fogar kirchliche Bauten für 
den Sprengel ſchuf, erſchien biefer geiRlide Fürft ſo recht als ein 
Vertreter jener dem Inhaber des Thrones unverbrüchlich getreu 
Männer, denen diefe ihre Stellung weit über den Verpflichtungen 
gegenüber den Geboten aus Rom ſtand **°). 





Auch über den Kampf vor Gleichen vom 24. December fehliehen 
. Disibodi an die Würzburger Ehronit: Bellum .. va igilie 
lie dominica, in quo Burchardus Losannae episcopus occisus 
. c.) in viel weiterer Ausführung an: ... circa vesperam, sole ad 
oceasum declinante et exercitu quae necessaria erant praeparante, 
speculatores venerunt dicentes, marchionem cum multitadine 
appropinquare — Angriff Efbert'3, des audacissimus, signifer et dux exer- 
eitus, auf bie inermes, bie conturbati tali nuncio omnes armaque cam 
festinatione arripientes: facta est itaque concertatio dura usque in pre 
fundissimam noctem deducta — Zöbdtung des Biſchofs Burchard, qui lanceam 
regalem ferebat (vergl Waiß, 1. c. VI, 2. Aufl, 297 n. 7, bab aud font 
in einem alle ein Biſchof ald Träger dieſes wichtigen Abzeichens genannt if) 
cam quo etiam multi clericorum, tumultum fugientium ac persequentium, 
contriti corruebant, und im Weiteren große Verluſte deö laiſerlichen Herr 
an Todten, Verwunbeten, Gefangenen, große Beute, rühmlice Befreiung be 
belagerten oppidum Glico — Henricus igitur victus fugam arripuit; 
bertus autem vietor existens persecutus regem, quoscumque invenit de 
exercitu eius, cepit, vulneravit et interfecit (I. c.. Die Streitſchrift fährt 
geih ‚nad der Ausführung in n. 47 fort: cum diversis itineribus ... tan- 
jeret ... ille (sc. Etbert) in Thuringiam, ubi tunc dimicatum est in ipse 
nativitatis Domini vigilia, quae tunc obvenerat die dominica ... Primo 
quidam impetu fugatus est marchio; sed restaurato deinde praelio, victor 
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ebenfalls mit einer geringen Begleitung, wie fie fi eben aus 
ber Zeriprengung vor Gleichen hatte retten können, fam Heinrich IV. 


victus est imperator (. c) ®Die Annal. August. find ziemlich einläßlich: 
Exkepertus, in Saxonia clam turba congregata non modica, in vigilia nativi- 
tatis Domini ex inproviso imperatoris castra irrupit. Qui vero in castris 
erant, subito tumultu turbati, aliqui aufugiunt, aliqui confidenter repugnant;; 
utrimque atrociter confligitur, plures occiduntur, plurimi sauciantur, episcopus 
Losannensis interimitur (l. c., 133). Bernold’3 Darftelung hat Btoh theilmeife 
Berth; denn erftlich erzählt er das Greignik boppelt, erft a. 1088: Iterum 
Saxones factione Eggiberti marchionis Heinrico rebellarunt eumque ablatis 
sibi regalibus insignibus de obsidione cuiusdaın munitionis in quendam 
montem turpiter fugarunt, ibique eum biduana obsidione ad confessionem 
ansthematis et expetitionem reconcilistionie (da8 ift gang unmahrfcheinlich, 
fonft miegendB bezeugt: eö if ein frommer unerfüflt gebliebener Wunfeh des 
Shroniften hier ald Zhatjache auögeiprochen) compulerunt. Eo igitur Passo 
accepta pace discessit, sed a solita tirannide non recessit, hexnach a. 1089: 
In vigilia nativitatis Domini Eggebertus marchio Heinricum et omnem eius 
exercitum cam paucis militibus (im Widerfpruch mit der Ausſage der Annal. 
s. Disibodi), a quibusdam religiosis confortatus (hier Bartwis, darunter 
verftehen,, wie Hefondere auch i Die Brunonen, vorſchlagen will, 
der aud, 654 u. 655 — mit n. —, 659, Bernold folgend, zwei zeitlich weit 
getrennte Kämpfe conftruict, ift ſicher ausgeichloffen: immerhin drang vielleicht 
etwad don dem Gerede — bergl. in n. 47 — auch nach Oberdeutſchland, wo 
man wohl mußte, daß Urban II. durchaus Hartwig gewinnen wollte: vergl. 
m 1089 bei n. 62), viriliter invasit, eumque de obsidione cuiusdam sui 
@stelli, ubi ille nativitatem celebrare disposuit, turpissime fugavit .. . Ipse 
autem Heinricus perditis regalibus insignibus vix de manibus insequentium 
eripitur, worauf noch ein allgemein gehaltenes Lob Ekbert's, der castello suo 
& castris inimicorum pene absque sanguine potitus, captis quoque pluribus 
Gott unb dem heiligen Petrus Dant eich, nacfolgt — von Werth 
it einzig. bie Aufaählum ber beiden gefangenen Fürften, deö — dum fortiter 
rılt agere — getöbteten Burchard non tam episcopus quam antichristus (448: 
vergl. Dazu aud) Gtrelau, Leben und Werke des Mönche Bernold von Gt. Blafien, 
8 u. 96). Frutolf fahrt an ber in n. 47 erwähnten Stelle fort: In vigilia 
vero natalis Domini, dominico scilicet die, cum magna pars primstum ob 
diem festum jam abiret (eine, wie Buchholz, Etkehard von Aura, I, 98, betont, 
Erllärung des Vorganges wertvolle Einzelangabe, die wohl auf Bam ⸗ 
Veger Dermiltlung — Deal n. 49 0 urüägufühten if), Eggibertus suis 
eonsulens audacter imperatorem invadit et naviter primo resistentem tandem 
eedere compellit. Ibi Burchardus Losannae episcopus, qui ea die sacram 
imperatoris lanceam ferebat, occisus est (Aunal. Saxo, a. 1089, nahm dieſe 
ganze Stelle aus Frutolf, noch mit ber Veifügung ber Gefangennahme Liemar's 
und des Bertoldus comes, imperatoris drusius: SS. VI, 726) Ganz turze 
Angaben find in den fogenannien Annal. Ottenbur.: pugaa sexta in Turingie, 
abi multi interierant, Annal. s. Petri Erphesfurdens.: Sextum bellum fuit 
Glichin, in vigilia nativitatis Dei, Auctar. Zwetlense, a. 1087: Aliud 
juxta Glicho oppidum inter Heinricum regem et Ekkebertum marchionem 
(88. V, 8, XVI, 16, 1X, 539). Die Ausſage Heinrich's IV. in St. 2893 fließt 
Rh gleich an die Stelle in n. 47 an: Ille (sc. Ebert) vero apposuit.iniqui- 
tstem super iniquitatem, ausus contra nos levare gladium et erecto vexillo nos 
impugnando, guod Deus permisit, in nos et in nostros commisit, qui etiam 
episco] et alios clericos trucidavit. — Bon Liemar fprechen Annal. Stadens., 
2 1089, im Anflug an die Stelle Frutolf's: Ibi (sc. im Gefecht bei Gleichen) 
etiam Liemarus, Bremensis archiepiscopus, captus est a comite Ludero, 3 
Ppostea regnavit. Qui dedit pro redemptione sua advocatiam Breme et 
Marcas argenti (bexgl. über biefe Berhältniffe fpäter zu 1101); et ita restitutus 
Weyer von Knonan, Jahrd. . defe. R. unter deinrich IV. u. V. Bb. IV. 15 











& occi 


ambe 
Bee ri end, wo ex nun nadträglid die Weil 


Während ber Zeit ber Kämpfe amiigen Heintih IV. um 
Ebert war nun aber au) der aus feiner Stellung zurüdgetretene 
Gegenkönig Hermann, am 28. September, innerhalb jeines Stamm: 
landes, geftorben, kurze Zeit nachdem er Sachen verlafien hatte. 
Hermann’3 Leben ging in fait zufälliger Weiſe zu Ende, fehr 
wahrſcheinlich infolge eine Streites, der ihn als Angehörigen bei 
lügelburgifchen Hauſes betraf, nicht, wie irrig auch angenommm | 
wurde, als er gegen Heinrich IV. neuerbinge Nachſtellungen vor | 
bereiten wollte. Aber es war ber eigenthümliche Fluch ber Läder 
lichkeit, ber ſich auch noch an die Todesart des vom Unglüd ver 
ke ten Nebenbuhlers be3 Kaiſers knupfte. Man ee er ſei ax 
loßem Muthwillen, eben wie er von ber Jagd kam, auf ein ihm ' 
befreundetes feſtes Haus zugeritten, als wäre er ein Feind, und fo 
um Tode verwundet worden, ober es hieß, ein gemorfener 
d habe ihn getroffen, als er gerabe bei einem befeitigten PI 
vorbeiritt, ober wie er ſich unvorſichtig einem ſolchen näherte. Biel 
mehr wollte wohl Hermann ernfthaft — das eine Mal iſt ein Drt 
an ber unteren Mofel, das andere ein folder an der Lahn, bie 
übrigens beibe in Betracht kommen können, erwähnt — einer 
zufegen, auf bie er glaubte greifen zu dürfen. Da muß er gleich 
anfangs buch einen Steinwurf am Haupte fo ſchwer | 
| 
| 
| 
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worden fein, daß er an der Wunde alsbald ftarh. In Meg fand 
er feine Ruheſtätte *0). 


est episcopatui suo (SS. XVI, 316). Burchard's Zob ift in Cononis Gests 
iscopor. Lausannens., c. 10, erwähnt: Borcardus Lausannensis episcopes 
hie vigilia natalis Domini; sed non inveni, quo anno ab incarnatione 
Domini. Interfectus enim fuit in Saxonia cum domino Henrico imperstore 
... Nec inveni scriptum, quamdiu tenuit episco] ; auß dem epitaphiun 
jeien bie Verje: Hunc in Sexoniam rex secum duxit, ut illam vinceret, x 
rediit victus, et hic cecidit. Non fuit ornatus, quia non fuit hic tumulatus 
Si foret hic tumulus, plus caneret titulur hervorgehoben; Gono hat den Juheli 
der Bb. III, ©. 189 u. 190, erwähnten Urkunde St. 2815 berfürzt aufgenommen, 
auch noch Weitere, was Burdarl für Lauſanne leiftete — Eius tempore faces 
fuit murus circa Aventicum —, aufgezählt; bemerfenswerth ift, daß die Gab 
ſchrift ben Biſchof troß ber uxor Iogitima ala einen geisen nennt, quem Deus 
angeliche en famulis (88. N 700 Hrn — eb 
in ber janblung Kallmann's, jebu ir ſchweizeriſche jichte, AV, 
I. n Grafen Berchtold nimmt Deatdl, Die FH a li 
Grafen in ber Wetterau und im Nibdagan in Anſpruch (Forſchungen zur 
deutiehen Gefdjichte, XXIII, 443, 452). . 
40) Dat; Heinrich IV. nach Franken abzog, jagt Bernolb, a. 1089: Hein- 
rien ... usgue ad Babinberc de Thuringia fugiendo tandem pervenit, ibigne 
inglorius sollemnizare compellitur (448), während Annal. August. allgrmeir 
fi aubrüden: imperator conjurationis solitae fraudem suspicatus, cum al- 
—X de provincia secessit (1. c), Wegen St. 2892, ber umechten Irkuxbe 
N 17 Reinferdebrunn, mit dem Ausftellungsorte Bavenberg zum 2. $annar 1089, 
erg! n. 
Hermann’3 Zob erwähnen, ohne Einzelheiten anzugeben, bie Wär 
burger Ehronit, a. 1087: et ipse ee 48: Fe da darauf hin 
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Die Gerin; ct bie auf dem unglüdlichen zweiten ber 
Gegentönige laſiet — beſonders — den Berfeher des in 


daß Annal. Rosenreldens. teubenziö® in: Hermannus rex oceisus 
nderten, 88. XVI, 101), ferner die ‚die logemannten Annal. Ottenbur.: Heri- 
2* rex Saxonum ge] taz est, Annal. a. Disibodi (a. 1087): Hermannus 
rex occisus interiit (£ 3, XVII, 9), Bernolb (im — an bie Stelle 
in m. 45): ibi (sc. in Botöringen) non multo —E — uivere x terra 
grripnit (mit auäbräddlicher Nennung beö Jahres 1088 
sua Metis honorifice sepelitur N — —* 
88 — ın caiusdam oppidi obsidione interiit, 8 ‚bert (a. 1090): Qı 
muro castelli culuadam incaute approximat, jacto de turri saxo in AR 
perentitur et ‚moritar, Annal. Patherbrunnene.: Herimannus rex in Saxonia 
Si 2 rer in oppugnatione cuiusdam castri occubuit, Annal. 
wilarene. (£ uinta feria eiusdem ebdomadis (es ift vorher von 
uns Seeignis om ttember die Rede) ... Herimannus rex Saronum 
insidias imj ri ralori parans ivinitus ictas lapillo occubuit, Annal. s. Jacobi 
Leodiens. —ã in quodam castro a —X 8 VL 
Mn, 56, a Shen 83. XVI, 725, 689); bie St. Galler 
Annalen in der Connuatie um, bier fagen: Br insidins ot inierempias 
eht Ka ehe —** A Annal. August. aus: Herimannus, regia digaitate 
clam cupiens irrumpere, saxo desuper misso, capite 
a0 je merari Corona imposuerat, perculsus opprimitur (SS. III, 138); die 
nast. Petrishusens., Lib. — e. 44, jegen Hermann's Tod unrichtig 
3557 Postea Saxoniam perrexit (sc. von Peterähaufen: vergl. ob, 
© mit n. 44), et cum quodam teınpore juxta castellum quoddam transiret, 
wnus ab arce fortuito casu saxum jecit regemque ino Inalo ictu_in capite 
percussit, ex quo non 2. multum vitam finivit (33. XXI, 648) Sehr eigen» 
——— an dernir ftellt bie Vita Heinrici IV. imperatoris, c. 4, bie 
Herimannum Trevirensem episcopum (Berwedielung mit 
—— von Met, der aber erft 1089 — vergl. dort bei n. 6 — nad) 
3% aurüctehrte) se contulit, quem etiam ad ausum sentiendi contra regem 
merpügnabilis munitionum firmitas impulerat ... Quadam die cum iter ageret, 
it animo suo jocus ille, ut ad castellum, quo ituri erant, sub specie 
bostium ruerent et, quae audacia, quae virtus animis defendentium inesset, 
— . « Cumque portam absque claustris et absque custode repertam 
"aliie qui intus erant, raptis armis, viriliter contra procurrenti- 
va aliie latebras enerviter queritantibus, femina, sexu femina, non animo, 
jüse in turrim evaserat, mo) in caput regis dimisit; et sic ille manu 
, ut mors eius turpior esset, occubuit. Sed ut hoc dedecus dealba- 
OR ’xıte 379) fen nie, Mittelungen det Safiult für ereiäiige 
huffon wies, ittheilungen ni tes für reichiſche 
a ns, rs 891, auf das Be Bin, bas Bi un Ey 


einer Grau 


— der — für Aut, Beutfäe XI, 300 u. "30 


Te ein F m ber —X — Fre quadam die Fe venatu — 

@stram suum Cocheme repperit apertum, et inpetu facto in illud quasi sub 

host elamore fictus hostis, saxo veraciter illisus, interüit, von den Gesta 

por. Magdeburgens. dagegen: statim a suis hominibus in obsidione 

astri si Lintberg —e— ——— ein diaß an der Zahn, wenn man 

wenigftens mit Wend, Heifiihe Landeegeſchichte, II, 211, barunter Simburg 
15* 
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feld geſchriebenen Streitbuces ausgebrüdt. Er fagte te über 

mann: „Siehe, König Hermann, der — — König —* 
war gewiklih ein folder und hat I als folder —— 
wir von ihm nad dem Buchſtaben deſſen, was wir bei Danid 
(Gap. XI, Vers 20) leſen, erklären tönnen: „Er wied an befien 
Stelle veradtet ftehen, und ihm wirb die konigliche Ehre nicht zu 
geteilt werben“. Denn wir wollen übergehen, auf wie viel Art 
er von den Biſchöfen oder von den Fürften von Sachſen in Be: 
achtung gehalten worben ift, von ihnen, die Alle in ihren verfchieden- 
artigen Willensmeinungen ſtets jelbft königlich herrſchen wollten, 
nad dem, was der Herr durch den Propheten (Hofea, Cap. VIII, 
Ders 4) fpriht: „Sie Haben“ — fagte er — „aus ſich ſelbſt und might 
aus mir vegiert; Fürften find fie gewefen, und ich kannte fie nit“ —, 
um das aljo zu übergehen, fage ich, haben wir, fiehe, einmal Dielen 
felben Hermann im Lager der Sachen erblidt, wie er nicht mie 
ein König, fondern am Plage eines Fürften Kriegsdienſi verrichtete, 
und als wir ihm in Anbetracht der bevorftehenden Gefahr, durh 
die ſchon die Verwüftung und Vernichtung unferer Kirche drohte, 
flehentlich befchworen, antwortete er, er vermöge weber fid, neh 


und zu Nugen zu fein“. Und ähnlich rief Ger Verfaffer det 


Lebensͤbeſchreibung Kaifer Heinrich's IV. fpäter aus: „Wie grob 
die Macht des Königs, der nicht aus feinen eigenen, fonbern aus 
fremden Hülfsmitteln unterhalten werden mußte!“ Ehenfo iſt die 
ganze dem alten Teftamente abgelaufchte Geſchichte vom Tone des 

Segentönige durch den von einem Weibe geworfenen Gegenfland, 


FR will (SS. XVI, 71, XIV, 404). — Genealogiſche —A 
—R unter den ſaliſchen Kail Eraanzungẽband u 
Yitangen b ed Inſtituis für —S an 446 u. 44, gig, 
daß in dem in.n. 54 erörternden Kampfe um bie von Hermann bes 

—— die kin Auftreten in Kathringen begreiflich macht, beibe 
ven ihren Platz Haben können, ba fie beide zum Ei des mn doa 
Gleiberg säßlten. “ebenfalls Hat fic} Die fabulirende Ergäflung —58— 
des Tobes des im weiterer Entfernung vielfach sanı — U eiabten 
nigs mit Begierde bemächtigt und aud ganz unglaublid, an efbotendafte Ir 
— fo bie Vita Heinriei IV. imperatoris, ferner Annales Palidenses — 
gmitat, Daß der von ber lothringiſchen era ala —— 
ionnerstag 8. September vor dem 28. Jull ben ie, 
Böerlieferumg don Sisteben nennt (vergl. — Fi 13 En 
27, genannten Abhandlung, 140), verfte „ An don jelbft. — 1 
don allen Seiten ein gewaltfamer und zug! rer) aufälliger —2 
mann’3 doch übereinftimmend bezeugt. — af ſonders auch die von Müller 
in ber von n. 45 genannten Differtation, 48—53, gelammelten ne iffe, mit 
deren Beurtheilung. Ueber Hermann’3 Gemahlin Ps vergl. Bi m — 
n. 127, über feine Söhne ‚mann, ben Stammpvater ber Grafen von Gala, 
und Oito, Grafen von, Rined, ber zur Zeit Kothar's Tothingifge 1 
wurde, befonberd Bernhardi, Lothar von Supplinburg, 522 n. 29 
die Abhandlung Stein’® — Graf Otto von Rinel und ber — 
a, — em Pi ‚hin Kae kl iu de in 
sanken, mig, Die ichie thringii 
i8 auf Konrad von Staufen oe ae r Ey ir 
Otto ala Pfalzaraf zuevft genannt). 
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wo man bann erft nachher behauptet habe, es fei vielmehr bie 

Hand eines Mannes geweſen, wieder fo recht bezeichnend für bie 

Stimmung gegen den Gerforbenen. Auch daß Bernold nur jo ein» 

fach jagt, in fei den Weg aller Dinge von der Erbe ge- 

— un über die Art des Todes ſich ausſchweigt, iſt nicht zu 
jerjehen *1). 

Es handelte fih, als Hermann farb, wahrſcheinlich um eine 
ernfihafte Vertheidigung von Rechtsanſprüchen, bie er gegenüber 
den eigenen Verwandten nicht fahren laffen wollte, nachdem er bie 
Krone hatte aufgeben müffen. Hermann’s Bruder, Graf Konrad 
von Lügelburg, ein eifriger Anhänger Heinrich's IV., war ſchon 
1086, oder noch um das Ende von 1085, auf einer Pilgerfahrt 
nad Serufalem geftorben, und zwar, wie man in Deutſchland an- 
nahm, bei feinem Tode mit der Kirche verföhnt*). In das gleiche 
Jahr, wie es feheint, in deſſen Anfang, fiel auch der Tod des 
lothringifchen rfalggrafen Hermann II., des Vatersbruders bes 
Gegentönigs und Konrad's: kläglich, ohne Verſobnung mit der 
Kirche, ſei er dahin gegangen, rief ihm VBernold nadh°®). Jener 
Heinrich von Laach, der reiche lothringiſche Herr, der ſeine Treue 
für Heinrich IV. in der Schlacht an ber Grune 1080 bewieſen 
hatte, gleichfalls ein Angehöriger des Tügetburgitiien Haufes und 
Neffe feines Amtsvorgängers, deſſen Wittwe Adelheid auch — in 
ihrer dritten Ehe — nachher fi mit ihm ehelich verband, wurde 
durch den Kaiſer ſogleich als Nachfolger beftellt, und die Erbſchaft 
des Pfalzgrafen ann ging auch Fon, fo freilich, daß er mit 
feinem Bruder Hermann von Gleiberg und deſſen Söhnen, ſowie 
mit Konrad von Lügelburg’s Erben ſich darin theilen mußte, auf 

von Laach über. Dagegen, war der Gegenlönig Hermann, 
obihon dieſes gleihen Konrad der, wahrſcheinlich davon aus⸗ 
eihloffen, und fo ift es begreiflih, daß dieſer nach dem Verluſte 
Fer Stellung in Sadjen ja in Lothringen fi fein Erbtheil 


nachträglich zu erfechten ben Verſuch gemacht hatte und eben bie» 
bei den Tod fand°*). 


. ,.) Diee Aenberungen bes Liber de unitate ecclesiae conservanda ftehen 
in Lib. II, c. 15 (am Enbe) und c. 16 (im Eingang: vergl. ob. ©. 14 in 
2.39 (. c, %1), bie ber Vita Heinrici IV. imperatoris in bem in n. 50 
heran pgeren grlammenhange. 
” jernold erwähnt Konrad's Tod, a. 1086 (445). 
. ‚59) Ebenfalls Bernolb (444) faht die Erwähnung des Todes ms 
mit ber bes Abfterben® des Biihots Otto von Eonflanz (vergl. ob. &. 118 in 


2 25) zufammen. Dagegen bringen Annal. jesheimens. ben Tod bes 
Teeimannun inus comes zu 1083, Annal. Brunwilarens. zu 1085 (SS. III, 


F auch da, 840, die Erörterung über Heintich bfia mmnung), bereits 
a vo hm L 2b. III, &. 419, in n. 127, baß Heinrich von Laach 
ld der Bruder be driedrich und des Hermann von Gleil anzujehen iſt. 
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Indeſſen trafen in biefes Jahr auch noch einige weitere 

een in der Reihe der Fürften, durch den Eintritt von 
‚obesfällen. 

Schon am 27. Mai war zu Barby Pfalzgraf Friedrich II. von 
Sachſen, aus dem Haufe Sofed, in IRA Aller geſtorben, nachdem 
ſchon 1085 fein oleicmaniger Sohn — Friedrich von Putelendorf — 
gewaltfam aus bem Leben gebracht worben war, fo daß fid Fi 
greife Vater in ber legten Zeit ganz vom weltlichen Leben ab- 

jewandt Hatte. Im Klofter Gofed, wohin bie Leiche des * 
— zur Beiſetzung geführt war, wurde fein Tod laut 
abgefehen von den Schenkungen, die der Pfalggraf gegeben 
veranlaßt hatte, wurde er ba auch noch  gertmt weil er eine für 
feine Zeit bei weltlichen Herren bemerkenswerthe gewiſſe — 
en — — — Bildung gewonnen und bewe batte, wie ben 
auch von Pavia, wo er nad) ber Schlacht bei Homburg 1075 in 
Haft gelegt worden, durch ihn für Die Gofeder Bücherei erworbene 
Handſchriften forgfam auf Eſeln nad ans bracht worben 
waren. Der ermorbete junge Friedrich hatte feine © ahlin Abel: 
deib in_guter Hoffnung Henterkn jen, und für ben nachgeborenen 
feinen Sohn, ber abermals Friebrich hieß, erhob nun Kr Stieſ | 
vater, Graf Ludwig von Thüringen, ber ſich mit der Wittwe des 
Getödteten vermählt hatte, nad) bes Großvater Tode den Anſptuch 
auf die vormunbfchaftliche Führung feines Stiefiohnes. Die pfale | 
geäffichen Rechte gingen freilih an einen Verwandten des na 
orenen Knaben Über, an den Grafen Friedrich von Somerſchen⸗ 
der, ein Sohn bes Grafen Adalbert von Somerſchenburg m 
der ba, ber Schwefter des jegt verftorbenen alten Pfa | 
Erbanreht am ber —E für ſich behauptete und jo, "a | 
Anſpruch des jungen Kindes, des Sohnes jeines Vetters, vorgreifend 
‚gleich die erledigte Stellung errang °®). 


Witte beleuchtet, 1..c-, 445, beſonders auch 448 n. 1, bie Nel 
Vfalzgrafſchaft an Heinrich "von Laach und betont, bat wohl kaum 
mäblung beöjefben mit der Wittwe Hermann’8, feines Ymtevorge — 
‚beib, (vergl. über dieſe ebenfalls Bb. II, 1. c.), die — a en 2a 
dur) ben Kaiſer war, weil nämlich bieje Khon glei, um's Id 
leben in muß, als Abelgeid faum erſt verwittwet war; m ide ie kin 
ervorgehobene Urfadje des Eingreifend bed G emtemige 1 bieſe 
in FR en in das kn gerüdt (nur ift, 447, undietig 1 ala — 
des Ki: önig® genammt). 
Abe 5 I. un bei 3 epet —*ð Bd. * u 


Een it: nu jaoque —X senior Fridericus, herili orbatas pe 
Bore et jam FR, aa . interioris_eui hominis studium omne cas- 
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Ferner fiel auf den 20. Juni der Tob des von Hei 

te 1085 gegen Pr Würzburg af een Bao 

Bean jard, jenes Vertreters ber kaiſerlichen © 1086 bei 
den Mürzbur fo nahe betreffenden Sreignifien, vor und nad in 
Säit bei pe, er Hark in Mitleibenfchaft gezogen worden 
fogar bie ne die Anerkennung löblicher 

—— abe a Fi wollten ®* 

janz beſonders ſchied auch Er ber —* — der —AA 
Biſ⸗ Kr oe er der verbienftvollften und hingebendſten Diener Hein⸗ 
richs IV., der allerdings in ben legten nit mehr fo ſiark 
jetreten war. Das war der Bifchof Benno IL von Osnabrüd, 
— 27. Juli — daneben wird der 28. des Monats genannt — 


Grin für bad Aldfer, bei vir bonns et j ben Abt Friedrich ad sinistram 
li befaiten Versus auf Water und Gofm 
und ben Hinweiß auf Friebrich ald dem litterarum scientia in curia 
Velden instructus (vergl. in c. 18: Papiae . en vodioes digna ia CoMm- 
‚08 asinis portantibus huc deferri mandavit, wozu @b. IL, ©. 539 
en Banad tritt 28 auf baB Verhaltnij ‚Suhmi '% zu dem jungen 
Eo tempore comes Lu uic principabatur 
Siehe Bei Fridericam, eomitis Friderici atini ini occist filium, nutrivit 
rn arma suceinzit, eius vice huic raefuit (88. Ir 14 
Dak aber Lubwii Mur biefe Dogtei über et Uber Unfen nicht auch bie 
lichen Rechte in feine Hand befam, zeigt in ber ob. ©. 48 in 
File Abhandlung. Die bort eingefdaltete Stelle des Annalista Saxo, 
r 1056, fährt for Gaius Gaius (sc. des 1088 verftorbenen avus: nämlich Großpateri 
de jmmgen nad Ermorbi ung bes Vaters nachgeborenen Geier) sororis (sc. 
der Oda) filius ‚Friderions, de 5 je Sumersenbur comitatam gelsci adq ‚adquisivit, 
& eins pater Adalbertus iR he, dah oh 690). Das Chron. Goze- 
ceuse bezeugt nun erfllid), Lib. I, c. 21, dak Oba u etwa 1088 ſtarb; 
Eodem jogne tempore (sc. wie ber alte ai raf uf Bei — ‚soror domini 
i di «,moritar, ferner, Lib. II, is occisi filius 
lericus factus "juvenis, arma Par — nl gomit Cum domineri 
wolsit, vitricns ex parte matris (sc. Sudwig) in multis ei restitit. Praeteren 
comes Fridericus de Sumersenburg, licet consanguineus eius fuerit, ge 
Far adhuc dofantodum exheridavit (l. c., 148, 152) Bergl. auch 


“Mm vB Zob eemä ven bie Würzburger 49: 
BOB da gern Spa Or & 
pirense (Zei u Mi 6 er ei — 431), 
ferner — Sn da Meiheile über Meginbarb” ob. ©. #8. 
e 


neuen Fr Ausgabe ” — Serij ine, rorum 6 U Gem Dept 


des De due Au wo es tt, dal 
Selknim: Ko; ovies tres 1 ent dies ER L ge * 
4 we 
Titeln ve din Berlin Beine au Dönabrid, IV 5 — 3* 


Tin 
de ſes in das Tobtenbi druckt —, le den Hrn 
—8 ek a Ze) eh —— ——— 
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Benno war durch nahezu — Sehne Aue Fa 
13 ter E⸗ 


dringliche Verftändniß für Arbeiten öffentlihen Nugens, Wege an 
gulegen, Sümpfe gangbar zu machen, die geſchickte Leitung baulider 
imlagen, das waren Alles Fähigfeiten, die ihn auch in feine 
Thätigkeit als Biſchof vortrefflich unterflügten. Als einer ber 
treueften, bingebenbften Rathgeber und Gehülfen diente dann 
Biſchof, in einer großen Zahl von Aufträgen, bie ihn befonders 
auch nah Stalien führten, mehrfah unter den allerfchwierigfien 
Verhältniſſen, Heinrich IV., ohne irgend eine Gefahr zu fcheun, 
aud wenn er feinem Bisthum ben Rüden wenden, als Vertriebene 
fih mit ben Seinigen in kummerlichſter Weife behelfen mußte. 
Daß er_babei, in der Zwiſchenſtellung zwifchen feinem weltlichen 
Herrn, Heinrich IV., und den Forderungen des Papftes, mitten in 
den beftigften Kämpfen, es verftand, „durch ein hervorſtechendes 
und glüdlies Wohlgelingen ober durch die Klugheit feines Geiftes, 
was ſicherlich zu der Zeit nur einer fehr geringen Zahl möglih 
war, fi ber indſchaft beiber Päpfte (Gregor’3 VII. und be 
Gegenpapftes Clemens’ III.) zu erfreuen, unb doch auch nirgends 
beim Könige anſtieß“, diefe neue Darlegung feiner äußerften Ge 
wanbtheit ift ihm ja fogar von bem Xerfafler feiner Lebens 
befchreibung zum befonderen Lobe angeredynet worden. Nochmals 
hatte ſich der Biſchof während Heinrich's IV. Anmwefenheit in Rom 
1083, freilich umfonft, um eine Vermittlung zwifchen Gregor VIL 
und dem Könige Mühe gegeben ®). Seinen Entſchluß, ſich für ben 
Neft des Lebens von öffentlichen Dingen, von ben Angelegenheiten 


Thyen, in ber biographiſchen Abhandlung über Benno, in den Mittheilungen, 
jr 8), Hebrigene Hihrt bie Musiage Ic. B6 (c. 25) der Vita, Dub Be 
am Xage, quo erat beati Jacobi celebranda festivitas, die Icte Delung empfing 
worauf folgt: ac sic pene triduum superyizisee dignoscitur (79 u. 0 — 
Brehlau, 34), auch weit eher auf den 28. Juli. Die von ahilippt aus ben 
Ranbdbemerkungen Erdmann's zu feiner Chronik entnommenen inabräder 
Annalen, 1891 herausgegeben in Osnabrüder Gefchichtäquellen, I, 1 u. 2, haben 
au 1068: Benno obiit (ebenfo zu 1068: Hic Benno primus shit), 

58) Vergl. über Benno, überall im Anſchluß an bie Vita, Sd. I, 6.576 
—582 (jpeciell von Benno’3 Zhätigteit: per quasdam invias paludes . .'. sivcas 
et aequatas itinerantibus vias fecisse hanbelt c.12— c. 15 — lau, 15), 88. 
©. 100, 189 u. 209, 294 u. 295, 342, 482 u. 463, 471 (vergl. DI, 
©. 576 n. 55, über die auf Benno bezügliche Literatur). Doch Rh 
infolge der Entdedtung ber echten Vita (vergl. Excurd einige Yen] 
bon m Binfihtic ded Snfongejafes von Benno’e I. iftopat, zu 1069100, 

ai . 
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Heinrich's IV. zurüdzugiehen, erflärte die Lebensbefchreibung Benno's 
aber erit aus ae VIL®). ei ung 

Rach dieſer ſeiner eben erwähnten leiztmaligen Anweſenheit in 
Italien hatte nun Benno feine übrigen Lebensjahre nur noch feiner 
biſchoflichen Tätigkeit und hier ganz beſonders der Zürforge für 
Klofter Ibꝛ jewibmet. 


urg g 

Durch den Vorgänger bes Biſchofs, Benno L, war zuerft auf 

dem burger Berge, der vor der Mitte des Jahrhunderts gänzli 
unbewohnt war, aber mit dem umliegenden Lani e zum bifchöf- 
lien Hofe Diffen zählte, gebaut worden. Nur ein Speicher, dem 
ein Meier vorftand, war feit der Zeit Karl's des Großen, mo bei 
der Unterwerfung der Sachſen auch dieſer Berg in eine Eindbe 
umgewandelt worden war, auf dieſer Höhe vorhanden geweſen. 
Aber als nun zu Benno's I. Zeit die ummwohnenden Bauern in bie 
Rechte des biſchöflichen Hofes zu Diffen über den Iburger Wald 
einzugreifen fih erfühnten und biefe Schädigung durch bie Er- 
Härung des Waldes als ausgefchiedenes bifhöflihes Eigenthum 
— Sunder — zurüdgewiefen werden mußte, ging ber Bifchof daran, 
den Wald roden, den Wiederaufbau der Mauern beginnen zu laſſen, 
mb in einem Eleinen Häuschen, das er ſich errichtete, gedachte er 
öfter zu verweilen. Nach Benno's I. Tode trat Benno II. als Nach- 
folger in bie Fortfegung dieſer Thätigkeit ein. Vollends als der 
Sachſenkrieg zum Ausbrüche gelommen, König Heinrich IV. aus dem 
ſachſiſchen vertrieben worden war, wurde, vom Auguſt 1078 
an, dieſer feſte Platz Iburg für Benno II. der ſichere Zufluchtsort, 
wie Nortbert es ausdrüdlich verficherte: „Das haben wir auch nachher 
eſehen, da dieſer Plag Allen fürwahr, Menſchen und Zugtbhieren, 
Fasıen und Gewänbern, Vieh und Geräth und allem Hausrath 
Mer in dem ganzen jo langen und fo ſchauerlichen Sturm der Kriege 
eine Aufnahmeftätte ficheriter Bergung geweſen war. So oft näm- 
lich die Sachſen mit ihren Königen, die fie nach Vertreibung bes 
Königs Heinrich für ſich erwählt hatten, dieſes Land in allgemeinem 
Aetegbaufgebote verwülteten, wiberftand biefer Platz allein ihnen 
auf das tapferfte, und er vertheibigte Alle, die zu ihm flohen, durch 
den fiherfien Schutz“. Der Biſchof errichtete au, in Erfüllung 
eines ſchon am Tage feiner Ernennung zum Bifchof, 23. November 
1068, gemachten Gelübdes, in ber Burg eine hölzerne Rappelle und 
weihte da einen Altar dem heiligen Clemens. Außerdem gelobte 
et, wenn Gott bem Lande ben Frieden zurüdgebe und feine 
enatigei als Bischof fegne, auf Iburg ein Klofter zu erbauen und 
eine Abtei zu fiften. Allein ftatt deffen mußte er nun zunächſt beim 
BWiederausbruche bes ſächſiſchen Aufftandes, alfo etwa in der Mitte 
des Jahres 1076, flüchtig an den Hof des Königs gehen und zu 


®) In c. 28 (c. 2%): Exinde (sc. aus Gregor's VII. Zoe) jam spe qua- 
dam securitatis accept, dominus episcopus ad sedem reversus, reliquum jam 
tempus aetatis omnino disposuit semotum agere ab omni occupatione et 
rorsus a regni negotiis alienum (Breßlau, 81). 
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nachſt längere Zeit dad Land meiden. Erſt nach dem Tode des 
Seine, Rudolf konnte er zurüdtehren und jetzt mit zwölf 
hen, die er aus dem Klofter St. Alban in Mainz dem 
gezogen hatte, die Kloftergründung ernſtlich in Angriff neh at 
Meberrefte von Heiligen, Bücher, Gefäffe, jewänber hatte echd 
verſchafft. Ebenſo löste er jegt ben burger Berg vom bifhdf- 
lichen Sofe zu Diffen ab, und auf dem Berge felbft widmete er bie 
Dftabtheilung dem Klofer und behielt ben Weften ſur ſy— und kim 
Nachfolger var, da bier das biſchöfliche Schloß ftand. 
den inlage ER er wieber feine trefiliche ame Pr a, 
der Plab für Das Make, abſchuſſig nach zwei Seiten und auf 
Pe Nüden uneben, fi) ungeeignet erwies, Abtragungen und Er 
höl ungen vornahm, ehe die Grundmauern gelegt wurden. Freilich 
lang der erfte Berhuh, das Rlofter zu bevölfern. Die aus zwei 
Klöftern, neben St. Alban aus St. Bantaleon zu Eöln, genommenen 
Mönde vertrugen fi unter ihrem aus St. Pantaleon gejehten 
Abte nicht, fo daß biefer von no zurüdgefhidt und in Abel 
hard ein neuer aus Siegburg geholter Abt ingejskt wurbe. Doh 
Venno's Entfernung nad) Italien, im Dienfte des Königs, bie 
dauernde Abwefenheit gefährbeten das Klofter von neuem. 
gelinnte Reute, bie ie 5 ten, ber Biſchof kehre ger nid —* 
hlten ſich — etgeben henden Angriffen auf das f 
fo baß bei Benno’s dich bie ganze Shane pi ame g | 
war und er fih — wohl im Sommer 1084 — in einem ver | 
mweifelten Schreiben wieder nach Siegburg, an Abt Reinhard, m : 
Sülte wandte. Daneben ſetzte er die Bauarbeit, die er aud in 
feiner Abwefenheit durch Beaufteag! te ſiets Hatte beforgen laffen, 
sun von neuem felbft fort —— fand nian nachher fogar hier 
in Iburg die große Gefejielichteit. bes Bilhofß in ber Baukımf, 
die Dod) fonft genügend AN ſei, leuchte aus den dortigen In 
Ingen, allerdings zumeift den während feiner Entfernung ent- 
—SES nicht genügend hervor. Dagegen gereichte es jebenfalls 
m Vortheil_für das Mlofter, ala — im Jahre 1084 — infolge 
lider Schwäde und drohenber. Erblindung bes biäherigen 
Abies an diefer Stelle eine friſche Kraft, in dem Mönche Rortbert, 
sau, dem Bifchof zur Leitung von Iburg zugeſchici 
wur! 


©*) Infolge bes Hervortretens ber echten — der Vita iſt bas Bd. II, 
8.0. Glple ama, Da ©. 05 40 1.403 ußgelprocene wenigftens 
weiſe —X ig emorben, Bor ben noch gebliebenen Eapiteln ber neu 

gi ini beziehen (früher —DF 129) (wor, Bd. I, S. 29, 
©. 864 n. 19, hi Hier I in en (ganz neu) (mit der wichtigen — 
Rortbert’3 über om ı ala — & sibi (sc. Benno) ee ee episcopio oerlum 
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So war Benno mit den Bauarbeiten noch in hohem Alter 
wnabläffig zu Iburg beichäftigt: man erinnerte ſich nach ſeinem 
Tode, wie er ſelbſt, den Dienftverrichtungen eines Knechtes ähnlich, 
Bogen und Ejel getrieben, Steine zufammengetragen , Mörtel ber 
reitet babe, um bie Bauten zu befchleunigen 9). Nur felten ver- 
ließ er das biſchoͤfliche Schloß auf dem Berge, um in Osnabrüd 
feinen Pflihten nadzulommen. Da hatte ihn nad) einem folchen 
Veſuche, wobei ihn bon die — beſchlich, er habe die Stadt 
zum legten Male geſehen, ein heftiger Regen beim Reiten über- 
tafcht, fo daß das — Fieber, das il in beficl, hierauf zurüdgeleitet 
wurde. Am folgenben Tage, dem Seite des heiligen Jakobus, legte 
er vor bem berb jeigerufenen Abte Nortbert und allen anmefenben 
Mönchen die legte Beichte ab und empfing das heilige Sacrament, 
worauf er, nad) Angabe der atzuzreſchrei ng, noch nahezu bis in 
ben air Tag am Leben ch fg Aufregung, ba bie $ra 

voch nun Fam es zu einer jeftigen Au 8, ge 
aufgenorfen wurde, wo ber in Iburg Geftsrbene zu beftatten fei, 
in dem Kloſter feiner Gründung ober in feiner Biihofsftabt 
Dönabrüd. In Zburg glaubte man die fiherfien Beweife dafür zu 
befigen, daß Benno biefes fein Kloſter ala Grabftätte auserlefen 
babe, und fo beveitete Nortbert Alles für die Beftattung des Be 
nams in Ibu — vor. Aber von Osnabruck her wurde ber Merf 
gemalt, die Leiche dorthin zu entführen un fo Ehre und Serie 
Nubeftätte des Bifhofs der Domkirche zuzumenden. Da ber 





fü ne c@ 15 ben hic noster Benno postea in episco] 
ya beit a Benno huius 3 Osnabı ie —— 
in — neu hinzugelommenen 
ge der danu auf ( e. 14. (c % A Perfönlichteit bleibt — 
grrier Brehlau zeigt, 1: Pi 118 u. Ar daß Abelhard nicht etwa der nach 


Pantaleon zurüdgeihiete, fondern ber aus Stab gewonnene, am 
3. Erptember 1082 ordinirte Wbt war (vergl. Yborgens, & ion: 
iinatio domni Adalbardi abbatis 3. Re Velabiie: 





aber in c. 21 (27) waren die orte: et religiosum virum Adelhardum FH 
institueret im Gaßgefüge: suggerere coepit (sc. ‚Beume) abbati (sc- Reginbardo 
Bigebergensi), ut in suse paternitatis regimen locum (sc. Jburg) susciperet 
jue dirigeret irrigationi tam novellae plantationis idoneos (Breßlau, 30) 
wieder Interpolation. 
*1) I ber in n. 63 erwähnten Rebe Liudolf’s — in c. 27 (40) — find 
Arbeiten gleichfam eine? vilissimum mancipium, in der misera senectus, 
t. Borher fagte Nortbert in c. 22 (28) von Benno's — keit für 
burg: pleraque eo tempore ex nimia festinatione perpessus limenta; 
sed ipse constantia animi, qua cunctis bat, auicguid ven! acciderat, 
in bonum accipiebat, raro solitus in aliqua rerum adversitate esse dejectus 
ast nulla unguam prosperitate secnrus Dreblan, a). 
N) Bon Benno’3 lehten Zagen ſprechen cc. 25 u. 26 (86 u. 38), das 
Ü_ von einer vidus non minus religiosa quam nobilis Acela — 
Rn) vidua Azala fteht fie in ber Urkunde über Nebertzagung eines Gutes 
ex Abt Roribert, Osnabrüder Urkundenbuch, I, 16 —, bie Bifchof noch 
bie ex aber nicht mehr vorließ (Breblau, 34 u. 85). Die echte 
Vita hat bie Worte im Anfangeiap eb feüßeren c. 38 ber Intespalicten Vita: 
in domuncala sua in monte versus occidentem sita (SS. XII, 70) zwifchen: 
‚Muho igitur bic Yempore . solummodo manens nicht mehr. 
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gann Nortbert in jeber Weife für das Recht feines Sotsespeufs 
glühend einzutreten, und nad einer von ben Mönden im 
zugebrachten Nacht ergriff er ein, Benno’ 3 Biſchofsſtab und der 
geiönete vor verjammeltem Volke in dem gegen Mittag liegenden 
(em dei war bier noch nicht baulich vollendeten Kirche die Stelle 
für das Begräbniß, was auf die Menge feinen geringen Eindrud 
machte; Se verficherte er, mit allen Inſaſſen würde er das Klofter 
an dem ‚geiöen Tage verlafien, an dem man biefem ben Körper 
feines Stifter entziehe. Ganz bejonbers kam ber Vogt ber Dsna⸗ 
brüder girche Liudolf in zornerfüllter Rebe dem Abte zu Hülfe 
So erreichte Nortbert feinen Willen, und er felbft leitete jegt, weil 
der Bifhof von Minden, den man erwartet hatte, noch nicht ein- 
etroffen war, bie feierliche Handlung, morauf er auch zur ” 
eitigung allen Streites für Iburg eine Gebetöverbrüderung mit 
der Dnabrüder Kirche abſchloß. Ebenfo ließ er, da zu einem 
metallenen Grabmal die Mittel nicht ausreichten, ein foldes aus 
Stein erriten und mit kurzer Grabſchrift verjehen *®). 

Nortbert war als Abt des von Benno geftifteten Klofters von 
Siegburg her gewonnen worben. In Brabant geboren, war er bei 
der Cölner Kirche vom dortigen Domſcholaſter, einem Berwanbten, 
von Knabenjahren an erzogen, hernach bei ber Bamberger Ri 


es) 3366 Ereigniffe nach Benno's Tode erzählen einlaͤzlich cc. 27-9 
—42) (Brehlau, —2 in denen fpeciell bie — — dieſer ſteht i in ae 
xfunbe bes Biſchofs, 1. c., 142, als Liudolfus advocatus suus, durch beifen 

Hanb eine Uebertragung an bie Odnabrüder Kirche geicieht, erwähnt — in 

den Mund —R — praefatur in hunc modum — von Sntereffe if 


(in c. 27. en deuten bie Worte: ut . .. de loco, quem, ut in 
datum intelligo, Deo monstrante elegit (sc. ad sepulturam) . atis zn 
daß man in Iburg glaubte, ‚Denn ibe bier feine Ruh⸗ (heftätte er! 
find bie Yeußerungen Kubolf' 3b. tortbert’s, bemerfenäwerth, he ee Sie Be — 
— biſchoflicher Gräber in Biſchofskirchen unter D ben Nachfol 

DVerftorbener: ut condigno praedecessoribus suis honore eondatis I ran 


nimirum, quae urticas et vepres et porcorum pascua evadere —e Fe 
cissima nobis sunt monumenta comperta, quorum autem in 
veneramur. Numquid cultu et decore suo successores alliciunt episcopos, u 
sine eis sortiri sepulturas non appetant? Non ita; quippe quae tanto jam 
tempore foedo situ neglocta sordescunt et horrido quodam vetustatis squalore, 
potius, ut fugiantur, clamant; et quale animabus, quae videri non possunt, 
piae Fecordationie impendatur officium, sepulchra quae apparent et possent 
sumptu reparari levissimo, neglectus sui foeditate testantur. Die Ur! dei 
Wibderſpruchs gegen u Befatlung deutet Nortbert nur an, in c. 27 (89) mit 
ben Worten, Benno fei ab omnibus quos vivus dilexerat, derelictus erfäienen. 
und mit ber —A— illi sua, non quae Jesu Christi, quaerentes, 
(e. 40) in Liudoif's Rebe mit: Plures vestrum, qui antea genere et opibes 
miserrimi rend ipse provexit, ipse inclitos fecit, ipse ditavit —: man 
lann —X nur Angehörige und Vaſſallen der Dsnabrüder Kir 
Dub bie Aloftı je no nit fertig gebaut war, geht aus c. 28 (41) 
juia autetie (die interpolirte Vita jchob hier od ein: totius templı) tec 
ge fectione ana interdum turbarentur pluviae infestatione — 
©. 54 if a er zu fagen, ob hier unter dem Mindensis episcopus bet 
va he, Keine oder der faiferliche, Hollmar, immerhin eher ber lehtere. 
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in das Domftift aufgenommen morben; aber nad) dem Tobe jenes 
geliebten väterlich für ihn ergenben Angehörigen hatte er bie Welt 
verlafien und war, eben in Siegburg, in das Klofter eingetreten **). 
Er war alfo ganz der berufene Darfteller des Lebens bes Biſchofs 
Benno, von defien hohen Verbienften um bie Sade des Kloſters 
Jburg er fo tief durhdrungen war, und aud; nad) feiner ſchrift⸗ 
ftellerifchen Begabung war er ber Aufgabe völlig gewachſen. Verſe 
aus Juvenal und Horaz werden von ihm in den Tert geſtellt; wo 
er von der alten Vergangenheit der Iburg ſpricht, erweist er ſich 
in ber älteren ſächſiſchen Geſchichte zur Zeit des „berühmten und 
großen Kaiſers Karl“, wenn er auch dabei allerdings von einem 
Widikind König der Sachſen“ jpriht, gut erfahren, und höchſt 
anſchaulich wird feine Schilderung überall, wo er von ber örtlichen 
Lage, von ben einzelnen Berhältniffen feines Kloſters handelt. Nur 
von den fo wichtigen Reichsangelegenheiten, in denen fein Held 
Benno wirkte, möchte man, beſonders auch hinſichtlich der Zeit 
angaben, mehr und Genaueres wiſſen ®5), 

Benno tritt in diefer ausgezeichneten ihm gemwibmeten Lebens- 
beſchreibung al ein Mann vorzüglichfter Eigenſchaften hervor. 
Kraft des Geiftes, — ſtigkeit des Gemuthes, feine fo gewandte 
Redeweiſe, daß er fine: ubörer, wohin er nur wollte, leiten konnte 
und die Sünder zur Weberzeugung ihrer ergehen Kt brachte, babei 
auch, weit entfernt, als Tadler zu ärgern und Haß einzuflößen, 
vielmehr in ihnen ben Liebevollen Willen zur Beilerung wedte, 
weiter große Klugheit und Vorausfiht in allen Unterhandlungen 
und Rathſchlägen, jo daß er da, wo Alles wohl zu überlegen war, 
Fr vorn herein gerabenwegs auf bad Schlußziel der Angelegen! u 

Binzulenten wußte, befonbers aud) feite Treue und gänzlihe 

ffigteit in den ‚Biehungen zu Freunden, bei aller Sparjam! it 
edle Freigebigkeit, werkthätige Barmberzigfeit gegenüber Armen und 
Bebrän, gien, firenges unb zweddienliches Auftreten in Wahrung ber 
Gnehtigfet jegenüber „angeflagten Schuldigen im Gerihte: das 
waren Eigenfgaften, bi bie il nachgeruhmt werben. Aber da» 
neben verjchweigt biefe Schilderung auch gewiſſe Schwägen nicht, 
bie in der Handiungsweiſe des Biſchofs etwa hervortraten °*). 


ie) Nortbert bietet in c. 24 (34) über fidh ſelbſt — De quo, quia adhuo 
ber Bei iam vivit et superest, non multa, sed haec tantum referimus — 
ve Au ua auch baß er pene per quadriennium ante mortem episcopi, 
u’3 in n. 60 citirter Abhandlung, 125 n. 1, eiwa feit Januar 

3 Fine ala Abt geleitet habe (Breflau, 33). 
=) Bergl. Scheffer-Boichorft'3 in Excurd IV genannte Abhandlung, 132, 
w vn Ieonberd ana auf ben in c. 17 (21) eingerüdten Brief Benno’a Hingetiefen 
— ber an Si us Coloniensis episcopus gerichtet, bloß in ben Ein« 
positus apposito, ejectus electo salutem — errathen läßt, 
— — bes Fe Ant entfeßt war, ohne irgend eine nähere Erläuterung 
Die Auseinanderfegung über die ältere Geichichte der Iburg 
Has inc May (6) Breßlau, 15 u. 16) Breßlau Aellt in feiner Abhandlung, 

ortbertã onologie in das Licht. 

— ellt dieſe after Benno’ in c. 7 (8) (Breßlau, 7—9): 
vl im 3b. III, 0, in.n. 6, eine anbere vortreffliche Beurtheilung Benno’s 
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Im einer ganz anmuthigen Weife fagt nämlich ber Abt von 
Iburg in der an ben Anfang geftelten Vorrebe*’), was er mit 
feiner Lebensbeſchreibung bezwede. Er verhehft nicht, daß Biſchef 
Benno während feines Lebens durch bie ungezählten weltlichen 
Geſchäfte, die ihm bie Wirren der Zeit auferlegten, verhindert 
weien tel, im Dienfte Gottes ſich thätiger zu erweifen; a 

Sifdof habe — fo ſchiebt er bier ein — oft felbft in vertraute 
Unterhaltung ihn in sen jaften Worten erfucht, er möchte ihm 
täglid) vom ganzen Aufwande feines bienftlihen Gehorfams gleich ⸗ 
fam ein Frühftüd aufwarten: bergeftalt werde durch bie Mönde, 
bie in Jburg, zu gottgefälligem be vereinigt feien, durch bie m 
fünen m sefpenh eten Gebete, jener Mangel wieder ausgeglichen. 

der Verfaſſer ber Sebensbefchreibung m migt in der A 
Yun und Zeichen des Bifhofs aufgugäblen ge ) benjeige, 
die den Kampf ber Glaubenszeugen oder 
darſtellen; aber er kann bod den guten —— 8 
fleißigenden Leſern die meiften Thaten Benno's als nachahmens⸗ 
werth empfehlen. So mögen bie Inſaſſen bes Kloſtersdenen 
Benno durch feine Liebe, feinen Eifer, in ber Bereitung zeitlichen 
Unterbaltes und Shuges, in ber Förderung geiftigen Ei othumb 
fo wohlthätig ſich erwies, für bie er — einer Amme hegend 
und pflegend ſorgie, aus dem Bude erkennen, was ber Fire. für 
Iburg that, und das bem Gründer und Erbauer des Klofter durch 
ihre Gebete lohnen. In ähnlicher Weife kommt die Lebens 


aus c. 17 mern fowie &. 287, in n. 95, biejeni ige von Benno’s Berhalten in Brira 
Fi orte, lich eingeſchaltete Gtelle). dem 
AI, 100, in.n. 5 Gefagten, two en lusſage von c. 16 (9: 

‚putarit —5 — 19) den Ausgangäpuzit 

— — jeb —eA— 125 u. 136, — wolle 
daraus auf eine frül X eine —S a Baer aus Bisthum 


fließen, Die bann al ang Aberam itte, —— er die 
guet ausbrüdlich ala folge an an het haben ae Allein eblan zig 
Benno vielmehr in ber Zeit jener erften vermeintlichen Flucht — 
3 BA richtiger, 1076 — Ben Sprengel gar wol W ur: weiabat if, 
—* allerdings 1077 bie 1080 abweiend war. ort: iterum 
Hi vielmehr auf die gleichlautenden Worte: Colendum utavit inc 10 
ii u, 12) — wo aber nicht von Dsnabräd, Tondern ba 5 bie 
RA ift, baß Benno 1067 ober 1068 bie ihm von Anno übertragene Leitung 
ber %ı Plegenteiten Bon —F niederlegte. 

Ber Praefaio (Bebla, Tu 2) Im Cäluhnpie, c 3 € 
reift Nortbert wieder darauf zurüd, zum Gebete für Benno zu ermahnen 
ine Rachfolger Hierin zu beftärten: Quoniam successoribus nostris specali 
;0c opusculum intentione edidimus, repetere nunc obtestationig nostrae sd 

monitiuncnlam, quam in prima eius fronte posuimus, et saepius incakare 
non piget, ut si ei per nos utique peccatores apud districtum judioem mises 
effcaciter, quam dum viveret, aperavit et eget fortasse, succarritar , a 
obnixius pro eius salute divinae pietatis aures pulsare ipsi non — 
quanto se —9— —E el do et Het in hoc Ioco ale 
cognoverint et orale subsidium et, si ioni staduc certe 
instrumentum — rat, 
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an einer fpäteren Stelle**) wieber auf bie Beurtheilung 
ber Eigenfhaften bes Biſchofs zurüd. Es if da von der Strenge 
Benno’3 Pi läffige ſächſiſche Bauern, die ihren Verpflichtungen 
für die Kirche von Osnabrüd nicht nachkommen, geſprochen, und 
damit meint ber Abt vielleicht etwas berichtet zu haben, was 
Anderen tabelnswerth erjcheinen Tönnte; aber er ift zuverſichtlich der 
Anfiht, daß man ihm, dem Erzähler, nicht zutraue, er thue das 
zur Berunglimpfung, fondern einzig im Streben nach der Wahrheit, 
mit ber auagefprogenen Abſicht, dab der Lefer noch um fo eifriger 
für Benno bete, wenn ber Bifhof da und dort weniger vol 
zu Tage komme. Denn au die heilige Schrift verſchweigt es 
nid, wenn die geifligen Männer und ſolche, die dem Herrn fehr 
lieb waren, irrten, und jo will der Abt Benno's Leben ferne von 
aller Speichellederei ſchildern, fo wie es geweſen ift, nicht, wie es 
hätte fein follen. Wäre ber Biſchof volllommen geweſen, fo wäre 
nicht nöthig, den Gegen des Gebetes für ihn zu erflehen; fonbern 
men hätte für ihn, wie für anbere Heilige, nur zur ſchuldigen Ver- 
ehrung ben Aufruf ergehen zu lafien. 

Voch ſtand nun Benno keineswegs allein für das Gebeihen 
des von ihm in das Leben gerufenen Kloſters ein. Vielmehr er- 
ſcheint fein Walten auc) mit der Kirche von Dsnabrüd verknüpft, 
und gut Beurtheilung Biſchofs gehört ganz weſentlich feine 
Handlungsweiſe in dem alten Zwilte, ve über den zwiſchen feinem 
— as den Klöftern Korvei und Herford ftreitigen Zehnten 
iöwebte®®). 


®) In c. 8 (10) (Breßlau, 9 m. 10). Der Autor entſchuldigt fich am 
Schluß wegen der Aujameifung: Hac igitur de eo breviter oratione inserta, 
ad guoa coepimus, redeamus. Aud in c. 7 (9) wirft der Autor einen be» 
iöwerthen Seitenblid auf ben ivatter bed Biſchofs: ed 3 dom Grtaffen 

die Rebe unb i 


rogaretur, 
Yeret, se quoque esse presbyterum quasi —E professus, missae precium 


manducante oraret (Brehlau at In ber Wandlung, 95, wie ! 

fir ben Jnfalt der een Vita vermäffere: „Yin Dem erfahren bes „Ieligen“ 
.. Hat feine trodene Frömmigkeit fihtlic, Anftoh genoı 

den behaglichen Bumor, von dem die ba lung Rortberts erfüllt i 


werem 
vestitum, quam se totum diem vacuum ventrem portasse, atque 
© pacto et satisfbeinse doesticie et pauperibus —— sed nec solitae 
devotioni multum subtraxisse mediante charitate curaverat (Brehlau, 8. u. 9). 
Ganz bemertenswerth) ift auch des Abtes Nortbert eigenes Geitändnik am Ende 
von c. 21 (27): valde paucos aut nullos cum indigentia corporali monasticum 
Tigorem aequanimiter esse laturos, cam in locupletissimis quoque coenobiis 
io sola multos turbare consuesset (Brehlau, 80). 
) Bergl. hiezu in Excurs IV. 
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ALS in der Zeit Kaifer Ludwig's des Frommen Bifchof Godwin 
von Danabrüd, wegen feiner angeblichen weitgehenden Betbeiligung 
an ber zweiten Erniedrigung des Herrſchers hatte in die Ber 
bannung gehen müflen, war durch ben ſächſiſchen Grafen Kobhe 
dieſe Verlafenheit der Osnabrücker Kirche ausgenügt worden, um 
deren Eintünfte den Klöftern Korvei und Herford, an deren Spike 
ein Bruber und eine Schweiter des Grafen ftanden, zuzumenben"). 
Bitter beflagte fih über ſolche Schädigung Bifchof Egilmar in 
Rom bei Papft Stephan VI., zur Zeit König Arnolf's, ber in 
feinen Gunftbezeugungen, zum Schaden Dsnabrüd’s, auf den 
Wegen feiner Vorgänger beharrte”!). Aber die Sachlage blieb 
unverändert; bie Klöfter wurben in ihren Anfprüden vom Königs 
thron aus gefügt, und bie biſchöfliche Kirche von Osnabrüd er 
bielt aud) von Rom feine Unterftügung ”*). 

So müffen die Dinge auch zur Zeit der Anfänge der biſchöf⸗ 
lien Regierung Benno’3 II. geweſen fein. Diefer aber verftand 
es jegt, feine Beziehungen zu jungen Könige, aber aud) bas 
anfangs günftige Berhältnig zum römiſchen Stuhle gefchidt aus 
zungen. Schon im Frühjahr 1074 waren zwei päpftliche Legaten, 

ie nach Deutichland gingen, mit ber lichtung bes Streits 
über bie Zehnten zwiſchen Benno und den zwei Klöſtern durch 
Gregor VII. beauftragt worben, und am Ende des Jahres erneuerte 
der Papft die Vollmacht für Erzbifhof Anno von Cöln”®). Dann 
tam die königliche Gunft für den Biſchof reichlich zum Äusdrude. 

Benno legte ein erſtes Mal dem Könige auf jenem insbeſondere 
von zahlreihen geiftlihen Fürften befuchten Tage zu Worms, am 
30. Detober 1077, wo über ben Hochverrath des Markgrafen Ebert 
Fürftengeriht gehalten wurde, feine Beweismittel vor; aber mas 


70) Hievon ſpricht erfilich bie ierimonia Egilmari ad St 
pepam en ale ürtundenbuch, I, Fa ferner Heinrich IV. ſelbſt in 
t. 2814: Coppo primus usurpator earundem decimarum cum totum occasione 
bellorum injusta dominatione suos in usus raperet, partem Warino frati 
suo germano Corbeiensi abbati, abbatissae Adelae Herefurdens 
germanae suse concessit. Dagegen ift die Erwähnung Kobbo's in einem ein- 
eichobenen Safe bes c. 0 ber interpolizten Vita (88. XI, 70) zu reicher 
Bas Breßlau, Abhandlung, 93 u. 94, wo gezeigt ift, daß es body ſehr auf: 
llig wäre, wenn Wortbert Fi durch Studium der Egilmar'ſchen 
biefe genauen Gingeltenntnifie ber älteren Osnabrüder Geſchichte verichafft hätte) 
1) Bergl. eben in ber in n. 70 genannten Querimonia. 
2) Die fragmentariſch erhaltene Responsio Stephani (J. 3464) ik ber 
Querimonia angehängt (A. c, 56 u. 57). 
?®) Gregor VII. verfügte am 18. November 1074 in dem Bb. II, &. 81 
n. 173, erwähnten Schreiben an —E Anno, ber ſich erinnere: legei 
nostri Ubertus Praenestinus et Giraldus Ostiensis episcopi ad partes vestras 
destinati (vergl. 3b. II, ©. 377 ff.) litem, quae inter Bennonem Osburgensem 
episcopum et (Wernherum) Corbeiensem abbatem ac quandam abbatissam 
versabatur, ad se ut dirimeretur delatam, tuae venerandae sollertiae juste 
diffiniendam commiserunt, daß fid) derfelbe der Sache annehme und fie entr 
ſcheide, wenn nothwendig, die Streitenden an bie römiiche Synode von 1075 
Grat, * * fi.) verweiſe (Registr. II, 25: Yafjt, Biblioth. rer. German, 
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in ber darauf aus Regensburg am 30. December darüber ausge: 
fertigten Urkunde Heinrich's IV. bievon Fake bezeugt, daß 
in reihlihem Umfange in Osnabrüd angefertigte Fälſchungen diefer 
Reife des Biſchofs an den Hof vorangegangen waren. Aus einem 
Terte, der aus gmiefach vorher gemachten Verſuchen endlich er- 
wachſen war und auf ben Namen König Arnolf3 — zum 
12. December 889 — zurüdgeführt wurbe, floß ein längeres Stüd 
in diefe Erklärung Heinrich's IV. hinüber. Danach follte der 
König aus den durch Benno ihm gezeigten Schriftflüden erfannt 
haben, daß ſchon Kaiſer Karl, nad; dem Rathe und mit Einwilligung 
des Papftes Hadrian I., die bifhöfliche Kirche von Osnabrüd ge- 
fiftet und mit allen Zehnten innerhalb des Bisthums außgeftattet 
babe, was nachher durch die Privilegien von vier Päpiten — 
Leo III, Paſchalis J. Eugen II, Gregor IV. — betätigt worden 
fe. Aber gerade in Worms wies Benno unmittelbar eine ganze 
Anzahl eigener, größeren Theils nicht mehr vorliegender Urkunden 
vor, von dem erften oftfränfiichen König Ludwig an, weiter eben 
von Arnolf, big auf Otto IIL., die wieder, nad den nod zur 
Kenntniß ftehenden Stüden zu fließen, ald Machwerke für diefen 
beftimmten Zweck anzufehen find. So überwand er ben durch 
Korvei ihm entgegengeftellten Widerſpruch. Dann allerdings erſchien 
von dort Abt Bernber, um für fi auf die Zelle Meppen und für 
Herford auf Bünde, ſammt den Zehnten, die im Bistyum Osna—⸗ 
brüd den Klöftern zuftanden, wie dieſes Verhältniß feit mehr als 
zwei Jahrhunderten gegolten hatte, den Anſpruch zu belegen und 
feſtzuhalien; aber das von ihm vorgewiefene auf den Namen des 
ftfränkifchen Lubwig gehende Beweisitüd wurde als Fälſchung dar- 
gethan und feine Regtsforderung durch den Sprud der Füriten 
als ungültig erklärt. Der König felbft gab zu erfennen — da 
freilich ſchließt fih die Ausführung wieder in den meiften Theilen 
an bie auf Arnolfis Namen gehende Fälſchung Benno’3 an —, daß 
ber Biſchof lange und wiederholt habe bitten, jeine Klagen über 
erlittened Unrecht habe vorbringen müffen, über ein Unrecht, das 
auch ſchon unter Konrad II. und Heinrich III., wie ausdrüdlich 
gejagt wird, erlitten worben fei, ehe er zu Worms zur Erklärung 
jugelaſſen wurde; Heinrich IV. ſchob das auf feine Jugend, auf 
das Abrathen feiner damaligen Rathgeber. Um fo mehr erklärte 
er fih jegt mit dem Urtheile der Fürftenverfammlung in Ueber- 
einſtimmung und ertheilte der Osnabrucker Kirche, als deren 
Schirmer jegt auch noch zwei weitere Heilige — Crispinus und 
Erispinianud — neu erwähnt werden, alle Zehnten im ganzen 
Sprengel, wie e3 heißt, in Ehrfurcht vor Jeſus Chrittus und dem 
keiligen Petrus und biefen beiden Märtyrern, fo wie zum ehren- 
vollen Andenken des Kaiſers Karl und aller anderen Vorgänger 
auf dem Throne”*), 





'*) Bergl. über St. 2808 in Excurs IV. An die Worte über Heinrich IV.: 
tandem eius (sc. Benno’3) crebris et infinitis etiam pro christianitatis miserabili 
Beyer von Rnonau, Jahrb. d. dtſch. R. unter geinrih IV.u.V. Bb.Iv. 16 
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So hatte Benno gänzlich gefiegt; die feit Ludwig dem Fromm 
beftehenden Berhältnife waren in das Gegentheil verkehrt, die Be 
rechtig ven ber beiden Klöfter nicht mehr anerkannt. 

“; damit war ber unermüdlich betriebjame Biſchof nd 
nit zufrieden geftellt. Es bot fi ihm eine neue Gelegenheit, dem 
Könige einen Dienft zu erweifen, aber eben dadurch auch ber Ar 
laß, vom königlichen Throne neue Zufiherungen in ber Angelegen⸗ 
Bei, für die Benno fo eifrig mit allen Mitteln kämpfte, zu erwerl 

13 Bote des Königs tolle Biſchof Benno zu Gregor VII. nad 
Stalien abgehen, und fo lag e& für ihn Nabe, bei_diefem Anlah 
aud die Theilnahme des Papſtes für die Sache Osnabrüd's in 
der Angelegenheit ber Zehnten neuerdings zu gewinnen. Abermalige 
Proben der Geſchicklichkeit des Biſchofs, durch Anfertigung paſſender 
Scriftftüde das Recht auf feine Seite zu bringen, waren bemmad 
u leiften. So find denn einer abermaligen aus Mainz, von 
7. Januar 1079, gegebenen urkundlichen Entſcheidung Heinrich's IV. 
u Gunften Osnabrüd’3 wieber wenigftens zwei gerätföte Urkunden, 

ie uns erhalten find, vorangegangen, von bemen die eine Kaiſer 
Otto I., die andere, zu den früheren Hinzu, König Armolf m 


defectu querimoniis et multorum clericorum et laicorum jus_suum agnes- 
centium rogatu et consilio devicti Ming bie jehr eingehende Schil is 
Nortbert’3 Vita, c. 16 (20) (Breßlau, 1° a Beuttic, am (wergl. bie 
am Anfang bed Capiteis in ®b. Id, &. 100 n. 6): Benno glaubt die Zeu 
geommen, quo decimationis suae jam tanto tempore violenter ablatae comme- 
lius posset causa tractari, ne spacium ingratissimi ocii in palatio dogen 
prorsus inutile duceret, propriis primitus amicis, deinde regis famili 
tantae controyersiae querimoniam insimuando detexit. ui omnes pari 
animo eademque charitate promptissime ei voluntarie auxilium pollicentes 
brevi uadere potuerunt, ut — familiaribus causa commissa pro se 608 
loqui deposceret et regiam sibi in hac dumtaxat re benevolentiam, quacungae 
jossent arte, compararent, befonber8 aud im Yinblide auf Benns’s wit 
Reiben aller Art verbundene Hingabe: pro regis fidelitate .. . quam utigue 
rege digna munificentia remunerari oporteret; dehinc alios regi fideliores 
futuros, si huius devotioni digna fuisset iorum recompensatio 
largitione (ete.), fowie weil ber im biefer Sache Benno gegenüberfichende 
Theil hostes publici et omnimoda a rege pro auae idiae meritis 
jumnia et clade plectendi (vergl. n. 79) feien. Daran fchlieht fid, ir 
auffalfenberweife vom Sinterpolator som weggelafienes längeres Gtäd in 
diefem gleichen Gapitel (Breblau, 20 u. 2) h in von ben leften Verhand 
Hungen, Die der Entieibung Heinrid’s IV. im gemietet Doragige, 
aus| hetiiher bie Rebe ift. Dabei it aud mit ben Worten: Itaque hutus rei 
gratia loco dieque statuta synodus est congregata, in qua episcoporum 
multitudo ceterique ecclesiasticarum dignitatum ordines, ichs etiam universis 
ariter omnino consentientibus, pari judicio communique sententia Osss- 
sem affirmabant ecclesiam injuste tanto tempore fuisse spoliatam (etc) 
bie Wormjer Synobe ausbrüdlich erwähnt, und hernach wird mit dem Safe: 
‚Actum est hoc apud Radisponam Bavariae urbem anno dominicae incamationis 
MLXXY, eine Jeitangabe, bie aber -- nach Beehlau, Abhandlung, 130 x. 121 
in.n. 1 — fehr wahrſcheinlich dadurch entftand, daß PR Rortbert's Zeit 
in St. 2808, bie ex vor fich hatte und in ber aud) die Schreibung Radi — 
nicht Ratispona — fteht, die II nad) V verſchwunden ift, eben auf St. 2808 
vergl‘ GreneeIY in n-15) Begug genommen. Darm geht ortbert am Schlrh 
Fi — mit der in.n. 78 eingerücten nachdrücklichen Hervorhebung 
& über. 
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gei&oben wurde. In gefliffentlicher Weiſe Rellen fie ſpnodale Ent- 
Geidungen, auf ber Verſammlung von Ingelheim 972, ber zu 
Tribur 895, voran und heben naddrüdlich den Antheil ber oberften 
päpftlichen Gewalt an biefen Dingen hervor. So ftellt denn auch 
die breit angelegte Erzählung ber königlichen Urkunde aus Mainz, 
wo der ganze Aehntenkzeit bis zur Entſcheidung in Worms von 
1077 vorgebradt ift, die Erwähnung von vier Synoden, vor ber- 
jenigen von Worms, hinein, zu Rom durch Papft Stephan VL, 
zu Zribur, zu Bonn, zu Ingelheim. Aber außerdem fügte nun 
noch Heinrich IV. in dieſer neu ertheilten Urkunde zur Zumeifung 
der Zehnten an den Biſchof im Weiteren lang ausgeführte Ber- 
fügungen über Stiftungen, für das Seelenheil Konrad's II. und 
der Raiferin Gifela, Heinrich's III. und der Kaiferin Agnes, für 
fein eigenes, ferner für die im Sachſenkriege Gefallenen und vor» 
glich für_den in biefem Kriege getöbteten Siegfried, mit Anorb- 
nung ber Dinge bis in das Einzelne ”°). 

Ganz gewiß hatte fih Benno biefe neue Urkunde vom Kön 
geben laflen, um in Rom bamit feinen Bwed zu erreichen, un) 
nad) gewiſſen Nachrichten wäre er auch damit DurÖgebrungen ’0), 
Doc) ift nur das ficher, daß Gregor VII. nachher 1081 wieder an 
Riſchof Altmann von Paſſau, unter recht wohlmollender Erwähnung 
Biſchof Benno’3, den Auftrag gab, für bie Schlichtung des Streites 
über die Zehnten zu forgen ). 

Den Abſchluß der Entſcheidungen in ber Zehntenſache machte 
dagegen von Seite Heinrich's IV. eine am 30. März 1079 aus Regens- 


5) Vergl. auch zu St. 2814 in Excurs IV. Was ben Sigefridus in 
eodem bello (sc. contra Saxones) oceisus betrift, ir t Gundlad), 1. c., 130 
2 2, darauf aufmerffjam gemacht, bab im Todtenbuch der Aachener Mariens 
fire zu IX. Kal. Jan. angemerft find: Sifridus et Albertus interfecti in 
Saxonia gervientes Heinrict IIL imperatoris (Quiz, Necrologium ecclesiae 
beatae Mariae Virginis Aquensis, 71). 

., °) Allerdings fpricht davon bloß Nortbert in ber Vita c. 17 (21), wo es 
beißt: Verumtamen episcopus noster omni semper prudentiae circumspectione 
contectus uno permoreri scrupulo videbatar, quod videlicet nondum con- 
‚gruenter papae esset auctoritate firmatus .... Romam profectus, papam illum 
(se. Hildebrandum) adiit, ut quicquid super decimationis illius recognitione 
statuerat (sc. rex), apostolici illius assensus et auctoritas Romana t 
GSrehlau 21 u. 22), Die hieran fich antehnenben Annal. Yburgens. haben, 
ech zu 1088, was nicht in bie Wagichale jällt, nad Srmähnung, ber Tönig- 
lien Gewährung, au: Benno ....etiam auctoritatem papse Hildebrandi 
super hoc expetiit. Quique illi litteras sigillo suo signatas cum benedictione 
— conzesit (08. XYI, 497). Berhlau, Abhandlung, 123.1. 1, führt 
aus, daß die Zeit einer folchen Benno günftigen päpftlicden Enticeidung die 
der erften Gefanbtidjaftäreife, am Anfang des Jahres 1078, ober diejenige vom 
Frühjage 1079 Au 3. II, ©. 98 r 209) geweien fein fann: inbeijen jei 

, nach den Worten in c. 17 (21): quotiens Romam ierit, in ben 

ia 107 mod öfter, ala zwei Male, in Rom geweſen 
.”) Bergl. 3b. III, ©. 464, in n. 38. In dem dort citirten Auftrag 
(Register. VI, 33) Heißt es: Et litem, quam de decimatione ecclesiae suae 
habet (sc. Bermo) cum Corbegense abbate, vel juste ante vos terminate, aut, 
jue laesione suae ecclesiae, certum tempus ipsius ante nos terminandae 

& ütraque parte statuite. 
16* 
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burg gegebene enbgültige koſtbare Ausfertigung in Golbichrift un 
mit Goldfiegel, eine Prachturkunde, die aber einfach den Wortlaut 
der Urkunde vom 30. December 1077 wiederholt, mit Einſchiebung 
zweier nicht fo buchſtäblich wiederholter Säge, betreffend die Stil: 
tungen für das Seelenheil, aus der Urkunde vom 27. Januar biefes 
Jahres 10797). In ganz befonderer Weife hatte ohne Zweifel 
der zur dadurch feinen getreuen Biſchof zu ehren und zu belohnen 
jewünjcht. 
® Aber damit hatte die Streitſache als ſolche noch gar nicht iht 
Ende erreicht. Eine der Feindſeligkeiten bes Gegenkönigs Hermann 
beftand im Jahre 1082 darin, daß er ben Klöftern Korvei und 
Herford ihre Anfprüce, in Erneuerung der früher gegebenen Vor⸗ 
echte, wieder beftätigte "%). Dagegen fügte andererſeits Kein 
ri IV., nachdem er Kaifer geworden war, wahrſcheinlich ge 
1084, jo daß Biſchof Benno jelbft das Schreiben bei feiner Rüd- 
kehr aus dem Lager Heinrich's IV. von Rom nad; Dsnabrüd 
brachte, das Recht der Kirche von Dänabrüd, fo wie er ed an 
erkannt hatte®®). 

Indeſſen werden eben biefe Erfahrungen den Bifchof, nah 
feiner ganzen Art, aufgefordert haben, in feiner Thätigteit als 
Verfertiger von Schugmitteln fortzufahren. Denn nichts ſteht im 
Wege, auch noch einige weitere Stüde aus ber großen Gruppe ber 
efälfchten Urkunden ihm zuzutheilen. Benno opferte da ein echtes 
Eine des erften oftfräntifchen Königs Ludwig auf, um bie Orbnung 
der Bepmienfenge in einer ihm jeßt beſſer ſcheinenden Weiſe aus 
zuſprechen. Weiter erfolgten, um eine möglicäft alte Verbriefung 


8) Vergl. auch über biefe Urkunde St. 2814a in Excurs IV. Dirk 
Prachturtunde gebentt auch nachdrücklich bie Vita Nortbert's am Ende vor 


c. 16 (20) (engl m. 74), in ben Worten: Quod (sc. feine Verfügung über de 
Zehnten) ut ius et ab omni posset semper permanere impiorum prae 
sumptione stabilius, rex huius rei seriem continentem aureislitteris —ipse tamen 





mantı propria signum infigens — chartulam jussit conscribi, regio insignitam 
sigillo, in huius videlicet negotii testimonium perpes et memoriam sempiter- 
nam, quod chirographum in Osnabrugensi ecelesia cura tanto diligentiore 
servatur, quantum contra omnes irruptiones et tentationes inconvulsus 
et firmissimae munitionis murus haberetur (Brehlau, 21) (äynlich, im % 
hieran, Annal. Yburgens., le). 

2 Det 3b. 11, ©. 464. Die Stelle über bie Zehnten in bier Ir 
tunde St. lautet: decimas vel decimales ecclesias, immo universas 





;iones suas, in quibuslibet episcopiis, precipue in Bremensi, Osas 
si et Paderburnensi, ubi plurimas habent, et res aut decimas its 
integerrime teneant atque possideant, sicut ab antecessoribus nostris regibus 
videlicet et imperatoribus hactenus habuerunt atque possiderunt. Aliter 
enim in Dei servicio persistere non potuerunt, cum prebenda eorum ex 
majori parte de decimis constituta sit. 

©) Dergl. Bi ©. 583. Es heißt in Bieer Verfügung: ea quse 
Osinabruggensis aecclesiae decrevimus tanto firmiora 

to rectiora judicamus. Precipimus qui justum est, 
'os diligimus, ut decimationes omnes in universo episcopatm 
c 1ggensi, sicut Jus canonicum exigit, annuatim exhibeatis et neminem 
in hoc timeatis. 
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des in einer echten Urkunde Heinrich's III. anerkannten Rechts- 
zuſtandes zu befigen, die Preisgebung einer erften Schenkungsurkunde 
Karl's des Gri vom 19. December 803, und ferner diejenige 
einer Urkunde Ludwig's des Frommen, in bie wieber eine Beftäti- 
gung der angeblih von Kaifer Karl verliehenen Zehnten binein- 
gearbeitet wurbe. Aber ‘ganz am Schluſſe jteht noch eine Haupt- 
arbeit de Fälſchers, mit geradezu alle anderen Ausarbeitungen 
überragenden Erfindungen, jo ſchon im Titel innerhalb de3 Proto- 
toll, wo Karl der Große fi als „Beherrfcher der Sachſen“ ein« 
führt. Da foll der Vorrang, die hohe Ehre Osnabrüd's vor ben 
anderen ſächfiſchen Kirchen — eben durch Kaiſer Karl — im vollen 
Umfang verkündet werben. Dieſe biſchöfliche Kirche fei von allen 
Dienften gegenüber dem König befreit, und nur wenn zwiſchen ben 
Kindern des „Kaijer3 der Römer” und des „Königs ber Griechen“ 
ein Ehebünbniß geichlofien werben fol, hat ber Bifchof eine Ger 
ſandtſchaft in biefer Sache zu übernehmen. Deßhalb hat ber Kaiſer 
felhRt in Osnabrüd griechiſche und lateiniſche Schulen errichtet und 
dafür gejorgt, daß ba ſieis beider Sprachen fundige Geiftliche zur 
Berfügung ‚ftehen®'). , . 

Ran ift verfucht, wenn ber berufene Beurtheiler des Biſchofs, 
Abt Rortbert, immer wieder Benno's Weltlugheit, feinen Scharf- 
fin, die große Gemandtheit, auch über Hinterliftige Gegner in 
Verathungen und geheimen Unterzebungen zu fiegen, mit Lob bes 
denft, den Schluß zu thun, daß in dieſen Ruhm aud von ben 
feinen Liften des Vorkämpfers für die Dsnabrüder Kirche gegen 
Koroei und Herford und von ben im Dunkel ber Kanzlei geichehenen 
Arbeiten ber Urkundenverfertigung etwas einbezogen ei. Denn 
beſonders auch auf diefen Nebenwegen hat fi ja Benno als ein 
vollendeter Meifter erwiefen ®*). 


*) Bergl. auch noch hierüber in Excur IV. 
B BWilmans, Die Kaiferurfunden der Provinz MWeftfalen 777—1313, 1, 
in dem den Zehntenftreit behandelnden Excurs II, will, 369 u. 370, immerhin 
in dem Safe von c. 17 (21) Nortbert’: quod tanto temporis spatio ... 
mnes huius sedis praesules acerrimo studio jugique labore ... ii 
“iuntur, dum gravibus quoque aaepissime injurlis affecti, ab incepto tamen 
i non possent — solus iste virtute inaestimabili incessabiligue 
labore ad finem usque feliciter perduxit (Brehlau, 22) eine mittelbare Kritit 
der von Benno dem König vorgelegten — gefälihten — Urfunben fehen: 
Hinweiß auf ver Hide Mühen ber früheren Biichöfe ftelle alle jene der« 
ven Aumpie Bnabrid’s in Arnolf’s und Otto’s 1. Zeiten als Un« 
in. 
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Heinrich IV. Hatte die Hofhaltung aus Bamberg, wo er au 
Beginn bed Jahres weilte), auf Backifegen Boden nad) Regens: 
burg verlegt. Da ſprach der Kaifer am 1. Februar über den 
Godverrätker Ebert, vor dem er flüchtig aus Thüringen hatte 
weichen müſſen, die endgültige Aechtung aus. Dem meiland Marl 
geafen wird ba in feinem ganzen Verhalten gegenüber König und 

leich durch das volle Jahrzehnt hindurch gefolgt. Die Eryahlung 
reift bis 1081 zurüd, wo Efbert, uneingebenk deſſen, daß et 
Keinrid'a IV. Krieger, Markgraf, Verwandter, und was noch mehr, 
deſſen eidlich Verpfühteter wor, den Sachſen und anderen Ber 
fol; zur Abfegung und zur Töbtung Heinrich's IV. Rath und 
Hülfe gegeben habe, und führt dann Alles, was ſeither geſchehen 
war, überfihtlih auf, das trotz gegebener Verzeihung unaufhörlid 
unzuverläjfige unwahre Verhalten Efbert’3, feine zweimalige auf 
einen erften und einen zweiten Verrath bin gefchehene Verurteilung 
durch das Fürftengeriht, endlich die neuefte dur Ueberfall vor 
Gleichen bewieſene Gewaltthat. Der Kaiſer tt, daß er neh 
nah dem in Queblinburg ausgeſprochenen zweiten Urtheile mehr 
nur zur Beſſerung Efbert’3, um den Schuldigen wieder zu 
Derannugiehen.. nicht um ihn von fi — , wieder zu be 

jaffen gegriffen und dabei in ber Belagerung ber Burgen ” 
rößeren Ernft bewieſen habe. Da aber habe eben Efbert neum 
bie auf Frevel gehäuft, mit erhobener Fahne den Kaifer und 
ie Seinigen angegriffen, einen Biſchof — es iſt Burchard von 
Zaufanne gemeint — unb andere Geiftlihe, mas Gott zugelafien 
babe, um das Leben gebracht. So hat er es verdient, baf er für 
diefe That nicht bloß feiner Güter, fondern auch des Lebens berauft 
würde. Deßhalb werben ihm alle Güter, ohne Hoffnung auf Wieder: 
erlangung, abgeiproßien, und insbefondere erftattet jegt der Kaiſer 
dem id! onrad von Utrecht für ſich und feine Nachfolger auf 
alle Zeit die Graffchaft über die friſiſchen Gaue Dftergau und 


3) Bergl. ob. ©. 226. 
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Weſtergau zurüd, die ſchon einmal nah Ekbert's Verurtbeilung 
der St. Martins-, “Kicche qui gewieien, dann aber nad) Elbert’3 Ber 
igung, wie nunmehr —e anerkannt wird, in ungerechter 
er Utrecht wieder abgenommen und Efbert zurüdgegeben worben 
war. Diefe neue Urbertragung wird in ber nacbriiälihfien Weife 
beftätigt*). Außerdem gab der Kaiſer an dieſem gleihen Tage 
Veweiſe feiner Gunft an die Schottenmöndje, die ſich zu Regend- 
burg feftgejegt Hatten und bie er unter feinen Schug nahm, unb 
an die St. Marien-Domliche zu Pia, ber, ganz beſonders auch 
Anerkennung ber ſchon biöher bewieſenen Treue ber bortigen 
iger, und um fie zur Vertheibigung nn fen Ehre auch fortan zu 
ggeimen, die Höfe Livorno und zum Nuten und für bin 
ber Kirche, geſchenkt wurben®). 


on Muller, Hed oudste cartularium van het sticht 
Unech, an ein, "ht _ — in Bd. III, ©. Fr inn. 5, ob. 
6.56, inn.99, 8.118 u. 114, inn. 10 u. 11, 6. 172, in n. 20, ©. 219, inn. 4, 
Ein ind 6, 2 in m, 8, In cine: Bei don Stellen beB Inhalteh 
—A worden. Die Urkunde ift wieder, feit mel 
Sun de Gengt. * © an n. 108) bie exfte, durch — ‚Dietator Abalbero C 
wie, 8. c erſte Sah ber Nrenga: Regum imperatorum 
— sicut inter nes est altissima, ita ad —— ve vel —S 
nminibus I t periculosissima ober im zweiten bie Worte: sancı 
a er hr em —— — — eig, a Bi — 
bon il einer von Greignifien biejer in ben 
Gesta abb. Fi ıdonens., Lib. < 4, gravissimus et potentissimus homo 
v8 X, 248). lieber bie Bedeutung bes anabrude über Ei im Munde bes 
iferö: noster juratus l. Waip, Deutſche Berf-Geih., VII, 100 n. 4. 
Die aus biefer — er omnia bona Etbert's hervorgegangene, in St. 
307 bezengte Berfügn Seinzidy® I it ob. ©. 116 in n. 16 ermähnt. 
— Bt. Beat au En meder, Regesta diplom. necnon epistolar. histor. 
wo nur richtig er 2. Februar ald Datum an= 
—— ie Yo ı ben Annal. 8. Itrajectens. zwei Male von Efbert 
Rebe ift: 2 (086 (anftatt a. 1089): Rex Heinricus fugatus est ab bern 
— & 1090: Egbertus comes iaterſectus est (SS. XV, 1301), ift beat 


fe) Gundlach, Ein Dictator au ber Kanzlei Heinridh’3 IV., 5, nimmt 
auch St. 2894 und 2895 — in ber Beftätigun —8— Hein 3 VIL bom 

19. Mai 1313 — für Mbalbero C in Anipruch weite, 41, beſonders wi 
der Erwähnung ber Pilaner in ber Narratio: ob. j} lem civium hactenus no| his 
ab ein bene Serratam — vergl I. 2b. II, ©. 398 — rantes e08 amodo 
fore fautores ac defensores — mostri). St. 2894 verbreitet 2a einlaßlich 
über die Fetfefung ber quidam Scottigenas · — tempore Ottonis Ratisponensis 
Aritatis Episcopi . pro eruciando corpore salvandaque anima patria sus 
iu orationum loca visitantes Ratisponram tandem venerant. 
Qui dum licentia supradicti episcopi assensugue dominae abbatissae Willae 
se tum apud sanctam Mariam in monasterio superiori praserat, aecolesiam 
im Wihensanctipetri vulgo dictam ad idem superius monasterium attitulatam 
winisterio orationis proridendam susciperent, mox officinas claustri adjutorio 
bonorum aedificant monachicamque vitam ibi celebrant et ab elemosinis 
Mdelium a ausm ibi vietitant. Tandem pro Dei misericordia concessum est 
Justieiae et utilitatie ad eandem aecclesiam pertinentis. Die 
Fuge Mrd a don Heinrichz V. St. 3084, für das Rey Regenäburger 

nl von 1112, ergenonmen. Ey bie im Sı 2805 

er Kirche geichenkten Höfe — To if bemerlenswerih, dab die Gräfin 
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Bon Baiern wurde die Hofhaltung im hjahr nach Loth 
ringen verlegt, wo für ben 5. April Heinrich's IV. Anweſenheit 
u Metz Begeugt erfcheint‘). Er war hinſichtlich der Frage der 

jefegung der bifchöflichen Kirche, bei ber er fich jegt, augenichein- 
lich über die Ofterzeitd), aufhielt, von früher getroffenen Ent- 
ſcheidungen zurüdgewidhen. Jener Gegenbifchof des —— —5 
Biſchofs Hermann, Bruno, der auf einen zuerſt eingefesten 
lichen Bifhof Walo gefolgt war, hatte fih nicht in Meg Kin 
können. Er war duch die Waffenerhebung der Meter zuerft br 
lagert, dann nad) Erbrechung der Thüren, unter Ylutvergießen, aus 
der Stabt vertrieben worden, wo nun gegen ihn ber Schwur ab- 
gelegt wurbe, einzig Hermann als rechtmäßigen Bifchof ‚ice 
aufzunehmen. Denn nicht allein von Seite ber Anhänger Hermann 
liegen die ungünftigften Zeugnife über Bruno vor — im Ar 
St. Trond verwünfghte man den grauſam wuthenden Einbringling 
als wahre Wurzel bes Uebels —; ſondern einer der eifrigſten Bor- 
tämpfer Heinrich's IV. klagte, wie Bruno bie Befigungen feine 
Kirche verſchleudert, an feine Kriegsleute audgegeben, wie er die 
heilige Stätte jelbft befledt, unter feinen Gegnern Metzeleien vet ⸗ 
übt Babe, fo daß ber Raifer felbft, als er biefer Frevelthaten inne 
* geworben, ihm die Befugniß der biſchöflichen Gewalt entzogen habe. 
Re Bruno's ſchwäbiſcher Heimat wußte man, daß er als Flüdt- 
3 aus Meg durd die Umftände ſich ſogar ungen geſehen 

auf die Seite, der fein eigener Vater, Graf Adalbert von 
a, von jeher angehörte, zurüdzutreten, fi) von ber Sache bed 
Rei ers ganz abzutrennen. Dagegen konnte nun Bifchof Sermam 
feiner vierjährigen Abwejenheit aus Italien, wo er Zufluch 

gefunden hatte, mit Zuftimmung ber Mehrzahl — nad) Fi 
Keugnik wäre fie allgemein geweſen — in fein Bistum zurüd- 
tehren. Zwar wollte man in St. Trond willen, er fei wegen 
feines geipannten Verhältniffes zum Kaifer nicht völlig ie 
weſen; allein wenn aud bie Beziehungen ziemlich kahl gebli 
fein werben, fo ift doch nichts bekannt, das einen abermaligen Bruh 


Mathilde 1103 ihrerſeits ganz die gleiche Schenkung dem ge von Pie 
mach german, Gräfin Hathitde don Tuscien, 1717 172) 
tt. 2896, für bie abbatia sanctorum Martini et jet Virdunensis 

(St. din zu Verdun), bie Beftätigung von durch Fa —— 7 
jogenen Mebertragungen, ift durch Stumpf angezweifelt. 

rlunden zur grett en Bertofungegeichte fall und —* 
27 n. 1 (oe Anmerkung ift allerdings fpäter, 1886, in “ 2. — 
wesgelaflen), darauf aufmerfjam, baf die anftöhigen Zeugen der vom Kaikt 
inhaltlich vollftändi aufgenommenen Urkunde des Biſchofs Fheoberii mm ans 
gebdren, unb ebenfo dt Fider, Beiträge zur Urfundenlehre, I, 259, bie aller 
ings in bie Sattune eingeichobene Seugenreihe: praesentibus (etc.) ala die 
Degen 1 der beftätigten Brivafhanblung auf. So bürfen wohl 

faum di bem Datum ber Meber Beurkundung herangez. 

Erzbiſchof Egilbert von Trier, die Siſge einrich bon ie un Fi 
von Utrecht, bie Her; an und Gottfried und fünf Graf 

F Tas Ofen Lauf ben 1. April. 
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andeuten würbe. Dagegen verweigerte Hermann jelbftverftändlich 
fortwährend Clemens III. die Anerkennung als Papft®). 

Während diefer Anwesenheit in Lothringen ordnete Heinrich IV. 
aber auch verjchiebene ſich ihm barbietende auf dieſes Gebiet ſich 
beziehende Angelegenheiten. An ben Markgrafen Gottfried von 
Antwerpen, den Neffen und angenommenen Sohn bes 1076 ger 
florbenen Herzogs Gottfried von Nieberlothringen, wurbe nämli 
nunmehr — das wurde augenſcheinlich längit erwartet, ba ein 
Iothringifcder Bericht von einem „endlich“ eingetretenen Ereigniſſe 
redet — eben biejes Serogthum vom Kaiſer übergeben, nachdem 
& damals, nad ber Erlı igung, in die Hand bes feither zum 
König geweihten und jegt vollends mit der Vertretung des Vaters 


°) Bon den Berhältniffen im Bisthum Meb (vergl. zuleht ob. ©. 36 u. 

%, 39 u. 40) redet Bernold, Chron.: a. 1088: Metenses Brunonem, illius 
sedis pervasorem, penitus a civitate expellunt, seque, nullum deinceps nisi 
itimum pastorem recepturos juramento firmaverunt, a. 1089: Heremannus 
Fr episcopus atque catholicus post longam captionem ad episcopatum 
saum revertitur et a multis gratanter excipitur; Bruno autem, eiusdem epi- 
scopatus temerarius invasor, ab omnibus despicitur ... Hac igitur necessitate..... 
eonstrictus episcopatum dimittere et ad patrem suum Adalbertum comitem 
in catholicorum partem repedare compellitur (S8. V, 447, 448). Bon 
lothringiſchen Berichten fallen wieder Rodulfi Gesta abb. Trudonens. in Ber 
Hast, wo auf den ob. ©. 40 in n. 75 eingeichalteten Inhalt von Lib. III, 
© 15, bie Schilderung bed Verhältnifies Bruno’s zu Klofter St. Trond mit 
den auch bier bu Bruno’s Saul daraus entipringenden ſchlimmen 
Birtungen in ce. 16 u. 17, Lib. IV, ce. I u. 2, folgt, wonad; in c. 3 von 
der Erhebung ber Meer gegen Bruno — eum ... intra monasterium beati 
prothomartyris conclusum obsederunt. Sed foribus tandem super eum fractis, 
milites eius hac illseque per monasterium gladiis lanceisque confoderunt, 
quoedam super ipsa altaria immolantes, quosdam ipsis altariis contortis 
spicnlis afügentes. Itaque Bruno vix elapsus, tam honore quam nomine 
episcopi ea ipsa die penitus est privatus a Mettensibus — geiprochen wird, 
— in c. 7 von Biſchof Hermann: Brunone ab urbe Mettensi et epi- 
scopio irremeabiliter ... . expulso, Herimannus episcopus ad suam rediit sedem, 
non tamen satis adhuc securus propter imperatorem (I. c. 248 u. 47, 248) 


rerocatus, 4. anno ;ionis suae Mettis recipitur cum omnium affectione, 
anno ab inc. Dom. 1089 (88. VIII, 471). Sic begeichnend für Heinrichs IV. 
bes Liber de unitate ecclesise 





daraud, da 


intellexit, 2. nemo digne de) lorare poterit (Libelli de lite, II, 256). Eben 
ud, 

r I in leidliches Verhältnig BI f- 

mann jept ein erhältnig Plaß griff. 

Almen j 
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für Stalien betrauten jungen Konrad dem Namen nach gelegt 
worden war”). Ferner aber ftarh am 4. Mai Bifchof Theoderig 
von Verbun, der noch unter Heinrich III. in den Befig feiner Kirche 
gefommen war und fi in ben Jahren bes heftigen Kampfes 
iſchen Gregor VI. und Heinrich IV., mit allerlei Schwankungen, 
+) im Wejentlichen als ein Anhänger bes Königs erwieſen hatte, 
fo daß er durch Manegolb von Lautenbach 5— als ein den 
wahren Bilde eines — — nicht entſprechender Kirchenpatton 
ingeſtellt worden war und Heinrich IV. ihn nad) ber Reiferteimumg 
ein beſonders ehrendes Schreiben auszeichnete. 
ſelbſi hatte er mit deui Abte Rodulf des Klofters &. Kanna, m da 
bieſer die vom Biſchof für feinen Sprengel angenommene Untere 
ordnung unter Papſt Clemens III. nicht hatte anerkennen wolen, 
beftigen Zwiſt gehabt, und es war eine Genugthuung für bie ver 
jelaten Monche gewefen, daß aus ihrer Mitte heraus dem Sterbenben 
Verföhnung mit ber Kirche geboten worden war. Als Theode 
rih’3 Nachfolger wurbe ber bisherige Decan der Kirche von Me, 
Richer, erwählt, der als ein frommer und ehrbarer Mann in 
Berdun anerkannt wurbe. Dod wurde es ihm von ber Heinrich IV. 
gegnerifcen Seite verdacht, daß er zu dem Kaiſer an ben Hof 
umd von biefem ben biſchöflichen Stab entgegennahm,, fo ur 
dann wegen ber Anfchulbigung der Simonie noch durch nahezu 
vier Jahre die Weihe verfagt blieb®). Weiter wurbe jeboch au 


N) Bergl. ob. ©. 160 in.n. 4. Außbrüdlic bezeugt Sit Chron, 
a biefem Jahre: Godefrido, godetridi, C ie ex sorore — 
tur ducatus Lotharin; ine (SS, rehfig, Wefiben — 
We jichte und Kunſt, — jr Berg hie PH Gottfrieb’8 zum Herzen 
ober dicht vor daß Da 11082 (bie in in ben ea glanbmtrbigg Drfunde 
u4— g 
” ————— * — in den Ja] —— — 
um nahe Ic See , 672 u. 673, 739, 7 S.HuN, 
—8 F 826 5 —— —— 
el redet Hugo von In. on [u 
are —— Gonpic Aeifeen Abt Robuft und, &heaberih, 
'eoderiei Virdunensis episcopi pro defendenda et Skolfende para parte 
Wien Ravennatis heretici — Theoderich Heißt da Virdunensis bestia — 
eingehende Schilderung widmete, von Theoderich s Zode: Anno praeterite (ei 
ift dorher von 1090 die Rebe) Teodoricus Virdunensis defunctus erat 4 Now. 
qui tamen in infirmitate de communione Witberti et de > expakiune 
Ford, (sc. s. Vitoni) penitentiam, it, culpam professus est, et. 
est, wonad) noch bie Rad ichfolge des Richerus ... in aeccleeia sancti Stepkasi 
Mettensis decani fun: icio erwähnt wird” @ c, 468 ff., 472 u. 473), Die 
Gesta episcoporum Virdunens, des Laurentius —S Be, an in 
lich, aber in fonderbar verwirrter Anordnung 
jeoberich, An zwar c. 9, fpeciell don deſſen Kebendenbe apa we ne * 
episcopum tandem senectute et nimia corporis gravı 
extremus dies nec adesset, qui eum aj licae sedi re 
—— ne cum —— duos de nie 7 —— 
ine al is absolutus, post um spiritum red = 
copata annis 49, vir in multis idoneus et laudabilis, nisi haec maculs 
— eius in extremis, worauf c. 10 beginnt: Anno. d. i. 1088 (ireig, wi 
post Theodericum electus est decanus Metensis ecclesiae Richers, vir 
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der erzbiſchöfliche Stuhl von Cöln durch den plötzlichen Tod bes 
Etzbiſchofs Sigewin am 31. Mai frei. Ohne in beſonders nad- 
brüdlicher Weiſe hervorzutreten, hatte Sigewin während ber etwas 
mehr als zehn Jahre, in denen er der Cölner Kirche vorftand, fi als 
Anhänger Heinrich's IV. erwiefen. Als feinen Nachfolger 

te jebt der Naifer einen Abkömmling bes angeſehenen nieder- 
einifden Geſchlechtes von Hochſtaden ein, jenen Herimann mit dem 
Beinamen des Reichen, ber ihm Ara feit dem Jahre 1085 als 
Kanzler gebient hatte, ber_jegt aber als Erzbiſchof vom SKanzley- 
amte fogleich zurüdtrat. Ohne Zweifel erſchien durch dieſe Er- 
nennung bie Kirche von Cöln wieder mit der Sache bes Kaiſers 
enge verbunden; dazu kam auch, daß Herimann ein Verwandter des 
Sim mit Beinri IV. verföhnten Erzbiſchofs Hartwig von 


urg war ?). 
Ben bier Cöln A Hin die Vermählung des Kaiſers mit 
der jungen Eupraxia, ruſſiſchen Großfüritentodhter, ftatt, der 


jenüber ſchon im vorhergehenden Jahre das Verlöbniß eingegangen 
Sonden war J — % t ber neu ber ———— 
geſetzte Migel ſondern Erzbiſchof Hartwig von Magdeburg die 


rius et honestus. Qui, quoniam alis via non patebat, ductus est ad guriam, 
wntra vetitum apostolicae sedis a caesare pontificalem baculum susc — 
Rediens honorifice recipi werait; sed quia Romanae ecclesiae 
incurrerat, re annis (nach Hugo, l. c., 473, zwei Jahre weniger: — 
anno — sc. nach dem vorher Fa 1093 gas Ereigniß ber 

de Biſchofs — von inn 
@onsecratione sua Lugdunum — , se de simonia purgasset, 
in die sancto paschae consecratns et) sine episcopali benedictione permanait 


1093 — Richerius I 


&.X, u. 497). Nur ganz fu nennen Annal. s. Vitoni Virdunens., 
aber a. 1088, "So und Racıislge is (SS. —— Die Kirche Deutichlands 
ante | ben — em amb feätichen ‚Raifern, da bie Zagesangabe 


ee allia ‚Shristiane, — han, wei dem 3 Rekrologium 
dom ei mnes entnommen fei, Di Er araug geben 

?) Gigewin’3 Tod und Radılo folge * F nenn igem Eintrag die 

Chron. regia Coloniene.: Domnus Bigewinus Coloniensis archiepiscopus obiit, 

& succeseit Herimannus III. 1% omento Dives (Script. rer. German. ed. 

Baih, 89); den gehalten —— al. Jun. — hat — lendar. necrol. eccl. 

Coloniens. majoris (Böhmer, Fontes rer. German., III, 343) Dazu fommen 

die Würzburger Chronik: Obierunt episcopi Si Sigewinus Coloniensis . . . Consti- 

antır episcopi Colonie Hermannus (bo Annal. Rosenveldene.: 18 — 

8 Beh 101 Kal Augusti — foll aber dieje Zagesanı Ei: „auf alle brei ger 

ie Th Berihen?, (uhgabe bon 49), Annal. 

us fit archiepiscopus, woraus en bert: — 

Een amt "ordinatur archiepiscopus, Annal. s. Jacobi 

; Siguinus a ——— subita morte obiit, Annal. Brunvilarens.: 

Obüt Si 5; successit Hermannus IIL (88. IV, 29, VI, 

I, 639, rg aber den ac Nachfolger, Hesimann, vergl. ſchon oben ©. 86, 

FR 69, fowie über beffen Zhätigteit ald Kanzler Breplau, Tert zu ben 

Aa in Abbildungen, Sief. IV, 77 (body ift ba, gemäß n. 74 gu ob. 

. ftatt St. 2870, iept 2883 ala exfte Urkunde aus & KanzlertHätis ei 

un’8 einzufehen): Die je Iehten ten von Hermann, ohne Renmung eines 
: Herimannus cancellarius recognovi — recognoscirten Urkunden warn 
BL 80-2895 (vergl. ©. 47, m. 2 u. 3 
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Krönung ber Kaiferin!). Es war ein neuer Beweis für dad un 
jewöhnlich große Vertrauen, das der Kaifer dieſem aus der Gegner- 
— herübergegogenen geiſtlichen Furſten ſchenkte, wie er denn, 
wohl um dieſe a Demfelben auch in einer Srieftichen Mittheilung 
diefe feine günftige Gefinnung zu erkennen gegeben hatte. „Deine 
Arbeit und Dein Eifer, haben wir vernommen, fei für unfere Ehre 
fo groß wie nur möglich”: — fo rebete ber Kaifer den Erzbiiof 
on und fuhr fort: „Defwegen bezeugen wir, fo wie es recht if, 
Dir unferen würbigen Dank, jegt zwar mit wenigen Worten, dann 
aber, wenn wir mit Gottes Beiftand zu Dir_gelommen fein werden, 
mit_vielen Thaten. Du magft nur, wie Du begonnen haft, in 
zwiſchen dafür, daß ung die Ehre der Königsherrſchaft behauptet 
werde, in biefen Gegenden beforgt fein. Denn wir, die zu Dir 
vor ben Webrigen ein befonderes Zutrauen fühlen, haben neulich, 
al3 wir von Dir uns gehrenne haben, Deiner Treue alles Unferige 
anvertraut. Wir glauben —e— weil Du das bis jetzt treu 
egen uns beobadtet haft, daß Du es auch noch fürber aufredt 
[* ten werbeft". In den noch mehrfach folgenden Ermahnungen 
zur Treue, unter ben Bezeugungen feiner vollen Zuverficht auf den 
Erzbiſchof nennt fi Heinrih IV. als ben „innigften Freund“ 
desfelben 11). 
Dagegen fiel in die erſte Hälfte des Jahres nad) dem deutſchen 
Neiche hin aus dem der Sache bed Kaiſers entgegengefegten Lager 
in Italien die Ertheilung eine Auftrages von großer Wichtigkeit, 


30) Bergl. über Supragia-Abefheib ob. ©. 217, mit n. 38. Von ber Ber 
mählung fprechen die Würzburger Ghronif: Imperator nupcias Colonie babait 
. c.), im Anſchluß daran frrutolf: Imperator nuptias Coloniae celebrarit, 

juanı Utonis Geige Angabe) marchionis viduam, Ruscorum reis filiam, 
lucens uxorem (8S. VI, 23 ferner Annal. August.: Imperator Praxedem, 
Rutenorum regis filiam, sibi in matrimonium sociavit, Annal. s. Jacobi 
Leodiens.: Imperator Heinricus uxorem duxit filiam is Rutbenorum 
(SS. II, 188, XVI, 639). Bon ber Krönung jagt der Liber de unitste 
ecclesiae conservanda, Lib. II, c. 26: Post illos autem dies quibus haec 
quae diximus facta sunt Moguntiae (vergl. ob. ©. 218 in n. 40, wozu nt 
in n. 25), concelebrata est etiam Coloniae per Hartwii (sc. den Exzbifdet 
don Magdeburg) ordinatio Adalheidae reginae. Sed etsi Herimannıs 
Coloniensis episcopus ... non est recordatus (ete.: vergl. bie Gtelle ob. 
S, 36 12,00, jamen Gololenis — ———— enu⸗ vun 
jebuerat 7] nit Hermann biefe feierliche Handlung in fe 

Stadt vollzog, lag wohl baran, baß Hermann noch nicht geweiht war (darf 
man aber — vergl. in n.9 — die Daten des 25., oder 20., Juli für Herman 
herangiehen?). Daß am 14. Auguft von interventus et petit ‚conjugis nostrat 
Adelheit reginae in St. 2899 bie Rebe iſt, bietet bie unlere —— — 

2) Jafje ftellt — Codex Udalrici, Rr. 76 (Biblioth. rer. German, V, 
155) — bdiefen Brief mit einem Fragezeichen zu 1089. Wenn man bie Worte: 
cum...ad te venerimus g I. damit nachher: quando a te discessimus) auf 
ben nachher folgenden Aufbruch nach Sachjen (vergl. bein. 21) bezieht, jo pakt 
biefe Kun! ung ſehr gu gerade in die Zeit nad; ber in Göln vollzogenen 
feierlicden Handlung. 8 man in den faiferlich gefinnten Kreiſen in Hen 
pi, wo ber Berfafer bes Liber de unitate ecclesiae conservanda feine Sin: 

ide auöiprach, mit biefer engen Derbindung Beimicns IV. mit Exzbikhof 
Hartwig nicht einverſtanden war, vergl. zu 1 ei n. 99 u. 100. 
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der geeignet war, einen ſchon bisher für Heinrich IV. fehr gefähr- 
lichen Gegner noch mehr zu fortgefegten Angriffen zu ermuthigen. 
Am 18. April gab nämlih Papft Urban II. an Silo Gebeharb 
von Conftanz die Vollmacht, in die Wirkfamfeit eines päpftlihen 
Vicars in Deutihland einzutreten. Das päpftlihe Schreiben gab 
fi als Antwort auf Anfragen über Ang legenbeiten im ſchwäbiſchen 
Lande zu erfennen, von denen Urban II. eröffnete, daß fie auch in 
Rom Bäufig enug ‚erwogen würben, und es ilt gar nicht aus— 
eſchloſſen, oe dur jenen ſchon oft genannten Bernold, der Gebe- 

ird's Erhebung auf den biſchöflichen Stuhl als Zeuge beigewohnt 

tte, der jo aufmerkſam und in voller Hingebung an den Biſchof 
den Zeitereignifien folgte, als Beauftragten Gebehard's defjen 
Schreiben nah Rom überbraht worden war; e8 muß Gebeharb 
befonder8 wegen eines mit Rlofter Reichenau über die biſchöflichen 
Herrſchaſtsrechte auf der Inſel ausgebrochenen Streite wichtig ge- 
weſen fein, den Ausiprud des Papftes für fi) zu gewinnen. 
Urban II. beginnt mit ben an ben Bischof gerichteten Worten: 
„Beil wir in genauer Erwägung Dich als ein befonberes Werk 
unferer Hände, nad) dem Herrn, anfehen, und weil wir erkennen, 
daß in Dir eine befondere Begnadigung für die Dinge der Reli» 
gon liege, deßmwegen bemühen wir uns, mit des Herrn Beiftand, 

ih zu unterftügen und Deinen Bedürfniffen beſonders zu Hülfe 
zu kommen“. Dann eröffnet der Papft, was er nad Berath- 
ſchlagung mit feinen Brüdern und nad Erwägung der Angele⸗ en⸗ 
heit der Ercommunication, in Beſtätigung des Uriheils Gregor's VII. 
beihloffen habe. Erſtlich — und bier trat er nun ohne Zweifel 
in die Beantwortung der von Gebeharb vorgelegten Fragen ein — 
ſchloh er ben Kegerführer von Ravenna, den Eindringling auf ben 
römischen Stuhl, zugleih mit König Heinrih, dem Haupte dieſer 
Verkehrtheit, ald Ercommunicirten von jeder Verbindung mit allen 
Gliedern der Kirche neuerdings aus. Zweitens warf er den Fluch 
der Kirche auf Alle, die durch Waffen, Geld, durch Rath ober Ge- 
horfamsleiftung der Nichtswürdigkeit jener beiden Verdammten ſich 
gefügig ermeifen, insbejondere dürch Empfang kirchlicher Grade oder 
Ehren von ihnen oder von ihren Anhängern. Drittens wurde 
hinſichtlich derjenigen, die mit Ercommunicirten verkehren, verfügt, 
daß fie zwar nicht zu ercommuniciren, aber doch, wegen ber Ber 
fledung durch folden Verkehr, nicht ohne Buße und Losſprechung 
wieder aufzunehmen feien; bei der ungleichen Größe der Verſchuldung 
follte, wo eine durch die Umftänbe herbeigeführte Berunzeinigenbe 
—F& flattfand, nur eine leichte Buße, dagegen wo Abſicht 
und Nahläffigkeit vorlag, eine den Eindrud der Furcht in Anderen 
brnorrufende Yußübung eintreten, je nach dem Eniſcheide Gebe- 

rd’3. Vierten? und fünftens follten Geiftlihde — Prieſter, 
Diakone, Subdialone —, die von ercommunicirten Bifhöfen ordi- 
nitt waren, ober bie Öffentlich oder geheim nach Empfang der Weihe 
in irgend ein Vergehen fi verftridt Haben, durch Gebehard je nah 
feinem Gutdunken nicht nur in ihren kirchlichen Aemtern belafien 
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werben dürfen, fonbern bie erſt erwähnten fogar, falls die Roth 
wendigfeit und ber Nutzen ber Kirche e8 erfordert, in felteneren Füllen 
u höheren Stellen befördert werden können, die erſten, wenn die 
betreffenden Ordinirten nicht durch Simonie zu ihren Stellungen 
kamen und die ordinirenden Biſchöfe ſelbſt feine Simoniften waren, 
dazu wenn ihr religiöfes Verhalten e3 verdiente, die zweiten, wenn 
fein Schimpf auf ihnen lag, ebenfo wenn ihre eigene Haltung & 
re Hfertigte und aud das Bebürfniß es als eeforberti heraud« 
ftellte. Dann folgen nod in ber fechsten und fiebenten Reihe Ent- 
ſcheidungen, die wohl im Beſonderen Antworten auf den Brief de 
Conftanzer Bifhofs waren, wie denn auch Bernold in feiner Beticht 
erftattung die Auskunft über Reichenau ganz voranftellte. Dom 
Kloſter Reichenau heißt- «8, die Inſel ftehe ohme Zweifel unter der 
Gerichtsbarkeit der römifchen Kirche, wobei aber der Papſt, da e 
fich des Inhaltes des bezüglichen Privilegiums nicht erinnere, & 
ablehnt, die Sache von fi zu entſcheiden; immerhin weist er dem 
Bisthum Conſtanz, unbeſchadet diefer Freihen die ganze Hoheit über 
die dortige Geiftlichleit, die Mönche ausgenommen, und das daſelbſt 
wohnende Volk zu. Uebrigens foll Gebehard bort regelredht einen 
tedtgläubigen Abt im Namen des Papftes an die Spite fielen, 
und ebenfo in St. Gallen und den übrigen Klöftern, die ihre 
eigenen Aebte entbehren, unter Durchführung von Wahl und Weihe. 
Auch für die Bisthümer Augsburg und Cur fol Gebeharb in ähn- 
licher Weife forgen, ebenjo für die übrigen, zu melden Biſchof 
Altmann von Paſſau nicht gerufen worden ober nicht fich einflelen 
Tann. Endlich wird an Altmann und an Gebehard die Vertretung 
Urban’3 II. in Sadfen, Schwaben, den übrigen anſtoßenden 
Gegenden — Baiern ift befonders, wegen des Biſchofs von Paflau, 
darunter zu verftehen — in allen Dingen übertragen, für bie Zeit, 
bis ein Legat des römischen Stuhls eintreffe. Das Schreiben 
ſchließt mit der Anrede an Altmann und Gebehard: „Ihr, die Sr 
im Eifer Gottes glühet und in Wiſſen und Bildung voranfickt, 
arbeitet in Eurem Schweiß mit aller Sorgfalt und Angelegentlig 
keit fur die Vortheile der Kirche, die Ihr wiffet, daß auch wir mit 
größter Bereitwilligleit unfere Gunft für den Nugen, der Euch jelbt 
angeht, beweiſen. In keiner Weife feid aber läffig, die Mühen der 
römiſchen Kirche zu theilen und fie durch bie Sk Eurer Kraft u 
erleihtern. Möge der almächtige Gott Euch mit der Fülle feine 
Serge überfchütten, unverjehrt bewahren und zum emigen 
en führen!“ 

In folder Weife war neben dem für Gregor VII. fo getreu 
und ſchon 1080 durch biefen Papft mit der Stellvertretung ber 
auftragten bairifhen Biſchof Altmann der erfle unter den ſchwä⸗ 
bifchen Bifchöfen noch mehr, ala das ſchon bisher der dell geweſen 
war, aufgefordert, feine ganze Kraft, freilich einſtweilen noch als 
Gehülfe des Paſſauer Biſchoſs, der römiſchen Kirche zu widmen. 
Allein in den ihm vom Papfte ertheilten Aufträgen war doch ohne 
Frage ein Zurückweichen von ber durch Gregor VII. befcprittenen 
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Zahn zu bemerken. Richt mehr jene volle Schärfe der Strafandrohungen 
waltet in biefen Vorſchriften bes zweiten Nachfolgers. Es wirb 
jeht geftattet, Fehlbaren entgegenzufommen, fie zu ſchonen — unter 
ben nicht eigens beroorgehobenen Vergehen gegen die geiftlihe Zucht 
if wohl auch die Nichtbeachtung des Verbotes ber Priefterehe zu 
begreifen —, und fein Zweifel kann beftehen, daß durch ſolche An- 
bahnung milderer Maßregeln eine Einwirkung auf die dem kaifer- 
lien anbang angehörenden Geiftlichen gewonnen werben follte!*). 
Biſchof — freilich war fortwährend in Schwaben ber 
unentwegte Vorkämpfer für die Anforderungen ber ftreng kirchlichen 
Auffaffung. Seit feiner Erhebung auf den bifhöflihen Stuhl 
war er unermübli in der Unterftügung ber von Abt Wilhelm von 
Hirfau aus betriebenen Stärkung der mönchiſchen Pflicht, der aus 
den neu geregelten Klöftern hervorgehenden weittragenden Ein- 
wirtungen geblieben !?). Aber daneben hatte er doch auch die Rechte 
feiner iſchöflichen Kirche, wie er fie gegenüber der alten klöſter⸗ 
ihen Gemeinfhaft von Reichenau eiferlhtig betonte, ebenjo an» 
gehts dieſer neuen Gründungen feines Hirfauer Meifters nicht 
außer Acht gelaffen. Als Abt Wilhelm 1088 ohne Befragung 
der Perfon des Dietger, der in Hirfau ala Mönch eingetreten war, 
einen Abt für St. Georgen neu beftellt Hatte und erwartete, der 
—— der nach St. Georgen auf den zur Weihe beſtimmten Tag 
allerbings ſich eingeftelt hatte, werde nun zur feierlichen Handlung 
albald die Hand reichen, erwiberte diefer, er werbe das nicht tun, 
wenn nicht vorher Wilhelm dem Klofter St. Georgen die gimtige 
Unabhängigkeit von Hirfau zugefihert habe. So mußte Wilhelm 





"9,3. 5998 weist in den Worten am Gingange: Quaestiones quas tuis 
litterie significasti vestris in partibus agitari, apud nos quoque satis fregnenter 
Doreris commoveri auf eine jehriftliche Anfrage bes Biſchofs an Urban IL. Hin, 
auf die dieſer eben in dieſem Schreiben antwortete. Aus ber Art und Weile, 
trie Bernold, Chron., vom Inhalte dieſes Schreibens J. 5393 fpricht, in zum 
Zheil anberer Anordnung de Übrigens fachlich mit dem Schreiben überein: 
Rimmenden Einzelnen, wie er in den Worten: Domnus papa Urbanus his 
ibus Romae in insula, quae inter duos pontes sita est, morabatur, 
decretalem epistolam venerabili Gebehardo Constantiensi episcopo 14. Kal. 
i direxit (1. c, 448 u. 449) eine ſehr genaue Kenntni ber Umftänbe ver- 
th, fehlieht Henking, Gebharb IIL, itdot von Gonftanz 1084—1110, 86, 
wohl mit Recht, dab Bernold wahrſcheinlich die Anfrage nach Rom überbracht 
unb bei ber Ertheilung ber Antwort jelbft anweſend geweſen ſei (während 
5398 beim fiebenten Punkte in ber Yufzählung der Gebehard’3 Bicariat 
nertrauten Gebiete bloß Saxonis, Alemannia aut coeterae quae prope sunt 
fegiones nennt, hat Bernold tota Alemannia, Bajoaria, Saxonia et aliae 
Yitinse regiones; ba; ſpricht Bernold von St. Gallen, Mugkburg, Eur 
zit), Die Tragweite ber durch Urban II., gegenüber Gregor’3 VII. größerer 
ge, gewährten mildernden Vorſchriften betont Sand 1. c., 854 u. 855. Ueber 
Almann’3 Zegation vergl. f—hon Bd. IN, ©. (mit n. 166). Denting 
mat, L c., 89, in ber heizung der Thätigleit Gebeharb’3 ala apoſioliſcher 
ey ha aufmertfom, Daß biejee neben Altmann bo m in zweiter Gele — 
in den caetera ad quae Pataviensis episcopus advocari vel adesse nequiverit — 
fintreten follte. 
19) Bergl, zulept oben &. 116-121. 
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nad kurzem Zögern nachgeben, Dietger des Gehorfams für Hirfau, 
in feiner Eigenſchaft als fünftiger Abt von St. Georgen, entlaflen, 
worauf dann am folgenden Tage durch Gebehard die gewünjcte 
Weihe ertheilt wurde. Der Biſchof hatte mit jeinem Anſpruch auf 
die Rechte feines Sprengel® gegenüber den Begehren von Hirjau, 
die den Zufammenhang des Bisthums gefährdeten, get): Im 
Weiteren entſprach die Neubejegung ber durch den bes Abteh 
Eggehard erledigten Abtei Reichenau, durch den Propft Ubalric, da 
fie auf Befehl Welf’3 und ohne die Erlaubniß Heinrich's IV. ge 
ſchehen war, ohne Zweifel dem Wunfche des Urban II. anerkennenden 
Rager3 und fo aud) den Biſchof Gebeharb gegebenen Anleitungen"); 
dagegen ſcheint in St. Gallen, da die dortigen Zeugniffe von einer 
neuen Einfegung eines Gegenabtes nichts jagen, Urban's II. Auf 
trag nit zur Erfülung gelommen zu fein’). Die volle Strenge 
gegenüber einem vom kirchlichen Banne getroffenen Geftorbenen lic 
Gebehard im Falle eines ber angefehenften weltlichen Herren in 
jrößerer Nähe feines Biſchofsſitzes eintreten. Graf Dito II. von 
Büchern, der fi mit der Gemahlin eines anderen Grafen bei deſſen 
Xebzeiten Öffentlich ehelich verbunden hatte, fo daß er ala Ehebreiher 
von Gebehart gebannt und von den Leuten des beleidigten Che 
gatten ſchimpflich getöbtet worden war, wurde, während jein Bet 
en eigenen Leuten zur Plünderung überlafjen blieb, aus dem Klofter, 
wo er beftattet worden war, auf Befehl des Biſchofs wieder aus 
dem Grabe herausgenommen und, nad) dem Worte des Propheten, 
wie ein Ejel weggeichleppt und weggeworfen. Nachdrücklich wollte 
Bernold an diefem Vorgange die Wirkſamkeit des Bannfluches ber 
wiefen erbliden '). 


1) Die Vita Theogeri abb. s. Georgü et episcopi Mettensis erzählt ben 
Dorgang einläßlidh, c. 12, daß nach bem Tode Hezil’3 — e duobus qui locı illius 
(sc. St. Georgen’3) fundatores extiterunt ... jam in Christo alter obierat, alfo 
(nad) Bernold, a. 1088, 1. c., 447) nad) bem 1. Juni 1088 — Wilhelm und 
Gebehard wegen ber vom erfteren begehrten Weihe Dietger’3 zufammenftichen, 
indem ber X of zu Wilhelm ſagte: neque hunc neque vestrum quempũ 
nisi vestrae obedientiae vinculis absolutum, deinceps ordinabo, fo — 
Act der Weihe am erſten Tage unterblieb, cum quidem episcopus auctoritate, 
abbas devotione certaret, ille, ut pontificali ministerio major haberetur 
auctoritas, iste, ut fratri ordinato major inesset humilitas, laboraret, und baßerft 
am folgenden abbas ratione vel potius rationabili necessitate compalsıs, 
episcopo cedit, fratrem absolvit et a debito obedientiae liberum atque abee- 
lutum * —8* sgnsensit ss, —* een vr 

3) Bergl. ob. ©. über Eggehard's Tod. Bon der Naı Pi 
neben Bernold, a. 1088 (I. c., Pe en der Erwähnung zu a ed dert 
bei n. 14), insbeſondere eine Gallus m eigenthümlich angehörenbe Rotiz: 
Tiricus der XXXIIII abt... von hertzog Welphen haissen, mit willen der 
münch und dienstlütten usser der Ow von der brobsty one küngcliches 
—* abt ermelt (ei Bank, a I 

eniing, macht hierauf, 1. c., 86, mit aufmerfjam; dagegen 

wegen der dort gleichfalls ‚ereingegogenen Bejegung bed Bistums Gur auf die 
Bemerkung von ob. ©. 176, n. 26, zu vermeijen. 

17) Don den beiden Grafen Otto — vergl. Bb. I, ©. 30, 198 u. 17— 
find die Zobestage im Necrologium Hofense minus, der von Bertha comitisss 
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Heinrid IV. war bis zum Auguſt vom Rhein nach Bamberg 
jelommen, wo er am 14. des Monated durch feine neu angetraute 
hlin Kaiferin Supragia-Sbetheib, ferner durch Erzbifchof Hart- 

ig von Magdebu te Biſchöfe Ruopert von Bamberg und Udal- 
9 von Eichſtädt begleitet erſcheint; zugleich war nun aber auch 
bie Kanzlei neu geordnet !°). Denn unter dem ganz furz vorher, 
am 25. Juli, als Erzbiihof von Mainz beftellten Nachfolger 
Wezilo's, Auothard!”), als Erzkanzler, trat ‚Hier Humbert als 


Din . —— — hduins —— — —ES —E gefifteen Miter- 
nah —eS— ee ee, 11% 170). Den von 


ins für 
Renburg, II, 29, gewiß rich — Otio IL. — ben Sohn Otto's J. — mit 


ungen zur beutläen Geldichte, KVIN, 500 u. 801 -- dharatteri 
a, Eberhardt all bee von Gberharb üben! ten Immunitätd« 
untanden, unter Wiederholung ber [hen in St. 2928 a (Heinrid”3 IIL, von 
I, 1,6, 512 u. BIB, aud bem Codex Eberherdi) beigefügten Gäpe: Seite 
ML 0508 (glich Be 2802; oben ©. 296 in n. 4), qum 9. 

al 






iger nad 
lin, 1883) 
hrhunderts erftellt wurben (von ben Beilagen iR A. I 


eftellt mit IX — 
glei St. Yen, vu gie Heinridh’3 Y. St. 3073, VII und VIII. 


1 (ber Abdrudt folgt eben 107— 11: Jah 
1089: fo Stumpf — trägt; doch if das bei der Unechtheit überhaupt 
tig. Dagegen in St 2899, vom 14. Auguft: Babenberc, bie erfie 
Ittunde des Humbertus cancellarius vice Rot i archicancellarii, für den 
Riniferialen der Bamberger Kirche Meinger, die Schentung von VI regales 
mansi aus der villa Arinbach — in comitatu comitis Cratbonis —, bie ber 
Sailer von den Erben zweier Brüder mit Geid erworben hatte, auch deiwegen 
don ige, weil einzig bier interventus et petitio der neuen Gemahlin 
Wagl. ob. &. 252 in n. 10) erwähnt ift. . 
?%) Die Nachfolge in Mainz ift in ben ſchon ob. S. 251 in n. 9 heran - 
iemen Stellen der Würzburger Chronit und ber Annal. Rosenveldens., zu 
leihen Tagen, wie diejenige in Göln, erwähnt: Maguncie Ruthardus. 
Ganz kurz gebenten des Gintrittd Ruotharb’# bie  Jogenannten Annal. Ösenbur., 
Anal. s. Petri Erphesfurdens., aber beide a. 1088 im Anflug an bie ur 
Bang bes Zobes Wezilo'3 (vergl. ob. ©. 221, n. 43), ebenjo 2. 1088 (ale 
Einkdub zur Notiz aus ber. Micbinge Ehronit) Annal. s. Disibodi, dagegen 
ingehenber das Bo. I, ©. 167 n. 8, genannte Chron. Lippoldesbergense, 
© 4: vir totus in fide catholicus, vir devotus in omnibus, Rothardus 
Reyervon Rnonan, Jahrd. d. diſch. R. unter deinrich IV.u. V. Bd. IV. 17 
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Kanzler ein. Vom fränkifhen Gebiete muß ſich ber Kalſer nad 
Sachſen begeben haben. 
Abermals nämlich hatte Efbert in gewaltthätiger Weiſe fih 

jeregt. Diefes Mal galt fein Angriff dem Biſchof Udo von Hildes ⸗ 
— Deſſen der, Graf Konrad, fiel in einem Treffen, in bem 
er die Sache des Kaiſers tapfer gelämpft hatte. Der Biſchef 
mußte die Verwüftung und Ausplünderung feines Sprengels fehen, 
und dann wurde er in Hildesheim etbk enge umlagert unb be 
drängt, bis es Efbert gelang, ihn gefangen zu nehmen. Sn ber 
Haft des wilden Feindes hatte Udo Vieles zu erbulden; doch er- 
reichte Efbert miös deſtoweniger feine Abfiht, die Stadt ſelbſt in 
feine Gewalt zu bringen, nit. Denn nachdem Udo ber Fo: 
Hildesheim an den Belagerer augliefern Ei laſſen, ſcheinbar nad» 
gegeben und ſo ſeine greibeit wieder erlangt hatte, bielt er dem 
treulofen Gegner den Vertrag nicht, was Ekbert durch bie Ent- 
hauptung eines ber Dergeifelten rächte. lich erliti das Bis 
thum auch dadurch, daß Udo durch weitgehende Zugeſtändniſſe an 
die Kriegsleute feiner Kirche deren Dienitfertigleit und Treue er- 
Laufen mußte, große Verlufte?). Eben diefe neue Störung bei 
riebend durch den Geächteten ſcheint ben Kaiſer zu feinem 

iegeriſchen Aufbruche in das fächfiihe Land — berfelbe wurde 
als der fünfzehnte gephn und er follte der letzte fein — Semogen 
gi jaben, und man darf wohl fließen, daß diefe ernfihafte 
rohung den Feind veranlaßte, ſchließlich von Hildesheim abzuftehen. 


nomine, non sibi sumens honorem ut pontifex fleret, sed tamquam Aaron 
& Deo vocatus, archiepiscopo Sifrido defuncto (Wezilo iſt Abergangen) successit 
(88. V, 8, XVI, 16, XVII, 9, XX, 548). Bil, (3. Sr. Böhmer): 
archiepiscoporum Maguntinensium, LVIII, weißt bie auch noch bı 
brecht III, 630, wiederholte Angabe, Ruothard fei ein Thüringer ber 
nad gan ab und verlegt jeine — in ben Rheingau. J 
ideheimer Rachrichten von biefen Vorgangen, erſtlich in 
* u les ee Ekkibertus marchio — 
lonem episco] lin obsessum cepit Bois 
Dann Annal. Corbeiene-: Egkibertus marchlo U —— Hildene- 
heimensem cepit und ba® Chron. Hildesheim., c. 18: marchione 


onen Coieh A milähes inpertit ei qupd tag peraichmen 
iones coactus est militil impertiri et magis iciosum eu 
— poenas videlicet pecuniarias pro eriminalibos calpis — boni- 
nibus suse ditionis relaxare (SS. II, 7, VII, 854) iter |pricht der Liber 
de unitate ecelesiae conserv: Lib. II, c. 18, im Anfluß an da sb- 
€. 9 in n. 17 Erwähnte, von Udo und : Ad extremum occises 


est Chuonradus comes in publico io, dum ageret ibi strenuissimi 
militis officium pro im; re Henricho. At frater eins Udo episcopus 
captus et vinculatus ab Egberdo marchione sustinuit multos et diuturnos cru- 
ciatus sub tyrannica illius crudelitate, donec promisisset, Hildinesheim ciritaten 


it ;q uni 2 
obeidibus caput am; tari praesoperit C, 285) Die beiben Greiguifk, 
Komzad'3 E73 } ? brängniß, fir ii mmenhaug 
Heat, daß fie wohl nur in Diele Arie „ee gun. ren. Sek r 
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Merbings fehrieb der Heinrich's IV. Leiftungen überall feinbfelig 
verleinernbe ſchwäbiſche Erzähler Bernold, „ber jogenannte König” 
ſei geamungen worden, ohne Ehre davonzutragen, den Rüdweg an- 
em; aber es iſt auch hier nicht gerathen, feinen Worten ohne 
iteres zu glauben, da nad) einer anderen Mittheilung allerdings 
feine größere kriegeriſche That eingetreten, aber auch das Unter 
nehmen nicht ohne ein Ergebniß abgeſchloſſen zu fein ſcheint 1). 
Anerbietungen, die jet, gegen bad Ende des Jahres, dem 
Kaiſer aus dem Lager feiner Feinde gemacht wurden, laſſen näm- 
lid) vermuthen, daß feine Stellung zu dieſer Beit eine fo anjehn- 
fie war, daß, allerdings unter einer Bedingung, bie bann von 
Heinrich IV. abgelehnt wurde, eine Ausföhnung mit ihm, aljo eine 
Breisgebung der biöherigen Haltung, von jenen mächtigſten Gegnern 
nz ernfthaft erwogen wurde. Es muß von beiden Seiten ber 
un, dem Kampfe ein Ende zu jegen, in nahbrüdliäfter Art 
maßgebend geworben fein, jo baß man eine Annäherung in bes 
Rimmter Weife zu erreichen ſuchte. Eben Bernold ſelbſt ſpricht das 
ohne Weiteres aus, und feine Worte laſſen erkennen, daß aud) er 
biefem Gedanken eines Friedensſchluſſes nicht ganz ferne ftand. Es 
it das um fo auffallender, als er noch in biefem gleichen Yahres- 
berichte kurz vorher auf das heftigite über die fortgejegten Er- 
nennungen ar Kirchen, bie vom „NKegerführer” Wibert und feinen 
Anhängern auf Heinrich's IV. Seite ausgingen, ſich beklagte, fo 
daß die Rechtgläubigen fi kaum vor Berührung mit Ercommuni- 
arten hüten Zönnten, und daß einzig nod) v Bırööfe in beutfchen 
Runden, Adalbero von Würzburg, Altmann von Paſſau, Adalbert 
von Worms, Gebehard von Conftanz, und als fünfter Hermann von 
Meg treu geblieben feien und die übrigen Katholifen durch ihre 
Ermuthigung im Widerftande beftärkt hätten. Dann aber läßt er 
eben im weiteren Bufammenhange folgendermaßen aus: „Doch 
ſchon begann die lange Zwietracht im Reiche zwiichen Katholiken 
und Schismatifern ein wenig zu erfalten, jo baß fie bereits nicht 
mehr den gegenfeitigen Kampf, fondern Frieden zu fchließen ver- 
nänftiger ei teten. Deßwegen hielten bie ala Getreue des heiligen 
Betrus fi) ermeifenden Herzoge und Grafen mit Heinrih eine 
Unterredung und Berjpradien ihm auf das feftefte ihren Rath und 
ihre Sülfe zur Feſthaltung der Herrſchaft, wenn er den Ketzerführer 
Vibert aufgeben und durch einen katholiſchen Hirten zur firdlichen 
Gemeinſchaft zurüdgehen wollte. Dieje Bedingung nun würde er 
ſelbſt nicht ſtark zurlickweiſen, wenn nur feine Fürften Am darin 
zuſtimmen wollten, nämlid bie Biſchöfe, die nicht zweifelten, daß 


nn) Der Aufbrue inrich's IV. nach Sachſen ba: wiß mit ben Gr» 
äguifien von n. 20 3 — geſeht werden. Er eiden Racjrichten 
darüber Iauten, bei Bernold: Heinricus rex dictus ... iterum in Saxoniam 


am expeditione profectus, sine honore rererti compellitur (l. c., 449), in 
gr Ienamten Anna. Ottenbur.: Expeditio imperatoris quints deoima in 
; unde cum pace discessit (l. 6.) 
17° 
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fle mit Wibert wieder abgejegt würden, deßwegen weil fie auf 
Seite die Weihe, oder vielmehr die Verfluchung, empfangen 
Diefe alfo riethen ihm ihrerfeits völlig ab, baß er fi mit der 
heiligen Mutter Kirche wieder verföhne”. Es ift alfo gewiß nit 
u bezweifeln, daß wenigftens die weltlichen hohen Herren — Welt, 
jerchtold von Zähringen und fein Schwager, der junge Berchtold 
von Rheinfelden — fi) darüber Hinwegjegten, baß ber kirchliche 
Fus von Gregor VII. her und wieder neueftens durch Urban's IL 
lärung auf dem Kaiſer lag, während ſelbſtverſtändlich die ihnen 
nahe ftehenben geiftlihen Furſien ſich zurüdhielten, obſchon bei dem 
bier eingefchalteten gniß nicht zu überjehen ift, Daß es von 
einem ber nächften Vertrauten Bifchof Gebeharb’3 ausgeht. Die 
Verſuche wurden weiter geführt, und fie fegten ſich noch bis in den 
Anfang des näcften Jahres fort. Aber die Gegenfäge waren zu 
far, und die Einwirkung derjenigen, die von Clemens II. ihr 
Amt trugen und mit deſſen Verurtheilung ihre ganze Stellung ein 
büßen mußten, auf Heinrid IV. eine jo mächtige, die Verbindung 
des Kaiſers mit dem Papfte, der ihm bie Krone in Rom ertheilt 
hatte, mit befien ganzer italieniſchen Anhängerſchaft eine jo fet 
jegebene, daß von vorn herein bie Ausfiht auf eine wirkliche Aus 
iM nung gering fein mußte*?). 

Der Kaifer war inzwiſchen aus dem nieberbeutfchen Gebiete, 
etwa am Ausgang des Herbftes**), zurüdkgefehrt, und er hielt fh 
nun wohl, nachdem er fehr wahrfcheinlich ſchon am 22. November 
in Mainz gewejen war **), dauernd in ben mittleren Rheingegenden 


39) Bernold redet degh im Anſchluß an den Bericht über Nrbau's U. 
Auftrag am Biſchof Gebehard (vergl. ob. in n. 12) hievon, von den ana- 
thematicae ordinationes — ipsas suis sectatoribus non nisi karissime 
venditas impenderunt —, ber peinlicden Ausdehnung bes malum excommuni- 
eationis, und fließt mit dem fon -am Ende von n. 6 mitgetheilten Gap; 
bann folgt weiter unten bie oben im Terxte ül te Längere Stelle (1. c 
449, 450). Ganz kurz erwähnen Annal. August. bieſe Verſuche: Divenis 
conciliis cum imperatore de pace tractatur; sed a pacis annullatur inimicis, 
unter, Berufung auf das —X FR —: Flamma bussi 
res, was, zufammengehalten mit ber Bezeichnung: minus sapientes 
Kr die Brigener aller von 1080 (Bb. II, ©. She 95), beutlich geung 
erfennen läbt, daß_der Schreiber die Schuld auf ber Seite ber Anhänger 
Glemen?’ 111. ſah (8S. III, 188). Heyd, Geſchichte der je von 3 ange, 
Fr u. en beurteilt eingehender Die Auffaffung ber oberbeutſchen Laiferfend- 
lichen en. 
Mit gilian, Stinerar Kaifer Heinrichs IV., 114, ift der Bug nah 
Sachſen jedenfalls in bie Monate September und October zu ſehen. J 
*) St. 2900 — Mainz, 22. November (Kilian’s Einwendungen gegen bie 
Anfegung nad; Mainz, 113 u. 114, find yinfanip) —, Privilegien: und 
befiät ugung für bie unter bem vir abbas Rodulphus vereinigten Klofter Gtobl 
und Dlalmedy, ift nad) Brehlau’s Angaben, euch Archiv der Gefelchaft für 
ältere beutfche Gefcjichtäfunde, VI, , ‚echt, doch in der erfien Zeile und im 
au mit_partieller Nahahmung ber Schrift von St. 2184, Heinrich’ III, vor 
1040, in Gtablo felbft geiehrieben, was den von Stumpf beanftandeten Lanzlei» 
wibrigen Zitel und das abweicdenbe Chriama bebingte; wahridjeinlich 
ber Derfafler ben Triumphus sancti Remacli (Brehlau in ben Jahredberii 
ber Geihichtswifienichaft, X, IT, 46) boch nicht umgelehrt (vergl. Bb. I, &.5 
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auf. Eine der Berfammlungen, die da auf einander folgten, viel» 
keit fogar, da von der Anweienheit von Bifchöfen und einiger 
Reiches dabei die Rebe ift, die Hauptbeiprehung ge- 
ah am Weihnachtsfefte zu Mainz felbit*°), und bei diefem nen 
nahm der Magdeburger Erzbiſchof, der ohne Zweifel überhaupt aus 
Hier wieder jehr ſtark einwirkte, ohne baf freilich bie von Nom In 
der Streitfache eingenommene Haltung ſich genauer beftimmen läßt, 
wieder eine ben Neid bes Verfaflerd ber geiebe —— 
etregende höchſt anſehnliche Stellung ein; an dem hohen Kirch 
feſte räumte Erzbiſchof Ruothard von Mainz in feiner Kirche dem 
— ehdghorſcher für feierliche —e— Handlungen 
ein 

—R waren aber im Laufe des Jahres auch noch „mehrere 
Veränderungen in der Bejegung bifhöflicher Kirchen, neben ben 
ihon erwähnten von Cdin und Mainz, fowie für Verbun, ein- 
geht ten. Von ſchon erledigten Sigen erhielt die durch ben Tob 

laiſerlichen Gegenbiicfe Meginharb leer gewordene Ge; En 
{haft Adalbero's eine gracfolge in Emeharb, der dem Geſchlech 
der Grafen von Komburg oder von Rotenburg angehörte, un 
war gleichfalls am 25. Juli?). In Halberftadt war an Stelle 


2. 35, fowie bort S. 46 n. 14 über die in St. 2900 Berlenpgroumeng fe faffihe 
Angabe betreffend bie Dertlidhleit der Oflerfeier don 1071). 

Urkunde gebenft ber controversia — sub duobus abbatibus —— eadem 
monasteria laboraverunt, quod a temporibus sancti Remacli adhuc manet 
inconvalsum — zur Beit Kaiſer Otte’? I. DI. unb infra annos pueritiae nostrae 
per nos quorundam non sano depravatos consilio per quinguennium et eo 
amplius Tempores bis dann durch die Vorgänge von 1071 Alles in Orbnung 

mmen 


fet. 
%) Ueber. bi bes Mei töfefted fagt bie Würzburger il 
. 100, Henricus Eee A Haknnnae Galerie [in —A 
— hier ſo ren om ob. Ex 218 in n. 40 mitgetheilte Ausſage 
* 5* * Beni in Betty mit Eimel. ekäiähte Seutkhfanda 

mmlung zur ı 
—— ——— II, 208, Serangugiehen, abe Die ot t pisenpi 
—Se principibus au ben diversa_coneilia biejer 

l. n. 22) jo woßl Pan Shenfo fteht ber Belinea nihaft 
mitten zwij ber Angabe von Mainz vom 22. —e für 
Ein — En 
rift an e Heißt, 
—— Mal —— 


ordinirt worden entipric mi 
n 25. — ob. ©. und Weihnachtägeit; ageoe ber 
ae a F Hr — n. 10 eingeſchalleten Ausſage von” «& Im ber 


Kae die flott „vor" dem Vorgange — felbfiverftänblich 
Se in Ref oo gegen Hartwig wieder erhobene Anklage ob. 


i is jogene Stelle der Wurzburg il 
— * —S nennt Ange Fr 
— in 8 51, erft zu 1098 erwähnt: Domnus 

Ba a Al ES 
De — es tl fle ih a 100 un Di 6. 

1 in n. 56 —2 —— he Boa jängers: Emehardus 
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bes genalt! jamen Tobeö geftorbenen Burchard II. ber Diakon 
mar, mit Beinamen des Kleinen, in kanoniſcher Ermatl 
ala Siſcho — worden, ein uter und gerechter Mann, wir 
man in Halberftabt ihm an Aber er ſtarb ſchon am 
feßssehnten Tage nad der Wahl, am 10. Februar, der Art, daß 
iefer jo raſch eingetretene Tob von gewiller Seite einer Ber 
giftung ugefchrieben wurde, und nun entitand Zwieſpalt m 
abten, ſo daß in eine neue Entſcheidung verzögerte"). 
Außerdem aber farb aud noch Biſchof Dtto von Regensburg 
am 6. Juli, und ihm folgte, in jungen Jahren, Gebeharb, ber 
vierte dieſes "Namens auf dieſem bifı — Sitze, nach, wie Dtto 
gewe jen war, ein Inhan jer des Kaiſers und jedenfalls von dieſem 
jest, und zwar, wie ein allerdings ſehr einſeitig feindſelig 
— Zeugniß fi) ausdrückte, als Lohn für geleifteten Kriegs 


sucsesait, vivente adhuc Adalberone. ita Wolfhelmi abb. Brunwilarens, 

c. 27, tennt einen germanus illustrissi Einebardi Wiceburgensis ep- 

scopi, ben vir genere nobilis, sed moribus nobilior, Burchardus nomine, 
FT sed et praepotens armis (8S. XII, 190): vergl über | 
ie in.n. | 

S Bon Thietmar — ber mors electi tam inopinata tamyue repentina — 

rechen eingehenber auch mit Nennung des Verdachtes ber Seruiftun und mit 
Ingabe bed Zobestaged: 4. Idus Februarii ae [5 Echmidt, I: 

bes Hochſtiſtes Halberftadt und feiner Bifchöfe, I, 77, ſowie IIL, wo in einer 

etunde Siſchof Fr 3 gie Zug ala anniversarius Thetmari ep 






scopi designati dies fteht), bie Gesta episcoporum Halberstadens., die — 
eben von der inter electores ent; enden ee dissensio — —— in 
tres partes divisa — banbeln Cr 101); bod fanden die einander 


enigegengefeßten Neuwahlen e $ oe. dort bei n. 88) ftatt._ Der Am 
nallıra Sax behanbelt a. 10, na ‚nad feinen Kay ben en Bubalt ‚zulammenfefen, 
biefe Dinge:_Post obitum Burch: anni computantur usque ad 
gogtionem Reinbardi (biefe ift —* Am i 1107 erwähnt), Quo tempore 
ietmarus diaconus et Herrandus abbas canonice electi, 
rar uorum prior statim veneno interemptus occubuit, alter ab 
ereticis Isus est, et alter Thietmarus, us scilicet Lotharii impera- 
toris, ab ipsis est episcopus constitutus. sine consecratione — 
Fridericum pro illo substituerunt, vive — Herrando episcopo; sieque 
tot annos ecclesia ab hereticis et scismaticis multipliciter est vexatz 
(88. VI, 733) Der ob. ©. 51 u. 52 u. 219 ermäßnte gi — Kuren 
Hamego kann bei Burghard's Nachfolge nicht mel 
ex gar nicht — in Betracht kommt. Die SS. XV, ara u. wife 
episcoporum Halberstatensium hat: Burchardus, I, quiet et Back A 
qui e, X hanus abbas isinepebur urch, 14 
Gang hu erwähnen Otto’8 Tob, Geiehand 3 = Rachel e . 9 
9. u: das Auctar. Garstense mit Zeeidmung 5 bes Nachſolgers ala 
Dit Sr ach ER — — ——— Seutolf gu 
0'% Tod, die folge rl gegen zu A peu! gt: pro 
Ottone) Gebeb: Kr ‚adolescens Consteitur tl. ce) D —8 — 2 Nom. 
hal. _ nennt, ba Da Reh im F% Obermünfter in —— B 
Fontes rer. In den fratrum 8. 
burgensis fteht — vn icon Otto voran unter den — de — (Neerol. 
German. Il, —A ‚Otto epi annis 40 theilt die Series 
Baisponen, XI, S60)': hen hof zu viel Regierungsjahte zu (vergl. 
© EN Zonin, Die Belegung der deutfchen Fargumee in ben 
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In dieſes Jahr, an befien Ende eine —— 
Hoffnung auf Bejeitigung ber großen Feindſeligkeit im Rei 
eigeben ſchien, während en alsbald berausftellen follte, dai Mr 
Gegenteil durch eine neue Entfernung des Kaiſers nad Stalien, 
infolge ber daraus erwachſenden Verſchaͤrfung der dortigen Gegen- 
fäge, eine Einwirkung mit ähnlichen Folgen auch nad) ben deutſchen 
Ländern fi) abermals ergeben werde, oder wenigftens ungefähr in 
biefe gleiche Zeit fallen nun aud wieder Rundgebungen in der Ge 
Ralt von Streitiriften, bie zur Kennzeichnung ber vorwiegenben 
Stinmumgen beitragen. 

Der auf Ionikigen Boden als Geſchichtſchreiber thätige 
Nönd, ber zu Biſchof Gebeharb von Conftanz in nahen Beziehungen 
Rand, äußerte fi über eine wit Frage, bie eben ben zum 
ö Bertreter Urban’3 II. ernannten orfleher des großen ſchwabiſchen 
Sprengel betraf. Denn unmittelbar auf Bifchof — fetöft 
Seneht fich das Antwortichreiben Vernold's an einen Fragefteller, 
ri jegen Widerfprüche, die wider Gebehard's — als Bischof 
worden waren, Beweismittel zu haben wunſchte; Bemolb 
It fih dabei darauf beziehen, daß er ſchon einmal, doch n 
den dort obwaltenden Zeitverhältnifien kurzer, darüber gefhriehen 
jabe, fo baß_er Fu Mal eingehender über die Frage ſich ver- 
ten wolle ®®). halt des Vorwurfes war, ER 
nicht Diff, von nen nz Hide, weil er noch bei Lebzeiten feines 
gers Dito an defien Stelle gewählt worden ſei. Doch — 
be jegt Bernold aus — es fehlt nit an Beifpielen, baß, 
im "4 gemäß ben pi en ı Fanonif en Vorſchriften, an bie Stelle 
bgejegten erer geil — 9 daß dieſe — 
geſetzmãßig und I jedem Widerſpruch frei fi darſielle 
1 in m in ber eigenen Zeit fei an bie ulm des verurtheilten de 


D Iahren gei 3 IV. 1077 bis 1105, al macht auf die Angabe in dem 

—* Kg verfaßten Deich aufmertjam: Dominus Henricus quem 
(SS KUN, Dia 19) war ee, ne per eben Tann, je hazanf 

, 11 u. 12), waß nur auf Gebel 8 nn, ſowie 
daß biefer in ben oderbings ef fpäter aufammen; —X Annal. Ka anf 
rn Bei inem Tode nur als Ratisponensis ecclesie electus Begeichuet 

—7 Die Unterſuchung von Del 3 3, Archivalife 
Ei a Dr BE En ——— 
zit feiner i ahrfchein! werden Tann 1; 
—VJ n. 8 — — Gottfried bi later v3 
*) fyür bie Pro 0 pen a epistola apologetica 

(Gibelli de lite, II —8 ſtellt Elan, Leben und bes Mi 


— von eſ. 8 gan; treffend. ben Ampanb, bob 1 dee von 
" eit 
en, hab Dem IR. 9 Ian 1688 mäffe befaßt worden fin: 6b 


muß — nad) ben —— Soden: ia tunc pro tempore brevius re- 
swondi quam res exigeret, fin einem nicht mehr oetiegenten erften Briefe) 
dem hi, immo per te il al de ben bie oblocatio borbeing jenden quidam) 


— eadem causa plenius satisfacere non —— Brief an den 
wcerdos ac dilectissimus pater R., ber in ar Gebehard’3 als 
dominus noster Constantiensis episcopm Kar Harzer Sprengel 


angehörte, geweſen fein. 
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treffenden Borgänge von ber — — 8 VII im | 
1076 an, wo Otto verurtheilt worben war, 518 zur Losſagung 
Fr Biſchofs von der Ercommuntcation im September des gleichen 
gehen die freilich unter völligem Ausſchluß der Wiedereinjegung 
te bifcpöflichen Verrihtungen gefchehen jei®*). Aber Dit be | 
— gänzlichen Ungehorfam, indem er nie aufbörte, ben fimoniftifcen | 
und unenthaltfamen Prieftern feine Gunft zu ſchenken, fo baß der | 
Papſt brieflich laut feiner apoftolifchen Bol mat alle Angehörigen ! 
vom Gehorfam gegen ihn Iosfagte, bis dann endlich Dtto vollends 
freiwillig die katholiſche Kirche verließ und ganz auf die Seite der 
Schismatiker überging. Ale dieſe verſchiedenen Dinge aber, bie 
Hier nochmals aufgezählt werben, gertaen, wie aus angeführten 
älteren päpftlihen und fynodalen ‚heidungen heroorgeht, zur 
unwiderruflichen Verurtheilung bed Schulbigen®). Danach 
Bernold auf das Vorgehen des Biſchofö Amann von Er hin · 
über, als dieſer 1080 im Auftrage de Papſtes eine Neuwahl für 
Conftanz verorbnete, wonad freilich ber Neu gemäßlte Pertoif 
nit zur Weihe gelangen Tonnte**). &h , baß el 
Gregor VII. durch Biſchof Dtto von Oſtia 10 in kanoniſchet 
Det der leer ftehenden Conftanzer Kirche Gebehard als gei 
en Hirten gab und daß Dtto in der darauf folgenden Synode 1 
von Duedlinburg 1085 biefe Cinfehung, 6 durch das Urtheil ber 
Synode bekräftigie. So war — ſchließt Bernoid — dieſer Biſchof 
nicht, gleich anderen, durch die weltliche Macht gegen die kanoniſchen 
—— — in feine Kirche eingetreten, ſondern kanoniſch, nämlid 
von der ganzen Geiftlichkeit und dem Volke, erwählt und geforbert 
und nad apoftolifher Machtvollkommenheit durch den Legaten bes 
apoſtoliſchen Stuhles dem verwaisten Site feierlich inthronifitt 
und geweiht worden, indem bie ehrmücbigften Biſchöfe und Achte 
dazu halfen und auf die teitgläubi, gen Herzoge, Grafen und 
anderen Getreuen Chriſti beiftimmten, der Art, diefer Wahl 
und Weihe niemand, der nicht den apoſtoliſchen unb —ã 
Einrichtungen ſich widerſet entgegentreten will. Mit Greg 
jedoch, unter dem dieſe Einſetzung Gebehard's geihah, —— in 
—e S — Gebeharb’3 als bes gefegmäßigen Hirten Victor un, 
fo lange er lebte, und Urban II., der den Ei of Gebehard als 
burch feine eigene Hand eingejegt Tennt, ganz überein. Mit diefem 


2) Bergl. 3b. II, 6, 54054. 
— bie betreffenden Stellen von cc. 4 und 5 Lc., ©. 6 in 
n. 84, in n 177. ——— an bie zweile beißt en bie ne 
weiter: Nam dominus paps, n jumquam postea ei officium reddidit, sicat ipse 
papa jpamplurimia inde sciscitantibus Sepissime retulit poster (110) 
im 6a von c. 5 und in c. 8 (110 m. 111). 
Bet Ausführung vom c. 7 3b. II, &. 330 in n. 166. 
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Beſcheide Toll der Frageſteller ſich den Angreifern Gebehard's ent- 

Eine zweite geräte in biefe Zeit fallende Schrift Bernold's 
iR biejenige „Ur den Kauf der Kirchen“, die an den Metzer 
Prieſter Paulinus gerichtet ift, die aber weniger auf die Lage des 
Augenblid8 abgeftellt erfcheint. Auf die Frage, die ihm geftellt 
worden ift, ob Kirchen zu verlaufen ober zu faufen month ſei, 
wagte Bernold, weil die Sache längere eingehende Erwägung fordere 
und er nicht voreilig etwas hinfchreiben wolle, was er nicht unver⸗ 
bruchlich aus ber kirchlichen Gefehgebung beiepen tönne, nicht ohne 
genauere forgfältige Vertiefung in den ſchwierigen Stoff zu ant- 
worten, fo daß er jet nur einen kurzen Abriß für Paulinus aus- 
arbeitete, mit dem Borfage, bie ausführlihe Darlegung jpäter 
folgen zu laſſen. Immerhin zeigt fih ſchon Bier eine härfung 
feiner Suffaflung ge eigenen früheren Yeußerungen, indem 
er den Begriff es Verbrechens ber Simonie auf weitere Bereiche 
überträgt °9). 


Am Beginn des Jahres hatte in Rom noch das eigenihümliche 
Verhãltniß fortgebauert, daB Urban II. zwar in Peiner feften 
Stellung auf ber Inſel im Tiber fi halten konnte, daß aber ihm 
jenüber die Anhänger bes Papftes Clemens III. über die Stadt 
en en negnet arg einengten, fo daß er fich in eigentlicher 
thlage befand?”). 
. D% Dinge geftalteten fi num, nachdem Clemens III. felbft 
in Rom wieder eingetroffen war, fo für benfelben, daß er es jogar 
wagen konnte, in ber St. Peterd-Kirche eine Synobe abzuhalten. 





Im Reft von c. 7 und in c. 3 (111). Mirbt, Die Publizifit im 
$eitalter Gregors VII, 508, weist bie Tragweite diefer Auberung — 
gen die secnlaris potestas, bie jeben Mntheil des Königs ss ieht, nad. 
i⸗ i ii i u. 108) muß wegen 
{in e. 6) zwiichen Hermann’s Rüdtehr nı eh, 
6. ind ben ? Mai 1080, defien —* Id 
#6 n. 47, baß Bernolb_jeht, gegiber der 
Apologeticus unb in ber Shift tion. i 
6. 6 fi, zu 1076), weiter gegangen if. Schon der Erwerb der commendatio 
aeceleias — commendatio aecclesige ab ipea consecratione in tantum cepit 


Le 
handlung biefer Fra J im 


: i, ut vix 
wi i, poterit i; hic ergo de hac vita discedens magnum 
Weorem eathelich religuit 2 Det Zobeh Des Bildofs Betrns Yon Mens, 
— Ignend, Meberwinbers beb Petrus bon —S im Gotteßgericht: 

*) Bergl. ob. 6. 202 u. 208. 
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Wahrſcheinlich gaben Verhandlungen bie Antwort auf jene 
Kundgebung ns 8 v an bie deutſchen Bifchöfe, in ber — 
an ſeinen am 18. April an Biſchof Gebehard von Conftanz ge 
gebenen Auftrag wörilich anknüpfend, den zu feinem ‚Gehorfam 
— deutſchen Biſchöfen verfünbigt hatte, daß er in Hinſicht 

ten Excommunication bie —— Oegn Gregor” — 
—E gegen ben „Ketzerführer“ — II. — 
unb gegen Heinrich IV., als das Haupt ber Verkehrtheit, völlig 
aufrecht erhalte®®). Die Erwiderung der Synode, an ber, mie 
Clemens III. behauptete, Bifhöfe und Aebte nd eine Anzahl ge 
achteter Männer aus verſchiedenen Gegenden theilnahmen, geſcheh 
in einer Erklärung, die ben um ilen Urban's II. entg jegte 
Verfügungen, ha — biefen fern, verlünbete; aus 
einem längeren Clemens III. an alle recht · 
gläubigen geiftlichen — der —E kirchlichen Rangſtufen 
erließ, bekannt ®°). 

Der Bericht beginnt mit der Klage: „Wie große und wie ver 
peftete Erfindungen der Schismatifer zu unferen Zeiten bie heilige 
Kirche verwirrt und wie fie große Völker, da unfere Sünden e& 
erforberten, durch ihre Irrtümer angeftedt "Haben, dus — glauben ; 
wir — ift Eurer Bruderlichkeit nit verborgen“. So fei infolge | 


In J. 5894 — Codex Udalrici, Nr. 74 (I. he 
seopi jermaniae in unitate ecclesiae constituti gerii ke icht ber Sem. J 
Fratrum nostrorum communicato consilio diuque excommunicationia ‚quaestione 
ei en en un ap a'anD eich een Ehe dt Dil Harte 
wiel en. und zweiten und einen erften ꝛes dritten Par 
von J. 5398 (berg) 253). 
®) Daß die Synode, von der Clemens III jagt: episcopos ‚et abbates 
et quam plures honestos viros ad synodum in ecclesia beati Petri celebran- 
dam ex divereis partibus convocavimus unb auf bie fein 2: 
omnibus orthodozis fratribus archiepiscopis, is, abbatibus un- 
versis sanctae ecclesiae ordinibus +3 — — I 
Baar fomwie Liben de lite, I, , zu dem Jahre 1089 
— nad) 18. April und vor Juli — einzig un an) Bei werden fan, 
t du Röhnde, Wibert von Ravenna, 7680, bewielen — isn 
— in der Außgabe unb den Begifen der Pant 
a Eh errungen em * itio yeaında, ee Er 
ug; immt, li ite, I, 621, bis uf 
au @eberöt, IN, De -Unmertungen?, 1178. 96 Fee 1002 Be 
amd, SS. XII, 150 u. 151, in ber Bar 5 u bes Wibo den 


), mu at 
—— ie Den —— Jahr 100 *25 
—* an den Aal Bas Ge Es 


Synode bei Taiferlichen Papſtes Clemens III. in der St. Peters Kirche in Rom. 267 


dieſer Notwendigkeit, behufs Aufschterhaltung, bes Schiffleins 
tri, zu Baffen, die fon bie Väter zur beibigum des 
iſtlichen Glaubens gehraudit, gegriffen, eine Synode in bie Rice 
des heiligen Petrus einberufen worben. 

As die erfte Anı Plegenbeit, über bie nicht geringe Aufregung 
entftanden fei, zumal fie, insbefondere Bud ie Aufhebung der 
Gültigkeit der ‚geömorenen Eide, als Wurzel und Urſprung aller 
Unthaten erſcheine, wirb Die gegen Kaiſer Seinig IV. außgefpro jene 
Ercommunication hervorgehoben: dieſe fei aber burch unabänberlie 
Beweife nunmehr durch Clemens III. umgeftoßen worden. Denn 

en nicht gejeglich Vorgeladene und orbnungsgemäß Ueberwiefene 
um en ihrer Güter Beraubte ift ein Sprud) ber Verurtheilung 

nicht vorzubringen, wie aus Concilsbeſchluͤſſen und aus Auguftinus 

ethan werben joll. So dat die Synobe beſchloſſen, daß fortan 
niemand es wagen folle, über biefe Rechtsfragen zur Unbill bes 
Kaiſers Erörterung In flegen und feine Unterthanen vom Dienft 
und vom Verkehr mit im abzuziehen *). 

Der zweite Beihluß der Synobe richtete ſich gegen die Bor- 
würfe ber Gegner, baß bie Feier des Abendmahls, die Weihe des 
Chrisma, die Taufe, kurz alles zum biſchöflichen und zum priefter- 
lichen Dienfte Zählende, fo weit es von den nicht zu Urban’s II. 
„Bande“ gehörenden Perfonen +!) ausgehe, ganz und gar nicht als 
Sacrament anzufehen fei und den Empfangenden einzig Verdamm- 
niß eintrage. Hinſichtlich der Reorbinationen ift das Rundſchreiben 
der Anficht, daß, wie bei den Anhängern biefer Synobe, fo bei 
den gegenfberftehenben „Schiämatitern unb Säretifen“, foldhe 
a) olungen von geiftlihen Handlungen gänzlid zu vermeiden 


iefei 
wie && da heißt, sancti Augnstini auctoritas, fondern Cap. XXIII: De eo 
gi jaramentam is violat der Synode von Hobenaltheim von 916 (Monum. 
„ Leg. ect. Zu bem bier (146 bei 


suis sunt ezpoliti, sententia dampnasionis non sit proferenda — vergl. 3b. II, 
', und ob. ©. 7 n. 18. 
+) Das ift fo außgebrüdt: ab his qui sectae eorum (sc. ber inimiei 
ir it —— b. h. alfo der Anhänger Urban's II.) non communicant 
* Das Rundſchreiben klagt: Sic etiam pessime sentiunt (sc. die inimiei) 


Denn folgt eine Lange Reihe von Stellen — sanctorum patrum sententise —, 
Bei, dal 


268 1089. 


jer verbot die Synode in ſtrenger Weife die Simonie, mit 
Ausfhluß jeglicher Ordination für damit Befledte, unter Fefifelum 
von Strafen für der Art gefegwibrig Drbinirende und Orbinirt. 
Ebenſo gebot fie Keuſchheit der Geiftlihen, zumal um das Murten 
des Volles zu beſchwichtigen; dagegen foll das Wolf nicht dem 
pſtlichen Urtheil vorgreifen und die noch in der Sünde der Un 
feufchheit ſtehenden Priefter von ſich aus zurüdmeiien, bei An 
drohung des Aus| —E von der —8 Endlich wurde auf 
für die ehelichen Verbindungen in verbotenen Verwandiſchaftsgraden 
Strafe in Ausfiht geftellt. 

Ein längere Mahnung ſchloß das Rundſchreiben ab, mit ber 
Aufforderung, hin | mal ren * zu Pre ben Häretifern und 
Feinden Ch; tehen, vom Pfade ber Wahrheit niemals 
Fat — III. verſprach dabei, auf dem Wege feine 
Borgänger u weiter zu wandeln. 

in in biefes Runbfchreiben ift nun noch ein an „Dtto, ben 
ehemals fo genannten Biſchof von Dftia, und feine Anhänge" 
— alfo an Urban II. — gerichteter Brief en Er war, 
nad der Stelle, die er im ganzen Tert bes Rundſchreibens ein 
nimmt, zu fchließen, nad) den beiden erften Beichlüffen von der 
Synode aus erlaffen worben. 

Eine Furze Einleitung fagt, die Aufforderung 
daß ſich die Geladenen zur Rechenſchaft über ihre —E 
der Synode ſtellen ſollten, nicht daß fie Gehör verdienten, das ihnen 
ſchon auf vorangegangenen Verfammlungen ganz verfchloffen & 
weſen ſei, fondern damit ber buch f völlig zertheilte Friede 
Kirche wieder zur Einigkeit hergeftellt werde‘). Das Schreiben 
jelbft lautete: Obſchon Ihr Euch bes Gehörs vor einer Synode 
unmürbig gemacht hattet, weil Ihr, zur Synode ber heiligen 
römiſchen Kirche vielfach gerufen, Euch deſſen weigertet und au aus 
diefem Grunde ercommunicirt ſeid, befehlen wir dennoch, damit 
das Murten des von Euren Serthüimern angeftedten Volles ent- 
fernt werde, nad apoftolifcher Vollmacht, daß Chr zur Synobe, bie 
wir in ber Kirche de feligen Petrus mit Soli“ Ife begehen, 
völlig fiher kommen möget, um, wie es ſich ſchickt, über das, worin 


eo, qui sibi tenuit baptizandi potestatem. Am Schluſſe wird noch auf einen 
pieuboifiborifcen Aushruh ver Beats Pal Anaſtafius hingewielen: omneh, u. 
ordinavit Acatius, licet a 'elice papa excommunicatus et 

a; infectus, debere ve suis ordinibus absque omni ne dinaone 


Röhnde jagt, 80, d Glemens II. ilder 0 
WA) en nd Mitten rende, Beuf . Fr Tage te, bh 


jebrüct Hätte, fönli 2 
— aber Pi —* ſchten auf ſo — — ıte in SE 


gehindert 
Sur Im " einleitenben Worten it: illam 
end im jetatis suae rationem Tu et —S — 
arm 150 — 625). 
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Ihr bie heilige Kirche in Verwirrung geftürzt habt, Euch zu ver- 
antworten“ #5 


Im Anſchluſſe hieran berührte noch das Rundſchreiben, daß 
Urban II. AN die Seinigen, Fr fie weber Gott fürdteten, noch 
bie Menſchen fcheuten, Boten und Briefe abwiefen und, in ihren 
rrthümern verhartend, aus ihrem Schlupfwinkel zur Täuſchung 
von Unvorfichtigen und Einfältigen nur ein Ziſchen, den Schlangen 

ic, ergehen ließen**). Zulegt folgt eine beredte Klage über das 
Amätbare aus dem Verhalten diefer Feinde Heinrich's IV. im 
italienifhen und im deutſchen Reihe ſichibare Elend. 

In folder Weife hatte ber kaiſerliche Papft bie ihn leitenden 
Grundjäge ausbrüdlih dem in nächſter Nähe weilenden Gegner 
gerabegu in das Angefiht gerufen, und die Geftalt der Dinge Klin 
eine ſolche ” fein, daß für ein Bleiben Urban’s II. R 
abermal® nicht, lange bie Möglichkeit vorhanden jei. Da trat 
in ber Mitte des Jahres plögli eine völlige Veränderung ber 


e ein. 

Urban II. felbft gab in einem Schreiben an die Getreuen der 
tömifchen Kirche t von den Vorgängen‘). Danach hatte fi 
am Vorabende des Feites ber Apoftel Petrus und Paulus — am 
3. Juni — wwiſchen ben Kriegöleuten Urban’s II. und ben ihnen 
beiſtehenden Mannſchaften der Burgen der Umgebung der Stabt 
auf der einen und den Anhängern des kaiſerlichen Papftes auf der 
anderen Seite ein Kampf entiponnen, in bem bie Anhänger Urban's II. 
ben Sieg bavontrugen; der Neffe Clemens’ III. Otto, den biefer 
im Grafen von Sutri ernannt hatte, mußte, feiner Rüftung ent- 
lößt, unter Preisgebung von Roß und Fahne, entfliehen *). Am 


J. 5329, eingeihoben in das Rundfchreiben peitöen bem zweiten und 


“ 
dem britten bis fünften obalbeſchlufſe (150 u. 15) 25). 
Sehr bil i ‚Bibi 1 ÄBL-_626) as Merheiten Urban IL: 
a is, quas 10 more incolunt, ad decipiendos incautos et sim- 
plices dira sibila emittunt, acuentes li sung sicut tes, venenum 
pidis sub labiis eorum. Köhnde weist, 1. c., 78, darauf Hin, daß bie late- 
brae fehr gut auf Axban’s IL Yufluchtöort in nachſier Nähe. der Synode erflärt 
werben Tönnen (vergl. ob. ©. mit n. 18). 
‚Durch Kehr ift — Archivio della R. Societa Romana di storia 
„ XXI, 277-280 — 1900 ein für Urban’ II. jichte wichtiges 
iben aus Saccaria, Iter litterarium per Italiam (1762) wieber hervor: 
und ald zum Sabre 1089 gehörenb erllärt worden, daß ganz — and 
m den pontificum Romanorum — überfehen worden war. Es 
iR eine in I—lichten Klaren Worten die Vorgänge beftimmt angegebener Tage 
ildernde Berichterftattung Urban’ IL. an die dilecti fratres Romanze 
Dee vom Urban IK t ius O. ift jedenfalls der auch i 
er von Urban II. genannte nepos eius O. ift jebenfa aud) in 
3.3048 erwähnte Otto tiranns, den Orbericuß Shall) Histor. ‚ocelesiast., 
Li, VOI, auch aufführt: Adhuc Guitbertus, invasor apostolicae sedis, 
aecelesiam Dei contemnebat ac adulando vel persequendo cunctos quos 
t ab unitate pacis ad sunm scisma protrahebat. Otto nimiram comes 
fise nepos eius erat et aecclesissticae pacis fauctores pluribus pressuris 
eohercebat (SS. XXVI, 22) Aud) Donizo, Vita Mathildis, Lib. II, v. 818 ff, 
Pet, nad) einer in allgemeinen Worten gehaltenen Erwähnung, Der Mahl 
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13 enden je, dem Apoſtelfeſte ſelbſt, wagten bie en! 
iegten nicht, obfehon man fe dazu aufforberte, ben 
erneuern. So tam &, baß, ald am 30. Juni, bem britten Fan, 
FH Römer ben faiferlichen räfecten, dem ſchon im Kampfe des 
Tages das Pferd getödtet worben war, zur Webergabe auf 
forderten »), biefer der Art in Zorn gerieth, daß er — es hieß, m 
ei von einer Lähmung getroffen worben — nod zur ae der 
usfendung des päpftlichen Berichtes ſchwer Frank lag; aus 
lei ließ man ihn abziehen, und faft all fein Fußvolk ging mit im 
Bin men: Se Jebt hielt Urban II. am 3. Juli_feinen glorreichen Einzug 
eiftlicheit und Zoll, Reiter und Fußvoll begleiteten ihn 
Blumen und mit Balmenjmeigen, mit Cymbeln und mit Lauten 
auf ber mit Teppichen bebedten Straße bis zur Vorhalle ber 
St. Vveters · Kirche, und nachdem ber Papft ungeftört in ber Sir 
die Meſſe gefeiert "Hatte, kehrte er unter ber Krone über ben die 
in die Stadt zurüd. Wie das Schreiben mit den Worten begi 
„Indem wir bie Bellemmungen Eures Gemüthes über bie 
tretung ber römifhen Kirche kennen, richten wir Euch — mau 
Botſchaft auf“, fo fließt &&: „Beinget alfo mit una Dankfagungen 
dar, dem ber ohne alle Hülfe der Normannen über bie Hoffnung 
hinaus uns feine Fr igkeit erwiejen hat. Sorget aber 
en den Gettenüräigen Befannt zu maden, was von Gott 
geſchehen ift 
In ei redjenber Weife ließ Urban II. auch fünf Tage nad 
dem Einzuge noch eine einzelne Kundgebung, en | die dem heiligen 
trus ‚getreuen Geiſtlichen und Laien von Velletri, aus Rom ver⸗ 
reiten 5°). Der Papſt ging da von ber Anfiht aus, den Vele⸗ 
trenfern fei nicht unbefannt, mit welcher ungeheuerlichen Grauſam ⸗ 
keit ber Ketzerführer Wibert, ber Eindringling auf den apoſtoliſchen 


Urbau's II., des Grafen: Hic (sc. Urbanus) dampnat fidenter et aca 
Guiberti, qui Petri re falso —8 retinere advocat done lenten 
de Tells advers quem bello sepe coartat (SS. XII, ) 
Teddenda debita eum er ben praefectus regi 
proro be en omnes) ift wohl bie A ber —— a an 
gebeutet. Nicht —5 — A an weldyer Stelle der Saj 


83* apud Theobaldum Cincii filium reliquit re Eubie: P) een 
fei (vergl. 278, n. 


Diele Schreiben J. — lt 
— I, —8 ls Kay Kerr —e— 


—Se— — Seien A ra Fr und Fälichung hin, wei 
Köwenfeld 668, II, 718) befteitt; * trat Kl en La zu 
2. 1, für de —e he en Der Inhalt finmt A jo mit ben 
yon. Re mitgefeitten au ), bundhard 
nicht a anteht, das ind. Mitgetheilte ald in i ken 
um Neben ber Berichterflattung über das i in R 
Ey die BeRätigung bon omnes vestri (sc. ber ee usus et — 
mores pn vobis a ‚ayalibet — et , und zwar: quia m 
—— "aa Si Me Pape A Safe li Hate (1 ’son 1101 a 1101 3 
oa 13 mil 3 lis von LE 

Br durch Wibert ben — — auferlegie — consuetudines vel exae 
tiones ae ſehr gut fimmt. 
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Gig, der alte Feind, durch die Abtrunnigen und Tyrannen, Hugo 
den Weißen und Johannes von Porto, „bie gemefenen Bihler, 
und durch Petrus „weilend Kanzler” und Wezilo und Otto ben 
nen „bie lieber bes Far &% Kerr — goties ei 
abe, im Gedanken, me ien Frechheit 
jeinen Füßen unterwerfen zu können: jetzt fei die Hoffnung vor» 
den, im Vertrauen auf Gott, ber die Seinigen nicht verachtet, 
harrlich durch bie Hülfe der Velletrenfer und anderer Söhne des 
Papſtes 5°) den Anſturm jener Leute zu erbrüden. Urban II. wollte 
debhalb durch eigens nad) Velletri abgeſchidte Boten die Nachricht 
geben, wie gewaltige Treffen bie Getreuen ber römiſchen Kirche 
rüfig_geliefert hätten, und verfündigen, daß er fich vorbereite, 
a en ber „Verlobten Chrifti”, der Kirche, über die Berge 
u . 

Die Ereignifie vom 28. Juni bis zum 3. Juli müflen bie 
Stellung, bie Clemens III. in Rom inne gehabt hatte, tief erfchüttert 
haben. Allein deſſen ungeachtet ſcheint er zunächſt no in Rom 
ober in deſſen jeblieben zu fein’), während im Gegentheil 
jegt Urban II. ſchon bald nad) der von ihm verherrlichten Sieges- 
feier Rom verließ und, weit entfernt davon, fi, wie er am 8. Juli 
angebeutet hatte, nordwärts zu wenben, den Weg in bad norman- 
mie Gebiet von Unteritalien einſchlug, während er ſich doch foeben 
noch rühmte, daß er ohne alle Hülfe diefer Bundesgenoſſen über 
feine römischen Feinde die Oberhand gewonnen habe. 

Ueber Benevent erreichte der Topf Melfi 5°), wo vom 10. Sep- 
tember an eine Synode ftattfand, auf der er fiebzig Bifchöfe und 
wölf Aebte um ſich veriammelt fah. Die Beilüfle ber Synode 
waren Beftätigungen früherer päpftlicher Verordnungen. Die baupt- 
fäglihften ber eier wieberholten Vorſchriften bezogen fih auf bie 
nefaguung der Erwerbung ingent eines geiftlichen Amtes um Geld 
und dergleichen und auf das Verbot ber Inveftitur aus ber Hand 
eines Laien; ferner wurde einzig noch vor dem Subdiakonat eine 


, Chron., a. 1085 (L ) — vergl. ob. S. 20 — ganz überein, 
i ha gipiß ſe us 
Iummengefaf H lo kann ja zu Rom gleichfalls thätig 
weien fein (Sehr fchlägt ala Dermuthung vor 2b, ect & 
). Immerhin 
mi i Bexnold an 


& 
Diele wißtige Glrle Tante: quomodo nd Christi sponse ntilitstem 
"ltra montes accelerare disposuimus. 
na Dal m 64 Bf Di Kngabe Berta woßt on des Gabe es fs 
%) Annal. od. 8: Urbanus Benerentum transiens 
ct *) —— 18a) papa per 
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einmalige Ehe mit einer Jungfrau zugelaffen, und wer ſchon Sub- 
diakon 7 und fi von Tunaf Frau nicht trennen will, muß um 
jeinem tirchlichen Amte entfernt werben. Andere Verfügunger 
ezogen ſich auf Einihärfung von Maßregeln der Zucht, auf des 
Verbot des Tragens auffälliger Kleidung für die Geiſtlichen, auf 
die Bekämpfung der einreißenden Unfitte, daß Geiftliche ſich, obne 
bifhöflihe Ermädtigung, in der Schlöffern der Großen aufhalten; 
die Altersjahre für den Zutritt zu den verfchiedenen geiſtlichen 
Graben werben feftgeftellt; auch ben Vorftehern der Klöfter werden 
Schranken gejegt, daß fein Laie feinen Zehnten oder eine Kirche 
überhaupt nichts, worauf die Kirche ein Anrecht hat, ohne päpf- 
liche und biſchöfliche Erlaubniß an ein Klofter oder Kanonikat ver 
e e, gi kin Abt en in Be Alofer Kr etmad w 
lange. anzen fin! gehn Ordnungen aufgezählt *). 
ang beſonders wichtig war für Urban IL, daß bier auch mit dem 
Berbrriäer des Normannenreiches die Beziehungen für Rom neu 
jefnüpft wurden. Der dur die Anerkennung von Seite fein 
Etiefbrubers Boemund in feiner Stellung gefiherte Sohn Herzog 
Robert’3, Herzog Roger, defien Mutter Sigelgatta, Robert’s Witte, 
gm im April geftorben war, hatte fi mit allen Grafen aus 
ulien, Galabrien und feinen anderen Gebieten eingeftellt und 
leiftete hier dem Papfte als feinem Lehnsheren den Eid, ihm und 
feinem rechtmäßigen Nachfolger die Treue zu bewahren, und dafür 
empfing, er mit der Fahne das früher dem Water zugetheilte Land 
unter Betätigung ber herzoglichen Gewalt. Dabei wurde aud bie 
Beſchwörung des Gottefriedend in Ausficht genommen"). 

Auch noch über die Synode hinaus blieb Urban II. im nor- 
mannifchen Gebiete. Weber Benofa begab er fi) nad) Bari, wo er 
für die Kirche, die den 1087 unter dem allgemeinen Auffehen aller 
Welt hier niebergelegten Gebeinen des heiligen Nikolaus, Biſchofs 


) Die Acten ſtehen bei Manfi, Sacrorum concilioram nova et amplis. 
collectio, XX, 721—725 (zu der Der! Heilung über die Zage ber Verfammlung 
vergl. aud) in dem ob. ©. 201 in n. 12 citirten Bapfibriefen, Renes Ardiv, Y, 
300). Ohne Zweifel hat Bernold die FH Berfammlung im Unge: Dommms 
papa Urbanus generalem synodum 115 episcoporum Meberkhäpung) it 
et aeclesiastica statuta suorum praedecessorum apostolica auctoritate firmart 
gu u. 450). Als italieniſche Rad t fällt Lupus Protofpatariuß in Vetracht: 
facta est synodus omnium Apuliensium, Calabrorum ac Bruziorum episcope- 
rum in civitate Malfise, ubi affuit etiam dux Rogerius et universi comites 
Apulise et Calabriae aliarımque provinciarum. (ua statutum est, ut sancia 
treuva Dei teneretur ab omnibus sibi subjectis (nacjher a. 1091: jurata es 
trenra Dei a Normannis) (SS. V, 6 j 

5?) Romoaldi II. archiepiscopi Salernitani Annal. berichten: Anno Domini 
1080 (d. h. 1089, fo daß_alio das gleich danach mit Eodem anno eingeleitele 
Ereigniß, des Todes der Gigelgaita, auch in diejeg Jahr gehört) ... men 
Septembris Urbanus papa sinodum in civitate Melfia celebravit, in qua 
Rogerius dux liggius homo eius effectus, promittens se jurejurando fidem 
servaturum Romane ecclesie et eidem pape eiusque successoribus i 
intrantibus, it per vexillum ab eo terram cum ducatus honore (88. XIX, 
412). Bergl. aud in ben in.n. 56 citirten Papftbriefen, 1. c, wo aber ber 
angelünbigte juramenti tenor fehlt. 
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von Myra, erbaut worden war, am 1. Dctober die Weihehanblung 
vollzog. Trani und Brinbifi waren weitere Aufenthaltsorte in ber 
fpäteren Serbftzeit?®). 

Die als Stärkung des Anfehens Urban’s II. ſchon im vor« 
bergehenben Jahre anſehnlich in Betracht fallenden Beziehungen 
außerhalb Ztalien’35°) hatten feither noch weitere Bekräftigung ge- 
wonnen‘). Nach dem deutſchen Reiche ließ er, abgefehen von 
jenem wichtigen Schreiben an Biſchof Gebehard von Gonftanz und 
dem begleitenden Erlaß an die deutſchen Biſchöfe, an Biſchof Pibo 
von Toul, auf deſſen Anfrage, Antwort über Synodalbeſchlüſſe 
ausgehen®?). Aber beſonders bemerkenswerth ift ein Verſuch, mit 
bem zur Zeit von Heinrich IV. jo fehr begünftigten iſchof 
Geztmig von Magdeburg fi zu verbinden. In jehr vorfichtiger 
Beife ließ Urban II. in einem Schreiben an denfelben erkennen, daß 
er auf Verſuche einer Anknüpfung jo zu jagen Feine Antwort von 
dem Erzbifchof empfangen habe, und er äußerte feine Beſorgniß 
über die Möglichkeit, daß der Irrthum ſich bei biefem einfchleiche. 
Um fo mehr wurde darauf hingewieſen, wie bie Sache bes kaifer- 
lichen Papſtes — als „Baal“ ift er bezeichnet — in das Wanken 
gerathe, und ausbrüdlic ließ Urban II. hinſichtlich des Kaiſers 
änfließen: „Hüte Di, hüte Did — ich bitte nochmals —, daß 
nit Dein Hals dem Pharao unterworfen werde“ °*). 

Doch der Hauptfhlag, den Urban II. gegen Heinrich IV. zu 
führen gedachte, eine Gegnerſchaft, die aus der Zufammenfügung 
der feindfeligen Kräfte von Oberdeutſchland und der oberen 
italienifchen Landſchaften wider den Kaifer erwachſen follte, wurde 
außerdem vorbereitet, und dieſer ſchien durch fein Gelingen bie 
größten Ausfichten auf die Erfüllung der fon von Gregor VII. 
gehegten Pläne zu eröffnen. 


Vergl. I. 5410-5414, mit ben dazwiſchen und danach ftehenden An« 
gm, Lupus Protofpatarius. Bu ber Nieberlegung ber Reliquien des 
Ritolaus bergl. ob. ©. 182 in n. 36. 
*) Yorben yapfzeihen Eihriben bes Bapfth, bie her zu 1089 gl 
on .eichen Schreiben des Papftes, bie ficher zu fen, 
fallen etwa in Behradt: J. 3 Zabel des Erzbiſchofs Rainald zu Reims 
mb J. 5415 Ertheilung des Palliums an benfelben, J. 5405, 5407, 5417, 5419, 
5120, 5421 auf andere galliiche Kirchen — Rouen, Narbonne, Vienne — be» 
ps, J. 5397 ein dem König Wilhelm II. von England extheilter Zabel, 
. 5398, 5399, 5401, 5418 nad Spanien gerichtet. Auch Bernolb will von 
hen Dingen wifien: Domnus papa Constantinopolitanum imperatorem ab 
scommunicatione per legatos suos absolrit, item literas Philippi regis Fran- 
arm debitam ei subjectionem promittentis suscepit (450). 
._ „) 3. 5409 behandelt in synodalis assensu consilii capitala confirmata, 
im Anfluß an die Belchlüfle von Melfi, verihiebt aber eine einzelne Grage 
— de clericis qui ab excommunicatis episcopis sunt ordinati — auf eine 
Beeralis synodus. . 
)J. 5422 ift wohl wirklich vermuthungsmweife hieher — 1089? — zu 
Ahlen (vergl. Röhnde, 1. c., 80, n. 2). Die Worte über Siemens III: deci- 
te veteri controversia Baal paulatim confusus est, et mundo obsordet 
donoram Spiritus sancti fraudulentus mercator fönnen auf bie Niederlage in 
Rom inmitten des Jahres gehen. 
Beyervon%nonau, Jahrb. d. diſch. R. unter Leinrich IV.u.V. Ob. IV. 18 
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Die Gräfin Mathilde war feit dem Tobe bes Herzogs Gott: 
fried von ———— im Jahre 1076, Wittwe geblieben 
Aber et entſchloß fie fih, in eine neue eheliche Berdindn ein 
zumil Sie zählte jebenfalls erheblich über sei Se 
wahrſcheinlich —— ober breiundvierzig, als fie, wie 
Bernold e8 in Maren Worten ausfpricht, „nicht fo fehr aus Un 
enthaltjamteit, ala aus Gehorfam gegenüber dem römischen Papfte, 
damit fie nämlich um fo männlicher der heiligen römiſchen Kirche 

jegen die Ercommunicirten zu Hülfe kommen könnte”, zu ber für 

jebe Erwägung im böchften Grabe auffälligen Ehe mit einem ım 
minbdeftens ein Vierteljahrhundert jüngeren deutſchen Fürftenfohne 
riff. Es war der Sohn des oberbeutjchen Gegners Heinrich's IV. 
Raps IV., ®elf V., der jegt ohne — ven im Herbfte, ganz 
heimlich als Pilger verkleidet, über die Alpen nad Stalien km 
und feine Hochzeit mit ber Bunbeögenoffin —X I. hielt. Nein 
nur äußerlihe Erwägungen hatten biefe ganz unnatielice Ver · 
einigung, bie nie eine wirkliche Ehe geworben iſt, bedingt. Die 
Berechnungen der Welfen gingen auf die großen Ausfichten, die die 
Madiftellung ber Braut ihnen zu röfen ſchien; diefe ſah in dem 
Bräutigam einen Vertreter der jenfeit3 ber Berge gegen ben ver⸗ 
baßten Kaiſer bereitfiehenden Bundesgenoſſen. Urban II. aber 
mußte in biefer Zufammenfügung ber Pataria mit dem oberbeutfchen 
Lager, dad in Abt Wilhelm von Hirfau, in den Biſchöfen Alt- 
mann und Gebehard feine geiftigen Führer erblicte, einen Vortheil 
ohne Gleichen erkennen *®). 


I Des Sau uptzeugn ni if, Bernold's Ausſage: In Italia nobilissima dıx 
Mathil loc Auci Alio Welfonis duce conjugio copulatur, e& hoc 
utique non tam pro incontinentia, juam pro Romani pontificis obedientia, 
videlicet ut tanto virilius sanctae Romanae aeclesiae contra excommuni- 
catos posset subvenire . Heinricus rex dietus multum de 
conjugio tristatur (449) Daneben ſteht die kurze, wahrſcheinlich ſchon dur 
Die Mürgbunger Gromit (vergl. Budholg, 1-c» 50) Di Rad 
‚enveldens.: junior habitu 
Maniidam accepit uzorem (SS. ZW, 101) Die in Bb. IL 
wähnte Genealogia Welforum, c. 10, fagt bloß: Gmeit 
nupsit ex Longobardia; set sine liberis obilt, die 
—& in c. 14: Welfone V. qui Mahthildam d ‚ccepit 
ıthildam, nobili ditissimi Italici marchionis Bonifacii filiam, L 
uxorem, feminam is animi, que ad instar fortissimi princij ie, Fr 
terram illam suo dominio subjuj ie (SS. XIII, 734, XXI, 
Welf’s w daraus zegi ur ber Vater Well nr wohl 1071 1-4 
2b. II, ©. 25), nad ber Söfus S ber erſten Ehe 1070, fi mit — 
Mutter Bas V., vermählte. Daß Donigo von Sn lee zielen ehelichen Ber- 
bindung der Mathilde fein Wort jagt, ift mindeftens fo bezeichnend, wie bie 
aueebinge ja entidieden nur volle bmeifun berbienenbent 1%} 
jichtchen des Tosmas, Chron. Boemorum, Lib. II, c. 32 (ber ınfe einer 
ESF wermählung der puella semper existens — inter multa bella — 
cum ... nimis amplum ae wien sola en regnum — wird ba bes 
prineipes terrae et Somites sau epi episcopi tieben, ne sine herede regalis 
— simul cum prole ee arans im 18, Jahrhundert 
[5 ien oleitung es Shomas & En tus, Gona eratorum et 
8. IX, 88 u. 89, X II, 500). Gieſebrecht, III, 675, Benetpeilt dieſe — 
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Bon folhen Erwartungen erfüllt, Tehrte der Papft am Ende 
des Jahres nad; Rom zurüd, und jegt mußte Ci III vor 
ihm weichen. Es ift anzunehmen, daß die Anerfennung der Lehnd- 
verpflichtung durch Roger au Waffenhülfe für Urban II. herbei» 
geithrt hatte, und fo räumte ber faiferlihe Papft unter dem von 

Bevöllerung gegen ihn ausgelbten Drud die Stabt‘). 
Urban II. Tonnte das Weihnachtzfeit in Rom feiern ®s). 


bes abgelegten Eides mit großem due Tl anzunehmen (Röhnde, 81: „bier il 
mi Vater des Gebantend geweſen“) 

®) Urban II. ließ am 25. und am 28. December aus Rom J. 5415 und 
5418 auägehen. 


10%. 


Die Lage der Dinge in den oberbeutfchen Landfchaften in ihren 
Beziehungen zu Stalien und zu den dort in nachdrüclichſter Beil 
die ganze Bevölkerung, zumal in ben Gebieten längs bes Po, in 
wei große Sager ſcheidenden Gegenfägen hatte ſich durch bie vom 

apft Urban II. Herbeigeführte Verbindung der Gräfin Mathilx 
mit Welf V. noch wefentlich verfchoben. Jene gegen Ende de 
Jahres 1089 einige Zeit hindurch ernfihaft begonnenen Berfuck, 
eine Ausföhnung zwiſchen Heinrich IV. und feinen Gegnern herbei: 
yufübeen, mußten dadurch an Ausſicht auf Gelingen weitere Ein 
uße erleiden. Mochte Welf IV. wohl anfangs noch an denſelben 
fi) betheiligt haben, fo war er jet an bie neu geſchaffene An 
Inüpfung durch ſeinen Sohn gebunden, und wenn vorausfidtlid 
der Kampf in Oberitalien —J hitziger als bisher entbrannte, I 
war ber Kaiſer gerabezu aufgeforbert, bort den Hauptvertreter feint 
Sache, feinen in Briren vor bald zehn Jahren aufgeftellten Paplı, 
nicht fallen zu laffen; die Zumuthung, als Preis jener Ausföhnun 
Clemens III. aufzugeben, Tonnte er noch weniger al3 zuvor id 
jefallen laſſen. Aber außerdem mußte er ſich gemöthigt fühlen, 
fat ſelbſt wieber in eigener Thätigfeit, nicht bloß durch feinen jungen 
Sohn, dieſer italienischen Dinge fih anzunehmen, nachdem a 
wieder ſechsthalb Jahre in Deutfchland geweilt hatte, feinen britim 
Zug über die Alpen anzutreten. 

Zwar wurben zunächft noch die vorher begonnenen Unter: 

ee ) im Anfang des Jahres fortgefeßt. In Speier, w 
einrich IV. den Erzbifhof Hartwig von Magdeburg, die Bijdät 
Konrad von Utreht und Benno von Meißen in feiner Umgebung 
hatte und am 14. Februar der Meißener Domkirche eine Schenkung 
machte?) und dann fünf Tage fpäter einige namentlich aufgeführt 


2 5C Botı wm muben ben geiffiäen Bürfen nach di Aid - | 
t. wo neben ben geiftlichen Fürſten rei lach — 
erſter Wicbertus als Snterbenienten genannt find, betrifft daß Lehen ein | 
miles marchionis Heinriei (von ber Sftmark) im Burgart Nimacen | 
(Mocau) und eine villa Wircani (Dürrweißichen), sita prope flurium Gau # | 

! 

! 
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Yuben ber Stadt und ihre Genofien, auf das Erſuchen bes Biſchofs 
Huzmann, unter Ertheilung za reicher Freiheiten, in feinen Schuß 
nahm®), fand nochmals eine Zufammenkunft wegen des Friedend- 
ſchluſſes ſtatt; aber wieder brachte fie feinen Erfolg*). Seht ſetzte 
der Raifer wohl alsbald die Rüftungen für den Kriegszug nad 
Italien, gegen Mathilde, in das Werk. Denn fon hatte zwifchen 
dem jungen elf, ald dem Gemahl der Gräfin, und ber italienifi 

Anhängerfchaft des Kaiſers der Kampf angefangen. Nach einer 
Heintich IV. abgeneigten deutſchen Nachricht hatten aber die für 


regione Thalaminci in comitatu Heinrici marchionis. Wenn unter Wicbertus 
Zipreht von Groitſch gu verftehen if, fo fand, gegenüber den Bd. III, 
6. 392 (n. 168), behandelten Greigniffen, wo Heinricus Misnensis marchio — 
it gewiß in irriger Vorausnahme des Titela marchio — ald Wiprecht's 

‚er exſchien, eine Berföhnung Wiprecht's mit Heinrich flatt, wie Pole, 
Die Markgrafen von Meißen und das Haus Wettin, 246, freilich in Berichiebun 
der chronologiſchen Verhaͤltniſſe, wie fie, 1. c., angenommen wurden, hervorhebt. 
®) St. Boo2 — auch bei Hilgard, Urkunden zur Geſchichte der Gtabt 
Speyer, 12—14, ſowie Zeitichrii ix BGeſchichte ber Juden in Deutjchland, I 
(1887), 197—142 — if ala verfälfcht anzufehen, in’ einer zu Ungunften ber 
Inden gehenden Richtung interpolirt. Das geht aus ber Vergleichung mit der 
duch Biichof Huzmann 1084 den Speiter Juden ertheilten Urkunde (Gilgard, 
L % 11—12) herbor; die Abweichungen in den Beftimmungen über die Schuß ⸗ 
berrlichteit und Gerichtöbarkeit der Juden zeigen das Bekreben, Rechte bes 
Kaifers auf den Biſchof zu übertragen. Höniger_gab, in der citirten Zeit 
Kheift, die duch, Transſumpt in eine Urkunde Griebrich"s I. — VIIL Id. 
April. 1157 — Hinübergenommene Beitätigung biefed Privilegs Heinrich's IV., 
für die Wormfer Juden, heraus und vertrat dabei, 1. c., 144—151, die Anficht, 
daß dieſes — allerdings eben nicht in feiner urfprünglichen Faffung überlieferte — 
Bormfer Privileg älter, ald das Gpeirer, und als deffen Grunl Tage anzufehen 
i. Dagegen fuchte Brehlau, 1. c., 152—159, die Priorität "&heirer 
ripilegs zu_derfediten. Gr wies darauf hin, daß basjelbe — Pollfzeiheit, 
freiheit von Einguartierung, von Lieferung von Pferden und ähnlichen Leiftungen, 
uk der Religion, Sicherung ber geristlichen Gebrauche, namentlich Bes 
freiung vom Gottedurtheil, von Schlägen unb Haft, eigene Gerichtäbarteit, 
andere Bergünftigungen — nit ber Speirer Jubenichaft als folder, ſondern 
bloß an quidam Judaei, die dann genannt werden, und deren sodales gegeben 
worden ſei, uud fieht als deſſen Vorlage, beſonders wegen der Erwähnung ber 
mancosi — im leßten Sep: nullus ab eis exigat vel mancosos vel palefredos 
vel ium (biegegen erklärt fich Feumer in ber zweiten Auflage von Waiß, 
Teuikee Wert-Geihe v, 42, m. Sin Trolingilße Usfanbe für ein 
italieniiche Yubenfamilie an, des duch Thietmar, on., Lib. II, c. 12 
(88 II, 765), al um die Rettung Otto’3 IL. verbient erwähnten Calonimus — 
m St 2902 iſt der erfte genannte Petent Judas filius Calonimi —, ein Ger 
Köleht, das dann eben infolge beflen vom 10. zum 11. Jahrhundert nach 
Pratfhland hinübergekommen %ı und dem Ottonen und Salier ben alten 
rief beftätigt hatten. Stobbe ſprach fid, 1. c., 205—215, gegen Suehlaus 

en im 


hr I, 50), | berbinben, maß 4 
Ave. van Der Sage bes Dinge Beim, Wengang Geimeid'& IV. reiten: Pace 
(8. 7, 189, 
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den Raifer Kämpfenben den Kürzeren gezogen und nur durch das 
Dazwifchentreten der Gräfin bis zum ofefehe — dem 21. April — 
einen Waffenftillftand erlangt®). Heinrich IV. brad ſchon in der 
Faftenzeit, im März, nad) Stalien mit Heeresmacht auf®), und am 
10. April weilte er in Verona. Da wurden dem Klofter St. Im 
IH früher beftätigte Befigungen, mit einer Erweiterung, neu be 
ftigt, und dabei trat auch eine andere Befegung ber Kanzlei für 
Stalien hervor. Jener Biſchof Ogerius von Jorea, der ſchon 1088 
dem Sohne König Konrad als Kanzler in Italien gedient hatte, 
nannte fi jest als folder neben Erzbiſchof Herimann von Eöln, 
als dem Erzlanzler”). 
apſt Clemens III. hatte inzwiſchen nach feinem Weggange 
von Rom fich nad Ravenna zurüdgezogen®), und es ift faum ju 
bezweifeln, daß er in biefer Zeit des Frühjahrs auch das Schreiben 
an ben Metropolitan Baſilius von Kalabrien richtete, in dem er 
fich über den Stand feiner Verhältniſſe in einer Feineswegs hof: 
mungslofen Stimmung ausſprach. Ganz beſonders wurbe mit großer 


&) Bernolb, Chron., vebet Hievon noch a. 1089 in dem Zwiſchenſahe der 
ob. 6. 274 in n. 63 eingeichobenen Stelle: Qui (sc. excommunicati) statim 
maritum eius (sc. Mat lie) impetere voluerunt; sed cum ei resistere son 
Dossent, treuvas ab eo usque in pascha per interventum conjugis eius (sc. 

'elfonis) impetraverunt (SS. V, 449). - 

*) Nur ganz tue Erwähnungen bringen bie Würzburger Chrenit: 
Imperator Itallam p ie (1. c-), ferner Annal. August.: imperator in Italiam 
cum exercitu proficiseitur, Gigebert, Chron.: Heinricus imperator ad de 
bellandos adversantes sibi Italiam reppetit, baum tolf mit der Beifügung: 
ibi fere_per Septem annos moratur, eingehenber, oh in ganz falfchen Ju: 
jemmenbany und mit von vorn herein fehlerhaften Ausfagen über den Berlauf 

ie Vita Heinrici IV. imperatoris, c. 7: Quod (sc. Gregor’ VIL Tod) ubi 
imperatori compertum est, iterum adversus Romam exercitum promorit: 
sedi in Italiam veniens, cum legatia Roma pactum pacis ferentes occurrerent, 
et cum inimici retro moliminis fama sequeretur.... rei est (88. II], 
138, VI, 366, 207, XII, 276). Wo ber Liber de unitate ecclesiae conserrands, 
Lib. II, c. 26, biejes Zuges gedenkt, der tertia profectio, jagt er, biefe ki 
iecipue contra Mathildam, fautricem Hildebranti papae, geiate ‚gerochen 
MTibeih de lite, II, 263) In Stalien beginnt hier Zonigo, Vita Mathildis, 
Lib. II, von c. 4: De tertio adventu regis Heinriei in Italiam (etc.) au, fine 
eingehende Darftellung, v. 448 ff.: Cum bis quinque ($rrtfum) quasi transirent 
jam simul anni rex quod Italia discesserat, armat equina dorsa viris, 
jarans per septem tempora supra Mathildis terram „persistere pace neglecta 
Castra vocat densa, descendit ad Itala regna. Tercius et mensis foliis 
florebat et herbis (ER. AI, 388 u. 389) Dergl. zu dem folgenden Abjcmitt 
bes Lebens be Kailers Rich. Sileeshagen, inrich IV. von 1090 bis 1092 
(Biffert. von Jena, Potsdam, 1876), wo bejonderd die Kämpfe um Mantue 
eingehender berüdfichtigt find, 16-22. 

St. 2903 ift eine Betätigung ber Verfügung von St. 2860 (vegl. 
®b. III, ©. 569, mit n. 58), mit einer Zeifügung über ein weiteres castrum, 
ba8 dem Klofter zugetviefen worden fei. Auf St. 2903 ift bie unedhte Nrfane 
gimiss 1. von 1046, St. aufgebaut. Dergl. über Ogerius all 

anzler Rontab’3 ob. ©. 191 in n. 1. 

®) Aubeus, Historiaram Ravennatum libri X, Altera editio, jagt, Lib. V- 
von Elemend III: hic (sc. Ravennae) multas ipse confecit tabulas, dum renorato 
jure emphyteutico possessiones multis tribuit, easque tabulas asgerit acripus 
anno sexto et septimo pontificatus Clementis (Ed. Venet., 1589, 314) 
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Zuverfiht auf die baldige Ankunft Heinrih’3 IV. bingemiefen: 
diefer werde raſch herabfteigen und Alles auf das befte ordnen. 
Denn allerdings habe ſich neulich gegen bie römiſche Kirche ein 
Schisma und eine Ketzerei von Einigen erhoben, die einen aus den 
Ihrigen — Urban II. if gemeint — genommen und als Lügen- 
vopft aufgeftellt hätten. An Herzog Roger, Robert’3 Sohn, oder 
an einen anderen in Stalien weilenden Franzoſen will er gar nicht 
f&reiben, ba er fie als feine Feinde kenne, obſchon er felbit ja nur 
Frieden und Eintracht halten wolle. Dann ſprach das Schreiben 
noch von jener 1089 in Rom abgehaltenen Synode, wie damals 
die nicht zu Clemens III. haltenden falſchen Cardinäle und Ketzer⸗ 
führer mit allen ihren Gefinnungdgenofjen verurtheilt und aus ihren 
Würden entjegt worden feien?). 

Nah ber Ankunft des Kaiſers in Italien verfügte fih nun 
auch Clemens III. an defien Hof. Heinrich IV. hatte nach feinem 
Vorrüden in ber Hauptſache günftige Sefahrungen gemacht. 
Wenigſtens wurde in Augsburg als Nachricht, die man aus Italien 
erhielt, aufgezeichnet, daß der Empfang von Seite der Fürften bes 
Landes ein freundlicher geweſen fei; ber Kaifer habe Städte er- 
obert und verbrannt, größeren und Heineren Burgen feiner Gegner 
das gleiche Schidfal bereitet "°). Ganz beſonders richtete Heinrich IV. 
feine Anftrengungen gegen Mantua, den nördlichſten wichtigen Plag 
ber Befigungen der Gräfin Mathilde, wo bedeutende, eng sulammen- 
hängende Landſchaften derjelben zu Gebote flanden, fo daß alfo die 
hier angerichteten Dermütungen die Seinbin ſchwer zu treffen ver- 
mochten. Bon Mantua felbit galt, daß die volkreihe und wohl- 
habende Stabt dur ihre Lage mitten im Waſſer ſchon an fih 
wohl vertheidigt fei, und wenn auch eine Mauer fehle, jo fei doch 
dur die die Stadt umgebenden Pfahlreihen ein genifier Schutz 

egeben. Mathilde weilte in ber Mitte des Jahres ſelbſt, mit ihrem 
jemahl Welf, in Mantua, als der Kaifer feine Zelte zur Bes 

Ingerung ber Stabt aufgefchlagen hatte und ihr hart zufehte. 
Mitten in den ſchweren Vedrängnifen, die auf die Bürger gewälzt 
waren, ſuchte fie am 27. Juni deren gute Stimmung durch ur- 
kundliche Gewährung ihr vorgelegter Bitten, daß wegen der treuen 
Dienſte und ber zu erwartenden gerechten Gefinnung der Einwohner 
alle gewaltfamen und nicht gejeglihen Auflagen und Eintreibungen 
firten aufhören follten, für fi zu ſichern. Aber ebenfo wurde 
ie Sorge für Ausftattung der Stadt mit Lebensmitteln in Bedacht 

ggrommen zumal als fi die Gräfin aus Mantua binmeg in bie 
‚ge begeben hatte?!). In ber Umgebung von Mantua dauerten 





Das ift das fon ob. 6. 266 in n. 39 erwähnte Schreiben in 
gricchiſchet Eprace, J. 5926 a (Pitra, Analecta novissima spieil Solesmens., 
Altera continuatio, 1 — 1885 —, 479 u. 480) 

10) Annal. Augast. (I. c.). 

=) Die gleichen Annalen fahren fort: loca Mantuanorum finibus ad- 
Jjacentia vastavit, toto aestivo tempore Mantuam rebellem obsedit. Mehr all 
gemein berichtet Bernolb: Welfo dux Italiae multa incendia et deprasdationes 
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die Kämpfe gleichfalls weiter, und beſonders brachte Heinrich IV. 
bie oberhalb der Stadt am Mincio liegenbe Burg Rivalta zu Falle. 
Noch am 26. Juni hatte er vor berfelben fein Lager, und eben da 
war fein Papſt an feiner Seite, neben dem Kanzler Bifchof Ogerius 
von Jorea und Biſchof Konrad von Utrecht. Heinrich IV. belohnte 
an diefem Tage den Bifhof Milo von Padua, für feine Treue, 
indem er die ganze Stabt Padua mit Allem, was dazu gehörte, 
was zur faiferlihen Gewalt zählte, insbefondere aud mit ben 
Flüſſen Retrone und Brenta und den an benfelben haftenden Rechten, 
an bie Kirche von Padua übergab und nach der Feftfeung feiner 
Borgänger bekräftigte %). An die Mebergabe von Rivalta ſchloß 
fi) danach noch diejenige von Governolo, ein Verluft, der wohl für 
Mathilde noch empfindlicher war, weil biefe wichtige fefte Burg, 
nahe dem Einfluffe des Mincio in den Po, auf dem Wege zu ben 
füblih von dem Strome liegenden Hauptbefigungen des Hauſes 
Canofja ſich befand "®). 
r Heinrico rege hoc in anno Longobardiam ingresso patitur; sed adhortata 
domnae Mathildis suae karissimae conjugis eidem Heinrico resistere et in fide- 
litate sancti Petri persistere viriliter contendit (450). Donigo redet einläßlic, 
v. 454 ff, von ben Kämpfen um bie Stabt: Urbs dominae sodam praedictae (sc. 
Mathildi) cara manebat, tempore longaevo vocitatur Mantns vero, ex multis 
rebus dives satis ac speciebus (vergl. Overmann, Gräfin Mathilde von Zuscien, 
15—19, über die Wichtigkeit der Grafſchaft Mantua für das mathildilche Gut) 
Rex cupiens ipsam, fixit tentoria eirca. Quam mox athletis de sumptibus atque 
replevit nobilis et fortis Mathildis maxime doctrix. Ipsa tenens montes, inimicos 
despieit omnes. Regis bella phalanx dabat urbi sepius atra. Exilinnt cires 
simul athletae comitissae, oceidunt, frangunt, coetum pellunt Alemannum. 
Urbs bene protecta, degebat rex procul extra; mensibus undenis obsessio 
eivibus haesit (l. c 389); überhaupt jpielt Mantua bei Donigo eine wichtige 
Rolle, und eine Reihe von einzelnen Zügen läßt fi zur &ilderung der 
Bedeutung der Stabt ſchon c. 8 von Lib. I, betitelt: Urbana altercatio inter 
Canossam et Mantuam de corpore ducis et marchionis Bonefacii (v. 597) 
entnehmen (l. c., 364 ff). Overmann, 1. c., 156, beweist, indem er die da ers 
wähnte Urkunde der Mathilde für die Mantuaner, am 27. Juni mit da 
und Markgraf Welf — Guelfo Dei gratia dux et marchio. Matbil 
gratia — auögeftellt (Serie de duchi e marchesi di Toscana, Guelfo ducs 
e marchese con Matilda sua consorte, 4143) mit vollfter Sicherheit dem 
Fr 1090 zutheilt, daß Donizo bie Anmelenbeit ber Gräfin in ber belagerten 
tabt verihweigt; erſt nachher wird fie in die montes gegangen fein. Ju der 
Urkunbe wirb Hinfichtlich der Mantuaner — nostri fideles Mantuani eires... 
quorumdam suorum concivium oppressiones relevari petentes (etc.): es wird 
gelagt: nos ob memorabilem eorum fidelitatem et servitium justis_ eorum 
proeibus annuentes omnes exactiones et violentias non legales funditus 
jeinceps abolendas et radicitus extirpandas modis omnibus decernimus & 
firmamus — ausgeſprochen: insuper illam bonam et justam consuetudinem eoe 
habere firmamus, quam quaelibet optima civitas Longobardiae opinet 
18) St. 2904 nennt ald Actum: apnd castrum Rivalte, und Donizo jagt: 

v. 466: Tunc Ripalta quidem menses os (sc. die in n. 11 genannten menses 
undeni) traditur inter 4 c). Die Urkunde erweist fi; beſonders ſchon in 
ihrer eigenartigen Einführung gleich im Anflug an ben Titel: argumentum 
ietatis ad decus et comodum ecelesiae Pataviensis et civitatis, dann in ber 

ng, auögefühzten Arenga unb anderen einzelnen Erſcheinungen als ein Wet 
bes Dictatord Adalbero C, der aljo den Raller wieder nach Fallen begleitete. 

2 Donigo, v. 467: Traditur et turris Gubernula regis alumnis (L c} 

Nieber Governolo vergl. Overmann, 1. c., 16 u. 17. 
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Urban II. hielt fi, während in Oberitalien in ſolcher Weiſe 
gelämpft wurbe, noch fortwährend in Rom auf, von mo aus er in 
allen vier erften Monaten Befehle ausgehen ließ). Einen Erfolg 
ſtellte die durch feine Legaten in Touloufe zu Afingfien abgehaltene 
allgemeine Synode von Bifhöfen verſchiedener Länder dar, be- 
ſonders auch darin, daß auf die Bitte des Königs Alfonfo VI. von 
Caftilien durch eine dorthin abquorbnenbe Geſandtſchaft in deſſen 
wieder eroberter Hauptſtadt Toledo die chriſtiichen Einrichtungen 
hergeſtellt werben ſollien *). Aber auf bie Länge mochte doch der 
Bapft, angeſichts ber Verftärkung der Machtftelung des Kaifers in 
Dberitalien, Furcht zu hegen beginnen, und fo verließ er in ber 
zweiten Hälfte bes Jahres abermals Rom und begab fi über 
Einueffa nad) Salerno und Capua, alſo neuerdings unter den Schuß 
der normanniſchen Waffen !). 

Daß befonder3 in Oberitalien die Leidenfchaften neuerdings 
eine furchtbare Steigerung erfahren hatten, geht aus dem ſchauer ⸗ 
lien legten Schidjale eines ber eifrigften und angriffgluftigften 
Vorfechter der Pataria, des Biſchofs Bonitho, der ſchon längft Sutri 
hatte verlaſſen müſſen und, wie erwähnt, feit dem Anfang ber 
Regierung Urban’3 II. in Piacenza untergebradht worden mar, 
hervor !7). Bonitho hatte noch feither eine lebhafte Tätigkeit als 
Kämpfer für die Sade, die er in feinem „Buch an den Freund“ 
geführt Hatte, fortgejegt. Bon ihm murbe im Jahre 1089 eine 
Streitſchrift, die nicht mehr vorhanden ift, betitelt „Gegen den 
Edismatiter Hugo” — dad will wohl fagen, gegen Hugo ben 
Beißen, Bischof von Paleftrina —, veröffentlicht, in der er augen« 
Sheinlih die allerneueften Vorgänge, aus Urban’s II. Zeit, in das 
ht zu fegen fuchte!®). Weiter widmete er dem Prior Walter 
des Kloſters Leno eine kleinere Abhandlung „Ueber die Sacramente“, 
und dad große kanoniſtiſche Werk Decretum, in zehn Büchern, von 
denen das vierte geſchichtlichen Inhaltes ift und eine Ueberſicht ber 
Reihe der Päpfte enthält, gehört gleichfalls noch dieſer legten 
Lebenszeit an!?). Sept aber, ald die Bewegung für und gegen den 





“) J. 5427 (10. Januar) ift das erfte, J. 5485 (16. Juni) das lehte biefer 
Etäde aus Rom. 

") Das ihlt Bernold (1. c.) 

9). , vom 7. October, ift aus Salerno, J. 5438 und 5439 — 
vom %4. unb 25. November — aus Gapua. 

27) Bergl. zuleht ob. ©. 201. . 

’) Bonitho ſprach jelbft in jeinem Decretam, Lib. IV, c. 109, von dieſem 
®ede: Urbani vero tificis acta et de eius victoria (b. h. jedenfall die 
3b. 6.269 fi. behandelten Greigniffe in Rom von 1089), si quis scire voluerit, 
legt libram, quem scripei in Hugonem scismaticum, et ibi inveniet ad 

im lucidata quae voluerit (9. Mai, Novae patrum bibliothecae Tomus VII, 

h, 48), dann wieder im Libellus de sacramentis: Qualiter vero (Clemens) 
Primus sit per electionem Petri et tertius in gradu, si quis gnarus esse 
it, legat librum, quem scripsi in Ugonem scismaticum, et ibi inveniet 

ad plenum dilucidatum (Wuratori, Antiquitates Italicae medii aeyi, III, 602). 

!) Der Libellus de sacramentis fteht an der in n. 18 erwähnten Stelle, 
-604, abgebrudt. Das Decretum ift in Excerpten durch Mai beröffent» 
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Kaiſer durch die lombardiſchen Städte ging, wurde auch Piocma 
beftiger durch biefelbe erſchüttert. Bei einem Zufammenftoß, der 
ifden den kaiferlich gefinnten höheren Ständen und der patariniih 
idenſchaftlichen Vollsmenge in der Stadt ſich ereignete — na 
den örtlichen Nachrichten verftanden es die Adeligen, die unbefonnen 
auf einem Ausfalle plundernd ſich zerftreuenben ftädtiichen Maſſe 
an ber Mauer von ber Stabt auszujhließen und fi Pieces 
zu bemädtigen —, wurde Bonitho am 14. Juli von feinen 
geimmighen einben überfallen und graufam zum Tode gebradt. 
em Führer ber Friebensftörer, der ohne Zweifel gerabe burd feine 
fegung in Piacenza dort die Wuth bes Kampfes neu erhigt 
tte, wurbe in wilder Rache furchtbare Marter zugefügt, bie feinen 
od zur Folge hatte. Im Umfreife des Biſchofs Gebehard und 
unter den ſchwäbiſchen Streitern für die Sache Urban’s IL wurde 
der Tod des Biſchofs als das Ende eines für feine Treue gegen 
ben heiligen Petrus gefrönten Blutzeugen gefeiert *°). 

Während des ganzen Sommerd dauerte bie Belagerung 
Mantua's durch den Kaifer noch immer fort. Allein Mathilde 
ließ fi) dadurch nicht einſchüchtern; in jeder Weife ſuchte fie durch 
Ermuthigung der Bürger ber Stadt diefe in der Treue zu beflärten, 
bie Vertheidigung zu fräftigen, und obfchon die Bedrängniß ſchon 


Monate hindurch gedauert hatte, war Heinrich IV. bis zum Ende \ 


licht — vergl. n. 18 —, 1. c, 1-75; ber in n. 18 mitgetheilte Gaß ſchlichi 
die Aufzählung ber Päpfte in Lib. IV: De excellentia Romanse ecclesise ab. 
Bonitho jelbft bezeichnete im Epilog des Decretum bad Werk ald breris sc 
compendiosa dictatiuncula ex sanctorum patrum autenticis canonibus. 
#0) Bom Tobe Bonitho’3 fpricht beſonders eingehend Bernolb, zwar 
a. 1089: Bonizo piae memoriae Sutriensis episcopus, set inde pro fidelitate 
sancti Petri jam dudum expuleus, tandem post multas captiones, tribulationes 
et exilia a Placentinis catholicis pro episcopo recipitur; set a seismatict 
eiusdem loci_effossis oculis, truncatis omnibus pene menbris martirio 
coronatur (449). — lung Bin mgaben, ann die Bebetan enthält, 
wie Overmann, Neue Archiv ber jaft für Se 
—— in ber ob. 6. 16 


jrübner, Benzo von Alba, 149151, widerlegt erſtens bie gay, 
Beweisfährung Eauer’?, Bartöungen aur beutihen Gefchidhte, VII, AB, 
488, dab Bonitho zwar 1089 — nicht zu arg — mißhandelt worben fi, abet 
bis 1114 wahrſcheinlich gelebt habe, und 


Annal. Placentini Guelfi, a. 1090, von einer heftigen Entzweiung in Biecep, 
einem Rampfe zwilchen milites und populares, abet iferh 
und patarinüicen Bertfeibigern bes Pincenza aufgenötßigten KBikhofß Borithe 

S. XVII, 411 u. 412), zu biefer Gewaltthat heranzuziehen. Das Jahr dei 
in Oberitalien wieder beginnenden Higigen Kampfes läßt ſich ja am befirn old 
basjenige biefes Ereignified erflären. . 
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des Jahres feinem Ziele noch nicht viel näher gerüdt*!). Gr ſelbſt 
verließ das Lager vor Mantua und begab fi nad) Verona, wo er 
ſchon Ende November fi befand und aud das Weihnachtsfeft 
feierte *®). Dann aber war er am 31. December in Padua an« 
weſend *). 

Für Urban II. war es ohne Frage, zumal ba er gerade neuer⸗ 
dings gezeigt hatte, wie ſehr er der Anlehnung an die Normannen 
beburfte, eine peinliche Einbuße, daß der gan von Capua, Jor⸗ 
danus, der beſonders dem Vorgänger, Papft Victor III, hingebend 
fih als Helfer erwiefen hatte), am 20. November in Piperno 
farb — in Monte Caffino fand bie Beifegung flatt —, worauf 
alsbald in Capua eine ftarfe Bewegung hervortrat und die Stellung 
des Sohnes und Erben Richard gefährdete”). Eben jegt hatte 
der Papſt fi nad) Capua begeben, wo er in den Tagen nach dem 
Gabe des Fürften genannt ift und wohl bis zum Ende des Jahres 

lieb?). 


2) Donizo fährt nach der Erwähnung ber Uebergabe von Governolo 
(a. 13) fort, v. 468 ff.: Non famulam Petri (sc. Mathildim) mutant discriming 
secli; civibus at multos mandat sepissime sumptus, servent utque fidem, 
rogat hos ‚permazime cives. Cui cives vere se mandant esse fideles (l. c.). 
#) Chron. Gozecense, Lib. L ſpricht von dieſem Aufenthalte, c. 23, bat 
der für das Bisthum Naumburg neu gewählte Mbt Friedrich (vergl. unt. bet 
2. 40) protinus ad regem Heinricam quartum pro investitura properavit. Hic 
eo tempore apud civitatem Bawariam et Longobardiam dividentem morabatur, 
juae Latinis Verona, a Teutonicis Berne nuncupatur (: bier folgt ein höchft 
ertenswerther Excurs des Autors, der —— Ftiedrich s Begleitern 
unter ben idonese ... personae assumptae gezählt hatte, über die Stabt als 
Gründung des Theodericus quondam rex Hunorum, deren Lage, da Ampfis 
teater: domus Pergrandis quae Romuleo theatro mire assimilatur), und 
©, baf Heinrich IV. wirklich da getroffen wurde, aber unmwillig gegen bie 
Qittfeller war: a festo beati Andreae (30. November) usque ad natiritatem 
Domini mußten fie hier warten (SS. X, 149) 
*) St. 2905 ift ein Blacitum, betreffend bie Vogtei des Kloſters St. Peter 
Padua, ald ‚Beimid IV. in civitate Patavi in curte episcopatus zu Gericht 
5 in Anweſenheit des Biſchofs Milo, von 7 judices, 3 legis periti, bes 
ifacius comes und weiterer Perfönlichteiten. 
FF] Vergl. über biefe Beziehungen bed Jordanus zu Victor III. ob. ©. 179 


%) Lupus Protofpatarius fegt den Tod zu biefem dh: an, dagegen bie 
Cavens. a. 1091: Jordanus princeps obiit, et Capuani revellaverunt, 
mägrend die an fie fi anlehnenben Annal. Casinens. das erfte Factum a. 1090, 
daß zweite a. 1091 bringen (SS. V, 62, III, 190, XIX, 307). Ginläßlicer 
it Petrus, Chron. monast. Casin., Lib. IV, c. 10, vom Tode und ber Bei⸗ 
ing des Jorbanus: Capuani autem ubi mortem principis agnovere, contra 
Riebardum Jordani principis filium eiusque matrem conspirantes Capuanae 
vitatis munitiones capiunt Normannosque omnes urbe depellunt (SS. VII, 
4, Den Zobestag nennt das Emortuale monast. Cassinens. (Muratori, 
rer. Italic., Y, 76) on ber Auflehnung ber Sapuaner ſpricht auch 
Bemolb, a. 1091: Capuani Nordmannos de Capus expulerunt, quibus jam 
tempore sub pluribus apostolicis et regibus subjecti fuerunt. Unde et 
Nordmanni 08 circumquague nsque ad murum civitatis praeda et incendio 
derastaverunt (451). 

*) Bergl. in n. 16; I. 5441 — vom 23. Januar 1091 — iſt gleichfalls 

noch aus Gapua gegeben. 
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jeinvih IV. hatte, als er das deutſche Reich im Fruhjaht 
verließ, dem Anfchein nad} eine gewiſſe — für eine Vertretung 
feiner Herrſchaft getroffen, wenn es aud nicht leicht zu erfehen ik, 
wie weit biefe Anordnungen für eine Statthalterfchaft, fei es auf 
einzelne Teile des Reiches, ober weiter, ſich ausdehnten; dem Pfalz 
grafen Heinrich von Lothringen war nänilich, nad einer Urkunde 
von 1095, die Stellvertretung im Reiche in bes Kaiſers Abmweien 
beit anvertraut?”). Aber in keinem erkennbaren äußeren Vorgange 
trat während der Jahre, wo ber Kaiſer fern war, eine ſolche Ber 
weſerſchaft hervor. 

Das erfte Jahr, innerhalb deſſen Heinrich's IV. Weggang nad 
Stalien fält, weist insbeſondere eine Reihe theilmeife wichtiger 
Veränderungen infolge von Tobesfällen auf dem Boden des deut 
ſchen Reiches auf. 

In den oberdeutſchen Gebieten war zunächſt für Schwaben ber 
Tod des Jungen Berchtold von Rheinfelden, des Sohnes des 1080 

eftorbenen Gegenfönigs Rudolf, weniger an fi), als durch bie 

olgen, die er haben mußte, von Bedeutung. Berchtold mar fteld 
weniger durch fich felbft, al durch den Gegenſatz zu Heinrich IV., 
den er in ſich darftellte, und durch die Anlehnung an die Zähringer, 
ohne die er ſich freilich gar nicht behaupten konnte, in feiner 
ſᷣwãbiſchen Gegenherzogsgewalt in Betracht gelommen. Jedt nahm 
ihn am 18. Mai der Tod in den blühendften Sapren hinweg. Durch 
dieſes Erlöfhen des Haufes Rheinfelden erlangte der Gemahl der 
Schweſter des Verſtorbenen, Agnes, der Zähringer Berchtolb, bad 
anfehnliche Erbe des Schwagers zumal auf burgundifchem Boben, 
fo weit der Kaiſer nicht über diefe Befigungen gegenüber Rudolf, 
als über das Eigenthum eines Geächteten, ſchon früher anderweitig 
verfügt hatte, und ganz befonber3 war nun die Zeitung ber ganzen 
Heinrich IV. und dem ſtaufiſchen Herzog von Schwaben entgegen 
wirfenden Kräfte endgültig in bie Hand Berchtold’ gelegt *°). 


9) Allerdings nur ein einziges Zeugniß, und dieſes exit von 1095, eine 
Urkunde für Gchternadh, ſpricht vom dompnus Henricus palatinus comes, ei 
& domino nostro gloriosissimo imperatore augusto H. in Italia exeratum 
ductante imperii commissae sunt habenae ( Urtundenbuch zur Geſchichte der 
jegt die preußiſchen Regienmonbegiete Goblenz und Trier bildenden mittel 
sheinifehen Zerritorien, Il, 22). Aber Waiß, 1. c., VI (2. Aufl), 288, 0.4 
nimmt bie — und zwar nicht bloß etwa für das betreffende oder 
für Lothringen allein, an. Dagegen erwähnt eine andere Ausſage, von 10%, im 
einer Urkunde des Bilchofs Hermann von Me: regnante Domino nostro Jesu 

isto, imperante Heinrico tertio cesare Romanorum nobilissimo, monarchiam 
autem regni tenente duce Theodorico, comite Folmaro, judice 
cum regnum et sacerdotium a se invicem dissiderent et idcirco tam mundans 
gun ecelesiastica miserabiliter fluctuarent (Mauriffe, Histoire des — 
ie l’6glise de Metz, 377—880), nur bie herzogliche Verwaltung in 
a ——— 
gt mil ie i lothring! of ia au 
von Sau — 2— it a Hr sicht aus air das ae 5 ah 
jerchtold's Tol u jernolb:: Giſchof Hermann von uni 
Berthaldus dux Alemanniae, Fire Ruodolfi regis, in fidelitate sancti Petri 
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Ein zweiter Herzog eines oberdeutſchen Gebietes, dem aber fein 
Gegner gegenüberftand, ſtarb in Kärnten, am 13. Mai, ber Eppen- 
feiner Liutolb, den Heinrich IV. zur Zeit feines erften Zuges nad 
Stalien dem Vater Narkward ald Nachfolger gegeben hatte. Der 
ſchwabiſche dem Verftorbenen. als einem Ercommunicirten nicht 
günftige Berichterftatter ſcheint ben plöglich eingetretenen Tob als 
eine Strafe des Himmels für eine gegen alles Recht eingetretene 
Eheſcheidung und Neuvermählung Liutold’3 angefehen zu haben, 
die der Kegerführer Wibert zugegeben habe. Eben diefe Ausfage 
widerlegt am beften die von anderer zwar jonft glaubwürdiger Seite 
lommende Nachricht, Liutold, der Bruder des Satriarden Udalrich 
von Aquileja, ſei zuletzt noch mit hochverrätheriſchen Plänen gegen 
Heinrich IV. umgegangen. In Kärnten folgte als Herzog auf 
Xiutold deſſen Bruder Heinrich; dagegen famen danach die Maren 
rien und Krain, jene an Poppo, vom Haufe Weimar-Drlamünde, 
den Sohn bes 1070 verftorbenen Markgrafen Udalri von Iſtrien 
und Krain, dieſe aber an bie Kirche des eben erwähnten Bruders 
des neuen Herzogs, des Patriarchen Udalrich *9). 

Höhft empfindliche Verlufte ftellte für die Sache Urban's II. 
und der fireng kirchlichen, kaiſerfeindlichen Kreife auf deutſchem 
Boden das Wegfterben zweier geiftlicher Fürften dar, der Biſchöfe 
dermann von Metz und Adalbero von Würzburg. 

Der nad langer Abwefenheit zu feiner Kirche zurüdgeführte 


Majo mense diem extremum clausere magnumgue merorem catholicis et 
exultationem scismaticis reliquere (450: in feinen Notae necrologicae ber 
Zodestag 15. Kal. Jun., Necrol. Germaniae, I, 658), die Würzburger Chronik 
(.c), Annal. August.: Pertolfus, ducis Ruodolfi filius, morte subitanes 
moritur (l. c.) ben Liber de unitate ecclesiae conservanda, Lib. Il, c. 36: 
Anno ab i. D. 1090... Bertolt, filius Rudolfi regis quondam Saxonum, in 
ipso juventutis suae flore defunctus est (l. c-, 263). Vergl. wegen ber Rhein» 
feiber Befigungen ®b. I, &. 654 u. 655. - . 
jernold ift hierüber einläßlicher: Ex parte excommunicatorum Liu- 
toldus dux Carinthiorum inopinata morte praeripitur, cum nuperrime contra 
fis et jus repudiata propria uxore aliam superinduxerit, Guiberto quidem 
heresiarcha boc ei concedente (450), während bie Würzburger Chronit und 
Annal. Aı nur das Factum des Todes angeben. Eine ganz allein ftehende 
Raricht Hat die Heröfelder Gtreitichrift (1. c-), der Herzog fei geftorben, cum 
& ipse appeteret regnum contra imperatorem Henrichum, wa3 aber, wie bes 
fonders Bapnidaffe, Das Herzogtfum Kärnten und feine Marten im XI. Jahr- 
ındert, 72 u. 78 ausführt, ſehr unwahrſcheinlich if. Den Zobestag — 
Idus Maji: Liutoldus dux — enthalten bie Zodtenbücher des Kloͤſters 
6t. Lambrecht (Necrol. German., II, 325: ebenfo fteht Liupoldus dux im Liber 
«nfraternitatum Seccoviensis unter ben nobiles fratres nostri, 1. c., 387) 
Die Rachfolge Heinrich'8 und Ubalrich's Eintritt in die Mark Krain erhellen 
aus St. 2918 und 2919 von 1093 (vergl. bort_bei n. 2 In Iftien trat 
nit, wie Gieſebrecht, III, 793 n. 1, jagt, nach Liutold'8 Tode ſogleich Engels 
bet IL. von Gpanheim — ber Sohn bes ®b. II, ©. 230 in.n. 95, genannten 
Grafen Engelbert I. — als Nachfolger ein, fondern ‚Doppo vom Haus Zieimar, 
Drlamünde (Sohn des 1070 verftorbenen Martgra| alrich von Krain und 
Hein: —T d. IL, S. 34), auf den Engelbert II. erſt wahrſcheinlich 1104 
der 1105 folgte (vergl. Pechet lc, 75 Ma und Witte'3 Ausführung, 
hört für die Gefhicte deB Obercheind, L, 28) 
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Bishof Hermann von Met hatte fi) nicht lange der Wiederver- 
bindung mit feinem Sprengel erfreut. Es wurde ihm noch moͤglich, 
eine, wie in verfhiedenen lothringiſchen Erzählungen hervorgehoben 
wurde, durch allerlei wunderbare Enthüllungen und Vorgänge auf- 
fallender Art verherrlichte Mebertragung der Ueberrefte des Apoſiels 
von Met, des heiligen Clemens, vorzubereiten und durchzuführen; 
aber nachdem er ſchon in ber Faftenzeit erkrankt war und biefe 
Krankheit am Dftertage eine mwefentlihe Verſchlimmerung gezeigt 
batte, folgte der Tod des Biſchofs in den nächſten Tagen nad) ber 
zehn Tage nad Dftern — am 1. Mai — gefchehenen feierlichen 
Handlung: man verknüpfte fpäter in gewiſſer abergläubifcher An- 
wanbelung dieſes Ende bes Lebens mit ber neuen Beifegung ber 
eiligen Gebein. Am 4. Mai, alfo nad brei Tagen, trat 
ermann's Tob ein, und er fand in ber St. Peters-Kirche fein 
Grab. Ohne Zweifel ſchritten jegt die Wähler zu einer Neubefegung 
des erledigten Bisthums, und ohne irgendwie eine Zuftimmung bes 
ferne weilenden Kaiſers abzuwarten, erhoben fie, wie man fih 
deſſen rühmte, in kanoniſcher Wahl, einen Bruder des fpäteren 
loihringiſchen Pfalzgrafen Heinrid) III., Yurchardus oder Poppo, 
einen Geiftlihen der Trierer Kirche. Der Gewählte wurde in Metz 
empfangen, während feine Weihe fih noch länger ge 
Inbeſſen gab Urban II. am 1. Februar bes nächſien Jahres feine 
freudige im mung zu ber von Geiftlichleit und Volt von Me 
getroffenen Wahl diefes beifallswerthen Nachfolgers eines guten 

orgaͤngers“, ber jeßt „Mitbiirger der Engel“ geworben ift, zu er- 
kennen. Aber es fcheint, daß dann Heinrich IV. doch auch ohne 
längeren Aufſchub diefem von den Nechtgläubigen aufgeftellten 
Bifhofe einen Vertreter feiner Sache entgegenftellte. Das mar 
Adalbero, ein Mann hochvornehmer Abftammung, nach einer Rad: 
richt fogar ein Verwandter des Kaiſers, deſſen Eintritt als eine 
ſchwere Bedrückung der Meter Kirche empfunden murbe. 
wechſelndem Glüde ſcheinen der päpftlihe und der kaiſerliche Biſchof 
fi die Stelung in Mep ftreitig gemacht zu haben ®®). 





») Hermann’ Tob ift vera turz durch die Würzburger Chronif (1. c) 
und bie Heräfelder Streitichrift, Lib. Il., cc. 30 u. 86 (I. c., 256, 263), Annal. 
s. Vitoni Virdunens. (a. 1091) (SS. X, 526), durch Bernold etwas eingehender 
— inn. — jenannt, ferner durch Sigebert, Chron., wo aber and) dit 
üdtehr nach in (vergl. ob. ©. 248) erft hier erwähnt ift: Herimannns 
episco) permissu imperatoris a Mettensibus urbe receptus dum post 
randium liberaliter celebratum in lecto se reclinasset, mortaus inveniter 
SS. VI, 866). Ganz ausfühelid, redet Hugo von fFlavigny, Chron., Lib. I, 
don Hermann’ leyler Lebenszeit, zuerſt von ber translatio corporis beaüi 
Clementis, primi Mettensis ecclesiae apostoli et episcopi, bie in Hermann’ 
Zhätigfeit — in quadragesima infirmari cepit, et tamen ab episcopali office 
multis infirmitatem eius admirantibus, non destitit — einen groben Plaf rin 
nahm: in cha... ad vesperam gravius infirmari cepit, worauf am 1. Mei 
do bie Zranslation unter bes Biſchoſs Teilnahme gefhieht; ber Tod — 
Non. Maji — wird Bier geidjildert: oculis et manibus in coelam elevatis, 
sine ullo strepitu vocis et motu corporis quasi obdormiens spiritum emisit — 
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i Adalbero ſtarb einer biſchöflichen Ki 
Ruder ’c mod em Mal, Im Yahıe 1080, auf fe Bet mag 


crucs, mitra et pallio decoratus et his sepultus insigniis in ecclesia sancti 
Petri, hernach auch die Nachfolge: Mettenses domno Herimanno viduati 
elegerunt quendam clericum ‚em, ‚Popponem nomine, fratrem Heinrici 
comitis palatini, et absque iegio dono sola electione praeponentes eum 
aecclesiae (SS. VIII, 471 u. 472, 473). Bon Totgeingiicen Quellen reden bie Gesta 
episcoporum Mettens., in Folge der fpäteren Aufzeichnung ziemlich dürftig und 
ungenau, von Hermann’ Zobe, c. 50 (nach Erwähnung der Translation bes 
jiligen Clemens): tercio die (sc. nach der Translation) obüt (diefe Verbindung 
iber Borgänge hat aud) die Translatio s. Modoaldi, c. 6: imannum ... 
& sepulcro sancti Clementis ... quem transferebat, vix jmanibus deductum 
die tertia obiisse: SS. XII, 292)... in ecclesia sancti Petri Mettis est 
sepultus ... Obiit 4. Nonas Maji, und c. 51 von ber Vachfolge: catholici 
Mettenses terrorem postponentes imperialem, ex ecelesia Treverensi domnum 
Poponem, personam nobilem, catholicis congentientem, elegerunt pontificem, 
frrmer Chron. a. Clementis Mettense: Translatus est beatus Clemens primus 
ecclesie Mettensis episcopus a domno Hermanno episcopo, et tercia die 
translationie in pace obiit. Popo quinguagesimus secundus episcapus sedit 
in episcopatn Mettensi annos 8, Annal. 8. Vincentii Mettens. mit ber einzigen 
Angabe: Popo episcopus Metensis, Chron. s. Huberti Andaginens., c. 71: 
Interea Metensis ecclesia vidaata Herimanno venerabili pontifce, elegit sibi 
episcopum ordinandum Burchardum praepositum Treverensis ecclesiae. Qui 
sine consensu Henrici regis in civitate susceptus, Gesta abbat. Trudonens., 
wuert Lib. IV, c. 10: moriuntur ambo episcopi Herimannus Mettensis (und 
Heinrich von Lütti ipergf-au 1091 bei n. 55); imperator autem in Longobardia 
morabatur, dann Lib. V, c. 2: prevalente adversus imperatorem aecclesia, 
'Herimanno Poppo successerat, und c. 7: qui (sc. Poppo episcopus Metensis) episco- 
absque dono et consensu imperatoris obtinebat ... we dono et 
volantate Ämperatoris episcopatum Metensem intraverat, Lib. VII, c. 11: 
Topp ji Herimanno_Mettis in egisco tu canonice successit (SS. X, 
300, II, 158, VIII, 604 u. 605, X, 250, 252, 254, 269). Urban’s II. 
3. 5442 jagt, neben bie Wahl anerfennenben, den Eifer ber Meher beftärkenden 
Worten, insbefondere: Vestris quoque postulationibun assensum conferimus, ut 
vestri intersit arbitrüi, & quibus potissimum catholieis debeat episcopis consec- 
rari — und betont die eventuelle ingätigteit einer fimoniftiichen Weihe bes 
wählten als Dialon per manum Trevirensis illins dieti archiepiscopi (ndı 
Egilbert’3). €3 ſcheint, bak Heinrich IV. ſogleich Poppo in der Perſon Adalbero'8 
einen leiferlichen ‚eilgof gegeniibe jellte, wenn auch Bernold hievon, wie von 
"3 Wahl, erft bei eihe Boppo’s, zu 1093, jpricht: Metensis aeclesia 
itato episcopo, quem Heinricus eis dare voluit, ipsi sibi canonice catholi- 
cum pastorem elegere (456); e8 War ber in ber Vita Theogeri abb. s. Georgi 
& episcopi Mettens., Lib. II, c. 1, Grwähnte: Alberius quidam, ex imperiali 
oriandus, sed vita et moribus ignobilis, regis quoque partibus 
Mettensem egiscopatum invasit et per annos circiter viginti quatuor 
(oehhalb ht Dane, ie Kirche Deutfchlands unter den jächfiichen und fränkiſchen 
Railern, 992, gewiß richtig ben Eintritt Abalbero’s um an unb fönnen 
Anal. s. Vincentii Mettens., a. 1104: Adelbero quartus episcopus Metensis, 
ejectus, 1. c., umb bie Gesta abb. Trudonens., Lib. VI, c. 21: Habe- 
tunc Mettis episcopus Adelbero post Popponem, 1. c. 262, eben nur 
den Augenblie® bezeichnen, wo Adalbero nad mer) Tod wieber fi ber 
Stellung im —2 — ,) miserabiliter non tam rexit, quam oppressit 
ecclesiam (SS. XII, 486). Die Gesta episcoporum Mettens. erwähnen, c. 51, 
den. Widerftand ber Meer & en Qbalbero: Potestas imperialis alium 
sübindacere nitens, Mettenses fide firma restiterunt, et (hier find bie verjagten 
Intrasi Bruno und Walo genannt) ... sic et tercium Adelberonem non sine 
multo ac periculo suarum rerum excommunicatum deposuerunt (l. c, 
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Würzburg zurückgelehrt war, hatte er ſich ganz in fein Geburts 
land, nad) dem öſtlichſten Theile von Baiern, Eegeben, wo ſchon durch 
feinen Vater und dann durch feine eigene eifrige Sürfe je die gräf⸗ 
lie Burg feines in ihm erlöſchenden Haufes, Lambach, in einen 
Platz Höfterlihen Lebens umgeftaltet worben war. Hier, am Unter 
lauf bes Fluffes Traun, waren von Adalbero nun auch wieder die 
legten Lebensjahre zugebradht worden. Gemeinfam mit feinem nad 
Lambach eingeladenen Freunde, Biſchof Altmann von Paſſau, hatte 
er am 15. September 1089 das endlich ganz fertig erftellte Kloſter 
jeweiht. In der Kirche war von ihm die Stelle feiner Beftattung 
Phon angezeigt worden, und hier fand er jegt nach dem am 6. Detober 
eingetretenen Tode an ber Seite jeiner Vorfahren fein Grab?"). 





den B 
(feit 1095 ober 1096) anfehen, da Heinrich II. (von Zaadj) dem Sailer jo nafe 
fland, daß eine berartig failerfeindliche Stellung faum befien Bruder an 


dalbero's Tod bringt erſtlich die Würzburger Ghronit: Domnus 
Adalbero vicesimus post beakum Harchare —— Wind 


ob. 

a. i. D. 1090 obiit, fowie in kurzer Erwähnung 

263). Die Vita Adalberonis episc. Wirzib 

allerdings in Klofter Lambach geichehenen Abfa hung, Teinen großen ‚am 
i 








iscopis (d. h. Abalbero und bem von ihm herbeigerufenen Altmann ver 
& fau), worauf c. 15 kurz fließt: Secundo dein anno (vielmehr im nachte 
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‚Im Erzbisthum Salzburg ftrengte fich ber Anhang Urban’s II. 
an, in kanoniſcher Weife gegen ben kaiſerlichen Ensitöof Berchtold 
an Stelle des 1088 verftorbenen Gebeharb den Sig des Erzbiſchofs 
neuerdings zu befegen, was Berchtold nicht zu hindern vermochte. 
Alein eine Einigung fand bei biejer Neuwahl anfangs nicht ftatt. 
Aus der Kirche von Freiſing die zu dieſer Zeit in ihrer eigenen 
Mitte erfchüttert war??), zogen bie einen Wähler den Decan Adal- 
bero für Salzburg heran, während die anderen fich am 25. März 
an einen Vertreter der Salzburger Kloſtergeiſtlichleit, den Abt des 
Lloſters St. Peter, Thiemo, hielten. Diefer war in ausgeprägtefter 
Weiſe ein Vertreter ber ftrengen Auffaſſung des Möndthums, wie 
fie in Hirfau zur Ausbildung gebracht worden war. Aus einem 
auiehnlichen Beitifcien Geſchlechte hervorgegangen, war Thiemo im 

Kofler Nieveraltaih unterrichtet und in die klöſierliche Zucht ein- 
geführt worden; doch entwidelte er daneben auch auf verjchiebenen 
Gebieten der Kunft eine fehr gepriefene Fertigkeit. Nach dem Rüd- 
tritte des bißherigen Abtes von St. Peter war dann Thiemo durch 
Erzbischof Gebehard zur Leitung dieſes Salzburger Kloſters berufen; 
aber ala Gebehard vor Heinrich IV. Salzburg hatte verlaffen müffen, 
nolte auch der u nicht bleiben, und er entzog fidh der Berthrung 

mit den der Kirche, indem er nad Schwaben gi 

unter ben bortigen Mönchen in bie ftrenge von Abt Wilhel m von 
Hirſau gefi eichafene Zucht, im Klofter zu Schaffhaufen und in Hirfau 
ſelbſt, einzuleben. Nach dreijähriger Äbweſenheit war er zurüd- 
gelehrt, doch nicht nad Salzburg, obſchon der Gegenerzbiſchof 


‚Adalberone aedificatur, in hoc et ipse nunc tumulatur, 1. c., 231), Den 
Zoo enthalten auch bie Zobtend jer von Micaelbeuren au Non. Oct., 
don Abmont Fr Si. Bambrrät Non. Set von a ae ES 
IE gen St. Bla "Nor. Meerol. 6: 

».], 


€ 
rapie von Rs über Abalbero, wo 10h, bas Tepte 
t ift. 


—— In hoc anno Meginwardo et He Herimanno pro 
—— Er a — 
cives (? Feng ift ein Dorf weſtlich bei Breifing, ger gerade am Fuß 
— Weihenſtephan) in diabolicum zelum, invidia te r- 
las mulieres, quasi essent venefice hominum ei 
Pe im Weiteren folgt die Geſchichte von deren Verbrennung: SS. XIIL, EN 
Sg jichte Baierns, I, 551 u. 552, biefem Auftreten eines 
eginward, Bat, wohl ziemlich Ihwantenb fi, nach feinem 
a intich (vergl. Bd. III, ©. 120, 219, 285) vers 
iſchof PR nad), Salapurg aurücführen Hall 
b L — a dagegen 1088 ber Anzeige Urban's U. von bei FH zahl 
— t worden war (vergl. ob. ©. 195). Bonin, Die Bi 
dentichen Bistümer in ben legten, 30 Se „Seineihe W. 1077 in 15 
Ya, 1, mödte it m . Rec (in ’n 0 5 Fan n. —* a an 
jinwarb’3 Gegner für einen Anhänger miſchen 
Sache anfehen —* iR eben ber in n. 88 dur Ahle Prieingensis 
episcopus jier genannte Hermann Gy verno 
re Yahrd. d. dijq. R. unter heinrich IV.u. V. Bd. IV. 19 


mute 
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Berhtold ihn zu gewinnen fuchte; vielmehr hatte er fi nah 
Admont begeben, wo er noch, als Gebehard farb, ſich aufhielt. 
Nunmehr wurde zur Schlihtung bes in der Doppelmahl peinlih 
bervorgetretenen Zwiftes eine Verfammlung einberufen, an der auf 
weltliche hohe Herren theilnehmen follten; aber während jegt Abal- 
bero biezu herankommen ſolite, ertrank er mitten im Fluſſe an 
geraıs aller Verfammelten. Wenigftens eine fpätere Erzählung, 
ie in dem Ereignife ein deutliches Gottesgericht erfennen wollt, 
berichtet von diefem Vorgange. Alle einigten ſich jegt auf Thiem, 
und am 7. April wurde durch Biſchof Altmann, als Stellvertreter 
Urban's II., die Weihe in feierlicher Weife vollzogen, wonach de 
Papſt auch das Pallium ertheilte®®). 


®) Bernold berichtet: In Bajoaria fideles sancti Petri jam adeo coata 
scismaticos invaluerunt, ut in Salcburgensi episcopatu 1olicam ordiss 
rent archiepiscopum, quem statim religiosissimus Pataviensis episcopus & 
Urbani papne legatus cum Wirceburgensi (d. h. alſo Adalbero) et Frisingensi 
vergl. m 2) episcopis sollemniter consecravit (450), Bon ben Galzbure 
juellen jagen Annal. s. Rudberti Salisburgens : Tiemo abbas sancti Petri 
archiepiscopus eligitur, 8. Kal. Aprilis; 7. Idus eiusdem consecratus, ab 
Urbano 23 pallio honoratur (SS. IX, 774: gar kurz nur in ben Anal 
breves, I. c., 758, ebenfo Auctar. Garstense: Ordinatio venerabilis domi 
onis archiepiscopi Juvavensis, 1. c., 568). ner fällt aus ber Passo 
iemonis archyepiscopi Juvavensis nad} ben einleitenden weit — 
Ausführungen über Thiemo's früheres Leben — cc. 15 (bie in c. 3 ermähet 
Rachfe ie in St. Peter ift zu 1079 in den Annal. s. Rudberti Salisburgems.: 
Irmbertus abbatiam sancti Petri de infirmate resigmat; Thiemo succedit 
— 1 6, 778 —, geftellt, zejp. zu 1077, da — vergl. Bb. II, ©. 68 2. IM— 
glei davor von Erzbiſcho Gebehardis ht bie Rebe if) — c. 6 in * 
trat: quod videntes (sc. dad ob. ©. 217 in n. 36 erwähnte Wiedereinterien 
Berchtold”) ad quos pertinebat, ineunt, prout res monebat, consilium ordinare 
dignum gubernatorem matrici ecclesiae. In partes primo discedunt, ut ia 
negotio assolet; uti cuiusque natura et mores erant, alii bene alii secus 
consulentes, unusquisque in suo sensu non habundat A spiritalibes & 
divino sensu super ceteros homines vigentibus venerabilis abbas Tiemo ..: 
honestigsima suffragatione creatur episcopus; ali quendam Adelberueen. 
Frisingensis ecclesiae decanum, asciscunt antistitem . . . Dies colloguo 
decernitur, ubi exhibita electi utriusque presentia, in unum ex his 2 
Pacio oonsentretar ab. ommibus. Conreniunt co Pataviensis episcopa Al: 





u 
auf Welf's Namen), comites, simul de utroque ordine grandis ecclesia. & 


venerabilem Tyemonem sancti Petri abbatem in archiepiscopum constituerunt 
eique ad defensionem ecclesiae castra et munitiones episcopüi tradentes pre 
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Speier verlor in dieſem gleichen Jahre, in defien Beginn ber 
Baier ſich dort aufgehalten hatte, ſchon bald darauf — am 

2. Februar — feinen Biſchof Huzmann, der feit dem Jahre 1084 
*. Kirche geleitet gatte und babei ſich ſtets als ein getreuer An- 
hänger Heinrich's IV. erwies. Der Nachfolger, Biſchof Johannes, 
fand dem Kaiſer — nahe — daß er ihm ſogar nahe ver- 
wandt geweſen fi, iſt zwar jehr wenig glaubwürdig —, und er 
lam ohne Zweifel durch Einwirkung vom Hofe her zu feiner Stellung. 
Er war im rechtsrheiniſchen Theil des Bisthums Worms Archi- 
dialon zu Sinsheim geweſen, als ihn die Wahl traf. Den Erz- 
biſchof — von Eöln nannte Johannes ſpäter, als er zu 
Sinsheim ein Kloſter gründete, feinen Verwandten, und ohne 
Zweifel ſtammte er aus einem vornehmen mittelrheiniſchen Haufe; 
eben jene Abtei hatte er auf Eigengut im Elfenzgau geftiftet°*). 

Das Hauptereigniß vom Boden des ſäch ftiden Stammgebietes 
wer der  grmaltfame Abſchluß Des Lebens bes frechen Friedens⸗ 
örers, der — unber⸗ — Fa aaa 
erweiſenden tung gegenüber Heinri t bes Reiches 
mieworfen worden war, bes abgefegten Markgrafen Ekhert. 


iemo Bub. a aber pie Thiemo und Konrad L_1090— 
ra 3 Sabre te_b. R- Den Bealtähule am Schotten- 
', Bien, 1860) iezler, Fer & 5 amt 865), möchte jchließen, Thiemo 
38 Her von von ein, =. bi, vom Ti % — mſes bed Yun 
=“) Er Be nn erwähnt —* Wechſel in der ‚oefehung: 
Hoozmannus $} irn piscnn pus obüt, quo Johannes constituitur 
m daB iu Bohn bes fifted (ed. Reimer, Zeitſchrift für_bie Fa ige 
„ 421) ben Tobeatag (mit Angabe Schentu 
** an bie fratres); Huoseminnus piscopus t als er 4 ve 
Series ber cn Opeiner eis ss, a, 1, 319). — ſprechen die 
unten Annal. Spi : i comitis 
Ardusane, gui —æe— ep, in —SE et Enze- 
berch, et multas possessiones, —* eum de Azela, sorore Heinrici 
senioris (darunter Derpeht be ber jaffer, nach dem vorher — Heinricus 


Aline — sc. vel nigri jai an ta annis regnarit 
Sana Sam Fascalı pay Bat "Bein ins episeopi Johannis 
Spirensis frater fuit comes, et — comitissa fuit filia fratris 


ai, gue habuit Heinricum palatinum de Tuwingen, que —— 2 prole 

aruit ... Heiaricus senior contalit filio sororis sue episoops 

dım esset. Johannes — —X Sunnisheim archidi 5* — 8 
ad Wormaciam EM VII, 82). Witte, Ueber bie älteren Gra 


Spanheim — in ber o 6 in n. 69 citirten —— = SU, 
Fo unter —X ng en Urkunde des Biſchofs Johannes von 11 
über bie (otiftung ber en BE, Bern u Coloniensis archiepi 

al — temling, Ur: u 
ichte ber Biichöfe She fein anfan "pie Bermanbiichaftäverhä 
— Berg el, — — 
en ber] (ine 
ER Te Er kn ai 
— Hein 3 um an Yoharnı 
Ka Se drei Echter Hase x sb auf bie Ginfcie 
Da Ati als Tochter Cena Bar gewiß gar fein Gewwicht zu 
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Noch einen -Iegten Angriff gegen ein benachbartes Gebiet hatte 
Ekbert unternommen. Sein eigener Schwager, ber Markgraf Hein- 
rich von der Laufitz, gegen den er befonderen Haß empfand, ba ber 
Kaifer feine Mark ne n biefem zugetheilt hatte, wurde kriegeriſch 
überfalen — vielleiht richtete daneben Efbert feine Waffen auch 
noch gegen Wiprecht von Groitſch, der ihm als treuer Anhänger 
Heinri’8 IV. im Wege ftand —; allein Heinrich jagte den An- 
reifer, mit argen Berluften, in die Flucht, und jet | geilen eu 
fiöiiden Sarten gegen — 
den verlorenen Mann förmlid Jagd gemacht worben en Ebert 
batte faft allein gelafien von den Seinigen, nahe am Rorbrande 
es Harzgebirges Zuflucht gefucht, und er war, um einem Unmetter 
entgehen, im Thale des Fluſſes Selfe Schuß begehrenb unter 
das Dad einer Mühle getreten. Aber fein % wurbe verrathen; 
Leute de Kaiſers — fie fcheinen von Heinrich's IV. Scheer, 
der Nebtiffin Adelheid von Quedlinburg, die er nur zwei Jahre 
zuvor durch einen wuſten ‚günberunganug und Morbbrennerei arg 
geſchädigt hatte, abgeſchickt geweſen de fein — brangen in bes 
Gebäude ein und töbteten den jedenfalls erſt in ben beften Mannes 
jahren ftehenden „wilbeften Feind“ il ‚ie Herrn. Am 3. Juli hatte 
jo das ſaͤchſiſche Land jeinen en zurüdgemonnen; in feiner 
Stiftung zu Braunfchweig, dem St. ——— fand 
Ekbert ſein Grab. Wie ſehr der Zortang die Mitlebenden be 
ſchäftigte, wird durch die Ausfhmüdungen bewieſen, die fi) an bie 
Geſchichte anknüpften, durch die verſchiedenen Wendungen, die dem 


FI) Dad anne. de unitate ecclesiae Sonservanda, Zib. U 5 
en Greigniß: Neque diu circa Egbertum marchionem ultio divina ceme- 
Ei juoniam, cum ipse Henricho alteri Saxonum marchioni (vergl. über bi 
wulept ob. ©. 219) arma intulisset, plurimis suorum amissis victus de 
aufugit, ac deinde cum fuissent manus omnium princii Saxonise contra 
eum et manus eius contra omnes (es folgt geih bie Rachricht von Elbe’; 
sah, c. 262 u. 263) wollte Sieber, Haltung Sachſens gegenüber Her 
Y. von 1083 bis — — 47, dem Ani 


ts marc rursus —E 
— — — — sed in molendino quodam, 
antequam appropiaret, turpiter occubuit (vorher, aber don, a. 1080, ar aim 
Ka em giemlic inte] reg von, ee erften Kampfe Wiprecht's mit Etbert bie 
ee ge praediis et beneficiis praeditus, wobei aller 
dings Pr on von —— Zizensis episcopus, geſprochen wird, zu 
einem praecipuum inter huius provineiae nobiles virtutis et grobitat pre 
conium gelangt —: Sed quia virtutem laus, laudem invidia comitater, 
plerique principum illum manifesto insequebantur odio, quoniam ommis 
potestas impaciens est consortis. Proinde Ekebertus io de — 
— semulus —D — —S sum a eins nite- pa 
Imunpere: rauf ein iprecht fiegeei er Rampi 
—E (88. XVI, 42). 


Lehte Kriegäthaten u. gewaltſamer Tod d. Markgrafen Elbe. 293 


blutigen Schaufpiel angeheftet wurden. Der Schwabe Bernold be- 
llagte in bem Geftorbenen einen für bie Sache bes heiligen Petrus 

Kmgebenben Streiter; ber fpätere Verfafler der gebensbeichreibung 

jer Heinrich’ 3 IV. ” dagegen, der bie einläßlichfte, allerdings woh 
im Einzelnen nicht annehmbare Gradhlun bringt, fah bagegen bas 
Glüd des Königs bier fiegen, und er Derhertl te in unmittelbarer 
Anrede die Stätte des Todes: „Allzuglücklich und immer viel ge- 
nannt biſt Du, Mühle, zu der nicht fo jehr Dein bewegliches 
Geſchaͤft, als ber Ruhm die Menſchen zieht, —* ‚Du theils —28 
jenen Kampf erzählſt, theils erzählend mahiſt“ 


eber Elbert — vergl. über fein Alter, daß er 1068, beim Tode des 
Seid Ge. I, Karat dog 5 ben erften ——— u »b. I, 
&. 584 — und fein Lebensende iwurbe viel aufgezeichnet. tt bad 
Geigniß: ‚Eggebertus marchio de Bazonia, in cansa sanct Por a rn 
— dolo Suiusdem ee ‚de Hui lan ehe — inquam ai 
ut ajunt (vergl x Adelheid Weil —*8 wereins für 
— und —— YJal ge 
eßtmalige Erwähnu: u u fein eint Yun Jr — 1. Senat ze 
zuzui —— tal Mein _ —ã — vergl. 
Ka insidias occiditur (450) Daun ugt bie felber Streitſchrift 
(im ee tu an die Stelle in n. 35): postremio miserab migerabi Kae iliter Serie 
tagurio, ut non —8 id quod verius est, in molendino; 
Engl Tegian nobilitatis —S— bellum consummavit, quo um sibi 
marke quaesivit. ſturze Angaben haben Annal. Corbeiens.: "Ebrebertns 
in quodam molendino insidiis periit, Annal. August.: Ekkii 
in seditione perdurans, ex insidiis interimitur, Die fogenaunten Annal. Ottenbar.: 
märchio in molendinum iens ‚mbrem 0% occisus est (88. II, 7, 
, V, 8), ferner die Würzburger ;onif: Ecbertus marchio_oceisus est 
a Le) woneben etwas eingehenber Frutolf: ibertus a quibusdam impera- 
lelibus in quodam molendino par Ei deprehensus, iter 
5* fowie mit der Einfügung ber engel Chron. 3. Petri N Eirfordens. 
: Ekkibertus marchio juxta aquam que dieitur Selicha in molendino 
Pr "miserabiliter interfectus occubuit (bavam fid)_ anlehnenb 5 Gesta 
episcoporum Halberstadensium) (83. VI, 207, XXX, 357 — XXIII, 101). In 
* Bericht Sigebext’3, Chron., zählt zu der hier gegebenen Ragrict: m Baxo- 
comes, dum fideles imperatoris bello insequitur, et ipse peri- 
Fi auch bie a. 1092: Incentoribus Saxonici belli omnibus pene px 
Saxones pertesi malorum, composita inter se pace quiescunt ab omni motu 
kellorum (SS. VI, 366). Auch die Annal. meerelog. 'rumiens. merfen Ekke- 
bean me march. an (38. XIII, ). ‚Die allereinläßlichfte, vortrefflich zu leſende 
ng bietet bie Vita Heinrici IV. dmperasoris, c. 5, wo abet Icon Die 
— Süße: Urbs erat in Saxonia, quae quis fortunam regis prospero 
ire carsu videbat, in partes eius se converterat, praesumens fiduciam et ex 
leci sui firmitate, et ex regia subventione. Quod indigne ferentes Saxonum 
gu, urbem obeidione vallabant (benft da ber PVerjaffer an bie ſe —F ‚ob. 
222 erwähnte Bebrängung Duebtinbung” '3 durch im Jahre 10889). 
io vero Ekkibertus, qui spe potiundi regni intumuerat, ut se accom- 
modaret ad id quoã —S (vergl. ob. ©. 219 in n. 40, a. E), York 
** ‚Smnen 8 re ad obsidionem illam ibat, praemissaque multi 
sequebatur — zu ber Sachlage von 1090, wo Ebert bat 
ee "any —— war, —e nicht ftimmen, jo wenig als ber 
ic de eonventus procerum confusus, procinctum solvit, sic ab 
infecto negotio recessit (bagenen paßt ber allgemein ‚gehaltene 
ee Tan res regis in altiorem et feliciorem statum se cottidie pro- 
movebant; adversariorum autem deorsum vergebant, et omne eorum inceptum 
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Mit Elbert war das Haus Braunſchweig im Mannsſtamme zu 
Ende gegangen. Die jehr anfehnlien Erbgüter — Braunſchweg 
Wolfenbüttel — erbte Ekbertis Schweſter Gertrud, bie in zweiter 
Che die Gemahlin des älteften Sohnes des Dito von Nordheim, 
Heinrich's des Fetten, war?”). 

In Halberftabt war, was bei ber weitgehenden Uneinigkeit 
unter ben Wählern für den feit 10. Seheuar 1089 neuerdings e- 
—5 — Biſchofsſitz vorauszuſehen war, ſogar eine dreifache Wahl 
— Während die auf Seite Urban’3 II. ftehenden Bahl- 
—5 in Herrand, dem Abte von Ilſenburg, dem Reffen de 


turpem exitum desinebat im u jemeinen zur Bage in nach Ebert’; 
— nur daß, der Biogı Un jen gar nicht ar war, ba| 3 Rh —S 
bamaı 13 ferne in Italien hagegen ift bie Schilderung, 

ublica via, ne forte incideret in hostes — Gere — per ——— 
ıstum duxit — meridianus ardor solis ermübenb, Durft erregend — 

pl in recessu saltus solitarium molendinum conspexere — — 

— Yen ealıh (imposito scapulis suis utre) de villa potum sitientibus (We 
em 


fe —* afferret —' Mittheilung —— Sachverhalte bızh 


... qui erant — ee ren 
licet adversae ee _ ae — inmissis E zur Mühle — heitiger 


issimug, non in ade 





aux Aritif_ber Vita Heinrici IV. —e— 0, 0. maß 

an biejer Stelle bie Schilderung ber Vita, entgegen Zaflon, in ee 

ber bie Erwähnung des Regengufe durch Ar Ottenbur. für at 
ten var ſchlug. Mittheilungen bes Smfituten ‚fie Öfterreichii it 
mg. IV. 56H. Den Lobesmonat “enthält dad Registrum m 

eccl. 5. Biaeli —— In Julio anno Dim 1080 2 mar 

oceisus (Webelind, Noten zu Sinigen en Geſchichtſchreibern bed 

alters, I, 430), was Böttger, Die Brunonen, 681, n. 917, durch De 

von weiteren Braunſchweiger Bergaifien auf ben 8. präcifirt (bevgl. 682, m 9 

sine oki über ben Beranb bes Stelets nach einer Bi Belt —S herr Fr 

ien von brei Schwerthieben am Schädel). 
ve ne chweigiſche Reim ont, © v. 18%8—1831: der 


getragen in sin e) icht (vergl. v. Bisn: 
aa * Fr upb dem | den berge 
da lit bi Bruneswich); da marchreve Ehren — 


lich um „ben tapferften Helden ſeiner Zeit“, den 
Raiferd“, Trauer trägt, möchte, indem er ganz bie Elm ie 
riei IV. imperatorig zu Grunde legt, die Stelle der Mül 
ne ange d. c, 679 u. 680), und allerdings muß en 
echt ab Bu) innerhalb des Gebirgeß gefucht Werden. mi Re = on 


ann — 
Geetrüd s Ehen Sb. 1, L ©. 584 n. 3, 8. II, & 88 
2 90, — zweiten Gemahl eine 2b. I, ©. 503 (mit n. 48) Die 
Cronica ducum de Brunswick, c. 10, fa Ekbertus . . genuit Ekbertum & 
Gbertrudiı et Baire a fantoribu interfeche, 


ben (Monam. Gern. Beutidr 6 — —* 2, Böll, EEE 


runswigl 1 \ 
elgrafen don Meiken und das Haus Wettin, 209, dab be | 
Bein ehe nt an den 8b. II, ©. 34, ob., ©. 285, genannten 
a den Sohn bes 1070 verftorbenen 
ndalrich von Krain und itrien, gelangten. . 
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Biſchofs Burchard II., einen Nachfolger erhoben, von dem beftimmt 
erwarten ftand, daß er in deſſen Sinn die Kirche von Halber- 
bt leiten werde, zeriplitterte die gegenüberftehende Gruppe ihre 
Stimmen zwifchen zwei Namen, Thietmar, dem Bruder des Grafen 
Gebhard von Supplinburg, und Friedrich. Es waren vielleicht 
mehr nur Örtliche Erwägungen, als der große Gegenjat der Kaiſer⸗ 
lichen und Gregorianer, die diefe eigenthümliche Trennung bedingt 
en gedenfalls aber mufste zunächit Herrand den Plat flüchtig 
ver! . 
Bon befonderer Bedeutung für die Stellung des Kaiſers zu den 
Biſchofswahlen in Deutfchland war aber außerdem noch die neue 
Bejegung der durch ben Tod bes Biſchofs Gunther am 1. April 
alebigten Kirche von Naumburg?). Schon gleich nah bem Ab- 
Rerben des Vorgängers mählte bie gejammte Geiftlichleit in ein- 
müthiger Weife den Abt Friedrich von Gofed, den Sohn bes 1056 
ermordeten ſächfiſchen Pfalzgrafen Dedo und Neffen des Erzbiſchofs 
Aalbert, der ſchon feit 1063 an ber Epige feines Kloſters ſich be- 
fand ımb ſeit 1088, wo fein Oheim, Friebrich II., geftorben war, 
vollends die Sorge für die ihm amvertraute Stiftung feines Haufed 
übernommen hatte; er war ein Mann vornehmer Geburt und zu- 
gleich infolge feines höheren Alters, feiner reifen Erfahrung im 


. _ *) Die Gesta gpiscoporam Halberstadens. führen bie ſchon ob. S. 262 
nn erwähnte nsio näher aus: quelibet (sc. der tres ber 
electores ber ecclesia) suum elegit episcopum: una parte quendam Thitmarım 
& alia parte quen« Fredericam eligentibus, a saniori parte domnus 
Berrandus sis abbas, vir religiosus et pacificus, annuente Domino 
electus, cuius euam religionem pars adversa qualibet injuria sauciavit 
(88. XXII, on ınb’3 Erhebung allein bringen die Annal. Rosenveldens. 
i 'eifügung: Herrandus abbas, qui et Stephanus, Halberstatensis 
episcopı lectus est (SS. XVI, 101). In ben Gesta archiepiscopor. Magde- 
78* eiht Herrand vita est habitu vere monachus et sapo partis electione 
verstadensis episcopus (88. XIV, 408). Zhietmar ift in ber fon ob. 
6.%2 in n. 8 Aufgeführten Ausführung bes Annalista Saxo_als — 
dd Raiferd Lothar genannt, und Bernhardi, Lothar von Suppuͤnbun 
%0 u. 814, weist biefem Bruder bed Gebharb von Suprfinburg — fie 
waren Göhne eined quidam inceps de Brunswich unb der Ida aus bem 
anfe Querfurt — Dich im Stammbaum an. Daß — zunaͤchſt 
weihen mußte, jagt Urban II. in J. 5506: Herrandus ... dolis et blanditiis, 
is et terroribus contra sanctiones canonicas et consuetudines ecclesiasticas 
ab eadem ecclesia exturbatus (ebenfo faft gleilautenb in J. 5507, etwas 
fig in J. 5505). Bonin, 1. c., 3486, erörtert wohl richtig, daß Zhietmar 
und Friedrich faum eine kaiſerliche Partei in Halberftabt darftellten; Dagegen 
keht. er bie dreifache Wahl nicht ri it, 117, zu 1089, und ebenfo weicht er 
ib nicht zutreffend von der ausbrädlicen, wenn auch fpäter aufgezeichneten, 
Aber aus Halberftadt ſelbſt kommenden Mittheilung von ben tres partes ab, 
9 mit dem Annalista, 84 n. 2, Friedrich zum Nachfolger Thietmar's 
Gunther's Tod ift (Naumburger Tobtenbuch, ed. Lepfius, Kleine 
©äriften, 1, 32: Kal. Aprilis ob. Guntkeras ep.) wie Mirbt, Die gubtigiit 
im Zeitalter Gregors 56 u. 57, zeigt, nicht mit Lepfius, Geichichte 
Bihhöfe des Sorte Naumburg vor ber Reformation, 1, 29 (dazu 145, in 
den Anmerkungen), zu 1089, ſondern zu 1090 zu ſeben, ba bie ganze Gachlung 
Dinge im In. Gozecense — dent n. 40 — zwingt, bie Wahl Sried- 
rii ĩ die Reife zu Heinrich IV. nach Ber 


Et 





vona zu 1080 zu ftellen. 
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Befige de allgemeinen Vertrauens, fo daß er ſchon länger ala 
kunftiger Bifhof in Ausfiht genommen worden war. In völlig 
bereitwilliger Anerfennung ber Reichsgewalt wollte nun ber Neu 
gewählte, gleic nad feiner Einführung in die biſchöfliche Kirche 
und nad) den erften nothwendigen Anordnungen, vom Kaiſer bie 
Snveftitur empfangen und brach deßwegen, von Geiſtlichen und 
Laien begleitet, nach Italien auf, und er gönnte ſich dabei jo wenig 
Zeit, daß er mit allerlei Beſchwerde den ZBeg von Augsburg 
durch das Thal von Trient nad) Verona in acht Tagen zurüdlegte. 
Vom 30. November an begann Friedrich feine Angelegenheit vor 
dem Kaiſer zu betreiben. Allein Heinrih IV. nahm es jehr un- 
jäbig auf, daß ohne feine Erlaubniß eine Wahl geſchehen fei. 
Km werben geradezu die Worte in den Mund gelegt: „Weil Ihr 
egen die gejeglihen Vorſchriften unferer kaiſerlichen Vorfahren 
Beleidigung des römifchen Reiche Euch erfrecht habt, den ehem 
beften Mann zu wählen, habt Ihr ſowohl das Reich, als unſere 
Perſon verlegt. Deßwegen verdientet Ihr, nad) den Gefegen ber 
Kaifer die Strafe für die Voreiligkeit zu entrichten. Dabei folt 
Ihr wiflen, daß das nicht zur Kränfung Eurer Kirche oder zu der 
des Gemwählten geſchieht, jondern damit Ihr nicht im Reiche zum 
Vorbilde einer jolhen und einer fo ftarken Anmaßung dienet. 
Umfonft rangen die Abgefandten bis zum Weihnachtsfeſte für ihre 
Sade. Heinrich IV. hatte offen ausgeſprochen, er ftehe nur für 
fein Recht ein; die Perfönlichkeit Friedrich's war ihm nit im 
Wege, und fo glaubten die Bittfteller doch vielleicht noch durchzu⸗ 
dringen. Da trat — dur Gottes Anordnung, wie ber Berigt 
fagt — noch ein anderer Umftand hinzu. Eben am Weihnachtsfeſt 
jelbft kamen Boten aus Hersfeld und brachten mit dem Abtſtabe 
des Verftorbenen die Nachricht vom Tode des dortigen Abtes Hart- 
wig, jenes getreuen Anhänger Heinrich's IV., der feit dem Ende 
des Jahres 1072 in ber Leitung des Kloſters geweſen, dann im 
Sahre 1085 durch den Kaifer als Gegenerzbifhof gegen den damals 
noch eifrig gregorianifch gefinnten Yartwig von deburg eine 
turze Zeit hindurch aufgeteilt worden war, jo daß auch fein 
durch die gegen Würzburg 1086 im Marſch befindlichen Sachſen 
und Thüringer zu leiden hatte; nach Heinrich's IV. Ausföhnung 
mit Erzbifhof Hartwig hatte dann Abt Hartwig auf jeden An 
ſpruch auf die erzbifhöflihe Würde von Magdeburg Verzicht leiften 
müflen. Als jet der Kaiſer in Verona dieſe ganz fichere Botfchaft 
von der Erledigung ber Abtei Hersfeld gewonnen hatte, fand er 
einen Ausweg hinſichtlich Friedrich's darin, daß er diefem, zum Erſat 
für feine Wahl als Biſchof, die Nachfolge für Abt Hartwig zumies, 
und ohne Zweifel war es f eine ausbrüdfihe Anerkennung der 
Eigenfhaften Friedrich's, daß gerade diefe Stellung ihm 
werden ſollte. Denn Hartwig hatte in feinem Klofter als ein in 
jeber Hinficht ausgezeichneter Mann gegolten, der ganz beſonders 
auch für die Sack des Kaiſers das ge ngie gewirkt habe. 
Allerdings ſuchte Friedrich auch jegt noch der Zumuthung, nah 
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Hersfeld ſich verfegen zu laſſen, zu entgehen; aber am Stephanstage 

er endlich bem Unbrängen des — und der — 
geben und ſich durch das Scepter Hersfeld übergeben laſſen, wohin 
ex jet ſogleich, von ben Hersfelder Geſandten Begleitet, fi) begab; 
am Lichtmeßtage des folgenden Jahres wurbe Friedrich durch Abt 
Ruozelin von Fulda in fein Klofter eingeführt und mit großer 
Ehrerbietung empfangen. Die Nice von Naumburg dagegen, 
megen deren Bejegung der Kaiſer eine ſolche eigentlich eiferfüchtig. e 
Fürforge, mit entiähiebener Betonung feiner Rechtsauffaſſung, Inte 
bervortreten lafien, wird er ſicher nicht erledigt gelafjen haben, und 
fo it wohl die Erhebung bes aus ber Bamberger Kirche ger 
nommenen neuen Biſchofs Walram alsbald geſchehen “). 


) Chron. Gozecense, Lib. I, erwähnt in c. 11 die Wahl fr Goſed: 
AD. 1,2108 1062 (oe. dazu, m. 51, dab jet eier 1068 geh), Jominus 
huius tionis monschus, u Per 
— jectus Bremis (alſo — den Oel Halbert) cone in 
bie oe dei Abted für bag Alan, in c- 20 nach iebrge UL. Kob: 
Igitur dominus palatinus ubi de hac vita transüit, qui bona huic loco 
prospiceret, abbas Fridericus solas superstes remansit. Cui, quoniam boni 
agricolae more novellae plantationi Domini pervigil insndarit, cooperatorem 
se Dominus offerens, tam studia quam cuncta eius opera dirigebat, darauf 
«22: Ipsis temporibus Guntherus episcopus Cicensis moritur, et omnis clerus 
wadunatus, quem longe ante exoptaverant, abbatem Fridericum pari consilio 
elegerunt, et electum cum ingenti tripudio in cathedram tunc temporis epi- 
scopalem Cice perduxerunt und c. 23: At ubi ex illius ecclesiae inpensis 
primum necessaria ordinavit, idoneis tam clericorum quam laicorum ‚personis 
asumptis — den ſchon ob. ©. 283 in n. 22 ein —— Auf ruch zu 
beintich IV. (a civitate Augusta per vallem Tridentinam labore nimio, 
En gericals, vix die octava — bis zur Ankunft in Verona F ce 24u.2 
um die für Heinrich's IV. Auffaflung feiner Stellung gegenüber ben 
ei Tawahlen fo —X ichen, bon einem, unmittelbaren jeugen über« 


DB. u, € n. 55, —* en don Benz, —* mit einer all» 


— * unia, Aula; ad Sb en a * ri —— 
wie bie weiteren auf 2) lichen m Imegen — 
© 25 erwähnten zwei Klöfter: illo — sc. Fri Frileiee = reelamante busque 
Be ragesge asserente — bei m Bu I ©, I, In a SIR 
145, 148 u. 149). Ueber Abt Hartwig vergl. zuerft Bd. u ©. 173, ferner 


Erzbikgof Hartwig gegen das laifertrene Geräfeld gezeigten Hah ©. 124, 
— eine % —— —— Ben Cm ji 
Pr von ei id her Geſellſchaft für e beta 9 
Wiatatunde a be * über Hartwig's Iepfe Jahre 199—20) 9 
Die Außerft anerlennenden orte beö Liber de unitate eoclesine Konserrand, 
Lib. ent © Ey lauten: praeter id quod adprime instructus et eruditus est 
tam moralibus —E juam saeris scripturis, in hoc quoque ipse 
placnerat iis (sc. imperatori et ceteris principibus regni), quia id, quod 
Tnßerator non Pay efficere totis viribus i, hoc ipse perfecit (nämlich 
das ob. er ———— We em de ung ve isthums gun 
burg bus Balcam vergl 1, beſonders daß ihn bi 
Annal. Pegaviens. ala grugen er 1091 * — Grundſteinlegung 
R Pegau nennen: Wicpertus . 0 Magdaburgensi archi- 
episcopo) etiam Walravanum Zicensem et —e— Merseburgensem (biejer 
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Schon am 26. Yuni des vorhergehenden Se 1089, 
aber ferner auch Biſchof Gebehard von Prag geftorben,, —e 
Böhmen's; denn er war mit feinem Bruder ig Wratiflan ber: 
art in Zerwürfniß gerathen, baß er fi nad) Ungarn zum König 
Ladiſlav, als zu feinem alten Freunde, begab. Ganz einläßlich 
ſpricht Cosmas in feiner böhmischen Landesgeſchichte von a bieien vor 
feinen Augen gefhehenen Vorgängen, wie ein Bruder ben anderen 
überbieten, der Biſchof dem Könige nicht nachſtehen wollte, in der 
Weife, daß es ſo weit gelommen jei, daß dem Könige an Fefttagen 
oft Fein Biſchof zur Seite ftand, der ihm die Krone aufgejet hätte. 
So hatte denn auch BWratiflan, als Bischof Johannes von Dlmüg 
am 25. November 1086 geftorben war, dafür geforgt — man 
das in Prag, nad) Cosmas, für bloße tedtlofe Genatt an —, 
diefer erledigte Biſchofsſitz, durch feinen eigenen Rappellan Wezei neu 
befegt wurde. Da nun, nad ber Auffaflung ber Prager Kirche 
das eine Verle ung bes eigenen Gelöbnifjes des Königs war, da 
die Bigthümer zog und Olmüg nur einen einzigen Sprengel au 
maden folten, wollte fih Gebehard hierüber bei Bao Siemens IIL 
beta en und machte fi) nad) einer Beratung mit feinen Vertrauten, 
chon erwähnt, zuerft nad) Ungarn auf, um König Ladiſlav um 
eine Unterftügung für die beabfichtigte Reife nad) Rom zu erſuchen 
Allein am gei en Tage, wo er zum Könige fam, erkrankte ber 
Bischof, fo daß ihn der König zu Schiff auf der Donau nad; Gran 
bringen ließ und ihn zur 3 — dem dortigen Biſchof empfahl 
Aber nad) einer Woche hard. Indeſſen ift es ſehr wahr- 
ſcheinlich/ daß Gebehard Fo wegen feines feindfeligen Ber- 
ltniſſes zu feinem königlichen Bruder, vielleicht geradezu mit 
fiengewalt, vertrieben, nicht bloß wegen biefer bejonderen — 
die Cosmas erwähnt, Hinmeggegangen war. Am 4. —A 
darauf ein Geiſtlichetr Namens Cosmas von König Wratiflav, von 
der geſammten Geiftlicfeit und dem Volle von Böhmen als Biſchof 
von Prag erwählt *). 


# freilich erft 1097 — vmil Benz, 1. c., 27 — erhoben worden) venire 
le ©, 244); e8 ift immer! in ai unehmen, daß er balb nadı bier 
eifung Friedrich's wohl gleich mit Beginn des Jahres 1091, mer 
Dans durch Heinrich IV. — vergl. dem durch feinen und Bifchof Hemmi 
eirfmeiet begeugten Gegenſaß unt. zu 1094 bei n. 38 
ex lam don ber Bamberger Kirche bern bem 
Rr. 147; Serenissimis dominis sanctae Baben! ii 
fratribus Gualeramus Naumburgensis episcopus (etc.): Frateraum est, fratren 
are (etc.), Befonden, aber Each der Eintragus — 
episcopus — zu 2. Id. Apr. — in bas ———— Baı 
capitele ent "iblioth. rer. German., 87; mn 
rar als Ei der Herafelber Streitfgeift in Betradt id kann, ve. 
„in. 

Ki Aeder das Ende Beheben handelt Antapti Coamas, Chros. 
Boemorum, Lib. II, wur © [3 daß — antiquus ille chelidrus humasi 
generis icus ... non tulit ulterius pacatos vivere fratres — Als 
unb Bifof — hunc vexat vana gloria et ambitio, illum exagitat ao 
gantia et tumido fastu superbise, ita tamen ut nec ille huic cederet ner 


lebt wur; 
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In Ungarn endlich — im gleichen Monate mit ihrem Bruder 
Verchiold, die an den König Ladiſiav vermählte Tochter des Gegen- 
lonigs Rudolf, Adelheid, am 3. Mai*?). 


Die zwiſchen Heinrih IV., dem von ihm anerkannten Baplıe 
und dem römiſchen Papı Urban U. ftehenden Fragen find in 
dieſem Jahre auch in einer der wichtigften Streitſchriften auf beut- 
ſchem Boden abermals behandelt worden. Wie ber in Hersfeld 
rbeienbe ſchriftſtelleriſch wohl gewandte Anhänger bed Kaiſers 

zu biejer Zeit zu feiner ſchon 1084 verfapten Schrift einzelne 
Achte ae iur je hat er außerdem eine umfangreihe Fort⸗ 
kung, auf jenes frühere Buch folgen laſſen. Wieder war es, wie 
— im Jahre 1084 — auf ein Schreiben Gregor’s "VI 
an Biſchof Hermann von Met geantwortet worden war‘), eine 


hie illum exsuperare quiret (etc) — in heitigfiem Zwiſte lagen und 
Rratiflan — necessitate simul et ambitione ... compulsus, non radlone sed 
sola dominatione — den Olmuher Biſchofsſtuhl ihn „oefehte: Quo in facto 
palam se fecit notabilem, non solum sprevisse quod ipse coram imperatore 
& eius episcopis collaudaverat, “ — foret uterque episcopatus, verum 
«am papae Clementis violasse pri juo eiusdem terminos episcopii 
roboraverat (vergl. aber hiezu I a jo daß jet Gebehard — ut 
apploraret apostolico illatam ecclesiae injusticiam — iturus erat Romam, 
in der urbs Strigonia farb: Sol Juli senas qua tangit Juce Kalendas, 
dam c. 42, wo Cosmas über bie gemma sacerdotum, cunctorum lux Boemorum, 
be Kl ſtrenges Leben in der Baftenzeit, die Werke der Liebe und ber 
gran — quae vidimus ipsi — da Schönfte berichtet und Bernach 
di. 1091 4, Nonas Marcii — tercio Heinrico imperante augusto, 8 


39 Bildofs Gosmns anfıkt (8. IR KA. ——— 
mad am u en Zob Gel “s fei 
Ceawas zu 1090 an, ebenjo Annal. ” Gebehardus episcopus AN 


ui Cosmas successit (88. III, 120); — egen Rent Annalista Saxo, der aus 

Cosmos die Erzählung vom Tode dei Bil 0f8 Ichöpfte, dieſen zu 1089 (SS. VI, 
2: De ift auch beiiwegen wahricheinlich, falls nämlich Fa Grmäßtung 
bene Deaich ung u Öebeharb's Reife hätte, nicht fa ezel ſchon 1088 

in 1 im Kon ob. in .n. 27, erwähnten gefälfchten Stiftungabrief des 

Aloſters auf dem Pr fegtab ala Bilde, am an — er habe centum homines, 

uben ducenti des Bilchof3 von Prag, di mit — genannt wich, fondern 

— fall® auf biefe Angabe bei Koss wicht zu legen ift — Gebeharb 

10 Clemens IN. nü m mel vr in Rom hätte finden tönnen. Vergl. BE 

BL Zöhmens, I, rl. 


ki 

Be an. I, die in. FA die jedenfalls erſt 1090 
um — e. 
N Berl. Er, 3 SB1-_605, Aber biefe® erſte Bud) bed hier nun 
nen —— — — I und II Se ee nben Liber de 
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Entgegnung auf eine aus ber gegnerifhen Gruppe hervorgegangene 
Esatt 


Das Rundfchreiben, das Clemens III. über die römische Synade 
von 1089 hatte ausgehen Lafjen #5), war nämlich, aus der Reihe der 
deutſchen Anhänger Urban’3 II., beantwortet worden. Eine aus 
Hirfau verbreitete Schrift, die als „Brief gegen Clemens“ oder als 
„Brief zur Bertheibigung Gregor’3" bezeichnet wurde und, wenn 
nicht noch Ende 1089, doch ſicher 1090 verfaßt worden war, bie 
aber als Ganzes nicht mehr vorhanden ift, hatte den Kampf auf- 
genommen **), und auf biefe wieber brachte num ber Verfaſſer jener 
zur Vertheidigung der Einheit ber Kirche 1084 veröffentlichten 
Streitfgrift eine neue Entgegnung auf breiter Grundlage, eben zu: 
gleich mit der Beifügung einzelner Nahträge zu jener erften Kunb- 
ebung, die nunmehr als erftes Buch den zwei weiteren jet 
Pigenben vorangeftellt wurbe. 

Diefe Fortfegung beginnt mit einem Worte aus dem Jakobus 
Briefe: „Wollet nicht Euer Mehrere Lehrer werden, meine Brüder, 
da Ihr wiflet, daß Ihr ein ftrengeres Urtheil empfanget“ 7), wo 
rauf mit Hülfe anderer Bibelſtellen das Gebot Chrifti, demüthig zu 
fein, nahbrüdlicher ausgelegt wird. Papft Hildebrand dagegen — 
jo beißt es weiter — lehrte, baf er über Könige und Königreiche 
Gewalt habe und daß er thun könne, was nad) dem Wort bei 
Plalmiften nur durch Gott gisich, nämlich erniebrigen und 
erhöhen. Und jo gehen die Anlagen gegen Gregor VII. weiter, 
ber fo ganz anders, ala Gregor I., gehandelt habe, der in feinem 


2 Bergl_ob. ©. 286 ff. 
) Diele Antwort ift im Liber de unitate ecclesiae conzervanda, Lib. I, 
c. 2, alö epistola contra Clementem papam, c. 6, ala grandis la pro 
defensione eiusdem sui Gregorii erwähnt und in c. 38 ihrem N: uch 
in den orten: monachi de Hyrsaugia, ex quorum scola pervenit ad nos 
haec de qua tractamus epistola, quae contra apostolicam sedem et contra 
zegiam otestatem est descripta gefennzeichnet (Libelli de lite, II, 212, 217, 
). Gbenfo Heibt «8 Lib, ML, &. 2: vir guidam iniguns && doloms ... 
etiam plura praeter hanc quam adhuc in manu tenemus epistolam 
se scripsisse contra enndem pontificem apostolicae sedis: „In lil -.» 
juiens — quem fecimus tibi seribi, optime ad omnia respondetur his quse in 
igberti epistola invenis“. Sed quis sit, ad quem scribat, textus 
non indicat, cum nec proprii nominis nec eius ad quem scribitur epistol 
vocabuli mentionem aliquam scriptor fecerit (l. c., Durch Shralel, Die 
Streitſchriften Altmannd don Mau und Wezilos von Mainz, h 
164—172, der Verſuch gemacht, die Fragmente diefer Streitfchrift zufammm- 
uftellen, und zwar als folge her zweiten Streitſchrift Altmann’s von 
afſau“, melde im ie, 78-82, vertheibigte Aut ft aber durch bie 
nung der Altmann’jchen Urheberichaft des ebenda, 85—168, rückten 
Liber canonum contra Heinricum IV. (vergl. ob. ©. 25-35) Yan 
worben ift, feit Thaner, Neues Archiv der Gefellichaft für ältere deutfce 
Ioichtätunde, XVI, 529540, beſonders 586 u. 537, bieſe ganze Annahıne auf ⸗ 
hob. za auch Mirbt, 1. c., 50-52. J 
#) Epist. s. Jac,, II, 1, am Anfang von Lib. II, c. 1. c, 211) ia 
beffen weiterem Merlaufe dann Stellen aus Lib. I wiederfehren, bie bon 
Matth. XVII, 27, aus c. 3, Gregor's I. Wort betreffenb bie angobarber ans 
c. 11 (188, 199 u. 200) 
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Liber pastoralis curae beifpielsweife auf Saul und David hin» 
wies, um zu zeigen, daß David als ein guter Unterthan doch den 
ſchlechten König, als er ihn, feinen Verfolger, hätte töbten können, 
als einen Gefalbten bes Herrn verſchonte —: Gregor VIL Hr 


janden ſ 

deßhalb Hildebrand verdiene, als ein apoftolifcher Herr Gregor be 
nannt und als ein in feiner Lehre und Lebenshaltung katholiſcher 
Mann bezeichnet zu werben, fowie bamit, baß gejagt werbe, bei 
ihm und feinen Biſchöfen ftehe bie Kirche Gottes und die Gerechtig- 
keit Gottes, geht dann der Tert auf jene gegen Clemens III. gerichtete 
Streitſchrift über, unter Anführung von zwei Sägen aus beren 
Inhalt, woran der erfte eben Gregor VII. in der hier angegebenen 
Beife_preiöt, ber zweite dage en ben „Wigberbus“ als Lügnerifhen 
Anmaßer des Namens Knecht der Knechte Gottes angreift, da 
biefer die heilige Mutter Kirche, das ift die Söhne Gottes, die im 
Geifte des Herrn fi) bewegen und beren Leben im Himmel ſei, 
„eine Verfammlung des Satans“ genannt habe. Allein der Ver 
fafler ift ber Anficht, daß dieſer Name gerade auf bie gregorianiſchen 
Biſchoöfe, als auf Mörder von Leibern und Seelen, pafje, weit eher, 
als jene von ber Streitſchrift gebrauchten Ehrentitel der „heiligen 
Wutter Kirche“, „ber Söhne Gottes", „ber vom Geifte Erfülten“, 
da ja in Wahrheit bie Diener des Satans, ber fig in ben Engel 
des Lichtes verwandelt, die Unvorfichtigen betrügen +). Dann wird, 
und zwar ganz aus dem Anfange des Textes, noch ein weiteres 

der Hirfauer Streitſchrift herausgenommen, mit ber Be 
mertung, deren Urheber, „nur vom Namen des chriſtlichen Belennt- 
niſſes aufgeblajen, in Wahrheit aber der Früchte hriftlicher Reli» 
gion entbehrend und, während er fi demüthig hätte halten jollen, 
don Anmaßung emporgehoben”, habe da ben Berfuh gemacht, 





+) Verlauf von c. 2 Ienkt zuerft der DVerfaffer auf die von ihn be: 
fänpfte Gr — n. 45), über, quam ee scripsisse quandam 
infamem personam — unb hebt babei eine Stelle Heraus, die auf die von dem 
ne On 2, Bei Dem Menue Saen Gager VII —e 
u jet bem Vorwün em jor VL: spoliavi 
Romanam ecclesiam Oblstioniban „edelium, En — — 8 
indigentiam (ete.) weißt er Kam— ini u 
ri 13 VIL. "von. ber weiten Extommunilation bes Horiıe 6biß_ zu feiner 
it ng, 206 n. 2, ‘auf bie Bb. II, ©. 459, behandelten Klagen ber 
tnichen Geiftlichleit Hin. 


» 
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ſolche zu belehren, die viel richtiger, als er jelbft, im Glauben 
ftünden. Es find Säge, wo ber Verfafler der Streitichrift erklärte, 
er fhide in feinem Sendjchreiben feinen Gruß voraus, da ſich der 
Chriſtenmenſch gegenüber Wibert zu hüten habe, ihm jemals im 
He ober mit dem Mund e einen B zu jag an). Dar Et · 
er Antwort 
alsbald die kräftigſte Koneifu ‚ unter Seranziehung pauliniſcher 
Sprüdhe, daß nämlich in dem 6 tue, be, in dem Wünfchen des Heiles, 


anftrenge, bie von ei — 5 
J 


fei und Gott nicht Vater haben Tonne, und daß Grabe 9 


2 weſ⸗ 
ſo auch die erſchaften zertheilt habe, dadurch Daß er ſich Bar 
am allermeii anftrengte, Heinrich IV. abzuſetzen, während der 
König nur feine Vertheibigung geführt Habe: nur fo ſei bie Je 
reißung ber Kirche, mit allen ihren übeln bier neuerbings auf 
gezählten Folgen, eingetreten, In einer Reihe u aufgemorfent 
und ebenfo beantworteter en tommt der Berfafler, im Gegen: 
jag zu ber Hirfauer Streit! art ', zum Schlufle, 3 und gend 
ſei Hildebrand's oe kit als eine —E 

halten ber Gregorianer als basjenige von ae — ji 
äufehen®'). 


49) Ausbrüdlich werben goiche Excerpte, in _c. 2 (219), als in id 
epistolae suae (sc. de? magnificus ille laudator Hildebi 24 wae) 
nochmals in dem auf die Verweigerung ber salutatio E 
in exordio locutionis suse (217) — bezeichnet. 
na am Ende von c. 2 il N 
minister diaboli bezeichnete Angreifer ad confirmandas scismaticorum 
atque hereticorum testimonia Sacrae Scripturae hinc inde contrabende 
Be un de Bean, Dr aan El ir 
ie ng ber DVerwerfung ber Sacramente ber Schis— ai 
Bi ein oe Mal kurz Herangezogen, dann in c. 3 bie Erörterung fortgeiht 
u 
°ı) In c. 3: numquid hoc est filios Dei esse et spiritales atque cnelais | 
esse juxta sententiam scriptoris eiusdem epistolae?, mit der Abel | 
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Wieder wird danach eine längere Stelle der Hirfauer Streit- 
ſchrift, über die von den Gregorianern angefochtene Gültigkeit der 
durch Häretifer und Schismatiker gefpendeten Sacramente, heraus- 
gehoben?) und eine andere, am Schluffe, angefügt, in ber den 
Anhängern Wibert’3 und Heinrich's IV. nachgeſagt wird, fie feien 
bloß um bes zeitlichen Vortheils willen und wegen des irbifchen 
Ruhmes fo gefinnt, während bie Anhänger Gregor’3 VII. in ihrer 
Vertheibigung ber gerechten Sache, einzig Gott, nicht den Menſchen 
zu_gefallen Ir beitreben®®). Dem ftelt ber Verfaſſer gegenüber, 
dab die unter dem Bilde des Nodes Chrifti ſich darſtellende un- 
berührte und ungetheilte Einheit der Kirche vielmehr in den An- 

feiner, der faiferlihen Sade fih auspräge, da ja bie 
Gregor’3 VII. Theil Vertheibigenden durch ihren Weggang von 
der Seite der Anderen die Kirche in ihrer Einheit zerrifien haben, 
und da fie nicht den katholiſchen Glauben befigen, weil fie nicht in 
jenem Ganzen ſich befinden, das Chriftus zurüdgefauft Hat, ſondern 
nur in einem Theile des Ganzen’*). Denn die Hirfauer Streit- 
fhrift Tage ja ausbrüdlih: „Wir vertheidigen, wie es gerecht ift, 
die gerechte Sache des ſchon von Gott aufgenommenen Gregor“, 
worauf freilid — meint der Verfafier — das Wort des Auguftinus 
paſſe; „Um jo mehr nimmt die Richtswürdigfeit überhand, wo bie 
Gerechtigkeit in ihren eigenen Augen zu überfließen ſcheint,“ näm- 
lich die falſche Geredtigteit®). 

Dann werben die Barteigänger Hildebrand's, die nun vierzehn 
Jahre und mehr Kämpfe und Aufftände betrieben®), angerebet, 
und wieder wird jeme Grußvermeigerung, die der Schreiber der 
Hirſauer Streitfchrift in deren Eingang fih zu Schulden kommen 
ließ, heroorgezogen®”), zum Beweije, daß dieſer bie Brüberlichkeit 
nicht ſchätze, bie Einigkeit nicht liebe, wie denn auch Hildebrand 
ein Katholik geweſen fei, ber nicht der Kirche, fondern nur einem 
Theile derjelben vorftand, fo daß er auch die römiſche Kirche nur 
geplündert, zerfleifcht habe, nicht aber mit ihr vermählt erfhienen 


hoc, absit, inguam, und furg danadj;die Wieberholung bed Sahes auß Lib. I, 
© 5 mb 7: adversarii_nostri, quamvis ipsi exierint a nobis, non nos 
ab ipsis (vevgl. 3b. III, ©. 597), tamen sic solent se commendare dietis ac 
wziptis: Nos catholiei sumus, nos in unitate ecclesise sumus (215). 
B Im dieſer längeren Stelle in c. 4 (215) nimmt bie Hirfauer Streits 
(&eift Bezug auf bie von Elemens II. aygebenen Ausführungen über biefe 
Gältigkeit ber Gacramente unb über die Reordinationen (vergl. ob. ©. 287: 
& find Stellen auß beffen Runbfäjreiben, 147—150, teip. Ken 

*) Am Ende von c. 4 fieht dieſe in fine ipsius epistolae ſich findende 


Sklle (215). 

) In c. 5, das an bie Stelle in n. 53 fich anſchließt, ſteht hierüber 

®.: — exeuntes a nobis dicunt et scribunt, se defendere partem sui 

Ergo i, non id quod totum est Christi, quod est catholica ecclesia Christi .. . 
ideogue fidem non habent catholicam, qui sunt non in toto, quod redemi 
Christus et quod regnabit cum Christo, sed in parte aliqua (21 

“ an ze Yang 000 az ift demnach 1090 geſchrieber 

Diefer Eingang von c. if bemna« geichrieben. 
#) 3a Dielen pe 





3 


eilen von c. 6 vergl. ſchon n. 49. 
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fei. Eben deßhalb Habe biefe wahrhaftige römifche Kirche, die 
Mutter aller Kirchen, da fie fi) ihrer durch den Streit Heinrich Ar 
und Papft Hilbebranb’8 hin und her gerifienen Söhne erbaruen 
mußte, in höchſter Nothwendigkeit bee Biſchof der Kirche von 
Ravenna Wibert fih zur Beſorgung ihres Pontificates erleſen 
unter Zuftimmung und Mitwirkung des König und Patricius der 
römiſchen Kirche Heinrichs). Aber die Nothwendigkeit hat fein 
Gefeg, und fo hat Wibert nicht im Irrthum häretiſcher Verberht- 
eit, jonbern eben im Drange ber Umftänbe eingemiligt, noch bei 
ildebrand’3 Lebzeiten einzutreten, da diefer eben anerfanntermaßen 
bloß zum Untergang von Kirche und Gemeinw en gelebt hat. De 
Hirfauer Streit ht freilich wollte Wibert deßhalb bloß nod) alt 
einen Dieb und Häretifer angejehen wiſſen. Aber ber Berfafer 
dreht diefen Vorwurf geradezu um, und ebenjo weist er es ab, dab 
der Wechſel des Sites, der Umtaufch von Ravenna gegen Rom, 
wenn er, wie bier, aus Nothwendigfeit oder zum Nuten geſchehen 
fei, die Berechtigun, zum Tadel nad) fi) ziehe°”). 

Im Anſchluß hieran wird die Frage aufı emorfen, wie ſich 
mit der Eigenſchaft eines Hirten oder aber lings ver 
halte, unb das Urtheil wird gefällt, das könne je wi erlannt 
werben, ſobald ber Fall der Rothwendigkeit vorliege. Zu dieſen 
Zwecke Gicht nun ber Verfafler die Ereigniffe der Jahre 1081 mb 
1084 heran, wo Heinrich IV. nad Rom gezogen fei, um entweder 
mit Gregor VII. fi zu verföhnen oder um einen anberen ben 

jeden liebenden Papft zu beitellen, wo jebod Gregor VII. Ales 
jartnädig abwies und licher die Schafe Chriſti fi 1 ra md 
töbten lafjen wollte, al3 mit dem Könige ſich Du, Pertragen ; barauf 
habe eben bie römiſche Kirche Bibel“ ftatt flüchtigen Hibe 
rand als ihren Papit erforen und fei Heinrich IV. von biefan 
feinem Papſte Clemens III. als Kaifer gekrönt worden. um 
ſcheinlich ſei da Hilbebrand, wie er fi) in der Engelsburg verbarg, 
dann nad) Salerno davon ging und bort ſtarb, der Miethling ge 
wefen, nad) den Worten Leo's I, daß ſich niemals Prieſter Gottes 
irgendwie durch Drangfale dahin bringen laffen follten, ihre Hirten- 


für das Behauptete: quam (sc. Romanam ecclesiam) a 
done spiritalis (3 —8 den beneflciis — guet 
dilaniavit — begiel Er c. 6 5 eine vorher —— 

N na in ee mius li 


— qui a Cha de is etiam absque aan Ce 3 


pfeul eifborifge FA der Epistola Anteri pa} abmeilen, mit mit bem Hin 
Weile, quod sanctus Petrus eL princeps Spostolorum di de Antiochia utilitats 
causa anslatan ost est Romam, ut ibidem potius proficere posset (217) 
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pflicht im Stide —F fafien®%). Aber auch die Biſchöfe, bie zu 
Hildebrand hielten, lagen in der gleihen Schuld, indem fie von 
ihren Kirchen hinwegflohen, ſoweit [n nit biefelben mit Krieg und 
Gewalt gegen Heinrich IV. behaupteten, und das thaten fie auch 
mir, um biefen nicht zu fehen und nicht mit ihm zu ſprechen. So 
ſchmahten fie jedoch in dem 1 Ränge nid bloß den Menſchen, fonbern 
2 Gottes ‚Debnung, Im dem fie dem Könige nit die Unter 
verfung leiften wollten. Solche Biſchöfe Melen gilt e und 
menfeh iche Gefege hintan, als ob bei ihnen Palaft und Hof ftünben, 
und fie nennen das Böſe gut, das Gute bös, preifen bie felig, die 
für Hildebrand's Sache Kämpfe, Aufftände, Morbthaten verric teten. 
Wieder — im Gegenſatz hiezu eingehend bie Friedfertigkeit ge⸗ 
a b al wird an Hildebrand und feinen Bifchöfen getabelt, 
fie im I je das Sei Gottes veradteten. Der Menfı 

NA geichaffen nad) Gottes €) Id, und u beſieht das Gebot, aı 

die Feinde zu lieben und für fie zu zu deten “), 

An dem Faden be Gedankens, daß nun befien ungeadtet 
Hildebrand mit den Biſchöfen a "An angs Heinrich IV. Haßte 
und verfolgte®®), tritt ber jafjer im Weiteren in eine geſchicht⸗ 
nie nn ein, zuerft über die Wahl des Gegenkönigs Rubolf, 

he Ken in Mainz bei Anlaß ber Krönung 
Fe dur Erzbiſchof Siegfried, und er fieht noch in jpäter 
erft nachfolgenden unglüdlihen Ereignif iffen an ben Stätten biefer 
Vorgänge von Gott verhängte Gerichte). Dann wird daran er 


n a 7 wird fo vom Stanbpuntt des Berfafierd zus auf Heinrich's IV. 
es 1 F — vor un in a ee a me 398, 
er wo na in.n. 12 A Gap aus bie * 7 zeit) Bezug ges 


nommen, eben um bie Sage, ber — necessitatis, wer pastor an 
mercennarius geweſen jei, Auf Gregor VIL — fugiens — gt 
der an das Wort des Pau PER Kine herees eader ut 0t proßatl man 


er in vobis (I. Cor. XI, 19) gefnüpfte Be er habe fich in der nesensitas 
Fepmobt, wie es im U Er von c. t, immo fugit 
a praecipue causa, ut non vi here el ellenueroe ragen en 


— ya 
if im weiteren Verlaufe von 5 8 ausgeführt (219 u. 220). 

& Mit dem immeile auf die imago: Faciamus, inguit Deus, hominem 
ad imaginem et similitudinem nostram (am Ende von c. 8) tnüpft c. 9: Hanc 
wigue i em lldebrant et „gpiscopi eius in rege Heinricho et oderunt 
et en — ‘am wieder a 

. II über dieſe dort ©. 631, 634, 416 in n. 124 ab» 
Kon ee bes c. 9, bi en Bi die anf von 1077. Die Wahl in 
im, die te irrig nac — ın ber Erwähnung ber 1081 
zu em! _ vn, et wird, wirb beionderd auch 
ei ki fie an —— —A eichah, in denen jubetur 
io aliorum temporum negligenti et sient rerum Ita ita 

Er —— Deo decimas dierum, wo Gott nicht das 

die tuba praedicationis wolle per „praodicatores suos er len den 

(mit einem weiteren Hinweiſe auf den Liber Romani ordinis, 
ordo scrutiniorum, während jept in dieſer heiligen Zeit die Bil Fig ein 
bellicam quoddam signum —T in jätten, ut cony it populum constituere 
sibi regem novam) Daran! er Zumult in Mainz, als ein judicium 
Domini, fowie die Hervorhel An ef, daß, nachdem Rudolf 1080 gefallen 

Neger von Rnonan, Jaheb. b. biid. R. unter geinri IV. m.V. Bb.IV. 20 
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innert, daß, als Heinrich IV. aus Jtalien, wohin er zur Genug 
thuung für ben Papft und um diefen für den Frieden zwiſchen 
Kirche und Staat anzuflehen, gegangen war, nad) Rubolf'3 Er- 
hebung zurüdfehrte, feine Feinde aus einander geflohen feien, und ber 
Umftand, daß einige von biefen, während andere Nubolf nad 
Sachen folgten, in Berggegenden und befeftigten Plägen Zufugt 
fuchten, bietet den eminthten Anlaß, die Secte der Montaniften 
zur Vergleihung heranzuziehen, die ſich auch durch ihre Bergung 
in ben Gebirgen vom Körper der Kirche abgetrennt hätten“). 
Mit Stellen aus Auguftinus über die Verbindung von Frieden und 
Gerechtigkeit, die nad; dem Wort des Pfalmiften ſich Füllen, fhlicht 
dieſer Abſchnitt 9). 

Im Folgenden ſinden ſich die Wirkungen ber Zerrüttung bes 
Reiches und des Priefterthfums, der Erhebung von König gegen 
König, von Volk gegen Volk, von Biſchof gegen Biſchof in dm 
Iebhafteften Farben außgemalt: eine allgemeine Auflöfung, mehr 
der Tragödie, als der Gedichte angemeſſen. Gegen den rel 
mäßigen Erbfürften Heinrich IV. ftügte ſich NRubolf auf feine 
Gehorfam gegen den ft, der durch ſeine Bifchöfe habe predigen 
laſſen, daß gegenüber dem ercommunicirten König Treue nicht mehr 

eſchuldet werde, dab man mit Schwert und Verfolgung gegm 
jen Anhänger vorgehen dürfe: eine neue und unerhörte 


fei, proximo dehince anno Bamberg und Mainz, uterque locus, qui er 
particeps et electionis et ordinationis eius, bus euer ex Dei judicio ver 
zehrt worden feien: best, eben Bb. II, ©. 416 n. 124 (220 u. 221) 
— —— — —— in m.5t De 
iehen einiger gregorianilcher Bil montana Berfaf 
Kamen der Secte von mons, ftatt von Montanus, ableitet, ber 
Uebergang zu der Montanorum secta (221; — mit bem Eitat: sicat in & Ihre 


iscopus). 
©) Boran geht wieder — 10 Per beliebte Vorwurf gegen Hilbebranb 


potius fugere ad montem magnum (Zacharja IV, 7), quam ascendere sd 
montem Domini (Esaja II, 2) (221 u. 222). B 

°°) Mit biefer Stelle deö scriptor ecclesiae, wo Damafus und Se u 
pieuboifiborifchen Stellen, Gregor I. in einem Safe der Moralia der calumnia 
antworten jollen (fo or mit: debemus pro defensione justitise nosm& 
ipsos obicere: etc.) jehließt c- 11 (222 u. 293). 
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Mein jegt wird bier vielmehr eben biefer Angreifer Beieulbigt, 
daß er nur zur Beſtärkung bed Kampfeifers N rieben_ habe, 
während dem gegenüber die Anhänger Clemens’ III. bloß den Frieden 
und die wahre Gerechtigkeit vertheidigten, wie denn Wibert jelbft 
als Papft über dieſe Leiden der Kirche Schmerz und Trauer em- 
pfinde, und wie ja, was bier abermals wiederholt wird, einzig bie 
Gregorianer fih von ben Anderen abgetrennt hätten, jo daß 
Clemens III. mit den Seinigen in dem Ganzen, nicht in einem 
abgefonderten Theile ftehe, möge auch noch jo jehr, wie eine weitere 
Stelle zeigen fol, die Streitihrift das Gegentheil ausfagen und 
für ibee Partei die Eigenjhaft ber Rathoticktät in Anſpruch 


Hieran ſchließt ſich eine Vergleihung ber Feinde des Erlöſers, 
bie diefen zu feiner Zeit ald Verführer Bieten, mit den Schrift« 
lern und Pharifäern der jetzigen Zeit, die Clemens III. als 

leumber bezeichnen, weil er das Heil Aller anftrebt, voll Schmerz 
über die in Ztalien unb Deutfchland gefchehenden Unthaten. Die 
Aufehörung Im Volke ift vielmehr in Wahrheit von denen aus- 
gegangen, die aus ber Einheit ber Liebe „auehcwigen und Volt 
gegen Volk aufftachelten. Die doch in Wirklichfeit nach göttlicher 
und apoftolifher Vorſchrift dem Diener Gottes, dem gejegmäßigen 
Konig Heinrich IV., Unterworfenen haben vielmehr, gegen Gottes 
Drdnung, zur Vertheidigung der Webelthäter den Gegenkönig über 
fich aufgeftellt*®). Und ebenfo wiederholt fi im weiteren Zu— 
Inmmendang die Klage, daß die Anfechtung von Seite ber Gegner 
nicht nur in Aeisasgeiahren und Wortgefehten, fondern, was bag 
Veſchwerendſte jet, in feinbfeligerweife angeführten Zeugniſſen ber 
heiligen Schriften fi äußere. Als Beiſpiel dafür, Air die in 
diefer Art zugefügte große Drangfal, werben abermals Stellen aus 
der Hirfauer —— eingerüct, zuerſt eine Aeußerung, die auf 
eine große Fülle von Zeugniffen fi) ftügen will, betreffend die Un- 
gültigkeit der Sacramente und die Aufhebung der kirchlichen Ge- 
meinjchaft. Dieſe lautet: „Dieſes Wenige aperüge Eurer Liebe, die 
Ir tatholiſch fein wollt, damit Ihr diefe Neußerungen ber heiligen 


_) Hier in c. 12 Heißt ber Autor ber Hirfauer Seren zuerſt ille 
2 dann audacior ceteris. Die Beraugelobene Stelle — Streit · 
ar wenbet na Direct auge Wibert ala calumniator, wieberholt aber übrigens 
eine Stelle auß Clemens III. Runbichreiben, betreffend bie tam in Italico quam 
Y 0 rapinae, incendia (etc.) (151, veip. 625) faft wörtlich. Die 
Mage unteres Derfai jer8: Ergo cum sit facta divisio in ecclesia, illis exeun- 
bus a nobis, non nobis ab illie, inscribimur tamen et blasphemamur scis- 
matici esse, qui sumus in toto, non in aliquorum parte (228) erinnert ganz 
an die ſchon in n. 51 erwähnten Stellen. I 
*:) In c. 13 werden scribae et Pharisaei nostri temporis mit den unter 
den gleichen Namen bezeichneten adversarii Redemptoris verglichen, und dann 
fellt der Autor wieder ben Dei minister Heinrich IV. — legitimus rex — unb 
den rex adversarius Rubolf einander ‚geaenäben, Danach _iwendet er bie 
2 66 von der Hirfauer Streitfchrift gebrauchten Stellen bes Damafus, Leo 
Gregor L gerade gegen bie @regorianer an (223 u. 224). 
20. 
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Väter in Bereitichaft galt und aud durch fie Euch zu ver 
theidigen und bie bie Wahrheit Anfechtenden zu widerlegen ver 
* möget,“ und ähnlich fagte der zweite Sat, der ausprüdlid al am 
Ende ber Streitjchrift ftehend erwähnt ift: „Wir, Die Die gerechte Sad 
des ſchon von Gott aufgenommenen Gregor vertheidigen, beſtreben 
ung, auf dieſem Weg nicht den Menſchen, fondern allein Gott zu 
gefallen“. Nach der Abweiſung diefer von fündlihem hohem Seldf 
vertrauen erfüllten Ausfage — um jo mehr beleidigen bie Häretifer 
Gott, wenn fie die Sache eines Einzelnen, hier alſo Gregor's VIL, 
p vertheibigen ſuchen — wirb dann der ſchon einmal gebrahte 
leibigenbe Sag ber Hirfauer Streitſchrift wieber hervorgeholt, 
daß die Anhänger Heinrich's IV. und Wibert’3 einzig aus welt: 
lichen Erwägungen jo ſich geberdeten“®). Der Deich. verficert, 
darüber erröthen zu muſſen, baß er fo feinen „Seinben um Gegen 
ftande des Schimpfes gereiche, und es ſchmerze ihn, Da? die Gegner 
eifeiger fein, Gregor's VII. Sade zu ftä als er ſelbſt und 
die Seinigen, die Einigkeit der tatboiäen Rice zu bemeifen. Ii 
theilweife wörtlicher Wiederholung foeben ſchon 1 Be fernen 
Dinge ſchließt die Auseinanberfegung mit ber Forberun; Be il 
das Zeugniß ber Erwählung in ver eſtigkeit ber Liebe ermeilen 
müfle: in der Liebe erſcheine die Kirche geeinigt, und auf dieſen 
Wege werbe bie Gerechtigkeit erſichtlich, ohne welche hinwider 
feine Tugend beftehe°). 

Eine längere, bier fih anfchließende, zufammenhängende Er: 
öÖrterung ?*) geht von dem —— n aus, daß, wie ja auch Papk 
Gelafius ee Al je, die geheiligte Vollmacht der Biſchöfe und 
bie königliche mmt zu unterfcheiden feien, wogegen 
Hildebrand ar Fre "nlkare fi in großer Unbilli gie eure 
Hätten, durch ihr Webergreifen in das Gebiet der mig 

Urheber der Hirſauer Streitſchrift wird Dorgemon 


®) Ru der Klage über bie gegneriſch aufammengebrachten testimonis 
Sanctarım Seripturarum — per doctrinam sanctorum patrum, qua 
mobi Christge qui jui et pax nostra, confirmantur nunc partium sive 

dia — wird der adversarius, apud guem non est veritas nec pax — 
ii, beſchuldigt, daß er eine multi Ir testimoniorum congeries zum iR 
— angeführten Suede aufgehäuft * worauf die beiden Stellen, die * 
— find, fine ipsius epistolae — fo fteht bei ber zweiten au 

ih —, Wwörtlid) eingeicjoben find. Daß ge «13 je mit ber bei 
2 58 | on erwähnten Stelle ber Hirjauer © Stretierift (224 

Dieſes c. 14, das wieder entſchieden ge ei Blarind - 

wi PR divisi — et hypocritae fi} wendet, —— — fo die Sule 
er Gtreitichrift in fine epistolae von n. 69: Nos qui partem 
jam a Deo assumpti defendimus (etc.), auß c. 13 Dort ich wieber (2) 

71) Das ausnahmaweife Lange c. 15 (225—281), ba® auch in meiner ob. 
n. 44 erwähnten Abhandlung, 184 u. 185, — —* wich, begiumt 
wieber, . er bei n. 58 re Stelle ber Streitichrift. 

Es Heißt da vı janern: qui, cum ‚ro ponkificali ige 
non « Br 2 ibns sese implicare, usurpaverunt 
ordinationem — contra Dei ordinationem et contra usum um 
disciplinam eceitsine — 
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Heinrich IV. nicht König nennen wolle, woburd er ihn verunehre, 
während doch Gott durch den Apoftel Petrus befohlen habe, dem 
airige Ehre zu erweifen. Dagegen kann ber Verfaſſer felbft „eine 
Bolle von Zeugen“ dafür anführen, daß ber durch Gott geord- 
neten weltlichen Gewalt bie geſchuldete Ehre dargebracht werben 
müfle; Gregor I. ift wieber dafür angerufen und dabei, bei neuer 
Heranziehung der Gedichte Saul's, der Hinweis nit verfäumt, 
daß fogar Saul, weil er ein Gefalbter des Herm war, durch David 
ertragen worben fei, und zwar, obſchon er an einem Tage fünf» 
undadht; ig Prieſter getöbtet habe’®). Etwas der Art fei nun dur 
Seine V. nie geſchehen; jonbern dieſer König & bloß bewegen, 
weil er nicht nach dem Willen feiner Feinde die Fönigliche Gewalt, 
Ehre und Rei in die Hände bes Papftes Hildebrand abgeben 
wollte, allerdings nach den Aeuferungen feiner Gegner verbienter- 
maßen, wegen feines Ungehorjams, verurtheilt worden, bewegen 
als ob er auf diefem Wege da Recht bes Prieſterthums fi habe 
unterwerfen wollen. Eine Stelle ber Hirfauer Streitichrift wird 
ier gleich angeſchloſſen, in der deren Verfaſſer zeigen wollte, wie 
nit nur Päpfte, ſondern auch Erzbiſchöfe in der Ver⸗ 

i der kirchlichen Rechtsanfprüche ſogar gegenüber den 
Ramen der Könige oder Kaiſer feine Schonung gekannt hätten: 
„gu antworten ift auch biefen, die, weltlihe Dinge den geiftlichen, 
menſchliche den göttlichen vorziehend und Willens, das Recht des 
ums den Laien zu uni fen, darüber fich beflagen, daß 

inrich IV., ohne einen früheren ge en Vorgang, von Gregor VII. 
verurtheilt worden jei”. Aber ber Verfafler weiß vielmehr ganz 
ut, auß welchem Grunde ber Gegner bier ſolches vorbrachie. Die 
änger des Königs follten durch ſolche Schriftzeugniffe und 
Geſchichtsbeiſpiele von der Treue ab zu Gregor VII. hinübergeführt 
werben, wie denn ja dieſer in feiner faljhen Auslegung gewiß 
beiderlei Gattungen von eifen mißbraucht habe, und fo jchreitet 
ex zu einer ganzen Reihe von Widerlegungen befien, was da vor- 
gebracht ift, weiter: feien das doch nur Worte eines folden, der 
ar für fi bezeuge, er ftehe in ber Vertheidigung der Sache 


s) Den Hinweiß auf bie magna imposita nubes testium entnahm ber 
Nutor Hebr. XU, 1. Doran tommt in den Beilpielen auß Gregor L, ber fi 
bft zum servus omnium, praecipue autem regum atque imperatorum na 
en eigenen Worten gemacht habe, das ſchon vorher ©. 301 erwähnte von 
Saul und David (226). Aber im Anſchluß daran meint dann ber Verfafler, 
ihm ſcheine nicht confequent ® fein, ut constituerit (sc. ©regor 1) reges 
liquos de regno suo deiciendos esse, sicut ei adscribit propositae scriptor 
il (226 u. 2m, unb au. aemeife en die von —8 Ken 
n. 2, eingel ;rochene er Streitfchrii ngezogen, bie aber 
and dem Yiler canonhımn © 38 (Libelli de lite, 1, 495) wörtlich berüßer 
genommen ift: Decernimus, reges a suis dignitatibus cadere (etc.) und — 
berg 3b. II, ©. 369 — gar nicht auf Gregor I. zurldgeht, fondern von 
&regor VII. Herrühtt, wobel ber ſer des Liber canonum eine irrige 
Interpretation von Worten Gregor’3 I. durch Gregor VIL in Gejegeäforım um« 
Sb und das Ganze fälichlich Gregor L in den Mund legte. 
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Gregor’3 VII, während er vielmehr in Wirklichkeit außerhalb der 
allgemeinen Kirche fi) befinde. Zwar bringt der Hirfauer Gegner 
für feine Behauptung, daß auf Seite der Anhänger Wibert's die 
kirchlichen Sacramente ung feten, auch Zeugniſſe bes heiligen 
Auguftinus herbei; allein der Berfofer tennt andere Aeuß 

dieſes Kirchenlehrers, die zur Abweilung biefer Behauptung völig 
dienen”*). Und jegt kommt die Reihe an die Zurüdweifung alle 
jener geſchichtlichen Beifpiele, durch deren Heranziehung der 

zu fiegen meinte. Nirgends hat ber Verfaffer gelefen, daß irgend 
einer der heiligen Väter fih etwas von ben Geichäften bes Reiches 
angemaßt habe. Freilich meinte ber Widerfacher, geflügt auf folde 
Beweife, jagen zu Fönnen: „Nicht alfo ift es etwas Neues un 
etwas, was dem kirchlichen Geſetze nicht geichulbet wäre, daf bie 
Könige dem apoftolifhen Vater gehorchen, daß bie Ungehorjamen 
dem Kirchenfluche unterliegen”. er alle diefe fogenannten Be 
weife des Gegner will eben bie eingehende Beantwortung hier 
widerlegt haben”®). — Dabei greift der Verfafjer, um zu zeigen, 
daß Heinrih IV. gehorfam geweſen ſei, wieder, wie er ſchon im 
erften Buche that, auf bie Ereigniffe von 1077 3 , unter 
wieberholter Borbringung der gleichen Beſchuldigungen 

Gregor VII., daß diefer in feiner Handlungsmweije gı 

KHeinrih IV., nad der Ausföhnung in Canoſſa, fih als em 
Vertreter bes Friedens, fo wie ihn Judas heudelte, nicht wie 
ihn Chriſtus binterließ, vorzüglich hinfichtlic des Gebrauches ber 
töniglichen Abzeichen, erwiefen babe , und ebenfo wird ber Wahl 
Rubolf’3 abermal Yurz gedacht?). Eben nad) der Kunde von der 


”) 68 wird da auf Lib. I, c. 1 (vergl. Bb. III, ©. 592) qurlitveraicen, 


Hd m Lib. Doc Ss U. een d, 
ıntin’s I. Auftceten gegen Kaiſer Philippus, die 
(wiederholt aus Lib. I 2 u. 8:1. c., ©. 598 n. 595), bie ehauplang 
Karl der Grohe habe auf Papft Habrian’s Antrieb ben Rdnig Deiberiut f 
geſeht, bie Rolle ber romiſchen Kirche im Ehehanbel Lothar's IT. folgen. Du: 
gegen fehlt im Liber canonum bie au) n ter in c- 25 angefügte (Eo 
etiam modo, sc. wie Lothar II. zu Piacenza, judicio percussus est) Ge 
ſchichte des Merowing setönigd Gharibert, deren Analogie unfer Autor einräumt. 
76) Der Bier ( u. I) folgende Zufammenhang über bie Greigaife 
von Ganofja entiprict fat wörtlih Lib. I, c. 6, wobei nur bie legatio 
hostium suorum nod) genauer als legatio Saxonum, hostium scilicet regs et 
Gregorianae partis fautorum, erllärt ift (vergl. Hiezu Bd. IN, &. 597. 
verwi⸗ 3 Mit quod dietum est supra (230) wirb auf c. 9 (vergl. ob. 6. 906) 
iefen. 
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dorchheimer Wahl habe Heinrich IV. nur zwifchen der Wieber- 

ifung ber Kniglichen Abzeichen oder dem Verlufte der Tönig- 
den Gewalt wählen können. Aber wie es nah Chrifti Wort 
heiße: „Was Du nicht willft, daß es Dir gefchehe, verübe am Anderen 
mit“, fo hange das Geſetz brüberlicher Liebe eben an biefer Vor- 
ſchtift. An dem Beifpiel des Papftes Gelafius, der auch an dem 
haͤretiſchen Kaiſer Anaftafius die von Gott geidebene Einfegung 
und Machtverleifung ehrte, und an deſſen Worten wird gezeigt, 
daß es ganz ausgeichlofien erſcheine, daß ein Streiter Gottes welt- 
liche Dinge beforge.e So haben denn aljo Hildebrand und bie 
diefem anhängenben Bifchöfe eine Anmaßung verübt, wenn nunmehr 
gem bei ihnen oder eben da, wo fie wollen, die Rechtsbefugniſſe 

töniglihen Anjehens ftehen jollen, und fie find geradezu durch 
folde unerhörte Anmafung ihres Chrgeize noch verfehrter ge- 
worden, fo daß fie zu feiner Aufgabe, weber zur priefterlichen, noch 
gar zu ber Reichgleitung, tauglich erfcheinen können. Weber Chrift, 
noch Katholik ift, wer dem Evangelium widerſpricht. Diejes aber 
fordert, Gott zu fürdten und den König zu em dem Raifer zu 
geben, was des Kaiſers ift, jo daß fein für Gott Streitenber ſich 
mit weltlichen Gefchäften bemenge, und jo haben Hildebrand und 
deſſen Biſchöfe Gottes Ordnung Wiberftand geleiftet, indem fie bie 
von Gott gefchaffene Einrichtung, daß eine königliche und eine 
biſchofliche Würde beftehe, anfochten und jo bie Regelung, durch 
die die Welt regiert wird, bebrohten. Sie begten den Wunſch, 
ale anderen Biſchöfe möchten jo fein, wie fie, die doch in Wahrheit 
nit Biſchöfe find, und fie wollten Könige von der Art haben, 
denen fie ſelbſt in königlicher Willfür gebieten könnten. Dann wird 
auf Hermann, Rudolf's kläglichen Nachfolger, das Wort Daniel’8 
angewandt: „An feiner Stelle wird ein Verachteter ftehen, und es 
wird ihm die königliche Ehre nicht zuertheilt werden“ 76). 

Im Folgenden will der Terfafer zunächſt aus feiner eigenen 
aujdanung mittheilen, wie ſehr Hermann unter den ſächſiſchen 
Fürften jelbft gering gefchägt geweſen ei, und das führt ihn nach 
einander auf di Rriegsereigmi je von 1086, 1078, 1080 und 1075, 
ohne eigentliche klare Anordnung, in lofer Anknüpfung eines Bor- 

es an den anderen. Hier fleht zuerft die Erwägung für ihn voran, 

5 Hermann's Hof eigentlih von Erzbiſchof Hartwig und von 
Biiof Burchard II. von Halberftabt abhängig geweſen fei, indem 
ben die Bifhöfe von ber Kirche hinweg ihren ganzen Eifer auf 
den Staat warfen, und biefer Gebanfengang hatte überhaupt für 
in feiner VBeweisführung ben Webergang zu ben hier erörterten 
gen gebildet: da wird gejagt, dieſe hohen Geiſtlichen hätten 
verfünbigt, Treffen zu liefern und Aufftände zu fliften fei für ihre 
Sade etwas Gutes und Gerechtes, und fo fei auch von den Laien 
die Scheu, ebenfalls Graufamteiten zu begehen, abgeftreift worden. 





) Mit diefem Worte — Daniel XI, 20 — flieht c. 15, worauf von 
© 16 am zumächft zumeift geichichtliche Auseinanderſehungen folgen. 
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Aber allerdings geſchieht es nun hier auch dem Beurtheiler biefe 
Ereigniffe, daß er Heinrich's IV. —X e bei Melrichſtadt x 
einem Siege ee und ebenfo mie —— einiges ſchu 
vorher Eroͤrterte er Heinrich's IV. Unternehmungen von 1681 
bis 1084 gegen Rom, neu aufgenommen, — ber Erwähnung, tg 
ber jegt dazwiſchen Tiegenben it — bie Nennung ber acht Jajıe 
ift fpäterer Zuſatz — fei das Beftreben der Anhänger der Schhe 
Hildebrand’3 ganz das Gleiche geblieben: fie wollten eben ve 
tömifgen Kirche ben Papft Clemens III. verfagen, ebenfo ten 
ſtaatlichen Gemeinwefen einen katholiſchen Kaiſer vorenthalten‘), 
während anbererfeit3 ihr Deftreben war, daß bem veradjtetim 

tarın ein König, der mod; verachteter ei, nachfolge, ober * 
tatt des katholiſchen Papſtes Clemens irgend ein 
trete, wie jener Abt von Monte Caffino — Defiberius, Victor fi 
ift gemeint — gewejen fei, den wegen der durch ihn herbeigeführten 
Zortfegung ber durch Gregor VII. verurfahten Schäden Gotte 
Gericht alsbald getroffen Beben). Wieder folgt im Weiteren de 
Klage über die Abtrennung der auf Hildehrand’3 Seite ftehendes 
Biſchöfe und Priefter von ber Kirche, dadurch daß dieſe angeben, 
fie dürften Heinrich IV., als einen von Papſt Hildebrand auf imme 
Verurtheilten, nicht feben, noch Inden, als ob bie Kirche nicht 
die Fefjel eines Fluches Löfen Fönnte® 

Der Verfafler wendet ſich jegt San en zu, bie 2 Ion, fichtlich 
ganz befonbers art beſchäftigen. Ausgehend von 

je Papft Clemens III. —* alle Kirchen bewieſen —* 

zeigen, wie der Papſt für Kirchen, die von ihren Hirten Verlafen 
waren, falls eben dieſe Bilchöfe trog der Ermahnung En 1 Genofien- 
ſchaft ber Einheit ber Kirhe nicht zurüdtehren mollten, geforgt 
babe. Er gedenkt kurz ein erſtes Mal der im Mai 1085 zu 


m Biete am Ende — u "en or ei ie sc ek 7 
J er ol 
2, du dem einem ber Berater |e igt erich Ion 1 


& ©. 508 n. . ©. 189 in .n. dl, 
©. 185, ST € im), Im 648, =. 8 —9 moneben auch 3 1, 
©. 49 n. 49, 50 n. 50 (wegen Mubolf'3), erwähnt worden. Eigm- 


thumlich ift des Berfof ſers "Ableitung von curia — im Zufammenhange: ep 
scopi transferunt studium atque disciplinam ecclesiae ad curiam — and 
eruor —, fowie bie verbrehenbe Ph beö secundum praclium (mad, der 
Pt von Lib. I, c. 8: — Bd „au ©. 594 n. 91), don one, ld ein 
ubi Rudolfus rex fugat 
eo) Das mit ber Erwähnung on  Rubotf 8 — deingtente c. N u 
233) verweist bei ber Erzählung von Heinrich secunda profecio in 
Italiam: — si quo pacto posset flectere ad —— Hildebrandum papam 
ut pacem aliquando diligens misereretur vel ecclesiae vel rei publicae, quae 
jam dudum fuerant in magna defectione F Ämminente bellorum tem — 
au gem superius dieta (in c. 7: vergl * 304), mit der Bemerkum 
illo tempore nunc est annus Fa . 6. 1092, fo daß alfo bieier 
Er ummeeng Im Zufa aus pieem Jahre fein m muß. 
jictor III. ber Berfafier nennt m. tale Casinensis abbas 
—* — * ungerecht da beurtheilt wird, vergl. ob. 182 n. %. 
Der —S von c. 17 enthält Stellen ber ik und bes heiligen 
Augufiae über bie remissio peccatorum. 





Der Abſchluß bes Liber de unitate ecclesiae conservanda. 313 


— Synobe®®), läßt ſich dann aber, durch die Hervor⸗ 
ung des Umſiandes, daß voran die ſächſiſchen Biſchöfe als Ver— 
theibiger Hildebrands ihres Papftes, ſich beftrebten, auf zahl⸗ 
reihen Verſammlungen fih und ihre Anhänger zu rechtfertigen, 
den zumeift durch fie aus Sachſen vertriebenen König Heinrich IV. 
u verdammen und ben gleihen Makel auf die mit ihm ver- 
hrenden Biſchöfe, Fürften und Unterthanen zu übertragen, auf die 
im ruar de gleichen Jahres gepflogenen Unterhandlungen 
hi ihren, die er in eingehender Schilderung, allerdings ganz 
im Sinne feiner eigenen Auffaſſung, barftellt °*). 

Erſt hieran ſchließt fi bie einläßlihere Erzählung von ber 
ſchon genannten Mainzer Synode, wie fie unter Arwefenbeit Hein» 
rich's IV. und der Legaten bes Papftes Clemens III. bie eine 
und ungetheilte Kirche in ſich darftellte und gegen die auß ber Ge- 
meinſchaft ausgetretenen Bifhöfe, die flüchtig ihre Bisthümer im 
Stiche Tießen oder in größten Kriegen fie für fi gewaltfam in 
Anfpruh nahmen, nur um nicht mit dem redhtgläubigen Kaifer 
und mit dem apoftolifhen Stuhle zu verlehren, das Urtheil aus⸗ 
ſprach; die Namen ber zwei Erzbifhöfe und dreizehn Biſchöfe, die 
von dieſer Berurtheilung Betroffen wurden, find aufgezählt °°). 
Auch noch im Weiteren ift von dieſen fünfzehn falſchen Bifchöfen 
die Rede, wie fie duch Anfechtung der Herrſchaft Heinrich's IV., 
bis zum Blutvergießen, der Ordnung Gottes widerftanden und da⸗ 


=) Das ift die im Eingange von c. 18 genannte generalis synodus, hin- 
id) deren es von Glemend III. Heißt: De seditiosorum gghiscoporum 
3 Gone praeoepit Germaniae episcopis ... agere (234), worüber 
. 6. 14 u. 21 ff 
) nNeber biejen conventus in loco qui dieitur Gerstungun 13. Kal. 
’ebrarüi, anno 1085 (234 u. 235) und die Gigenthümlichteit bed hier in c. 18 
darüber gebotenen Berichte vergl. ob. ©. 8 ff. (mit n. 7). Dabet ift bemerkens ⸗ 
Werth, F es in den dieſen Bericht einleitenden Worten heißt: consentientibus 
ringne episcopis, ut causa longae concertationis, quae non possit con- 
is, terminetur libris, laetantibus admodum Iaicis, quorum sanguis 
efusus est tot praelüis, quod ad hoc perfectum sit, ut per ipsos auctores 
belli contra regem Henrichum decerni debeat, quod ibi justitia sit (etc.). 
Xie facta dissensio inter ipsos etiam principes adversae partis, bie gleih an 
bie Geichichte des conventus gefügt wird, führt den Erzähler noch auf ben 
Grafen Dietrich von Katlenburg und auf alter Thiederichus, suus Sognatus 
begl. ob. ©. ferner auf Biſchof Udo von Hildesheim und defien Bruder 
Chuonradus comes und beren weitere Schidjale (vergl. ob. ©. 258), und ebenjo 
Seht fich noch der Anfang von c. 19, die catholici feien a concilio malignantium 
weggegangen: ne forte inciderent in manus inimicorum suorum — 
enim 
finuissent? 


€ 


[3 


parcerent, qui de suorum caede quidem sociorum sese non 
(235) auf dieſe Zufammenkunft. 

, ®) Dergl. über biefe Mainzer Synode von 1085 eben ob. ©. 21—25. 
fe find in c. 19 (285 u. 286) aud bie Namen ber Theilnehmer an ber 
Synode aufgezählt. Als allgemeinere Betrachtung iſt wieber ein Hinweis auf 
die wmitas ecclesiae eingeihoben, worin e& 3. B. keibt: Multae_siguidem 
«lesiae faciunt unam catholicam ecclesiam, et licet ‚plures facti sint 
scerdotes, unus tamen est episcopatus propter unam eandemque ecclesiam 
atholicam. Quam scilicit unitztem gui non tenet, alienus est, profanus est 
& hostis est, sicut ex communi sanctorum patrum judicio diffinitum est. 
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durch in ſchwere Härefie gefallen feien, „sugleih aber zu groben 
Störungen göttliher und menſchlicher Gejege den Anfloß gaben 
Bar bei ben Ihrigen hießen fie Heilige; aber Meineib und Trar- 
igkeit galten bei ihnen. Denn fie hatten ja Alle, mit Ausnahme 
berer, bie bei Gelegenheit des fähfiichen Krieges heimlich eingelegt 
worden waren, Heinrid) IV. ald dem Könige gefchworen. Ein auf 
merkfamer Beobachter aller dieſer Dinge — meint ber Verfaffer — 
würde finden, es feien von Anbeginn der Kirche nicht fo viele 
Aergerniffe geichehen, als durch Diele falſchen Bifchöfe, deren Nebel 
thaten im ftantlichen Leben zwar offen vorliegen, rend er nun. 
bie b* alb ber Kirche gefchehenen noch darlegen Denn wie 
ber bier zu befämpfenden Streitſchrift Fe feine Ber- 
Yen weit mehr die Sache feines Gregor VII, als bie * 
— der rollen Kirche, jeführt —2 vo jebentt 

der Berfaffer Alles, was zur Kenntni ine d ber Dinge rei wich 

nügen en, feinerfeits getreu aus einander zu fegen®®). 

Zuerſt wird die Klage darüber ausgefproßer ven, daß die Mutter, 
die heilige römische Kirche, bei den Biſchöfen der Gegenpartei, chem 
biefen falſchen Bijöfen, in fo große Verachtung ge hinten fei, dab 
fie, ganz wie im römijchen Staate nur nod, wen fie als 
ober Kaiſer anerkennen wollen, als folder gelten fönne, auch — 
nad Worten bes Papftes Gelafius — dem apoftolifhen Sige die 
Macht de Vorran es u entreißen a und zieſen 9 „gegen bie 
Krälihen Geſetze, id) zu erringen Wieder wid 

dann da ber Wi Wiberfacer im Befonderen hair, daß er gegen 
alles Heilige zu ſprechen und zu behaupten e, bie Kirche Gottes 
liege auf feiner Seite, im Theile jeines Bas, Gregor’3 VIL, 
weiter, jene genannten — falſchen — Bifchöfe — im vag 
der heiligen PVriefterthümer Gottes, und nur fie feien 
und Söhne Gottes, in Bimmlifchen Kreifen lebend, die anderen 
bag en, weil fie mit Seinrih IV. und dem Bapft Bien 
fehrten, durchgängig Ercommunicitte und Häretiker und 
Schismatiker, fo daß die von biefen Ipenbeten Sacramente bloß 
zur Verdammniß gereichten®”), Ein En blick auf die ſchon fiber 
ſchilderte erneuerte Wahl Wibert’3, des Papftes, der burd ben 
——— der wahrhaft tömifchen Kirche, duch Heinri’3 IV, 
des des Könige und römifchen Patritius, Hülfe zu feiner Stellung ge 





®%) Der hier am Enbe von c. 20 (287) erwähnte unus scribens — buch 
ihn: eorum omnium (sc. pseudoepiscoporum) vulgata transgressio est, gä 
in eandem scismatis atque perfidiae reciderant actionem am mag 
atque defendendo sui ori partem quam catholicae ecclesiae univers- 
tatem — ift wieber der DVerfaffer der Hirfauer Streitichrift: ihm will —— der 
Autor cuncta quae ad notitiam rerum satis abunde judicamas sufficere 


jenftellen. 
7) Alle diefe Behauptungen werben von c. 21 einem quidam infamis 
mae, qui scribit, se suosque partem sni Gregorii defendere, ber 8 ** 
one sancta ‚ganctorum loqui et magnificari —S nomen catholicst 
ecelesize , praedicans eam esse in parte sui gorii (237 u. w 
geichrieben. ohne Zweifel ift es eben wieder ber unus scribens von 5 
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lommen fei, ift angeſchloſſen. Dennoch werde Clemens III., trog 
feiner wirklich apoftolifchen Lehre und feiner wahrhaft katholiſchen 
ſchriftlichen Kundgebungen von bem ungerechten und lifterfühten 
Verfaſſer der Hirfauer Streitfchrift als ein Dieb und Häretiker hin⸗ 
geRellt®®). Aber eine nochmalige Betonung ber durch Clemens III. 
angeorbneten Mainzer Synode von 1085 —X vielmehr zeigen, wie 
—7 in Wirklichkeit durch dieſen Papſt Furſorge für den katho— 
liſchen Glauben und für den Frieden und die Eintracht der Kirchen 
getroffen worden fei. Allerdings fei von den Biſchöfen der ent 
gegenpefegten Seite, um biefer Mainzer Synobe zuvorzulommen, 
u Quedlinburg, fon in der Ofterwoche, eine Zufammen- 
hunft gedatten worden, auf ber, in unfanonifcher Weiſe, die Ver- 
demmung Heinrich's IV., Gregor’3 VII. Rechtfertigung wiederholt 
wurden; mit Befriedigung gefchieht hiebei der Hinweis auf die ge- 
wiſſen Meinungsverſchledenheiten, die zwiſchen dem römischen Legaten 
Biſchof Dito von Dftia und ben verjammelten je ſiſchen und 
thuringiſchen Bifchöfen und Fürften aufgetaucht, freilich auch wieder 
entfernt worden feien®?). 
Dadurch, daß auf der Dueblinburger Verfammlung ber Vor- 
ſchlag dieſes Legaten Otto, die Befigungen ber Kirchen, bie in 
en und Thüringen weggenommen worden waren, an bie be- 
raubten Gotteshäufer zurüdzuerftatten, abgelehnt worden war, ge- 
rãth jetzt der weitere Verlauf ber Erörterung auf bie Frage 
Entfremdung kirchlicher Güter überhaupt und damit auf eine Sache, 
bie von einer Reihe nampaft aufgeführter Päpfte, unter Androhung 
des lirchlichen Fluches, verboten worden fei: indefjen feien eben in 
jener Berfammlung ſelbſt ſolche Kirchenräuber und ihnen zuflimmende 
fächfifche Priefter anwefend gewefen, und ba gelte, daß ſolche Be- 
theiligte, wenn fie nicht Widerftand leiften, ſondern einwilligen, nach 


=) Zu biefem weiteren Verlaufe des c. 21 — im Eingange ift (vergl. 
36. 6. 304 bei n. 60, fowie ®b. III, ©. 592 in n. 12) bei den Worten Wie 
berdus electus an ben organg von 1084 zu benfen — find Rüdblide 
auf bie Belhiähte bes 588 auf Bejchl des Rönigs Theodahed erhobenen 
Eilverius eingeflochten, ebenfo auf den an Stelle des Gilverius gefehten Bapftes 
ilins, nebft Derfen des Subdiafons Arator an Bigilius; es foll gezeigt 
en, daß post ordinationem Sylverii (obſchon dieſer urſprünglich per vim 
leratus) subscripserunt ei omnes communi consensu, Propter adunationem 
videlicet religionis et pacis, ne forte sustineret ecclesia aliquod scandalum 
made, und Abnic dei Bigiiue. Die Etelle nec von = timum annum, 
quo defunctus est Hildebrant a, weist wieder auf 1092 ala das Jahr der 
täglichen Einfchiebung in bieſen unmittelbaren Zufammenhang. Ünter ber 
epistola illa quam tractare suscepimus (nämlich Wibert'8), quae scriptor illius 
molitur Inerpreiadone falsissima, sicut probabimus in (uenti 
; it Clemens’ II. Runbicreiben der römifcen Synode von 1089 jelbft- 
vrtäntih zu derftehen (238). . . 
®) Rad) der nodmaligen Erwähnung ber Mainzer Synode folgt im 
«2 (239 u. 240) die aus dem Wunfde: hanc indietam synodum praeoccu- 
Mare ant praevertere — hervorgegangene Berfammlung in Quedlinburg (vergl. 
%. 6. 14-21). Die Herangezogenen Aeuberungen bes Gelafius, unter benen 
dad} pfeuboiftborifche mit echten Außiprüchen gemifht find, follen Dielen justi- 
fatores sui Gregorii et damnatores imperatoris Henrichi, cum ipei magis 
Ant damnati, utpote destructores fidei, ihr Unrecht beweiſen. 
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dem Worte des Apofteld Paulus in gleiher Schulb, wie bie Thätr 
ſelbſt, lägen; an erfter Stelle ftehe unter biefen Böswilligen Biſchof 
Otto felbft, der jegt von den Sadjen und ihren Gefinnung: 
genofjen fo genannte Papft Urban. Uebrigens erfcheine bie A 
und Weiſe, wie diefer Otto in Amtserſchleichung, durch bie Hand 
und Hülfe ſchlechteſier Menſchen, zum apoftolifhen Stuhle burg 
gedrungen fei, ais eine ſchon durch Ausfprüche früherer Päpfte — 
Gelafius, Symmahus — verurtheilte Handlung, nämlich daß in 
abgeſchloſſenen Eleinen Verfammlungen über den Sig des Bapfı- 
ums verhandelt werde: — freilich habe ja ſchon unter Hildebrand 
om feine Privilegien des Primates eingebüßt ?°). 

Ganz vorzüglich wird gegen Hilvebrand noch ein Vorwurf im 
solgenden erhoben. Dadurch daß biefer geflattet hat, daß Er 
ifchof Hartwig von Magdeburg den Bilder Reinhard von Winden 

orbinire, ſowie dadurch, daß bei Lebzeiten Biſchof Otto's für Con 
ftanz durch den ſchon erwähnten Legaten Biſchof Otto Gel 
eingeſetzt wurde, ſeien im erfigenannten Falle bie Rechte ber 
im zweiten diejenigen ber Mainzer Kirche verlegt worden. In dieſer 
Weife zeige fih eben die Sorge Hildebrand's und Otto's für bie 
Aufrechthaltung der heiligen kirchlichen Orbnungen, biefer Männer, 
für bie von Seite der Gregorianer fo fehr geeifert, gekämpft, 
morbet werde. Wie das gegen bie ganze kirchliche Ordnung ge 
wie das Eingreifen in frembe Erziprengel zur Verachtung und 
Schädigung ber betroffenen Erzbifchöfe gereihe, wird danad unter 
Herbeiziehung zahlreicher Beweisſtellen ausgeführt und babei ge 
lagt, daß dt alfo bei ſolchen Uebertretern ber Vorfchriften die 
heil igen Priefterthümer Gottes ftänden®). Wieder richtet fih 
dabei ber Angriff unmittelbar gegen ben Verfaffer ber Hirfaur 
Streitſchrift, der da mit faljch angewendeten Zeugniſſen über bie 
Sacramente ber Schismatiker und Haͤretiker ſchreibe und dabei dar 
thun wolle, daß bie Anhänger Heinrich's IV. von ber Kirche ab- 
getrennt feien, und ber Verfaffer wiederholt jene ſchon mehrfah 
gebradte Erklärung, nit er und bie Seinigen feien von ber 
inberen hinweggegangen, vielmehr biefe von ihnen®®). Und fo 
Diejes c. 23 (240 u. 241) führt zuerft Pius atque Urbanus, Lade 
san iq Sramachu et Grogorits Boganı ponufiees als Segen aan 
BVerichleuderung von praedia divinis usibus tradita et caelestibus seweis 
dieata Er unb geht dann mit Vorliebe auf Otto (Mrban IL) unb befer 
Wähler über: super qualium certe ambitu et promotione supplicat imperatori 
Gelasius bonn immo per Gelasium catholica ecclesia (etc.). , 
rn m A —S ei . — — Ciu 
— termiı _ 
and Wegelin'! von Mainz Bd. IT, ©. 348, 1.607 Aomie ©, 514 
n. 61). Froniſch Heißt e8: Sic sanctorum canonum regulae custodiantır & 
observari mandantur vel ab Hildebranto vel ab Ottone, pro guibus vos, qui 
habetis zelum amarum, oceiditis et zelatis (etc.), ebenfo nachher: Quae cum 
ita_ eint et alii qui dicuntur heretici terminos transtulerint, ecce apıd ipsos 
qui sunt eiusmodi scribuntur esse sancta Dei sacerdotia (ete) F 
®*) Der defensor partium Hildebrandi wird in c. 24 angeflagt — seribit 
contra sedem apostolicam simul et contra universalem ecclesiam, dicens, aM 


| 
| 
| 
| 
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fein die Weihen der Biſchöfe Reinhard und Gebehard, bie ohne 
die Gabe bed heiligen Geiftes geſchahen, die der Ordnung ber 
katholiſchen Kirche widerſprechen, Verdammungen, nicht heilige 
Handlungen gewejen, und fo jei Hartwig zuerft von Sigewin von 
Cöln, nad) dem Urtheile der Bifchöfe dieſes Sprengels, verurtheilt, 
dann noch von der Mainzer Synobe des Jahres 1085 mit ben 
anderen Bifchöfen wegen feiner fortgefegten Wiberfpenftigkeit ver- 
dammt worben ®). 

Bon da an wendet fi das Buch geflifentlich der Beurteilung 
der Handlungsweiſe einer Anzahl hoher deutſcher Geiftlicher zu *). 

Biſchof Benno von Meißen wird zuerft vorgenommen. Er war 
einer der fünfzehn durch bie Verurtbeilung der Mainzer Synode 
betroffenen Biſchoͤfe geweſen, hatte fi aber vor Clemens III. ge- 
ſtellt und fo deſſen und Heinrich's IV. Verzeihung gewonnen. Aber 
zum fcharfen Vorwurfe wird ihm vom Verfaſſer angerechnet, daß 
er nad) feiner Veflerung num nicht in männlicher Weife gegenüber 
den falihen Bifhöfen und den ſächſiſchen Fürften für eine Ueber- 
einkunft und für die Herftellung des kirchlichen Friedens ſich be» 
müht babe; denn nad) dem Ausfprude des Papſtes Gelafius trifft 
ihn fo der Vorwurf, daß, wer Andere nicht vom Irrthum zurüd- 
rufe, beweife, daß er jelbft irre. mehr freilich find bie auf 
der erwähnten Synobe abgejetten Biſchöfe, die ihre Verurtheilung 
von Seite des apoftolifchen ee gering achten und troßig in 
ihrer Anficht verharren, zu verurtheilen, da He fi dagegen erheben, 
dab aus der ganzen Kirche die Appellationen dem apoftolifhen 
Stuhle unterbreitet werden, daß von biefem hinweg dagegen eine 
weitere Anrufung euagefhtofen ſei. Nach der übereinftimmenden 
Anſicht Wibert's, des Königs Heinrich IV., der beifällig hiefür ſich 
äußernden gejammten Kirche ift ein jeder, der dem Frieden, fei es 
der Kirche, fei es des Staates, widerfteht, nad) dem Worte des 
Evangeliums als Heide und als Zöllner anzufehen, und bie miß- 


amisisse honorem sacerdotii —, er führe testimonia sanctorum patrum (zuerft 
Vienboifiborifche, dann Aeußerungen & "3 L, de heiligen Auguftinus) ein, 
% facilius possit decipere eos, qui lunt illius 'ersissimo errori. Der 
Berfafler referiri dagmi en, in Wiberlegung biefer fälſchlich vorgebrachten 
% te, jo wenn jegner eine Stelle Srgors I. contra praevaricatores 

iasticae disciplinae für fi) ausnuhen wollte, auß der Schrift des Gegners. 
Ta with bann auch abermals bem advorsarius noster enigegengehalten (Der. 

S. 302): Absit a nobis, ut nos exissemus ab ipsis; sed ipsi exierunt a 
nobis, wie ja auch, Au finus begeugs (242 u. 243). 

=) DaB c. &4 fhlieht mit ber Musführung Über bieje non dicam con- 
wcrationes, sed execrationes durch Hartwig unb Dito: qui contra sacros 
@nones spiritu Dei conditos in alienis parrochiis ordinationes celebrave- 
rat, qui etiam contra consensum simul et contra disciplinam catholicae 
clesise privata sibi conventicula constituerunt, qualium certe conventicula 
sive ordinationes damnavit semper atque damnabit omnis ecelesia sanctorum, 
1 praeyaleat adversus eam pars iniquorum (243 u. 244). 

*) Das folgende c. 25 (944248) beginnt mit: ex his omnibus epi- 
sopis, qui vel damnati fuerant vel depositi. 
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belligen —A haben als Söhne des Teufels zu gelten”). Und 
wieber beginnt ber Wortſtreit mit der Hirfauer Streitſchrift, unter 
Einfügung einer längeren Stelle aus berfelben, bie auf die 

des Verkehres mit Gebannten ſich bezieht. De Berfafier 1 wil die 
Rh keit der vorgelegten Zeugniffe ganz anerkennen; 

—— der vorliegenben Zeit furchtet er he 
engem vor deren Tragweite, da ja alle Aeußerungen der kn 
und aufrihtigen Religion vermifht unb unter einander geworfen 
erſcheinen ). Dabei kommt er neuerdings auf Erzbiſchof Sata 
au ſprechen, wie biefer fidh endlich — im Jahre 1088 — Heinrich IV 
unterwürfig zugelehrt habe, aber allerdings, wie er meint, mut oo 
geblich, zwar mit dem Verjprechen, alle noch wib« ipenftigen Fürken 
zu Heinrich IV. zurüdzubringen; allein dabei habe ſich der Kaiſer 
täufhen laſſen, da Hartwig nadiber doch wieder ahgetallen fei, neue 
heimtücifche Anzettelungen begonnen habe?). So fei bie Er 
neuerung des Unfrievend Hartwig zur Schuld en inden 
auch Biſchöfe, die zu feiner Berusteitung ihre Unterfi x 
hatten, nit nur ohne Ermädtigung durch Synobal 
mit ihm verkehrten, fondern jo; ae mit ihm gegen ben a 
den apoftolifchen Stuhl fi ſchworen, in einer an ben Leihtfim 
der Griechen — nad Gelafius’ Wort — erinnernden Vermiſchung 
bäretifchen und Iatbolifchen Belenntniffes. Freilich will fi der 

jaffer zumeift darüber verwunbern, daß ein fo thörichter Hirte, 
wie Hartwig, fo viele Priefter und ein jo großes Wolf hinter fh 
ie babe in das Verberben ziehen können, jo daß ſogar Erzbiſcho 

uoihard die Vollziehung wichti, tiger kirchlicher Handlungen im 
Mainzer Dom durch Hartwig zugelafien habe, ohne Beachtung ber 
in ber eigenen Mainzer Kirche über gegen biefen gleichen 
ausgeſprochenen Berurtheilung °°). In ähnlicher Weiſe hat Erzbil 


%) Bon Benno — vergl. ob. ©. 165 u. 166 — ift am Beginne des Gapiteld 
bie Rebe, unb dann geht dieſes über die praevaricatores ecclesiasticae legs 
episcopl, qui in supradicta ‚Sracdo (ec. von Mainz) sunt depositi et cm 

ecelesiastica itate Privat zul uleßt auf die Frage über: Sed discordes ep 
scop, quales dieantur Ali; dieboli, qui alios docent, quare semet ipeos nen 
docent, dicentes juxta auctoritatem patrum debere nos timere ligari vel injeste 
et —— — non communicare (245)? 
%) Der unus scribens hat in ben citirten sanctorum patrum testimonis 
ae aut circa eos qui jungunt se excommunicatis communione En 
), im Liber canonum, c. 11, in ben Stellen bfeuboifiborikhen 
prungs aus Galiztus und Urbanus, in jerigen aus ©: ur L 83 
jowie in c. 3, in dem Stüd aus Sage: 123 rief an Prie 
jara, endlich in c. 4, in Gelafius’ Ei jegen die Begünftis ec Aatins 
ich Ye, 1, 484, 319 Alter © ibn grad. — 
— ber Berfafier: amplochimur C u igmum est veneratione; sed 
pimium —5 non a ‚vescimi us temporis confusione. 
hem (246) Hier folgenden 9 eine von c. 3 * Haus 
— —9 ieſem —— — ie geſchah — warto anno jnam juste 
depositus est synodali yudici ( sc. Hartwig), R Kal ) in: HR 
terminum accepit annus ab — 
in den — inn u Se — ee Pi 
iejem, sang, Befon iii mil nf igen * 3 
ſteht (247) die ob. — ee, Pi . 261 un 23 
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Serimamn von Cöln, uneingebenf deſſen, daß fein Vorgänger Sigewin 
an Sartmig ig's Verbammung ſich betheiligte, mit Hartwi— ip: verkehrt, 
al biefer zu Cöln — im Jahre 1089 — Heinrich's IV. zweite 
Che einfegtete. So tritt eben überall Bernadjläffigun, fi licher 
Gefege vor die Augen, indem Anerfebrene, Unwürdige, Simoniften, 
Neulinge den Kirchen vorgefegt wi die, weil fie nicht buch 
Wiſſen und Lehre und andere gute Berte befannt zu werden ver- 
mögen, fid vermefjen, durch verbrecheriiche Thaten etwas fcheinen 
umd fein zu wollen, "und dabei jegen bie königliche Gewalt ober 
sielmeb gegen Gottes Ordnung fi aufbäumen, fo daß auch, ganz 
Widerjprud mit Chrifti Gebot, meittige und geiftliche Bereiche 

FA mehr unterſchieden werben: dabei finde Berufung auf bie 
Kitchengeſetze durch diejenigen ftatt, bie fih unaufhörlich gegen eben 
biefe Orbnungen verfehlen, ganz fo, wie ſtets auf Anflikten dieſer 
Biſchofe Blutvergießen —XA freilich nicht ohne Schuld ber 
Heiftliden Fürften, die Kan ftrenge Geegessctafie bier. beſſernd 
eintreten Zönnten; denn bei ber zu großen Rachſicht der königlichen 
Gemalt werben die Anmaßungen der Gregorianer immer noch mehr 
anfleigen®). Zum Beweiſe biefür wird aus Hartwig's eigenem 
Thun darauf bingewiefen, wie biefer mit —7— biſchöflichen Ge· 
Frmmgägensiten oft gegen IV. gezogen fei und 
befonderd — im Jahre 1086 — gegen ee aus befonderem 
daß gegen befien Abt Hartwig, feine Seinbfeligkeiten chtet habe, 
objhon biejer eine ſolche Anfeindung nicht verdiente, da ed 
mer eine Rettung für_bie gerechte Ense geweſen ſei, daß bie 
ten, wie das in Sachſen und Thüringen gerade durch bie 
dialichteit und Thätigkeit eben dieſes Abtes geſchah, von jenen 


im einer dabeiſtehenden einzelnen Angabe irrthümliche Erwähnung bes 
—E — Mainz. 

Dj Diefe beiben cc. 26 und 27 benußen bie — an Hertwiga 
Geſchichie zu weiteren Ausführungen (248 u. 249). Der Anfang von c. 
Exee —— nobis adversarii pro suae partis confirmatione, ut debeamus 

imere ligari injuste; sed qui alios docent, semet ij non docent — 
are hen = * [. hr 5 —A dann —8 von —— — 
inweis auf die ordinatio reginae 
um damnatus Hartrigus Il. ob. ©. 251), Ca be ben —Se 
5 des — ſich anfälcenden Volgerungen. Das kurze c. 27 verbreitet 
fh dann im Beſonderen über dad per totum fere hoc tempus memoriae 
2ostrae umerae gelehenbe effundere sanguinem hominis — ‚guod fit praecipue ex 
episcoporum adversae 8. Im ber — e wird , n. 4) die 
Vermutung ausgeſprochen, im Citate aus Gelafius, in c. 26: quatinus spiri- 
talis actio a temporalibus distaret incursibus et Deo mili minime se 
ec Jlicaret saecularibus, ac vicissim non ille rebus divinis praesidere 
jui esset implicatus negotiis saecularibus, ſei eine Anfpıelung auf 
gg IV enthalten. Ganz ficger ift daß in c. 27 der Yall, wo, —A 
a (vergl. n. 97), vu * geradezu — ſeiner zu großen, 

'abel erfährt: Propter haec Lutvergießen) comprimen 
Iacerdotale jadieium, quod rücntas retügit ultiones, severis christianorum 
ipum constitutionibus adjuvari debet ... Sed ut im omnia lieita 

‚ ipsi adversae partis episcopi regiam Potestatem, immo divinam ordi- 

evertere parant (etc.). 
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Ungeredhten gefonbert wurden). Auf biefe Weiſe nämlich fü 
— fon im vorhergehenden Jahre 1085 — dem Kaifer ein un 
blutiger Sieg über die dortigen Feinde gelungen, woraus eben bie 
Erſetzung sn „ üstigen gegnecifäen ae — — —S 
Nachfolger, fo gerade in Magdeburg, möglich 
freilich ein Ct von kurzer Dauer, da ber Raifer en 
zwei Monaten Sachen wieder verlaffen mußte. Dann 
wieder reiht die Erzählung neuerdings Ereigniſſe des — 
Jahres 1086 ein, Heinrich's IV. neuen Einbruch nach Sachſen bi 
an die Bode, feinen abermaligen Rüdzug und bie daran fid an- 
ſchließende & lacht bei Beihfeh, die dann dem Verfaſſer aber- 
mals Anlaß bietet, ein hartes Wort, das ber ihm jo verhafte 
Erzbiſchof Hartwig einem Gefangenen in das Antlig mar, ie 
zutheilen!®). Und nochmals fol im Folgenden Hartwig al 
Sohn des Teufels und von diefem bejeelt, der Mord verübe m 
darüber ſich freue, gelennzeichnet werden, wie er ben gleichfalls von 
der Mainzer Synode ee) Biſchof Adalbero nach Würzbun 
zurhdgufühten ſich beſtrebt 

So hat das Buch den Yun — einem anderen unter ben 
fünfzehn Biſchöfen gefunden. An alles Einzelne wird da erinnert, 
wie Bifchof Adalbero von Würzburg son an Rudolfs Königs 
wahl theilgenommen, bann pflichtvergefien, aus feiner Kirche in des 
Gebirge — — feine Schafe verlaſſen habe, wie er mit ben 
Männern des Blutvergießens zu berfelben zurüdgekehrt fei und dann 
da in Wüngburg von einzig IV. belagert werden mußte, wie a 


Hu 


zu 1086 ‚gehbzende Geſchichte bes c. 38, die an Herdfelb an 
knüpft ( Fo kn; ein Erl mi des Verfafſers jelbft: quorum (sc. multarun 
expeditionum contra Henrichum regem) nulla magis ad vivum nos tetigih 
uam illa, quando ad locum Herosfeldise it castra (vergl. ſchon ob 
8. 124, mit n. 37, fowie wegen des Abtes Hartwig die S. 52 inn Mı 
©. 47 in.n. &, ©. 297 in n. 40 eingefejalteten Stellen) Die industrie 
sapientis ingenii — bes Mbtes-Erzbifcjofs Hartwig —, ut divideretur units 
Berrersorum, wird hernach noch weiter in allgemeinen Beifügungen geprieien: 
icut enim esse noxium solet, si unitas desit bonis, ita iciosum est, Si 
non desit malis. Perversos quippe unitas corroborat,, lam concordat, & 
incorrigibiles, quanto unanimes facit .... Eripiantur etenim just, 
dam ‚iri viduntur Inf, et electorum vota ad perfectum —— dam 
rum agmina per discordiam confunduntur n F 0) 
wi Gerade in Fi c. 28 ftellt ber De 
2 bie Dinge anordnend, Ereigniffe von 1 —D 100, 3 = 
49—54), wieder 1086 (vergl. ob. S. 114, — in eigenthür 
—* hin, einzig um Hartiig m Garakterif iven, in ben er at 
ung h des Pfalmwortes: Justitia et pax osculatae sunt se se ben 
) als bei einem derjenigen, qui pertinent ad terrenam ci 
an etgloria . . eflundere humanum sa; —— | Pe ir, 
bie fich an en, Lib. VII, v. 788 ff., anfehnen, fowie lange Gtellen und 
Say. be Dann im & —— — ir bie jenwart pro: 
a ang Dot 6 28 Bande uhn Bien Glhnen De un 
Der Anfang von c. ındelt von bie nen 
denen es dtte ee tris vestri vultis facere — Vos ex disbolo 
„ von ben imitatores homieidii illius, deren einer ber vir sanguinum 
— fo Heift er inc. 28 (251) —, chen Sarttnig, [ei (258) 
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jest endlich, nachdem ihm der Kaifer irrthümlih allzu große Milde 
gezeigt habe, ferne von feinem Site geitorben ſei; unter Heran- 
Ken von Worten Cyprian’3 wird das ganze Benehmen bes 
ſcho je beurtheilt?°). Und bei einem weiteren dieſer ver- 
untheilten Biſchöfe, Hermann von Meg, wird ein kurzer Blick auf 
die ſchon feit über achn Jah ren in ärgfter Verwirrung liegenden 
Verhältniffe der bortigen icche geworfen, wovon die Saul an 
dem Befehle Hildebrand’3 an Hermann, von Met hinwegzugehen, 
liege; die abſichtsvolle Frage wird babei aufgeworfen, wie diefe 
Fügtigen Biſchöfe et, die fi) weigerten, mit dem 
municirten Kaiſer Heiı zu verkehren, gegenüber einem 
Diokletian, en vo, wil Kar in einer Shriftenverfolgung, 
verhalten haben würden!) Noch fchärfer verut eilt der Verfaſſer 
den Biſchof Burchard II. von Halberftabt, den Heinrih IV. von 
niederem Urfprung erhoben und ber zum Lohne biefür mit Anftif- 
tung ſchwerer Kriege — breigehn Feldzüge gegen König und Kaifer 
Heinrich IV. werben ihm zugeſchrieben — vergolten habe, u * 
dann endlich mitten unter neuen Veranftaltungen ge; jegen ben 
von Kirche und Rei, und dazu in Monaten, wo Alles dem Ki 
leben follte, in der Charwode, emaltfam umgelommen ſei » 
ae — ni den ale he a —— be m 
noch in hol jahren im ven Lager zu Feld gezogen ſei uni 
dafür dann u dur) den Tod feinen Lohn erhal in abe: er fei 
ein Hirt geweſen, 2 durch bie Preiögebung feines Sites infolge 
feiner Ablöfung von der Einheit der Kirche ſich als ungetreu er- 
wiejen Habe“), 


1 leigen c. 29 über Mbalbero (258-250) b chamli 
— ——— 


Rtchum wegen der Montaniften wiederfehrt: vergl. ob. ©. 306, —X in vi 
manitio Mons-vini (embeii) (vergl. ob. ©. deimich IV. findet, aber 
ala Zabel wegen 


feiner be grgemiber Abalbero: At imperator, leviter 
ferens ‚sontemptum suum (sc. A: non poterat ulla ratione adduci 
ad pacis conditionem — etc.: vergl. ob. ©. 131), cum haberet utpote minister 
Dei vindicem in impios gladium, noluit occidere guemguam noxiorum . 
impunitos hostes ecclesiae et desertores militiae suse, verum etiam 
Tem, Adalberonem ... securos abire. Modo fuerit imperator errans (etc... 
10) 0 if von Biſchof Hermann die Rebe (256 u. 257); ab Bier 
in Hinblid auf die Mı Vorgänge, wird nun verſchwiegen, 
ma ecclesiastico more electus et populo Mettensis ecclesiae ignotus . 
sed tyrannus Bruno — in desertum ovile ovium non Ostium, 
sed aliunde Ascendit - — gerade ein von der Zaiferlichen Seite an Der Bilhof 
vn geden ift (vergl. 0b. ©. 40). 
Die in c. a (257 u. 258) ausgeſprochene, Abneigun 
Surherd erg . {con Bb. I, ©. 166, n. 87, fowie ob. ©. 209—21) 
elärt Te —ã zum Teil — daß "der Derfafier ſelbſi den side 
J an illo Magadaburgensi Hartvigo in castris, quae posuerunt Saxones 
a locum Herosfeldiae, gleichfalls ſah. Das Zobesjahr ift 
—ã— ———— zu dom 
16210 Tode t erſt c. 35 Näheres (erg ob n. 29). 
2%) Auch den Eabi jof Gebehard, dem c. gewidmet " 68, ſah ber 
Yefefer 1068 vor Gran (vergl. ob. ©. 124, in n. 37) Gebeharb erfcheint 
Rıyeraon Anonan, Jahıd.d. bij. R. unter einzig IV.u. V. Bb.IV. 21 
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Alein der Verfaſſer hatte 1086, als ſich das ſächſiſche Her 

von Hersfeld wieber nad Würzburg Hin zum Kampfe in 
oefegt Hatte, nicht bloß dieſe geiftlihen Fürften, die bier von ifm 
aufgezählt wurden, als eine eigentliche Regierung beifammen ge: 
fehen ; fondern dabei waren auch weltliche ſächſiſche Fürften, die 
über ben Krieg mit jenen Rath hielten, und unter dieſen als erker 
Markgraf Elbert II.107). Diefer Name jedoch führt nun finds 
die Schilderung zu Begebenheiten aus Heinrich's IV. Jugend zurid, 
zu befien Entführung von der Seite der Laiferlichen Mutter, 102, 
an ber des Markgrafen gleichnamiger Bater, Efbert I., Antkeil 
genommen — ie Pe Fol —T— bie fich —X Fr 

legentſchaft der Kaiferin Agnes für das ei 
haben, werben ausgemalt !°®), und als eine beonbere Erjcheinung 
jebt der Berfafler die blutigen Zwiſte an beiliger Stätte, vorzäg: 
ih am Pfingfifefte von 1063, hervor, bie geiiäen den Leuten br 
beiden Gotteshäufer Hilbesheim und Fulda, wegen bes Ram: 
ftreited zwiſchen Bischof und Abt, flattfanden und an benen af 
Seite bes Biſchofs Hezilo auch Efbert I. ganz weſentlich fich be 
ach biefer Abſchweifung wird fegetent, bi 


ihm wegen feineß file bie ergbifchöfliche Kirche — Salzburgensis eocesis 

condimento pastoralis cibi multo jam tempore caruit, ex quo eins past 

Gebehardus fugit — verberblichen "Werhaltens ald mercennarius, old inf 

— 38 (258—260) geht das Bud; von den episcopi Um 
lit c. — ai ur on dem I — 

be it erudelit — 22 


über, bie mit den Bifchöfen zufammen waren, tractantes de suscepti belli 
cradelitate: sicut nos ipsi prospeximus. 
108) Vergl. über Ehe 1. fdon_Bb. 4. ©. 40 n. 32, ſowie 6. 278 2. Tl, 


100) Die Hier ‚Sei 
Weibnachtäfefte 1062 und am Pfingftfefte 1063 in Goßlar find fhon bl 
e. vwe gebracht und benrtheſt Wiſchef Hezilo von Hilbeäheim beit 
da unridtig Wozelinus). . . 

2 3 L. über Gfbert II. ob. ©. 129 in n. 41, ©. 171 (mit 29 
Am Ende c. 88 fteht Hildebrand geradezu ald Irrlehrer gegenüber dem Per 
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Diefe Erwähnung eines Wortbrudes führt die Rede wieder 
auf den Verfaffer der Hirfauer Streitjchrift, der je aud feinen 
Gregor VII. und deſſen Anhang gegen ben Vorwurf mein- 
eibiger Treueverlegung vertheidigen zu müfjen meinte, und fo wird 
abermals eine längere Stelle auß jener Schrift eingerüdt. Dabei 
findet fi die Anficht ausgeſprochen, diefe Auseinanderfegung bes 
Gegners fei nur geeignet, zur Zeritörung ber Treue beizutragen, 
und angebeutet, der junge Efbert II. wäre vielleicht, wenn er bie 
beſchworene Treue bewahrt hätte, nicht elendiglihen Todes ge- 
forben. Der Eidbruch ift die Wurzel alles Uebels; er zerreißt das 
Reich, ſchafft die inneren Kriege, vernichtet Kirche und Staat. Eben 
deßwegen ift jener meineivige Fürft um feiner Untreue willen er- 
mordet worden !!), 

Im Folgenden wird einigen Vorgängen in Thüringen unb 
Sadjen, die zu Ekbert's II. legten Schidjalen engere Beziehungen 
aufweifen, befondere Aufmerkjamfeit geſchenkt. Efbert habe erft, 
von Hartwig und Burchard in feinen Hoffnungen getäufcht, fi 
wieder dem Kaiſer zugewandt, Hartwig dann notbgebrungen, ba er 
fid) vereinzelt ſah, ebenfalls mit Heinrih IV. feinen Frieden ge- 
macht, aber, wie bier behauptet wird, in ganz unaufrichtiger Weile, 
ba der Erzbiſchof ſich ſteis in der Mitte zwiſchen Heinrich IV. und 
Ebert, für beide Theile gefährlich, gehalten habe. Ebenjo erfäpet 
aber Ekbert wegen feines nachher folgenden Auftretens $ en Hein» 
nd IV., für feinen abermaligen Abfall von Heinrich IV. und vor- 
Aglih dafür, daß er das Weihnachtsfeſt des Jahres 1088 durch 
den Kampf gegen den Kaiſer zu einem Mordtage jewandelt 
habe, die vernichtenbfte Verurtheilung. Deßwegen hat ber junge 
Dann von Eöniglich edler Geburt jo kläglich geenbet !1%), 


pieien Sudaria, und befien Forderung der Wahrheit, VIII, 16 u. 17: Contra 
docet Hildebrant per se, docet et per episcopos suos mendacium 
pro veritate. 
. ) Sm c. 34 (260 u. 261) wird gleid) ber praepositae scriptor epistolae, 
qi itetur se defendere partem sui Gregorii, cuius certe participes sunt 
jari atque heretici, raptores atque homicidae, quales nemo juste gokerit 
sfendere, sed aut corrigere aut reprobare, eingeführt. Gegen ben Schluk 
Weißt e&: ille marchio occisus est infidelitatis suae causa, et jam non A 
& prodesse vel guus Gregorius vel aliqnis illius partis episcopus, mit einer 
angehängten Stelle Eyprian’s, bie enbigt: Non potest esse cum Christo, qui 
Amitator Judae maluit esse quam Christi. J 
bie 35 beı-_2es) bricht fo recht bie Abneigung gegen 
Sertwig wieber burch: gui et inter imperatorem simul et ionem ita 
Medins versabatur, ut, si fieri post, iterum perdere per alterum voluisset 
und zwar fei Das befonbers 1088 herborgetzeten (vexgl. ob. ©. 218, mit n. 89): 
& liegt fhtlich dem Derfaffer daran, die Hartivig ngeläriebenen Unzedli 
fiten und Toppelzüngigleiten edit Yaubtich darzuftlen: ‚ut nichil verias 
tor, quam compositus utrimque dolus. Gtbert's ift auch bei bem wie 
erwähnten Tode Biichof Burchard's gedacht: occisus est ille Burcardus ... 
& suis popularibus, non id agente marchione, sed tamen hoc factum ipso 
bante. Dann wird (vergl. ob. ©. 223) Efbert ſcharf getadelt, zumal 
weil er durch feinen Stampf gan Heinrich IV. das Weihnachtsfeſt 1088 ge: 
träbt Habe: ea quippe tam festiva solemnitate angelorum atque hominum 
21* 
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Im Anſchluſſe an biefen 1090 eingetretenen Todesfall Ekhert's 
iſt es jet dem Verfaſſer ganz zmweddienlih, gleich noch einige 
weitere Tobesfälle auß der ee der Feinde Sehnrids W. Algen 
u lafjen!?). Dann lenkt er auf Heinrich's IV. Arien gegen die 
Ban —X und auf ſeinen Gegenſatz gegen ormannen 
ab, und er ergreift die Gelegenheit, um über dieſes „„änkiſche 
Weit“, die „Begünftigerin“ des Papftes Hildebrand, weiter ſich zu 
verbreiten. Die mächtige Tochter des Markgrafen Bonifacius, die 
an Hilbebrand’3 Geheimnifie Mr öhnt und nur noch nicht bahin 
gebracht ift, daß fie nad) weiblicher Art ben Frieden dem Kriege 
vorzöge, erfüllt durchaus nicht die Forderungen der Apoftel Petrus 
und Gautus an das weibliche Geſchlecht, fondern befolgt fort: 
während Hildebrand's Plan, daß auch durch dieſes —E Ge⸗ 
ſchlecht Kirche und Staat anzufechten feien!!+). Und nochmals be 
Ihäftigen im Jahre 1090 Veritorbene, bei denen wieber zu fagen nidt 





factas est luctus ing moeror atgae tristitia et effusio humani sanguinis — 
und et —5 — od — ob. ©. 29%) wi ala ultio — an 


eißnachtäfeh 1088) dirino jo, quodam 1 Sndic, I 


Maeben ete (dev Hersfelder Verſafſer denti da vorau an feinen von 
urg wieber entfernten Abt Hartwig): ideoque, quoniam hostes Christi, qui 
est pax ecclesise, permiserat imperator de ecclesia triumphare, concasit 
vicissim Christus victoriam hostibus rei publicae, et hoc pro disciplina magis 
electorum suorum quam pro gloria eorum camulum perditiones sase 
olluerunt tam crudelibus factis diem — dominicum atque nativitstis 
icae sacramentum. 

28) Im Anfang von c. 86 fommen nad einander Siutolb ven 
Kärnten — e8 heißt von ihm, recht unwahrſcheinlich ver ob. 6.85 in 
n. 29), ex ei geftorben, cum et ipse appeteret te imperatorem 
Henrichum, augenſcheinlie im Analogie zum Sch elufie von “ 835, mo ven 
Ebert II. ftand: lum consummarit, um sibi expugnare 

jusesivit, was aber eben of Liutold gewiß ni —, Berchtold von 
% Felden (vergl. ob. ©. 284), Graf. Sup Don € Er ber aber ſchon 1089 
jorben war, ala principes ‚ immo destructores regni zur Grwäfuum 
US, Den Aob I Giafen Hugo -- Hag potentsintus comes Almasr 
post multa crudelia quae fecerat vel in ecclesia vel a ze ıblica oceisus 
— — erwähnt auch Bernold (eben a. 1089): U; Egineshein, 
indefessus miles sancti Petri, set _nimium credulus Stra 
episcopo (arunter ift der Staufer Biſchof Otto gemeint), a servientibus ein 
dem episco] iscopi oceiditur in cubiculo ipsius, cum ipso ad dormiendum cole- 
eatus, 2. Non. Septembris (449), ferner bie fogenannten Annal Ottenbar. 
1090): comes Alsstiae mptus est (38. V, 8). 
114) Daburdh def u erwähnen war, veinrich IV. € Zeit der in 
en Tol ln mr 
—— — 
Mathilde — — illa instituta post octavum rt juogae annum, 
funckns est Hildebrant familieris eite (bad iR 1 eingeirhoben), . — 
pronissime contra sedem apostolicam et contra imperatorem hartem ip 
nen. Als ibeale Bo — ten für das infirmum vas muliebre Ai dr 
Epist. Petri III, 7 und I. Epiat. ad Timoth. II, 9 u. 10. Sir 
ac E ißen homines crudelissimi; auch fie find unter ben participes Hilde 
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vergefien wird, fie ſeien bie Abtrünnigen geweſen, den Sinn des 
Verfaſſers. Neben den ſchon früher erwähnten Biſchöfen Adalbero 
und Sermann*!°) wird bier aud der ſchon juvor verjtorbene, von 
jregorianifcher Seite eingefeßte Gegenbiſchof Wigolt von Augsburg 
In bergenommen. Ganz bejonderö erfcheinen dabei bie argen 
Leiden, die der eigenen Biſchofsſtadt Wigolt’3 bei den Kämpfen um 
die Behauptung biſchöflichen Sitzes auferlegt wurden, in das 
Licht gerüdt: „D wie ein guter Hirte und wie ein kluger Haus⸗ 
vater Gotteshaufes iſt jener Wigolt, ber mie ein — 


er — heißt es da — viel von der eigenen Gerechtigkeit, wie er fie 
verſtehe, freilich fiherlich ohne zu willen, was wirklich Gottes Ge- 
tetigfeit ſei lis). Aus verfchiedenen Beifpielen wird zu zeigen 
veruht, daß biefe Gerechtigkeit Gottes aus brüberlicher Demuth, 


315) Bergl. ſchon in c. 29, ebenfo in c. 30; wieber fteht von beiden Biſchdfen 
joben ber field wieberhofte Ga: Ipsi quidem exierunt 
Ku EEE TE 
un. 

116) geber Bigolt, de über Biſchof Sigi, von dem auch bier ir 


in 
©.36 bie Rebe if. vezgl! &. 209-205, wo n. 23 um Ber Streich 
gen Biaelea Kohahlhe nachneidt, Weral nah Ne I Eh UL €, 128 Dil) 
“a Diele Gapitel heranbgefobene Gtele 


ar In c. 37 (264 u. 265) ift von Adalbert bie Rebe (mt über fein 
Sqhichal 1078 nach der Schlacht an der Streu 3b. II, ©. 149): 3 ®. An 
un praecisus a catholica est ecclesia, qui pro aliquarum partium studio 
exit ab illa, propria quoque episcopatus sui sponsa repudiata? 

,"®) Der af in c. $8: praesumens (sc. praepositae scriptor gitstae) 
Plurimem de sua justitia (et. 85) lehnt fi, In Bpist, ad Roman. X, 3 an. 
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aus Vermeidung von Abfonderung und von Hochmuth beftehe; denn 
ſchon nad) einem Zeugniß bes alten Teftamentes ſei dad Schwören 
ein ſchwereres Verbrechen, als ber Götzendienſt 1uo). Als folde 
Schismatifer werden darauf gan ausdrüdlih die Mönde von 
Hirfau und im Befonderen eben ber Verfafjer des Briefes gegen 
den ja dieſe ganze Geörterung, ſich richte, Hingeftellt!*°). Aber fo 
jewinnt ber Verfaffer ben Anlaß, aus dem vom Möndtkum 
jandelnden Gapitel ber pfeuboifidoriichen Synobe von Chalfedon, 
fowie aus Aeußerungen Gregor's I. und des Gelafius das Bild a 
entwideln, wie ein Mönd fi in Wahrheit darſtellen follte, und 
damit dad Wefen biefer anders ſich betragenden Mönche zu ver 
leihen, die über die Schranken und Drbmungen der Väter fih 
Pinmegfegen und ringsum Boten mit der Verkündigung ausfenden, 
einzig bei ihnen und bei ihren Anhängern jeien bie Kirche Gott 
und deſſen Gerechtigfeit und feine heiligen Priefterthümer. Gin 
innerer Kampf hat jchon lange die Mönche in mehrere Theile aus 
einander gerifien, und ein Het vorliegendes Webel ift fo ent 
fanden. Ganz beſonders wird babei gegenüber einem einzelnen 
Worte der Hirfauer Streitfchrift verharrt, mo dieſe gegen Clemens IIL 
ausführt, feine — Wibert's — Verfluhung werde den davon Be 
troffenen feinen Schaden bringen können. Aber vielmehr Tiege in 
diefen Worten nicht® Anderes, als ein Falftrid des Teufels!) 
Diefe Beleuchtung des nad) ber Anſicht des Verfaſſers ent: 
artenden Monchthums fegt fih auch in den folgenden Abſchnitten 
ort. Zuerſt wird bie Frage aufgeworfen, ob denn eine ſolche 
chtbeachtung ber alten gültigen Orbnungen den Mönchen jelhk 
ſchade. Forderung ift für die Mönde, daß fie in ben ei 
Städten und Sprengeln den Biſchöfen unterworfen feien und baf 
fie Ruhe halten, nicht aber mit firhlihen und weltlichen Dinge 
fich vermengen, ba fie ſonſt 19 der Gemeinſchaft der Kirche entfremben. 
Anftatt deſſen vertheidigen die Hirfauer Mönde durch Schrift und 
ganzes Thun die mit der Kriegsführung verbundenen Gewaltthaten 
und geradezu auch die Verbrecher — Diebe, Mörder, Meineibige — 


119) Das ift bie Stelle Num. XVI, 30-88. J 

120) Unmittelbar Ientt nun da c. 38 (266) auf die monachi de rang 
ex quorum scola pervenit ad nos haec de qua tractamus epistola, quse 
contra apostolicam sedem et contra regiam gpgtestatem est descriptn. 

191) In c. 88 wirb im Weiteren (266 u. 267) von dee Erklärung Bird: 
thums: monachus interpretatur singularis sive solitarius, mit Weider dee 
rung Vieles bei ben Hirfanern — egressi sunt ultra terminos et constit= 
tiones patrum, usurpantes sibi contra divinam ordinationem disponere, immo 
destruere regnum et sacerdotium — fo gar nicht fimme. Dann nimmt bet 
Berfaffer an dem Safe ber Streitfäsrift, ber Hirfauer epistola, ganz befonkers 
Anftoß: Sicut enim sanctus pater Benedictus audivit a diabolo „maledicte‘ 
et non „benedicte“, nec illi nocuit, ita et his Wigberti non nocebit male 
dietio, und nod; zwei Male wird in c- 39 (267 u. = Bier Sap wörllih 
eingerüdt (ba3 zweite Mal noch mit der an Psalm III, 28, antnüpfenben 
Erweiterung: immo magis proderit ad Dominum dicentibus cum sancto Darid 
„Maledicent illi et tu benedices“); enblidh wird er am Enbe vom c. 40 (27) 
nochmals gebracht. 
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wofür fie jelbft die Zeugniffe aus ben heiligen Schriften fehlen, 
ganz fo, wie fie auch in jeder Weife Clemens III. und Heinrich IV. 
jhmähen'*). Als Zeugniß dafür folgt wieder eine herausgehobene 
Stelle der Hirfauer Streitfchrift, die an die bei Daniel, Capitel III, 
und im Buch Numeri, Capitel XVI, ſtehenden Geſchichten vom 
roßen golbenen Bilde de Nebufabnezar und von ber Rotte 
ah antnüpft, daß nämlich von denjenigen, die fi) gegen 
Gregor VII, ähnlich wie jene gegen Aaron, erhoben hätten, die 
Gehorfamsweigerung ausgegangen jei: „Won der Einheit bes 
Körpers Chrifti, als — ſich die über den Erdkreis verbreitete 
Kirche darſtellt, ſich trennend, haben fie den Wibert, der vom 
mwoſioliſchen Stuhle auf Synoden, die während der Dauer von 
fieben Jahren in Rom abgehalten worden, ercommunicirt worden 
iR, als Papſt für fi erwählt, indem fie gleichſam dem Herrn 
fagten: „Weiche on von und; wir wollen die Kenntniß Deiner 
Bene nicht“ '°®). Aber im Weiteren dient nun eben dem Berfaffer 
dieſe Stelle des Gegners dazu, feine Widerlegungen anzubeften. 
Zuerſt wird das Benehmen der ftörrifchen Gegner Heinrih’3 IV. 
Amber diefem ihrem hriftlichen und tatholi en Könige mit dem 
ote des Heren, ſogar Nebuladnezar, alfo einem heidniſchen und 
ganz ſchlechten Herricher, zu geboren, verglihen!*‘). Dann wird 
Zügen, die in der Hirfauer Streitjchrift enthalten feien, nad 
einander betont, Gregor VII. habe gar nicht der Kirche, ſondern 
nur feinem Theile von derfelben vorgeftanden, und demnach feien 
die von ihm außgeiptochenen Ercommunicationen ganz ungültig 
geweien, und feine Anhänger, die vom Pfade —— Ab» 
meichenben, feien es vielmehr, die den rechten Weg verjäumt hätten, 
Hi auf W die Schismatiler, gehe das über die Rotte Korah Ge— 
prochene '*°). 
Die Frage wird nunmehr aufgemorfen, wer ber von Gott Er- 
leſene gewejen fei, Wibert, oder aber Hilvebrand und feine Nach⸗ 
folger, eriud — ben ber Verfafler wieder irrig Sergius 


.,®) An bie im Anfang don c. 39 (vergl. n. 121) wiederholten Worte: 
Wigberti maledictio non nocebit — fnüpft das Weitere (267 u. 268) gleich 
an: Quid ergo? non nocebit eiusmodo monachis (nãmlich ben monachi, de 
gorum epistola tractamus), quod transgressi sunt per omnem modum 
@nstitationes praedictae synodi Chalcedonensis?, was dann eben weiter aus · 


Ihrt wird. 
12) Diefe Stelle der Streitichrift ift am Ende c. 39 (268) angehängt; doch 
dienen im folgenden c. 40 drei nad) einander herauägehobene Saͤe — aus bem 
oben im Zerte deutſch wieder gegebenen Stüde — als Anhaltspuntte der Er— 
irterung — der Sag: Illi quippe exierunt a nobis, non nos ex ipsis kehrt 
auch 5 ziehen Ir FH Deriafler er 2 ie Ranben fon i 
iefe auf Nabudobonofor beüglichen leichungen fan] jon in 
Lb, I, ce. 18, 16 (ah , ©. [ u. ©. 604 2. 116, In 
325) In biefe Ausführungen von c. 40 find noch garatteritifcie Aeuße · 
tungen über bie Gegner eingeftreut: volentes esse legis doctores, non intelli- 
genles neque guae Togannkır neque de quibus afirmant, oder: qui viam pacis 
Rescierunt et in viam suam declinaverunt, ipsi utique pastores ignoraverunt 


intelligentiam (269). 
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nennt — und Dito, an deſſen räuberifchen Einbruch in die Fa 
legien deutſcher Kirchen, als Legat, mehrmals erinnert ift; jcon, 
daß der eine flüchtig in Salerno ftarb, der dritte noch zur Stunde 
in ungewiſſen Stätten umberirrt, Defiverius aber — gleich Arius — 
durch das Gotteögericht ſchwerer Krankheit alsbald abgerufen wurde, 
ſpreche dafür, melde Namen als die von Häretifern und Schiäme 
tilern, von Genoſſen des Arius, die ähnliche Strafe ereilt habe, 
anzufehen ſeien. Dazu kommt, daß Wibert auch darin fich gerne 
von Arius unterſcheidet, daß biefer bie Zeugnifie der heiligen 
Schrift mißbrauchte, daß dagegen Clemens III. geiftige le 
hervorbrachte, die von den böfen Geiftern ber Zügen propheten wohl 
vu en ke on ft. erörterte Dinge Hi erich 

jeber einige ſchon oft erörterte Dinge hinweg — tet 
ſind Alle, die gegen die kirchlichen Geſetze und gegen den — 
den Chriſtus hinterließ, handeln, und bie die Einheit der Kirche 
jeribeien — und über die Klage, daß die Mönche von ber burd | 
en heiligen Benedictus vorgefchriebenen Demuth fo weit abgemihen | 
feien, fommt der Verfaſſer wieder darauf zurüd, was er ſchon gay | 
am Anfang dem Hirfauer Widerſacher vorgerüdt hatte, auf de | 
Verweigerung des Grußes gegenüber Wibert. Im Folgenden aber 
breitet er fi) daneben ftet3 noch mehr über bie verfchiebenartigen 
und darum unwahren, auf menſchlichen Urſprung zurüdgehenden | 
Gewohnheiten in den Klöftern gerade auch feiner eigenen Landichaft | 
aus, deren abgefallene Inſaſſen fi doch als die reiten und Hort \ 
gemäßen Mönde ausgeben. Aber die Liebe bildet den Unterfhie 
zwifchen den Söhnen Gottes und ben Söhnen des Teufels, 
Beobipreierifäe fügenhafte Worte zu dem Serufalem feindlichen 
tbifen Stante Babylon gehören, zu dem babylonifdyen König, der | 
für fih gegen ben Gott bes Himmels das Bild errichtete, der Art 
daß biefen Verehrern verworfener Lehrmeinungen auch mit Recht 
der Gruß verfagt werde, damit man nicht mit ihren boswilligen 
Werken Gemeinjhaft habe?*”). 





126) Mit ben Worten: Unde consyderandum est, quem ex his elegert 
Dominus, utrum „Wigbertum, an Hiltebrantum vel sui scismatis successorem 
Sergium sive illum Öttonem sacrilegum (ba ift dann auf c. 44 — wage vo 
ob. &. 316 u. 317 — Beyı nommen) Fir c. 40 auf biefe weitere $; 

[0 a. 270). Auf die Berg! nn mit Artus war ber Derfa| 19 Sf 

ie Streit ſchrift ſelbſt gebracht worden, aus der ber Saf ein; if: 

enim ipse Wigbertus se transfigurans in angelum lucis quasi ad docendum 
testimonium colligit de scripturis, mirum non est, quia et Arrius hoc fee 
legitur, de quo Filius minor Patre asseritar (270). 

1) Nach einem Zabel aegen bie Monche, de quorum scismatibus stqus 
scripturis tractamus — longe degeneraverunt ab le guam professi sunt beeti 
Benedicti paternitate — tehrt hier in c. 41 (270—278) bie fon ob. 6. 08 
6, 49) erwähnte Stelle aus c. 2 wegen des verweigerten „Ave“ wieber, werak 

ie Klage fü fügt: cum eiusmodi genus monachorum in noetra prorincs au 
solum sit aut, primum (bie mandata hominum gelten mehr in i 
uam evangelium Christi et mandatum Dei), An eine Eyprian entnommen 
teile fchließt, fich weiter die Ausführung, das feien Worte de caltoribes 
humanae traditionis, quorum consuetudines diversae quidem sunt in dir 
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Mit einem jedenfalls ſchon weit früher gebrachten, gegen Wibert 
ichteten Sage ber Hirfauer Streitſchrift — dieſer nenne ſich 
igneriſch Knecht ber Knechte Gottes — iſt der nächſte Abfchnitt 

eröffnet *?*). Dagegen wird wieder geltend gemacht, daß bie Frieb- 
fertigen die Söhne Gottes heißen, und melde die Liebe haben, den 
Geift Gottes befigen, daß alle Heiligen buch bie Demuth zur 
bimmlifchen Erhöhung emporfteigen, aus ber dagegen durch feinen 
Hochmuth der abtrünnige Engel geftürzt jei. Wie ober die Menſchen 
in ihrem Webermuth gegen Gott ben Thurm bauen wollten und 
jener Ort Babel, das heißt Verwirrung, ‚genannt wurde, fo wirb 
jegt durch gewifle Leute, die ſich Mönche heißen, in verkehrter Lehr- 
meife, indem ſie ſich gegen die königliche Gewalt und gegen den 
apofolifchen Sit erheben, gleicherweife Kirche und Staat verwirrt; 
bie Lebensweife dieſer Mönde — es find ſelbſtverſtändlich bie 
Sirfauer gemeint — wird geradezu dem im Gleichniß des Evan- 
geliums erwähnten Schweinefutter verglichen. Es wird biejen 
Mönden ber Jetztzeit vorgeworfen, daß fie den Knaben und dem 
wachſenden jungen Leuten in ihren Klöftern die Kenntniß ber 
heiligen Lehre vorenthalten, daß fie Derartiges, was bei ben Heiden 
chemals als ungeredht und als ſchimpflich galt, als Sache ver Ge- 
wöätigfeit und der Heiligkeit pflegen; ferner werben ihre Gemwohn- 
beiten, während doch ſchon Cicero bie Gewohnheit ein Recht o| 
Gele genannt babe, und ganz beſonders die von ihnen an« 
genommenen weiten Kleider gerügt. Eben biefe Frage der Aenderung 
mb Vermehrung der Monchstracht, unter fünblicher Zerftörung ber 
Erbauung und Verehrung, die der echten Kleivung des wöndeh, 
der myftifchen Bedeutung der einzelnen Stüde anhaftet, fo daß 
nunmehr ftatt ber Tugenden das Fehlerhafte, ſtatt der Ehrbarkeit 
das Unehrbare hervortritt, wird dann lang ausgeſponnen. Die 
Klage wird laut: „Wenige oder gar keine Mönche der gegenwärtigen 
Zeit beeifern ſich mehr, nach der Sitte der Väter, der Arbeit oder 
der Ausübung des Werkes, während das bei den alten Vätern ber 
Braud; gewefen if, daß fie feinen in ihre Gemeinfchaft aufnahmen, 
der dies nicht, geprüft durch bie Webung ber Arbeit, die am meiften 
durch Gebete und Lejungen gegen bie Änfechtungen ber Lafter ge- 
wirkt wird, verdient haben würbe” 19%). 


Weis; sed quicquid diversum est, hoc zigne verum non est: est enim Deus 
verax, omnis autem homo mendax (271) Radjher tabelt der Berjafier be+ 
fenderö auch: nunc ... monachi quoque terminos patrum transgrediuntur et 


alterius —* —* ga gnbe von c. 41 zwei Male ieberhalte 
aus mias, L, 7, nämlıh: Non peccavimus, eo quod peccave- 
rant Domino i sunt et haec fecimus if, wohl zu Thtichen aus bem 


h ‚passi 
ingekäiobenen inguiunt, aud; wieber in ber Streitfeprift angebradjt gerweien. 

128) Bergl. Ichon dem c. 42 (274) eröffnenben Safe der ©ireitiäri 
den venta Fi achte ob. ©. 301, n. fie 
129) Das lang, auögebehnte c. 42 (274—280) Ienft ſchon bald (274 u. 275) 
Yan ‚bie Pol die quidam, qui dicuntur monachi, ein, gegen beten 
lica institutio, jell auch Hinfichtlich der Monchsirachi, wozu fich 
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te — in der ja das Wan im Korper der 1 feinen Ur 
fprung genommen babe, gehe aus der Haltung und aus den Thaten 
beiber Theile genügend hervor e1). Dann wendet fi die Beweis 


Analogien ergeben theils aus Eltehart's IV. Abjchnitten in ben Casus a. Galli 
— vergl. meine Ausführungen in ber Ausgabe in ben Mittheilungen de 
iftoriihen Vereins in Gt. Gallen, XV u. X ji zu_c. 87, 310-812 —, de 
ich gegen bie Poponisci scismatici (vergl. Brelau, Rontab IL, I, au a4) 
zicten, theila aus dem Carmen Lauresbamensium moı rum 
Heinricum_V. contra Hirsaugienses a. 1111 (89. ax, 42) Bel 
——— —E nn gu © Gedichte des Abtes Wilhelm von Hirkhen, 
90, wo — auf bie intereffante weitgreifende Siel⸗ 
(274 u. 275) — m wird: qui (sc. monachi, der neuen Orbnung) ne 
quidem vel adolescentes permittunt in monasteriis habere studium 
scientise, ut scilicet rude ingenium nutriatur silignis daemoniorum, quae sut 
Fang ad humanarum traditi oratio divinarum Sair 
Suraram Ägnoratio est Christi, qui dicit — et sepiendia Da. 
ebenfo weiterhin: Sed carnales delicias spiritualibus —S 
ingenium otio et desidia torpescere sinunt, qui etiam evangelio Dei propter 
suas traditiones non obaudiunt, wozu noch ähnliche im Ferneren und ix c-48 
tommen. Speciell bie laxae vestes, Die duplex vestis, bie dyplois canfusionis 
gelangen zu eingehenbdfter Behandlung, fo die cuculla, quae minor oella inter 
pretatur ... quaedam virtus sacramenti ... habens sı crucis per 
quattuor partes extensae, ut eum, qui crucifixus est mundo, haec quadriga 
ex omni parte concludat atque lucat ad caelestia (277) ober: Sicut en 
monachus est gpeabulum quoddam mysterii, sic et cuculla est quaedam virtns 
sacramenti ( 
130) 3m c. 43 (280-282) ift der Schlußfaß der Epist. ad Roman. XV, 
5 u. 6, entnommen. 
361) Lib. III, c. 1 (282) Rellt die bomines externae communionis fin all 
Ankläger, und zwar: cum nos teneamus et confiteamur certe fidem catheli- 
cam —: tamen heretici esse et scismatici ab hominibus externae communionis 
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führung noch dem befonderen hier zu behandelnden Stoffe zu. Es 
if ber ſchon früher "®%) verſprochene Nachweis, daß die Lehre und 
die Schriften des Papftes Clemens III. wahrhaft latholifden In⸗ 
haltes feien. Denn ber ſchon in allen biefen Ausführungen 
zweiten Buches befämpfte Angriff des unbilligen und liſterfüllten 
Mannes, der in faljchefter rung diefe Schriften zu verbrehen 
ſuchte und ber auch einräumte, ſchon vor eben dieſem jegt vor- 
liegenden Schreiben Mehrere verfaßt zu haben, was gegen Papft 
Clemens III. gerichtet war, eben des Hirfauers, erforderte noch eine 
weitere Abwehr: freilich Fennt der Verfaſſer weder ben Lirheber 
Pe noch den Namen befien, an den das Schrifiſtück 
Rach einem nodmaligen Hinweis auf die ſchon früher gebrand- 
markte Grußmweigerung von Seite des Hirfauer Gegners '?*) tritt 
der Berfafier an Hand paulinifher Worte auf die Erklärung des 
Begriffes ber Kirche, als einer Säule und Stüge der Wahrheit, 
eines Zeugniffes ber Liebe, ein und wehrt in Anlehnung an 
Auguftinug entgegengebende Srrlehren ab; er hat ſelbſt die Abficht, 
fpäter noch über die Patariner fi zu äußern !2°). Darauf ſprichi 
« von ben Sacramenten, und in beftimmter Abmeifung eines ſchon 
früher angeführten Wortes des Gegner? will er fih im Weiteren 
darüber verbreiten, wie Clemens III. die hinfichtlich der chriſtlichen 
Sacramente anders Denkenden, die fi faͤlſchlich Tatholifh nennen 
unb ben Gegenüberftehenben bie Namen von Häretifern und Schisma ⸗ 
tilern anheften, überführt habe iss). Dod bricht jegt das Buch 
»löylich ab; die Vertheibigung der Schriften des Papſtes Clemens IIL., 
— unzweifelhaft bier hätte fortgeſetzt werben ſollen, iſt nicht 


— Das Buch bes dem Namen nach unbelannten Hersfelder 
Ronches gegen die aus Hirfau hervorgegangene Streitfchrift zählt 
au den wichtigften Hervorbringungen ber Zeit des großen Kampfes 


mseribimur. Dann bezieht fi) der Berfaffer darauf, daß er in superiori libro, 
damit erkannt en aestimari vel catholici vel heretici, ſchon 
aligaa eorum gesta et mores geichilbert habe, und wieder flellt ex bie Gegner, 
wie jo wieberholt in Lib. II, ald exeuntes a nobis, non nos ab illis dar. 
In Lib. II, c. 21 (vergl. ob. ©. 315, n. 88): — Hier fleht, in c. 2: 
lubc vero, sicut supra promisimus, de scriptis Clementis disseremus. 
* Veri die Anfpielung us biefe Stelle von c. 2 as) ſchon ob. S. 315 
inn. 88, in dem Gitat aus Lib. II, c. 21. 
 ,.'%) Diele Verweigerung ber salutatio — in exordio ipsius epistolae — 
iR kon im Lib. II, c. 2, verhandelt (v ob. ©. 302) 

186) Die Stelle, bie dann weiter gelponnen wird, ift L Timoth. II, 15. 
An die von Auguftinus genannten Photiniani et Arriani reiht ber Verfaffer 
tie Paterini — nobis temporibus emerserunt —, de quibus_pc sumus 
detari (283). Augenfcheinlich handelte alfo eine der Schriften Wibert’3, been 
Ratholicität beiwielen werben follte, von ber Pataria. 

1) Im weiteren Theile von c. 2 tommen die sacramenta zur Behand» 
lung, und bann geht c. 3 (284) auf bie Veipredung ber Sacramente durch 
Glemens III. über unb citirt ein Stüd ber ion in Lib. I, c. 4 — vergl. ob. 
6.08 n. 52 — eingelegten Stelle der Streitfcheift. 
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unter Heinrich IV. Allerdings leidet das Wert — abgeſehen von 
bem Umftande, baß es uns nicht völlig erhalten ift und in dem 
Verluft des Abichnittes gegen bie Pataria vielleicht ein wefentlices 
Stüd hinwegfält — an einer gewiflen Schwerfälligfeit des Auf 
baue. Sehr breit ift die Erörterung gegenüber dem ner am 
gelegt; mirgenbs ſcheut der Verfaſſer vor mitunter t weit 
seh ‚Henben ieberholungen zurüd. Er will eben feine Auf 
— —— zei zeigen, wie unwahr die ganze Auffa| 

Widerfaders, wie verlogen die ganze Grundlage feines Wejens, 

ejammte Hirfauer Mönhthum, fei, daß die Zerreißung der 
Kir e nun und nimmermehr von Clemens III. und vom dem 
Reifen, vielmehr von Gregor VII. und deſſen Nachtretern ihren 

ang genommen habe. Der wohl unterrichtete, viel belejen, 
m tgewanbte Mönd hat aber, mag er auch oft auf fcheinbarn 
Umwegen feine Beweiſe führen, einen ganı beftunmten Plan ver 
fi, und dieſem orbnet er bie recht zahlreichen, oft höchn werik 
vollen Angaben über geſchichtliche Vorgänge feiner Zeit rüdfichtzle 
ein, ganz unbefümmert darum, daß daburd vieli “ die zeitlige 
Folge ber Dinge völli, gehroden und häufig in feinen Capiteln 
einfadh umgebogen wird" Geſchrieben iſt das Werk eben im 
Jahre 1090, aber dann mo, mit einigen Einſchiebſeln bis 108 
nachtrãglich verfehen worden 12°), 


187) Ein beſonders ſprechendes Beifpiel Liefert Lib. II, cc. 18 ff., wo zurrk 
von. Gienene” II, Wunfeeibeng ber farkelichr Dninier —— A 
Fr dann von bem miblungenen Bermittlungstag zu ngen im Een 
ihres, hernach eben von jener Mainzer Synode und erft ER nach 
mbetrachtungen in c. 22 von der Synode des Gegen! önigt a 
ne Allnbung — im il — bie Rede ift, ober das ee 1086 
gang unter —&* ſchiebende c. 8. 
8) Dafür Lib. I nd II im Weſentlichen im Jahre 1090 «+ 
gone waren, it ber Umftand, daf; gerade dieſes Jahr, in ber eigen 
pümlichen Zufammenftellung Beetiicbenartiger 3 — Ile aus bemfelben, ud 
it ausdrüdlicher breimaliger Sinti um jresgahl, in cc. 29 und % 
ler zwei Male), in dem Bude gung be jortritt (1091 —3 
serjönlichkeiten, Biſchof Altmann, Abt —7— von Hirjau, bie bem Br 
{ef do auch fehr wichti fein mußt —7 — ——— mi ar 
ennung) Anderentgeil 6 An die Einfügungen in c. 17: illo tempore 
nunc est annus Sean nämlich 1092 (232), in c. 21: Nunc ... tamen nee 
post septimum annum, wieder 1092 (288), in c. 36: Nunc autem . „post 
octarum a e —8 nämli 1008 ber Art, daß fie fich völlig — 
—3 Beifügungen, bie ber utor macht, wenn er ein fertiges 
liest und da unb bort ergänzt. Es liegt aljo eim Recht ven, 
Kr —E jon zu 1090 zu würdigen. 


— 





1091. 


Die ſchon feit dem Sommer des vorhergehenden Jahres 
bauernde Belagerung Mantua's durch das vor der Stadt liegende 
taiferliche Heer ftand noch durch bie erften Monate des neuen Jahres 
im Vordergrund der Aufmerkjamfeit auf dem Kriegsfhauplag in 
Dberitalien. Während ber Kaifer noch am 6. Januar in Padua 
Hof gehalten hatte?), kam er nachher gleichfalls zum Belagerungs- 
heer wieder heran, und jedenfalls hielt er fi in dem Lager vor 
der immer ärger bebrängten Stadt auf, als biefelbe ſich endlich 
entihloß, die Hebergabe anzubieten. Zwar war auf ber Seite ber 
Gräfin —5 — die Anſicht verbreitet, daß nur durch Verrath, 
durqch ein geheimes Einverftänbniß ber Bürger mit dem Kaiſer bieje 
Ueberantwortung bes feiten Plages habe gefchehen fönnen, und 
war bezeichnend genug in der Nacht, in ber Judas ben Herrn ver- 
tathen — für biefes Jahr vom 10. zum 11. April —: immer- 
hin feien noch zur gleichen Zeit, wo Heinrich IV. einzog, unter dem 
Schutze des Dunfels, wie anzunehmen ift, die angefeheniten Männer 
unter ben Vertheibigern, voran der Gemahl der Grä in, Welf felbft, 
mit ihrem ig und ihren Waffen, zu Schiff glüdlih aus ber 
Stadt gefomnıen. Indeſſen gefteht doch auch Bernold, daß bie 
Velagerung eine langwierige gewefen fe. Ohne Zweifel war mit 
diefer Uebergabe ein großer Erfolg der mächtigen Gegnerin ab» 
gewonnen worben?). Alsbald ſuchte dann auch der Kaiſer biefen 


., » St. 2906 if} vom bezeichneten Tage für den Abt Petrus des St. Hila - 

Te und VenedictudsStlofterd zu Denedig außgeftellt. Diefe Betätigung der 

iten beruft fi) auf praecepta nostrorum antecessorum Otto: —— 

seundi, tertii atqus Conradi et tertii Henrici regi gene Ießtere Angabe 

irrig din ba zwil St. 785 Otto’8 II. und St. 1 onrad's IL vielmehr 

81 5 Deinsih’® I. Reptn, fäliet fc) aber, mefentti, fürger gehalten, im 
an. 


—— Can 

9 ‚ Chron., berichtet: Mantuani, dintarna obsidione a Heinrico 

7 jam per annum constricti, a domino suo Welfone duce (biefer iſt hier 
den Annal. August. in bezeichnenber Weife genannt) diecesserunt, et 

® et civitatem suam suo devastatori_tradiderunt =. V, 451). Sehr ein 

Uplich pricht Domigo, Vita Mathildis, Lib. II, von dem Borgange, von v. 472 
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auszunugen. Er feierte das Dfterfeft — 13. April — in der be 
fegten Stabt®), und an die Stelle des mit den Flüchtlingen zu der 
Gräfin davon gegangenen Biſchofs Ubald fegte er einen deutſchen 
Nachfolger, Cono, für die Kirche von Mantua ein t). 
In den darauf folgenden Monaten blieb Heinrich IV. in den 
Gebieten nörblih vom Po, eifrig befhäftigt, bie Stellung ber 
Gräfin Mathilde immer mehr einzuengen, die Stügpunfte ber Ba- 
theibigung, die Burgen in ben Grafichaften auf dieſer Seite des 
Stromes, Mantua, Brescia, Verona, ihr zu entreißen. Befonders 
empfindlich ſcheint der Verluft eines Plage Namens Minervia — 
er beißt bei Donizo eine große Feſte — die Gräfin getroffen zu 
haben; im Sommer fiel er, zumeift durch ben Hunger zur eber- 
abe gebradt. Um jo mehr ſuchte Mathilde die Gebiete auf der 
übfeite des Po, bie Burgen in ben Grafidaften Modena und 
Reggio, zu fihern, und mit Genugtfuung fonnte da feſtgeſtelt 
werden, daß auch jenjeits des Stromes wenigftend die Burg Pie 
dena in der Grafſchaft Brescia, am Südufer des Oglio, und die 
Feſte Nogara in ber Grafihaft Verona, zwiſchen dem Unterlarf 


on (im Anflug an die Stelle von ob. ©. 283 in n. 21): Pollens Mathilde 
fidens in civibus illis decipitur verbis ipeorum, clam quia regis pertradast 
urbem manibus eriterque phalangem ipsius ante diem paschae (v. 478 ı. 
479: qua nocte Deum Judas mercator Jesum tradidit) dare, deprope quippe 
tunc quod erat mundo celebrandum mense secundo. Conseilium firmant ... 

dum rex intrat crudelis in urbem, evasere quidem proceres domisse 
comitissae (Melf ift — vergl. ob. ©. 274 in n. 68 — nicht genannt) naribes 
extracti propriis cum rebus et armis ... Anno milleno nonageno on 
primo Mantua sordescis, de proditione nigrescis, wonad; von v. 491 an 
ganze Gapitel 5: Objurgatio ac detestatio seu digna exhortatio contra Mas 
tuam eine mit einigen bemerkenswerthen Ausfällen gegen die Deutichen 4 B- | 
585: Nunc celebras Rasch cum falsis ex Alamanna, qui peramant 
flagrant ad Ih iandum. Illorum linguas nescis faciles quoque rixas. Om 
sunt potati, pro verbis, fertur, amaris ensem denudant, sociorum visere 
truncant; mordent more lupi, cum sumunt pabula, cuncti, atria sandorm 
violenter frany 173 urchfete Strafprebigt, mit Warnung vor gr 
ri) IV. (v. 589 u. 540: Non faciet quippe tibi, quse promiserat ; 
piet vere te, seu procul ipse recedet), enthält & XI, 389 u. 390) Den 
mann, Gräfin Mathilde von Tuscien, 157, macht darauf aufmerkfam, daß die 
Mantuaner wohl, ſchon. lange mit dem mathilbifchen jiment unzufrieden, 

dem Kaifer aus freien Gtüden -zuneigten, ba ſich bie Gtabt bei guies 

illen ber Bürger noch viel Tanger hätte halten können. Kurze be 
aber bezeugen, baß jenſeits ber Alpen das Ereignik wohl beachtet Haben 
noch August.: tuani, longa obsidione coacti, emisso ducis Well 
filio urbem tradunt imperatori, Annal. Leodiens.: Heinricus imperster 
Mantuam capit, Gigebert, Chron.: Heinricus imperator in Italia casialla & 
munitiones adversantium sibi expugnat, Mantuam quoque obeidet et capt 
es eh 23 Benni Paniyes, 1 529, 2. Dagegen jiht 
a8 J onigo’8, 1. c, v. 529, im.n. 

Kilien, Itinerar Aue Denon ., 115, bie unt. zu 1092 n. 7 zu exdrternde 
Angabe über eine Geier des Ofterfeted in Mantua derig, bieber zu 1091. 

+) Donigo beginnt c. 6 mit ben 2 550-559: Rex igitur cap 
gaudens ex urbe relata, pontificem falsum Cononem gente Lemannum Dont 
nn. 2: Abtärgung für Alemannum) ilie ee jube, Jam presul Ubaldus | 
urbe fugerat ad grandem comitissam catholicamque (L c., 390) 
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des Mincio und ber Etſch, nicht verloren gingen, während freilich 
alle anderen Pläge den fiegreihen Waffen des Kaiſers zufielen®). 
Dabei hielt fih der Kaifer in dieſer Zeit an verjchiedenen Orten 
in ben von ihm umkämpften Grafſchaften auf. Ein erſtes Mal 
iſt er zu Baſſano, fühweftlih von Brescia, zum 5. Mai, genannt; 
am 17. Mai war eine anjehuliche Hofhaltung in Mantua ver- 
fammelt. Andere Aufenthalte, fo ein folder zu Botticino in ber 
Graffhaft Brescia, wo ein Gerichtötag in Gegenwart bed Kaijers 
gehalten wurbe, entbehren der näheren örtlichen oder zeitlichen An- 
gaben. Der Kaifer erſcheint hiebei durchgängig umgeben von an ⸗ 
gejehenen Männern, bejonderd gäftigen Standes, aus Stalien 
und von jenſeits ber Berge. hon am 5. Mai, als Biſchof 
Udalrich für feine Kirche Eichftäbt das dem Markgrafen Efbert 
nad deſſen Aechtung entzogene Gut Greding im Batrifhen Rordgau 
ugeſprochen erhielt, waren Patriarch Udalrich von Aquileja, bie 

ihöfe Milo von Padua, Etzelo von Vicenza, Ogerius von Jorea 
der Kanzler als anweſend genannt; aber ganz bejonbers ftattlih 
ſtellte fih zwölf Tage jpäter zu Mantua, als der Kirche zu Meißen 
eine Schenkung ertheilt wurbe, die Umgebung bes Kaifers heraus, 
fin Sohn König Konrad, Erzbifchof Liemar von Bremen, die 

iſchdfe Reginger von Vercelli, Erpo von Münfter — diefer war 
auf einer Pilgerreife nad; Zerufalem, zu der er am 12. Februar 
aufgebrochen war, begrifien —, Konrad von Utrecht, und ebenjo 
wieder am 23. Mai. Da gewann das Klofter St. Felix und 
Fortunatus zu Vicenza bie Beftätigung feiner Rechte und Befigungen, 
wobei — vielleicht in Vicenza ſelbſt — neben Üdalrich von Aqui- 
kja und dem Propfte Bernhard der Kirche des Patriarchen, dem 
Kanzler Biſchof Ogerius, ſowie weiteren Fürbittern, darunter Kap⸗ 
pellanen des Kaiſers, noch des Bruders des Papftes Clemens III. 
Albert und zahlreicher weiterer Getreuer, deutjcher, wie italienifdher, 
ad aus Mailand, gebast wird. Der vorhin erwähnten Gerichts⸗ 
Aug wohnten König Konrad, bie Bifhöfe Konrad von Utrecht, 

ido von Parma, Arnulf von Cremona bei, ferner ein Markgraf 
Abert, drei Grafen, andere angefehene Männer, worunter mehrere 
Railänder. Dem Bifhof Cono von Mantua ift zum Behuf ber 
Belräftigung ber Befigungen für feine Kirche eine Urkunde, ben 
Bürgern der Stabt, zur Veftätigung ihrer alten Freiheiten, eine 
andere gegeben. Doc auch noch über den Monat Mai hinaus ift 


®) Auch hievon ri it Donigo, v. 554 f.: Rex terras ultra tenuitque 

fere cunctas, Plathena Nogara nisi, quae sunt oppida clara- Haec 

fidem servaverunt comitissae, ferner v. 559 ff.: et in aestate 

apitor Miı ia (mogimals in v. 569: postquam a fait ara Minervia 

apta — Murai ſchwantt in der Beſtimmung zwiſe Manerbio, zwiſchen 

Breicin und Gremona, und Menerbe, bei Legnago, alſo in ber Eiſch⸗Landſchafth 

sane; hancve fame it, nonnullis denique telis. Quam rex possedit; nec 

ob hoc comitissa nocodit & zelo Petri, pro quo mala tanta recepit. Quae 

per Regensem comitatum seu Mutinensem ibat laetanter, proprias firmabat 
et arces, nullatenus certe desperans vincere regem (l. c., 390 u. 391). 
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Re Aufenthalt des Kaiſers, zum 5. Juni, für Vicenza — er 
da bie eingezogenen Güter eine Vatermörders an das gleide 
ee St. su und Fortunatus®). 


Während dieſer erften Hälfte des Jahres war auch Rom neuer 
dings von dem kaiſerlichen Papfte betreten worden, und biefer ver- 
mochte fi) da wieder völlig feftzujegen. Noch am 19. Januar war 
Clemens III. in Padua — ohne Zweifel am Hofe Heinrich's IV. — 


*) St. 2907, aus Auen. ift ob. S. 247 in n. 2 fon erwähnt, ala 
ro fideli servitio dem an Mbatrich von Gichftäbt ertheilt. St. 2908 ik 
ie Gerichtäurkunde. St. Meißen, betrifit sex villae, una in pre 

vineia Nisani in burgwardo Den .» quinque in regione Milce, qustuor 

ex his in burgwardo Schilani (Bicheilah), quinta Pogarice (Borihüß); wegen 
Erpo's vergl. Annales Falherbrunnennen, & a1 1: iscopus et 
comes cum multis Ierosolimam pergunt Säeffer: — 102 — in 

Zag ber Abreife aus Münfter geht aus vu etane bei Erhard, Cod. diplom. 

histor. Westfal., I, 181, hervor, 12. Gebruae — Expo jagt: faue Behr 

reconciliationem et indı Igentiam totis votis totisgue animis quoad 5 
facere , utpote —X& die any — gundem, at 

repetivi, non tacui, omnibus indicavi — aut richt, Die in 
in Sande, 6, ſowie in dem unt. zu —— inn. 2 "ehäfnien Suhemne 
ang bei Sosmas, Lib. II, c. 49: praesul Monasteriensis, qui isdem tempori- 

bus venerat de Hierosolimis) St. 2910 beruft fi — He Mantun — uf 
quod pe ater moster concessit und iſt eine etwas erweiterte in. Alt 
—— OL von 05 vergl. Steindorff, Heinrich IN. 14 u 

& St 29108, für Biſchof Eono interventum — nostri 

larũ — beft eftätigt omnes res quas mode donis regum seu a 
raedecessorum nostrorum ... tenet, mit naäfolgender Kastblung, SA, 

Far daß Alofter in Dieenza, ncunt den rogasus Albert Iratris postolici (el. 

über diefen, ber wahrſcheinlich nicht am allge San Au De und ım 

ab 1100 an bem nadträgli—en Kreı Zombaı Bette, 
de, Wibert don Ravenna, 5 u. 6), IE am —— —— 
Ma fervenienten alii multi fideles nostri tam Theutot Sun 

ad, Ein Dictator aus der Kanzlei Kaifer Heinrich's v. aa FR St 207 

ala ein urſchriftliches Diplom des Dietatord Adalbero C 'unb beweist das, Sl, 

auch auß der Einfügung in die Arenga: Scriptura in libro Sapientiae testatar, 
quia funiculus triplex dert ob. ©. 116 in n. 16 wegen der er E33 
oxbnung) diffcile rampitur. — — aud) St. 2910, eine von ©: 

gangene Urkunde, ganz unvertennbar in ber ganzen Haltung, bes a Kir 








einzureihen (vergl. 3 3. in ber Arenga ben : Hec periculosi temporis 
instantia continuique, quibus agitamur, labores propter justiciam, qum 
tuemur, fideles ab infidelibus, amicos ab inimicis, tamquam granum a paleis 


nos edocent discernere), und auch St. 2912, vom 5. Juni, Sir das gleiche 
Klofter in Vicenza — über die confiscirten Güter: culusdam hominis nomine 
Albertus, cuius consilio pater eius interfectus est, bona cuius ex tempore 
tanti facinoris ipso jure ac lege judicata nostrogue fisco addita —, hat in 
dem einleitenben Safe ber Arenga durchaus bie Husbrudsweife bes Dicteters: 
res, potentiores et ditiores inter ceteros mortales Deus noster 

voluit et feeit ac ordinavit, tanto humilius, studiosius et largius debemus 
domum eius, in qua per gratiam ipsius sanctificamns, dili diligere, decorare atqut 
sublimare, ut cum psalmista dicere possimus: Domine decore domas tuse 
dileximns (etc.) (vergl 1 Stumpf, Die ——— I, De 397 ba De Beoge Recognition 


Iscopus 
archion Iscopi Pr et —E —æãe recognovi fpäterer Sk kin 
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anwefend geweien?). Dann aber fcheint er fi alsbald nah Rom 
auf den jemacht zu haben, wo ſchon vor feiner Ankunft ein 
deutlicher Umſchlag der Stimmung gegen den abweſenden Papſt 
Urban II. geſchehen ſein muß. Denn bie kaiſerlich gefinnten An- 
Clemens' III. hatten fi erhoben und ber Engelöburg mit 
Liſt fih bemächtigt; daB biefer für die Beherrſchung Rom’s fo jehr 
Ausſchiag gebende Play Urban II. entriffen war und dann durch 
mehr als Reben Jahre für ihn verloren blieb, war eine fehr em- 
pfindliche Schl: für die Zaiferfeindlihen Römer. Jetzi aber 
tonnte Clemens III. ohne Schwierigfeit in Rom wieber feinen Ein- 
zug halten. Wahrſcheinlich war das ſchon gleih im Frühjahr, 
vor dem Dfterfefte, gejchehen, und dann verharrte er hier; zur Zeit 
des Weihnachtöfeftes hatte er ſich bei ber St. Peters-Kirche fo 
verſchanzt, daß jeder Angriff ausgeſchloſſen erſchien ). 
Papſt Urban II. weilte zur gleichen Zeit in den unteritaliſchen 
Landihaften, wohin er fi ſchon jeit dem Sommer des abgelaufenen 
eben hatte. Er hielt da in Benevent vom 28. bis 
31. März eine Synode ab. Die Verurtheilung bes kaiferlichen 
Gegenpapftes, Clemens IIL, und aller feiner Anhänger wurde bier 
neuerdings —— Dann wurde beſchloſſen, daß inskunftig 
niemand mehr als Bifchof erwählt werben folle, der nicht als ein 
folder erfunden werde, der vorher fromm in ben heiligen Orbnungen, 
das ift, in Diakonat und Priefteramt, gelebt habe, und daß nur 
zur Ausnahme, mit Zuftimmung des Papftes ober des Metropolitang, 
Subdiakone zu folder Erwählung zuzulaſſen feien. Andere Be 
fimmungen Dagegen bezogen fih auf Maßregeln gegen bie über- 
Fligen ohne Erlaubniß ihres Biſchofs thätigen und vom Zehnten 
ien lebenden ie, auf Faftengebote, auf Unterfagung 


) J. 5392 zeigt Clemens IIL, mit ben Bilhöfen Milo von Pabua und 
Robert don , bie für bad Nonnenklofter St. — vergl. ob. S. 283 
imn 23 — al8 {yürbitter eintreten, eben in Pabua, aljo wohl ohne Zweifel 


ing. 

._) Bernolb ſpricht, allerbings jehr übertreibend unb beichönigend, von dieſen 

iffen: Romani turrem ii N 

diraere temptaverunt_ (Bemolb ermäßnt jo nieinehr, a. 10%, 

ibertiner in Rom, gegen 

Irfan IL), Domnus autem papa (Urban I.) facile Romam cum exercitu 

intrare et rebellium contumaciam domare potuisset, si non magie cum man- 

suetadin durchfichtige Entftellung der 

wahren Sachlage) . . . Romani quoque Guibertum heresiarcham, quem jam 
expule „ii Rom: 


benedictionibus sed maledictionibus infestare permiserunt (450 u. 451). 
Bernolb erft nachher der Synode Urban's II. gedentt (vergl. n. 9), fo il 
wohl der Gintritt Giemenz’ II. in Rom in bie eriten Monate des Jahres zu 

jeten. Am Anfang des Jahresberichtes von 1092 — Bernold: Domnus paj 

(se. Urban II.) nativitatem Domini in terra sancti Petri extra Romam cele- 
trarit. Nam Guibertus heresiarcha ita se prope domum sancti Petri incastel- 
an "N non facile absque humani sanguinis effusione expelli inde potu- 


Reyero. Anonau, Jahrd. d. dtſch. R.unter deinriqh IV.u.V. Bb. IV. 22 
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von Eheſchließung in gefperrten Zeiten, und auf ähnliche Borfchriften"). 
Aber auch den übrigen Theil des Jahres blieb der Papft in dieſen 
Gebieten, wo er in Capua, in Troja, in Salerno — hier war e 
im September, als, am 27. die fromme Wittwe bed 1074 als 
Mönd, in Eluny verfiorbenen Markgrafen Hermann, des Bruders 
des Zähringer8 Berchtold II., Judith, bier ihr Leben ſchloß —, 
ferner wieder näher an Rom in Alatri fih aufhielt !%). 


Der Kaiſer hatte durch feine gegen Mathilde gewonnenen 
BWaffenerfolge auch auf deutſchem Boden unleugbar bedeutende Ein- 
wirkung hervorgerufen; bie Zuverficht der auf Urban’3 II. Exite 
ftehenden Vorkampfer war erjüttert. So jah Heinrich IV. in 
Verona, wo er im Verlauf des Monats Auguft fi aufbielt, einem 
der Führer der Gegner in Oberdeutſchland, Welf, an feinem Hofe 
Die enge Verbindung, in die diefer, durch Vermählung des Sohnes 
mit Mathilde, au für Italien, innerhalb der Reihe der Fei 
Heinrich's IV. getreten war, bielt ihn nicht davon ab, hier ia 
nädhjfter Nähe der Stadt Mantua, aus ber der jüngere Welf hate 
weichen müffen, ſich einzuftellen; fo unſicher war fein Vertraues 
auf bie Sade der Anhänger bes römiſchen Papftes geworben. 
Aber allerdings waren nun bie Bedingungen, unter denen Well 
und feine Geinnungögeafen die Hand zur Ausführung reichen 
wollten, für den Kaifer unannehmbar. Der Friedensſchluß wurde 
ihm angeboten, wenn er feinen Papft Clemens III. preisgebe, jo 
daß über den von diefem widerrechtlich, als von einem 
eingenommenen päpftliden Stuhl in kanoniſcher Weife verfügt 
werden könne, fowie wenn an Welf und deffen Sohn und an ihre 
Anhänger die, wie ba hervorgehoben wurde, gegen das Geſetz ent: 
jogenen Güter zurüdgegeben würden. Darauf trat Heinrich IV. 
nit ein, und fo ging Welf unverföhnt nad Schwaben zurid'"). 


9) Die Acten ber Synode hat Manfi, Sacrorum concilioram nova & 
ampliss. collectio, XX, 738 u. 739. Daneben fpricht Bernolb, ber ſcon der 
Fa ‚esabichnitt von 1091 mit des in partibus Campaniae weilenben Urban's IL 

ähnung einleitete: ab omnibus catholicis debita reverentia colebatur, 
videlicet a Constantinopolitano imperatore et a Philippo Francorum rege 
aliisque diversorum regnorum principibus tam aeclesiasticis quam secalart- 
bus, von dem Beſchlufſe gegen den @egenpapft: Domnus papa Urbanus 
sinodum Beneventi collegit et sententiam anathematis super 
heresiarcham et omnes eius complices sinodali judicio confirmarit (450, 451} 
Ganz kurz gebenten Annal. Benevent., Cod. 3, ber Synode: Urbanus pepe 
Beneventum venit, sinodum celebravit (SS. III, 1: J 

»0) J. 54505455 zeigen Urban I. zum 1. Juli in Capua, zum 14 in 
Troja, zum 17. November in Alatri. Dazwiſchen weißt die Angabe Bernold? 
über ben Tob ber Bb. II, ©. 203 n. 204, erwähnten Jubith — migrarit sd 
Dominum 5. Kal. Octobris ... Demum ad domnum pa Salernum 
ibique sub eius obedientia discessit (458) — auf ben Yufentgalt in Golem. 

N) Bernolb egapıt: Welfo dux Bajoarise in Augusto mense Longe- 
bardiam venit, ut Heinrico regi reconciliaretur, si ipse vellet permitiert, 
ut apostolica sedes a Guiberto heresiarcha invasa canonice disponeret, 
nec non et si eidem duci filioque eius Welfoni caeterisque eorum faulor- 








ſcher 

von ihren heimiſchen Beziehungen ie elf Fa waren; wenn, 
wie wohl gejchlofien werben j” ‚ insbejondere Herzog Frieb rich 
von Schwaben und deſſen Bruder Konrad ſchon im Auguſt in 
Verona weilten, hatte deren Einfluß ganz gegen Welf gewirkt ). 

ũeberhaupt muß zu dieſer Zeit eine ausaeiproden Fenedgemifle 
Stimmung im Umfreife des Kaiſers geherriht haben: fein Papft 
gebot über Rom, während Urban II. unftet in Unteritalien hin 
und ber 309, während Mathilde eine arge Zurüdweifung erfahren 
hatte. So lafien fi dann wohl aud neue Kundgebungen, bie 
eine aA Auffaffung zeigen, gerade in biefe Zeit fegen. 

& {ft gar nit unwahrſcheinlich, daß der Garbinalpriefter 
Beno jest, als Urban II. als befiegt erachtet wurbe, jene gegen 
„Zurbanus“ Hößnifh Areitenden Sch riften ——5 — das zweite 
Stüd zu dem — 1085, u Gregor’3 VII. Tobe, ausgegebenen 
Schriftwerke: „Begebenheiten ber römifchen Kirche gegen Hilde: 
brand“, fowie den zufammenfafienden Abſchluß der als wie 
en ift, damals verfaßten Capitel „Gegen das Decret bes 


bus bona eorum reddere vellet, quae eis injuste ablata foren. Quam con- 
ditionem ille noluit adimplere; unde et dux in Alemanniam non tardarit 
redire 5 Ka gleiche Geignib erwähnen bie auf ber kaiſerlichen Seite 
fehenden Annal. August.: Im r apud Veronam ‚olloguinm cam „regel 
spümatibus Fr pacis habuit et gi sed sine effectu ab 

onen ala 


ran 

folgt im luß an , noch eine ie 

44 omnes ſores, omnes dignitatum gradus, omnis disciplinae 
2 — — temporum ¶. c.). 


optimates, wie bie Annal. August. fie srwäßnen, bazf 


dux et frater ac Gaonradus Sn een 3b. II, an air inn 5 
jem werben es je von ingen, 
— —E SIE mit n. 178, SER a In 


us B( 0) card 
) und um cc. 18 — en don Ib. In bi fer ganzen Ban 
tra dı — — gi istolam, Hildel ac ) 
q 185 U inc. „im ib, In ee 18. 14 — ber 
jpus Hildebrandi Tarbanns Höhmifc) neben — an 


ecclesiae bes Garbinald nr 4 _ vergl. ol . 101 n. 186 — 
fir Lib. II den Beweis ber Autorf ET ie aller 3, 89 u. 
%, Lib. II ala Ga alſo Fir N A u von c. 18 lub an, 


dem Jahre 1091 a eiben, und er machte ba fpeciell auf ben freilich recht 
Sof aus c. 11: Bed ipse Deus causam suam contra te (sc. Hildes 
) manifeste defendit, dum ‚ger pusillos suos non se testem vel rem 
tui mendatii vel tuae perversitatis, sed damnatorem evidenter ostendit (I. “ 
Mu 305), ais auf ein Zeugniß feohlodenben Giegesberwußtjeins — zu 1091 —, 
2* 
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In dem zweiten ber über die Gedichte ber an — 
som — verfaßten Bücher, al deren Ur: 
fr ft nennt, geht die Darlegung gegenüber den die Ar 
* vet hen Kirche Yewahrenden, benen das Ganze gemibnt 
ſein fo won aus, daß niemals aus Anmaßung einer Mat: 
volltommenbeit eine ungerechte Berhängung der Ercommunication 
ſchehen urf Das aber habe Hildebrand gethan, indem er — 
ri V. ift gemeint — einen folden, der Genugthuung pa 
bieten Ge war und das Gehör des Papftes anrief, einen meer 
Ueberwiefenen noch freiwillig Geftehenden, mit bem Fluche tm, 
bloß aus dem Grunde, um fo die —A—— Bischöfe von ihm 
u entfernen zu fönnen. Darauf fei Heinrich IV. ga ꝙ 
„gensien, ala ob die Gebote vom Throne Gottes kämen: a 
Im betreffenden Bifchöfe ganz gehorfam, ohne gerichtliche Ber 
ng‘ entfernt, worauf dann aber Hildebrand dieſe beſeitigten 
mit dem Könige bergeftalt verfeindeten Biſchöfe wieder eingelett, 
fie in feine enge Freundfchaft gezogen, für fich verpflichtet, 
den König ſchwer geſchädigt, feinen Hof ber Freunde beraubt 
bis dann endlich ganz unverjeheng, in Böllig unzedhtmäßige Ba, 
die Ercommunication Heinrich's IV., die Abreißung der Für 
des Reiches von feine Seite erfolgt fein. Dann wird auf be 
Vorgang in Canoſſa Be a g genommen, mit dem Hinweife darf, 
ob nicht ein in folder Weife demjenigen, der kanoniſche Anhörung 
vergeblich erflehte, abgepreßtes Belenntniß, wobei der Bußende zum 
Gehpötte diente, ein frecher Mißbrauch ber Gewalt bes Binden: 
und —X eine Anklage eben gegen ben, der das Geftänbniß ex⸗ 
ymeng ejen jei?t). Im Weiteren klagt Benno Simebrand at, 
af © ar Frieden der Kirche verwirrt, ihre Einheit, das 
Kleid des — Glaubens zerriſſen habe, daß er zwar Sein 
ri IV. und die mit ihm Dertehrenben iſchöfe ohne "ie 
Drdnung gebannt, dagegen im dritten Grade mit Gebannten Ber 


aufmerffam; allein mit — Die Publiziftit im Zeitalter — 8 
fü eben dm Protefffeiteiben Lib. II. bie veridjiebenen The 
cheiden, von benen die in cc. 1—13 vor 1091 Liegen müſſen. Dan 
wohl eben bie zur Derhößnung deö Turbanus eigene Säluß: * 
gut 1091 Fa n fein, woher benn auch ber o) 100 in n. 186 ben 
haben ges in 10 eingeihoben mise 
ey een in Rat Do AR pn eg ur 
vom et solvere Hilbebrand’s Die e, 0 von an 
ortritt, ob Beno oh die Verurteilung von a bie von I 1660 bat 
tachher freilich lentt Beno entidjieden auf bie Seeignifie von 1076 und 7 
hinüber: imperator multimodis circumventus, canonicum 
excommunicatus et consensu Hildebrandi et consilio io magne ex parte inperü 
honore expoliatus et bellis et cedibus immensis fidelium suorum pregrr 
vatus, frustra canonicam audientiam imploravit et extortam confessiohen 
invitus coactus apud Canusium in presentia Hildebrandi ‚protalit, wobei dau 
bie auömalung folgt: perversoris Judieis injuriam et violentiam patienter & 
pp lice et cam lacrimabili aflicäone, nadis pedibus in laneis vestibas, 
ieme preter solitum aspera, apud Canusium ... Hildebrandi Indibrium 
triduo pertulit. 
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lehrende von der Verurtheilung, in Anwandlung einer g 
Milde, auögenommen babe. Eben befmegen Yomberter Ar jene 
breigeßn tömifchen Geiftlihen — fie find Da im erften Buche 
durch Beno aufgezählt worben — von fie ab. Aber in 
den gleichen Jrrthümern, wie einft Silbebrand, ae —F Turbanus“, 
unter Herbeiführung einer Spaltung der einheitlichen Kirche. Dod 
Hildebrand und die ihm al3 Jünger anbingen, find Heuchler und 
faljhe Propheten, die vor dem Worte bes heiligen Petrus ver- 
fummen follen; fie find Wölfe im Schafpelz, gleichen Mengen, die 
auf der NRüdfeite das Ausfehen von Storpionen haben. Aber diefe 
Lehren ber böfen Geifter hat Hilbebrand von feinen Gehen 
übernommen, und jet greift a in einläßlicher Derfelhum —— 
vergangene Seiten zurüd '5) hylaktus, ber nachl 
Benedict IX., ber —5 — Fr von Amalfi und &: 
priefter Johannes Gratianus, fpäter Papft Gregor VI. werben als 
Mi Lehrer Hildebrand's genannt, und bamit tritt Beno in jene 
entftellenben Ergählungen über Hildebrand’3 Zu, ein, 
Ye igen, wie wild ber glühende Haß gegen ben vorjtorbenen 
nod weit über feinen Tob hinaus nachwirkte. Wie Hilbe- 
brand ſchon in den Papfiregt zungen lange vor ber feinigen in ber 
Säule tieffter Verborben! jogen worben fei, will biefe Dar- 
Rellung beweiſen, und ann kn fich die Anklagen gi 
fpäteres Wirken in Rom, wie er fi den Archidiakonat erhliden, 
dann Anjelm u Lucca auf den päpftlihen Stuhl erhoben, aber 
in, als Papft Alerander II, bedroht und mil 
—— — dann ſchließlich, wie er auf das durch 
ne der romiſchen Kirche angefammelte ein 
Mn, Gelb fi te, das Biel feines Ehrgegeh, die päpftliche 
Gewalt, in ganz unorbdentlicher Baht, qugefalen fei. Da habe 
At Defiberius von Monte Caffino, als ihn der Neugewählte an- 
tedete: „Bruber, Du haft Di ehe nes mt“ —, geantwortet: 
„Und Su, Hildebrand, baft Dich zu ehr beeilt, der Du, als Dein 
dere ber Papft noch nicht begraben war, ben "apoftolifchen Stuhl 
gegen bie kirchlichen Gejege eingenommen haft“ !*). Dann meint 


18) In biefem c. 2 (374878) fteht ber fchon in Bd. II, ©. 525 in n. 7, 
—— — über die » bon Gregor VIL abſondernden Seikli (ebenfo 
aus Lib. 1, c. 1). a Su, ke YY Härefie NA Ibebrand’s 
vun east I Sulammenfong beſonders naddrüdlich noch auf di ld 
de Bol Zaufiacramentes bon Seite auf Be, der Kirche 
in, u ge v hat vu nun, na cc ie ag im 
ife vergangen: Arm Set Idebrandus et edissequus eius 
;+. Don solum vorhin, — et seriptis, pul ‚Dublicis © — extra 
a ehendk m 3 (570), 100 der Debergang af bi rt 
iensi. Im c. wo er, auf je magistri 
Si aan genommen, wird, I 2 im Antätuß an — 1,6, 
im Safe: Pr domos bon tivas duxerunt mulierculas oneratas 
Peccatis, wie —— LceAu. rare wegen des eingeſchobenen Wortes: 
annimmt, von Mathilde. A bie Glaubiwärbigteit, unter Mupfheib 
Scäniger, 1. c., 4588, hat die Glau ii unter Aus an 
ee — 
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Seiten gerabe burh 
ſolche mehrfad) entftellenbe —S au 1 Berangegogene U 
Jam rs als offentundige Falfcer entlarven, indem 
das volle Gegentheil von dem enthalten, was Hildebrand 
5 Geweifen wollen ®). Beſonders heftet fi) Dabei Beno an bei 
des Boethius'?), daß Wurden, die an ſchlechte Menſchen 
übertragen werben, biefe nicht bloß nicht würdig maden, fonbern 
Ihe Ri töndirbigteit ext recht in das Licht rüden, und zus 
nobius — in ber vom Briefe an Hermann herangezogenen _ 
von perfönlicher Heiligkeit des Symmachus Oefagt Babe, das börfe 


wo c. 5 biß auf ben Tod des Gerbert · Silveſter II. zurücgreift, 5 De 
Stelle, von c. 9 über — Braczulus, von c. 10 über bem 
Be er u in Bill nr le 
auf c. 11, über die ie, bei der Wal sander’s © 
in den Anmerkungen Por gun gr genommen, ebenfo auf «12, ea 
eigene, Bapftwaßl, in Dh. II, © 
) Die in.n. 18 ermätte © lufeebaction von Lib. II Beni iu 
Sta von c. 18 gleich mit Zufammenfaffu: mg. der Ramen Hilde 
Turbanus, Anselmus Lucensis episcopns, Deusdedit, unb ganz glei; am Be 
ie 3b. IT, ©. 372, exörterte Zuſammenhang; bed, 
i in . 372, mmenbang; 
Demo , 399, einen Sa mehr, als % —— im rü ie 
1 a, Biblioth. rer. 488), en! enthält, nämlid: — ik 
—8 Petro) concessum est pro lan luce, ad istos pertinet, quos par 
conversationis splendor illuminat. Gregor VII. citirt im Briefe an * 
dieſe herausgehobenen Stellen als in decretis beati Srmachi papae firhend, 
zus Brno inc 15 3 Setig tabelt, daß Hildebrandus et eius ... — 
od episcopi decretum Simachi esse dixerunt, unb baß fie nod: mehr ven 
Bee: 'erbum „illustrat“, quae Ennodius posuit pro „manifestat‘, ii 
violenter ad errorem suum intorquentes ‚posuerunt pro „sanctificat*, und bei 
bietet eben ben Anlaß, Hildebrand und feine Singer, a ala —— perre 
sores ‚sfien em Sinzufttien (400: vergl. Schnißer, 1. c., 87 
1%) De consolstione philosophiae, II, 6, 55, zwar. at ganz worilich 
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nit gewaltfem, mit jenen Fälſchern, auf jeden kanoniſch Erwählten 
übertragen werben. den gegten Theilen fließt das Buch mit 
ausgebehnten wörtlichen Auszügen aus dem erften Buche des Esdra 
und aus bem erften Buche der Maflabäer, über bie ürforge der 
Könige Kyros und Alerander Mi, den judiſchen Gottesbienft, onie 
mit Stüden aus dem Briefe des Auguftinus an Vincentius und 
aus dem vierten Tractat Papſtes Gelafius I. Gan; ae 
if bie Abficht biefer zulegt eingeftellten Ausfage: Chriltus wi 
daß die fte in zeitlichen Dingen fi den kaiſerlichen Anordnungen 
mterwerfen, fo daß ber gi Dienft von fleifchlichen Störungen 
ih fern halte und nur dort ſich Hingebe, mit weltlichen Geſchäfien 
nicht Ai befaſſe 9). 

Mit no größerer Wahrſcheinlichkeit wird jedoch nod ein 
weiteres eigenthümliches Feines —— bi biefer Zeit zuzufhreiben 
fein. In wohl ernft gemeinter Weife wird, aus der in biefem 
Stande der Dinge weit verbreiteten Sehnſuchi nad) einem Friedens- 
ſchluſſe heraus, ein in ein Geſpräch zwifhen Urban br und 
Elemens III. eingelleibeter in Verſe gelegter Vorſchlag zu 
Austrage der Streitfrage zwiſchen Kaifer und Papſi vorge se. 

Die beiden Gegner werben gegen einander ſprechend eingeführt. 
Urban höhnt den Gegenpapfl, er heiße Elemens, Tönne aber feinem 
Milde übend, nit nachkommen, da die Macht, 

Bien, nicht über; 4 ſei. Aber Clemens erwi ‚ Urban Beil he 

der Stadt der Urbs, ſolle aber, weil aus derſelben ge⸗ 

ſeinen Namen ändern oder jedoch zur Stadt zurückkehren. 

—X Urban extheilt zur Enige nung, Clemens wolle nur Papft 

föcnen, da da ja bei feiner Wahl ihm emand das zutheilen konnte, 


Diefe wörtlicgen Auszüge füllen cc. 16 u. 17 (400-409). 
Ber: Diefe Altercatio inter Grfanım et Clementem ſeyte Jafft in feiner 
— Codex Udalrici — als Rr. »- in ber Biblioth. rer. German., 
161 in das Sabr 1090, fo baß in v. 71 u. 72 mit illa dies qua 
Axit iter certique novo de rege fuere — ber 6. Januar 
int —5 Dagegen ftellt, in Fee mit Röbnde, 1. c., 
ber U Eohelan be bes in in 1 20m 50 2 8 Ie Y benb zen em 
Leodii — Bifcho m !ovember (vergl. unt. n. en 
®% va , auch Bi jebrecht, III, 1187 (in ben „Anmerkungen“), 
Be ner Sud F BR: 4 Nie. ie II —, daß au 
. — — 1J infichtlich_ber m Ders 
be, m a eo 1.68, an, 
ber Aa In Brunterid zu fuden Iir auß 7. 881: 804 prius dere 
dant, qui tanta negotia debent judiciis tractare suis, sententia quorum nec 
prece nec precio moveatur ab integritate, und v. 57—61: Ipso palatinos in 
Prima fronte vocassem, sed non commonitos in prima fronte videbis. His 
& quos istis sibi consociare placebit in medium ratione prius cum 
nach icii tanti libram concedo tenendam — beibe Abſchnitte Urban 
den gelegt —, Ichließt Rirbt anf einen Juriften I Berfafler. — 
don Jafft, L c., 110, Fr Nr. 51, abgebrudten fünf Verſe De papa g 
septimo et de rege Heinrico quarto: Querit apostolicus regem dei 
regno. Rex furit © contra, papatum tollere ‚Bapae. Si foret in medio, qui 
litem rumpere posset sic, ut rex um, Bap m Pape teneret, inter utrum- 
que malum fieret discrecio magna Sal l 172, wiederholt. 
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was ber Andere — Gregor VII. — inne hatte. Clemens bleibt 
wieber die Antwort nicht ſchuldig: „Mit bieſer Bedingung jer 
ſtöre ih, Urban, Deine Papftwürbe; denn da ich Papft mar, 
wurbeft Du Papſt durch Amtserſchleichung“. Allein Urban läßt das 
nicht —A Gregor VII. war Papſt und fo hat Clemens III. 
niemals die geiftlihe Würde zu erlangen vermodt. Clemens wirft 
bagegen ein, es fei vielmehr ganz offenbar, daß Gregor VII. nie | 
mals habe Bapft fein können, einmal weil er für feine Wahl Gelb 
verfprochen habe**), dann weil er vorher geſchworen hatte, er male | 

ohne ne | — —X nicht Bart werben, und biefe nım 
doch nicht befaß: jo ſei von Alexander II. an, bis zu feiner eigenen 
Nachfolge, der Emile seh unbefeßt geweſen. Urban meint, 
was Clemens geist 5 babe, fei leerer Schall und habe den malel⸗ 
loſen und beil gem Papft Gregor nicht verlegen können. Aber 
will, ehe er jelbft joe Kirchengeſetze und die Beſchluſſe der Väter 
ur Hand nimmt, den Spruch der Männer hervorrufen, die über 
% große Angelegenheiten ihr Urtheil abgeben follen. So zieht er, 
jedes Mal unter Deifügung einer lobenden Außfage, die von ihm 
vorgefhlagenen hohen Geiftliien, voran franzöfifche, herbei. Zuerk 
— ——— ——— 

en iſcho 0 von Won, dann ben 0| 
Befangon, Sun IL, nad) wieder aus Frankreich — — 
von Sangres, beri den Erzbiſchof von Reims, Rainald Kar 
den Erzbiſchof von Gen, Richer, den Bifhof von Baris, Gaw 
fred; hernach folgen als Namen deutſcher Kirchen orfehen ber er 
biſchof von Bremen, Liemar, der Biſchof von Ütrecht, Konrad, 
Biſchof von Lüttih, Heinrih**); aus Jtalien follen die Diane 
von Sorea, Dgerlus, von Afti, Ubo, von Populonia theil⸗ 
nehmen **). Aber auch Kenner bes Rechtes möchte Urban, zur Ent- | 
ſcheidung der Sache durch deren Beurtheilung, hetangiehen. Clemens 
erklärt ſich mit dem Vorſchlage einverftanden: „Die Du uf, uf | 
i Eis: Du auämäbit, le wähle auch ih“. Es foll auf biefem 

der Jerthum beendigt werden: „Ale Welt mag erfennen, 
melden von und das erfahren ber Rehtsentfäeibung, ſich ee 
und jener, ber überwiefen fein wird, fol feinen Sig länger nicht 
mehr inne haben“. rt unb Zeit ber Gmtföeibung follen num fei- 
gefegt werben, und Clemens ſchlägt Rom als Berfammlungsert 


#) Sadur macht zu v. 16, Glemena’ IIL, über Gregor VIL, 
preium promiit, X ——— Beni ua 
ed Petrus Craffus (vergl. Bd. u, . 267275) aufmerfjam. 

%) Bon Hugo von Belangen” Heil es in v. 35: donum Danielis habens, 
von Siemar in v. 45 u. 46: qui non levitate movetur, et licet ipse tuns (sc. 
von der Partei Stemeni’ DL), An) juris tamen equa tenebit, von 8 Konrad in vl 
u. 48: dubiis in rebus acutus, strennuus in multis . hoc stodioems 
agendum, do von See in v. 49 u. 50: Leodii patrem Pr in ordine 

diutarnum scisma ann 

“) In a en Beben Darin a 
Otto causis suceinctus agendis Ben Benan Bel et 
Sohannes II prudens“ 5. cufas ad arbielam dispenl tlla 
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und ben Tag, an bem die Weifen aus dem Morgenlande durch 
ihren Stern geführt zum Ziele kamen, aljo den 6. Januar des 
Amafolgenben Jahres, ald Zeit ber Berfammluny vor. Urban 
unb wie das zu Ohren des Kaiſers gelangt, ift auch 
ex mit ben” genannten Abgeorbneten, mit Drt und Tag in Neber- 
einftimmung, und weiter wird Heinrich IV. der Vorſatz zugefchrieben, 
daß er, wenn num die Entfcheibung günftig lautet, biefen als Papfi 
auch ſelbſt gern anerkennen und ferner, wenn für feinen der beiden 
is gegenüber ftehenden Inhaber der Spruch fiele, für denjenigen, 
ben bie Verfammelten mit Gottes Hülfe erheben "werden , fi er: 
Hören, ihn anerkennen, wenn es bazu fommt, auch mit den Waffen 
uterftütgen werde. 
Es war ein erfreuliche Bild einer frieblihen Nebereintunft, 
Ne dei boffnungs Bvoll in die Zukunft gezeichnet war. Aber fü 
ve tſächliche urdführung biefer rartung fehlte —X 


In Verona war Heinrich IV. im September von einer anfehn- 
en Zahl von Fürften umgeben. Am 2. des Monated gab er 
m bie Schugheiligen St. Salfian. und St. Ingenuin der Kirche 

von Briren die Grafihaft im Puſterthale und ® wei Höfe zu 
a innerhalb "dies Gaues, für fein eigenes Seelenheil und 
er verflorbenen Gemaßlin, Kaiſerin Bertha, ſowie feines 
— Sohnes Heinrich, und dabei waren die — Ruopert 
von Bamberg, Johannes von Speier, Otto von Straßburg und 
der von — jelbft, Altwin, ſowie Herzog Friedrich von Schwaben, 
der lie Pfalzgraf Raipoto und viele andere Bittſteller 
Rem Me fpäter_fchenkte der Kaifer, zum Ge- 
—H der Großeltern, Kaiſer Konrad's II. und der Kaiſerin 
Gijela, ſeines Vaters, Heinrich's III, feiner geliebtsften Gemahlin 
feines ne Bruders Konrad, feiner verftorbenen Kinder Abelheib 
und Heinrih, an bie Kirche von Speier vier mit Namen auf- 
geführte Güter im Nahegau, in ber Graffchaft des Grafen Emicho, 
umd dabei ließen zu biejer Anerfennung bes treuen Dienftes des 
Biſchofs Johannes neben den beiden ſchon genannten Biſchöfen 
von Bamberg und Straßburg und dem Sog von Schwaben noch 
deſen Bruder Konrad, ber italienische Markgraf Burchard, bie 
Fe bairiſchen ‚Herren Friedrich von Pettendorf und Kontab von 
Bei em fowie der Sohn des Kaiſers, König Konrad, ihre 
tte eintreten®®). 


=) St. 2913, für Brigen, ift durch von Ottenthal (Mittheilungen bes 
ai Mi —— Ben — vo, pr y. m dort ber 
Marmor mit NE jramın, ber em im Pufum 
en ar —e nicum in feiner 6 
jogen; vielleicht war nämlich be Stein m efprünglih im Dorfe A afofen, 
va ‚nörblich von Brunedt, aufgeftellt — wo eine — war, 
b hab Bifcpof Altinin etwa die Front ber Kirche oder die Halle feiner Mel 
wit dem Symbol feines kaiſerlichen Gönners jchmüdte. St. ra für 
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Mit dem Eintritt des Winters begab ſich der Kaifer in bie 
Gegend oftwärts von ber Etf und war da, weil er augenfcheinlih 
feinen weiteren Kampf vor dem Frühjahr erwartete, ohne färtere 
Bededung. Das hatte die Gräfin Mathilde in Erfahrung gebraft, 
und fo wurde alsbald der Berfud gemacht, einen kriegeriſchen 
Ueberfall vorzubereiten. Ein Heer von taufend Mann wurde bemit 
geftelt und über die Flußläufe des Po und der Etſch gegen Hein 
rich IV. giaiat Do jehr gewandt verſtand es biefer, acht Tage 
hindurch dem vom Feinde gewunſchten Treffen auszumeichen, bu 
er genügenbe Streitkräfte herangezogen hatte. Seht ließen fid bi 
Angreifer ihrerfeits hinhalten und durch die gittbeitung tãuſchen 
daß noch immer Mangel an Mannjchaft bei dem Kaiſer vorhanden 
ſei, fo daß diefer die Gegner plötzlich als fie ſich ficher wähnten 
und nit in Wehr ftanden, zu überfallen vermochte. Bei Tricontei 
giöch der Zufammenftoß, deſſen für die Leute der Gräfin üble 


U ber überrafchten J Ib Andere . 
ver überrafäten Schaar fiel, währen! — 


ir Unheil erzählten, den Muth nit und fuchte fie mit tröſtenden 
orten aufzuridten ?°). 


von ber 
noetri inibi manentes et eorum beneficia a patre nostro et a matre et a nobis 


a Pa ae 


thesis ‚Prindipi- 
Re 

een eurlaul . er einer in ten 
Ka ——— 
preliri {ft wohl faum anzunehmen, ba er willen mußte, dab Mathilde nah 


fortes numero plus jussit ad hostem pergere bellandum, campi certamine 
tantum. Cumque Padi latices Athesis nec non vada sissent, insidiis plenos 
rex ipsos octo diebus vitavit, tardans proprias revocando phalanges. Traditor 
istorum regem dicebat eorum nolle spatis junei, deerat quia posse 
Talia credentes securi stant et inhermes. sabito splendent regis 
ferentes, qui super hos currunt. Pars ceditur utraque multum; a turba regis 
miles capitur, sed inhermis; plures evadunt, fugiunt devia saltus. Iste 
juidem pagus vocitatar Tres Comitatus. Proditor © Nano fuit Hago nobils 
alvo; hanc contra morem sed fecit proditionem ... Tandem collecti remt- 
averunt retro mesti, de sociis captis parris pariter quoque magnis, inter 
quos captus Manfredus erat probus, altus filius Alberti. Super ipsum coste 
regis maxime gaudebat, comitissae contio flebat, quae veniens fessa ... 


Fe 
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ALS eine Förderung ber Mahtfelung des Kaiſers in Italien 
konnte auch angeſehen werben, daß in Diefer gtigen Zeit gegen 
Ende des Jahres dur den Tod der Mutter ber verftorbenen 
Raiferin Bertha, der Gräfin Adelheid, die am 19. December ftarb, 
bie Ausfiht auf eine große Erbſchaft fi aufſchloß. Die greife 
Fürftin, die nı si in ihre legte Lebenszeit thatkräfti —ã 
ke — „Eriegöfundige Herrin“ wurde fie einmal in Mailand 
—, hinterließ als Erben für die Mark Turin einen Uren L 
den den Alten Sohn des Grafen Friebrih von Mömpelgard, ben 
fen 1 feine Gemahlin Agnes, Tochter des 1078, vor ber Mutter 
eid, verftorbenen Markgrafen Petrus, geboren hatte. drich 
Fe den der Chroniſt Bernold als einen der unermüdlichiten 
gorfämpfer rühmte, den Papft Gregor VII, Biſchof Anfelm von 
Zucca, Geiftliche, Mönde, alle Frommen hoch geihäßt hatten, der 
bis zum Tobe in ber Treue für den heiligen Petrus verharrte, der 
Inhaber der Mark Turin, war auch ſchon vor gabelfeib, der Groß · 
mutter feiner Gemahlin, am 29. Juni geſtorben, und fo wı 
eben für feinen Sohn — er hieß, nady dem Großvater, Petrus — 
die Ye Anfprüche geltend gemagt*"). Aber alsbald jollte es fi er- 


we un iR ni * St waren Gm, 
ampfplai von Dicenza, im ani 
Gebiete. it 1001 ber 
kur G — = a ae on ae — 






baue 5 51) —E — 
——s —— IL ®b. 1, ©. 50, in n. 8, Die Bezeidh 
in — vergl inn. 8, die nung 
ald militaris admodum domina — od mt Bernolb: Adelbeida ——— 
N —e— 1, 659), ee = Men 6 Tele galt . 001: 
Iecrol jenigen bes Grafen Friedrich zu I 
icus comes et marchio os Kal. al. Jul. requievit in Domino, dan einläß« 
Ida 1002, unter eifügung groben Sobes: sub habita secnlari more sancti 
strenuissimus pacis indefessus propugnator. Hunc venerabilis 
Yin amarerun bunc beatus Anshelmus Lncensis episcopus quasi unicum 
amaverunt. Hunc clerici et monachi, immo omnes religiosi ferventis- 
sime dilexerunt. Hic in fidelitate sancti Petri contra scismaticos we ad 
mortem studiosissime certavit (etc.: es ift hernach zwei Male betont, daß er 
in festivitate sancti Petri farb, omie, daß er folgenden Zages in sollemnitate 
saneti Pauli beftattet wurde), weiter über Friebrich's Abflammung: Erat filius 
domnae Sophise et Ludowici comitis, quae erat matertera comitissae Ma- 
‚ guae cum domino suo Welfone duce in Italia contra scismaticos 
multam laboravit — und über feinen Soßn: bona Adelheidae Taurinensis 
line din un. eiundem comitissse ne nepon, filius Friderici comitis, habere 
— nepte domnae Adalheidae (das ift, „eg enüber der voran⸗ 
—— mg: nepos für den Sohn Seebrichs 8 Richtige; denn 
te —35 der Fury bie Zoßter i EB Sohnes Peter, zur 
— au 1098 — jebentt dann Bernolb noch 
ill de bes tafen Ludwig: Nobil issima comitissa Sophia, 
Yidna Ludowici comitis, mater piae memorise Beatricis ducis et Friderici 
, in senectute bona, cum jam multos filiorum suorum filios videret, 
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weifen, baß ein näher ftehender Erbe, ber Enkel Adelheid's durq 
feine Mutter Bertha, der junge König Konrad, auf das erledige 
Reichslehen die Hand ausftredte?*). 

Dann begab fi) Heinrih IV. wohl wieder nad) Mantua, mb 
bier wird er das Weihnachtsfeft begangen haben *°). 


Die Friegerifhen Erfolge Heinrih’3 IV. in Italien, die Rad: 
richt vom jange Urban's II. aus Rom haben fihtlih auf 
auf beutfhen Boden nachgewirkt. Es ift durchaus nicht zu über 
fehen, baß ein fo hingebender Verehrer der alleinigen Geltung be 

ſies Urban II., ein fo eifriger Anhänger des Sonftanger Biſcheſe 
Gebehard, wie Bernold, zu dieſem zweiten Jahre der Abmefenkeit 
des Kaiſers aus Deutſchland bemerkte, viele der Rechtgläubigen 
feien von freien Stüden, freilich aus Habgier, wie er meint, auf 
die Seite der Ercommunicirten getreten, hätten ſich mit Heinrich IV. 
ausgeföhnt, fo daß fie alfo gleich diefem der Ercommunication ver 
fielen; die Ercommunication habe fo überhand genommen, baß viele 
fromme Männer und Frauen lieber auswanderten, als daß fir 
dur ben unvermeidlichen Umgang mit Ercommunicirten zu Grunde 


diem clausit extremum). Hellmann, Die Grafen von Savoyen und das Reid 
bis zum Ende der ſtaufiſchen Periode, 27 (mit n. 1), gebentt der durch 

Quellen bezeugten, wenige Monate vor bem Zobe ber Grafin — buch N 
vo 


önigahanß di lien, t; aber allerbinge fcheint 
sushrigen wit Tri, der ällefe ae — —* 
ber Urentel ber Det id, ala Exbe ber Mark Turin angefehen worben zu fm 
2) ent, DL, 64, if aub dem nadbeigen % dei 
it Gi , „ft aus gen 

EV, u a era a 0 br an ae ak die Bean 

feier Fa orthin fiel. 
u an das in n. 9 (ob. ©. 338) einge: 


in perpetuum exulare ddligerent, quam sub communione 
deperirent (450, 452 mit n. k). 
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feſtigt. Unter den in der Lebensbeſchreibung Wilhelm's aufgezählten 

en die unter feiner Leitung gebaut oder hergeftellt worden 

kn fallen der Zeit nad} mehrere in dieſe legten Lebensjahre des 
tes. 


Von dieſen weiteren klöſterlichen Anlagen geſchah eine innerhalb 
des ſchwäbiſchen Stammgebietes vollzogene Gründung unter be- 
fonder8 eifriger Theilnahme Abt Wilhelm's. Da, wo bie beiden 
lüßchen Aach in einem ſchluchtartig engen, in die Hochfläde der 
muben Alb eingefentten Thale fi) zu einem einzigen Zaufe ver- 
einigen — fehr bald mündet darauf die Aach von der linken weft- 
lichen Seite in die obere Donau —, „an ben zwiefachen Waſſern“, 
entftand 1089 zu Ehren ber heiligen Maria dur) die Andacht der 
beiden gräflichen Brüber von Achalm, Cuno und Liutold, das 
Klofter Zwifalten. Diefe Beiden, die ſtets eifrige Anhänger 
der kirchlich gefinnten Auffaffung in Schwaben gewefen waren, 
hatten alle ihre Gejchwifter, unter benen befonber8 zwei, Graf 
Ecgino und der 1077 verftorbene Biſchof Wernher von Straßbur; 
treue Gehülfen Heinrih’3 IV. geweſen waren, überlebt und ve 
wegen beerbt, und fo wollten fie einer geiftlihen Stiftung, bie ihr 
Begräbnißplaß werben jollte, ihren Bet binterlafjen. Zuerft war 
ein Platz am Nedar, Altenburg, unterhalb Tübingen, als Stelle für 
die neue Anlage erkoren worden; aber wegen verfchiedener Bebenten, 
— wegen des fehlenden Quellwaſſers, wählten bann bie 
Gründer den jenfeits bes Gebirges liegenden Ort aus. Biſchof 
Abalbero von Würzburg, ber ald Flüchtling vor Heinrich IV. bei 
dem Grafen Liutold weilte, war mit feinem Rathe bei der Bor- 
bereitung behulflich; aber ganz beſonders ließ fih Abt Wilhelm 
für die Sache gewinnen. Al am 8. September 1089 neben ber 
ſchon länger beftehenben Kirche bie Gründung in Zwifalten voll- 
jogen wurde, war der Abt felbft anweſend, und von Hirfau kamen 
aldbald auf feine Anordnung die zwölf Mönde und die fünf 
Bärtigen, von benen bie erften vorläufig neben ber nr angelegten 
Bohnftätten bezogen wurden ; doch dauerte es dann noch zwei Jahre, 
ehe — im Todesjahre Wilhelm’3 — durch biefen an ber Stelle 
des bisherigen Prior? Wezilo der an Zahl vermehrten Mönds- 
gemeinschaft in Nogger, der zuerft in Einfideln, dann in Hirjau 
gewejen war, ein Eh zugefhidt wurde, und 1093 nahm Papft 
Urban II. das von ben Stiftern dem römischen Stuhle übertragene 
Klofter in feinen Schuß, unter Verleihung verſchiedener Rechte und 
ibeiten, mit der Bedingung, daß das Klofter alljährlih an ben 
laft ein Golbftüd entrichte. Die Anfänge von Zwifalten 


) Bergl. Bb. II, ©. 615, in n. 132, bie ‚Aufaähbung auß ber Vita 
Willehelmi abb. Hirsaugiens., c. 22 (SS. XII, 218 u. 219), wo ah Klöfter 
im Ganzen genannt werben, während Bernolb, hier a. 1091, in feiner Er⸗ 
wähnung Bob ſechs bringt (451) Bon Peteröhaufen war ſchon ob. ©. 117, zu 
1088, bie Rebe. Ib fährt da fort: Sed et alia quam plura (sc. mona- 
steria) in diversis regionibus tam per se, tam per sibi subjectos vel de novo 
fecit, vel jam facta regularibus diseiplinis instituit (sc. Wilhelm). 
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ſchilderte die 1135 vom Mönde Ortlieb begonnene —A— 
geſchichte ſehr eingehend, und nachher brachte, 1137 und 1138, 

nachherige Abt Berthold den Stoff nochmals als enſtand eined 
Buches, das im Weſentlichen an Ortlieb fi anſchließt, aber gan 
vornehmlich die Ausftattung der Stiftung mit Gütern behandelt. 
Theil ungetheilt gelaſſenes Gut beider Brüder — gerabe ber 
Piatz und die nächfte Umgebung von Zwifalten waren ala ım- 
vertheilte® Erbe aus ber Ointerlafenfgjaft des Biſchofs Wernhet 
übernommen worden —, theils Beſitzungen Liutold's und Cuno's 
im Beſonderen wurden geſchenkt; von dieſen letzteren lagen mehrere 
in größerer Entfernung, bi8 in bie Nähe von Cur und bis in den 
Elſaß, im Thurgau die zur Burg Wülflingen gehörende Kirche 
von Bud) und noch weiter ein Viertel von Dietikon mit dem Fiſqh⸗ 
fangsreht im Fluffe Limmat. Allerdings ‚gatten bie erfien Be 
— von Zwifalten anfangs ein ſehr en: en Leben 
zu führen, ba bie von den beiden Grafen ihnen geichenkten Güter 
von dem 1078 in Schwaben burchgeführten verwüftenden Kriege, 
umal durch bie in Heinrich's IV. Dienft ſtehenden böhmiſchen 
ruppen, noch arg verwüftet lagen ®®). 


) Die Geſchichte der Anfänge bed Kloſters bietet Ortlieb im Lib. I feines 
Wertes De fundatione monasterii Zwivildensis, ba® in ec. 1 von der 
bes Gehhteätes der Gründer ausgeht (erst. über dieſe bejonbers Bd. II, 
und fetftellt: Quibus cunctis (sc. bie übrigen septem filii et tres filiae bei 
Elternpaared Rubolf und Ubelheib) viam universae camis ingressis, duo ger- 
mani, qui majores natu fuerunt, Cuono scilicet ac Liutoldus, soli superstites 
remanserunt —, unb hernach Bilchof Adalbero — Morabatur quippe tune tem 
poris episcopus Adelbero cum comite Liutoldo, vn ‚cum aliis 0) xis ep 
scopis expulerat Heinrici sevitia regis — und Abt Wilhelm ala fideles con- 
siliarii der gräflicden Brüder bei dem Vorfage einer Kloftergrünbung aufführt; 
c. 2 fpricht erſt von Altenburg, dann vom locus ... habens a meridie amnem 
Danubium, ab aquilone vero alpes Retianas —: Nomen autem a bci 
urio suscepit, qui duplex Auvius Zwivaltaha vocatur, c. 8 von ber 
bes 8. September 1089, c. 10, wo erft Die Jahredangabe folgt, dom Gintveffen 
der in subsequenti festivitate sancti Michahelis archangeli aus Hirfax ab 
— —SE © u je Keen} fundationie terco 

jehenen Einjegung erꝰ in if liegenben cc. i 

Ortlieb _jehr eingehend Yan ber — und de familis huius loc; 
in c. 18 ift noch garı a jetürzt Urban's IL J. von 1093 erwähnt, bad 
nad) c. 12, wo auch bie Art und Weiſe ber ung des aureus, mit ver 
iedenen Modalitäten, ausführlich erdrtert iſt, durch Vermittlung des in B-IL 
©. 780—783, Bd. III, S. 3182, genannten Manegoldus comes de Veringis 
erlangt worden war (SS. X, 71-80). Berthold Kot im Liber de constrac- 
tione monasterii Zwivildensis bie Anfänge bes Klofters nur in gaı Bert 
Form, dann gleich, ſchon in c. 1, unb weiter in cc. 24, bie ia... 
et... collata ac postea ... solenniter iterata et iter confirmats 
auf en 97-100); c. 8 De rege Heinrico (1. c, 101 u. 102) ift, wie 
@b. 11,6. 029 im m. 144, aucigt munbe, aus ber gleiden Quelle 
wie die übereinftimmenben Abſchnitle ber Gapitel von Lib. II der Casus monast 
Petrishus., nämlich der etwa 1084 vielleicht in Hirlau entftanbenen Hein) IV. 
feindlich gefinnten Gtreitfrift; c. 28 redet don ber anfänglichen Roth ber 
primi institutores nostri —: pauperem vitam ducebaut; nam saepius referre 
soliti erant, quoniam aliquando per 40 dies vel plures aridissimo, utpote 
ordaceo vel ex avena confecto, pane et aqua vicütabant. Bi quando vero 
sorbitiunculam eiusdem generis insulsam habebant, aut si forte aligais pro 
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Eine zweite Gründung fiel auf fränkiſchen Boden, in den Be- 
reich des Bisthums Würzburg. Schon im Jahre 1079 hatte 
Burchard, aus dem gräflihen Haufe von Komburg und von 
Rotenburg — fein Bruder Emehard wurde 1089 Biſchof von 
FE im Gegenfage zu Adalbero, was allerdings der Haltung 

3 in bem großen age im deutſchen Reiche wider 
ſprach — der Welt entfagt und feine eigene Bun, Kamburg, die 
in ihrer Lage Fand über dem rechten Flußufer dag That bes Kocher 

Ste, in dem ihm zuftehenden Theile abtragen lafien und an 
deſſen Stelle ein Klofter gegründet. Dabei unterftügten ihn feine 
Brüder, Nugger, der fein Einverftändniß dazu erklärte, daß auch 
fein Antheil an ber Burg bergeftalt umgebaut werde, und Hein- 
td, der gleichfalls fein Gut ſchenkte und außerdem fpäter noch, 
etwas tiefer weftlich von Komburg, für Nonnen ein Klofter, Klein- 
gomburg, fliftete, fowie ein reiher Bürger von Mainz Wignand; 
Burhard übergab dann auch, immerhin unter Wahrung eines ge- 
wiſſen Anrechtes des Biſchofs von Würzburg an ber Behelu des 
Abies, feine ganze —A an bie erzbiſchöfliche Kirche von Mainz. 
So kam es, daß 1088 Biſchof Adalbero das Kloſter nad) feiner 
Vollendung meihte, 1090 dagegen Erzbifchof Auotharb urkundlich 
eine Reihe von heiten und Rechten gab. Allerdings war Abt 
Bilhelm von Hirfau nicht ſchon gleih von Anfang an bei ber 
Einrichtung des mönchiſchen Lebens bier betheiligt geweſen; viels 

Teint erft nach einiger Zeit, vielleicht im Yufammenhang 
mit der Beihehanblung von 1088, dur; Abordnung des Möndes 
Gunther als Abt für Komburg, bier der Anfhluß an Hirfau ges 
ſchehen zu fein®®). 


charitate legumina eis mittebat, pro summis haec deliciis computabant. Illa 
euim, quse Liutoldus et Cuono tradiderant, —— cuncta deserta erant dann 
Igt die Stelle von 3b. III, &. 151 n. 87) (l. c., 111). In ber Histor. 
in iens. monast. gi im Appendix unter ben Nomina abbatum ad alia 
Ioca transmissoram: Nothgerus abbas ad Zwivalta mittitur (38. XIV, 268). 
Die Vita Willihelmi benft bei ber Geſchichte von c. 18, wo der Abt thätig 
int: quandam cellam ... rogatu eiusdem comitis juxta Danubium con- 
es Shentungkönd) von Romburg, aub dem Anfang bet 19. Jah 
# von Komburg, aus Infang . Jahr⸗ 
Sanberts, beginnt in Ar 1 mit ber Ci Burchardus, vir 
ingenuitatis, triumphans mundum cum principe suo, destruxit Bro: 


miles Christi futurus, in arma vitae. Ad hoc tam sanctae 
inchoationis perficiendum opus manus ini ... dignum cooperatorem 
associavit eidem Burchardo Wii lam, Moguntinum civem et servientem, 


proi 
(.B. der ergbifchöflichen Kirche von Mainz) ipsum locum cum omnibas perti- 
ie cr bei ng: quia Heinricus comes, ut 
cm fratribus suis Burchardo et Ruoggero mi juemadmodum cohere- 
ditatis particeps fieret, posuit et suae cooperationis lapidem super funda- 
i, deditque sacrosanctae Kambergensi aecclesii 


omne 
preclarae ingenuitatis vir Adelbertus nomine de Bilrieth, militare cingulum 
cum seculi actibus deponens, ald monachus in das Klofter Romburg (Wirtem- 
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Als dritte in größerer Entfernung liegende klöſterliche an 
Hirfau angefügte Schöpfun, Wilhelm’ wird noch St. Peter in 
Erfurt genannt. euöider Siegfried von aim hatte das auf 
dem Berge, ber nad) dem heiligen Petrus hieß, ſchon feier, be 
ftehende weltliche Stift in ein Klofter umgewandelt, und dieſes iR 
duch den nebft anberweitiger Aufgabe mit befien Leitung n 

ten Abt Gifilbert mit Hirfau in Verbindung gebracht worden. 
& jilbert war nämlich) aus dem heſſiſchen Klofter Hafungen, wohin 
Ant Wilhelm ihn abgeorbnet hatte und das durch ihn raſch emper 
gebracht worden war, nad) zelas Eintritt in das Erzbisthum 
vertrieben und inzwiſchen zuerft in Hirfau aufgenommen **), banad 


bergifches Urtundenbuch, I, 391—892, 395). Im einer Urkunde von 1090 be- 
ei Erzbiſchof Ruo! jax bie durch Burdard geihaffene Sältun, von der & 
Barchardus 
memoriae Wezelonis archi gi resentin. ipsius, archiepiscopali sedi 
Mogontinae subdidit (I. :ine ſehr erheblich Een ben 
Genen. ge geichisbene, Fi echt —e gehaltene Hi 
toribus ſpricht von ben gen Anfängen von Re bon Runden wo ac ec. 1 ben 
Emehardus, "ler be der vier Brut ie anderen find Burhard, Kugert. 
Heinrich — im Traum bie Errichtung bed Kloſters er offenbart wurde — 
mon incongrue ... jam ad Dei serricium erat conaignatus et 


spiscopus effectus est in Herbipoli —, worauf c. 2 ergäßlt: Cont eos (st. 
ſurchard und Rugger) ipso zu. (sc. in dem fie die — 
peraca, confestim dominus Fine — — locum monaches 


ficiis (Rugger pilgert dann nad) Rom, und in Pe 
ae Ki ber —— — en ah er 00 
aus ber biejem jehenben una urbis pars don 
hen ezielie Steinwä Rn veißt_banad) and 
Bi en ‘heil der Burg, zur — in einen Theil bes Kloſters mieder); 
— bie Weihe bed vol Eeheten iofterd durch ‚ailaof Abalbeno, 
Kugger's Wallfahrt —* Serufalem, wo berjelbe fttrbt, Zod Bunhardd 
st aliquot annos, endlich bie is ieichehene Stiftung der oella sandi 
— ch Heinrich, in Ioco qui Minus-, vocabstur (vergl. über Diet 
Runnentio Klein-Rombu J— — irtemb iſche 
701 u. 702); c. 5 bi —— mm! ten =. dort ı 1079 für der 
Beginn —8 Soleil fung der Burg buch — 31. her 1088 für De bie 
Deihe durch Adalbero (85. XV, —Se Die nn * eitirten 
abbatum enthalten: Guntheras abbas ad — der Bd. II, m 
in n. 132, fiel enden Angabe der Via, Wilcheimi jat Wilgelm jebenfalls niht 
ſchon bie erften Vidne Se geichiett, ſondern exft etwas nachher 
— bielleidht 1088 ihe — eing — it Bergl. auch Boffert, 


2 
—** syllabae sententias terminantes aa) und meer ah 
“ Se Tl her * 
ch auc te einander neri] en: 
Beste un Der Mainzer Yuffaffung. wie fie in ber Urkmbe bon 1000 en: 


en 3b. II, ©. 187 (mit n. 2), über Siegfrieb's ayatige 


fir 
IT, ©. 818, über Gifildert'3 Zhätigleit in Hafungen och 


bi 
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in Reichenbach, im Schwarzwald, untergebradt, bis er dann nach 

Thüringen den neuen Auftrag befam, um ba ein neu 1 geltetes 

Fr und daneben eben St. Peter in Erfurt zur Leitung zu 
ehmen. 

Denn ohne allen Zweifel erſtredte ſich der Hirſauer Einfluß 
noch über bie in ber Lebensbeſchreibung Abt Wilhelm's genannten 
Monchsvereinigungen hinaus. 

Bon Köwäbifhen Klöftern fand außer Zwifalten auch Blau- 
beuren mit Hirfau in Berbinbung. In dem zn Felskeſſel der 
tauhen Alb hatten neben der Duelle des Fluſſes Blau bie fen 
von Tübingen, Anjelm und feine Söhne Heinrich und Hugo, von 
denen beſonders ber letztere ein eifriger Anhänger ber päpftlis 
Sache war, ein Klofter Beuren geftiftet, das nach dem di 
entipringenden Fluſſe feinen unterjdeidenden Namen erhielt. Abt 
BVilhelm gab bieder aus Hirfau Moͤnche, und der erfte und zweite 
Abt gingen gleihfals aus Hirfau hervor. Am Klofterbau nahm 
Biſchof Johannes von Speier, als heim ber Adelheid, 

lin des Grafen Heinrich, die fpäter auch wegen des Kloſters 
Rom reiste, weſentlichen Antheil®°). Auf andere in Schwaben 


in n. 188 eingerüdte Stelle aus ben bier ſchon in n. 32 citirten Nomina 
abbatum lautet weiter: Quibus Deo dilectus pater Wilhelmus abbas cellam 
Richenbach ad habitandum assignavit, quousque pravorum conquiesceret 
lüror. Postea idem Gisilbertus cenobio Rich artssbrunnensi preficitur, 
cam quo etiam monasterium ad hurth procarandum suscepit — im 


i H rnhı ibbas ad furt: 
ee ei J A mager nodmala: Wernherus abbas pi 


Kirche im September ve Jahres geweiht wurde, Unter- 


Die Stiftung Blaubeuren's erwähnt zuerft J. 5781, Urban’3 IL Schuß ⸗ 
brief von 1099 für Azelinus, monasterii Burensis abbas, wonach bie Gräftn 
Melteid, in Rom erſcheinend, et suam et viri ac leviri sui devotionem 
strennue adimplere curavit: Burensem namque ecclesiam ... soceri sui 
stadio a fundamentis edificatam secundum ipsorum vota supra sacro- 
sanctum beati Petri altare obtulit; hernach tft von der supradictorum 
comitum Hainrici et Hugonis seu prenominate Adilheidis comitisse lar- 
Sitio bie Rebe (über Bugs vergl. 3b. II, ©. 32 u. 150, über Heinrich ©. 422 
2. 129, über Abelheid als Gemahlin Heinrich's Stälin, 1. c., II, u. 437 
z — nicht, wie noch Stalin vorbrachte 1. c., 426 u. 427, eine angebliche 
Samilie von Grafen von Rud als Nebenlinie des Tübinger ut, Vineine 

lt werden bürje, zeigte Baumann, Forſchungen zur ſchwabiſchen Geſchichte, 

Die Nomina abbatum erwähnen: Azelinus abbas ad Burren. 

Otto abbas ad eundem locum datur, cum quo postea cenobium ad 

Rinouva suscepit (l. c., 263). Dem fonft — eben durch Baumann’3 Beſeiti⸗ 

gung der Grafen von ala ha: chlicher Theilnehmer an ber Stiftung 
Meyer von &nonan, Japed. d. did. Runter heinrich IV.u. V. BB.IV. 28 
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ende Klöfter begannen ef m nad Wilhelm's Tobe bie Sole 
Debnungen einzuwirken 8°), gen war das fränfifche Ki 
Schönrein, am Main unterhalb hen mar ſchon während pen 
nod in ber Leitung fland, an Hirfau überg: worden, und auf 
das Begehren ber Stifter, des Grafen Lubwig von Thü: 
feines Bruders Beringer, hatte der Abt ſelbſt das ae a 
daſelbſt einzurichten begonnen ?"). Bon bem gleichen Grafen Ludwig 
war aud, im Jahre 1085, in Thüringen, auf ber norböflligen 
Seite des Thüringer Waldes, das Rlofter Reinharbsbrunmn in dab 
Leben gerufen worben, das durch ben kurz vorher en at At 
Silber auch mit Hirfau in Verbindung fam. Derſelbe über 
nahm, wie ſchon erwähnt, nachdem er jene —AãAã Reichen⸗ 
bach wieder verlaſſen hatte, neben der benachi Abtei St. Peier 


von Blaubeuren — —F un Naubmürbi — Blaubeurer Chrouiſten Eh 

Zubingius, von 1521, — öt, dab noch Abt Wilhelm die m bie fen 
Döndie au lan eihidt Habe, € e als glaubwürdig 3 Wirte 

Da er era Ser Bin 

m Ani) itchof® Johann irens. — 

eidis comitissa if ba (vergl. ob. 1. 34) — mt — 

u eciam abbaciam in Blaburra in —8 8. XVIL 


ichfifchen und feäinfikhen 
, zählt fe A , bi 
BE über — — — — —— ei ma 


& ſchon bier zu nennen fei. 8 * iſt in ben Casus monast. 
hus. erwähnt, in Lib. ie 1: Erat alius quidam presbyter Cuone 


augiensis monasterü —F romeruit. Illac quippe in abbatem 
assumptus est (8. XX, Einen fud nach S i * an 22) gerade 
biefe priores monachi von Belag m ja ben Hirſauer entgegen 

jeiwefen, und das — miß wird Die in .n. 85 a 'Heinau 
ebene ihnung — ‚Abtes kin Bei ift Otto, nah ber ber bei Stuupi, 

ie Reichötangler, nid de Heinzich's Duellen pr 

Saw 1% en runden der Stadt und Bandiden 
— I 187 , Wwo_eb "geißt: Quoniam propter dissensionem, quse tem- 


ae ac defensioni subjacent, legitima jura sus habeant, et que per 
Pe sunt, corrigantur. 

praochpimas, ut quiequid in tempore bellorum de monasterio Rensaga 

nomine beneficiorum distractum et ablatum est, Ottoni abbati et fratribus 





restituatur, a diebus scilicet Gerungi abbatis — L DB. I, 6.56: 
Kobeöjahr ganz ungewiß — usque in diem, quo Otto abbas ii min Jocam 
Eee concessione legitime obtinuit, erft unter Heinzieh 
'inau geivo! 
2 Biioot Onbrien von Mgfurg fo ——— 
gegebenen Schubriefe: in nostra diocesi locus . enren vocatus &C 
monasticae religioni dicatus ... temporibus — quarti pisegoe 


memoriae Adelberonis, nostri Praedecessoris, Hirsaugiensi coenobio traditus 
. Ludevicus comes et frater eius Beringerus de Thuringia . 
— ... Deo et beatis apostolis Petro et Paulo sanctae memorine 
abbati libera donatione tradiderunt ac coenobialem vitam 
inibi institui rogaverunt. Quod auidem a venerabili patre Willihelme 
feliciter est inchoatum (Wirtembergifcheb Urtundenbuch I, 5-7). 
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in Erfurt eben — die yaritung biefer neuen Stiftung bes 
Grafen). Wieder b aleigen Gifildert war aber au 
bie a Betege life Gebehard von Salzburg, Admont, 
mit Hirfau in jebracht worden. Gebeharb’s Nachfolger 
Zbiemo, ber Ara zu Sirfau se allerengften Beziehun en Bakte, 
war bemüht Dt gemefen, durch Heranziehung Gifilbert’3 naı 
und den dadurch verurfahten Anſchluß an Hirfau bie in dem 
Kofler in Verfall gerathene mönchiſche Zucht wieber empor- 


en festen ſich unter ben Nachfolgern Wilhelm's in ber 
Abteileitung von Hirſau biefe Erfolge noch weiter fort; dus 
ſprechendſte Jeugniß dafür bilden bie in das „Hirfauer Bug“, eine 
halb urkundlichen Charakter aufweifende — — eingejchrie- 
— „Namen der an andere Orte binüb: ‚dten Aebie“, ein 
Verzeihniß, das allerdings auch in dr darauf 9 —* Jahrhundert 
weiter greift, wo aber im die ſchon früher und wieder hier 
—X* A mit in ‚nahezu vierzig Minäägemein. 
nad deburg im Norben, bis 
Term ſhum — über die beſonders —* 


Die Rotiz ber Annal. s. Petri Erphesfurtens. major., a. 1085: 
tum est monasterium Barden & Ludowico Saltatore 


(Monuments Erphesfurtensia, ed. Holber« 49) nimmt Iber-Gnger 
Leues Archiv, , 712 u. 713) als eine aus —7— irdabruun feld! 
m“ wenn andy ber Beiname Saltator erft ter im — 
jein bes Abtes Gifilbert hier S. 35° a nm n. 4. 
Urban IL. ext! . 5462 an Gifilbert, als an ben abbas venera- 


bilis monasterüi — Dei genitricis et virginis Marise sanctique 
Johannis — quod in loco situm est qui Reginherisbrunnum 
deitar, 
%) In ber Vita Gebehardi et successorum eius, c. 11, wird bon 
rwäßnt: Qui inveniens locam nostrum (sc. Xbmont) valde deso- 
iatum quasi pastor bonus religioni monasticae quae tota jam apud nos 
periit paterna pietate condoluit et de Saxonia Gisilbertum abbatem valde 
iosum adduxit, qui in Hirsaugiensi coenobio secum ‚guondam Christo 
militaverat et ob evitanda anathematis contagia assignatam sibi in 
Thuringia abbatiam scilicet apud Reinersprunnen (liegt hier nicht eine 
Berwechälung wit Hafungen vor? vergl. ob. ©. 352) zelo katholicae com- 
munionis reliquerat. Hunc ergo nostro monasterio ahbatem prefacit 
(88. XI, 40 u. 3 


x Gefchichte er Bilhehn don 9 . Map, 
— —* —— ne 1, 196, aufe 


n. 2 De Yufzählung der päpftlic briefe Ärban's "m, Wattens 
bei, Deut a u im kalter 6. Aufl, II, 48 u. 49, 
fowie bie in.n. 51, genannte Sitteratur. 


33* 
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benfalls Unter weiter fortgefegt. Die Zahl der 
—* a an —e— ganz —— 


9— 
Wilhelm begann gegenüber in einer etwas erhöhten Lage, links 
% größeren 


derte. Die Gemahlin des Mai Hermann as 
— Su Su, ya ira Det tiefen Werke, mb 


in fi aufweifen, indefjen jo, daß nad) den Gewohnheiten 
und bejonber8 ausgebilbeten Bedurfniſſen ſich bier eine eigene Bau- 
ſchule herausbildete, die nach dem maßgebenden Vororte 
als Hirfauer Stil bezeichnet werben kann; biefe in St. Peter ſchon 


* enihümliche Bedeutung, daß fie den Einfluß ber Vauweiſe von 


congregatos ... absque multitudine fratrum barbatorum T. Be. II, 
©. 612) — nennt Hist. Hirsaugiens. monast., c. 3 (SS. XIV, Bon ber 
von gewveißt Insrhen 
fei (vergl. 8b. II, ©. l. c., 255), unb bie Vita Willihelmi, c. 33: Ad 
tium. Quod infra annos novem consummatum, in decimo est dedi 


dedicatem 
Q. c., 220) Die Historia, c. 3, bezeugt: Sub eo (sc. Abt Wilhelm) majus 
monasterium constructum est. Conji 


ri ti arte construzit bith, vergl. 06. 6.38) 
ropi 0 sumptu magna ex pi const (sc. Jubith, vergl. ol 


jue pro quil 


tate et Brecepto domini pape Urbani II. dedicata est basilica sancdorum 


“ 
Berg. zb gefchehen 
Arbtiiem unt. S. 362. ” 


Abt Wilhelms Tätigkeit für Hirfan; feine Erkrankung. 357 


frei verarbeitete Bauweiſe, bie als einer der erften und wichtigften 
Schritte zur Kunft des beutfchen Volkes erfannt werben kann, hat 
fih hernach bis über bie erfte Hälfte bes nächſten Sebeunberts 
—S und Aber provinziale Grenzen hinweg gleihmäßig ver- 

tet, wie das ben faxten Einwiekum gen Slefau aus entiprad 
und wie & fi en den Ausfendung jener der geltend 
machte, bie, ald Handwerker unter der äbtifchen Leitung dem Riofer 
auf dag engfte angeſchloſſen, mit ven a: sgehdicten Mönchen hinaus- 
gingen und bann überall an Ort und Std: ihre Kunft ausübten 4%). 

Abt Wilhelm überlebte die Weihe der großen neuen Kirche 
nur um einen Tag über neun Woden. Er war am 29. Juni — 
dem Tage ber in diefem Gotteshaufe verherrlichten Apoftelfürften — 
erkrankt. Aber noch fuchte er an ben gottesbienftlichen dlungen 
in den nächſten Tagen, joweit nur feine Kräfte es zulih Pa) Wi 
betheiligen. Ebenfo kam er nod am vierten Tage 

ben Brübern in das Capitel, um fie — Fa 


die Diele Begingen and ihm bee 8 —ð * ante, 
je begingen und ihm te ng ge w 
on bie Berfammolten neue dringende Ba Den er Ihnen 


fonbers bie Sefthaltung ber Einheit der Kirche und hie "inte: 


+) Auf bi bie ur ber fi Baukunſt wichtige Geite ber 
—* iR. bu Ay eh Ein zomani| Eich aufn 
I) kn ier Differtation, 63 


8, tnibele ſonders 
* 3 Sean in, Die Sur En, —— jur bern —E u 


Fo ** Del a aus u be 
a ! ee Ei us jaiern 
nen ey ringen und im Ro: Deutjch · 
lands — van ae Bee und von Bexolb, Die firchli 
Pe de jenblandes, L 209—212, diefen — Kr 14 bie : Sean 
Brand und ®. Riedl, 3ı ur Gefchichte der. frühmil terlichen 
berichte der phil —R— £"y ber hiftor. taffe 
Kg —— br iieioften au Sünden, Jahogang 1899, 1, 341 
Ibe behandelte "ss, —A Wanderungen durch — an 
stellen ſpeciell für das Sönigreidh Baier die Rolle der Hirfaner 
a le, jo für Prüfening, 76 u. Dermeitt — lich Be ber St. Peiers · 
&i iejau. Dehio unb von dab nicht Wilpelm, der 
rk inem Gintritt ala Abt bie Bette 3 arttunge [ion nal 
dorfand und erft von 1077 an (vergl. Bb. III, ©. 609) mit un 
—* nähere Beziehungen trat, die eluniacenfifche Bencninge zuerft in Deutichla, 


agegen iſt dann, Ioemm aud dem Hi Auf mer Einfluffe 7 F Ge: 
—* ve elnniacenfilchen jation sog durch bie 
dem Ulmer Münfter A zwei —ã je Schwaben's Ye — "1698 


SE elac Di und ho fcwerer erkennbar, während t. Aurelius 
— — u neegung von Wilhelm — ein jen worden. 


2,3 Than! das febr far entwidelte Querfciff und ber Chor 
Mt, Die le , 
Se Se —— —5 Back 


ng nn FA‘ Er älteren eluniacı Ha Bauten fo —3 — 
bier auch erwähnt werden, — Die 


ä —ã— — — Er rböbrunner Urkunden, 89 fon hiwieh, ba Die 
Mönde auf bir che der Zaiferlichen Kanzlei "benfalls nicht ohne 
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werfung unter den apoftolifchen Stuhl empfahl, und darauf ſchlej 
er am 5. Juli, im Krankenhauſe, wohin er ſich hatte bringen 

fein Leben. In Anmwefenheit zweier Biſchöfe — es waren Abal 
von Wormd und — weifel Gebehard von Conſtanz — um 
von von fün Aebten, von zahlreichen Geiftlihen und einer Menge Volles 
Beiber — — — die Beiſetzung in der Mitte der neven 
t. Peterskirche 


ge ie Wilhelm als „einen Mann von wunderbarert 

Seligtei , von ei er Einfalt, von der glühenbften Liebe, für Geu 

5 und in Wahrheit der Welt gelreugigt“, und als „den in 

der Sade en, Petrus Seibeften unb im Möndsleben “ 
Vater vieler Klöfter“, unb bann hob er 


weitigen Gebieten, in Kun fertigus on wohl 

glormenen mechaniſchen Arbeiten Ka wiflenihe lien Feen. dh ["} 

De wir na elnanber Dilbeln’s aubgeeignets Crfährung cf 
a n 

allen Gebieten des Quadriviums in in Aſtronomie un 


Mathematik, fowie in ber Mufk, gefhilbert +). Um fo mehr it 


+) Wilhelm’3 Tob ift durch bie Historia, c. 3, an bie in n. 41 eriäßnte 
Weihe gleich angefnüpft: In ipso anno, quo monasterium consecratum est, 
3. Non. Julii de hac vita ad Dominum migrerit, et in ipso majori mons- 
sterio in medio ecclesie tumulataur (l. c., Bernolb A nur in, * 
Wilbelm 3. Non. Julü ü gefinben mi (41). —E 
Vita Willihelmi, c. 24, von Wilelm's Iı tagen, em 
hier freilich, aber nicht richtig, zu 4 Non. Erg a wird, ber Beil 


— convenientibus duobus eplsch is et quingue abbatibus, Dos ed c. 


ben Ramen Abalbert’3 bringt (t wegen Gebehard'3 Regesta e] ram 

Genen 1. 71, Yo Fr iu 1090 als ae ai ® 
220 u. 221, wo n. 80 bad Datum verbefiert, Sir S. on. Jalü 

——— Dres In Dem 0% 6. 950 In 6.58 "ctieten 


— Ohne Tagesda⸗ and Annal. Nerecheinen m 


Annal. sepelitur. 
a, die — Zwifalten Kfeinau (eine zweite Gi 
keagung, Me —— ge " II. Non. Jun.), die Notae necrolog. 
bie Zodtenbücher von eterähanfen (Hier iſt erigüst: hic primus insttst 
barbatos fratres apud Hirsaugiam), vom Galzbu J Domſift os Aar 
berger Zodtenbuch Hat 2. Non. Julii), Micjaelbeuren, 
St. Emmeram, Admont (Necrologia Germaniae, I, Tio, 459, 658, 
D, 188 — ran 70 —, 214, Jafle, Biblioth. rer. German., ', 564, Monum. 
Böie, XIV, 887, Necrologia Germaniae, II, DI, 299). 

%) Bernolb. bringt bdiefe einläßli Schilderung ber multa monimeeis 
natur: Ingenli, bejonder® des naturale horologium ad exemplum celesüs 
hemisperii, ba Wilhelm naturalia solsticia sive equinoctia et statum 
mundi certis experimentis invenire lehrte — omnia quidem eius familiaris 
etiam literis mandare curavit —, ferner ber bewätt u Fr} an * 
Soſung don multse quaestiones de compoto, ber groben 
musica — multa illius artis subtilia antiguis doctoribus —— 
davit, und: Multos etiam errores in cantibus deprehensos satis rations- 
biliter ad artem correxit (Migne, Patol. latin., EL, 11471178, iR * 





bebau &befchreibung, die einli— 
—— Kaas Bali s —* Rnfer Sic —— — 


darbiete hier 
dem erbaulichen Zwede ber Worfag, eeihiärtige Greignifie zu _ver- 
folgen, ſehr in den Hinter; urüd. Auf die kurze Anstunft 
über bie Sugenbzeit Wilhe Thätigkeit in St. Emmeram 
bis zum Eintritt in Hirfau olat eine Wurbig: des Weſens bed 
Abtes, ‚ou freilich eine andere Schilderum, en falls Pre Hirfau, 
— En ma 
‚ ann hohen mı mit pi 
Kaare fablen Scheitel, das lange Antlig 


lichen +»). 

ifel wurde Hirſau umter Abt Wilhelm mit Recht 
Fein Fr kon für verfolgte und vertriebene Anhänger ber 
Kanaen Gröden Auffaffung von weit und breit angefshen«*). 


Saft, Musica abgebrudt) —, tarz ber Meberlegenkeit, über omnes pene 
» 1adru' (451. Bergl Bi ders Helmöbörfer, 1 
5 w en — en un —S —E ei 


we, Bon ber Vita Willihelmi 88. XII, 211—224) zeigt Helmäbörfer, ber, 
Le, 1-8, biefelbe beurtheilt, daß cc. 3630 päter, nicht ſchon unter Abt 
Sebehard, 'iondern erft nach deifen 1103 eingetretenen Kobe ‚geichrieben worden 
Ka en | von dem Werte will Helmsbörfer den bon Zrithemius ernannten Autor, 
Hirfauer Prior Haimo, völlig abtrennen, wogegen Wattenbadh, 1. c. II, 
#9 n.6, eine Sinmerbung, erhett er ee 13 PN allgemein liegt 


alihilberung in c. 2. 110, ©. 
ne 5 Aber dire langpeapite bie Det —— 
im Zexte benußte ber Historia, c. 3 (1. c. Heranzugiehen. Wi Mor find 


—* ‚hier an derſchiedenen een art, aber — — nur 
en mie lungen — bei der ſchon 3b. III, ©. —A 
hlung — A) Fi Sustährungen von c. 28 über bie conversio 
at laici, von bemen es heißt: coenobiis ... religiosos monachos 
simul cum conversis laicis deputavit (219 u. 220). "Trop biejer ungenfigenben 
Zefjaffenheit der Vita hielt man in Hirfau dafür, il halt fei — 
iu Renutuiß, wie Hist. Hirsaugiens. monast., c. jagt: De quo plura 
qidem possent enarrari; sed libellus de Ts eius lescriptus satis de 
is init lectorem (}. c., * 

) Bergl. ſchou in 3b. III, ©. 614, n. 129, bie Gtelle_ der Casus 
monast. Petrishus., Lib. II, c. 48, ſowie Vita beste Pauline, c. 29: Hirsau- 
gense cenobium quasi lucifer . Fundata enim super petram 
mundi Auctibus ... regis tyrannidi uisque eomplicibus eo usque sancte 
Yirtatis constancia prevaluit, ut eo tempore, quo eum apostoli ntencia 
ab ecclesie corpore prescidit ... cuiuscunque ordinis personis sive epi- 
seopis sive abbatibus, doctis '&t indoctis venenum regalis erroris re- 
spuentibus asylum quoddam inexpugnabile pateret et mundane potestati 
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Einzig zwei Gegenfäge anerkannten biefe um Hirſau fich ſchaarenden 
Führer und Prediger noch in der Welt, geiftliches Leben, im 
Monchsgewande, mit firengiter Zufpigung der Gehorſam forbernder 
Unterordnung, und dem gegenüber das fleiſchliche Weſen ber Laien, 
denen das nahe Bevorftebenbe Gericht angebroht ift: Fi 


d im ©: Geil 
fo daß fie im ii Miöghen ihnen ide 
Ertrag ihrer Dienftleiftung in unterwürfigfter Weife darbrachten 


Bauern ber Ehe und ber Welt, um in geiftlihem Gehorfem 
zu leben, und ebenfo thaten Ehegatten das Gleiche, lebten in 
geiſtlicher Weife und georäten in bemüthigfter Weife ben 
Geiftlichen. Berg er von Schwaben rühmt dieſer Zeug, 
wie fehr da viele Dörfer ſich vollftändig dem geiftlichen Leben er 
gaben und unaufhörlich in ber Heiligkeit der Sitten gegenfeiig fig 
u übertreffen ſuchten. Allerdings fanden nun biefe Dinge Wiber- 
Trac, und fo fühlte ſich Bernold aufgeforbert, aus einem Beſchluß 
UÜrban’3 II. bie inenden Worte aufzunehmen, wonach ber 
Dan biefes Leben der „Bärtigen” vollommen anerfannte und 

ft apoſioliſcher Vollmacht gegenüber den Vorgefegten jener Brüber 
aus ber Latenfchaft beftätigte.e „Wir haben erfahren” — Heißt ed 
da — „baß Einige bie Sitte Eurer Klöfter befritteln, nach der Ihr 
Laien, die auf die Welt verzichten und fih und das Jhrige zum 
gemeinfchaftlichen Leben übergeben, zur Leitung in Gehorfam auf 
nehmt. Wir aber billigen dieſe Lebensweife und Gewohnheit, fo wie 
wir fie mit unferen Augen erblidt haben, indem wir fie als eine 
töblide und dadurch, daß fie in bie Geftalt ber urſprunglichen 
Kirche eingepreßt ift, fortwährender Bewahrung ſehr würbige de 
urtheilen; wir nennen fie eine heilige und fatholifche und beftätign 


„,aulla cederet ratione (ed. Mihſchte, Thauringiſch/ſachfiſche Gehhichtt 
Sibfiothet, I, 65). Mk, Zikeing 
) Gaud, 1. c. 865867, djaratterifizt bie ganze ben Hitjauer Scheer 
au. Grunde liegende Auffaffung, ganz befonberd unter Suarunde ung 54 
reidher Stellen der Eommentare des Hirjauers Haimo in n. 45, jomie 
Bud, 1 & 858) Migne, 1. c., CXVL, 101 f. u, CKVID), fowie bed Khon 
Ib. II, ©. 621 u. 622, herangezogenen Briefe Abt Wilhelm’s an ben Gegen 
Tönig Hermann. 
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fie aus apoſtoliſcher Machtvollkommenheit durch das gegenwär 
Schreiben“ ). 
Aber allerdings fehlte es auch nicht an anderweitigen, theil⸗ 
weiſe IH beftigen Anfecptungen biefer von Hirfau aus empfohlenen 
Vorſchriften und mönchiſchen nöregeln. In der ausgeſprochenſten 
Weiſe wurde in jener großen Schrift, die aus Hersfeld, im Sinne 
der Erhaltung der Einheit der um Glemens III. gefammelten Kirche, 
gegen Heinrih’s IV. Feinde ausgegangen war, wider das Treiben 
der Mönche Verwahrung eingelegt, jo wie e3 von Hirfau in gott- 
loſer Selbftüberhebung als das allein richtige gelehrt und unter 
Erregung von Zeietradt und Aergerniß angepriefen werde. Auch 
an anberen Ste traten jerungen in einzelnen Klöftern ein. 
So hatte im Klofter Lorſch Abt Winither, der ſich nach breijähriger 
bifchöflicher Thätigfeit in Worms und nach Niederlegung feiner 
Würde als Abt fpäter felbft in das kloͤſterliche Leben nad Si 
aurüdzog, bei dem Verſuche der Einführung ber Hirfauer Gewohn- 
heiten gegenüber dem einmüthigen Wiberſpruch feiner Mönche Ver- 
siht leiſten müflen*?). Doch ganz befonders bezeichnend ift es, daß 
ber 3b. 1 . 612-614, im Anfchluf ld, a. 1088, 

mn Dark Inn vom Sehe ber Baier {3 a ——— 

mt bier, a. 1091 (452 u. 458), die anſchanliche Schilderung biefer in regno 
Teutonicorum ... multis in locis blühenden communis vita: non solum in 
lericis et monachis religiosissime commanentibus, verum etiam in laicis 
se et sua ad eandem communem vitam devotissime offerentibus, qui et- 
si habitu nec clerici nec monachi viderentur, nequaquam tamen eis dis- 
pares in meritis fuisse creduntur. Ganz bezeichnende Beifpiele bieten auß 
den Ullerheiligen Urkunden die Gejenfung Gozpert'3 von 1093: ea ratione, 
ü... ego ipse et uxor mea et fili mei... et filia mea ..., qui ad 
altare jam dicti monasterii oblati sunt, necessaria presentis vitae inde 
‘ sccipiamus, ober berjenige Rupert’3 von 1094: ea ratione, ut ... mihi 
... et fratri meo.... in hoc monasterio inter sancte conversationis viros 
— — 9, 37. Sie von Urban Kr ausgeende Ar 
zu weizer . r ‚ ie Li . 2 
teibigung (I. i di bio- 
ven Sorddenten > Weranl. Vgl: Ivilie Babel contra eoramdan Fatrum 
(ac. der Eonverjen) probatissimam conversationem quosdam emulos incita- 
vit, qui eorum vitam malivolo dente corroderent, quamvis ipsos ad for- 


mam primitivae aeclesigse communiter vivere viderent — ift 2b. III, 
€. 618, in n. 128, erwähnt. 
* Vergl. ob. ©. über ben Schluß des Lib. Il des Liber de 


unitate ecclesise conservanda. Daß in den für St. Gallen vorauszufeßenben 
Ammalen ein folder Wideriprud gm die Hirjauer Riätung beftand, vergl. 
®. II, ©. 614, n. 130; — über ben Wil Ki ‚gegen Biſchof Gebehards 
ingreifen in Petershauſen ob. ©. 117. Bon Winither (Abt von Lı unb 
of von Wormö) und deffen Bemühungen wegen Lorich vergl. in dem ſchon 
6. &. 42 in n. 79 berangezogenen Zufammenhang des Chron. Lauresham. 
bie Ausfagen: Praeteres u Aratrum disturbaret concordiam, novae cuius- 
dam sectae nescio quas insolentias subinducere conatus est; set cunctis 
unanimiter obnitentibus, proposito frustratus est — hernach heißt es von 
®initee: Exactis in episcopatu tribus annis, tam episcopio quam ab- 
batiae ultro renunciavit, et de cetero privatum vivere pollicitus, sub 
umbra conversionis Hirsaugiense monasterium expetivit ... Tenuit 
abbatiam annis Il, unb: prima (sc. persecutio) sub Winithero ... per 
Birsaugienses Laureshamensibus illata est (88. XXI, 421 u. 434). 
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fogar der eifrigfte Lobrebner und Bertheibiger Abt Wilhelm’s, 

Bernold, nicht immer die Art des Auftretens der Hirfauer Mönde 
in der Predigt zu billigen vermochte °®). 

Zunädft nahm FH über Abt Wilhelm’s Tod hinaus das 
BVahsthum von Hirfau fräftigen Fortgang. Als Nachfolger wurde 
Gebeharb erwählt, aus dem gräfli en Onıfe von Urach. Als Sohn 
des Grafen Egino I., des Iaterabru ruberd der Grafen Cuno um 
Liutold von Adhalm, mar Gebeharb der nächſte Vetter dieſer 
Gründer von Klofter Zwifalten und ihres Bruders, des Bif 
Wernher von Straßburg, unter dem er Kap ſchon zu un 
burg geiftlihe Gewanb angenomment nen hatıe Zuerft zwar 
fich Gebehard zu einer Schädigung bes Klofters ia X 
laſſen; er hatte ihm rg: den weggenommen unb erfchien nun, 
zunächſt noch recht hochfahrend, gleich einem vornehmen Herrn, zu 
Sühne vor Abt Wilhelm. Da aber machte das ganze dortige Leben 
aud auf ihn den tiefften Eindrud, und in plöglider Si 
änberung, begehrte er. den Eintritt in die Reihe ber Mönde, me 
er ben Rang eined Priord erlangte. Noch Abt Wilhelm fanbte 
ihn nad Rom, um von Papft Urban II. heilige Ueberrefte des 
Apoftelfürften Petrus zu gewinnen, ohne freilich Biejelben we 
halten. Dagegen befam Gebeharb auf bem ah in Elm 
drei Haare des Apoftels. In Hirſau fenb = 3 gel nichi 
mehr am Leben vor, wurde nun aber eben wegen der 

— —E —E ner he ——— * 
of tn elegten jen Reſte 

Br am gleihen Tage er Nachfolger Wilhelm's erhoben. 

von Wilhelm noch unvollendet gelafienen Bau des neuen Klofters 

bei ber St. Peterslirche, links von der Nagold, führte, umter eif- 

rigfter Beihülfe jenes —X — der ſchon für Komburg 

thätig geweſen war, erſt Gebel u Ende, jo ie im nachfolgenden 

Sabre Bi En * dieſe ie Anlage ge 

heben konnte. Durch ihn kam au € unterich Waſſer! 

zu Stande, und ebenſo ließ er durch eine Mauer das Kioſter 

gms sinfeibign, a — förderte dieſer Abt, gleich Bien 
vie Stiftung ur Güter und Anlagen verjchiebener Art Art), 


and e 867, n. 9, weist auf dieſe im ob. ©. 106 u. 107 behandelire 
—* nl Fi Apolo; ticae_ rationes Contra scismaticoram 
objectiones —* den Worte Bernold's Hin, in c. 11: De prae 
dicatione monachorum A iterum notatis (sc. Propft balbert Do don Epein), 
et nobis placet, ut non nisi ordinati praedicent catholicoque obediamt 
praesnli, nisi ab apostolica gede Yuorintem Gmancipai (Libelli dei lite, 11,9% 
5) Die ige Gebeharb'3 erwähnt bie Vita Willihelmi in c. 3: 
Non longe post eius (sc. Wilhelm’3) obitum ... illuxit nobis dies conse- 
latoriae exultationis, de adventu domni Gebehardi tunc prioris, sed — 
modum defuncti patris in regendo monasterio PR worauf aller 
dings nur noch von Gebeharb’s Auftrag wi ber reliquiae sancti Petri 
apostoli und dem Gmpfange derfelben in Fr u geiproden wizb (L c. 2) 
el werthvoller ift die Historia, c. 4: Tercius constituitur abbas dommus 
Gebehardus natione Suevus. fr bene instructus, eloquencia cleras, 
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nichts deſto weniger war Gebehard doch ſchon nicht mehr von ber 
janzen Strenge ber Auffafjung Wilhelm's erfüllt. er jpäter 
5 entjchließen fonnte, ein Bisthum vom Könige zu übernehmen, 

ings nit mehr von Heinrich IV., jondern von befien Sohne, 
2* der * der Erhebung desſelben gegen ben Vater, ift hiefür bes 


Neben dem Abt von Hirfau verlor das kaiferfeindliche deutfche 
Bager in dieſem Jahre aud noch eine zweite hauptſächliche Stüge, 
in am 8. Auguft verftorbenen Sof Altmann von Paflau. 

Seit 1065 Batte der Weftfale Altmann den biſchöflichen Sig 
in Paſſau inne; aber feit feinem offenen Abfall von Heinrich IV., 
feiner Abfegung durch bie Zaiferlihe Mainzer Synode und nad 
der Einfegung von Gegenbifchöfen — Hermann im Jahre 1085, 


in disponendis secularibus rebus satis idoneus, equali statura erat, que 
nec longa nec brevis adverteretur, crine nigro, capite in circuitu capil- 
lato, corpore crassus. Hic in Argentinensi civitate sub clericali habitu 
constitutus, vinum, quod in eadem provincia fratribus exereverat, per 
potenciam abstulerat. Sed pro commisso admonitus de hac re composi- 
tarus jactanter et inflato animo cellam ingreditur, utpote quem genus et 
divicie efferebant, nil minus, ut specie demonstrabat, quam monachicum 
habitum desiderio gerens (allerdings Liegt e8 nun da ſehr nahe, bie Geſchichte 
in c. 11 ber Vita, vom Argentinensis ecclesise canonicus, nobilissimus 
ortus natalibus ... vir praepollens quadam acri ingenii et animi con- 
stantis, scientise et eloguentiae praerogativa, 1. c., 214 u. 215, Bier 
esmanaieben: folgt maßter au, Bier bie Geſchichte von ben Reliquien und 
‚hard'8 Wahl: in ipsis Kalendis Augusti propter festum sancti Petri 
suscipiuntur (sc. reliquiae) Quo die et ipse in abbatem eligitur eodem 
anno, quo majus monasterium consecratum est (bergl. auch im Schenkungẽ · 
u von Klofter Reichenbach: Anno i. d. 1091, obeunte beatae memoriae 
W 0 abbate Hirsaugiensi, domnus Gebehardus, eque memorabilis, 
ih successit in regimine cenobiali, Wirteml Urt-Bud, I, 897), und 
weiter fommen Gebehard's bauliche Arbeiten: Claustrum et omnes gene 
claustri officine sub eo constructe sunt. Vir denique honorabilis, Wig- 
nandus nomine, Moguntine eivitatis civis —J ob. ©. 851, ſowie in ber 
Vita Willihelmi in c. 18, wo Wignand als Schenker einer Siebeagabe an 
Wein an Hirfaı erwähnt if, 1. c., 216), eas ex proprio sumptu edificavit. 
Sub eo congregatio de sancto Aurelio ad majus monasterium trans- 
migravit anno 1092... Sub eo res monasterii satis ampliate sunt in 
rediis et edificiis. Ipse primum aquaeductum subterraneum in cellam 
Andi fecit et muro cellam circumcinxit pene totam l C 257). Gebehard’s 
tamımmung iſt durch bie Gintragung in ben Codex Hi: 
: Domnus abba Gebehardus et frater eins, comes Egeno de 
en Bent Rialer Geicihte ber en aulee 
uch, 1. c. erg. Riezler, te ſi m 
Gürkenben und feiner Ahnen, 32—34 (nebft Stammtafel 
) 1. in 8b. 7 1105. Im der in n. 45 bezeichneten Fortſehung 
der Vita Willihelmi, c. 28, ftebt zu einer Geſchichte von einer nagptlichen 
J über eine Gebehard zu Laſten fallende Beränberung im Hirfauer Almofen» 
: Qui (sc. @ebeharb) pristinam quidem Willehelmi abbatis constitu- 
tionem de elemosina observari jussit, cetera tamen quibus monasterium 
perturbaverat, incorrecta dimisit. Quspropter secundum praedictam 
Wemingionem beati patris Willehelmi fere nil ei prosperum aceidit 
ce 28). 


irsaugiensis zu einer 
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Thiemo 1087 — war er dauernd aus Paſſau vertrieben und auf 
ben öftlichen Theil feines Sprengels eingeſchränkt. Der beutige 
Biſchof ſah in feinem von Rom, durch Gregor VII, ihm über: 
bundenen Auftrage der Stellvertretung des römiſchen Stuhles in 
Deutfhland fortwährend feine Aufgabe. So verdiente er e&, durqh 
Bernold ald „der in ber Sade bes heiligen Petrus und in ber 
kirchlichen Verpflichtung äußerſt Eifrige”, ald „von fo grobe 
Heiligkeit, Enthaltfamteit, Glaubensüberzeugung, baß er bem ver 
ehrungswürbigen fte Gregor und dem Heiligen Biſchof von 
Lucca, ja allen Frommen verehrungswürbig und liebenswerth war, 
den Schiömatifern aber und bre verhaßt und ſchred · 
li", geſchildert zu werben, fo daß er durch feinen Tod ben Guten 
roßen Kummer, den Böſen große Freude bereitet habe. Altmann 
tie feine legten Jahre wohl zumeift in feiner Elöfterlichen Gründung 
Götweih zugebracht; aber er ftarh nicht in deren Mauern. Flur 
abwärts von Götweih, am ſüdlichen Donauufer, in der Oftmarl, 
weilte er zu Zeifelmauer, als fein Tod eintrat. Er war vom 
Fieber ergriffen worben und, auf ben Tod wohl vorbereitet, biefe 
heit erlegen. Aber alsbald waren dann auf bie Rachricht hin 
die Verehrer des Geftorbenen, alles Volk, Reiche wie Arme, herbei- 
geeilt, und fo begleiteten fie, Eble und Leute aus dem Bolt, den 
von Prieftern getragenen Leichnam nad Götweih. Hier vollende 
firömten bie Ahbächtigen zufammen, unter ihnen ber neue gr 
biſchof von Salzburg, Thiemo, befien Weihe noch von Altmanı 
vollzogen worden war, und in ehrenvollfter Weiſe wurde Altmann 
da ttet. Bald wollte man auch Wunberzeichen an feiner Grab 
ftätte beobachtet haben ®®). 


De über Altmann Bo. I, ©. 457 u. 458, ferner, mod), Deionkeh 
»b. 1,8 u. 560, 724 u. 725, Bb. III, 6. 96 u. 9, ı7l, =. 3, 
hast 8 A, 619 u. 7 ob. ©. %. 8, — 176. Bom Tode 
it ie Vita Altmanni ep. Pataviensis, c. i it in 
a en Worten: in ville quae Zeizenmure dicitur, febre nn 
... Vix tandem a maestis Christi sacerdotibus venerandum corpus toll 
tur, ac multa turba nobilium et plebium comitante, cum magna gloris 
in montem Gotewich defertur ad obsequium ... proceres cum plebi- 
Tyemo (SS. XII, 239 — bei * ın br 
Ausfa; halten kurz die Vita —A en Wi Dee 3, 
ui & 73 bie Vi ronis ep. Wirziburgens, c. 
Anzal' Mellicens, (88. XII, 186, IX, 500). Den Todestag ent! y mit 





Beil : fundator ecclesie s. Nycolai pro] taviam, 
Shoseuuen, Sie H —— 247, 301, 420, 1,8, 


mann auch unter ben fratres de foris bei den — 1.c.D, 8) 
XV, 1811) ift bie Rı 


erechnet; ft eigenthuinlich iſt bie in die Tone 


| 
| 
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Aud die über Vorkä d liegende Lebens- 
is ud —— —— er Ricde von —2* e ae 
Erſt erheblich nach des Bitcfe Tode — — auf Befehl des 


das Bud) ſchrieb, Dr einer a den age 
Sagen eine Sgemtsümtiche Bar —I erfu 
im Veieren enthüllt er fich als ein heftiger Gegner FRE 4 
umb En Dog ift im Ganzen der Siicof wenigftens in dem, 
fir kin Bisthum that, zur ns oma gebracht, wie er 
die Ye nike fal Pag bö 5 und jhmudlofen Kirchen als 
feinerne, mit Bü ven, Bi den außgeftattet, wie er bie 
ununterrichtete, —— — Ehe — Geiſtlichkeit als 
eine ganz geänderte, keuſche, irefflich gebildete hinterlaſſen, das Land 
mit nl — Gemeinſchaften von Mönchen und nad der kanoniſchen 
ei lebenden Geiftlichen angefüllt habe. Auch Bernold hebt von 
jen Gründungen die Einrihtung des nad) der ‚Regel bes be Beiligen 
uftinus georbneten Lebens ber Geiftlihen in 
ungen des Pafjauer Sprengels, St. Nikolaus, St. one 
Kremsmünfter, befonders hervor. Allein das eigentliche Denkmal 
Altmann’s blieb doc Kloſier Bötweih °). 


Ansfage, Altmann fei in Italien — in Tuscia — va feine @ebeine 
aber in Austriam übertragen (SS. XXV, 

%) Der Prologus ve Yita (88. X, 243) ift vom coenobü Si 
dam suorum altimue an u eh 5 ab 3 Fr 03 10 an 
c. 1 iſt ER ber _fal 


Nr en 2 2 _ "don Sind Ne — in ce. m 
einander von St. Nitolaus in Paffan, von Si tion und Kremömünfter, in 
e. 12 von Heinrich IV. — absque frenis —E pro libitu delicate 
enutritus, " ‚omnium seditiosorum — a a ak mus 
ugnator (mit weil heftigen Anſchuldigungen ui Berunglim; gen, 
m 2 c. 15 heißt Wibert haereticus, vir omni spurcitia plenus) —, auerft 
in ce. 16 und bann eingehenb c. 29 von ber Gtif green von Götweih, c. 30 
— unter Ginfügung ve bon einzelnen Stellen — von Schreiben Gregor’s VII. 
mb Urban’ Altmann; von c. 32 am folgen ve Wunder am Grabe, 
quae voluit merita eius populis declarare (sc. Dominue), und mit c. 38 
[6 ‚au 1094, . 27, zu erörternde Entwidlung in @ötweih, haliter 
canonica vita in —e confessionem permutata sit; in c. 17 
ber DE enfaffer im Allgemeinen von Altmann’ Verdienſt um fein —E 
Id nennt (1. c.) bie tria cenobia Glericorum juxta regulam sancti 
—— communiter viventium, ſowie baßjenij 'risingensi e) iso atu 
in allodio Welfonis ducis, nämlid Raiten! (vergl. Urban’s 
von 1090, wo eö Heißt: fidelissimi Romanae ecclesise fili, Welle Bau- 
giariorum dux et conjux eius Julitta — Judith —, pro animarum suarum 
salute canonicam fratrum secundum beati Augustini regulam viventium 
in — LP —— T dieitur, gonstrnenten, — B3 J. 5459 von 





Altmann Ai 1," 3b iTein und FOL Eiegfied —— 
mn, [rich von Zeil, ilhelm un! J von Allerheiligen 
als quadrigae Te — neben einander Reben, em ern 
feriell als canonicae vitae Ba ey (®atterich, Pontif. Roman. 
vitae, I, 548) Ueber Altmann’s Thät ie Kremömünfter und Götweih 
vergl. Bb. III, ©. 619 u. 620, über Be F digg im Allgemeinen Mayer, 
Die öflichen Alpenthäler i im Imveftiturftrei fi., Riegler, ſichte Baierns I, 


. 366 1091. 


Ein neuer Todesfall in der Reihe ber deutſchen Bifchöfe nahm 
einen Kiehhenfürften aus ber Zahl ber Anhänger des Kaiferd Yin- 
Das war jener Biſchof Heinrih von —— von dem im 
— 1082 bie erſte Anregung für bie Aufrichtung einer ens· 
—— ——— ren war; er — 
eilt fi ala die wahrfheinlichere Anfegung heraus — am 
vember und wurde im Chore ber Dazenfirge zu Huy befinttet. 
Dem nde des Friedens und bes Glaubens wurde daß befte 
Andenken bewahrt, und bie miſſe Möfterlicher Chroniken ans 
feinem Sprengel legen bar, wie FR ber Hingang biefes Biſchofs 
Detrauert wurde. törungen ve traten ein, weil tan 
theibiger des Friedens nad m an un ft von Seite der Kirche 
Kine entgegenwirkte. Als mächtiger und ebler Men 
frommen — wurde Heinrich gepriefen, und noch weit fpäte 
ſtanden feine guten Werte im Gedächtniß der Lütticher Ride) 
Als Nachfolger Heinrich's wurde unmittelbar von Heinrid IV. 
ein Geiftlicher der Lüttiher Kirche, ber Propft Dtbert bes Heilige 
kreuz⸗ Stiftes, ein, ngeigobe oben. Dtbert ift in den aus Möfterlichen 
Mauern herorge Erzählungen vom Boden des Latticher 
Sprengel ge nicht — ———— Es heißt da von feinen 
Vorleben, % ifchof Heinrich habe ihn, als überwiejenen Fehlbaren, 


5A. Doh, Daß dage acgen — vergl. Sdralet, Die Streitſchriften Altmannd won 
Palau und Wezilos von Bl, ein Singreifen in ben litterarii Raupt 
ber Zeit Altmann aim wid — en werben darf, vergl. ob. ©. 6 in.n 8 
®) Den do Geinzid" erwähnt Gigebret, Chron.: Bonse 
memoriae Heinens — ii iscopus, amor pacis et religk 
obüt, ferner nur gang furz Annal. s. Jacobi Leodiens., Annal. Laubi 
Contin., Annal. Leodi en. 0° Contin. (S8. VI, 366, XVI, 689, IV, 21, 9) Pe 
Klofterchronit von Gt. Hubert erwäi im dem in n. 56 erörterten — 
hang, in c. 69, in aı — Klage — in dampnum gloriae 
et meximo, d dispendio nostrae uam specialius colebat solitudinis — 
Keime tuendae virtutis (in c. 68), Tob (88. VIII, 609). Anh 
Gens abb. Trudonens. gebenfen wieber in Lib. IV mehrmals Hin 
rich’, und zwar ſehr anerfennend, fo in c. 4: erat homo pii cordis, in c 6: 
vir valde potens nec minus nobilis, unb in c. 10, da® mit dem Gape be 
get: Parvo interea praeterlabente tempore, moriuntur ambo episcopi 
lerimannus Mettensis « He, ıs Leodiensis; imperator autem m 





Br) 
angefe J Für ve —* an len Zol ai 3. Ai. aud) der Bb. Il, 
Bye n. 45, herangezogene Aegibiuß bon Oral, Lib. II, c. 18: Sust 
ran et alia multa eius pietatis opera (neben der ribensii 
quod in episcopatu gessit. Nam vite sue cursu in bonis operibus or 
summato, pridie Kal. Junii defunctus est anno d.i. 1091 ... sepultungue 
est Hoii in ecclesia beate Marie just chorum ante altare beati Johanzis 
baptiste (88. XXV, 90), und aud baß Necrologium s. Vitoni Virdunens. 
nennt u 31. Mai (Reues Es bee Serticaft für ältere DAL 
tunde, XV, 129) ber mit Möhnde — vergl. ni * 
vom Liber ecclesise Leodiensis defunctorum 
(Soullon, Histor. Leodiens. per episcoporum et —E 2 
gesta, I, 245 u. 246) ber Borzug zu geben. 
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ausweifen laffen, und er fei nur auf fremde Fürbitte in des 
Biſchofs Gnade wieber aufgenommen worden; dann a fich 
Otbert mit zwei von Heinrich gleichfalls gemaßregelten Aebten, 
Bolbodo vom St. Laurentius-Klofter in Lüttih und Liupo von 
St. Trond, in ein Einverftändniß eigenfüchtiger Art, fi gegen- 
feitig in den Anfprüchen zu unterftügen, eingelafien haben. Shen 
falls war Dibert nad) Italien gegangen, und es war ihm da ger 
lungen, in den engeren Kreis der DVertrauten bed Kaiſers ein- 
pireten, So kam es, daß, als die Todesnachricht Heinrih’3 am 
iferlichen Hof eingetroffen war, Heinrich IV. fofort Dtbert als 
Rachfolger des Verſtorbenen ernannte und nad Luttich entließ. 
—— —* und ra mit Dibert in Fe ein 
1), mußte, abgefehen bavon, ar Feine ung ber 
berehtigten Wähler gefchehen war, zu aleei Gerede ven Huf 
geben, und wenn auch die Gereiztheit der Stimmung, bie in den 
in Droge kommenden klöſterlichen Anflagen zum Ausbrud kam, 
nit überfehen werben darf, jo ift doch die Beſchuldigung nicht 
abzumeifen, baß eine fimoniftiihe Beſetzung des exteigten Bisthums 
eingetreten war. Namhafte Geldfjummen waren, wie bie Erzählungen 
über Otbert und bie beiden Aebie hernorheben, bei den gegenjeitigen 
Abmahungen zwiſchen ben Betheiligten gin und ber geſchoben 
worden, und da wurde ala Antheil des Kaiſers ein Betrag von 
breifundert Mark genannt. Dibert war am Tage vor dem ih: 
nachtsfeſte in Lüttich angelommen, und er befchleunigte die Weihe- 
handlung, die dann am 1. Februar des folgenden Jahres in Cöln 
am ihm vollgogen wurde. Der neue Bifhof erwies fi darauf 
lei nad) dieſer Durchführung der Beitigen Handlung, gemäß ber 
Berahrehung, den Achten Wolbodo und Liupo gefällig Pa 


“) Für Otbert’3 Nachfolge kommen insbeſondere Nachrichten bed Ruperti 
Chron. ee Leodiensis in Betradit, wo in c. 45 bon bem in ecclesia 
Leodiensi canonicus quidam, Obertus nomine, praepositus Sanctae Crucis, 
egählt wirb: accepta licentia eundi Romam, cum invenisset regem in 
ltalia, apud eum se in eius curia cum ceteris capellanis contulit, ubi 
Wolbodoni nostro (vergl, über Bien Abt des Lütticher St. Baurentius-Klofters 
®.IL, €. 5170.86, 3b. III, ©. 276 in n. 81) familiaris effectus, et ab ipso 
® csteris regi Heinrico commendatus, tantam familiaritatem apud eum 
adeptus est, ut eum donum episcopatus habentem Leodium, nunciata sibi 
morte episcopi Henriei, remitteret (nun geist bie Geſchichte von der Verſiche · 
tung Otbert’3, vor Heinrich IV., an Wolbodo, da er am britten Tage nad 
dem Eintritt in Lüttich in gewaltfamem Gingriff in Gt. Kaurentius Wolbodo’s 
Wbteileitung bort herftellen werde, und wie Wolbodo viel Geld, das er bann 
water feinem Klofter zur Zilgung ber Schuld abprekte, aufgenommen Habe: 

ipse rex 300 marcas habuit, Obertus autem non parvam inde partem 

it), worauf ed in c. 46 Venit igitur Obertus Leodium cum eo 
{sc. Wolbodone) in vigilia nativitatis Domini (gerade biefe Angabe fpricht 
fir bie Anfehung dei Zodes Heinzich's nicht fehon im bie Pfingftzeit — vergl. 
255 —; denn nad Sintvefen ber Zodesnachricht wird rich IV. im 
Rovember für eingetreten, bieſer daun ſogleich eiligft nach Küttich zuräd- 
gelehrt fein); sed nichil a, attemptavit, priusquam in sede sua epi- 
scopali benedictione coꝛ jaretur. Ordinatur ergo Colonise pridie 
partficationis beatae Mariae (1. Februar 1092), ibique firmata est sententia 
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Oberdeutſchland foll ‚ jedenfalls Ende des 
Ynbrb, nah Beifs Sadfhe, an neuer Wefug) von Grie de 


oportere perfici regis imperium (jept erfüllt Otbert — non ex sus sed 
uasi ex regis sententia invitus — fein Wolbobo gen Mort, und Ah 
ar muß aus St. Laurentius weichen) (SS. VIIL, — weiter unten, i 
c. 49, heißt Otbert monachis aversus, Aehnlich Lauten die Mittheil 

aus St. Hubert und St. Trond, bort — abgefehen von ber Ausſage im Bruee 
bes Abtes Theoderich von Gt. Hubert an Urban U. in c. 90: Post decessum 
domini Henrici Leodiensis legitimi episcopi Obertus quidam dono Hex 
riei dicti regis, cum quo in expeditione contra Romanam ecclesiam mors- 
batur, episcopatum invasit, et hoc sine canonica electione cleri et popali 

Qui cum se fautorem et defensorem Guiberti heresiarchae publice j 
taret ... — zu in c. 68: Henricus epi us ... Obertum qnendan 
raepositum ecclesise Sanctae Crucis crimi 8 convictum de civitaie 
lecreverat exturbandum (Otbert geht zuerft zu Abt Berengar und kehrt mit 
defen Hülfe in Heinrich's Gnade zu Sed non multo post colledis 
rebus suis, Henricum regem adiit (es folgt eine längere im Einyelurn viel 
ilberung bed f aa 
sum 








cum maximis pactis praemiis, tamen etiam fidelitatem illi faciens inter 
positione jurisjurandi, wonach c. 70 von ben zwei pseudoabbates handelt. 
ie zu Beni IV. gegangen ien, Wolbodo von Gt. Laurentius und Linn 
von St. Trond, bie von Biſchof Heinrich nach Verdienen abgewieſen wor 
waren: Hii audita morte (sc. urich s) adducti in spem recnperandi 
honoris, et ipsi pacti sunt pecuniam principi. Obertus quoque restitutio- 
nem eorum ad gratiam eius juravit, illos quoque secum dium deduri. 
Dissimulavit tamen interim quae intenderet re, donec consecratas 
Coloniae fidentior esset in malignitatis exercendae... (: es et be ag: 
ſchiebung Zermgg — hier in ben Gesta abb. Trudonensium, Lib. IV, c. Il: 
Tan« quidam canonicus Sancti Lamberti, Obbertus nomine, pre 
ositus in eadem civitate (sc. Sũttich) in monasterio Sanctae Crucis, jam 
ludum ad imperatorem in Langobardiam profectus fuerat, spe adipi 
cendi Leodiensem episcopatum, sicut et adeptus est. Videns igitur Liupo 
(Abt von St. Trond) oportunitatem temporis ad confirmandum se in abbatis 
nosten, circa —S— ipse ad —S in Longebardan v1 
fectus est. )arauf eine gewundene tfertigung ſers 
— — 
apud imperatorem, ut Obbertus factus episcopus Leodiumque rererses 
et consecratus secundum jussionem imperatoris eum consecraret in ab 
batem Sancti Trudonis. De qua persolvenda illis, quibus constituerst 
imperator, et aliis, quibus ipgemet promiserat, multa foeda et illieits 
placita visa sunt, ipsa etiam die qua indutus fuerat ut congecrareter 
ss. gun, 00% = a 31: — in un. 1 8 Bette ei Chronit vor 
rond von Biupo" mmunication dur il i geredet, am 
15. Juni 1085, 1. c., %41, einem Zorgange, ben auch das Monachi exulis s 
Laurentii opusculum in @ebiht XIL, v. 63—68, in lebenbigen orten dor 
ihrt: lupus ... Haspaniensis ... dampnatus fuit ore vestro; 
'einricus maledixit illum stantibus vobis. Amen addidistis in male 
dictum — Libelli de lite, III, 640) Im fonft Otbert —VX ri 
Chronicon rhythmicum bes Zütticher Domberen fteht, v. : A termine, 
quo dedit baculum rex Otberto, proruit seculum, per tres annos ad- 
versitatibus finem illi praesagientibus (SS. XII, 420) Gigebert fügt 
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Feinde des Kaiſers, aber ganz befonders durch Welf, wenn Bernolb 
au glauben ift, gemacht worben fein, gegen Heinrich IV. abermals 
äinen Gegenkönig_aufzuftellen. es Tonnte feine Rebe davon 
fein, das durchzuführen. Der ſchwäbiſche Zeuge, der davon fpricht, 
redet von Trägheit ober Bopheit gewifjer Leute, ohne fih aber 
näher über bie age zu äußern”). 


& 1091, zur Todesnachricht Heinrich’s (1 in n. 55) kurtz bei: ei Otbertus 
ex clero eiusdem aecclesise succedit (1. c.), Fa I in.n. 55 eitirten 
Lütticher Annalen nur in aller Kürze. Bann, ber deutſchen 
Bistümer in, ben legten 2 ——— IV. —* is 1105, 29 u. 
belemitet inrichs hen bei dieſer Beſetzung ala eine auch in einer 
if euen Stadt un in beurtheilte Sanshun,. Urban II. fi 
, 1094 "Ober 1085, in in einem Troſtſchreiben an ben vertriebenen 
Abt Berengar, über diefe Dinge auß, dab Berengar eifrig fei: simoniacos et 
Wibertistas, novos ecclesiae hostes, validis verborum jaculis impetere, 
daß dab ihm nicht anfechten dürfe: quod H., homo christianae pacis eversor et 
ecclesiarum sacrilegus venditor, Romani i imperii destructor, haereticorum 
auctor et defensor, vos de ecclesia vestra per satellitem suum Obertum 
episcopum expulit (nadjher fteht von Otbert: vos injuste de loco vestro ex 
praecepto sui regie 3 ann folgen bie heftigften Ausdrüde über Otbert, 
Antichristi signifer, Satanae jumentum, perfidiae Simonis manifestus 
sectator, apostolicorum judiciorum eonteipier (ei mer: . ex decreto con- 
eilii a nobis nuper acti jatus, ſammt €] wo Wil iberto, bestia 
terribili et varıa, und ber Papft verurtheilt unb — den Wolbodo 
(von Otbert ſteht: eum qui propter contumaciam et inobedientiam publico 
judicio adjudicatus et condemnatus erat — eben Wolbodo — accepta ab 
eo nie supposuit), quia simoniace ac tyrannica a potentate per male 
isitam pectniam abbatiam vestram et locum, r insolentiam 
* sient © bolus 9 coelo, deciderat, invas invasib vn Fi m Bolbodo 
omnes militiee eius adjutores et fautores; bon 
bie Rebe, baburch daß Dtbert — ar quia cuidam Lupo et 
simoniaca haeresi et als ca} italibus® — publice et juste damnaio 
manus imposuit. — Mid, Die it von Gt. ‚gbert und 
ber hiturlampf im Lattich (Bei Sie, 1884), ei 
A. Cauchie, La querelle ur investitures J les diocesos de 
de Cambrai, Deuxitme partie: Le schisme (1092—1107), in Universißs “ 
Leurain, Recueil de travaux publies par les membres de la conference 
d'histoire sous la direction de M. le professeur Ch. Möller, 4 Fascicule 


son), m 
lb jagt daB, im Anſchluß an bie Stelle von n. 80 (ob. ©. — 
du alten iterum multos contra Heinricum eiusque —— 












t etiam novum regem eligere —— si quorumdam naive 
malivolentia_e08 non impe: 3 , 647, Bea, ob 
a a von Baal dadanden gebadt be. 


Repervon an: 





au, Jabed.d. bij. R. unter einrig Iv.u. V. Bb.IV. 24 


1092. 


Hei in den 
Beginn bes res fort!). lei 1. gar fellten 
Ad da ber a ir King: ration von Bilmen eig 

Biſchof Cosmas von Prag und Andreas, ver für Die Kirche von 
Dlmüg erwählt worden war — ber vorher von Wratiſlav 


ice Def ange ng in feiner — die der ra ok, 
Vans Her Sins — — — hier. es * 
jeß auf Natpoto’ 


Kris nad tet her Vollmacht aut ee unb ii 
tigt werbe; doch wolle he Ai ohne uflinemmung 

mn —E entſcheiden. Da geu fich Bit en Bios 

hoben und, indem er ſich auf den Tiſch ii be töBflicen Eile 

und Ringen und ben Uel en te, bie 

ewiejen haben, daß dem ein Hinberniß im 1 Ziege ftehe. Der im 

Ein des Prager Bisthums Rn ber Zugehörigkeit von ma 

u dem böhmiſchen Sprengel weibenbe ee von 9 
Ben 


be 

Fr; worben gi en wir waren "Diele Bi — —S* und 

viele Fürften des romiſchen Reiches und Legaten bes apoſtoliſchen 
Stuhles waren zugegen, zur Zeit wo Ihr mit Eurem 


4) Beral. ob. ©. 848. 
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briefe bekräftigt habt, daß die beiden Bifchofsfprengel, der von 
Eu gs: mäbrifche zugleich, fo wie 1 eig Anfang jeweſen 
iſt, jo auch als ein einziges und unberührtes Bisthuni verbleiben“. 
Derauf legt Cosmas dem Kaifer bie Antwort in ben Mund: 
„gab jegt nur, daß id, was mein Freund von mir erbeten hat, 
ihue; hievon dagegen will ich fpäter zu feiner Zeit für ſich ver- 
Banbein? So wurden an Cosmas und an Andreas für beide 
hen von ihm bie Ringe und die Bifchofsftäbe gegeben. Darauf 
wurden beide Bifchöfe angewieſen, ſich nad) Verona zu begeben und 
da zu warten, bis Ratpoto fie nad Beendigung ber am Hofe zu 

erledigenden Geſchaͤfte u leiten würbe?). 
& hatte Heinrich IV. den Wunfch König Wratiflav’s erfüllt, ob⸗ 


aimli bie Radıı don Wratiflav'8 Tod (n. 4) — hier ald Auge ige (über 
die mit genauen Seitangaben — Kal. Januarii und secunda Non. eius- 


ieb SE 
— angenommen wirb — 0b. 6.21 —: 
feibfiverftändlich ift auf bie hi 2. J it 
Ylanen — 
in ‚tm inne der Prager Auf jung au! n dieſer 

in auf eine Kundgebung — a —8 Das if der 
fm un. 6 1b In 2.10 Bande Seief der bill an Bratifeb, 
aber ber geörigätitet vorzntpalten wird, Ar. bes Bez’fcien Sammel 
wertes, VI, 286-288, ber nach bort eitirten Excurs Sanger’8 hier ein- 
gereibt wird. Clemens II. fagt da in unverhehlter Ungufriebengeit: plurima 
jam saepius nobis de te sunt relata, quae adversum dilectionem tuam 
animum nostrum, quod Deus avertat, incitarent ... Tuus animus, unde 


devotione habere videtur, unb bie Worte über bie jo lange Zeit vorenthaltene 
beati Petri debita oblatio — und zwar fei Wrati] multotiens inde a 
nobis paterna affectione ammonitus — beziehen i 
wähnte von Wratiflad vorenthaltene Zahlung: ne ... ulterius retineas, 
Dinge, über bie ratiflen unterrichtet fein müfle: Sed talia tibi forsan sunt 
relata. Dann fol ie Ausführungen, die theilweife ſchon 1. c. eingeſchaltet 
wurden, über bie bung eine "Bilde : Obnixe rogavimus super quodam 
dilectissimo filio nostro ... Sed nihil nobis de hac ipsa re poste, unde 
lurimum miramur, remandasti. Et ipse quidem jam magnifice, sicut 
us est, foret locatus, nisi hac fuisset exspectatione detentus, quo 
— Deus nolit — fideliorem tibi non poteris invenire. Hoc antem tune 
sit notum dignitati, quod cum domno imperatore, karissimo filio nostro, 
de re ista nondum quicguam egimus, quoniam tuae certitudinem volun- 
tatis hactenus expectavimus ... Nolumus tantum virum, tam utilem 
ecclesiastico regimini tali amodo suspendio detineri. Gehen bieje Worte 
auf ben Biel ‚oßmaß don Prag, fo hat Elemens III. diefem neuen Bifchof 
tbebung eine äuferft warme Gefinnung in dieſer Empfehlung ent 


24° 
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wohl in ber legten Zeit die Beziehungen zwiſchen ihnen nicht mehr 
den günftigen Formen ber früheren Jahre entſprochen hatten. 
Wratiſlav's Erwartungen waren mehrfach nicht durch den 
Kaiſer erfüllt worden. Die Mark Meißen, auf die ſich Wratiflen 
fo immte Hoffnung, nad einer Zuweifung durch Heinrich IV, 
gemadit hatte, war ihm auch nad ber endgültigen Aechtung 
bert's nicht zu Theil geworben, weil das Gebiet dem Markgrafen 
Heinrich von ber Laufig juetheilt wurbe. Der König mochte ſich 


Ungarn, fi mit Iebhafter uftimmung, Ihres dr Mi 
‚er ver! t 


war König Wratiſlav auch mit feinem Bruder, Maı Konreb 
ter eine 


if dem Könii d feinem 
Ba a ra 


iber d Männern, i d 
na9 Ungenn enfob: Seh (u Diele Eiche König Sabflan ne 
— 


bi betreffend BB Regierumg 
Sratlaen, By fur ee —S ee he nicht bie 


Beziehungen zum beuticen Reiche an, , . Badjmann, 1. c, 2771-24, 
we * ber Bemäßlung ber Fnbit-Gophie bie nicae Polonorum, Lib. Il, 
c 1: Wladizlavus dux ... sororem imperatoris tertii Henrici, uxorem 


prius Salomonis Ungarise regis, in matrimonium desponsavit ... 
’olonorum Wladizlaus Romanorum imperatori maritali connubio counitas, 
de Pomoranis, succurrentibus suis, castrum eorum obsidendo triumphavit, 
eorumque contumaciam suis sub pedibus conculcando annulavit, eiusque 
victoria gaudium Dei Genitricis assumptio generavit (etc.) (SS. IX, 445: 

IL Annal. Cracoviens. vetusti, a. 1091: Wladizlaus dux vicit Pomeranos 
ad Recim, Annal. Capit. Cracoviens., a. 1091: Wladizlaus, cognominatas 
Hermannus, dux, vicit Pomeranos ad Rechen, sc. bem Ei 
— 88. XIX, 578, 588 — dazu Röpell, Geicfichte Polenz, I, 211 f.), fownie 
einläpliche Grzählung über bie Bermätlung, im Herborb'a'Yien Otnis or 
B 38 (88. XX, [3 
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war ber Böhmenkönig ohne Zweifel zu diefer Zeit mehrfad ein 
genat; aber Immerkin Is doch den der ler Pr in 

tantua ben Willen wieder fundgegeben, in den Fragen ber Be- 
fegung ber beiden Bisthümer Wratijlan gefällig zu fein. 

t aber kam gerade in diefem erflen Monate des Jahres die 
Nachricht, da Wratiflan durch einen plötzlichen Tod abgerufen 
wor! fei. Er war auf der Jagd — am 14. Januar — infolge 
eines Sturzes vom Pferde ſchwer verwundet worden und in befien 
Nachwirkung geftorben*). Auf ihn folgte zunächſt, doch nur mit der 
Würde eines Herzogs, Konrad, ber aber ſchon am 6. September 
dieſes Jahres ebenfalls ſtarb und fo dem Sohne Wratiflav’s, Bre- 
tiſlav, madhte®). 


Heimid IV. ae nunmehr daran, bie dem Reiche nach dem 
Tobe der Gräfin Adelheid zugefallenen Rechte auf die Mark Turin 
ee ee lag at dm 

ee en von Mömpel , erheben 
wollte, fchidte der RKaifer feinen Sohn, Köni — , ven Entel 
der Erblafierin, mit Gerekmaßt am Po au gegen das er- 
lebigte Gebiet, wo in dem Vorlande der Alpen und in bie Thäler 
Den Sodppebizges binein jene anfehnliche Reihe von Befigungen ver- 
theilt , bie nöch im Beginn der Rı ing Heinrich's IV. als 
zum Tafelgute des NR gehörende Höfe Batten aufgefrieben 
werben Tönnen. Diefer Beſitz war dadurch von. bejonderem Werthe, 
daß von biefen Gebieten aus, aus Turin und Sufa, aus Jorea 
aus Saluzzo und Pinerolo die Wege über die A je, von Afti 
her die Straße nad) Genua ſich beherrſchen ließen. ſonders müffen 
Stadt und Bisthum Afti — die biſchöfliche Kirche wurde mehrfach 


Gehfichte 1058-1100, 7779, wo beroorgehoben wird, daß fid) der ungaril 
König, nad allen Seiten die Freißeit ber Entfäfiehungen wahrte gerikie 


omas iſt ganz Lib. II, c. 50: mit Angabe bes — 
1. Kal. Febraarii (I. c.). Die ZBünburger Chronit bringt, allerdings a. 1098, 
die nähere Rachricht: Fratislaus dux Boemiae in venatu te de equo 


matus, regali quoque circulo et lancea primus in ea gente insignitus 
(88. X Ys 


Ronıab, ben er ausbrüdlich nur dux nennt, von defſen Zob 8. Idus tembris, 
. troß Botfhaft, feinen Enticeid vom 4. Sanuar 

u Verona: 

expectantes reditum et conductum comitis Ra} — jowie von Ahıer Rüds 
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biefer Zeit mit Schenkungen des Kaiſers bedacht — eine nad- 
— betonte Stelle in dieſen umlaͤmpften Gebieten 
en. Daß es dabei nicht ohne mannigfache Leiden 
an FA {ft ausgeſprochen, und —S ſoll auch das She 
bei heimgefucht worden jein*). 

Der Kaiſer felbft feierte das Ofterfeft, 28. März, auch noch in 
Mantua, und während dieſer Feiertage wurde nun Verſuch ge 
macht, gegen ben unermüblicen geiffidien hrer des Wiberftandes 
in Schwaben, Biſchof Gebehard von Eonftanz, einen Keil in bie 
anfehnliche Mactftel fung einzutreiben. Udalrich, der Patriard) von 
Aquileja / bewog — ‚einen © enbifcpof jen Gebeharb 
au uftellen, den er dann felbft nad nem Bifkofaftg 
wollte, und er —— ſich als feichen © einen en Mind feines Rlo 
&t. Gallen, Arnold, dem nun ber Kaifer die Inveſtitur ertheilte. 
Der in biefer Weife "Heftellte Gegner „Qehehmb ſtammte aus bem 
—— räflichen Haufe von Heiligenberg im Linzgau, das bie 

tei über Ge Conſtanzer Kirche inne tie, und jeine Hewor⸗ 
siehung war um fo auffallender, da Arnold’3 Vater, Graf Konrad, 
und feine Brüber Eberhard und Heinrich noch kurz vorher, je 








©) Bernold, Chron., fapt: In Longobardia Chuonradus, filius Heinric 
regis, bona Adalheidae Taurinensis comitissse invasit, quae eiusden 
goraitsune nepos, filius Friderici comitis, habere debuit folgen uun 
die ob. ©. 841, n. 27, benußten Stellen) ... Huius ergo filium ex nepte 
domnae Adelheidae susceptum Heinricus Tex cum fillo suo exheredare 
proposuit, terramque eius hostiliter invadendo et circumqua. us 
stando, etiam Erneinariensi monasterio multa mala intulit (88. 
Be ıftäbter, Dad Reit t in ber Lombardei und 3 
u » nahen 45—47, da8 anberweiti; ee ber 
Erkner Fontes rer. German., III, 398, —e curie dı 

er unb ‚Sellmann, D Die —* von, Savoyen und das Reich bis zum Ende 

nA als Ki Odupie St; Genesung ie Brad augen wur, Eh 

m ala ein jerbung im 
ar nen Fa — 

3 en, fi ir iſchof Abo von 

wien 1090 na unb I (088 außgeftelt fein müffen, 
Inie fehentt ber Raifer consilio Di Yporegiensis epscopt Bostri 
—X ee et grato interventu Conradi regis dilectissimi flü 
nostri et humilima peticione Ottonis venerabilis electi sancte Astensis 
ecelesie aliorumque plurimorum nostrorum bonorum fidelium bie BE 
bes Caſtrums 8 Bapegia g (wohl Savaggia, bei Boghera), dazu bie curtis Ceriso) 
Bosco unb bie Ab: san Dalmazzo di Pebona (im Shure Thal ber Alpen, 
vinz Guneo); bie zweite Schentung — celeberrimo consilio Ogerüi —— 
spiscopi nosti cancellarli aliorumaue nostrorum üdelium, humili peticane 
Oddonis Astensis episcopi — ben comitatus qui est infra Astensem 
episcop: patum et eiusdem episeopar conservatio et quicquid ad eum per- 

et, sicut illum habuit et tenuit Adheledis comitissa beate memorie 
unum annum ante diem obitus sui. der Vita Benedicti abb. Clusensis, 
c. 12, if bei einer Erwähnung der Gräfin Adelheid — mulier in Dei rebus 
tunc bene devota et in rerum administratione constantissima — aud) 
Inst: de cuius morte multis facta nostra usque hodie gemuit 
potrie (98. XL, 205 — c. 22 ar on em am 31. 101 
eingetretenen Zobe bed Bb. IL, u 434, erwähnten 

Benedict IT. von San Bıidete de De ler 


II, 6. 168, 
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vielleicht noch Zeit der Bezeichnung Arnold’3 durch Udalrich, 
als Anhänger d's enannt wurden —* 
Von Mantua, wo wohl ae das igſtfeſt — am 16. Mai 

— gefeiert worben war?), Raijer Inn bie fefte Stellung, 
die bie Gräfin Mathilde in en Burgen fü F Perl u Bo In den 
Rorbausläufern des Appennin einnahm, 
gina ing Heinrich IV. über ben Po, von beut Aal Kar tal —2 

theilungen begleitet, und nahm zunädft ee Die er 
der Ebene ein; bann richtete er fi men Mari alone 
nefifchen Berge und gewann zwei Burgen, PER 38 
Monialfredo, wobei ihm beim alle ber zweiten ein von Mathilde 
ſchwer beflagter Panmerträger Gerarbus als Gefangener in bie 
Sand kam. Aber ernfihafter wurde ber Kampf erft, als die Be- 
la; der ſtarken Burg Monteveglio begonnen wurbe, bie bann 
den Kaijer durch den ganzen Sommer fefthielt °). 


?) Daß Heinrich IV. auch nı ui) bat Dfterfeft in Mantua feierte — Kilian, 
inerar Rail IV. 11: an die Raı t u. 1091 ft 
* ben S Bea. in de Din X ontin. EL 
Galli, c. 3, berbor: imperator Heinen en X — Berg rch 


asset (bai mn hier nicht Gereffenb mat Wird, 
sent, 6a 2. N, 2, Ppromovit, han ut I ep: —* — 


Te aan e um — et alium pro eo rer eo 
quod ipse numquam ei vel alicui fantorum suorum ulla ratione commu- 
nicare voluisset. Erat enim idem Gebehardus tunc temporis legatus et 
vicarius apostolici in Theutonicis partibus. Jam dictus ergo Vodalricas, 
diu cum rege conspiratione habita, demum obtulit ei unum de monachis 
suis nomine Arnoldum, de Sancto Monte progenitum, promittens, ut, si 
ei episc atum daret, — eum absque eius labore intraderet, ferner 
Bernolb: mnus Uor icas, qui abbatiam sancti Galli et Aquilejensem 
episcopatum non intrando per ostium obtinuit, per quendam monachum 
sui monasterii Gebehardum Constantiensem episcopum supplantare cona- 
tus est, cui investituram eiusdem episcopatus a Heinrico impetravit, 
endlich ſchon an früherer Stelle (&. 1084) 004) Anna. ‚August.: Defuncto autem 
Ottone episcopo (vergl ob. S. 118), ab imperatore Arnoldus En 
constitutus, a Wicperto Srdinasu — €] —X 88. XX, 656, V 
1: ver, — u Zeit biefer bi Beide, bie die Casus in c. E33 
een A Tora sul metropolitani 8c. Erz · 
Sie —8 * — Bavenne Bst aliquot intersticia temporum ej ur u8 








ur, in u der Ana —— Ic, 80 we en mals 
lichen © 
Ki Bernenhien feiner 2 gu an 0 un) un 
Bei, € Geht EM ale en Seren — — * 
il ſtreug 2 
—8* in Mani Bleiben. ” 





a 6) 
ie t bier überall als Quelle vor, in Lib. II, 
«7, Nie Zitel_De Obeihiöne [ontisbelli et de vexillo regis apud 
Canossam capto lantet, v. 600-785 (SS. XII, 891-894). In ber aestas 
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Bor Monteveglio kam auch Papft Clemens III. in das laiſe ⸗ 
u Lager !?). Diefer Iatte Kom eich ‚am Bi Heinrich IV. 
ujammenzutreffen; eine Synode, bie er, na 
Fiat, ausgeſchi Öriehen — Dar nit zu Stande —S 
Jet war er nachweisbar am 9. und am 12. var and vor * 
veglio anweſend. Für das Kofler, Saint Die in 
Papſt und Kaifer nad) einander eine Beftätigung ber een für 
von kaiſerlicher Seite aolpoaenen NRüdgabe von Gütern nebit Be 
träftigung ber Freiheiten'®). 

rend biefer Belagerun; ſchien ſich ymeh die Moglich⸗ 

keit einer Friedensſtiftung zwiſchen Heinrich IV. mb Mathile 
eröffnen. der Bury Burg Carpineta, noch 
wurde unterhanbelt, und zum 5. September ift die —— 
Gräfin in Carpineta lich bezeugt. Ihre v: 
niederen Lehensträger müflen des Kampfes überbrüffig —8 


tercia der ſriegsfũ hrung — Eridani fluvii laticom cum Junius urit — 

— stipatus ... Longobardis, Alemannis — über ben Stumm, 
befeßt bie loca camı stria nobiliora unb fleigt zu ben montes Motinenses —: 
Mox Mons Maurelli Bugaa capitur sine ferri, ac Mons Alfredi ca] 
certamine freni (leßteres mit Gefangenfegung des Gerardus . ifer altes) 
(v. 607610). Mit v. 617 "Geninmt bie che ber Belagerung bed castrum 
Montisbelli: Aestatem montem circa quem perdidit omnem (sc. rex} 
Während die Lage von Monteveglio ganz tere jeftfteht (etwa ein Drittel_ber Ext 
—5 — von Canoſſa — weſtlich — von Bologna, im weſitlichen [3 

ieteß bed Reno), ift das bei Montemorello und Montalfrebo, die aber 

nabe bei Monteveglio lagen, nicht ber Fall. Bergl. Dvermann, Si 
Wekgiihe don Tuscien, 158. 

10) Donigo jagt, L c., v. 622 u. 628: Pseudo — quem Clemens tunc 

venit — papa videre, cum % plura loquens, firmavit et obsidionem. 


ai 3 ber Anweſenheit des Papfies fleht ber 9. und 12. Auguſt feit (vemgL 


n Bloß die fogenannten Annal. Ottenbur. Haben: Wi bertus 
synodum lee ars Drorsus ‚eontempta est (SS. V, 8) Es a en 
lemens —— Juni in Ceſeno. 

Data V. Idus Augusti, apud Montem Veterem, qui 
alio nomine Mons Belli dicitur — beftätigt für die Kirche Gt. Die quse 
jussu Henrici quarti, dilectissimi filii nostri, imperatoris tertii, integre 
1lli (sc. ecclesigse beati Deodati) restituta sunt, mediante Burchardo 
Lausanensi episcopo, Italiae cancellario, concedentibus etiam Theoderico, 
eiusdem —— defensore A SE an a ‚Tallensis ‚geclesine A 
episcopo, d. h. alfo eine in eit zurüdliegen tt 
dam rl at erben Tage, wid von Abe, en Kane 
132-134, egen bie Aingweifelung —E mit — 
Gründen A edle — eetheidig IV. fagt ba, er nehme De bie 
Kirche St. Die in Schup, —— el... familiam einsdem ecclesise, 
quam tertio anno secundi ingressus nostri in Italiam integre illi restitui 
Jussimus, mit Nennung Burdjarb’s, Theoberich's, Pibo’s, ga ie im 3 in J. 55%, 
außerbem noch be Oduinus post *3 — er loci simil 
alfo eine im Jahre 1083 da tätigenb, = war ** 
summi pontificis ac universalis A ng, Kr 
bie aller ai ungewöhnli Batiaun von St. 2915 fich 
Ki) Er ganz an J wie denn beruht bie faire wi il 







hen Urkunde bie weitge Aehnlichteit auch im Inhalte 
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jein, und fo wollten fie ihre Herrin zum Friedensſchluſſe drängen. 
Der Raifer war dazu geneigt; aber er begehrte, daß fein Papft 
Clemens II. von den Anhängern der Gräfin anerkannt werbe und 
daß fie fih ihm unterwürfen. Auf das heftigſie firäubte ſich 
Mathilde; do ein Entwurf war fon aufgeftellt, und fie wurde 
beftürmt, ben Vertrag zu beftätigen. Da wandte fie fi in ihrer 
Bebrängniß an eine einberufene Verfammlung geiftlicher Rathgeber, 
von Prieflern und von Mönchen, und ſchon Gatte ſich von den an- 
weienden Biſchöfen Herbert von Modena, da nichts Anderes übri; 

bleibe , für die Fertigung des Friedens ausgefprochen, fo daß au 


inrich 

wer, 
der Sieger von Volta, des Jahres 1080 — vor Monteveglio fein 
— end fo bob u mit dem Herbfte, die E 

auf?®). 

De fefte — der Gräfin Mathilde, im Kampfe gegen 
den Kaiſer, im Gehorfam gegenüber nr Urban II. auszuharren, 
iR für Die Wendung der Ereignifie in Italien entſcheidend geworben. 


Donizo fährt von v. 625 an in ber jichte der Belagerung von 
PA. Hort, aunächft: caepit pia pars ot ae atque — — 
proceres famulique ro; magnificae dominae crebro caepere perite 
— von ben friebenägelüften, wo Heinrich IV. — tantum si facta Guiberti 
ipsi laudarent, pedibusque suis quasi papae se prosternarent — — 

bereit war einzutreten. Dieſem Begehren ber proceres famulique ſchliehen 
[3 die zufammenberufenen geitlicen Ratharber — multi acciti abbates 
&c heremitae presulesque sacri — unb ala ihr Gpreder Biſchof Herbert, 
speculum quasi lux, an, fo daß erft bad Wort heremita Johannes bie 
amgeficts des ſchon vereinbarten Vertrags — Ductores pacis nituntur, ut 
ipsa ducatrix sompleas hanc pacem (zwar will Zonigo, v. 636, glauben 
made, Heinrich IV. Habe bloß simulanter gehandelt), und: regis pactum 
comitissa reliquit inactum — faft ſchon fchwantend gewordene wieber 
eat H nalen sacerdotum drmatur Satholicorum. vr ge 4 Ike Zi 

el nat: Colloquium dignum ineti fuit istud. 
v. 668-672 —e— der Zug bed Fe vor Monteveglio — videns 
castrum ... insuperabile factum. Da Mathilde aus Garpineta am 5. Geps 
tember — 1. Köhnde, 1. c., 158 — an bie Abtei Polirone, in Anbetmdt 
der Bebrängniffe des Kloſters in den Kämpfen mit bem Kaifer, eine Schenkung 
gab, if wohl mit Kilien, 1. c., 118, paias Iv. 96 us bor Monteveglio 
etwa Ende September ober Anfang Oclober anzufeßen. & jebrecht, III, 650, 
fht eine Haupturjache des Abbruchs der Belagerung in dem Umftande, den 

ig0, v. einflit: Dum geritar, bellum, ruit unus filius eius, 
de quo rex Inte doluit, misitque cadaver Veronam; pulchrum fabricatur 
eique sepulchrum (war das ber Bb. II, ©. 297 in n. 112, ©. 316, erwähnte, 
auch an jenen Stellen ala in Jtalien thätig genannte natürliche Sohn?). 
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Mit dem Abzuge vor der Burg Monteveglio beginnt für Heinrich IV. 

ber Erfolg, ber ihn bisher begleitet hatte, auszubleiben. In den 

Landſchafien am Po, um die gelämpft wurde, vermag Mathilde 

fih fortan zu behaupten, bie Stellung ihres Gegners zurüde- 

jchieben; der vom Kaiſer aufgeftellte Papft kehrt nicht mehr nad 

Rom zurüd, und wenn ba aud nicht einem völli 

Urban’s I. in ber päpftlichen Stadt felbft gleich kommt, fo 

fi dennoch rg Sade, im engſten Anſchliuß an Mathilde, aus 

der en , in Me fie Fr ni Boa zu fein A gi 
EN . verpflangte em jange von 

den —E unääft meitmärts 9 n 5 


am orbfuß ber 


dein Br gegen Parma vorräden nu wollen, wandte er ſich that 
e bei Saviliono auf. 


‚ und ließ nur einen u 
I urüd; indem fie fi dem Seine des beiligen 
Biſchofs Apol ns, auf befien Namen bie Kirhe in Canoſſa & 
t war, empfahl, begab fie ſich nad) Bianello, einer anderen 
nachbarten Burg, nördlich von Ganofja, und bie "beiden keiegertihen 
Schaaren, die Rathilde nordwärt3 begleitende Mannſchaft und 
Taitertie fübwärts gegen Canoſſa rüdenbe abtheilung, muſſen ſich 
bei zwei einander ganz benachbarten Som faft begegnet fein: 
ienfeitig hörte man das Geräuſch des Marſches. aber 
feheten einige angefehene Gefolge te ber Gräfin wieder gegen 
Canoſſa zurüd und wiefen ben Kampf mit ben Kaiſerlichen — 
ab, indem fie ſtrebten, ſich möglichſt raſch mit der in Ganofia 
rüdgelaffenen Befagung zu vereinigen. Abt Johannes flehte unter 
almengefang mit feinen Mönchen um ben Sieg, während num 
mehr mitten in einem dichten bie Rämpfenden einhüllenden Rebel 
das Treffen vor ber Burg begann. Die Befagung hatte mit raſch 
exgriffenen Waffen einen Ausfall gemacht, und in bem erbitterten 
—— ging jetzt den Kaiſerlichen das Panner verloren. 
Pannerträger, der Sohn bes Markgrafen Dibert, hatte ſich 
da er einen Speer ar fich gezielt ſah, zur Seite gebogen und war 
babei, durch das Gewicht des Panzers herabgezogen, vom — 
ur Erde gefunfen, fo daß ein Fußlämpfer aus ber Burg das 
—— und davontzagen Kom: —S ieg ber * 
ein wieber uni te mit feinen ten 2 
Fr IV., der auf einem $ügel Ba zurüd. —A *. 
ſo bit, daß er nichts men ließ — auch Hi — p 
nit fihtbar —, und der Verluft des Panners hatte Muth 
tief erſchuttert. Schweren Herzens wandte ſich ber Kaiſer nad) Bajans, 
wo er die nächfte Nacht zubrachte, während bie Burgbefagung froh 
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Iodte und das Panner zum Heiligthum bes Apollonius brachte, 
wo es noch, als Donizo fein Buch fchrieb, zu fehen war. So war 
— im Detober — bie Unternehmung gegen Canoffa ganz mißglüdt'*). 
Bon Bajano eilte der Kaifer zum Po, überfchritt am nächftfolgenden 
Tage ben Strom und räumte fo die ganzen Landſchaften ſudlich 
von demfelben. Dergeftalt wurde es Mathilde möglich, ihrerjeits 
über den Po nachzurüden und noch vor Ablauf des Jahres die ihr 
vorher entrifienen Gebiete wieder einzunehmen, die abgefallenen 

ehhrigen zu beftrafen. Befonbers gingen die 1090 von Hein» 
id IV. gewonnenen wichtigen Pläge Governolo, wo anfehnliche 
Dorräthe aufgefpeidhert lagen und für ben Kaiſer verloren gingen, 
und Rivalta, beide nörbli vom Po im Gebiete des Mincio, an 
die Gräfin über, fo daß jegt Heinrich IV. ganz zurüdgebrängt er 


[dien !®). 

Der Kaiſer ſcheint in Pavia zunächft ſich aufgehalten zu haben; 
denn hier — — nen juris ce! den 5 en. 
lloſter in ber Stadt, St. Leo und St. Marino, die Faiferlicen 
Güterfhenkungen und die JZmmunität?%). Ebenſo war Clemens III. 
am Ende bes Jahres in Heinrich's IV. Umgehung 1. Aber aufer- 
dem muß ber Kaiſer zu diefer Zeit die Abſicht gehabt haben, ſich 


’) Donigo Täht — v. 672 ff. — ben Kaiſer nad) ber Emilia (Reggio), 
mo er soles paucos bleibt, bann — finxit se pergere Parmam ... rediit 
retro Cavilianum (peute San Polo, etwa fieben Kilometer norbnorbweflid) 
don Ganofia, rechts an ber Enza) — gegen Ganofia gehen, unb zwar um zu 
richen: Canossae quae mala passus sit, nudis quando plantis illic stetit, 
nix pariterque pedes illius coxit. Bon v. 680 an folgt bie ganz ein’ 
Erzählung von den nad) v. 728 in den October — Haec dum fiebant, 
uber rura colebat — anzuſehenden Kämpfen bei Ganofla, für befien Rinche 
Fran —— et confessor ſchon Lib. I, c. 2 )), ala 
nt il 
Yo onigo fagt am Gätuf von «7 om 7.724 au), wab Mh mc 
109 — nad) dem Iehten v. eben noch in biefem Jahre: Augmentum 
negnım pia pars habet hoc et in anno — geſchehen fei, während es in 
*8 von Heinrich IV. Heißt: decrescens omnibus annis u. 39). 
Dvermana, Die Vita Anselmi Lucensis episcopi bed Rangerius — Reues 
Arhjio der Gejelichaft für ältere den Sein mbe, XXI, 429 u. 480 —, 
weiät darauf Bin, daß jedenfalls auch Succa u von ber Taiferlichen Seite auf 
die entgegengefeigte überging, von Bilchor Er us Binmweg, ber nach ber 
Rieder ineih’8 IV. wohl nicht mehr halten tonnte. Es wird da ges 
Whlaffen, daß, ba Gottfried als Biſchof von Succa noch am 4. Juli 1091 nicht 
urfunbet, ‚Petrus bis 1092 1 Bit, unb erft Eu weichen mußte. 
J. Hi Itban’s II. an Biſchof Gottfried, 
ı Anhänger Heintid’3 IV., als mmunicirte, in Qucca bon ben 
aaniden ermorbet worben fein; ber Papft trägt dem Biſchof keine zu jchwere 
für die Mörber auf: Non enim eos homicidas arbitramur, quod ad- 
versus excommunicatos zelo catholicae matris ardentes eorum quoslibet 
trucidasse contigerit. 
“) St. 2916, ohne Zagesbatum, ift pro mercede anime mee meorum- 
ie parentum sive meorumque predecessorum, rogatu meorum fidelium 
apiensium civium gegeben. 
N ld, a. 1098, jagt: Ipse Guibertus eo tempore (sc. der nati- 
3 vomini) cum imperatore suo Heinrico Longobardiae morabatur 


in Bucca 
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mit König Ladiflav von Ungarn am Weihna 

Allein der ältere Welf hatte biefe ar —E it durch 

geanerifche Maßregeln verhindert und fo die wohl ausſichtsreiche 
jelegenheit zeritört!®). | 


Papft Urban II. brachte auch dieſes Jahr ganz überwiegend 
in Unteritalien zu. Bon Anagni, wo er von Anbeginn bis in der 
April fi fi) aufgehalten — mar er nach Salerno, dazwiſchen 

a jangen, wobei er im Auguft unb September 
re mit Herzog Roger erſchien; beſonders war 
Be, Gin ſechszehn Carbinälen, bei der Weihe ber Klofterfirde 
on La Cava anwejend*°). Dann fette ber Papft feinen Weg bis 
nad Apulien fort, wo er im October in Matera, am 24. November 
in Taranto bandelnd auftrat*!). Aber ausbrüdtid mußte Bernob 
einräumen, daß aud in biefem Jahre von einer Feier bes Wel- 
nachtsfeſtes in Rom für Urban II. feine Rebe war. Noch rt die 
— Stadt in der Hand ber Anhänger Clemens’ III., u | 
derjelbe auch Rom verlaffen haben. Ohne ernfihafte | 
Anftrengung, ohne Blutvergießen — das fah an ge 
in ber Umgebung bes —— ſelbſt ein — war —X IE Ar 
näherung an Rom gen ebenfalls verlebte urban I 
en geist ab nog erhebli Don Rom entfernt, wahrſcheinlich 


18) Bernolb laßt ſchon ganz am Anfung bes bel tes dom 108 
nad; einem allgemeiner gehaltenen Sape über Rn IV. Kriegafät 
Heinricus, imperator ipsius (sc. Guiberti), in —— — jam bien 
morabatur, ibique Sireumauaque terram Welfonis Italici_ducis (wie ! 
Ba a, u n Sgentgämlicher Betonung Welf voran, vor ber Erwähnung der 

ja, ferro et incendio devastare non cessavit, ut eundem 

By 2 Frodenlscimam eius uxorem a fidelitate sancti Petri discedere 

sibique ;erere compelleret; set frustra. Nam dux in sus sententis 

gerztitit, ipsaque satis viriliter restitit — weiter folgen: Set et pater eier 

lem ducis, Welfo dux Bajoariae, eundem Heinricum ante proximam 

nativitatem Domini mirabiliter sonfudi, quem ad colloguium perresirs 
prohibuit, quod idem Heinricus et rex Ungarorum condixerunt, ad 8 

gene j jam convenerunt (453). Immerhin fpradö Heinrich IV. 1096 
(vergl. dort in n. 21) in feinem. reiben an Herzog Almus von einem ı fedus 
quod cum patruo suo (d. Baia inivimus (Codex Udalrici, 
88, % ib, rer. jorman., V, 

“ 7 und 5458 (vergl. EEE 5 u 5 
inn. Er 5462 (en vergl. ob. ©. 355 in n. 88) ind au8 Anagni 

8 Gyätigteit Urban’3 IL. in ınbelt 
Batterid, Font vitae, I, 584-587, * em uptinhalte zu 
Abbrude brachte Historia consecrationis Monasterlü Cavensis. 

) den ufenthalt in Matera bezeugt Lupus Protofpatarind, a 1098: | 
menge ern ... Urbanus zape ven venit „Yatzriem —— V, 69), den in 
Dec. residenti- 








Zaranto J. 5470, in "welchem Dei 

bus nobis in Anglone civitate Apı “ —S— ham nobilibus 

— et comitibus Apuliae löriosissimie Boamunte et Guillelmo. 
Bernold beginnt ben Jahresbericht von 1083 mit: Domnus Pepe 

nativitanen Domini extra Romam in terra sancti Petri celebrarit, eo 
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Mertwürbig raſch war dem Kaifer, . der legten Schlappe 
vor Canoſſa, der Muth gefunfen. One nod weiteren Wiberftand 
—— ig eine m MN Urade für Sf A ar 

einlich lag eine zweite Urſache für dieſes at 
ftellende Zurü —e— neben den Ereigniſſen am — ga den 
bedenllichen Nachrichten, bie von jenfeit3 ber Alpen bis zum Herbſte 
im Lager Heinrih’3 IV. eingetroffen waren. Zumal in Schwaben 
einde in biefem Sommer {eh ſehr erftarkt. 

Bischof Gebehard von Conftanz fteht ba unzweifelhaft inmitten 
der a den ad NRüftung aller Mittel, geiftliher, wie weltlicher, 

en 


Evi ve Bigof fich ge ährend, vollends jegt nach dem Tobe 
bes Abtes Wilhelm von Hirfau, der Angelegenheiten der Klöfter, 
die fi um die Anordnungen des verftorbenen Belebers ber Elöfter- 
lien Einrichtun ngen gefammelt hatten, ei annahm, war von 
vorn herein gege Es war jet befonders das Klofter zu Schaff- 
haufen, das in einer Streitfache, bie bis vor bie Entſcheidung 
Urban’3 II. gebracht wurbe, des Schuges bes Biſchofs bedurfte 
Ein angefehener Mann im Thurgau, Tuoto von Wagenhaufen, 
hatte on 1083 im Taufh von Allerheiligen befien Gut zu 
Schluchſee im Schmwarzwalde erworben und dagegen fein Gut 


in 
Untere, gehen ung, le e Mönı in Bagen- 
ufen Bohne — laſſe. Hernach ig Tuoto, wie jo Yele 
ſchwãbiſche Laien, je in dag kloſterliche Leben eingetreten, eben 
in aller en, un! 
na reute ihn dieſer fein Entſchluß; er verlieh 
ie —X ern amd arbeitete daran, fein ut zuit 


Bin en ent Uneßte abzubringen; ber Biſchof empfängt, 
te der feinem Troge auch bei Freimatiger Rt tung 
—— — die Vollmacht, über ihn bie Srcommunication u ver- 
hängen. Aber Tuoto ließ fi nicht Pr und b ch ſo⸗ 
—E&X a8 Kloſter 

— ſelbſt an; fen. So etzt nach neuen von 

illten brieflichen Mittheilun— Gang ei rich Urban IL, 

augen aus Anagni, am 28. Januar, in einem Schreiben, das er an 
Biſchof Gebehard, an ben älteren Welf und an Berchtold, „die 
Serzöge*, wie fie "angerebet werben, und an ben Grafen Burkhard, 


quod nondum Romam absque armata manu intrare potuerit, Guibertistis 
guidem et excommunicatis multum adhuc ibi praevalentibus nec facile 
te absque violentia inde expelli permittentibus (455) Da nad) J. 5479 
Galerno Urban’3 II. Auf ufentbalt am 14. Januar 1093 4, ift bie angabe: in 
terra sancti Petri nicht ettwa auf einen Ort näher bei Rom zu beziel 
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welcher bis zu feinem Verzicht 1091 Vogt des Kloflers kai 
Wan mat, richten ließ, das Klofter zu ſchützen: der „fi tihe 
Dann" follte, wenn das nicht ſchon gejchehen fei, zum zweiten unb 
zum dritten Male ernftlih ermahnt und nachher, wenn das ala 
nothwenbig fi berausftelle, der Fluch der Kirche über ihn ans- 
geſprochen werben. Indeſſen gefhah ohne Zweifel keine firenge 
Strafe gegen Tuoto, da vielmehr Allerheiligen nachgab und bem 
ungehorfamen Manne drei Güter, darunter Wagenhaufen ſelbſi. 
überließ). — Zu St. Blafien war Biſchof Gebeharb in ber 
Weihehandlung der dortigen St. Nikolaus⸗Kirche dpatia Au 
21. März wurde in Conſtanz der Nachfolger Wilheim's, Abt 
Gebehard von Hirfau, durch den Bifchof geweiht **). 


22) Diefe Angelegenheit des Zuoto muß ein grohzes Auffe hen erregt haben. 
Die Zeugniffe — in ben Urkunden von — jen, in der And: 
be Baumann's Rr. 9 von 1088, Nr. 10 Urban’s II. J. ) a 
Gebe zb von 1090 (nicht 1089, wie Baumann anfept), Rr. 14 Urban’s IL 
Befehl von 1092 aus Anagni (J. vom 8. Januar (voran geht Rr. 13, 
J. 5457, vom 26. des Monates, für Abt Siegfried, Beſtätigung der freiheit | 
Allerheiligen’3, mit Be ungen über bie cellulae St. ed umb sance 
Marie, que Guachinhusin dicitur, fo daß alſo Inmikgpen die in Rx. 9 vor 
Zuoto gewünfchten aliqui pauperes Christi — ut in loco Wagenhusa ... 
alerentur — dorthin geleht worben waren, wie in J. 5458 feßt: Abbas ... 
in predio monasterium venuste construxit, fratres ordinavit et cetera 
ue ad monasticam regulam pertinent, instituit) (Quellen zur Schwer 
jichte, III, 1, 23—25, —e— Urban II. fagt in J. 5434: od quiden 
vir nomine Tuoto, gostauam se suaque omnia super altare 
toris et Omnium Sanctorum in Scaphusa obtulerat, instinctu diaboli 
apostatando se sungue ab eodem monasterio alienare presumpserit, und 
et in d. De die Klage wieber. Anberentheils a 


en bie frühere Datirung 
über die Datirung von J. 5434 zu 1090), fowie Heyd, Geidichte der See 
von Zähringen, 161—168. Daß Öcaf Burkdarb freimillig auf Die Bogtei 





cognoscerem; nunc aute: vestro adhuc statuitur arbitrio, utrum ab- 
jicere an retinere me malitis. Tunc demum ad Constanciense oppidum 
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Doch außerdem bemüht Gebehard, in t 
ala Bertreter Urban’s II. ” een Karben! be — 
nal jener um fi Au fammeln, zur Bekämpfung des Kaifers 


es if Hein 3 ee ölofen, daß ſchon die am 26. Februar 
zu Stein, am Rhein, wo er den Unterfee verläßt, durch eine 
Schenkun⸗ rhunde des Grafen Burkhard für fein Klofter Aller- 
beiligen gte Zufammenkunft, wo mit Welf und defien Sohn " 
Heinrich, ſowie mit Berchtold, » zahlreiche ſchwäbiſche Grafen und 
ai ienen waren, als eine Berathung unter den Gegnern 
Heinrich’3 IV. anzufehen in) Dann trat wieder am 2. Mai in 
Um eine folge gröl Zahl weltliche hoher Herren zufammen, 
voran abermald Berchtold und Welf, dann die Grafen Dito und Hart« 
mann von Kirchberg, Hartmann von Gerhaufen, Hugo von zübingen, 

Hugo von Rräheneng, goramegotb von Altshaufen, ferner Konrad 
Virtemberg, Manegold und Hermann von Rohrborf, Adalbert und 
Bern ‚er von Stubersheim, Berchtold von Gögglingen, Verchtold 
dorf, Egelolf von Ennabeuren, und era m noch mande 
Andere höheren oder niebrigeren Ranges. Ob der Gegenftand ihrer 
Beiprehung bie Erhebung bes Bruders bes Biſchofs Gebehard, 
Berhtolb, gem Rang eines Gegenherzogs von Schwaben, gegen 
Sriebrig), ben Schwiegerfohn ve Raifers, war, ift nicht bemielen, 
Peer mit a ao Denn es —— fiher, Ah en diefe 
Kpeinfelbe € Ele Bien hen den — 

elden an jen Stelle iejen Frühjahrsm: 
le fagt, ne dem fchon bisher — ——— Titel 
Berchtold rer ! a ne ee ochen A) m — — 
in t nur von einem 
ge nit in Einftimmigteit, wie dee Zeuge glaubhaft 
machen möchte?”). 


perrexit et a Gebehardo, eiusdem loci episcopo, in natali sancti Benedicti 
eonsecratur (88. XIV, 25 
») In Baumann’ '% Augabe der Allerheiliger Urkunden Rr. 7: 5 (l. c 


18019. 6 im Ganzen einunbvierzig Namen von Zeugen, zumeift aus 
dem Thurgau ug —X u, aus dm —* um ben Bobenfee und am 
Rhein eömärte bis in — von weiter, vom oberen 


tif 
en ge ine — In ea ne feines Jahresberichtes, der 
in das Frül ;L n. 28), das Ereignik verweist: 
prinehen —E —E sanctae matris aeclesize 
contra scismaticos unanimiter ——e sibique ad hoc negocium 
exequendum fratrem Constantiensis episcopi Berthaldum ducem totius 
Suevise constituerunt, qui nondum aliquem ducatum habalt; 8 etsi len 
dudum nomen ducis habere consueverit (454). Cr 
ze Me Dar hie Allerheiligen Untenbe dom, ei Beimdans * 15: 
L,Le, 3 mmlung in loco qui dicitur 
eg be ung: in presentia ducum Bertoldi et we fonis 
e& allorum majorum, qui ibi convenerant ad quoddam colloquium. 
bie Annal August N eine lange Klage hier einkhieben: Imperatore in 
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Alein Biſchof Gebeharb war zus in Ulm anweſend geweſen 
Vielmehr widmete er jeine Mitwirkung, mit er Thiemo von 
Salzburg und Bifhof Adalbert von Pafjau der Weite 
des Nachfolgers Altmann’3, bes auf den dortigen Biſchofsſtuhl es 
a ——— at ber Augsburger Kirche geweſen war, 
am eſte, 

Außerdem muß von ben Führern bes Widerſtandes gegen 
Fr — in Fi oberdeutſchen Bam mgebleten, vorzügli, in 


N an 90 jemeinfamem ee 
eine Zufammen! me ihnen zu ne wie Faber 
Do zugleich fügt ie bel. dad eine große Hungersnoth, die pe 


Land te, bie 
gran le WERE RE 
u begeben, das berniß ben Zufamum en On 
—A— geriet Jedenfalls if jweifel, daß — 
m anderer te bezeugie Noth auf —* Sachſen ſchwer laſiete 


Italia regalibus negotiis occupato, provincia Suevorum cladibus opprimi- 

tur; nulla timoris Domini respectio, nulla ministris Domini erat reve- 

rentia; quisque reprobus erat, et ut Salemon loquitur, alius alium per 
rapinam, per invidiam occidit (Sapientia, XIV, 2:0 —8 commixta sunt; 
sanguis, homicidium, furtum et fictio, corruptio, infidelitas, turbatio, per 
jurium, tumultuatio, nulla bonorum Domini memoria, animarım 
natio, nuptiarum inconstantia, mechia et impudicitia —, 

ab hostil a imperatoris dux Alemannorum constitultur (SS. "IN, 19) 

Am i Berk —— iſt bie Angabe: unanimiter ohne — Eee 

et „ n. 551, mit Recht barauf auf 

Ber Iskunbe bie Einjäiehung ber Worte: Culus roi testen sunt nor —— ar 

zehn Namen beweil ab jedenfalls Die ganze Berfammlus ‚mod dom 4 

Ge Berfonen, neben ben Öenannten, ten, ne Bud! genen — 

fi von felbft, daß au, eine et dem 12. Jahrhun! angehönende 

von ber innung ber Vita Theogerii abbat. s. Georgii et 

Bio von Herzog Serchtold, nicht vom wiebrich, etwas werk, im Ih 
c. 16: Mo in tempore Berctholdus frater Gebhardi episcopi Constantiensis 

FR Alemania ducatum tenuit, vir scilicet seculi negotiis Ooccupatus, tamen 

admodum christianus (SB. ZI 455), “ und fig 

[8 in ipso die pentecostes geſchehen 

bei: hoc magnam — dedit catholicis, ut in fidelitate sancti Petri 
reisterent et scismaticorum vesaniae indefessius obsisterent (454); chexis 

Bat das Factum ur un K den Annal. Auj I dc) unb den Aunal 
fellicene. (SS. . 50 loch |päter fütte von Berurieb, Vita 

Gregorü VIL, c. Ya, .al8 ein beſonderes Ehen on: lie an 

naverat Bay SR 2,0 Beh 3 Se Sekapunn Ber 

rieum (etc.) (Wat oc onin, —— 

tümer in ben Ießten hen Heinzid's vw 1072 bis —A 62 u. 6s — 

baß Bernold beſonders en Diemo ... ordinavit episcopum ... eumgue 
in ipso die pentecostes ... sollemniter consecravit — Orbinatim uud 

Eonfectation ſcharf von einander trennt. 

®) Wieder Bernolb führt aus (im Anſchluß an bie Stelle in n. 37: 

Magna fames totam Saxoniam occupavit, quae et principes illias pre- 

— in alias regiones eo anno ad tempus discedere coggit. Und 
neralis conventus fieri non pa Aa quem principes Alemannise cum 
'axonibus habere voluerunt 0 :neralis conventus mit Gabe, 

Der deutiche Reihätag in ben Se 91-1185, 97, als „Reiktag“ a 
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Aber aud noch weitere Urfachen ließen es ben Sachſen gewiß als 
rãthlich erfcheinen, nit in den Kampf mit ben Anhängern bes 
Kaiſers verwidelt zu werden, ganz abgejehen davon, da der An- 
ſchluß an die Sache des fee Urban II. im äcfijhen Lande 
ohne — zur A noch fein großer und fiderer war. 
peiäht gernbegu dahin — die Sachſen ſeien, nachdem 
Te [ Fer bie den ſächfiſchen — — gegen Heinrich IV. 
beigefübet hatten, in Wegfall gelommen, ber Uebel des 
Per es aberdruffig nad Feſtſetzung des Friedens unter 
einander, von allem Kriegägetümmel zur Ruhe gelangt?°). 

Freilich wurde aber eben auch in biefem Sommer bie weſtliche 
Abtheilung bes ſachſiſchen Landes, Weftfalen, buch eine fchwere 
verluftvolle Niederlage im Rampfe mit bem nördlich anftoßenden 
frifiſchen Stamme „getroffen, Graf Konrad von Werla, der der 

Anführer des weitfälifhen Heeres geweſen zu fein fcheint, fiel mit 
feinem Sohne Hermann und vielen Edeln am 21. Juli, in dem 
von Mooren und Seen erfüllten Lande Morjeten, bis wohin, ſchon 
nahe an der Norbfeelüfte, der Vorſtoß an der Ems abwärts ge- 
ſchehen war. aan aber müfjen fünf und acht Tage nachher, auf 
dem Rüdzu, Weſtfalen gegen die mittlere Wejer hin, noch zwei 
Kämpfe —— fein, bie aͤhnlich ubeln Ausgang nahmen; denn 
* a fagt unummwunden, daß alle Weſtfalen umgelommen 
jeien ® 


heißt wie inter bem unbeftimmten Ausdrud ſuchen) Bon ber 
EI en — Cosmas, L c., Lib. II, c. 50, ir Böhmen, 
wenigſtens a Fa open Schneefall um den 1. April: tantum inhorruit 

73 — cum glatie, quantum raro in media gontigi it hieme (l. c, 
unb die Würzburger Chronik (Auögabe von Bud] I 3 fagt: —8 
Te magna bo hominum et pecorum facta est. Daß bie Hungeränoth in 
Saäfen auch 1093 fortdauerte, erwähnen Annal. August.: Autumnus pluvio- 
Ubique mortalitas, pestilentia et fames per loca in Saxonia (1. c.). 
*. aber er au, icon 1090 Iocale ne ein eingetreten waren, zeigen bie don 
umgeeändte, im Wittelalter, ein aur_beui Birke 
Ahichte Bi 18. Saprfumberts, 128, gefammelten Gtellen, befonbers 
[oc anno magna fames multas regiones repente afflixit, quamvis 
aon —* sterilitas aan ee Me —* —* allerdings auch wohl 

m einen mehr drtlü 

%) Gigebert, C} — un en belli omnibus pene 
peremptis, Baxones pertesi lo. composita inter se pace kg 
ab omai motu _bellorum (SS. VI, 866). Seeliger (Waig, Deut u er. Seſch. 
VI, 2 Aufl. 542 n. 2) beutet an, daß hiemit vielleicht ein Zanbfriebe ger 


meint 
ara im Anſchlubß an die Rachricht von n. 80 folgt bei Sigebert: 
Westfali_Fresoniam — omnes pene a Fresonibus perimuntur. 
ten enthalten bie Annales Patherbrunnenses (ed. 
Geeffer-Boii : Cuonradus comes de Werla cum filio suo Heri- 
manno multisque altis nobilibus a Fresonibus, qui dicuntur Morseton, 
oecisus est, Ännal. Corbeiens.: Cuonradus comes cum multis aliis a 
Morsaciensibus occisus est (SS. II, Sine —ES zu au Bi Rampfe, 
in am m Road fi fiel, bietet die nad auf bie 


ne itenbe Ermäl 8 ee nal. Hidexheehne 
— "88 ). Im einer Urkunde beB Abte® Otto von Werben 
ReyervonKnonan, Jahrd.d. dtich. R. unter heinrich IV.m. V. Bb.IVv. 25 
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Das Ende des res führte für of Gebehard 
Gefährdung in Fe — — he 
rich von Aquileja nahm, in feiner Eigenſchaft als Abt vom 
St. Gallen, die Befehbung von Conſtanz neuerdings auf, indem er 
zugleich fih vornahm, den in Mantua im Frühjahr durch ben 
Kaifer auf ben biſchöflichen Stuhl von Conftanz beftimmten Arnold 
in deſſen Stabt einzuführen. it it anfebnlicer bewaffneter Macht 
war Udalrich gegen Eonftanz vorge jerüct; aber die Bürger der Stadt 
hielten mit bingebenber Tapferkeit zu Gebeharb, meigerten bem 

jatriarchen ben Eintritt und zı imangen Ahr ihn, nachdem einige feiner 
te duch Pfeilfhüffe und irfe verwundet worben 
waren, unverridhteter Sache zurüi ——ã— let allerbings bie 
Häufer einiger Bürger, jedenfalls —— der Stadt, in 
eftedt wurden. Doch nun rächten bie Conſtanzer, indem fie bie 
&. Gallen zuftehenden Dertlichleiten weithin ausbrannten und 
plünderten, dieſen Angriff, fo weit daß fie auch die Kirchen nicht 
verfhonten. An ber Thur kam es zu einem ernfthafteren Zufanmen- 
ſtoß. Auch Gebeharb’8 Bruder Berchtold ließ jetzt wieder mit 
Raub und Brand, ohne Zweifel im Breisgau, viele Orte es ſchwer 
empfinden, daß fie St. Gallen zuftanden. Der Verſuch, den Ber- 
treter Urban’s IL. im beutfchen Reiche aus feinem —— vw 


vertreiben, war alfo durchaus mißlungen, zur groben Genug! ! 
— H = die hierin bewiefene unerhörte Anmaßung pe] ! 
verurtheilte® 


von 1098 ift von einem vir nobilis et dives nomine Thuringus bie Rebe, ber, 
stquam filium quem suum unicum habebat heredem, in bello contra 
Fresönes perdidit, temporali destitutus solatio, spirituale querere pro- 
josuit et rerum suarum ex parte Deum heredem facere optimum judicarit 
(Sacomblet, Artunbenbud; fir bie —E des Nieberr! nn ni 1 
fimmt Gcheffer-Boiorft, 192 n. 3, Waif bei, daf bie ‚der fogenamaten 
Ama, Ottenbur., zu 1091, hieher gehöre: Pugna — rin 
(88. V, 8). Derfelbe beanbelt ba, 192 u. 1 &, in Beil iu di gr 
rigen.” Die Amnofmg ven Geerk, Bandes unb Kehtzgch ice bei 
thum® Weftfalen, I, 1, daß biefe A; 
Eejpitof bat don Sea re ben Grafen fen von Berla 
14) möchte angeichlofien Haben, da ber Emögau und das hier ge 
nannte Sand der Morjeten (vechts, na von ber Emämünbung, landeinwärk: 
ber füdlicde Theil bes Landes ingen) an einander angtengen, — er alö 
lich, doch nicht ficher beweisbar. Beſonders aber ftellt —— 
ie! 2 — Notizen von Nekrologien, porglefi besjenig 
bedı (Böhmer, Fontes. rer. German., IV, Di - duli he ar. 
&, Bei lum abe onen a ad emunde — bie X henfola 
auf einat x fol impfen feft, efiend vom 
Morfeten ! A nennen er eben ben u 
—5 — a — Konrad fiel, mit den vielen — Shin, unter dene⸗ 
nod ein Heinricus im Todtenbuch von Neuen! dt, bar — ber ae 
Schlacht bei Edern een Morfeten und QI aba 
—* enbiih de bei ei Baethe (unweit Diephog), dom eh —X 
of dub 
—ã — 1 Wiebe bie St. Galler Annalen, 38 
Beten bie Continuatio Casuum (im Anflug am bie ob, 3 
in nen Stelle) und durch Gallus Oehem, bei ber erfien in c. S 


Abweiſ. d. Angriffs a. B. Gebehard i. Gonflanz. Tod Gr. Cuno's v. Wälflingen. 387 


Aber auch zwei Todesfälle aus dem hohen Adel Schwaben's 

ſind noch durch — aufgezeichnet. 6 
Graf Euno, der als einer ber Gründer bes Kloſters 
Zwifalten in ben Kreiſen ber fireng kirchlich Gefinnten jo wohl 
angeiehen war, aus dem Geſchlecht von Achalm, doch wegen feiner 
im Thurgau ererbten Burg von Wülflingen genannt, „ein fehr 
tuchtiger Streiter des heiligen Petrus“, wie old ihn rühmte, 
farb, eben auf Wülflingen, am 16. October und wurde in feiner 
töfterlicen Stiftung Zwifalten beigefegt- Laut pries Zwifalten 
den in ber Zeit großer Verfolgung und ketzeriſcher Verberbtheit 
gi einer unerfchütterten Geber unbeweglich in ber Treue für bie 
irche ausharrenden ebrmfizbigen Grafen, der nie, wie fo Viele 
au feiner Zeit, vor Baal bie Kniee gebeugt habe: ruhmvoll fei er 
jewejen unter den Fürften des Landes, freigebig, ziervoll in feinem 
Semande, heiter beim Gaſtmahl, jchredlich feinen Feinden, ein_un- 
erichrodener Kämpfer im Kriege, und aud fein jchönes Aeußere, 
die hohe Geftalt, der flarfe Körper, find nicht vergefien. Der 
Bruder Cuno’s, Liutold, war jelbft ſchon aus dem weltlichen Leben 
ausgetreten und weilte in Zwifalten; allein seien er in hohen 
ren ſtand und an Gihtfch liti, Tieß er es ſich nicht nehmen, 
jelbft die Leiche Cuno's heimzuholen und für deren ehrenvolle Be- 
fattung zu forgen. Die Güter Cuno's trat er nun an, um fie 
alsbald am das Klofter zu übergeben, und ebenfo forgte er, da er 
die von Cuno felbft verwaltete Vogiei über Zmwifalten nicht felbft 
führen konnte und wollte, für einen Erfaß; denn mit feinem 
Rath und Beifall erwählten die Brüder ben älteren Welf als 

ihren Bogt®®). 





posite loca jedenfallö, wie ſchon Bb. regt \ 
Breiögau gebadjt werden muß (Il. c., 87 u. 88, und Nuögabe Branbi’a, 
109. Weiter hievon old: Set cum eundem supplantatorem 


jodalricus) 

melia repedare compulsus est — ein in Schaffhaufen zu biefer Zeit ver⸗ 

Bi b. ar b’3 Erhebung) zurüdgeführt — (: fi bi 

sumpti . h mold’; u _ , fowie bie 

2S monast. Bert 29 (denfal® wieber auß der b. IH, 

€. 607 in n. 121, geienmgeigjneten Vita Gebehardi): cum magna manu 
0 


(sc. ben Gegen! Arnold) ante natalem Domini inthronizare vellet (sc. 
la Cm 


mung ber Beilefung unb mit ber Beifügung: eius bona frater eius 

Rt jereditario jure possedit, ei am Sdudum seculari militise 

abrenunciaverit. Ne hoc utique fecit ea intentione, ut ad seculum rediret, 

set potius ideo, ut monasterium (sc. Zwifalten) eisdem bonis melioraret 
25° 
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Eine durch ihre Vermählung nad) Schwaben: verpflanzte Fürfin, 
Beatrig, die zweite Gemahlin 9 Herzogs Berchtold, der fchen 
1078 geftorben war, farb in ber Heimat ihrer Mutter Sophie, bie 
ihr nad) kurzer Zeit — 1093 — im Tode nadfolgte; & war die 
Söweher jenes Friedrich geweien, ber 1091 farb, als Inhaber 

Mark Turin eine anſehnliche Stellung in —e inne 
Ki hatte. Der „Zobeätag ber Beatrir war ber 26. Dctober; ihre 

g fand Mi fie durch Biſchof Pibo, in deſſen Stadt ur m 
ihr Too {hr Tob eingetreten war ®*). 


(vergl. ob. ©. 349) (454 u. 455). Dann ven bie Zwifalter —— Davon, 
die Annal. Zwifaltens, Annal. Zwifaltens. major. (mit ber 

hoc Senabio a beionber8 aber Drttie i inc. he mo Ken ber 

vier; igigen Kran! senex et grandevus auf Wülfl —ia 
— suo —, dann von —E eifriger Farſorge — licet ipee q vom 
cigneo foret capite ac podagrico adeo constrictus dolore, ut vix 
sustentante gressum guoquam posset movere —, endlich von ber Ad 
proviforifchen und nachherigen befinitiven Beifehung juxta ossa 

fratrum suorum in capitolio nostro gerebet wirb, worauf in c. 15 über ve 
Wahl Welf’s als Vogt Pe Klofterd fortgefahren wird, umb ebenſo weiterhin 
Berthold, in feinem c. 5, wo auch ber tag — 17. Kal. Novembris — 
angegeben ift, mit der Beifegung — & fratre suo Liutoldo comite huc ad- 
vectus — in capitulo cum patre suo Ruodolfo et fratribus suis Hunfrido 
et Beringero — unb abermals mit Kobfprücen für Cuno und Lintob, 
im Gegenſat i ben Brübern, bie bem Gatan 'gten, , quoniam Penn 
suas, quas ultra citrare Rhenum fiurium sub ditione videlicet inimi 
Een % uam animas dilexerunt (SS. X, 54, 81, 100). 


Sekimmung. RT geben m of 18 gi obiembücher von von Seit — 
German., I, 263, 
* Er — die Monche von Zwifalten el 
ten en! wollen, nn De ee 12: bien ar ae in potestau 


utoldi comitis et fratris eius Chononis erat, in cuius etiam ** 
advocationis ac defensionis adhuc consistebat. Qui (sc. bie beiden Gi 
metuentes, ne forte suis heredibus aliquam potestatem vel tyrannidem is 
hoc monasterium exercendi traderent, si hoc in auo dominio retinerest 
communi consensu Manegoldum comitem de Veringin convocantes cım 
non modica multitudine ‚procerum omnem proprietatem, quam usque sd 
illam diem libere et absgque cunctorum contradictione mortalium ü 
eadem cella videbantur habere, —— eidem Manegoldo comiti es 





palatio ano —& (dc, 0) 

%) Bernolb berichtet: Beatrix, soror Friderici marchionis et un 
quondam Bertholdi ducis, tandem per diuturnam infirmitatem a Domiw 
misericorditer castigata et examinata, felicissime diem clausit extremıs 
7. Kal. Novembris et in civitate Leucorum ab seopo loci honorit 
Bepeliur (450). Bergt. Ian Eh IE. ©, 201 u. 32, mid Del, Le B 

u. 96. Wegen bed Zobes Er huke Eapkee url oh © 7 inn. ü. 


103. 


Kaiſer Heinrich N und fein Papft Clemens III. begannen 
das Jahr in fortgefegten gemeinfamen Anftrengungen gegen bie 
a ber Grä atsilh et), bie Infolge ber feit_bem legten 

jenen Zortheile unleugbar im Steigen be- 

—* Me eilich ift der Kaiſer erft nach ber Ofterzeit genannt. 
weilte er am 2. April und wieder am 12. Mai zu Pavia. 
Udalri von Aquileja war inzwiſchen aus Schwaben 
——E— und fih an der Seite Heinrih’s IV., das erſte 

Bu ‚gie Rathgeber, in ben brei anberen Retspanblungen als 
länger von Schenkungen und von Rechtsertheilungen, wobei er zu⸗ 

—— durch den Kaiſer inet wurde. Am 

au gab ihm diefer für feine Abtei St. Gallen ein Gut an 
in dma den Donau, von dem er erwähnte, es fei ihm aus ber 
Schenkung bes Befiges des Herzogs Heinrih von Kärnten, des 
Bruders des Pa: ‚ zugelommen, und erflattete ber Kirche 
von Aguileia | Bie Mark Kran zurüd, die er ſelbſt ſchon 1077 dem 
Patriarchen Sigehard zugetheilt, dann aber, wie er eingefteht, in 
Folge übler Rule ileja wieder entzogen und ander» 
meitig — eben an Üdalrich's Bruder Heinrich — vergeben hatte; 
ebenſo erhielt Udalrich das Recht, Biſchof von la Pi im 
wählen. Dabei anerkannte Heinrid IV. in außbrüdligen ®: 
den treuen Dienft des Empfängers biefer Gunftbezeugungen. di 
frühere Rechtshandlung aus dem April dagegen war für den Er- 
wählten von Afti, zum Beften feiner Kirche, in ber Zuweiſung 
der Burg Garaflone, geſchehen. Dann wurde noch der sirhöffichen 
Kirche von Pavia, deren Leiter, Biſchof Wilhelm, treu bei Hein⸗ 
rich IV. aushielt, bie anfehnliche Neichdabtei Breme, mit zahl- 
reihen weiteren Befigungen, geſchenkt. Zu biefer Zeit waren aller- 
dings Herzog Friedrich von Schwaben, ſowie befien Bruder Konrad, 


5) Bemnotb, Chron, führt nad) ber ob. ©; 879 in n. 17 eingerüdten 
Stelle über Glemens III fort: Guibertus ... quicquid potuit cum ipso (sc. 
Heinrico) contra ducem Welfonem et eius uxorem Mathildam, sancti 
Petri filiam, machinabatur (SS. V, 455). 
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nit mehr beim Hoflager anweſend — ihre Theilnahme an ber 
jefährbeten Sache des Kaifers in Schwaben erſchien erforderlid — 
es jen waren noch von deutſchen Fürften Biſchof Meginward von 
reiling, der Markgraf Dietpold vom bairifchen zeorbgan zugegen, 
Bee von Beutichen Herren ber Schwabe Heinrich von Oberndorf, 
der Kärntner Adalbert von Ortenburg, und im jen waren & 
italieniſche Markgrafen, Werinher, Burchard uni jen gleich 
namiger — ln und Andere, die ben ale um, 9). 
ft Urban IL. gen rerharrte auch jetzi noch länger 
Zeit in ai Reini lerno, wo er im Januar und bi 
in ben Februar blieb, im En er ſich über Benevent nad Apulien 
Am bier in ber Faftenzeit zu Troja eine Synode abzu (halten. Am 
I und I min —* egen —— fe u Achte 
jammelt, und am ten Tage wurbe 
imilden. Blutöverwanbten zu trennen feien unb daß auf Fi 
jottesfriedens Ercommunication ftehe. Dann ging der Papſi neh 
dem Monte Gargano binaus, für ben der Aufen! enigalt gleih naqh 
dem Ofterfefte bezeugt ift®). 


7 x 9 St. 2918 unb 2919, beibe 
de Udalridh, vom 1: Een St. a Ihe Mich (mr ald Rot 
int) — unbatirt. Iu St. 2918 wird N in pago nomine Vi ibun et 
in comitatu comitis Manegoldi je e Billa Daugenborf et ad hoc tantum, 
ut XXX mansus pleniter ibi habeantur de illo scilicet praedio, quod 
nobis dux Heinricus de Carinthia, filius domini Marquardi, 
St. Gallen gegeben pro petitione Vodalrici atriarchae, dilectissimi con- 
sanguinei nostri (vergl. zu dieſer Berwanl ft meine Ausführung in der 
Muitibeilungen bes Hifto: Vereins von St. Gallen, XVII, 48, in n. 18} 
19 weist darauf Ka qualiter nos tempore —— patriarchae .. 
Sonden marcham nomine Carniolam Aquilejensi ecclesiae . . dedimus, 
Ppostea vero consilio quorundam non bene nobis consulentium eanden 
marchiam praedictae ecclesiae subtrahendo abstulimus, alii eam conce- 
dentes — umb erteilt jegt pro dilectione et fideli servitio Uodalrii 
atriarchse_fidelis nostri dilectissimi gensangninel dieſes Gebiet an 
va (beugt, I. 2b. III, S. 42, und ob. ©. ee 
Yallılen Einden — In St. — 
Fi 2921 ift nad) ber Zeitangabe: menge — gi falls Hier 
Die nicht volftändig erhaltene Urkunde — es Beil ung bei 
zbeils: interventu quoque marchionis we. u8 . 
apiensium majorum et minorum — enthält, wie “ int _ biefe 
il —, bie Schentung, nicht bie —5 — der Abtei Fa an * 
'apiensis ecelesia beatissimi Syri gloriosi confessoris, cuius pio inter 
ventu 23 viget imperium (Breme war, in tigen ber 
durch ben Großvater Konrad IL, 1061 ober 1082, du at IV. an 
Rainald dom duo — ‚gegeben, aber augen! ich infolge bes 





ınben find. 
18 Kanzler; u. Be 
— — —— — 3 der ir 


Hoc endeten Gefangen] Me be 2 Dgeriun (u Berg 5 Pr — 


von Salerno 
— ihr 'nevent., &. Urbanas per Beneventum transiens 


— — — — 
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Während diejer Fruhjahrswochen traf nun aber den Kaiſer 
ine Na t, bie ihm bie Gewißheit alsbald aufbrängen mußte, 
sah feine janze noch bisher feftgehaltene Stellung in Italien aufs 
erſchuttert jei. Das war die Meldung, daß ihn fein eigener 

En Gi er die Stellvertretung in Italien übergeben hatte, ver- 


rat habe. 
Konig aonrad hatte das zwanzigſte Lebensjahr angetreten. 
Er wird als ein 1 Junger Mann von ftattlicher Erſcheinung, jhönen 
Körpers, jhlanten Wuchjes, ‚geilen; Tapferkeit, Muth, ernfte 
Gefinnung, ein barmherziges — —J lichteit und ligkeit 
für je Bene werben ihm nadgerf Mer es ift ein ea 
er der Kaiſerfeinde fißenber ugs ber jo ſpricht, und das 
dſte, was er von dem jun; en ni fagt, wie er das auch 
* ten von demſelben zueist, ift die völlige Ergebenheit an bie 
tatholifche Kirche, en apoſtoliſchen Stuhle, daß ge mehr 
der — als der Rı elerung, und den Waffen, zugeneigt ge- 

e 


er des Königs bi ben hatte, te it 
* — — — — 3 — 


In Canoſſa Get & ber Ruhmredner der Gräfin Mathilde 


noch Se für ein Hauptverbienft berfelben, daß fie den Sohn 
vom Bater aöfpenftig gemait habe ‚ und fo ift an biefer Urſache 
des —ã — Er 


ofen genug — au Halli aurüdgeführt wird, ſicher nicht 
w —ES n in N ann bie dgl ſchändlichſten und un 
wahrſcheinlichſten na gegen Heinrich IV. enthaltenden 
Erählung der Entſchluß Konrad's auf Erwägungen zurüdgeführt 
werben foll, die mit der Stiefmutter des jungen Königs, ber 
gaiferin Gupr aria-Adelbeid, in erhinbung gebracht werben, jo ift 
e ———— agen. Wohl aber Hat da⸗ 
we bie Gräfin den PR rl von der Sade des Vaters los⸗ 


0 — De — Seite — hier 


an sinodum fecit (88. II, 182). Bon ber Synode zeugen bie Acten, mit 

Idus Martii convenit Trojae in Apulis concilium episco- 
Pporum — Br abbatum XII (Manfi, Sacrorum conciliorum nova et 
anplise. collectio, 'XX, 789 u. 790) und Bernolb: Domnus papa Urbanus 
generalem sinodum centum pene episcoporum in quadragesima ex diversis 
Provineiis in Apulia congregarit, et — aeclesiarum necessitatibus 
sinodali ‚provigione competenter succurrere curavit (456). Urban’s II. oben 


6.350 in n. 32 erwäßnter Gußbrief J. 5488 if} in monte Gargano 3 
Ken zwar In Seien, De fundatione monast. Zwivildens., Lib. I, c. 12, 
Grafen Manegold von Beringen belegirte Dietri von Baum 


un — cum Wernhero presbitero de Aloshusin, Manegoldi comitis 
— in Rom feinen Auftrag vollzogen habe (SS. X, 80). 
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riß, indem fie, abgejehen von der Wirkung der eigenfüctigen Ge 
Tüfte, auch bie ae abmeidenben Kraliäen Haltung 
kaiſerlichen Vaters gefühlte Unzufriedenheit Kontad's anrief und 
anfeuerte, die Bundesgenoffin Urban’3 IL den Kaifer auf das 
ſchwerſte getroffen und auf das tieffte geſchädigt *). 


g 


imperator), scilicet qui se grassanti Mahthildae et pene totam Italiam 
sibi vendicanti opponeret et regnum, quod futurum erat suum, de mann 
feminae tolleret. Quid facient inimici, cum ins: it in parentes ipsi 
Elii?: — es folgen weitere rhetoriſche Ausführungen, ferner: Filius impera- 
toris, quem in Italia relictum a patre et quam ob rem relictum diximus, 
a Mahthilde persuasus — quem enim astucia feminea non subvertat aut 
decipiat? — junctus inimicis patris ... regnum invasit, profanarit jus, 
confudit ordinem, impugnavit naturam, querebat patris sanguiı quia 
non nisi sanguine patris regnare potuisset — im Weiteren bie laute Gerade 
der Widerſacher bed Kaiſers: Iaudabant ... praecipue feminam ducem facti 
(in Anlehnung an Vergil, Aeneis, I, v. 364); mittebant propere legatos, qui 
stimulum animo novi regis adicerent et adderent oleum camino 
Ovid, Metamorphofen, I, v. 244, und Se Satiren, II, 3, v. 321) (SS. 

276). Rürgere Grmäßnungen bieten die Eihrgöunger Chronik (Ausgabe von 
3udhoß, 52): Conradus, filius Heinrici imperatoris, patri suo rebellat, 
was Srutolf abfichtlich abaufchwächen fi Chuonradus, imperatoris filius 
et Berthae imperatricis, patri rebell infamatur, ferner igebert, Chron, 
mit: Conradus filius imperatoris Heinrici in Italia se ad Petris sui ad- 
versarios contulit, ebenjo Annal. Corbeiens.: Discordia inter Heinricum IV. 
et eius filium Cuonradum, bie fogenannten Annal. Ottenbur.: Discordia 
inter imperatorem filiumgne eius Cuonradum orta est, Auctar. Zwetlense.: 
vergl. ob. ©. 160 in n. 6 (SS. VI, 207, 366, III, 7, V, 8, IX, 599), Was bie 
Annales s. Disibodi (SS. ae bringen, verbient, wie fchon Steuxl. 


. b ien gehen 
r lafſen, wenn er ihn für einen ee ee ma ee im 
em Be des Geflechted von Derleumbungen, | mo har dem Berhältniß Hein 


* 
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Allerbings ſcheint num zuerft das Gluck kurze Zeit dem 
Bater günftig geweien zu fen Es gelang, van a der 


patri suo hac de causa rebellavit. Henricus rex Adelheidam reginam, 
quam duxerat uxorem, odio coepit habere, ita ut majus esset odium 
quam dilectio, qua prius eam dilexerat. Nam in custodiam posuit eam, 
et concessit, ut plerique vim ei inferrent. Dicitur enim talem incidisse 
dementiam, ut praedictum filium suum hortaretur, quatinus ad eam 
ingrederetur. Quo recusante gatris polluere stratum, eum adhortando 
rex non suum, sed peregrini filium esse affirmavit, cuiusdam videlicet 
principis de Suevia, cuius etiam faciem praedictus Cuonradus plurimum 
imilavit — und weiter unten im gleichen Abſchnitt a. 1093: Cuonradus 
... patri sno rebellans ... in Longobardia repmavit contra patrem (Giejer 
brecht,, IIE, u. 654, bat noch zu biel Gewicht auf dieſe von dem Berichte 
behauptete Stanbalgeichichte gelegt: es war, ja begreiflich, daß man zwil 
dem Abfall des Sohnes und bem Verrath ber zweiten Frau des Kaiſers eine 
Brüde jchlagen, bie beiden Vorgänge mit einander vertnüpfen wollte, ohne baf 
biefem Gehhiwäh Glauben Seigumeffen it —: übrigens muß dad Bampilel au 
von Albert von Stabe, Annales, wo in bie gang entipredenbe Erzählung 
geradezu bie von Vater und Sohn gewechielten Reden —EX werden 
— 88. XVI, 316 u. 317 — benußt worben fein). Ebenſo ift durch Ordericus 
Vitalis, Historia ecclesiastica, Lib. VII, die Erhebung Konrab's in eigen» 
iger Umformung in bie @chdiähte Gregor’s VIL- eingereiht: — Gregor VI. 
erommumicirt und entjeft ben Sailer et Conradum comitem auctoritate 
apostolica per plurimorum manus praesulum in regem consecravit, wo- 
inrich IV., was ja nicht unzichtig ift, fich zurädgieht: Privatus itaque 
Henricus per unum annum in domo propria conticuit et comitatu ... 
potitus, delituit, bis er neue Kräfte ſammelt: publicus hostis rebellavit, 
coutra Conradum regem pugnavit, ipsum dejectum jugulavit et exercitum 
eius varia clade quassavit, was nun Alles ganz aus Luft — iſt 
(88. XX, 58). Der Heinrich, IV. abgeneigte Sinn erſcheint auch in der eigen» 
ich bie thatfächlice Reihenfolge der Dinge veridjiebenden Ausfage ber 
'asus monast. Petrishus., Lib. Il, c. 45: Deinde post sex ferme annos 
(vorher geht in c. 44 die Stelle von ob. ©. 227, n. 50) Cuonradus filius 
Heinrici regis, patris, ut ipse fatebatur, scelera fugiens, ad Italiam 
transivit ibique pauco tempore regnavit (SS. XX, 648). FH Stalien redet 
Donizo, Vita Mathildis, Lib. II, c. 11, aber, wie fc die bereit giet: 
De recessu Chonradi ab Heinrico patre suo et de morte papae Urbani, 
in zu fpäter Einfügung, in v. 835 ff., inäbefondere v. 841 ff., von dem Greig« 
wiß: Egipti regem quae perculit ultima, regem istum plaga ferit: primo- 
genitus sibi cedit. Mortuus Egipti primogenitus fuit; isti non obiit, 
vivus sed ei gravis est inimicus factus, ob eius opus quod erat nimium 
scelerosum. Chonradus dictus fuit hic de crismate tinctus. Ingenio 
llens, genitorem prorsus abhorrens, se dominae largis Mathildis sub- 
idit alis, quae veluti dignum valde carumque propinguum mox suscepit 
eum laudans ut rex vocitetur. Illius tractat patrem sic, Hester ut Aman; 
abstulit uxorem si rimitus (eben infolge der zeitlichen Umfellung, inbem 
in c. 8 bie Separatio Praxedis reginae ab Heinrico rege früher erzählt 
wird), et modo prolem (l. c., 396). Auch Gaufredus Malaterra, Historia 
Sieula, Lib. IV, c. 28, fireift das igniß: quibusdam controversiis inter 
Conradum Henrici Teutonicorum imperatoris fillum ac patrem, quod 
seriatim longum est enarrare, insurgentibus, Conradus irato animo a 
discedens ad apostolicum et Mathildam marchisam, quae ei ex 
lelitate adhaeserat, se contulit, eorum auxilio ‚uorimum er Italiam 
rebellis existens (Muratori, Script. rer. Italic., V, 598) Die Charatteriftit 
Ronzab’3 enthält bie Rec. B. bed Mi laberger Möndhed, bes Chron. univ., 
&. 1099, wo ber vir per omnia catholicus et apostolicae sedi subjectissi- 
mus, plus religioni quam fascibus vel armis deditus, fortitudine tamen 
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Lombardei gefangen zu fegen, und fo war er, wie zu erwarten 
fand, unſchädlich gemadt®). Doch Konrad wurde aus ber Haft 
entführt, und num wurbe er nad) Mailand, von wo vielleicht ſeine 
Befreiung aus Kg war, gebracht und unter eifriger Hand» 
reihung ber fin Mathilde und ihres Gemahts Bel — m 


bifhof, von dem die — Handlung en wurde, war ber 
1086 als Nachfolger Thedald' R eingefegte Anjelm. Aber zugleich 
trat num ohne Zweifel auch Bie taria, in engem Anfdluh a 
die Gräfin Mathilde, in eifri, usnugung bes in dem kaiſer ⸗ 
id en aufe entitanbenen Zwi alter, neuerdingd mächtig berver, 
begründeten, wohl in enter den früheren Verhält 
Hier Diet engerem Bufammenfghuh der i 
Ständen der großen Stadt, die Milk jegt mit den benad- 
barten Stäbten Eremona, Lodi und Piacenza einen auf zwanzig 
Jahre ausgebehnten Bund, der an Mathilde und Welf 5 an⸗ 
lehnte und auf das auage eiprochenfte gegen inrid IV. feine Spike 
richtete. Diefe eibliche Vereinigung übte alsbald auf die S 
de Kaiſers in Stalien bie tere bedenklihe Wirkung aus, 
durch die gemeinfamen Anftrengungen biefer lombardiſchen Bürger 


et audacia satis et super instructus — lectioni quam lusibus vacare 
malebat — gerühmt wird (fon vorher: tantum indolis suse per orbem Ro 
manum diffundens interim odorem, ut nemo religiosus, neo. sapiens in 
ipso salutem rei publicae constituendam fore bitaret); weiter heikt er 
miseris omnimodis, sed precipue militibus inopia strictis, „compassione 
et misericordiae fructu proximus, nemini contemptum, nemini vim, nemini 
prejudicium intendens, omni personne omnique conditioni affabilis, inde 
que non immerito Deo et hominibus semper amabilis, außerdem and 
corpore apprime decorus ac statura procerus; dann heißt e8 noch von ihm: 
murmur, quod per totum Romanum imperium patris sul mores laniabat, 
quodque ipsum sibi offensae patris ac sune ab illo discessionis causa 
extitit, auribus propriis nunguam patiebatur inferri (vor! Imuzbe geht: 
Chuonradus causam rebellationis suse paucis tantum ubique il 
simis in regno detegens), semper illum dominum suum et caesarem vel 
imperatorem cognominans; universos & palatio patris adventantes sub 
appelstion conservorum, licet infimos, sociali benevolentia tracians 
(88. VI, 211). Do wird billig dieſer Lobpreifung — äknli 

Annal. s. Disibodi, 1. c., Konrad al in omni —X et prol es 8 


icuus, humilis, modestus et caritativus —, befonbers aud, Pa 





ie ci {o gang finde 1 Seltung, der Set auptung von der 
ietät te Mibtraue 

Be hei ac Pet V- — — 

ausführte — 


er a da, 184, ini ri Ai ‚Dad Ganze macht den Einbrud, 

als Denn der She Peonift ft mehr und ie 2 Ye ns tönnen, wenn ter 

panı Kanes, mücht au Bbrafen ungen 
a —— 

patre Aare eircumvenitur et captivatur (456). 
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ſchaften der Mebergang über bie Päfle der Alpen ihm verſchloſſen 
und fo jeinen Anhängern in Oberdeutfhland die Nachſendung von 
Zerftärtungen verwehrt wurbe®). Hatte der Schwiegervater ber 
Gräfin Nathide fon am Ende bed abgelaufenen Jahres jene 


% An bie Stelle von n. 5 fhliekt ſich an: set Dei misericordia inde 
ereptus, a Mediolanensi archiepiscopo (vergl. weiter unten, 457, 
Anshelmus .. . qui nuper Chonradum regem incoronavit) et reli is 
sancti Petri fidelibus in regem coronatur, comitante Welfone duce I 
etMathilda eius karissima conjuge, und etwas früher berichtet Bernold, im 
Anſchluß an die Ausfage in Fe von dem Bunbe: Civitates quoque de 

ah br Anna Mediolanum (vergl. aud) die Erwähnung Mailand’s im Zeug · 
if Annal. August., in n. 4), Cremona, Lauda, Placentia, contra 
Heinricum in viginti @nnos conjuraverunt, qui omnes praedicto duci 
fideliter adheserunt. Transitus etiam Alpium in Longobardiam quidam 
obtinuerunt, ut fautores Heinrici ad ipsum non possent proficisei (I. c.). 

iſchof Anfelım nahm nad) dem Catal. archiepiscoporum Mediolanens. 
2.7etm. bet d. 4 feinen Sih ein und ‚far! gridie Nonas De- 
cemb., worauf ald Nachfoh ge Arnolfus eintrat: —8 et m. 9 et d. 19, 
obiit 8. Kal. Octobris (1097), wa auf den 5. — 1098 ala Wahlio⸗ 
führt, fo dab be am am Zage nad Anfelm's Zobe, ber auf ben 4. December eb 
Er —8 Tan tr ma feit %. Juni 1086 im Amte 3 
tt bie Vita Heinrici 
Inperatorie See Galle in dam In. — em  Sulammendang: Filius 
Inperatori  corönam sibi imposuit und: qui (sc. hostes imperatoris) 
Fa sed contra se fidem et opem perpetuam jurarent, quamquam 
Iodum se tam filio quam patri numquam obtem] erasuron conjurassent 
bamit ift natürlich die ara jemeint) Dagegen jüngere Landul- 
füs de s. Paulo, Histor. Mediolanens, c. 8, von einer —E Krönung: 
Cono quoque rex, dum — eius Henricus viveret, per contractationem 
Matildis comitisse et oflicium Anselmi de Rode fuit coronatus Modoetie 
&% in ecclesia sancti Ambrosii regali more (SS. XX, 21). Aber Kröner, 
Wahl und Krdnung ber beutichen Kaiſer und Aönige in Jtalien (Sombarbei) 
(Studien aus dem Collegium Sapientiae zu Du Preibn vg im Breiögon, VI, 1901), 
unb noch viel beftimmter Haafe, Die en To, Amen in ‚Dbertalien und dir 
„äferne Krone“ (Strabburger Differt, die exfle Krönung in 
Ronza, bie Kröner (09 u. 60, 1 #. im Ai Pepmungsene, da Monza 
gerade jet mehr in den Vordergrund zu treten beginne) zwar od) als möglich 
öchte, während Hack Nr die Ruseiht Sandulf’3 nur als eine 

















hung aus dem Aorgan Jahres 118 — —— Konrad's III. 

in Ronza und Mailand — lärt —8* überhaupt bie —S 

eat dem 12. ‚hundert, eben gt 1128, zuſchreibt (35 u. 3 und 

, dab Aion fit’ dem I. Sahehunbert mır Gegentönlge Gickerdihe 
Ardnungen bornahmen ober x in ige Könige — fo Heinrich II. 1004 — 


not! üb: Id Krönung 
vn Voss he Weiters Eure, IH ge 32, 111) 


md übe — 
——— fie von 1098 als ein neuer kön t in 

ai ie mifle von ala ein tt i 
ve mailänbifchen Gef fi te —E ſeien. Die Gapitane, bie bisher noch 
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Zufammentunft des Kaiſers mit König Labiflav zu —S 

dermocht, jo mußte nun vollends von Italien 

nad Schwaben der Verkehr zwiſchen den Feinden Geis * 
erleichtert ſein, und wirklich kam auch — nicht A gm 

ad’3 Königäfrönung neuerdings nad Stalien und 

der Lambar dei mit dem jungen Könige in enge —E 2* 

eſſczung Konrad's in Mailand zwang den Vater ohne 

Bmaiel ont dh, da ringsum ber Abfall zunahm, bie Lombardei 
u räumen und oftwärts ir be; er ift da nochmals in 
iefem Jahre, ohne nähere Zeitangabe, in Mantua genannt, wo 

der Biſchof der Stadt, Cono, w wieder eine Schenkung für fen 

Kirche, in Anerkennung feiner Haltung, gewann. 

ſcheint ber Kaiſer, um befjere en zu erwarten, noch Ab: 
rüdgewichen zu fein, in eine feite Burg, und vielleicht lehnte er 

fs je bier ymen an bie Eppenfteiner, zumal an den Pa! 

bat rich von Aquileja, deffen Machtſtellung er wohl nicht ohne be 

flimmte Abſicht noch weiter verftärkt batee an — —— 


wird die auch nur auf Sörenfagen ei 
Bernold's aufgenommen werben, daß 3 mE. IV. in se = 


aötafef eig er in Fr 
fammen mit © Diefem wurbe dabei von — 
Seite men e "be vorgegeben, feine päpftlide Würbe, 


?) Wieder Bernolb bezeugt (im Anſchluß an bie Erwäl ber Krönung, 
bon n. 6): Sed et pater eiusdem ducis (sc. Welfonis), Welfo dux Bajor 
Tine, non multo post ad eundem noviter coronatum regem in Longo- 
bardiam venit eique cum filio suo fideliter adherere sategit (456). Beil 
wegen bes früheren Dagwilihentreteng Welf's ob. ©. 380. 

®) Yeber Heinrich IV. äußern fid) Qernold: Heinricus vero pater regia 
in quandam munitionem se contulit, ibique diu absque regia dignitate 
moratus nimioque dolore affectus, se ipsum, ut ajunt, morti tradere 
voluit; set a suis praeventus ad effectum pervenire non tuit 9) und 
Vita Heinriei IV. imperatoris, c. 7 (l. c.), ga enigegeng‘ 
autem ad hanc famam (sc. von Konrad's — —X 
gravitate tamen sua se foris tenuit et non suam, st ed Ali —* con· 
questus est, eine Behauptung, der ungefähr fo viel Glaubwurdigkeit. wie der 
ganz gegent! Hligen it Arm Dr Dee: B. des Chron. — —imnd- 

jen fein wii ußerbem igebert, n.: multis se a 
30 Allum vertentibus, haec res riores patris vietorias multum — 
et vires eius attenuat (I. c.) Den Aufenthalt in Mantua ıqt St. 2928, 
gegeben ad dignam et humilem et laudabilem petitionem Chononis 
tuani_episcopi und Castrum Novum (ob das von Obermann, Gräfin Mathilde 
von Tußcien, 26, für bie Romagna genannte Satelmuonoh), PR bie fon 
nörhlid, vom Po in ber Grafihaft Dantua vor fr Kiegenben Sampitello 
Seorgasoto betr. ei ür Run — Fa Destiihteit, ERBE ber 
taifer zurüdzog, macht Giefel richtig auf 

Eppenfteinee — vergl. in n. — Gewaͤhrungen für —XR 
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wenn fonft mit der Friede in die Kirche zurückehren könnte, auf 
geben zu wollen). 


Die günftige Wendung für bie Pataria, für ihre Gönnerin 
Mathilde gu [>] eat, De hen ng Heinrich's IV. und 
feines Bapftes Clemens I ab nun Fr Urban II. den Muth, 
bie Ruckkehr nah Rom Ir tm Von Apulien war der Papit 
weni — jangen, —* — Saffino, —E er abermals mit 

en gi ieften, Herzog Roger, deſſen Stiefbruber 

— — war, und ebenſo weilte er im September 
wieder in Salerno. Weber Geperano, Alatri, Anagni näherte er 
danach Dom, m X* F wiſchen dem 20. und 24. November ſeinen 

— he d —J don ehe nd ee ermate 13 
— atte und m of Ivo von Chartres, al 
in der Umgebung Urban's II. war, in einem Briefe melbete!°). 
Allerdings — fich die Anhänger, die Clemens III. noch immer 
in Rom hatte, auch jetzt fortwährend, insbeſondere zur großen Ein- 
ſchtänkung der Verehrer Urban's II. auf der Engelsburg, fo seh 
ber Verkehr über den Tiber peinlich "unterbunden war, und es il 
— in wie gewundenen Worten abermals ein Zen⸗ miß 

irbung, wie — ſie vertritt, Bi u erklären Tue, bb daß 
rer — dem Urban II. noch nicht di Ser von 
fe Doch feierte ber Papft —E in 

Der neu gelränte on, Konrad X no 2m am Ende bes 
Jahres eine heit gr RE von Mai- 
amd aus, af Anfelm, de En — hatie, war am 

4. December ‚ben, ein unter ben Getreuen des heiligen Petrus 
mohl angefehener Vorfteher, jo dab, wie Vernold meinte, er in 


9) Bernolb, a. 1094, bezeugt dieſen gemeinfamen Aufenthalt und jagt vom 
heresiarcha: seque bene Papatun jeserere simulavit, si alio modo pax 
in aeclesia recuperari non potuerit (457). 

In J. fteht vom Aufenthalt in Monte Gaffino: in Casino monte 
Aliorum Boetrorum. Roy ri ducis et Boamundi fratris ins, . precum 
instantia fatigati; J. 5492: 17. October Geperano, 3. 5498 unb 5494: 2. Ro« 
dember Alatri (mit der. Anzeige, Urban's IL. an bie episcopi, abbat r 
N iam, Guasconiam et inferiorem Burgundiam gonseituti, H e 

juod in proximo apostolicae sedis libertas restituetur), J. 

1., 17., 9. Rovember — eigen Urban II. auf dem ‚nach 
Km (hier iR er am 24., in J. 5499) Bilchof a fagt in Epist. De 
ipso_papa ... hoc tibi dico, qua mense Novembri cum eo Romam 
pacifice intravi (Migne, Patrol. latina, CLXII, 40) 

11) Bernolb bezeugt, a. 1094: Domnus papa Urbanus natalem Domini 
Romae sollemniter celebravit, quamvis plures Wibertini in urbe adhuc 
latuerint, quos domnus Be a absque militari manu non facile potuit 
expellere, und fagt bann (4 ni wie in ber Stelle von ob. ©. 880 in n. 22): 
Maluit ergo eorum injuriam ad tempus tolerare, quam Romanos cives 
Armata manu inquietare; weiter unten heißt eß: Wibertini turrim Cres- 
centii obtinentes, adhuc liberum viatoribus transitum ad papam per 
pontem Tiberis nondum permiserunt (457, 458). 
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deren Umkreis fehr betrauert wurde. Unmittelbar barauf wurde 
als fein Nadfolger Arnolf erhoben, der aus einem amgefehenen 
Mailänder Geſchlechte hervorgegangen war, jetzt aber ohne Frage 
janz jr Seite Urban's II. ftand. Die Weihe des Ermählten ge 
cm ohne Zweifel, da nur ein einziger nicht ercommunicirter 
Biſchof mitwirken konnte, die übrigen ia ferne halten mußten, in 
ſehr fpärlich ſich darftellender und nachher nicht anerkannter Hand ⸗ 
lung, und dann gab Konrad den Stab an Arnolf!*). Aber da- 
duch ſetzte er den Erzbifchof der Maßregelung duch Urban II. 
aus, und die patarinifchen Anhänger des Papftes ſahen jebenfals 
mit großer Mißgunſt auf dieſe jo flreng von ihnen verurtheilte 
Ausübung des Föniglihen Rechtes ?®). 


Im deutfchen Reiche wirkten die Folgen det Vorgänge in 
Italien, zumal in größerer Nähe, in Schwaben, aber aud in 
weiterer Entfernung, in Lothringen, mächtig nad. Die Anhänger 
Heinrich's IV. ſahen ſich überall in höherem oder geringerem Grade 
in die cm feit ber Vertheibii ung gefett. 

Biſchof Gebehard von Con; any Han in Sberdeutſchland immer 
wieber voran. Unabläffig war er bemüht, die von ben neu ge 
ordneten Klöftern ausgehenden Einwirkungen weiter außzubreiten. 
Sein Bruder Berchtold hatte im Schwarzwalde, auf einem feiner 
Güter, zu Ehren des heiligen Petrus ein Klofter gebaut und mit 
Schenkungen reich audgeftattet, beſonders auch ben Beſitz ber 
Stiftung feines Vaters, in Weilheim, die feit 1078 nie mehr zu 
vollem Gebeihen gelangt war, dorthin übertragen. Jetzt weihte 
Gebehard am 1. Auguft — es war ächtzehn Tage nach dem Tode 
jenes durch feine Beziehungen zu Cluny und zu Hirfau fo einfluß- 
reich gewordenen Udalrih, der in feinem legten Aufenthaltsorte 
St. Ulrich, unweit ſudweſtlich von St. Peter, geftorben war — 
diefe neu erbaute Kirche, zu ber Abt Gebehard von Hirfau bie 
Mönde A Einrihtung des Möfterlichen Lebens, unter dem be 
ftellten Abte Adalbero, abgab. Zugleich ftellte Berchtold das Klofter 


39) Vergl zum Tode des Erzbiſchofs Anfelm ob. ©. 395 in n. 6, fowie 
Bernold, amt Sn zu a. 1098: — — des in causa sancti Petri studiogis- 
simus — satis laudabilem fecit finem magnumque merorem fidelibus 


& rege baculum sumpserat (®atteric), Pontif. Roman. vitae, I, 572) 
2) Bergl. unten zu 1095 bei n. 15. 


Konrad’3 Inveft. 6.8. Arnolf's v. Mailand. — B. Gebeh. ſchwäb. Kloſterweih. 399 


unmittelbar unter bie römiſche Kirche, was Urban II. zwei Jahre 
fpäter in einem Schutzbriefe urkundlich anerkannte!“). Zwei andere 
Kloſterſtiftungen geſchahen im öſtlichen Theile von Schwaben, und 
zur Weihe der beiden Kirchen fand ſich Biſchof Gebehard im Sep⸗ 
tember ein. Die eine Gründung war nahe der Einmündung der 


14) Für die Gründung von St. Peter kommen Nachrichten Bernold's in 
vena h der bezeugt, bafı Berdhtolb dem in predio suo in Nigra Silva von 
Srund auf errichteten Klofter nebft vielen anderen Gütern et omnia bona 
alterius monasterii quod eiusdem ducis pater in alio loco (sc. Weilheim: 
et 2b. III, ©. sıh, mit n. 136) aedificavit übertrug, und Sa bie Weiße 
in Kalendis Augusti geſchah, wobei Abt Siegfried von Allerheiligen an bie 
aene Kirche magnam partem vinculorum sancti Petri ... et multas aliorum 
sanctorum reliquias ſchentte und Gebehardus Yrsaugiensis abbas regularem 

linam monachorum ibidem instituit (456). Ürban II. nahm 1095 in 
35 ©t. Peter — egregiae nobilitatis vir Bertholdus dux in comitatu 
Brisagensi in Constantiensi episcopatu in Silva quae dicitur Nigra ad 
honorem sancti Petri apostolorum principis monasterium aedificavit, 
ipsum quoque allodium Romanse ecclesiae juri mancipavit — in feinen 

Sn Codex Hirsaugiensis ift von Berchtold gleichſalls die Rebe, wie 

et mutata mente in loco, qui cella sancti Petri seu Petrishusen dicitur, 
abbatiam fecit et preposituram (sc. in Wilheim) cum omnibus, EIS ad 
eam pertinebant, delegavit (Württemberg. Gefdh.-Quellen, I, 49 u. N und 
die Histor. Hirsaugiens. monast. nennt unter den Nomina abbatum ad alia 
= —S a Adalbero ablss a cellam —ãeS (88. XIV, 
Berg) er ichtliches aus St. Peter, mitgetheilt von Baumann 
Griburger Didcefan-Ariv, XIV, 683 R, wo aber in den annaliſtiſchen Aufs 
gen, 71, III. Kal. Augusti ala Weihetag genannt ift (ber 824. folgende 

Hide aan), Tone Or, diät 8 Dre un Shan, 

D al jowie N jichte der je bon ingen, 
1M1—17. Dah Mdalrid) von _ ” on 3b. I, ©. 160, in .n. 87, 
wie über feine Iepten Sebenjahne Gautiller, Mich von Elung, 62-64, bu 
1098 mit größter Wahricheinlichteit ald Tobejakt anzunehmen it — mi 

2d’3 perfönlicher Anmweienheit beigefept werden fonnte, jagt bie Vita prior 

alrici prioris Cellensis, c. 8: abba Cluniacensis Hugo, quod sepul- 
tus esset (sc. Ubalric) in claustro, impense mandavit Gebehardo epi- 
%opo, quatenus eum cum digna veneratione per semet ipsum transferret 
In oratorium ... ipse quidem (sc. Gebeharb) gravi occupatione Freepeditus 
venire non poterat; sed haec per idoneas personas exhiberi devote prae- 
cepit (88. XIL, 258). 
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Ben — * 
aß gewal e, eif fen 
elf, bes Grafen Udalrich a 


zeichen bie Erfüllung m, niet Bih wurbe er von 

Seite, ohne Zweifel auf Anftiften Welf’3, ber u mit Sal 

Be Augsburg feine Angriffe richtete, ein neuer Borftof 

iefe mit ihrem zwar ſchon viel heimgefughten Biſchof Eu 

in Treue gegenüber dem Kaifer gerharzenb e Stabt verübt. 

mu Bud internehmen nad den Au, abunger en a in 

denn bie Bürger ſammelten fi und wehrten 

Fe eberrumgetung ab, fo baß bie Sage is nichergemadt 

hir verwundet — theils den Muth verloren und davon flohen. 

So kann die Behauptung Bernold's t wahr ſein, daß Biſchof 


ten ins 

Wiblingen ift Teboms IL J. Sao (en ne a eu 
von jenhaufen Fa 8 Abt +3 yon Fe TH ve gi 
Urt-Bud, 1, 321 u. 
et Adalbertus et — rg Aacamı nes elfonis (vergl. 
von 1128, 1. c., 376 u. 377: Hawinus filius Hathonis de Wolvondiswendi 
— Bl öläenbi, wirttemberg. Oberamt Ravendburg — tradidit_ Deo 
sancto Georgio villam nominatam Hosenhusen ... Eo tempore Welf dar 

. cenobii Hosenhusen sdvocatus fuit) locum, qui vulgariter dietus est 
Ochsenhusen . . ad monasterium sancti Blasii, quod est in Nigra Silva, 
in proprietatem tradiderunt, qui locus situs est in 0 Ramechgvare, 
in comitatu Hartmanni Bozze ... ego Uto post uos annos ad 
praedictum locum fratres nostros direxi ad inskifiendum Dei serien 
monasterium in eodem loco fieri feci, ut semper ibi sit oe en serritium 
sub abbate de sancto Blasio secundum ordinem nostrum, quem de Frac 
tuaria habemus ... ut alius nullo modo ibi sit prior, nisi quem abbas 
de sancto Blasio Prasesse voluerit. 

16) Bernold fnüpft an die in octava epiphaniae vielfadh in Alemannia 
geihehenen Erſcheinungen an: qui utique es multa incendia non multo 
post per illam terram late crassatura ing: Nar non dubitabantur (455) 

1) Auf die Stelle von n. 16 folgt fogle jeih: Nam dux Welfo et comes 
Odalricus de Brigantio (Übaltid) X.: ©. 200) et alii quam 
plures omnimodis se invicem incendiis —** aggressi sunt (l. br 
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Siegfried von den Augsburgern felbft vertrieben worden fei, und 
ebenſo fchränkt fi feine Ausfage, an Stelle Sieafeien's fei ein 
Anderer — Abt Eberhard von Kempten — ala Biſchof kanoniſch 
erwählt worden, auf die Anftellung eines Verfuches von Eberhard's 
Seite ein, im nachfolgenden Jahre durch eine ung in Stalien 
das Bisthum Augsburg fid zu verichaffen, wobei aber ben Begehr- 
lichen eine töbtliche Krankheit, die in Augsburg auf die Wirkung 
der italieniſchen Luft zurüdgeführt wurde, während der Reife er- 
alte!°). Dagegen war es Eberhard gelungen, Heinrich IV. dadurch 
ſchwer zu ſchädigen, daß er deſſen italienifhen Kanzler, Bifchof 
Dgeriuß von Sorea, der in einer Sendung ber faiferlichen Regierung 
— Ina Kirn geihidt wurde, in einer Burg in den Alpen ge- 
en nahm ?%). 

Immer noch laftete jedoch auf Schwaben in anjehnlihem Um ⸗ 
fange die von der Zeit Gregor’3 VII. her über große Abtheilungen 
der Bevölferung verhängte Exrcommunication, unter der Leute aller 
Stände, —e und Geringe, lagen, fo daß es den eifrigen An⸗ 


as quidam ampidonensis 
Stellen ber 
), eadem praesumentes di; seiret 
interisse, non contentus abbatia satis opulenta, pro usurpando sibi ab 
imperatoris filio (ober eher von Papft Urban IL?) Augustensi episcopatu, 
uc vivente Sigefrido episcopo, Italiam ingressus, morbo consumptus 
est Italico — (SS. III, ah fest daß Beugniß Bernold’3: Augustenses epi- 
scopum, quem Heinricus illis dedit, expulerunt, ipsique sibi catholicum 
Pustorem canonice elegerunt (456). Das völlige Shmagen ber Augsburger 
le über eine Vertreibung Siegfried's aus Augsburg fcheint allerbings, wie 
— Beben und Werte es Möndiet Bernold von Gt. Blafien, 98 u. 90, 
ausführt, darauf hinzudeuten, daf die Erhebung Eberharb’s über einen ver» 
unglüdten Verſuch nicht BRAD ba| zit 48 d wohl ſeit feiner 
Shan aus ber Gefangenichaft Welf’3 (vergl. ob. ©. 204) bis zu feinem Tode 
1096 I. dort u n. 28) ungeftört in Augaburg blieb. Daß der Angri 
auf Augsburg von Welf audgegangen war, ber dann eben darauf nad) Jtalien 
ib Lob. ©. ift nach Analogie ber frül 


(vergl. ob. Unternehmungen 
eften gegen Augöburg — in ben Jahren 1084, 1087, 1088 — ent⸗ 
Khieben anzunehmen. . 
3%) Bernolb jagt von Eberhard: Eboregiensem episcopum in Sastello 
efen fei, if — inlich, da doch augenſchei— 
e 


ein 
lommenber Reijender nach Jialien nicht über ben Großen St. Bernhard, 
een über ben 





Rempten die Bei te) tivavit, 
46). Wenn S au hen ie Aine verbächtig Mingenbe Radriät 
‚leramt ob. 


. 890 in n. 2); dagegen it ba allerbings nicht t, wie Giejebrecht, IL, 
ſich außbrüdt, I ü ii ale r —X Kae 
bung eine Wenberung ber Verhältniffe ber] ein 
Reyervon Anonan, Jahrd.d.deid. Runter deinrich IV.u.V. Bb.IV. 26 
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Bängern ber römifchen Kirche zweifelhaft erſchien, ob fie auf bie 
änge, ohne durch die Berührung mit ſolchen Auusgeiälafienn 
Schaden zu erleiden, ausharren koͤnnten, und befhalb hatte Abt 
Siegfried von Allerheiligen geradezu vorgeforgt, baß er im Falle 
der Noth zeitweife mit feinen Brüdern auswärts, in Frankreich, 
Aufnahne finden könnte‘). Um fo eifriger arbeitete Biſchof Gebe 
hard darauf hin, baß ſich unter feiner, des Legaten des Papfies 
Urban IL, Führung wie Schwaben, jo auch Baiern vereinige. 
Schon vor längerer Zeit hatte Gebehard’3 Bruder, Berchtold, 
in weitgehenber Weiſe ſich gegenüber Gebehard, als dem Bertreter 
der römifchen Kirche, verpflichtet, indem er durch ein Handgelübde 
fih als einen Vafjallen des heiligen Petrus lärte, in gleichet 
Weiſe, wie das 1081 in der an Bischof Altmann von Pafjau und 
an Abt Wilhelm von Hirfau gerichteten Vorſchrift Gregor’3 VII. 
für den Gegenfönig Hermann in_einer beftimmt feftgefegten Eides 
formel aufgeftellt worden war. Das Gleiche that nun aud Well, 
der durch die für den Kaifer ungünftige Wandelung der Dinge in 
Baiern wieder eine thatſächlich ber herzoglichen Gewalt gleich 
tommende Madtübung erlangt hatte. Vollkommen im Sinne der 
Ueberlieferung Gregor’8 VII. war nun fo für den Bifchof von 
Eonftanz, in feiner Eigenfchaft ala Beauftragter bes heiligen Petrus 
und feines Statthalter, des Papſtes Urban II., der Vorrang vor 
den von dem kirchlichen Anhang anerkannten Handhabern der welt: 
lihen Rechte, der Herzoge von Schwaben und von Baiern, aus⸗ | 
efprochen?). Bu weiterer Darlegung dieſer feiner führenden 
stellung trat nun im Herbft eine große Verſammlung zufammen. 


%) In einer Ausführung, bie ganz ben Gebantengang des im 
bericht von 1091 früher ftehenden, ich ba von Bernold felbft geti 
Sahes von ob. S. 348 n. 30 wieber aufnimmt, jagt ber Chronift: illa veter- 
nosa excommunicatio quam piae memoriae Gregorius papa super Gu- 
bertum et eius complices fecit, jam adeo majores atque minores ia 
Alemannia contaminavit, ut quique religiosi se inter eos salva catholica 
communione perduraturos desperaverint, —* Ertlarung des Umftandes, deh 
Abt Siegfried von Allerheiligen — locum sibi suisque fratribus praeparavit, 
quo ad tempus secedere posset, si forte in suo monasterio propter 
excommunicationem persistere nequisset — fi) von Abt Ni pi 
Klofterd St. Victor in Marfeille, die cella Nobiliacum (Gt. Beonhard im 
Limoufin) zuweiſen Tieß (455 u. 456). J 

2) Die ſehr wichtige Ausſage Bernolb’s: Gebehardus Constantiensis 
episcopus et apostolicae sedis legatus Welfonem ducem Bajoariae per 
manus in militem accepit, sicut et proprium fratrem Bertaldum ducem 
Alemanniae jam dudum fecit 7) vagleiät y, 1.c 174 u. 175, gewiß 
gutzeffenb mi —8 oe ns 67, erwähnten — eli 
regis, das Gregor VI. für ben Gegenfönig Hermann ala Forberung aufgekeilt 
Hatte’ und in dem bie Worte: Ädeliter per manus mens miles sancti Petri 
et illius (sc. Gregor’3 VII.) efficier ganz an bie bier für bie beiben (ürken 
genannte rormel anflingen. Gening, Gebharb II. atäof, don Gonftanz 
084—1110, 50 n. 18, age den fidh auch Giefebrecht, III, 1188, D 
merfungen“, wenbet, wollte einen Bafjallıtätseid für ben Bifchof, nach Leber 
nahme eines ober mehrerer Güter ber Gonftanger Kirche zu Zehen von Geite der 
Fürften, in dem Schwure erbliden (Gtrelau, 1. c., 101, — vor, daß an ben 


Schwabenunter B. Gebehard's geiſtl. Führungvereinigt: Landfriede von Ulm. 403 


In Ulm geſchah die Zuſammenkunft der ſchwäbiſchen Herren, 
Berhtold’3 und Weif's und der übrigen Vertreter des Stammes, 
der Grafen, von Hohen und Niederen, unter Biſchof Gebehard's 
Zeitung. Da_ wurde erftlih als Gelöbniß fi Üt, daß dem 
Biſchof von Conſtanz nad den kanoniſchen Vorſchriften in Allem 
Gehorjam geſchuldet werde, fowie daß man bem ‚Ser Berchtold 
und ben Grafen nah dem Wortlaut des für Schwaben geltenden 
Rechtes zu Willen fein muſſe. Unleugbar war fo ein Vorrang ber 
geitlißen Gewalt, des römischen Legaten, jum Ausdrud gebracht. 
ann wurde im Weiteren ein unverbrüchlicher Friede aufgeftellt 
und von allen Berfammelten beſchworen, der von 25. November 
an bis Dftern nächften Jahres und danach zwei Jahre hindurch % 
halten werden follte, für alle Mönde und Laienbrüder und die 
einem katholiſchen Biſchof unterworfenen Geiltlichen, für die Kirchen 
und ihre nächſie Umgebung, für die Kaufleute und für alle durch 
den gleichen Schwur Verpflichteten; dagegen follten Gebehard's 
Gegenbiſchof Arnold und ale feine Anhänger davon ausgenommen 
fein. Ebenfo ließen darauf die Fürften, die bier verfammelt ge- 
weſen waren, alle ihre Angehörigen, jeder in dem ihm zuftehenden 
Gebiete, diefen Landfrieden beſchwören. So war, unter der oberften 
Auffiht des Biſchofs, allem inneren Zwifte, wie zu hoffen ftand, 
auf längere Zeit hinaus ein Ende gemadt und in großem Umfange 
die ganze Anhängerſchaft Urban's II. zu einer anfehnlichen, in ſich 
geieloffenen Körperihaft gegen Heinrich IV. verbunden *®). 


Eid WBelf's als Vogt von Klofter Zwifalten — L 0b. &.387 — zu denlen 
ki. Daß Welf thatſachlich Ahee Yen größten ziel ber bairifchen Sande eine 
bergogliche Gewalt wieder ausübte, betont Riegler, Geſchichte Baierns, I, 555, 
wo angleih auf den Umftand Hingewielen wird, daſ f, mit dem Grafen 
Otto II. von Amras aus dem Haufe Andechs Rider von VBaierbrunn und 
anderen Kriegaleuten, Güter ber Kirche von Freifing in ber Auflöfung. ber 
öffentlichen Dans in Befik genommen hatte (Meichelbeck, Historia Frisin- 
gensis, 1, I, 

#%) Bernolb fährt nach der Stelle in n. 21 gleich fort: cum quibus (sc. 
Welf und Berdtold) et reliquis Alemannise principibus magnum conven- 
tum apud Ulmam habuit (sc. @ebehard). In quo conventu firmissime 
laudatum est, ut Constantiensi episcopo omnimodis secundum statuta 
«anonum obediretur et ut duci Berthaldo et comitibus secundum legem 
Alemannorum obsecundaretur. Deinde firmissimam pacem tam duces 
am comites, tam majores quam minores, se observaturog a 7. Kal. 

'embris usque in pascha et a pascha in duos annos juraverunt: 
videlicet omnibus monachis sive conversis et clericis catholico episcopo 
subjectis, aeclesiis et earum atriis et doti earum, mercatoribus et omni- 
bus eodem juramento obligatis, excepto Arnoldo invasore Constantiensis 
acclesiae et omnibus eius fautoribus. Hanc pacem singuli prineipes, qui 


ſch 
6, age usquequague viritim glrare fecerunt (457). Daß bie Zeit 
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nz beſonders traten aber auch in Lothringen verfchiebene 
für FH, IV. tet ungünftige Veränderungen in biefem Jahre 
ein. Pe len von mn — 0 hr endet 
— 0) — findigten ercommunicirten i 
Egilbert von Trier den Gehorſam auf und meldeten ihm ausbrüd- 
lich diefe ihre Ablöfung *). Vorzüglich ftellten fi die Vorgänge 
in Met dabei ald wichtig bei dieſer entſchiedenen Erklärung für 
die Sade Urban's II. dar. Jener ſchon glei 1090 nady dem 
Tode bes Biſchofs Hermann dur die Anhänger Urban's IL ı 
wählte Burchard ober Poppo wurde jegt erft als Biſchof gi 
Be eben nicht durch den Erzbiſchof jeines Trierer Erzii 
deſſen Berührung er verſchmähte und zurüdwies, ſondern burd) bie 
Hand des Eraötfchofs Hugo von Eyon, den Abt Jarento von Dijon 
dafür gewonnen hatte. Hugo kam mit ben —— feines 
Sprengels, Landrid von Macon und Robert v: ſelbſt 
nach Metz — nach einer Andeutung geſchah — — ohne Ge 
fahr — und vollzog, gemeinfam mit dem Legaten fü deutſche 
Reich, Gebehard von Conſtanz, die Weihehandlun— "um — in 
der erſten Woche ber Faſtenzeit; auch bie Biſchöfe ar und Rider 
waren anweſend. So hatte im offenbaren Einbruch in das Ned 
des Erzbiſchofs Egilbert der Vorkämpfer ber gregorianifchen es 


(vergl. ©. 399) m — mit ber Derlammlung im nahen Ulm. gralie 
wollte, 1. c„ (n. 2), das von Ortlieb, 1. c., c. 15, bei Anla; 
nennung weit} FA Do, opt von Zwifalien (vergl. ob. ©. 387), eriwäl x“ 
num colloquium apud Rotenakere totius regni principum (SS. X. 
ges ken Kae ber de — ne in ange 5 LL 32 
anziehen, fo er bie von Bernolb nad; Mm angefehte Berfamm 
gencnt jei de if ein Dorf am linken Nfer bei Donau, im beutigen 
beramt Ehingen, dreißig Kilometer ſudweſtlich Bberhalb Ulm); doch magt 
‚Henting, 1. c., 50 n. 12, mit Recht darauf auf am, daß ja nothwenbiger 
Belle — Durchführung des Landfriedens noch häufig gröhere —— — 
ınden, BR deren eine dieſes colloquium angefe] werben mag. 
jebeutung Bieie Sandfriebens, der nicht ala ein Gottesfriebe anfzufafen 
ift, verbreitet ſich Rihſch eichichte des beutichen Boltes bis du 
wet igiongfrieben u 2. Aufl., 134 u. 185, wozu Matthäi’s Pi 22. 
, bie ins! dere ig deß nicht, wie auch Weiland, 1. 61, 
— bie von dieſem als Pax Bawarica (1094) eingereibte und” — bach 
Baih, Mekunben zur beu utfhen Destoflungbaräichte 1 ım 10. 11. und 12. Jaho 
Hundert, 2. Yufl., 30, zu 1094 bis 1097 (1) geftellte Syefepung eines 
—— zu dieſer Notiz Bernold's in fo nahe Ki ir zu bringen fei 
l. auch meinen Vortrag, Korreiponben; Gehen mtverrind der 
Geſchichts · und alteriäumsvereine, RI 134-137). —— — 
Pax u 1094, zei ep. 1008, betonte beſonders be Grin, Die — 
Bands Gottesfei in Deutkhfand 1. 6, 145 fi. ie Anfänge 
Sanbfriebendeinrichtungen in Deuiſchland, 59 ff., Handelt eingehend vom biefem 
Ulmer Sanbfrieben, irrt aber ſicher wenigften® infofern, ald er — 59 n. 1 — 
Bernold’3 Ausb: ruf firmissima pax_ für die Bezeichnung des neuen Gigen: 
thümlichen in biefer Einrichtung nehmen will ben Ausbrud 
Fi ormatiften von 1075 an ſchon zu 1079 in Bb. III, € inn. 56 
Bergl. weiter Soet. Stubien zur Geldichte b ber Sanbfri %. 
9%) Bernold berichtet: Metensis aeclesia et Tullensis in 
ab obedientis Eigilberti Treverensis excommunicati discesserunt eique 
se non amplius obedituras apertissime mandaverunt (456). 
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auf dem Boden Burgund's, der Legat Urban’s II. für Gallien, 
ier in ber michtigen Pijcofanadt Oberlothringen’8 bie Bugehörig- 
it zur kaiſerfeindlichen Auffaffung zum Ausdrude gebradt, ein 
Vorgang, ber aud dem Erzbiſchof Ruothard von Mainz zu lauter 
Beihwerbe den Anlaß gab. Eben diefe im Anſchluß an Urban II. 
fich UmgeRaltenben Verhälinife in Lothringen hatten ohne Zweifel 
Gebehard nad Met geführt, wo er nun in Unterordnung unter 
den gepiiaer an der Weihe theilnahm +). Im folgenden Jahre 
begab fi dann ber Biſchof von Verdun, Richer, der jeit feiner 
Erwählung noch nicht bie bijhöfliche Weihe empfangen hatte, ge- 
führt vom Abie Robulf von St. Vannes — ſchon gleih nad 
feiner Wahl hatte er diefen, jammt allen feinen Mönden, ehren- 
ui us leinem —E nach ag ine Attzi In 
erufen —, ſogar ſeibſt nah Lyon zu of 0 und empf 
von biefem am Tage vor Oftern bie priefterliche he, am Fefl- 


m) Vergl. über bie Wahlen für das Bisthum Mep 1090 ſchon ob. ©. 286. 
er ber Ausiage Bernold’3: quorum (in Anknäpfung an die Stelle von 
2. Metensis refutato episcopo, quem Heinricus eis dare voluit, ipsi 
sibi canonice catholicum pastorem elegere (da3 ar aber fäjon 1000 ger 
: vergl. 1.c., in n. 80) eumque a Gebehardo Constantiensi episcopo, 

sedis apostolicae legato, catholice atque canonice consecrari fecere 6. 
Aprili, in medio quadragesimae (456) iſt denjenigen des Hugo von Ylavigny, 
‘on., Lib. II.: (im Ankhluß an die Gtelle in n. 80, 1. c.) Mettenses ... 
de consecratione tractare coeperunt. Et quia Trevirensis episcopus Wi- 
istarum communione contaminatus erat, a domno Lugdunensi archi- 
episcopo consecrari eum (sc. Popponem) expetierunt, imposito negotio 
hoc strenuitati domni abbatis Divionensis, de cuius industria confidebant. 
Qui nichil cunctatus, domnum Lugdunensem cum duobus suis suffraganeis, 
Matisconense scilicet et Linguonense, per bella et gladios, cum omnia 
mortem intentare viderentur, Mettim usque deduzit; a quo et consecratus 
a prima ebdomada quadragesimae cum gloria unb des Chron. s. Huberti 
Andaginens., c. 71: Burchardus ... cum a Treverensi pontifice benedici 
vitaret, eo quod ille Wiberto, ipse vero Urbano consentiret, evocavit ad 
se consecrandum Hugonem archiepiscopum Lugdunensium et legatum 
ecelesiae Romanae. Hugo ut erat devotus catholicae fidei, Mediomatri- 





Madasconensi, Lingonensi, Tullensi, Virdunensi, Jeronta quoque abbate 
Divionensi (SS. vıh 
ram Mettens. ‚ c. 5l, nur ganz furz: celebrata consecratione ipsius 


Fe „b bie — A Bernolb h, ET. März, Pi mer an A FH 
1. c, 1, ift auch ſehr ic —, 

von sr: — Gent b l. u rn 49, * —* rdis Reife Ar] 
der dortigen mächtigen Grhebung ber firchli rtei 
Rand, ji —— — Su num Di en, 

Wdefs Kusthanh bezhheritr Ent äT Gpilert babe Ihm rfänehen, Daß De 

hust 2 2 
i ade von Meh, —A contra 


metropolitanae sedis iu et auctoritatem in provinciali kathedra quem- 
quam sibi episcopalis 01 
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tage ſelbſt die Yeftäti ung als Bifhof, worauf er nad) ber Rüd- 
vr in feine Bitchofant t von den Bilhöfen Poppo und Pibe 
feierlich empfangen wurde. So war au für Berbun bie Los 
fagung von bem Gehorfam gegenüber dem Kaifer in noch nad. 
drüdlicherer Weife dargelegt *°). 

Aber auch in Nieberlothringen nahm die Weigerung der Unter- 
würfigfeit unter Heinrich IV. weiteren Fortgang, zum unleugbaren 
Schaden des Anfehens des Reiches. 

Die Biſchofsweihe in Met bot dem Erzbifhof Hugo den An- 
laß, aud in das Bisthum Lüttich einzugreifen; denn Abt Theoderich 
vom Klofter St. Hubert traf ihn hier und gewann feinen Beiftend 
in ber gegenüber Dtbert von Luttich vorliegenden Streitfache. Jener 
Berengar nämlich, der 1092 gezwungen worben war, vor dem durch 
Dtbert begünftigten Abte Wolbodo aus dem St. Laurentius-Klofter 
hinwegzugehen, war ein Schüler des Abtes Theoberich des Klofters 
St. Hubert gewefen, und die um gefügte Unbill wirkte nun auch 
auf St. Hubert hinüber, wohin fi) Berengar mit einem Theile feiner 
Möndhe, die Wolbodo fidh nicht fügen wollten, begab. 3 war für 
Dtbert, wie fogar in ber Chronik des Klofters felbft anerfannt wurde, 
kein leichter Entſchluß gewejen, in folder Weife den Befehl de 
Kaiſers gegenüber Berengar zur Ausführung zu bringen; denn 
dieſer war bei feiner maßvollen Auffafjung der Dinge durchaus fein 
leidenſchaftlicher Parteigänger, fonbern eher ein Anhänger Hein- 
rich's IV. gewejen. Aber jeht riß eben Berengar’s Behandlung in 
weiterer Kige Theoderih und defien Mönde auch in die An- 
feindung Otbert's dem in St. Hubert alles Schlimme nachgefagt 
wurbe, hinein. Trog Berengar’3 Warnungen verließ hesberid 
nad) der ftarren Art, feine Üebergeugung zu beweifen, mit jenem 
und mit mehreren Brüdern — in unüberlegter Weiſe, wie auch 
aus feiner Umgebung anerkannt wurde — jein Klofter, um jede 
Berührung mit Dibert zu vermeiden, und nun begann aus dem 


5) Bon Biſchof Richer (vergl. ob. ©. 250, mit n. 8) fagen Laurentä 
Gesta episcoporum Virdunens., c. 10: abbas Rodulfus (vergl. über dien 
ob. ©. in n. 72, ©. 41), quem cum omnibus suis mox electus honori- 
fice revocaverat, dato consilio, eum Lugdunum Burgundiae duxit, ubi 
eum Hugo archipraesul post abjurationem Heinricianae partis in sancto 
paschali sabbato in presbiterum consecravit, in die autem festo in anti 
stitem promovit. Inde cum gratia et honore apostolicae sedis reversus, 
®. goepisco, is suis Poppone Metensi et Pibone Tullensi, agente ipso 
Rodulfo, decentissime a tota urbe susceptus est in dominica Miseri- 
cordias Domini. Ipse ut nuntius pacis et sidus salutare mox cuncta 
serenavit, bellis episcopio conscriptis — mit einer im weiteren Zheil vom 
©. 10 erzäßlten Ausnahme (SS. X, 497: daf daB zu 1094, nicht 1088, ger 
hört, ift fe ob. 1. c., in n. 8, dargelegt — fo verbefiert fich amd; ein wenn 
die zwar von Zühe, 1. c., 105, angenommene zeitliche Angabe des Laı 
in c. 12, 1. c., daß die Synode zu Glermont — ubi dona et legatos suos 
Richerus ei (sc. Urbano papae) transmisit — anno consecrationis Richeri 
in episcopatum ftattgefunben habe, indem bann der Fehler mır noch ein Jahr 
beträgt: zwar feßen Annal. s. Vitoni Virdunens. and) zu 1095 die conse- 
eratio Richeri episcopi, 38. X, 528). 
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Sprengel von Reims, wohin der Abt sog en war, und aus 
St. Hubert eine ftige Aufpegung gegen Bifhof Dtbert, fo daß 
fi diefer zu Maßregeln der Vergeltung veranlaßt ſah. Eben bei 
foldem Stande der Dinge wurde auch diefe Frage in Met dem 
Erzbiſchof Hugo vorgelegt, und er fiherte Theoderich feine ünter⸗ 
fügung zu und verbot außbrüdlich jeden Verkehr mit Dtbert, gegen- 
über deſſen Befehlen jede Unterordnung aufhören jollte?‘), So war 
auch für den unter Göln ftehenden Sprengel Lüttich der offene 
ganz gegen ben kaiſerlich gefinnten Biſchof von dem burgunbifchen 
Erzbiſchof angejagt. 

Auch noch ein weiteres iehertotbeingifches Bisthum erfuhr, 
im Zufammenhang mit ber Feindſeligkeit Urban’s II. gegen Hein- 
rich IV., infolge einer durch ben Tod bes bisherigen Inhabers 
beroorgerufenen Doppelmwahl, weitgehende, Kampf und Verwirrung 
erzeugenbe Eingriffe, die geradezu zu einer tief wirfenden Aenderung 
i tande bes ganzen Sprengel3 führten. 

— Gerhard II., der ſeit 1076 als Nachfolger feines 
Oheims Lietbert an ber Spige der Kirche von Sambray geweſen, 
war am 12. Auguſt 1092 geftorben?”), und jet erhob ſich ein 


*) — zu ber Aenberung im St. Laurentius-Kloſter ob. S. 367. Die 
Mofterronit von St. Hubert zeigt dad Eingreifen Hugo’8 gegen Otbert in 
der eigenen Erzählung, wo cc. 70 u. 71 (baneben Ruperti Chron. 8. Laurentü 
Leodiensis, cc. 46 u. 47, SS. VIII, 277 u. 278) einläßlih von ben Echid: 
falen Abt Berengar’s, feinen Beziehungen zu Biſchof Otbert ſprechen, am Schluß 
von c. 71: Huic conventui benedictionis (sc. bed Poppo, zu Me) die statuta 
abbas Theodericus studuit interesse ... pro se suisque legatum ecclesiae 
Romanae interpellaturus. Cuius causam cum .... domnus Hugo Romanae 
ecclesiae legatus approbasset et in conventu episcoporum relatam lau- 
daret, eam auctoritate sua ex firmis firmioribus reddidit, beatificans 
ecclesiam cuius erant tales filii, qui deficientibus aliis, persisterent 
estholicae et apostolicae fidei, et promittens eis auxilium Romanae 
eeclesiae et suae legationis, ne Oberto subessent vel communicarent 
omnino interdixit, fowie in bem in c. 90 fehenden Briefe Abt Theoderich s 
an Nrban II.: causa timoris Dei et apostolatus vestri visum est nobis 
subjectioni eius (sc. Otbert’#) nos subtrahere, cuius violentiae non poter- 
amus resistere ... per venerabilem Hugonem Lugdunensem primatem et 
huius Romanae ecclesise legatum in sententia Quam tenebamus confir- 
mati, adeo provocavimus adversus nos iram Otberti (83. VIII, 605 u. 
606, 623 — bad Urtheil über Abt Theoderich's unüberlegte Handlungsweiſe 
beim Weggang von Gt. Qubert ſteht in c. 95: nimis inconsulte intermisisse 
— sc. praelationis suse dignitatem — videbatur ob defensionem veritatis et 
fidelitatem apostolicae sedis, 627). Bergl. die ob. ©. 369 in n. 56 ge 
nannte Aohanbkung von Krollid, 15 ff., beſonders auch über Berengar, ſowie 
18, n. 1, über unzichtige Angaben im Bericht von &t. Hubert. Otbert fepte 
dann ganz aus eigener Macht in St. Hubert an Stelle Theoderich s einen 
neuen Abt Irgobranb ein, gegen ben Theoderich fi) aller in ben — 

ieb von 








Reims, Laon, Mep, Verdun liegenden Klo] iter bemächtigte, wie bie Klo! 
geonit, in c. 76 erzählt, wobei die Klagen Otbert’3 vor og Gottfri 

ieberlothringen — quasi advocato ecclesiae — kein Gehör fanden: ipsi (sc. 
Otbert) hoc potius imputandum esse, qui tantam in loco hactenus honesto 
suscitaverit confusionem, quique legitimo abbati superinduxerit illum 
suum talem consultorem et provisorem (I. c., 609). 

#7) In ber Continuatio Gesta episcopor. Cameracens. ift Gerharb 

der längere Abſchnitt: Gesta Gerardi II. episcopi gewibmet. Der Biſchof 
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jest ten ſich angefihtS ber Streitigkeiten unter ve —— 
Be a fe 


war nad) c. 1 post avunculum suum Lietbertum, habita cleri et populi 
Cameracensis omnium electione, cum assensu et dono regalis potentise 
. mox sacratus a Hugone Diensi, precepto Hildebrandi gunc a a 33 
in den Befiß feines Bistums gelangt (SS. VII, 497—500: 
nicht fo einfach verliefen, daß — Gerharb nach IV. 
in teen €8 bereute, von ihm bie Inveftitur ai nommen zu ER 
in Rom_bor Gregor VII untertvarf, zeigt das ax 
RT go don m Bi} J. 5083, Registr. IV, 22 (Jaffe, Hibloch re rer. German, 
) vom 12. Mai 1077; danach erlangte hab auf ber S mobe * 
Kan im — E des Sul Burch ch Qu _ vergl, übe, 1. c. 
Biathum wieber, worauf er ftreng. rn 6 Sm "3 VIL, fo audı im in Ka 
Edlibatsfrage. folgte: vergl. —— — et Noviomensium clericorum 
epistolae, Libelli de lite, IL, 574—578); in c. 2 ift von ber fpäter Ei 110 
au erwäl communia bie Rebe: cives Cameraci male consulti con- 
spirationem multo tempore sussuratam et diu desideratam jurayerunt 
communiam. Adeo sunt inter se sacramento conjuncti, quod nisi factam 
concederet conjurationem, denegarent universi introitum Cameraci rerer- 
suro pontifici). 
®) Den Gegenfah im Bisthum bei der Frage der Reubeiegung beüfelben 
kildern einlaßlich bie Verſe der Vita vel — Galcheri Cameracensis 
piscopi innerhalb ber Gesta gpiscoporum Cameracensium continusta 
['V, 186 ffj.), woneben (SS. VII, 500ff., 504 ff. 510 ff.) bie Gesta 
—* et Walcheri excerpta per monachum sancti Gaugerici und bi 
Gesta pontificum abbreviata per_canonicum Cameracensem, fowie bie 





Gestorum versio C ı# Chronicon 8. Andrese Castri 
——— hen Inh Eätihen Beievange 
res, Das Bit i u lichen Bezii 

Eu utiäland, » ‚oatmidtung ber Gommmmne von 

Eambrai von 1882), 8 er de ge auch 
Die Beſebun⸗ be d y Iyten ‚Seide IF 
1077 bis 1105, 80 u —8 in ber ob. &.360 
un men 3 PEN Domberr von Gambrer 

a8 ige Dom ‚don 

ausbehdte in ben t it —— pro tot dissen- 
sionibus, quod no: ic nec ille alius, nisi ille quem 


nobilis imperator transmiserit, et quem cleri et populi pars melior 
receperit. Statuerunt solummodo de pastorali baculo, ut referatur maximo 
regi Heinrico tertio (l. c., 1£ 
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licher Weiſe. An Urban II. gingen dringende Geſuche ab, und 
König Philipp I. unterftügte bie Begehren, So befahl ber Papft 
am 2. December gerabezu der Geiftlichkeit und dem Volke von Arras, 
einen eigenen Biſchof zu erheben. Er nennt da die Kirche von 
Atras eine der ebleren Kirchen der Reimfer Mutterlirhe und fagt, 
daß fie einft ein tfig mit eigenem Biſchof geweien fei und 
daß fie jegt nach Abfchüttelung des Joches der Unterwerfung unter 
Sambray, unter Wiedererlangung der Würde ber erften Zeiten, 
ihren Biſchof erwählen und dur den Erzbiſchof Rainald von 
Reims weihen laſſen folle. Ebenjo jchrieb der Papſt an den Erz⸗ 
biſchof Rainald und gab ihm die Weilung betreffend diefe Weihe» 
$andlung; Dabei betonte er, er wolle fo die Würde der Reimjer 
Erztirche herftellen, die einft volle zwölf Biſchofſprengel unter fi 
ehabt habe. So kam es zur Erhebung bes Biſchofs Lambert für 
rtas, wenn aud allerdings nicht ohne Schwierigfeiten, da be⸗ 
fonder8 Rainald zögerte und fi lange weigerte,’ die Verfügung 
Urban’3 IL. anzunehmen, fo daß erft 1094 die Weihe Lambert’s, 
und zwar duch Urban II. jelbft, nit durch Rainald, folgte, wo⸗ 
bei die Trennung dann endgültig von Rom aus zur Bollziehung 
tom. Es war ganz deutlich eine Feinbfeligkeit, die gegen den Zu- 
ſammenhang einer dem beutichen Reiche zugehörenden Kirche zur 
Ausführung gelommen war, weit mehr, als eine Begünftigung für 
Reims, wie ja aud das MWiberftreben Rainald’3 deutlich zeigte®®). 
Sehr begeichnend war, daß aud Graf Robert von Flandern, ber 
inmitten der vorliegenden Fragen eben in diefem Jahre am 13. Dc« 
tober farb — auf ihn folgte fein gleichnamiger Sohn!) —, ganz 


) Bon dieſer Abtrennung don Arras ſprechen bie Strophen 71—79 

(« 3): Certant, ut mater vidua orbata sit a filia; elaborant, ut domina 
relicta sit a famula (Strophe 74), wonach in Strophen 99—102 ein c. 5: 
De consecratione Lamberti Attrebatensis episcopi fi anfließt (. c., 
188 u. 189, 190), fowie Chron. s. Andreae, c. 17, aber gang befonber# die 
umten Geste Lamberti, die durch Migne, Patrol. latin, CLXIL, 627— 
Kr en erg Er indie, OLE Se 
anderen bi auf die ige der jung beziehen. Urban’ II. 
1 un, Dch der 


episc 
dato privilegio constituit (I. c., 544) _Bergl. Höreb, Ten 9-11, über 
Raul —— 3. —* vom 28. Big —A 
b ige Trennu iöcefen aus. Hirſch, Heinrich IL, I, n. 8, fal 
in Ürbanſs IL. Berfigun über Arras AR ie 
der deutfchen Macht am Weftgrenze*, die Nachwirkung ber Ereigniffe von 
1076 und 1077. 

2) Den Tod Robert’ I. führen in genauefter Angabe die Annal. Blan- 
diniens. (fjou früher a. 1086: Rodbertus junior in partem regni a patre 
suo Rodberto asciscitur) auf: 3. Idus Octobris obiit Rodbertus, primus 
hujusnominis Flandriaemarchysus. Succedit filiuseius Rodbertus, dann ohne 
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Besen, die Anfprüche von Cambray für die Kirche von Arras anf 
at ®®). 

An Gambrag war inzwiſchen bie beabfidtigte Abfendung der 
Abzeichen der bifhöflihen Würde an ben Kaifer gar mic 
Stande gelommen. Vielmehr war man nun felbfändig zur 
eines Biſchofs vorgegangen, wobei jedoch neue Zweifel erhoben. 
Volt und Vaſſallen des Stiftes wählten — es war ein Jahr jet 
Gerhard's Tod verfloffen — einen Geiftliden ber Kirche von 
Soifjons, Bruder des dortigen Grafen, Manafjes, der aljo Frank 
reich der Geburt nad angehörte, während ihm bie Geiftlichen den 
Archidiakon Mazelinus der Cambrayer Kirche, Propft des St. Marien ⸗ 
Domes, entgegenftellten. Fa vergichtete Mazelinus, und auch ein 
grober Theil der Geiftlichkeit ftellte fih nunmehr zu Mangſſes 

iefer begab fi zu Heinrich IV. nad Stalien, durch die Bürger 
ſchaft, die dabei auch das Kirchengut angetaftet hatte, mit anfehn- 
lien Mitteln 'ausgeftattet; aber er hatte bei dem Kaifer keinen 
Eriolg, und er mußte, ohne die Inveſtitur erhalten zu haben, 
urüdtehren. So nahm ber Streit eine noch heftigere Form an. 
Die Gegner des abgewiefenen Manaffes wurden befchuldigt, deß 
fie ihn in geheimen Briefen hinterliſtig angeſchwärzt hätten, und 
in biefer Verwirrung traten ange Schädigungen und ubungen 
des Kirchengutes, fogar durch den Gilhöffiden Vicedominus, ein. 
Doch geihah nun alsbald eine neue einftimmige Wahl an ber 
Stelle des Manafjes, und diefe traf den Archidiakon von Brabant, 
Walcher, der auch vorher in feiner früheren Stellung thatkräftis 
für das Necht der Kirche Cambray gegenüber Arras aufgetreten 
und wohl ſchon bewegen brieflich vom Kaiſer empfohlen worden 
war. Walcher eilte fogleih nah Stalien, und am 30. November 
ertheilte ihm Heinrich IV. die Belehnung mit dem Bisthum und 
der Graffhaft Cambray?®). Aber ſchon äußerte ſich Urban IL 


Xagesangabe Annal. Egmundani &. V, — 26-27, XVI, 448). Andere Ur 
ben nennen theilweife unrichtii 8 Jahr 1092, fo Lamberti Audomariens 
'hron.: Rodbertus comes Barbatus, qui jacet Casel, obiit und, auch o 

Fabertangahe, bie verfchiebenen Genealogiae comitum Flandriae (SS. V, 
‚811, — ba heißt e8 übrigen® in ber Flandria generosa, c. 3, eb 

Robert adversariis undique devictis totius Flandriae monarches ... atque 

post innumeros bellorum triumphos geftorben fei). J 

3%) In den Gesta Lamberti ſteht voran ein Schreiben ber Atrebatensis 
ecclesia an Erzbilhof Rainald, in bem es heißt: Dominus noster Jess 

Christus ... filiorum (sc. ecclesiae nostrae) ... periculo condoluit, dum 

his diebus per domni apostolici Urbani imperium, per nostri aan 

principis Roberti totiusque cleri et populi congratulantis assensum ei 

ecclesiae rectorem proprium restituere disposuit (l. c. 637 u. 628) 

.,*%) Die Verſe reben von biefen Dingen in c. 2 (Strophen 32%): 

gaidem tandem Francigena, cui Manasses onoma, electus est (md 
tropfe 31 anno et plus preterito, b. h. nad; Gerharb’8 Zobe) per jurgia 

non per jura canonica ... a casatis et civibus, wogegen bie clerici in 

Mazelinus prepositus einen sacerdos catholicus virque nobilissimus em 

wählen, worauf bann über den Bericht des Mogelinns gar midht und Aber 

Manafied’ Abweifung durch Heinrich IV. nur kurz und mehr anbentungsweik: 
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aud in biefer Frage wieber gegen Cambray. Denn in einem 
Schreiben an Erzbiſchof Rainal des er fi heftig tadelnd 
darüber aus, daß zu Cambray die Geneigtheit vorhanden fei, aus 
der Hand des ercommunicirten Kaiſers einen Vorfteher der Kirche 
migegen junehmen: follte die Stadt in ihrem Troge verharren und 
von der nit ablafien, fo wollte der Papſt das von Rainald 
über fie verhängte Interdict beftätigt wifjen®*). 


Nicht fo unginig, wie in Schwaben und Lothringen fi die 

je gegen Heinrich IV. verſchoben hatte, flanden die Dinge im 
fähfifhen Lande. Das geht insbeſondere aus einer Bericht- 
erftattung hervor, die an den Kaifer gerichtet wurbe®°). 


regressus de curia ... Noluit forsan Dominus, ut esset hie episcopus, 
quem statuerat populus ita inversis legibus, eingehender über das Gerede: 
quosdam epistola, quosdam mandasse vernula, ne sibi regis gratia daret 
episcopalia. bie Rebe if, ebenfo ehe einläßlich über die Keiben der Gambrayer 
ecelesia adhuc remanens vidua inter divisos posita — und weiter in c. 4: 
De electione Galceri (Strophen 80—98): Galceru: idiaconus atque 
defensor optimus contra hostiles impetus ... est nobilium de 
genere pontificum, nutritus ad Noviomum sub lege septem artium, qui 
informatus litteris et legibus et placitis, valebat in conciliis Gallicanis et 
synodis, wad Alles Urſachen für eine Wahl (sine dissonantia electione 
habita) jeien, wozu noch am: cum et eum rex eligat et mandet et preci- 
piat signo sue epistolae, communiter eligere a filiis aecclesise atque sibi 
tranamittere (1. c., 187—189). Daneben ftehen einzelne Angaben der in n. 28 
aufggäßiten Gehfiltäquelen van Camkrah, fo des Autyugss des Canonicus 
Cameracensis, c. 5, über ben Berzicht bed Magelinus: clerici communi voto 
instituerunt dominum Maselinum sacerdotem et praepositum, qui tamen 
ad declinandum populi furorem gratis cessit, et multi ex clericis Manasse 
dhaeserunt (l. c., 504). Das Chronicon s. Andreae bietet ala Beftätigung 
ur Abfenbung der Briefe über Manafles nad; Ytalien, in c. 16: Denique 
post multas perturbationes clericum quendam Manassem canonicum, 

uessionensis comitis ($ohanneß 1.) fratrem, eligunt et cum magno appa- 
ratu ad imperatorem transmittunt. Sed furtivis litteris post eum missis 
aecusatus, inanis rediit et a spe fraudatus remansit, fowie über Walcher 
in c. 18: Cameracenses Walcherum, Bracbatensem archidiaconum et 
Tornacensis seu Noviomensis ecclesiae custodem, in episcopum eligunt. 
Qui missus ad imperatorem, in die sancti Andreae donum episcopatus ab 
eo suscepit (I. c., 544: — im Außzug des Monachus s. Gaugerici, c. 7: Electus 
«.. quoniam & clero et populo canonice fuei electus, ab augusto 
quoque est gratanter atque honorifice receptus. Donavit etiam ei epi- 
scopatum pariter et comitatum urbis Cameracensis, 1. c., 502). 

% dem an das Ende des Jahres 1093 anzufependen Schreiben J. 5500 
fagt Nrban II, daß von ben Cambrayern feftftehe: eos ipsum quoque ecclesiae 
suse clericum quem secundum litterarum vestrarum (sc. Rainald’3) tenorem 
sibi unanimiter elegerunt, non nisi BA manum excommunicati et haere- 
tiei velle suscipere. Außdrüdlich ſchi ne ber Brief mit ber Androhung gegen 
die Cameracenses: Alioqui (sc. wenn fie fich micht gerügig erweiſen) datam 
in eos fraternitatis suae interdictionis sententiam confirmamus. 

®5) Der Bericht der Rupertus Dei gratia :nbergensis episcopus 
ceterique sui fideles Nurenbergenses (Codex Udalrici, Rr. 87, 1. c., 17 
172: an Ruopert’3 wohl in Rürnberg geichriebene Einleitung kai st fich ber 
Bericht der beiben Boten G. et. E.) ift durch Giefebrecht, II, 1187 u. 1188, 
in ben „Anmerkungen“, einläßlic) erörtert, insbeſondere, daß ber Brief eben zu 
108, micht zu 1086 (io durch Bloto, Kaifer Heinrid) IV. unb fein Beitalter, 
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Zwei Boten waren burch Heinrich IV. mit einem beſonderen 
Auftrage zu den Sachſen abgeſchidt worden, und Biſchof Ruopert 
von Bamberg ſcheint fie in Nürnberg getroffen zu haben, wobei er 
einen Bericht derfelben an den Kaifer mit eigenen Worten, umter 
fefter Zufiherung jeiner fteten treuen Hingebung einleitete. In 
diefen Ausführungen deutete er an, daß er nicht verheimlicyen 
dürfe, es juchten ſowohl Freunde, ald Feinde neue Dinge in 2 
feitiger Verbindung zu bewerfftelligen. Die Gefandten jelbft 
augenfcheinli ganz voran an ben Sohn bes 1083 verftorbenen 
Otio von Nordheim, Heinrich den Fetten, einen Auftrag aus 
zurichten. Diefer erhob Anſpruch auf das dur den Kaifer 1091 
an bie Kirche von Eichſtädt gegebene Gut Greding im bairife 
Nordgau, defien Zurüderftattung ihm fon verſprochen wo: 
war®®), und er hatte zugefagt, af, wenn das geſchehe, gar fein 
Widerſiand von ihm u fürchten fein werde; doch uptete num 
Biſchof Udalrich von Eichftädt, da ihm die faiferlihe Weitung nur 
mündlich zugekommen war, noch feine zuverläffige Botſchaft er- 
halten zu haben, fo daß er aljo auch nicht dem iehle nad 
gelommen war, und bie beiden Gefanbten glaubten be en den 
Raifer auffordern zu follen, daß er nochmals eine mit feinem 
Siegel beglaubigte fchriftliche Anzeige an den Biſchof, ſowie an 

fe mit Namen erwähnte Vaſſallen desjelben abgehen Inte und 
mit Entziehung feiner Gnade drohe, wenn nicht die Rüdg von 
Grebing gejchehe. Denn fonft ſei zu befürdten, daß durch bie 
Schuld bes Biſchofs Graf Heinrich fi vom Dienfte Heinrih’3 IV. 
gentis abtrenne, wie zwei Male ausbrüdlih im Berichte ber 

joten an Heinrich IV. gejagt wird. Dagegen wird ba beftimmt 
in Ausfiht geftellt, daß nad) der Ruckgabe Greding's, laut Hein- 
rich's Verſprechen, Fein Einbruch"), feine Gewaltfamkeit in Sachſen 


U, 319, n.) oder zu 1097 (jo bu en, Zeitäge zur Kritit der Vi 
Heinrici IV. imperatoris, Roftoder Differt., 1887, 


171, n. a), einzufeßen) praedii restitutionem nullius invasionem .... oportet 
von u Fi Palin formidare. 63 ift aljo das ob. ©. 116. n. 16, 
fowie ©. 
jebene Gut Greding, von dem Giefebreht, 1. c., 1188, annimmt, es fei aus der 
Erbin des Dito von Schweinfurt durch bie Hand ber Wittme des ſelben. 
gm a, an ihren zweiten Gemahl, , ben Vater des 1090 verflorbenen 
, gelangt, worauf jegt eben Heinrich ber fette, ber durch feine Gemahlin 
Gertrub Ekbert’3 Schwager war, Anfprüce erhob. j 
_®) In ber Wendung: in vacuis illis partibus Saxoniae — nad) in- 
vasionem — inn. — tann man einen Hinweis auf bie ob. ©. 34 
erwähnte zu 1082 bezeugte Hungerönoth in Sachſen erbliden. 
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Aber in Kur " ein Bein 1 u bo und dann er- 
warten bie Gelandten, 5 Heinrih’8 Si zu nachher ig 
I ender Ankunft bes Kaiſers in der Treue fefthalten vw 
freilich die Ermahnung nicht unterlafien wird, —* 
, nad dem von ben janbten gegebenen Verfprechen, 
bielen anderen Söhnen Dito’3 in entfpredgender Freigebigkeit vos 
Bohlwollen wach erhalten. 

Dann iſt im Weiteren von einer auf ben 24. a jefagten 
Sufammerkunft ber Fürften die Rebe. Inbefj fe de Hein- 
rich IV. darüber nicht beunruhigen, da bie Fr ne in Ren 
fielen, durch ihre Mugen Maßregeln dem en m und Fi 
Ba janz zu vereiteln. Denn ein nicht song fher 

ng zu entnehmenbes, auf Heinrich IV. bezül it % 
> maheicheintic, Konrads Abfall vom kaiſerlichen Bater?*) — 
in dem ganzen Reihe, Freunden, wie Feinden, und obſchon 
alle Welt davon murmelt, fo wird doch nichts, mas zu fürchten 
wäre, daraus entftehen, mit Gottes gute und unter bem Beiftande 
der faiferlichen Getreuen. „Im Uebrigen gebeiht der Stand Eures 
Reihe unter ung von zug zu Tag in gedbeen Ruhe“. dm 
weiteren Verlaufe kommen bie Schreiber Briefes auf das 
Bisthum Merfeburg, in gie 8 A la, u wenn es nad) ber Wahl 
von Geiftlichkeit und Volt Sugrig IV. zur Wieder- 
befegung einen beftimmten ern la; 

Aber ganz befonders loben bie on den Biſchof Ruopert, 
daß der Kaifer, wegen der Hin; gebung und des großen Eifers des⸗ 
felben, i jm 3 den Dant 1 in innigfter Weile sub erden und 

in mem guten Willen beftärten möchte. Sie fließen mit 
dem Bunde, ‚ wie ihnen jelbft, fo auch dem Biſchof die 
weiteren brieflichen Botichaften Heinrich's IV. zugehen möchten. 
Doch eben auch wegen biefer feiner nahen Beziehungen zur Sache 
des Kaiſers hielt wohl ber Biſchof für aufgefordert, jene_ge- 
wifen Warnungen und eine Einſchränkung ber ur feiner Fang t 
wohl allzu güntigen Darftellung der Boten einfließen 

Der Todesfall in der en der ſãchſiſchen — Fi den 
der Bericht ber Gefandten fi bezog, war der ſchon am 11. oder 
eher am 12. Januar eingetretene Ginjchied des Biſchofs Werner 
von Merjeburg geweſen. Seit 1059 hatte fi Werner im Beſitze 


IL in .n. 85. 

J ei —X Bu e} aund bes Biaihunt (or intime Hy ne 

Die Eelebigun: iöthumi n. ein if 

ia Bm zur, al I 1) eigene make Yen magister Baker 
meis, inrich IV. A tigen, fol: gen vobis in omnibus 
im ac ven Sei Brehm, war 8 buch Bde Ruopert — Ken; 

ex iR ſicher nicht — worben, da ja ber nach vier Jahren (vergl 
1097) erwählte Albuin Se jolafter in Hildesheim geweſen war. 
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ber bifchöflichen Gewalt befunden, und er war, ſobald ſich der 
vegane zwifchen Heinrich IV. und dem ſächſiſchen Stamme ver 
ſchaͤrft hatte, einer ber Hauptgegner des König geworben. In 
der Schlacht bei Melrichftant war er faum mit dem Leben davon 
geommen; dem an ber Wunde aus der Schlaht an ber Grune 
verftorbenen Gegentönige Rudolf hatte er in feinem Dome 
Grab bereitet; aber wohl das ſprechendſte Zeugniß für Werner’s 
Haltung war, "dab Bruno ihm das A} „Vom ſächſiſe Kriege“ 
widmete. Es ift gewiß zig, daß Berner wahrſcheinlich das 
einzige Mal für eine Sade 5 es Kaiſers und des Reiches eintrat, 
al3 er im Jahre 1088 am Dueblinburger Fürftengericht über Efbert 
theilnahm. Smar, hatte fich jegt der Biſchof in feinen legten Lebens ⸗ 
jahren mehr zurüdg. agen und anfcheinend nur noch den geiftlichen 
Aingelegenbeiten ſich hingegeben, ganz beſonders ber bis 1091 voll⸗ 
dogenen Einrihtung rg loſters Aldenberg, in dee De an 
iche bann aus 5 der von Hamersleben, wo chen 
war, nad Merſebun Hi gebrachte Körper ati wurte. 
Schwabe Bernold beklagte Laut den Tob dieſes getreuen Kämpfen 
für ben heiligen Petrus; denn er meinte, in ihm fei ber einzige 
—* geindung mit Rom gebliebene fägfiiche Biſchof hinweg: 
ben 
o — war das nun doch nicht in ſo ausgeſprochener Weiſe 


1: 


4) Bernold berichtet, Werner de post multas conflictationes contra 
seismadieorom tergiversationes tan 


iem in fidelitate sancti Petri — 3. Idus 





Die fon 


ep. Merse- 


1 
Befonders für das 1091 — Beil al a Ban = 


burg — hergeftellte und mbgittig mit Mönden IIbent 

Fr ug) or, nennt au be curtis sus Banehteben aib als den Er} 
‚anfheit einfegte. 18 ZTobesdatum haben zu pridie Idus — 

Bas Galendarium von Merjebu: (Rebe, dd De — ſtifts M 

Selhichteaueten d. Provinz Sach 


leihen 12. Januar (Kehr, 1. c. vergl. dort and, 71—73, 
iM eſchichte 88 inen gedrängten Ueberblig bed Aben⸗ —— 
ietet wieder Benz, bie Stellung ber Siſchdfe von Meiben, ertebum un 
Aaumburg im Inveftiturftzeite unter Heinrich IV. umd Heinrich V., 16-26 
(ur it 25, ber richtii orgehobene Antheil Werner's an Gfbert’s 
leitung — zu 1089 — 


der nu 1% Liber oeneuum F A mil en octave ne 


Zod B. Werner’svon Merfeburg; getheilte Parteinahmeberfächl. Bilhöfe. 415 


der Fall“i). Wenigftend für Halberftabt war ja in Herrand aller- 
dings ein Anhänger Urban's II. aufgeftelt; freilich Hatte er zur 
Zeit flüchtig den Pla räumen und dieſen Friedrich, feinem Gegner, 
zugeftehen müflen: er war jegt wohl ſchon in Italien, wo ihn ft 
Urban II. dann am Eingange folgenden Jahres in Rom 
meihte“). Ebenfo dürfen Erzbiſchof Hartwig von Magdeburg und 
Biihof Hartwig von Verden, da ihnen der Papft eben von biefer 
Beihehandlung an Herrand nachher die Anzeige machte, in gemifler 
Hinfigt tri * Feines vorher eingetretenen Anſchluſſes an den Kaijer 
auch der erite, als zum Anhange Urban's II. zählend gerechnet 
werben; daß der von Paderborn flüchtige Biſchof Heinrich von 
Afel in Magdeburg Zuflucht fand, ift unfraglic auch ein Beweis 
hiefür). In Dönabrüd dagegen war eben jegt in biefem ve 
in bem bisherigen fte Wido, dem Verfaſſer der 1084 für bie 
Sache Heinrih’3 IV. geſchriebenen fachkundigen und eindringlicen 
Vertheidigung, jedenfalls ein ganz kaiſerlich gefinnter Biſchof er- 
wählt worden +). 


+1) Hiezu ift beſonders Sieber, Haltung Sachfens gegenüber Heinrich IV. 
don — Pre 48 ff., zu —— unter ben höheren @eiftlichen hiche, 
bie mit, Semi IV. auch jegt noch nit Fam ließen wollten, ſolche, die 

inrich IV. politifhen und Urban II. ürchlichen Gehorfam leifteten, und 
Ihe, bie dem Kaifer und Clemens III. anhingen, aber um ben ich 
herzlich wenig fümmerten, unterſchieden werben. 

+9) Daß der 1080 gewählte Thietmar wenigftens am Anfang des Jahres 
1094 ſchon nicht mehr am Leben war — l. Gesta episcoporam Halber- 
stadens.: Superpositi (sc. Thietmar und Beie i l. ob. ©. 295), ne 
ulterius matrem suam Halberstadensem ecclesiam ceca ambitione vexa- 
rent, talem finem disponente Domino sunt sortiti. Domno enim Herrando 
revertente a domno papa (biefe Angabe ift alſo nicht richtig: Thietmar muß 
Kon zur Zeit ber Anmeenheit ‚Herranb’3 in Jtalien nit mehr am Leben 
geivefen fein), Thitmarus occulto Dei juditio casu a gradu quodam cor- 
mens, confracto corpore expiravit (SS. XXIII, 101) in aus J. 5505, 
5506 und 5507 hervor, wo Urban II. am 6. Februar 1094 (vergl. bort in 
2.8) mu nod; von einem einzigen iurpator Des Stules von Dalberfabt 
wbet, unb zwar an allen brei Orten far gleidlautend: Illum nimirum, qui 
se in Halberstatensem ecclesiam post canonicam huius (sc. Herrand’3) 
electionem praesumptuose ac irreverenter ingessit, nos cum pro personae 
inutilitate tum ipsius ecclesiae necessitate ab usurpatione indebita per 
a deren Paginam sequestramus, fo baß alfo eben nur noch Friedrich 
m 

*. 9 die Zuſendung von J. 5505 an ben Etzbiſchof ‚Hartwig, und 
an Biſchof Hartwig von Verden. Bon Heinrich von Afiel fagen die Gesta 
archiepiscoporum Magdeburgens., c. 23: adiit metropolim Magdeburgen- 
sem, in culus turribus pax et veritas et concordia pre aliis semper in- 
habitans permansit abundantius, ibique apud prefatum archiepiscopum 
{sc. Hartwig) et fratres velud unus ex illis et unitatem sectatus, cum 
ale on diu er Av 407). A ſtellt Pr ag Hart; 

2ig’3 eigenthümli wiſchenſtellung, zum Theil gegen Giefebreht, in 
Sie Hat, nad; 1090 erſcheint Bechug mit dem Hofe Heinrich's IV. nicht 
in rung, 

+) für Anebrüd iſt an Nachrichten feit Benno's IL. Tode vorhanden, 
daß Abt Markward von Korbei, ber nad) dem Catalogus abbatum et fratrum 
Corbeiensium bi3 1107, zu feinem Todesjahr, prefuit annis 26, aljo 1081 
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Die weltlichen Fürften Sachſen's handelten, feit der Entfermmg 
bes Saiferb, 05 dm Zweifel un Mi — Entſchluſſe. Wie 
ſehr großes Gewicht Heinrich IV. auf ben —E der a des 
verftorbenen Dtto von Nordheim legte, beweist ber Bericht feiner 
na Sachſen gehenden Boten, ber auch zeigt, daß Graf Heinrich 
der Fette Gerse ur Beit ihrer Meldung auf einem felbftändig 
unternommenen Beh abmeten an; Einen geradezu glänzen 
den Erfolg trug vollends Herz: tagnus in biefem Jahre Davon. 
Gerufen durch den Sohn Er ra Heinrich, der in das feinem 
Vater 1066 dur den gewaltjamen heibnifchen Rackſchlag entriffene 
Land wieber zurüdgelehrt war und nach der Ginwegräumung des 
fen Eruto bem Herzog feine Treue und Gehorfam gefchworen 
tte, war biefer mit einem —E ſachfiſchen Aufgebote Heinrich 
Halfe gelommen, unb eine große Schlaht gegen bie Slaven 
ie im polabifgen Gebiete geſchlagen wurde, entſchied zu Gunſten 
des Herzogs und Heinrich'sdeſſen Magtfelung fd nun unte 
feinen Tolksgenofien ſehr befeftigte. Vierzehn Burgen ber ſlaviſchen 
Gegner wurden genommen *°). 
Aber auch an dieſem Siege hatte Heinrich IV. feinen Antheil 


Eine hauptfählihe Mahnung, die Biſchof Ruopert von Bam 
berg in jenen einleitenden Worten zur Berichterflattung der beiden 
Boten Heinrich's IV. an dieſen felbft richtete, hatte gelautet: „Und 
es ift ſehr nothwendig, daß Ihr fo bald als mäglih zu uns zurüd- 


bie Abtei übernommen hatte (Jaffe, Bibligth. rer. German., I, 70), ala suc- 
cessor eius (sc. Bennonie), 1‘ 13 designatus episcopus genannt —— — 


—— Re Erhard, Regesta historiae Westfs 
u 207, )._3u 1093 Haben bie Oanabrüder Annalen: — Ex 


12) m vn 7 Nennung ala en ae a1 1084 al episcopus. 

45) Bergl. in bem in n. äl .. 
exercitu —— Ingressus, nondum Ei reversus (I. cn 1m). ET 
hing wahl mit 385 erwähnten Kampfe zufammen. 

der Annal. Hildesheimene.: Magnus, dur 
Sarnen — —e— 14 urbibus captis, subegit (SS. III, 106) 
möchte Giejebredht, Wendiſche Geihichten, IL, 186-188, bie ber 
Beerliherun Fund, Frpuimene Erzählung Helma, Chron. Slavorum, Lib. ja 
38), verbinden, wo allerdings Magnus mehrmals ber 
fin! — wird: Heinricus, Alius ‚Godescalei Gerat, über biefen uni 
50). ... accensit ad ducem Magnum ... et magnificatus 
and. "am fecitque ei juramentum fidelitatis ac. subjectionis, Dei: 
lunciatumque est Heinrico, quia egressus est Sclavorum Sxereitus sd 
destruendum eum. Et statim direxit nuncios ad accersiendum ducem 
Magnum et fortissimos Bardorum, Holzatorum, Sturmariorum sun 
Thetmarcorum, qui omnes occurrerunt prompto animo et voluntario co! 
worauf die Süd ber Schlacht in terra Polaborum in camy aui di dieiter 
Zmilouve (Schmilau, im Kapeburgiken) flat, Hk Dehio, 
biötums Hamburg-Bremen bis zum Kane x Miffien, II, Mare 
fiegreiche Schlacht zu 1098, ftimmt alfo —E 
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kehret, weil Ihr bei Eurer körperlichen Anweſenheit ſehr leicht Alles 
Eurem Willen beilegen könnet, wovon wir fürdten, daß es 
De Abmefenheit zu einem unverbeſſerlichen Webel aus- 
wachſeꝰ *°). 
Mein im Gegentheil war es aud im nachfolgenden — 
und weiterhin dem Kaiſer unmöglich gemacht, Italien zu verlaſſen. 


ben einleitenden Worten des in n. 35 genannten Berichtes 
ee ® u 


Wegervon Knonau, Jahıb.d. dtjch. R. unter Heinrich IV. u. V. Mb. IV. 27 
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Papſt Urban II. befand fi, wenn es ihm auch gelungen war, 
den Eintritt in Rom zu gewinnen, doch noch fortwährend in feht 
eingeſchränkter Stellung. Ein fo getreuer Anhänger, wie Biſchof 
300 von Chartres war, gab zu erkennen, er habe den Papft im 
Januar verlaffen, als berjelbe da mit den Feinden ber Kirk 
tang!). Schon vor feinem Eintreffen in Rom hatte Urban IL, 
no im November des abgelaufenen Jahres, feine Bedrängniß auf 
felbft offen eingeftanden, Bifhöfe und Aebie übfeangöfifeer Land ⸗ 
jchaften, ebenſo einen einzelnen Abt, eines Kloſters in Poi | 
dringend um Unterftügung gebeten, zu Beihülfe aufgefordert, unter 
Hinweis auf bie Noth der römiſchen Kirhe?). Urban's II. Zu 
fluchtsort war das ſiark befeftigte Haus der ipani am Sübof- | 
rande des Forum, bei der Kirche Sancta Maria Nova, die — 
in die auch der Titus-Bogen hineingezogen war?). Der Abt Gof- 


3) Neber Urban's II. Lage in Rom zu Anfang des Jahres berichtet Bikdei | 
Ei von Chartres in Epist. 27 (vergl. ſchon — PH nn En mens 
januario ibi eum (sc. Romae papam) dimisi. Ibi adhuc moratur, et adıer- 
sarlis Romanae ecclesiae, quantum Deo donante praevalet, obluctatur (Bigez. 
Patrol. latina, CLXD, 40). 
) Urban II. ſchrieb das in dem ob. ©. 397 in n. 10 erwähnten Birk 
3. 5494 über ben Empfänger von J. 5495, Abt Rainald der Abtei St. Cyprian 
nobiscum aliquandiu commoratus, et oppressionem quam ecclesia Romans 
patitur, et consolationem quam in proximo sperat, di ıter intuitus est... 
unb ermahnte bie Biihöfe und Mebte: Student unusquisque vestrum prae- 
sentibus eius (sc. sanctae Romanae ecclesiae) laboribus pro data sibi diri- 
nitus facultate succurrere, et quod, aspirante Deo, corde hilari destinaverit, 
per fidelem ministrum latorem praesentium (sc. Rainald) dirigere non cu 
tetur, ita tamen ut quod quisque contulerit, ascriptio sui nominis titel 
nostrae notitiae repraesentet; quod si forte charitatis vestrae viscera circa 
sedem apostolicam effundere debita devotione neglexeritis, id saltem quod 
ex censu annuo Lateranensi io vos debere oscetis ... nobis trant- 
mittere nullo modo detrectetis. In J. 5495 wird Rainalb ermahnt: tu epi- 
scopis atque proceribus caeterisque — 
insistas, quatenus pauperum Romanae ecclesiae memores sint eorumque in 
opiam sua abundantia supplere non ‚negligant 
Du@ergt. Yin Kom DB. II, ©. 549, fomie Grsgormiuß, Geffihte de 
Stadt Rom im Mittelalter, IV, 268, doß Bice fee Anlage auf bem Erin 
des golbenen Haufes bes Rero ftanb und ber da errichtele Thurm ben Ramer 
Zurris Gartularia trug; ber Titus · Bogen war fo untrennbar in bie Ber 
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frid von Vendöme, der damals in Angelegenheiten feines Kloſters 
in Rom weilte, hat fpäter, in Schreiben an bie Päpfte Paſchalis II. 
und Honorius II., feine Beziehungen zu dem Papfte, ais biefer im 
Haufe des Johannes Frangipani weilte, gefhildert. Er erzählte 
da, wie er von ben Kämpfen Urban's II. gegen bie Wibertiften in 
Rom, von deſſen Noth Kunde schalten babe und befimegen nad 
Rom gegangen fei, um be3 Papftes Verfolgung und Leiden zu theilen 
und zu verjuchen, der Noth al yubelfen: allerbings habe er nur bei 
Naht, wie ein zweiter Nikodemus, zu Urban II. fih begeben 
tönnen, der durch ihn fait von allen weltlichen Beſitzthumern ent- 
blößt und von Schulden bebedt vorgefunden worden jei‘). Immer- 
FH nahm Urban II. in diefer Zeit der Bedrängniß einige wichtige 
nblungen vor. Denn am 29. Januar vollzog er in der Kir 
Sancta Maria Nova die Weihe des Biſchofs nd von Halber- 
fladt, und als anweſend wurden babei fünf Bifhöfe, Hubald von 
der Sabina, Johannes von Tusculum, Gualterius von Albano, jener 
Deibert von Pifa, den die Gräfin Mathilde 1092 fo dringend Nxban II. 
empfohlen hatte und ben der Papft mit Unterwerfung ber biſchöf⸗ 
lichen Kirche von Gorfica zum erzbiſchöflichen Range erhöhte®), 
Bruno von Segni, ſowie die zwei Cardinalpriefter Deusdedit und 


Baraung, die dad Forum, die Via Sacra gegen das Golofieum abſchloß, 
meingeaogen, daß 1 bei Abegnahme des angelehnten ee ber en 
den Sancta Maria 





fribalationis cibatus et agus potatus angustiae, cum honorabilis memoriae 


Urbano in domo Joannis Frica-panem multos labores et timores 
iu passus sum (Sirmondi Opera varia, Ed. Parisiens. — 1696 —, II, 642, 
653). Ebenfo berichtet Bernold, Chron., über Urban IL.: Domnus papa Romae 
ie Sanctam Mariam novam in quadam firmissima munitione morabatur 
> Sm ben in n. 8 befprodienen Schreiben fagt Urban II. — immerhin, 
tx habe communicato confratrum nostrorum episcoporum et inalium ac 
nobilium Romanorum consilio die Weihe am 29. Januar vollzogen, nennt 
aber nd daneben nostri laboris socius. . 
An Daibert richtete Urban IL. am 21. April 1092 J. 5464, mit großem 
Xobe ber Pisanorum glorioss es in fans tamans — schismati- 
<orum tempestate ... multis jam dudum laboribus et obsequiis sanı 
Romanam et apostolicam ecelesiam sibi fecit obnoxiam —, mit der Anzeige, 
baß er, charissimae beati Petri filiae Mathildis comitissae, quse se extremis 
qibusaus pro causa apostolicae sedis exposuit obnixis postulationibus in- 
ati, Daibert zum archiepiscopus Corsicanae insulae erhebe und ihm das 
lium ertheile. Auch Bernold jagt, a. 1085, dah Pisanus episcopus, nomine 
obertug, ei (sc. papae) studiosissime servivit, quem ipsee jam dudum 
iepiscopali pallio et potestate sublimavit, quod eatenus Pisanae sedis 
habere non consuerit (461). 
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Rainerius genannt‘). Ebenſo wurde am 19. März an ber gleichen 
Stätte buch Urban II. die Weihe an jenem Bischof Bambert von 
Arras, der im Gegenfag zur Kirche von Cambray erhoben worden 
war, vollzogen 7 

Ganz befonders muß ber Papſt auf bie an Biſchof Herranb 
volbradite ‚Sanbtung roßes Gewicht gelegt haben; denn im drei 
vom 6. Februar erlafienen, nah Sachſen adgefäidten Schreiben 
ſprach er von ben Angelegenheiten der Halberftäbter Kirche. Dabei 
wollte er vorzüglich auch Erzbiſchof Hartwig von Magdeburg und 
Biſchof Hartwig von Verben und bie weiteren aan, Ziah 
und Aebte von dem Geſchehenen unterrichten. fepte babei 
befannt voraus, wie Herrand zwar ſchon längft FR aber fr 
fen und Schmeigeleien, durch Drohung pen unb und Schredmittel aus 

der Halberftäbter Kirche vertrieben mor! Das himmliſche 
Erbarmen führte dann diefen Erwählten AR Rom, ſo daß er, 
weil bei dem ftürmifchen Treiben der Schismatifer eine eibe in in 
ber erzbiſchöflichen Kirche zu Mainz — loſſen erſchien, eben 
bier geweiht wurde. Sept ſchickt ber Papft mit diefen empfehlenven 
Schreiben den Geweihten zurüd und fordert in den bringenbften 
Mahnungen deren Empfänger auf, ihm zur Erlangung feiner Kirche 
träftig beizuftehen und mit der zu Gebote fiehenden Macht die 
wide tebenben Geiftlihen und Laien zu zwingen. Bon dem 
re ing auf ben Halberftäbter Saft. der nach ber fanonifi 
Wahl nad ingeſchoben habe — Friedrich iſt gemeint —, ar) ge= 
fagt, daß er durch diejes Schreiben, en einer Unmürbigteit, 
von der Kirche abgetrennt werde, ſowie daß alle eiblih an Nein: 
biſchöfliche Würde angelnüpften Zuſicherungen feine Gülti 
haben jollten. Eine legte allgemeine Anorbnung bes 
machte noch befannt, was in ben zwei anberen im Mebrigen in 
langen Stüden fa ganz übereinftimmenden Schreiben — an 

Geihliäteit und Bolt von Halberftabt und an alle wätgläubigen 
Can in Sadfen — ausführlicher gejagt if, daß Urban IL, 
Erinnerung an den einft durch Gregor II. an Bonifatius bei cher: 
gabe des Palliums ertheilten Auftrag, ben durch feine Hand ge- 
weihten Herrand gleichſam als zweiten Bonifatius, mit befonberer 


2 Diefe Namen ftehen bei dem Actum in J. 5506 (vergl. in n. 
) Daß ift in den ob. ©. 409 in n. 30 citirten Gesta iberti 
wo von Sambert’3 Ankunft in Rom bie Rebe ift: post multa viarum et hiemis 
discrimina porticum beati Petri apostolorum principis feria gexta ante domi- 
nicam Esto mihi in Deum protectorem (am Ar. as) ingrediuntur (sc. 
electus, Sambert, et conviatores es zul), und im Weiteren: Ne autem a Guiber- 
tinis aliqua illis inferretur injuria, subeeguenti, ‚gabbate 9, (am 18.) summo in 
mane domno Urbano papae suum praemittunt elı Romae apud 
Mariam Novam tunc ammoranti, worauf stahl bie bes 
Empfanges Au Urban II. folgt, wie der Papft ben electus an Biſchof Dais 
bert empfiehlt: qualiter sui et sus de porticu sancti Petri ad nos cum se- 
uritate dı —8 tu «Petrus Leonis auntocius giotden © Danad folgt 
Sambert’s ‚Zeibe apud Sanctum Mariam Novam, 
tunc dominica Jerusalem habebatur (Migne, 1. c, ran 2.08. 
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Willens: jung zufende: fo möchten aud bie im erften Schreiben 
Angerebeten, — und Biſchof, wegen der lange dauernden 
Beräbung ber Halberftäbter Kirche, ihn mit ganz befonderer Auf- 
merkjamfeit empfangen und auch hinſichtlich folder Sprengel, wo 
& an katholiſchen Biſchöfen fehle, das, was diefer nad) feiner 
umfangreicheren vom apoſtoliſchen Stuhle ausgegangenen Vollmacht 
anorbne, zur Gültigkeit hindurchfuhren, fo ba er in geift- 
lichen und weltlichen Geſchäften als ‚atägeber von ihnen beran- 
gezogen werben folle. Ebenfo that Urban II. kund, daß er Herrand 
— * ugheiligen der Kirche Halberſtadt den Namen Stephan 
igefügt habe 9. 

Gegen das Ende der Faſtenzeit that ſich nun für Urban II. 
die Möglichkeit auf, aus feinem engen Schlupfwinkel herauszutreten 
und einen eines Papftes weit würdigeren Sig in Rom zu_beziehen. 
Clemens III. hatte ben Sateran-Palaft einem gewifen Ferrucius 
vn Obhut anvertraut, und von biefem kam, als ber Monat März 

Ib zu Ende ging, zwei Wochen vor Oftern, durch Zwifchenträger 
an ben Papft, unter Begehren nad) Gelb, die Eröffnung, daß er 
für eine Zeblung die ihm übergebenen Gebäude überantworten 
wolle. Urban II. legte die Sache den Bifchöfen und den Cardinal⸗ 
geiftliden, die um ihn waren, vor und bat fie um einen Geld» 
vorſchuß; aber Alle waren gleich fehr verarmt und verfolgt, ſo daß 
bei ihnen nichts erhältlich war. Da erbarmte ſich jener franzöfifche 
Abt Goffrid, als er den Papft in Thränen fand, felbft weinend, 


®) Die Kundgebungen Urban’ II. über bie Weihe des Biſchofs Liegen 

iR Er J. 505, —* fratribus Hlartwico) 
Magdı si archiepiscopo et H(artwico) Virdunensi epi et ceteris 
epissopis ©& abbatibus Saroniae in —ã— persistentibus, J. 5506 
omnibus per Saxoniam ecclesiae catholice filiis, J. 5507 dilectis Aliie clero 


1. ſchon ©. 295 in n. 38, ©. 415 fh n. 42) am bollftänbigften Gaft mört, 


N] 
in langen Theilen — gleichfalls etwas verfürzt — mit J. 5506 gleichlautend, 
Hat nod ben an die Gmpfänger fpeciell ‚geriäteten Shluß. 3. 5506 
dem das auf ben Tag ber Weihe ſpeciel este 
8. Marie, que dicitur Nova, IV. Kalendas Februarii, mit Angabe der Ramen 
der Anweienben, neben bem Data Romae VII. Idus Februarii. Die Gesta 
episcoporum Halberstadens. ſprechen auch davon: Hunc (sc. Herranb) etiam 
regnante Henrico IV. domnus papa Urbanus II. rite Halberstadensis ecclesie 
in episcopum consecravit, et quia caritatis effectu ex exemplo sui patroni 

rothomartiris Stephani pro suis emulis exoravit, domnus papa nomen 
Beephani ei imponens, data episcopali benedictione, sue ecclesie ipsum misit 
cum gloria et honore ... Domno Herrando revertente a domno 7 
(88. , 101). I. 5506 fteht in der Cronica Reinhardsbrunnens., zu 08, 
im Texte eingeleitet mit: Errandus ... librorum sciencia omnique vite merito 
laudabilis et tempore nimium tempestuoso imperatoris Heinrici quarti senioris 
columpna et firmamentum veritatis, primo quidem ... a Halberstadensibus 
est electus, sed propter temporum necessitatem a sancte recordacionis papa 
Urbano II. consecratus ac bona spe futurorum, ut vere catholicus, Stephanus 
* rer ggru apostolicaque legatione una cum pallio sublimatus (35. XXX, 

u 
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desfelben und ermuthigte ion, fih mit Ferrucius in die Unter 
handlung einzulaffen. Er ga Ales, was er von feinem Klofer 
mitgebrat, Gold und Silber, gemürngtes Geld, feine Maulthiere 
und Pferde ber, und fo erfaufte fih Urban II. den Eintritt in 
den Lateran?). Aber en war do noch die Engelaburg in 
der Hand ber Anhän; ienpapftes; nur mit größter Vor⸗ 
fiht geihah der re von er St. Peterd- Kirche über den 
Tiber nah der Stadt. Ein Bote des Biſchofs Gebehard vom 
Conftanz und des Bruders desfelben, Berchtold, an Urban IL, ver 
Abt Adalbero des Klofters St. Peter im Schwarzwalbe, el, als 
er über bie Brüde bei ber Engelsburg fih nad Rom begeben 
Ft gr Bejagung der Burg in bie Hand und wurde gefangen 
elegt !° 

2 mmerbin ſchien ih die Stellung Urban's II. fo geſichert zu 
fein, daß er e8 wagen durfte, im Laufe des Sommers aus 
Mirmegaugeben und Sie Stabt ſich ſelbſt zu überlaffen. Er begab 
h a — wo er in Piſa, hernach in Piftoja, bis zum Ende 
ed res bliel 

Inzwiſchen wa eine zweite große Verrathshandlung, nad) ber: 


®) Goffeib fährt — nad) ber Gtelle in n. 4 — in Epist. VIII fort: Ibi 
per quadragesimam mansi cum illo (sc. papa) ... Quindecim vero diebus 
ante pascha Ferruchius, quem Lateranensis palatii custodem Guitbertas 
fecerat, per internuncios locutus est cum domino papa, quaerens ab eo 
pecuniam, ut ipse redderet illi turrim et domum illam. Unde dominus papa 
cam episcopis et cardinslibus, qui secum erant, locutus ab ipsis pecuniam 
quaesivit; sed modicum quid apud ipsos, quoniam persecutione et panpertate 
simul premebantur, invenire potuit. Quem ego cum non solum tristem, 
verum etiam prae nimia angustia lacrimantem conspexissem, coepi et ipse 
flere et flens accessi ad eum dicens, ut secure cum 'erruchio iniret Pactum. 
Ibi aurum et argentum, nummos, mulas et equos expendi, et sic Lateranense 
habuimus et ——— put an In Epist IX IX Heißt es u: De Goitberto 
me optime vindicavi, quia post iae memoriae ıpam Urbanum et 
puum sanctae Romanae ecclesiae fiir —— Pebnem. ei abstuli — 
nense palatium, ebenſo in Epist. XIV: el ibi egerim pro fidelitate Romanse 
ecclesiae et quomodo omnia nostra usque ad novissimam equitaturam pro 
acquisitione Lateranensis palatii seminaverim, novit Deus et beatus Petrus 
et noverunt Romani illius tem ei dl. c., 642 u. 649, 647, 653). 

"%) Ben. bie füen ob. ©. 397 (m in Berangeogene —— Zeoda 





der daun — batem quendam de cell 
mannia, a Gebehardo —— episcopo et a Fate eins ce Berchake 
ad papam directum, dum per 'ntem transire vellet, in captione deti- 


nnerunt (458); es war — Abt — o bes ob. ©. 398 erwähnten Kloſtern 
St. Beter, der Bot au oh Rom fih aufmadhte, um D um von Papft Urban Il. 
den apoſioliſchen Schuß] holen (1 in n 14 die Er⸗ 
wäßnung, bon 3. 5545). Sie de gr Unficherheit bes ihre jangeß fpredhen 
bie Lungen g 2 1% Iber bie nöthwendige Vorficht der ans Ars 
—2 Ey leiter Lambert 
vom 29. nt, if noch aus Rom gegeben, J. 5527, vom 
12. PR on aus Bila. jreßbericht:: 
Domnus — 'rbanus jam dudum de Roma —3 — — Domini 
ia glori 
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jenigen des Sohnes König Konrad, an Kaifer Heinrich IV. bes 
jangen worden. Seine zweite Gemahlin war von gm get en. 
Zwiſchen Heinrich IV. und Eupraxia muß ein tiefes Zer- 
würfniß_entftanden fein, das bis in das vierte Sapr "der Anwejen- 
heit in Ztalien, wohin bie Kaiferin bem Hofe gefolgt war, zum 
völligen Bruch führte. Es ift in hohem Grabe ein, daß 
V. Grund Hatte, in die Treue der Kaiferin Zweifel zu 
— Sehenfals hatte er fie ber freien Bewegung beraubt, und 
fie faß in Verona wie eine Gefangene. Aus biejer Haft lieb fie 
der Gräfin Mathilde Nachricht dene daß fie ihr zur Flucht ver- 
helfen möge, unb durch ben Beiftand bes jungen Welf Em es 
ihr, ihren Aufſehern zu einer ihr gi egenge hidten Schaar zu 
entlommen und zu Mathilbe fi) zu begeben; von biefer, ſowie von 
Velf, wurbe fie mit Ehren empfangen: es ſcheint nicht lange nach 
Veginn des digen geſchehen zu fein. Sehr bald zeigte fi, weß⸗ 
wegen der Flü Aufnahme in der Umgebung ber Gräfin ge» 
wäh wurde. A allerſchändlichſten Dinge brachte das ſchamloſe 
Weib, das über fi) felbft auch das Allerekelhaftefte, wenn es Hein- 
rich iv zu ſchaden vermochte, zu erzählen nicht erröthete, mit 
frecher Stirne über ihr Eheleben vor, um ihre Fu zu recht⸗ 
fertigen, und bie fittlih fo unendlich hoch über ihr ftehende Bundes⸗ 
genoffin Urban’ II. ſcheute fi nicht, auf alle dieſe Schilderungen 
ie Hand zu legen und fie zur Verunglimpfung des Kaiſers mögliäft 
u verbreiten. Was für eine Freude darüber auf Canoſſa 
berrichte, Hat noch nach Jahren Donizo in Iebhafteften Worten aus» 
geſprochen/ indem er überall aus dem Buche der Richter die Ber- 
gleicungen,, zur Verherrlihung feiner Heldin Mathilde, heranzog. 
neue Deborah bat gefehen, Kr die Zeit gefommen fei, um 
Sifara nieberzufchmettern, und g lei der Jael hat fie dem Siſara 
den Nagel in die Schläfe gebohrt. So veradtete — heißt es 
weiter — alle Welt, in Folge der Ausftreuungen folder Gerüchte, 
den Raifer und feinen Papft, und mächtig ſtieg überall ber Anhang 
des heiligen Petrus empor '?). 


19) Meber ben Abfall der Kaiferin bietet einen zwar ganz parteiiſch ges 
Kobten, aber wegen ber Be — en zu Mathilde wohl & Fe Linie a 
uhtenden Bericht ap. fi dis, Lib. II, in c. 8, der allerdings 
— vergl. ſchon ob. in n 4 — &ronologifh an unrichtiger Stelle ein« 
geipoben ifl. &8 Heißt ba, v. 786 fi: Augurium pejus regi quoque contigit; 
aus flagitium prorsus sus caepit spernere conjunx, quod taceat metrum, 
aimis huic ne degeneretur. Ast de r« a. Praxede tamen metra dicunt, 
naͤmlich, dab fie — timet ipsa virum munimina quaerit Mathildis, 
ut eum disjungat ab hoste, worauf die Debora — —X dieſe 
eihfepung {con &b. III, ©. 400) aspiciens .... tempos inesse vel 
kune ut prosternat Sisaram, clam qnippe catervam Veronam misit — dann: 
via manebat et illic —: privatim venit, defertur, laeta recedit; regis eam 
werri perdunt strepitu sine belli; suscipitur recte reverenter nobiliterque & 
domina sane Mathildi (bie Anfepung hieler t „bald nad Meihnadten“ 
mahın Giejebrecht, III, 656, wohl aus ber Stel ung ber Nachricht, bei Bernold 
Harz nahe am Anfange bes Jahresberichtes); ala Wirkung — Vorgange 
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Während fo in Stalien der Boden zum weiteren 
gegen Heinrich IV. geebnet wurde, geſchah auch von la ar 
ein neuer Angriff gegen ihn. 


hmeiat Donigo, v. 751 ff.: Orescit ob id felix Christi vietoria plebi; geclesiaegue 
mei, pastori scilicit urbis, hanc rem reginae missi referunt comitissae. 
guieumgue scelus cognoscebat fore verum, spernebat regis sectam Baitergue 
uiberti. Partibus in cunctis Petri maxime surgit (SS. XII, 394), &ü 
weiterer italienifcher ges iſt — Libellus contra invasores et symo- 
niacos, Lib. II, c. 12: idem imperator eius (sc. Guiberti) Nero ab uxore, 
quam multis Deo teste prostitait, et a filiis propter sui crudelitatem relictus, 
jam tandem non eninslibet regis et ducis sive marchionis, sed unius feminse, 
scilicet gloriosae et Deo dilectae comitissae Mathildis, congressione adeo 
debilitatus est, ut vix quinguagenarius maguus Komanorum imperator incidat 
justo districtogue Dei judicio, et Dei frequentissimus venditor et abjurator 
femineo superetur triumpho (Libelli de lite, II, 330). Bernolb jagt: Uxor 
imperatoris jam dia multis injuriis lacessita, multisque annis, ne aufugeret, 
custodita, tandem ad Welfonem ducem Italiae aufugit; quae apud suos tot 
et tanta tamque inaudita mala se passam conquesta est, ut etiam apud 
inimicos misericordiam se inventuram non dubitaret, nec in hac utique spe 
decepta est. Nam dux et uxor eius Mathildis gratanter eam susceperunt et 
honorifice tractaverunt, ſowie nachher: se tantas tamque inauditas forni- 
cationum spurcitias et a tantis passam fuisse conquesta est, ut etiam apud 
inimicos fugam suam facillime excusaret omnesque catholicos ad compassio- 
nem tantaram injoriaram sibi conciliaret (457, Diefe Ankäulbigungen, 
bie in Desricnen fter Weile an ähnliche ſchmuhtriefende Erfindungen bei Bruns, 
über Heinrich IV. und Königin Bertha (De bello Saxonico, c. 7:, diefe @r= 
ſchichte it aber a. 1092 und von einer Agnes, quam duxerat imperator, 
moribus honestissima ... castissima erzählt und noch um einige Unanfländige 
teiten bermehrt, dazu am Ende noch mit erringiehung DB Namens bes Rot- 
hardus Moguntinus archiepiscopus, auch in bie Annal. Palidens., 88. XVI, 71, 
sufgsrommen) eeinzeen, Ramımen in üirem Melprung auB ber leiden 
wie bie ſchon ob. ©. 392, in n. 4, behandelten Geſchichten dnit 
Die les s. Disibodi haben, a. 1098, in ortfegung ber 1. c. eingefchalteten 
Stelle: Regina autem, post plurima et inaudita malorum genera sibi inno- 
center illata, de custodia, qua tenebatur, quoguomodo Dei miseratione libe- 
rata, ad praepotentissimam tunc temporis feminam Mathildam nomine 
fugiendo ni und ähnlich gb auch hier twieber Annal. Stadenges, a. 1098, 
ettoa8 verkürzt (SS. XVIT, 14, XVI, 817). Ebenfo brüdt fi) Bildhof 
von Halberfladt in feiner Epistola de causa Heinrici regis ſehr gel and: 
An _ordo videtur tibi in corpus suum peccare, videlicet, proh pudor! proh 
nefas! uxorem propriam scelere omnil seculis mundi inaudito lupanar 
facere? (Libelli & ie, II, 288). Roch fpäter brachte Gerhoh von Reider- 
berg in der Reihe ber im Tractate De investigacione Antichristi, Lib. I, gegen 
Heinrich IV. aufgehäuften abſcheulichſten und —A Verleumdungen in 
N auch einen längeren Abſchnitt über bad Verhältniß bes Kaifer zu bi 
wie fie hier heißt, regis Ruteni filia, nomine Gisila, baß biejelbe nad 
duldung ber Araften Dinge primo fidelibus Christi episcopis et sacerdotibus 
rem ppadie fugeque ac separationis occulte oportunitatem queritat, worauf 
auf Die Lage jeit 1090 ganz beftimmt Bezug genommen wird: Instabat inter 
hec regia profectio de Cisalpinis partibus in Longobardiam destinata, quo 
et regine commeatus ab imperatore querebatur; dumque illa pro causis 
juidem secretioribus, obtensa vero pregnantis ut erat, infirmitate laborem 
ie detrectaret, episcopi vero regine, ut erat regi placitum, profectionem 
suaderent, illa inter cetera dixisse perhibetur justo se moerore contabescere 
viamque merito detrectare, que a proprio marito ita prostituta sit, ut scire 
non possit, ex pro prolem conceperit (vorher ftanb: impietatis cultum ... in 
semetipsa per impudicos admissos experta est). — tamen est atque 
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Erzbiſchof Hugo von Lyon hatte ſich endlich en laſſen, 
als Legat des römiſchen Stuhles wieder einzutreten '®), und fo 
Inte er auf den 15. October nach Autun eine Synode einberufen '*). 

18 diefelbe unter Hugo's Leitung zufammengetreten war, richteten 
fi ihre —— an — abermals gegen Heinrich IV. und 
den von ihm : der Kaiſer und „der Eindringling 
auf ben Yarfiider &ı Stuhl ae ſowie ale ihre Genofjen 
wurden ercommunicitt. Chenfo hielt nun aber Hugo auch gegen 
den König von Frankreich, Philipp, feinen Zorn nicht zurüd; 


via quorundam Deum timentium auzilio fugam arripait. Dumgue, 
Fr Peer jelitesceret missis ad episcopos ao fogam litteris causas fugae 


“ « ‚gparationis En manifentat querimonia sicque iniquitatis misterium, 
od Peine dicel 


jatur in tenebris, — in luce et — dici, quantum 





cam impernior m missis nuntis retrahere destinasset, in Fon ad 
videlicet regn: repedarit, ubi reliquum vitae tempus in sancta an 
jeresit (Cibell de lite, III, 324) Kurze ge Motigen 0 Annal. Corbeiens.: 
ivortium inter imperatorem et uxorem eius Adelheidam, Annalista Saxo: 
Discessio facta est inter imperatorem Heinricam et uxorem eins Adhelheidam, 
etwas eingehender und mit Mikbilligung des Vorgangs Annal. August.: 
Inperii miseranda contumelia. Imperator criminibus divereis diffamatur ; 
imperatrix maritum deserens secessit ad hostes; Laurentius, Gesta episco- 
porum Virdunens., c. 9, nennt irrig bie Erwägung | pro conjuge regina Praxede, 
gan igu ignominiose servorum stupris et opprobrüis submiserat (sc. imperator 
Helurieae) unter ben Urſachen der Ercommunication von 1076 (SS. IH, 7, VI, 
134, X, 495), — €8 9 ſehr zu beachten, daß Hefele, Concilien⸗ 





te, V, 2. Anfl., 212 n. ft: „Solche Anjchuldigungen möchte ir 

sie, weiteres ie äh « balten n Yan ala —— — 
Vatteihaffes ge idt“. Gewik am 
weiten en bie Ö) me Pe er ge tar: Gefühl empdrenden 

pricht ber Umftas — — I ie Perjönlichteit, wie 
Susi —— en ei — din mau nur 6 

e fallen ließ, als bi mugbefu en 

Ya de EN m II. ald Hebel gegen Hei ev V. für bie poftlifen dinalen 


umentbehelich war, baß man don Bien Een —9 fallen ließ und hinweg · 
fick, ala FR — feinen Dienſt geleif 
2 ihe, Hugo von Die und A ga t von Gallien, sh, 
per ugoa eng zur Partien 6 urie nad) Gr or VII. Zode — 
.E. 177F. er fein —A— au ‚Diehor — und die anfängt 
Allen Beyie a “ FR 5528, vom 16. Mai Diele 
Iabres, ift Hugo durch Mrban II. wieber El Legat angerebet, fo daß er alio 
demnach fchon Yo die Segatenwürbe wieber muß übertragen erhalten haben. 
iſchoj Foo von ztred hatte in Epist. 24 über Hugo geflagt, 5 ki üm 
geſagi made, biefer  meigere fa, d die durch Urban Il. ihm augebachte, legatio 
apostolica - . qua laudabiliter functus est tempore praedecessoris sui beatae 
Papse Gregorii, auf feine Schulter AR Er men: dissuasione quo- 
dan Fe! m. Bro pter languidum caput (Mrba: a gemeint) aegrotanti 
) iribus Benuendhus ommode 8 ‚gubveniri mi & 3). 
nannte, frequentibus domni Ir] iteris de convo- 
canda BT synodo commonitus et "bediente adstrictus, für das apud 
Augustidunum ... concilium habendum in einem Schreiben an Bilchof Bambert 
dom Arad ala Termin: Idus Octobris (Manfi, Sacroram conciliorum nova 
et ampliss. collectio, XX, 801). 
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bafür, daß er ſich von feiner rechtmäßigen Gemahlin Bertha ge 
trennt und bei deren Lebzeiten eine andere Frau — bie entführte 
Gemahlin des Grafen go von Anjou, Bertrada — 
und unter Erlangung kirchlichen jens fi) mit ihr ehelich ver- 
bunben hatte, wurbe auch über ihn der Bann an eine 
Genblung, die allerdingd Hugo bei Urban II. in 

icht feßte, da biefer mit — Rainald von te Sm de vie 
Sade in Verhandlung getreten war und den Willen hatte, 
ihn eine Vermittlung eintreten zu lafjen. Andere ng der 
Synode, betrafen bie Keperei der Simonie, bie Unenthaltjamteit 
der Priefter; ggen die Mönde richtete ſich das Verbot, in 
— —X itsgeſchäfte ber riefen an an. EN reißen und 
Weltgeiſtliche zum intritt in Klöfter zu üb 

talien aber fühlte fi nunmehr — —— ſchon fo im 

Uebergewiht, daß er auf Sebrun: des näöten Jahres bie Sigi 
von Italien, Burgund, tern und anl 
Zänder zu einer allgem: hen Spnobe, die wilden Tußcen Bi der 
Sombartei Rattfinden follte, einlub ?ẽ). 


16) Bernolb ſpricht von biefem generale concilium, das in Galliarem 
civitate quam Ostionem vulgariter — nach ihm 17. Kal. Novembris zu 
fammentrat, und zwar vom sedis apostolicae legatus Hugo verfammelt und 
in_ feinen Befchläflen durch Die apostolica legatio Befätit; unter ben an 

geführten, Zeihlüffen ftellt Bernold die —x excommunicatio in Heinricum 
sedis apostolicae invasorem et in omnes eorum com 

lices von, und nennt ald zweiten Zelsluß bie Ercommunication Kdıig 
ilipp’3, eo quod vivente uxore sus alteram superinduxerit (461) Auf bie 

M —ãe Vhilipy s bezog — 1092 ein Schreiben Uxbaw’s IL, 

H ee * abe un 6 Erzbife it air, on el und Hal Enffragam, 
af fie die Sache zugel imlich nig feine rehtmäßige Gemahlin 
entlaffen und mit’bem een bes Siſchofs Urfio nen Salis ne eu vermählt 


habe; bann ift erft wieber in J. 5528, vom 16. Mai biejes Jal an Hug, 
davon bie Rebe, und auch —X anbeutungsweile: — pas 
et negotio facilius ins gestimarimus coꝛ —— — 


archiepiscopi consilium io eins manu familiarias cauen 
wersater (b48 begicht 16 auf des —e di enter 


causse {mat 
judicium solius Romani Don J iatur Brditrio, 63 daß aus der Ein 
sommunication bes Rtnigs eine ettige € Reibung zmilhen © ri — 
jen ber eg 

mau —8 kannt, der —3— daß die he Ken ftliche bereben, 
— jehenb bon dem Chehanbel tipp is and in be 
ihnen Bihöfe Philipp —e vr 
fear mit se le, episcn rum judicium im ee Bolhera IL mit 


Fietbeig 

don 5 Bi ve ex ein Schreiben mit, * — 

erhalten babe, Sam) — concilium quod a Tania —e—— 
circa medium Februarüi proximi — celebraturus est 


L sy In ben Goncildacten werben nachher tam 
ia erwähnt 1, 561). Bernolb Calls qm al 
bie berfchiedenen Länder, wohin bie Einladungen ergangen jeien, auf (461) 


Syn. inXutun. Urban's U. Emporfteig,; Heinz.IV. Berlaffenheit. — B. Gebeh. 427 


Ganz ausbrüdlich ftellte Bernold dem durch Gottes und bes 
heiligen Petrus Gunft faft überall die Oberhand gewinnenden Papft 
den beinahe ganz ber Königswürde beraubten Kaifer, wie er nur 
noch 4 EN fogenannter König auf lombardiſchem Boden weilte, 

Heinrih IV. ift in der That dem Auge entrüdt. Aus dem 
ganzen Jahre ift nichts befannt, das mit Sicherheit in befien Rahmen 
einzuorbnen wäre!®). 


Im beutfchen Reich fegte ſich Bag bie im vorhergehenden 
Jahre eingetretene Entwidlung ber Dinge unmittelbar weiter fort, 
und wieber ftanden dabei bie Führer der Gegnerſchaft gegen ben 
Raifer inmitten biefer Angelegenheiten. Vorzüglih mar das auf 
dem oberbeutichen Gebiete Mr den Legaten bed römifchen Stuhles, 
Biſchof Gebehard von Conſtanz, der Fall. 

Zuerft wirkte der Shdor ſchon im März, als Welf's Ge- 
mahlin Judith am 5. bes Monats geftorben war, in dem von Welf 
vun erbauten Klofter Weingarten bei ber Beflattung mit; ber 

Wittwer übergab da nad dem Willen der Sterbenden nebft an- 
fehnlicher —— an das Kloſter die ganze reiche Aus- 
Hattung der Verfiorbenen an Gold und Eilber und koſtbaren Ger 
wändern, und danach ups ex die Zumeifung bes Gntteshaufes 
an den apoftolifden Stuhl, fo daß es gegen Zinszahlung dem 
beiligen Petrus — ſei und gleich anderen freien Klöſtern 
inter deſſen Schuß ftehe"®) 


) Bernotb ja: a am Anfan des Berichtes a. 1095, einestheils: Hein- 
riens Ann ka 2 Longobari morabatır, —— regia 
—e —e —— Dome Pre 
n pene ubique praevaluit I jebert,, iron. te Pe 18 anf Ta bie 
Angabe her —S V. Weggang rigtig, zu "biefem Sabre: In Italia 
ill, qui se ad imperatorem hostibus eius transtulerant, eo ad Galliam 
Tererso, omnes pene ad 88 eius cursum transeunt, et munitiones ab eo 
contra eum muniunt (8. VI, 366 u. 367 
6) Dergl. zu 1095, in n. 28, bah bie Bt. 2924 ala zu 1094 gehörenb 
m nrich's IV. beffer dort untergebracht wirb. St. 2928, 
FH ‚abermalige Bi ing zu St. (de een ber ien Wahl bes 
en te den Satri triarchen Udalrich: vergl. ob. ©. 380, mit n. 2), 
kurze Ro jebeß Datums außer der Ja} ıngabe. 
—X erwäl 4 biefen Todesfall ganz eingehend, zu 4. Nonas Martül, 
ber Br uxor ducis Welfonis Bajoariae, jam diu infirmata et ex casti 
tione non meliorata, — die Art und den Ort der Beſtattung as 
von Due in hone honorem sancti Martini in proprio allodio erbaute Klofter, ad 
quod monasterium maritus eius dux capellam Ipeins tradidit, quae in auro 
& rgeno et — „puramentis mille übras pene ralut, idemane 
mer mansis melioravit, woran 77 
ken ne dir Ueber De He Weingarten gleich alia libera monasteria als 
de sun potestate (sc. Welf'2) gmancipafum, an ben Beitigen Del Deirun A amfälieht 
(458 u. 459). Den Zobestag nennen, 9. Nonas Marti Weingart.: 
Judita dux, regina Angliae, hic sepulta, edit —eã—ù— — thesaurum 
aecclesie, Sanguinem Domini, cum religulis sanctorum, palliis et plenariis, 
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Dann aber hielt Gebeharb*°) vom 2. bis um 8. April, = 

der Woche vor bem Ofterfefte, zu Conflanz eine ine grobe 
zahlreichen Aebten und Geiftlihen, mit Tan der Sl, 
mit Welf und den übrigen ſchwäbiſchen Fürften ab. Eine länger 
Neihe wichtiger Beihlüffe, die den ganzen Plan des Anhan; 
Gebeharb’3 in fi entgielten, wurde da gefabt. Wieder gef 
Verordnungen gegen die Unenthaltjamteit der Priefter und den 
Amel ber Simoniten, und Bernold meint, daß Gebeharb das 

olE durch den Bann von dem Gotteöbienfte diefer Leute ganj 
hätte ferne halten können, falls biefe noch, gegen göttliches und 
menſchliches Recht, die Abficht gehabt hätten, ihr Amt auszuüben. 
Weiter wurben beftimmte Vorſchriften für Abhaltung ber ia 
ſowie der feftlichen — von je drei Tagen in ber Pfingſi 
und in ber Ofterwode, aufgeftellt. Ganz befonbers 


ebenfo Necrol. sanctimonialium Weingartens.: Judita dux unb Neal. Zw 
falt.: Judinte ductrix de Altorf (Necrol. German., I, 224, 238, 246) 
unb Zubith fhentten in einer Urkunde, bie nur nicht IV. Idus Martii —E 


ſein — aber aeafena ben den Iegten Zagen ber am 5. März Berftorbenn 
— vielleicht von T Marti? — angehört, an Weingarten Güter ed 
Befonbers m a ‚einachend aufgezählten thesaurus (Würtem! 17) 
1, 02 'xban II. wird die unechte Gdußurtunbe J. 5701 (vom I 


augeleieben: en aber Paſchalis II. fagte 1105 in J. 6017 von fi: lecessoris 
nostri Urbani secundi vestigiis insistentes, und weiter: Is (sc. Urban IL) s 
& wide vestram Altarfensem abbatiam a Rue um bone 338 
uelfone, in jus apostolice sedis accepit. @ifele, Die ſchauer während 
—E weist darauf bin, Dbeing a awar bie Hirfaner 
tegel nicht annahm, daß, aber Abt 0 zu Fe in freunbichaftlichem Ber 
tehre ftand. — Ash eine einer ande en Soil em m ſchwäbiſchen Frau hatte 
Bernold, a. 1093, angemerft: tempore uxor egregii comitis Adelberti, 
aontno Weligar magnf duc Gotiredt Bin, ante Inlkbilier cum ro ss 
in seculo conversata, diem clausit extremum, et apud Hyrsaugiense moes- 
sterium, quod ij pen potissimum instituit et amavit, ats honorifice BL 
(457. Den Zob diefer Gräfin Wiltrud est, l. Aber fie 8b. I, ©. 489 n. 3, 
S. 97) hat das Necrol. Zwifalt. zu jept.: Wieligga comitinsa (L c, 
259). Den Hinichied bes Sohnes ber Pr Bringt Bernold, hier a. 109: 
Adilbertus comes de Calva, juvenis bonae indolis, obiit 3. Non. Decembris 
gen en über diefen Sohn bed Neugründers von Hirfau Bb. II, €. 8, 


Head, Beliähte ber € ber Berner, von Zähringen, 177 u. 178, betont ba 


noch . Sn ben Notitiae fundationis et itionum monasterii 8. Georgi, 
<. %, in praesentia ducis Bertholdi et lurium Alemannise pri 
imalque aliorum infinitorum liberorum — 


Berfammli ch der Stift St. &eı — —— ir Deber: 
jerfammlung, wona ifter don 0 
ie bes Rich jerd an ben heiligen Petrus —ãA in einem gewil 

Pe Bet Sehetant), nad) Rom —* —A am ». —— 

eine Verſammlung iu Aaſen in 
Tnmensum concilium et colloquium (SS. XV, win ey 3 
begann ſchon ala eined ber regften Zhätigfeit "der — 
Den gemaltjamen Xob be3 Heremannus juvenis bonae indol 
Augiensis, am 25. Ceptenber bes Jahres — per insidias a — 
servis Augiensis aeclesiae, dum ad aeclesiam causa orandi vellet ire, ber 
Be re en 

n. 84, I, in proprio io congtruxit, 

doll begraben mwurbe, erzählt Bernolb de) P 


Biſchof Gebehard's Synode zu Conftanz. 429 


fich die Synode aber auch mit der Klage der Kaiſerin Eupraxia 
jegen Heintich IV., einer Angelegenheit, von ber die Kunde alſo 
von Stalien ber naı eutichland Surgebrungen fein 
mußte, über die unerhörten Scheußlichfeiten an Yurerei, bie fie er- 
litten babe. Ebenfo brachte Abt Siegfried von Allerheiligen feine 
Klage gegen Tuoto von Wagenhaufen, ber fih dem Gehorfam 
jegenüber dem Klofter und dem Abt für ſich und feine Habe, gegen 
Fine Verpflichtungen, entzogen hatte, vor der Synode vor, und 
diefe befhloß nach kirchenrechtlicher Beftimmung , daß Tuoto ohne 
allen Wiberſpruch zum Gehorfam gegen feinen Abt zurüdehre und 
mit feinen Gütern ihm immer bemüthig unterworfen fein folle, 
ebenfo, daß er wegen bed begangenen Ungehorfams nad Vorſchrift 
de Abtes eine geziemende Buße über fih zu nehmen habe*'). 
Merbings handelte dann gerade in biefer Frage, die Wagenhaufen 
betraf, Biſchof Gebeharb ſelbſt ziemlich auffällig. Er ließ fih 
nämlih, was dem Sinn des Synobalbefchlufjes widerſprach, eben 
fie bei Anlaß der Conftanzer Synode, die Zelle Wagenhaufen mit 
lem, was dazu gehörte, durch Tuoto für die Gonftanzer Kirche 
ſelbſt ſchenken, gab aber alsbald das geſchenkte Gut weiter an das 
Kofter Petershaufen und deſſen Abt Theoderich, in Anmwefenheit 
Siegfried's und des Vogtes desfelben, des Grafen Adalbert von 
Nörsburg, und verſchiedener Brüder von Schaffhaufen, ohne daß 
dieſe etwas zu jagen wagten 2). 


2) Bon biejee Synode — magna synodus Constantiae in epdomada 
majori ante pascha (das Ofterfeft fiel auf den 9. April) — unb der Berbefferung 
der multa quae corrigenda erant durch Gebehard — ala 1 s sedis aposto- 
licae per totam Teutonicam terram usqueguaque — ſpricht Bernolb u. 
459) ganz eingehend. Gegen bie Aufftellung der Synode, ut tam in epdomada 
pentecostes quam in epdomada paschale tres tantum dies festive celebra- 
rentur, im Gegenfaß dazu, daß usque ad illud tempus Constantiensis epi- 
Scopatus morem comprovincialium non est secutus, wenden fich bie Annal. 
August., bie zwar von biefer Synode nicht fprechen, fie aber jedenfalls im 
Gimme haben, ſehr heftig: Cum scriptum sit: Ne transgrediaris terminos, quos 
eonstituerunt patres tui (Proverb. XXII, 28), contra veteris novique testa- 
menti instituta quidam operandi Ncentiam tribuerunt in paschali ebdomade, 
non considerantes sexagesimae finem, id est quartam feriam universalis 
Tesurrectionis et remunerationis significativam, nec septuagesimae terminum 
in sabbato definitum, et octavam renatorum, et tipum perpetuae laetitise 
beatoram. O ambitio quam ceca semper! 6 quam perdit concessa, qui 
inconcessa captare molitur (l. c-, 134), was offenbar gar Gebeharb aus: 
geiprocien ift, von dem ala dem Segaten Bernolb rühmt: ipse in proprio- 
@piscopatu et ex episcopali auctoritate et ex apostolica legatione canonice 
petit instituere. vi ber Klage ber Euprazia — Heych 1. c., 180, fchliekt, 
vohl za daß bie Stlageichrift mit ihren ſchamloſen Ausführungen ER} ben 
jungen am bie ſchwabiſche Synode vermittelt worden war — —— chon 
db. 6.424 in n. 12 und n bed Zuoto, obedientiarius des Abtes Siegfrieb, 
— Ptrshun. da, Lib. III, c. 21, in Forts 

ie monast. uB. ıgen das, Lib. c. 27, in 
kung der ob. ©. 882 in n. 28 —e ‚Stelle: Hoc patrato idem Tuoto 
jam dictam cellam Waginhusin cam omnibns appendiciis suis Constantiensi 
wecclesiae tradidit, astante (ed folgt bie Aufaäplung der Anweienben) .. . nec 
eontradicentibus, actum in publica synodo Constantise coram plurimis idoneis 
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Außerdem dehnte fi nunmehr auch bie ſchon im vorke- 
gehenden Er zu Ulm aufgeftellte orbnung, wie fie dert 
dr Welf mit Berchtold und den ſchwabiſchen Fürften feitgeteät 

worden war, in ihrer Wirkung weiter aus, während fie zugleid in 
Schwaben felbft immer tiefer Wurzel ſchlu— old konnte nicht 
genug rühmen, wie ſehr Berchtold für bie Hetspfiege in Schwaben 
Drennenben Eifer gezeigt habe. Der Verehrer —— = erzäßlt 
da: „Am meiften erflarkte biefer Friede in Sömaben, 

weil befien Fürften, ein jeber in feinem Madhtb je, nicht — 
Gerechtigkeil zu üben, was bie übrigen Län nicht zu thun 
seiatofen haben“ ; von Berchtold jagt er, derfe habe in der 

Beobachtung ber Gereähtigkeit beinahe alle feine ne aorgänger über: 

troffen und aller Leute Mund mit Neben voller Verehrung an 
gefült. Doch fügt er bei, daß allerbings Gerabe i in dieſen Gegenden 
die Kirche großen Schwierigfeiten wegen der Gebannten begegnet 
jei, die man ftet3 Inne vermeiden müfjen, obſchon ja Urban IL, 
wie ſchon Gregor VII. gethan, den Bannfprud) gemilbert um 
Viele, wie Wanderer, Landleute, Knechte und Mägbe, Frauen und 
Rinder, bie BA mit Abfiht fi bes Bannes ſchuldig gemadtt, 
davon, Wa chloſſen habe. Aber ganz beſonders erweiterte nım 
eben Wi der Bereich des ‚aufgeftellten Friedens auch über Baiern, 
bis an fr Grenze Ungarn’3, und das deutſche Frankenland, ſowie 
der Elfaß, beichlofen "fat, denfelben in ihren Gebieten x 

beobadhten*®). Eine im Herbite in Augsburg abgehaltene —&* 





Sommendar, et ij ipse fratres — illue Free Per, quos een locan 
itis annis excoluit (88. XX, 656). 2 2 Dernolb ö 


Sure N 2 — —A 
mi 
_ sat Berti, Gebhard DH —5*— un a BR, 41u8, 


J — d Bett bi 
Er — unl e hen ie 


). 
*) Auch hiervon handelt ganz einlählich Bermolb, betonbent von ber 
— an pa x über © — inaus ie Bajoariam, 
immo usquo ad Un; 6.b. — Fi Kieler, fÖpichte Baierns, I, 556, 
„bis an die ungariſche Grenze”, nicht, wie Steindborff, Heinrich wi 1, 2ıl, 
annahm, baf ber Herzog von Baiern ben Frieden a Un jelbft erfiredie) 
shenfo in be Francia "eu eutonica et Alsatia (458). son Y —8 Me 
t.: Alemannia aliaegue provintiae icantar (1. c.). @ben 
— (vergl. ob. — in n. 22) bie Pax Bawarica (Rr. cu 
Ausgabe) — und vermuthungsweiſe auch Nr. 428: Pax marchiae Istrise u 
Kan 429: Pax Alsatiensis —, wogegen Matthäi, bie dort fhon ermäheten 
teiftigen Einwendungen erhebt. Ganz ee wird du —* Berschuum 


Hosrım bad wäre bier alfo, in Welf's ende glei —E jun Be, 


Ausdehnung b. ſchwabiſchen Friebensordnung. Manegolb in Marbach. 431 


etzus diente wohl auch wieder den Zweden, die Gebehard 
0 . 
Ms durch neue Gründungen oder durch orbnende Herftellung 
von Stätten kirchlichen Lebens gewannen diefe Anregungen aber« 
mals weitere Verbreitung. Bernold, der alle folge Dinge mit 
unaudgefegtem Eifer freudig verfolgte, nennt derartige Neuanlagen. 

Zuerft rühmt er da jenen Manegold, der fi) ſchon durch feine 
an Erzbifchof Gebeharb von Salzburg gerichtete Sireitſchrift gegen 
Heinrich IV. einen Namen gemacht hatte und nun feither, nadkem 
er ben Elfaß verlafien hatte und nad) dem bairifchen Klofter Raiten- 
buch gesangen und ba Decan geworden war, wieder auf bem Boden 
des Elſaß ſich feitfegte und an ber Stiftung bes Auguftinerklofters 
Varbach, unweit Colmar, ſich betheiligte; Manegold Hatte fi 
felbft da in bie Reihe der in Gemeinfchaft nad) der Regel Höfer 
lid) lebenden Geiftlichen eingeordnet, und er fuchte den, wie Bernold 
meinte, fonft in jenen Gegenden längit erlofchenen kirchlichen Glauben 
friſch zu entzünden, fo daß ihm wegen bes fo für Urban II. er- 
sielten Gehorjams großer Haß von Seite der Abtrünnigen erwedt 
worben ſei?s). Vom Klofter St. Blafien im Schwarzwalde, wo 


was nad Matthäi als nicht annehmbar erſcheinen muß) vendunt, pacem 
Jaravimus —e weil fie nicht 1094 von Welf jo ausgeſprochen werden 
fonnte. Matthäi betont ganz zig, baß Welf ein — erbeausfuhrverbot 
für Baiern nicht erlaſſen fonnte, un] : „Welden Sinn konnte eine Mab- 
ugel haben, welche e8 ben Baiern verbot, Pferde beifpielaweile nad) Schwaben 
grelaufen, wo Welf’3 eigene Allodialgüter lagen und bie eigentliche Stärke 

er antifaiferlichen Partei ruhte?" Im Munde des Kaiſers find dagegen alle 
diefe Ausbrüde gara am Blake. Ob freilich dieſe Friedendordnungen zu 1097 
angufegen feien, tft auch ſehr fraglich (vergl. dort in n. 8 u. 7). 

) Dat die von den Annal. August. erwähnte Berfammlung: Colloguium 
Suevorum in Augusta circa festum sancti Galli (16. Detober? aud wieder 
gegen Heinrich IV. gerichtet war, if auß ber angehängten Bemerkung: O quam 
Praesumptio pessima eorum, qui non aliorum exemplis territi ambitiose 
Praesumunt, unde contumeliose frustrantur! (l. c.) zu jchliegen. Cine ſchon 
im Frühjahr in Mainz abgehaltene Berfammlung — adhuc imperatore tercio 
Henrico ultra montes in Longobardia tractante imperialia negotia, indieta 
es is synodus ab universis gpiscopis et principibus Romani imperii 
infra mediam quadragesimam in urbe Maguntina — ift nur defiiwegen be- 
fannt, weil nach Gosmas, Chron. Boemorum, Lib. II, c. 2, Herzog Bretiflav 
die ob. S. 370 erwähnten Bifchöfe Gosmas und Andreas — committens eos 
et tradens per manus palatino comiti jam saepe dicto Rapotse, rogans ut 
eos afferat Maguntino archiepiscopo ordinandos — bahin jchidte, worauf 
Zuothard, nad abgelegtem Zeugnib: quod olim per imperatorem in urbe 
Ana gaizoborum sit eorum electio, am 12. März bie Weihe vollzog 

%) Vergl. über Dranegolb und _befien Buch Ad Gebehardum 3b. II, 

6. 511-520. Bernolb bier: Hoc tempore magister Manegoldus de 
Liutenbach monasterium clericorum apud Marhbach instituere cepit, seque 
wnum eorundem clericorum communiter et regulariter viventium esse voluit, 
bowie nachher, im Zufammenhang mit den in n. 28 erdrterten Dingen, noch 
mald: In Alsatia fister dus de Liutenbach mirabiliter aeclesiasti- 
cam zelipionem jam — in illis partibus omnino extinctam, Deo miserante, 
it, worauf bon dieſer Wirkung der invalescens apud illos diuturna 
mortalitas die Rebe ift, und im Weiteren: Huius obedientiae (sc. gegenüber 





dem Klofter im 
en Fa De ſche Oſtmark, in 
rückehrte, um da in der Stiftung und an ber ſtãtte 
Federn © Biſchofs —A ‚auf bem Berg Sätneit, das 


zuführen. in Götweih in 
Iebenben € GeiRlihen — ſich naͤmlich MAußa ſtatt 
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Hbl’apu periüon exchärt maxima causa fuit; unde et magnam invidien 
[os excitavit, quam tamen pro 
Deo contemni etiam gloriosissimum esse non EST, To rin 
Ueber Narbach vergl. aud; Annal. Argentinens., a. 
sedlein, sancti Augustini a militari et illustri viro, — de —e 
jutor et cooperator fidelissimus magister Manegoldas de Latenbec 
— (88. — 88: Beihtaem Go ber Sm ae —* senden don — 
wäre hiernadh er Zwichenzeit, Be 
Bautenbah, war ke in Kailenbuch (vexgl. ob. as in n 54) aß 
Decan bed Kloſters erwählt worden, wie ‚bob von Beicjeräberg, in kr in ber 
Epistola ad Innocentium papam, berichtet: Lege librum & nostri claustri 
jnondam decano Manegoldo contra VIL Gregor laceratores com 
ibelli de lite, III, Urban IL nennt 1096, in J. 5629, für 
megold ald vester praepositus. Heber eine von Manegolb ober dem 
Gerung von Marbach) verfaßte Ordensregel und deren weite vergl 
Er Schulte, Mittheilungen des Inſtituts für öfterreichiiche Gefchichts| 
’ 
=) Bernold ſehte den Anfang dieſes Reubane — Nam Deus adeo illum 
locam exaltavit, totque illuc ad conversionem venire fecit, ut necassario 
ampliora aedificia instituere debuerint gem 11. September (460). 
Annal. s. Blasii, a. 1092: Dedicata est ecclesia sancti ieolai a Gebel 
Eonstantiensi episcopo. Inceptio nori monasterii sancti B] XVIL, N 
) Wieber dur Bernolb ift unmittelbar an ben ve n. 2% — 
ng (ipsa die inceptione huiusmodi aedificationis) bie Erwähnung ber 
— Hartmanns (vergl. Bd. II, ©. 389 n. 106) in Orientale reguum, 
scilicet in marcham Ungaris Pen he a dom am dem, Ze dlericorum 
1 —8 qui jamen 10c & domno papa et per papam a proprio 
site —Xx — fierent monschi 
2, oc l. Ban 9 je8 locus Py Cotewich dicitur, * 
ob. (mit 0. sb und bie hier citirte 
Altmanni ep. Patariens. © —8* wo A auf eine Exfchein: —— 6 im 
Zraume eine inclusus bei der ecclesia sanctae Marise auf 
weih, des quidam presbyter religiosus, natione Scottus, professione a 
Fer Jol Johannes, Ka Se der en Fit consensus omnium; eligitur m 
Roncab in Rom bie Gelaubmik des 
Ds ah been Bee 58 Biſchof Hbaleid von Paflau mitibeilt und 
a den Rath die je Bile Hartmann, cuius rel religionin et et eloquentise fans 
Side Age ar lb bl camel eh Te dab man and’ 
tur, als erw wi — 
St. che im Traume erſcheint und mit der [4 
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Zugleich aber ſetzte Bernold ſolche Erſcheinungen ernfter Ein- 
kehr, —8 Gefinnung auf die Wirkung arger weit verbreiteter 
Heimfuhungen, die zu biejer Zeit ganz Baupefagti das bairifi 
Rand, aber auch andere deutſche Gebiete, fo Frankreich, Burgund, 
Italien trafen; für Regensburg allein zählt er binnen zwölf Wochen 
achttauſendfunfhundert Opfer eines großen Sterbens, und in einem 
einzigen Dorfe feien an einem einzigen Tage mehr als vierzig, in 
einem anderen innerhalb ſechs Wochen taufendfünfhundert Menfchen 
jeftorben. So reichten die Kirchhöfe nicht mehr aus, und an vielen 

ten machte man außerhalb derfelben eine große Grube und warf 
ale Todten hinein. Auch fonft folen jchredliche Zeichen vom 
Himmel, Blitzſchläge, Anzeichen göttlichen Strafgerichtes gehe en 
jein. So aber wandten ſich bie Heberlebenden von aller weltlihen 
Eitelfeit und überflüffigen Dingen zu Beichte und Buße ab, und 
die Sterbenben bereiteten ſich faft durchaus in einer Weife, wie 
das zu anberer Zeit faum einige heilige Männer thun fonnten, 
auf ihren ſicheren Tob zu einem loͤblichen Enbe vor. Gerade in 
biefer Zeit war ein Vorbild, wie es jener Manegold gab, in rühms 
lichem Gegenſatz zu anderen Prieftern, die ftarben, nachdem fie ihre 
von der Krankheit ergriffenen Gemeinden verlaflen hatten, von 
großem Erfolge, und R 'amen aus dem Elfaß, als das lang an- 

Itende Sterben zunahm, faft alle Angefehenen des Landes in 

en Haufen nah Marbach, und die Unterordnung unter bie Ge- 
ote Urban's II. dehnte fih mächtig aus. Nah der ihm vom 
Papſt verliehenen Vollmacht löste fie Manegold vom Banne, und 
barauf ließen fie ſich nach vollzogener Buße auch von ihren übrigen 
Sünden durch ihm losſprechen und befchloffen, zufünftig von allen 
Amtsverrihtungen fimoniftifher und unenthaltfamer Priefter ſich 
ferne zu halten. Jedenfalls waren in weiten Kreifen Stimmungen 
gewedt, an bie einige Jahre fpäter auch der Aufruf zur Kreuzfahrt 
unmittelbar anzufnüpfen vermochte *®). 


weih ihm anempfiehlt (c. 39 bringt dann Hartmann's Ankunft in Götweih, 
die Einführung der sancti Benedicti regula bajelbft, c. 40 ben Beginn ber 
von Abt mann entwidelten Thätigleit) (SS. XII, 241), Aud Auctar. 
Garstense ſpricht zu dieſem Jahre von der Sache: Ordo monachorum cepit in 
monte Cotewich, ebenfo Annal. Admuntens., weiter Annal. s. Rudberti Salis- 
bargens.: Monachi in Kotwic constituuntur (8S. IX, 568, 576, 774). 

2) Bernold fpricht an mehreren Stellen von biejen Dingen, ber magna 
mortalitas auch in aliae provinciae, vorzüglich in Vaiern, und von ben in 
Teutonicis partibus multa prodigia facta ... ex divins ultione, 3. ®. aud; von 
Selbftmorben und der Gefahr durch Wölfe — lupi multos manducaverunt —, 
dann den fulmina (Beifpiele aus Ottobeuren und ber aeclesia major in Bafel), 
Ya wieder in längerer Ausführung von der mortalitas, zuexft dem 

eine3 venerabilis presbiter Perhicherus, multarum sanctimonialium 
provisor religiosissimus, dann von ben Schreden der Seuche und wie dieſe 
tamen sapientibus non adeo detestanda videbatur wegen ihter guten folgen: 
maxima multitudo eadem mortalitate satis probabiliter obiere ; langt 
noch die an die zweite Semähmung Manegolb’3 (vergl. in n. 25) angefnüpfte 
Ausführung (459, 460 u. 461). Doc; ift aud; in fehr vielen anderen gleiche 
Neger von Rnonan, Jatzb. d. diſch. R.unter deinrich W. u. V. Bd.IV. 28 


434 1094. 


Uebrigens brachte auch die Geftaltung der Dinge im beutigen 
Reiche neue Streitfchriften hervor. 8 

Der unermübliche Vorfehter Bernold ließ fih in eini 
weiteren Schriften vernehmen, bie mit großer Wahricheinlihlei 
ober ziemlich ſicher in dieje Zeit ſich anfegen lafien. 

hne allen Zweifel ift die Abfafjung bes Schreibens an feinen 

Biſchof Gebehard, den päpftlichen Legaten, das er auf defien Wunſch 
in aller Eile kurz verfaßte, über das, wovon er annahm, e3 merke 
dem Bifchofe a dem nädftfünftigen von Urban II. einberufenen 
Concil nöthig fein, in diefe Monate, wo dieſe durch Urban II. auf 
den Monat * bes nachſten Jahres ausgeſchriebene Verſamm⸗ 
lung in Ausſicht ſtand, anzuſehen *°). Bernold fehzte voraus, dab zwei 
Hauptfragen würben verhandelt werben, und dieſe zwei fahte er 
demnach in das Auge. Die erfte ift, ob Geiftlihe, bie von Er: 
communicirten ordinirt worben find, in die Kir emeinſchaft 
wieder aufgenommen werden können, die zweite, ob Kinder, die von 


zeitigen Aufzeichnungen von dieſem Nothſtande die Rede. Aus den von Gurk 
mann, Hungeröndte im Mittelalter, 123—125, geiemmengefistiten E? 





en nicht betreten Tonnten, weil der ganze Boden voller Leichen ander 


auch bie nieberlothringifchen Ausfagen; Frutolf pricht noch von weiteren Leiden: 
‚Aecelesia mortalitate immensa incredibiliter vastata est, insuper pestilent 
turbinibus, imbrium inundationibus diversisgue cladibus nimium affics 
(8S. VI, 207); von ben ebenfalls ziemlich zahlreichen Nachrichten ans Schwaben 
jeien noch bie Annal. August. herborgehoben: Mortalitas convaluit inmoderaia, 
adeo ut villae plures existerent sine cultoribus et ecclesiae sine sacerdotibes, 
pestilentia consumpti (SS. I, 134). Die Ausſage des Hierosolymita ift an 
nicht zu füberjehen: Nonnulli etiam crucis signaculum sibimet in frontibes 
vel vestibus sive in quolibet gorporis loco divinitus inpressum ostendebamt, 
insoaue se stigmate ad eandem Domini militiam prescriptos credebant. Item 
aliis subita mentis mutatione compunctis vel visione nocturna edoctis, predi 
resque familiares distrahere signumque mortificationis vestibus assuere it; 
et in his omnibus ultra quam credi potest catervatim currentibus ad aecclesiss 
populis, novo ritu gladios cum fustibus et capsellis sacerdotalis benedietio 
ispertivit (sc. ‚Sngenmeyer, 117 u. 118. 
%) Libellus XIV: De reordinatione vitanda et de salute 
ui ab excommunicatis baptizati sunt (Libelli de lite, II, 150—1: 
db — apostolicae legationis auctoritate sublimatus — ift nach 

paternitatis excellentia nuperrime per Ir ionem meae part 





in sua prosperitate disponat vestramque beatitudinem semper incolmen 
ang zu 


ber im 
März 1095 abgehaltenen Synobe von ‚ar ſchen nad 
Ende 1094, verfaßt (vergl. Strelau, Leben und bes — Dewon⸗ 
von St. Blafien, 60) 
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Ercommunicirten getauft wurden, die Seligfeit erlangen, falls fie 
vor ihrer Aufnahme in die Kirchengemeinichaft . Für bie 
erſte gelegenbelt iſt Bernold nad der Strenge des kirchlichen 
Rechtes der Anficht, daß allerdings von der Möglichkeit der Ver- 
waliung eines Amtes in der Kirche für bie Vetreffenden keine Rebe 
fein fönne. Aber er fieht ein, daß die Zeitumftände bier eine 
Milderung bed Gebotes fordern, indeſſen nicht gegen bie kirchlichen 
Rechtsforderungen, fonbern gemäß berfelben?%). So leitet denn die 
Ausführung, mit einer eingigen Ausnahme, aus ben Beichlüffen 
des Concils von Nikäa umd bes fechsten Concils von Karthago 
über die Novatianer und die Donatiften ab, baf, wie jenen gegen» 
über, auch hinfichtlich ber Wihertiften gehandelt werden müfje, der 
Art, dab nicht daran gedacht werben bürfe, eine neue Weihe an 
folden in die Kirche Zurüdtehrenden en, fondern daß 
ihre frühere Weihe anerkannt werde. Wer fi) hiegegen fträubt, er- 
ſcheint ihm als ein verblendeter Eiferer*!), und das wird im Folgenden 
nod aus Zeugnifen bes Papftes Anaftafius II. und des heiligen 
Auguftinus dargethan?*). Dann geht Bernold auf bie zweite 
Frage über*?) und nimmt ba gleich den Ausgang von Stellen im 
erften und ſechsten Buche des Auguftinus über die Taufe, wo im 
Eingange gejagt wird, daß jemand, der in der äußerten Noth in 
Ermangelung eines im kirchlichen Verbande ſtehenden Geiſtlichen 
bie kirchliche Hulfe eines Excommunicirten in Anſpruch genommen 
habe, doch für einen Chriſten gehalten werben müſſe, woran weitere 
Erörterungen fi) anfchließen: galt das nun von Erwachſenen und 
ni gen, wie ziel, me J von —e— > Keterei 
ich nichts wiſſen un nicht mit unau gem Herzen 

Kaufe empfangen. Am Schluſſe tritt Yernold mod; auf bie Frage 
ein, wie es mit der Hanbauflegung zu halten fei, die nach 

Mancher bei durch Neger getauften Kindern zur Aufnahme in die 
Kirche nothwendig erſcheine. Er billigt, daB das geſchehe, hält 
aber die Erfülung ber Vorſchrift nicht für unerläßlich. Der Ein- 
tritt des Tobes vor der Möglichkeit, dieſe Handauflegung eintreten 
zu laſſen, beraubt diefe Kinder der Seligfeit nicht?“). Damit 





) Bernolb fagt in c. 2: Sed quia modo summa necessitas illum rigo- 
rem quodammodo emolliri coget, illud summopere prevideamus, ut ipsam 
ua inem negquaquam contra canones, sed secundum canones tempere- 
mus 
ij In c. 4 werben bie, qui quoslibet in excommunicatione ordinatos, 
si resipaerint, non cum ordine recipiendos, sed omnino reordinandos esse 
putant unb dabdurch sacramenta in excommunicatione usı Bit ex- 

non dubitant, als Simplices nimiumque zelotes bezeicnet (152). Vergl. 
Bernold’3 im Chronicon, a. 1091, gebradites, ob. &. 104 in n. 198 beiprochenes 
Urt a Aber Bernhard von Gonftanz, der bort ala nimio zelo ductus be 
u wir! 
J — weiteren Theile von c. 4 (152—154). Der Schluhjſaß ſteht 1. c. 
in n. 198. 


®) Bon c. 5 (154) an. 
*) Daß if in c. 9 erdrtert (155 u. 156). 
28* 
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laubt der Schugbefohlene, wie ſich Bernold gegenüber dem Biſchof 
eichnet, diefem in genügenber Weife Auskunft ertheilt zu haben, 
und er wünfcht ihm unverfehrte Rüdkehr von der bald anzutretenben 
Reife nach Italien. 
Ganz unleugbar hatte Bernold in dieſen Antworten bewieſen, 
daß bie Sabre nicht ohne belehrende Birtung an ihm vorüber 
jegangen waren. Cr erkannte, daß bie volle Strenge ber von ber 
Ye vorgejchriebenen Forberungen angefihts ber Nothlage der 
Zeit nicht durchzuführen fei, unb er iſt zum Entgegenkonme 


eneigt. 

g u ähnlicher Weife klingen Bernold’3 Aeußerun; in einem 
anleeen un eren Schriftwerke, deſſen Abfaffungszeit dings nicht 
jo ficher ſteht. 

Einem Mönche Gebeharb zu Liebe ſchrieb Bernold eine Aus 
führung über bie Vermeidung des gefährlichen Bufammenlebens 
mit den Ercommunicirten, die, wie im Verlaufe der Darl 
betont wird, ſich in ber neueften Zeit jo vermehrt haben, daß von 
der früheren Strenge in_beren Behandlung Abnahme eingetreten 
fei und die Kirche ſchon ſich zufrieden geben müßte, wenn fi die 
jelben nur — — zur Umkehr entſchließen möchten. Dann aber 
tünbigte ber Verfaſſer ſogleich an, daß er auch nod) von der Strenge 
ber Kirhengejege über die Verurtheilung oder Abfegung Fehlbarer 
und über deren ober der Ketzer Wiederaufnahme ſchreiben wolle. 
Endlich aber ließ er auch weit außgefponnene, vieleicht erſt ſpater 
Bin jugefügte insbefondere kirchentechtliche Abſchnitte folgen*). 

tahe mit diefer Schrift verivandt if eine andere weit kürzere, bie 
leid am Anfang einfhärft, daß die Vorjchriften der römijchen 
jäpfte mit Ehrfürcht aufzunehmen feien®*). 


3 Libellus X: De excommunicatis vitandis, de reconciliatione lapsorum 
et de fontibus juris ecclesiastiei (I. c., 112—142) wird durch Strelau, 1. c, 
61, in die Neunziger Jahre, durch Mirbt, Die Publigiftit im Zeitalter Gu⸗ 
gors VIL, 47, ebenfo, mit Wal einlichteit , angefegt. Die Klage über bie 
große Bad ber Ercommunicirten in c. 8: adeo usquequaque humana praritas 
invaluit et jugum antiquae disciplinae abjecit, ut sancta aeclesia jam mal 
tum gauderet, si vel ita modo resipiscere vellent (115) fimmt zu Yruße 
zungen Bernold’3 hier in feiner Chronik zu 1094 (vergl. ob. S. 430), Mirht 
aratterifict, 1. c- 48 u. 47, daß jehr veridjiedenartige in biefem Zractate ver 
einigte Material, daB er neben von Gebeharb gewünfchten Auffiläfien “ 
Örterungen über die Quellen des Kirchenrechtes, die Benugung ber Kanoues und 
die Gewalt des römischen Sichn bringe, fo wie daß ber zweite Theil — vor 
c. 25 (128) an — aus dem erſten Manı mirberbe t, was mit (eis 
Teitung, 112) fötiehen Täßt, daß ber gweite Theil Ipäter Binzugefügt warde 
Dad Mak Abhängigleit Bernold’s von Erzbiſchof Hinkmar von Reims 
läßt fi hier nicht fehlen. Gerichtet iR die Schrift an ben domnus sc 
venerabilis Gebehardus evangelicae Perfectionis vir. Gteelau, 1. c. 610.68 
3 icht ſehr geringfii ig von ber „überaus weitgehenden unb brei 
shrift und mi aud auf die von Bernold felbft angekündigte 
teit derfelben aufmerffam: de quibus omnibus non nostras, 
patrum  sententias fideliter collegimus (112). J 
Nit Libellus X ſteht Libellus XV: De statutis ecclesiasticis sobrie 
legendis (1. c., 156—159) in naher Berührung, indem in c. 7 (158) bad c 8 
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Ebenſo ift durch Bernold in einer ſchriftlichen Antwort, bie 
uiglihermeife, gleichfalls in diefe Zeit fiel, auf eine Anfrage ber 
Rönde von Raitenbuch die Erwiderung ertheilt worben. Dieje 
wunſchten zu willen, ob die Priefter das Recht befigen, Reuige 
wieber in bie Sich 1 auf unehmen. Bernold kündigt ihnen an, daß 
er ihnen zuerft, was fie nicht fragten, außeinanberfegen wolle, 
was bie Hehe von Alters her geweſen feien und wie ſich beren 
Amt im Laufe der Zeit gefaltet habe, nämlich jo, daß fi aus 
ihnen heraus das Bifcho) t als höhere Stufe entwidelte und 
LE mit ihrer fintenden Bedeutung das Recht, bie Los- 
ans zu ertheilen, einbüßten. So wird nur als befonberes 
orrecht mit Erlaubnig bes Siſchofs eine ſolche Befugniß an für 
dem Werk geeignete Priefter gegeben. Die terweihe als 
Be bringt dieſes Vorrecht nicht; e8 wird bloß in einzelnen 
— und babei weist Bernold auf ſich ſelbſt — —e 
Wichtiger, als dieſe an unmittelbarer Bedeutung weniger, als 
die FAR verfaßten, in das Gewicht fallenden Streitfchriften des 
ujer Möndes, ift ein Wechſel von Schriftftüden, ber fi 
Na en Bifchof Balcım von Naumburg und dem Biſchof Herrand 
von Halberftadt, der für den Landgrajen Lubwig von Thüringen 
als Vertreter fi darlieh, entipann®®). 
Biſchof Walram ſ trieb an ben Sandgrafen®®), unter Heran⸗ 


— wörtlich wieberfehrt. Mirbt jept ihn, 49, „wahricheinlich“ 

H en Hält dafür, ber Tractat ſei vielleicht ein Zorfo. Der Inhalt 
el on Li 
TE Libellus XI: De presbyteris (1. c-, 142—146), ber nad} 1086 
ieben fein muß, weil in c. 7 vom — Anshelmus Lucensis episcopus 
wird, urtheilt Mirbt, 1 c., 47, daß die große Zahl ber Excommuni« 
in den Reunziger Jahren vielleicht icht auch dark die Anregung gegeben 
— wenn auch anderentheils bie fo ruhige — x angerufenen Autorität 
in eine nicht bewegte Zeit weile. Das Libellus XVIII eingeichaltete 
ragment eines Verlonznen, ſuches (150) — nabe mit Libellus XL 
6 


In — mit ber ne bie große Zahl der ge foerat: 


ner zeigt in der Einleitung zu Libellus I, dab Bernold mit dem 
dieſes Zxartates jhon in c. 15 des Bb. ©. 706-708, behandelten 
Apıl pologeticus fih beichäftigt Habe. Bernold bringt feine Selbfteriwäl a in 
lane quippe concessionem nos ipsi ab ordinatione nostra (vergl. © 
€ — —— — hane et alios quamplures a suis ordinatoribus percepisse 
non ignoramus 
Eine Briel Walcam’a und Herrand /d Refen in den Annal. 6. Di- 
bodi (83. XVII, 9—14), jeder mit einer furgen Einleitung, F 1000 1 ein⸗ Ya 
find aber durch Dümmler in ber Auögabe in den Libelli de li 
an bie richtige Stelle, zu 1094 ober 1095 (fo — auch en. 3, Euch 
Balram von Raumbı + 29), gebradit. hüringen! 
en des en FH hauſes (1089—1: Yo wollte, ſehr ungut: 'y 
in n. 1, in einer Beifügung, bagegen) bie 
ken D Briten ala ——— Machwerke, etwa Stilübungen ſpälerter Zeit“, 
Ueber Walcam’3 Brief vergl, meine Ausführung, neben u 
Se ig Mar Idinger £} gan feinen Freunden und Schülern, 188—190 (vergl. 
592, in n. 
I) Ser Eingang * Briefes Walram's lautet: Waltramus Dei gratia 
id quod est, Ludewico serenissimo principi, cum instantia orationum semet 
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dehung gahfreicher Bi ——ãe zur Iuaun — Aus 
eine bi — 5 — Ermahnung mg um Frieben. 1, baß für ein 
jedes Reich Eintracht nüglih, Gerechti— ten —E ſei 
Wer alſo in innerer Zwietrachi vorgehenh Ynbere dere zur Vergießung 
von enfchenbtut reigt, iſt ſicher ein Mann des een 
und ein Theilhaber deſſen, der, wie ber Apoftel Petrus IE 
Blut_dürftend herumgeht, zu ſuchen, wen er verfchlinge*°). 
fol Ludwig, weil Gott ein Gott des Friedens ift, nad Kan 
mit Allen Frieden halten. Denn Widerfland gegen Gottes Drbnung 
—— die —— des Herrn nach ſich, und ſo ah, nad dem Worte 
Prophe ten: „Untergehen werben die Männer, bie Dir wider 

Regen ehe der Gegenfönig Rudolf, Hildebrand, Markgraf Ebert, 
ungezählte Fürften, bie Gottes Ordnung in Raifer — IV. 
Bi nd Teifteten, untergegangen: ſchon ihr Anfang war ein 
übler, fo daß das ſchlimmſte Ende nachfolgie. Walram ſchlug 
alſo dem Landgrafen vor, nunmehr in unmittelbarer Unt 
während jont ſtets bie Gegner nur von ferne mit ihren Beweis 
gründen Fämpften, die Meinungen von beiden Seiten einander 
jegenübertreten zu laſſen, nad Ludwig's Belieben, wo er ent 
Per, am beften an deſſen Wohnorte_ jelbft. Entweder wollte 
dann Walram zur Anficht bes Gegners übertreten, oder feine Sache 
würbe fiegen, und dann gewinne er auf diefe Weile den Landgrafen 
für feinen Herrn, den Raifer. 

ALS Landgraf Ludwig dieſen Brief empfangen hatte, tief er 
den Biſchof Herrand von Halberftabt zu fich, eilte ihm das 
mit unb bat ihn, die Antwort zu verfaflen. Dieſer ließ den Rotar 

8 fommen und fagte ihm bie Antwort in die Feber‘*). 
ie £ * geg ee een Bit), w A aus Lukas: 8 
ie der gute Men guten e feines Herzens 

Gute hervorbringt, fo “einst N ber böfe Menſch aus dem böfen 
Schatze das Böfe hervor“ +), an weiter bie Frage, ‚ober Walram 
die fo große Anmaßung geſchöpft habe, ba} 
durch fo beleibigende Schmähungen zum Unmillen rei; be eigen bie 
Stimmung, aus ber heraus die Antwort verfaßt wı Sala 
wird vorgeworfen, er nenne bie Herren und Väter, bie ben Land- 
— auf dem dene ber Gerechtigkeit beftärfen, ſatansgleiche 
ner des Blutvergießens; aber ſein Mund lehre nur Ungerechtig · 


Der Stil des 8 
a einigen ehe eg "huntel und nicht ee none Ken, taz gab 
— 1. Epist, Pi en 


+) Du Ri Fr m einleitenben orten ber Annal. s. Disibodi_ zu der 
Antmor erzählt 87, wo die ie allerleibenfeafttichften Ausbrüde gegen Waltım 
geraugt lingua blasphemantis, 08 iniqua proferentis contra jasti- 
dam ... ne amplius contra ecclesiam Dei latratus proferret insanos et 


4) Die Antwort beginnt mit; Comes Lndowicas domino Waltramo 
guicayil al vocabulo dignum et (8). 
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feit — und fo fegen fi) die Beſchimpfungen gegen den Schreiber 
des Briefes fort. Hernach nimmt bie — die Form einer 
eigentlichen Verfündigung*) an: „Hören mögen, nicht Du, ber 
Du Ohren haft und nicht Hörft, der Du Augen haft und nicht 
fiehft, der Du das Licht, das in Dir ift, zu Finfterniß gemacht 
haft, hören mögen, ſage ih, alle Einficht8vollen, bie Ohren zum 
Sören haben“. Herrand ftellt feft, daß Walram zur Unterwerfung 
unter den Herrn Heinrich, den fie den Raifer nennen, einlade. Aber 
in längerer Ausführung fol nun bewiefen werben, daß nach dem 
Borte des Apoftel3, ve alle Gewalt von Gott fei**), Heinrich IV. 
g nit als König angejehen werben könne, und es folgen jene 

zorwurfe, bie bie Gegner des Kaiſers auf ihn häufen. Dem Ber- 
brechen wirb Recht gegeben, Recht unb Unrecht, Göttlies und 
Menſchliches durch einander gegofien. Gegen den eigenen Leib 
wird gefündigt und die eigene Ehefrau in unerhörter Weiſe preis- 
gegeben *”), und diefe unnatürlihen Verfündigungen führt dann 
Hertand noch weiter aus; von den unzähligen anderen Verbrechen, 
gerbsennungen von Kirhen, Plünderungen, Morbthaten, Brand» 
ſtiftungen, Berftümmelungen, will er gar nicht ſprechen. Nur noch, 
was der Kirche zu Leide gethan wurde, foll aufgezählt werben. 
Ver geiftliche Würden verkauft, ift ein Keker; Heinrich aber, ben 
fie König nennen, hat Bisthümer und Abteien verkauft. Jetzt wird 
äufammengerechnet: Conftanz, Bamberg, Mainz wurden für Gelb, 
agensbutg, zrugebung, Straßburg für das Schwert, bie Abtei 
Fulda für den Ehebruh, Münfter, was zu fagen und zu hören 
vollends Frevel fei, für fodomitiſche Unzucht verkauft‘). Alſo ift 
Heinrich ein Ketzer, und dafür ift er vom apoſtoliſchen Stuhle aus 
geommunieizt und vermag nicht über ſolche, die katholiſch find, 

ih und Herrſchaft in der Hand zu behaupten. In ähnlicher 
Weile will Herrand von dem Vorwurf des Haffes nichts wiflen, 
weil bie Feinde der Kirche gehaßt werben müflen, weil fie Gottes, 
nit weil fie ber zu folhem Haſſe Derpflichteten Feinde find. 
Ebenfo wenig kann man mit denjenigen, die Gott entgegen find, 
Frieden halten; denn ber Friede, den der Teufel hat, der Friebe, 
der graufamer als alle Kriegführung ift, verbient nichts ald Ab⸗ 
hen. Ferner ift, daß Walram Gregor VII, Rubolf, Ekbert als 
zum ſchlimmſten Ausgang verurtheilt Hinftellte*”) und dagegen 


+) Ewalb, 1. c., 27, Braeicmet die Wendung von den Worten: Audiant, 
ein „Landgräflices Manifeft. 


ü 
Bu DE — an Roman., XII, 1. 


+7) Bergl. bie betreffenden Worte ſchon ob. ©. 424 in n. 12. 

.,‘*) Gemeint find die, Bilcöfe Karl, Hermann, biſchof Wezilo, bie 
Viſchof⸗ Gebehard, Siegfried, —8 Abt Ruozelin, Bil 0. 

9) Dümmler fieht hier (289, n. Yczm juſammenhang mit der Mit- 
theilung in ben Annal. August, a. 1 
putabatır defunctus, raptus ad inferos, post triduum reversus, sententiam 
gm de tormentis Gregorii septimi regulorumque Ruodolfi et Herimanni 

ltorumque lerat, mortis suae praesagio aliarumque rerum inditiis 
affırmabat 133) prassag! ‘ 


: In Saxonia clericus quidam, ut 
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fen Sem 7 Heinrich IV. —, weil er jene überlebte, glüclich 
in Serrand 3 Augen ein offenbarer von Gedanten- 
Dar: ob es nicht befier jei, Ze u an “ ſchlecht zu 
leben? Im Erinnerung an ben dm Weisheit, 
vom guten — der Frommen #0), Dei F ws Väter, die 
in Beratung der Befehle der Fürften den ewigen Lohn gewannen. 
An Balram’d Schlußwort: bift Du, der Du einen fremden 
. Knecht richtet? Seinem ‚Kern fteht oder fällt er“ 51) — wird ie 
nad) weiter angelnüpft, in dem Sinne, daß, wer in 
ftridt fei, üb, erha t nicht ftehen fönne. Gleihermeife will Gercans 
nichts von Eintracht im Reiche willen, da ein Reich gar nicht vor- 
janden ſei, wo alle Unſchuld leide, wo für Vernunft, Untpeil, 
th fein En gelaffen, wo alle Rilke geftattet werde; ein 
ſolches Neid) fei glei einer Kirche der Böswilligen unb einem 
Concil der Eitelfeit, einem Auswurf aller Unbilligkeit, und eine 
Eintracht der Räuber, Diebe, der Unreinen werde nur ein Be 
thörter billigen. Die Frage wird aufgemorfen, ob etwa Rom, 
Tuscien, bie Lombardei, ob Deutſchland ober Ungarn bie Sitze bes 
Reiches des Kaifers feien. Sie find vernichtet, weil weil ber a Se die 
iufer und Käufer und bie Bänke ber aus jinm 
Tempel warf. Walram fol nur erwägen, en kaum ein ich⸗ 
ftüd einer Scherbe, um Kohlen zum Snslinden eines Feuers ar 
tragen, in ber Hand feines tig geblieben jei. Es ift aljo 
vergeblich, den zu ftügen und aufzurichten, ben der Herr abfekt. 
Mit neuen harten Worten gegen Waltam fließt das Schreiben. 
Er ift ein Lehrer, ber nie in die Schule der Tugenden eintrat, ber 
in dad Gemach des ewigen Königs nicht ne if, en kur 
Gift, Ieinbar als Arzt, Darreiihenber, ein M 
Die Anklage der Simonie fann er in feiner Weife von ar pH 
weifen; benn auf einem ber drei verbotenen Wege, durch Leiſtung 
des Gehorfams, hat er fein Bisthum erworben. Er foll es dei 
wegen nieberlegen. „Unfere Sreunde ſchlummern; aber wenn Du 
fie dur) Deine Schimpfworte aufgewedt a fie gezwungen werden 
mögen, unter den Volllommenen ihre Weißheit zu jagen, jo werden 
folde und fo große Btisäläge, gegen Dich kommen, die Dir ewiges 
Stillſchweigen auflegen werben”. 

Der määtigfe weltliche derr in oringn hatte ſo durch 
den Mund des eben erſt durch Urban II. als Vorkämpfer für die 
Sadjen Beenden Biſchofs geradezu ben Kampf gegen Hein- 
ri IV. angefagt®*). 


5) Beſonders Sapient., V, 5: Exxe quomodo computati sunt inter filios 
Dei, et inter sanckon 5 Para illoram est 
#1) Roman., 
v sn) N bes Annalista ae der Annal Fi 
urgens. jem Jahre: Saxones ei se pugnaverunt h 
728, KIT) ermangelt aller näheren Erklä — 
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Urban II. verließ im Februar Tuscien!) und überflieg ben 
Appennin; am 18. bes Monats war er ſchon in Cremona®), und 
jest vereinigte fich die Gräfin in Matpithe in tieffter Unterwürfigkeit 
mit ifm®), um ihn an ben Drt, wohin die Synode Ion | berufen 
worben war, zu führen, nad Biacenza cenza, von wo ber ji fer 
Heinrich IV. ih Haltenbe Biſchof Winrih ſchon durch ve " Tataria 
vertrieben worden wart). 

Der freubige Beobachter ber fortſchreitenden Erfolge bes Papſtes, 
der vom ſchwaͤbiſchen Boden her ftet3 bie Bine in Stalien im 
Auge fefthielt, Bernold, hat mit zihtigem Blide die Wichtigkeit 
der bier in Piacenza aufammentretenben kirchlichen Verfammlung 
in —* Licht gerüdt, wenn er ſagte, Gott und ber heilige Petrus 
feien dem Bapft fo ei senden, Dub ® ſchon faft überall 

e, 


de Dber and a in Mine hal en dürfen, mitten 
mbardei, — mei Schismatikern 
—* gegen dieſe ion em Synode anzufagen, und die 


Biſchöfe Italien's, Burgund’, rei) 3, Schwaben's, Baiern's 


J. 5589 iſt noch en [01 eben, vom 1. Februar. 

”) J. 5540 unb 5541 pa & En, & aus 1 Guemonn. 

®) Donizo, Vita Mais, wi: I,c u Dre Donna ob. ©. 428 in 
2.12 mitget ten Stelle, in v. 757 ff., — bonus Urbanus 
Romam din venit ad horas Lon; cum consilio comitissae 
demnach hätte die Gräfin den m Papft 1 u zur an ge Geckanfe eingelaben), quae 
suscepit eum sanctum Fe quasi Petrum. Pontificis dextra benedicitur 


ista Potestas BR am h- 

32 nennt zum 7. — des — als Intervenienten am 
taiferli —X — unt. bei n. 26) einen Vitricus Placentinus episcopus, 
ber vor Nrban II. oioerhänbtich ich den ch —* hi muß. Iimar will 
Ben daß Albo, —A ee idee son Kenn ame amd 

e mahm, ei ani m 
id ala eiteof für Mg came, 1 beftellt worben fei zul de l'Orient latin, 
Campi, Dell’ ‚ecclesiastica K Siacense 1 » 364, erwähnt 
Fire ot & a1 Bil, Ohne felne Sei Aber Degenen du nen (cal Dar 


', Über Alb 
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und anderer Länder nad ee und apoſtoliſcher Voll⸗ 
mad Du duch feiı 2 ei ine Briefe zufammenzurufen ®). 
ärz yuat bie —* — zufammen, als deren Aufgabe 
die Fe Verhältniffes derjenigen, die Kirden unb 
Pfründen an bee hatten, fomie b der im Schigma Wibert’3 ordinirten 
Geiſtlichen Sage met war. Aber die Zahl der Anweſenden — fait 
viertaufend Geiftlide und mehr als dreißigtaufend Laien nad 
Bernold’3 Schätzung — war fo groß, daß am erſten und am 
dritten Tage keine Kirche fie zu fallen vermodte und auf dem 
freien Se F — geſchehen mußte, wobei man ſich deſſen 
— Moſes, der erite Geſetzgeber, auf Gottes Geheiß das 
olk Gottes auf dem Felde im Gefege unterrichtet und daß Jeſus 
Chriftus auch auf Berg und Feld gelehrt habe’). Am fiebenten 
— Dann wurden bie in ben Verhandlungen niebergelegten Be 
üffe gefaßt. 
un wurden bie früheren Gefege über die Simoniften be 


a Bernold, Chron., leitet damit, bie einläßliche amäpmung der Eos 
ein, .& n on berjelben fprechen außerdem noch in Halten Domi —ãä Le 
Tunc pastor sanctus sinodum celebravit, et annus Christi 
quoque quintus; Primus erat mensis, cum nascitur ho in 
herbis. Ore sacerdot tum d dampnantur facta malorum ac heresi — papse 
Guiberti, scilicet — regis et Henrici, Domini quia sunt inimici 
Affuit his dietis —— et ipsa pes Mathildie Catholicos plene benedizit page 
fideles. Hanc sinodum sanctam Placentia continet ampla, ferner 
de s. Paulo, Hist. Mediolanens., c. 40: Urbanus papa synodum Placentie 
celebravit, Romoald von Salerno, Aunal., a. 1094: mense Aprilis Urbanus 
zapa Placencie sinodum celebravit, weiterhin auch Ordericus Vitalis, Histor. 
jes., Lib. IX: Urbanus papa Placentise concilium tenuit et de pace aliis- 
# utilitatibus sanctae aecclesiae diligenter tractavit, die Rec. B. bes 
ichelöberger Chron, ale «1009: Urbadus - . convocatis ad P] 
divitatem ere patribus, Heinricum im rem tam a se quam a 
decessoribus suis communione privatum inperalore maxime Adelhei, 
ipsius caesaris uxore, astante multaque nefanda "in illum ad aures totius 
aynodi testificante, Annal. Leodiens. Contin.: Urbanus, qui et Odardus, 
iberto papae aversus, Hildebrandi decreta renovat (8S. I, 894, XX, 37, 
XIX, 412 — XXVI, 25, VI, 218, IV, 29). 
°) Die Beichlüffe der Synode, bie septimo tandem die post tractationem 
diutinam gefaßt wurben, die aber nicht in der vollen — egheien 
fein ſcheinen, gab Weiland als Nr. 808 in ben Te, 
wieder heraus (bie in der Särift Co Contra decreta i, a1, it — — 
jängigen Erklärung: Error „ ober specialis, 1098 — u ji 
Sat — von Urban’s II. Oagmenn —* geführte Aufnahme ber Be — 
ibelli de lite, II, 408 u. 409). Bernoid Keen für feine A 
der Beichlüffe, die er in eine Geraiäte abe aufuab Kr u —— 
nod ‚bie — Reda eazgzen 
Contiliengeſchichte V, 2. rm "8-3 8, und er ea —X rdwmiiſchen 
Rice von Igor VII. 5i8 Imosm IL, 189 
Gerade Hier ift Bernold (461 u. 462) etwas bolfRänbiger, a als bie vor 
Hann —8 ber —SeS Er fügt insbeſondere noch eine 
itte Erwägung hinzu: Miesas quogue nonnunguam extra Becclesiam satis 
probabiliter,, Tecenstiate quidem cogente, celebramus, quamvis aecclesias 
earum celebrationi specialiter deputatas non iguoremus. 
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fätigt®) und Alles, was an heiligen Würben ober in kirchlichen 
Dingen für gegebenes ober verſprochenes Geld erworben erſchien, 
ala ngiltig erklärt. Unwiſſentlich von einem Simoniften nicht 
Ami Geweihten wurde aus Mitleid, wenn fie auch durch ein 
löbliches Leben empfohlen waren, die Gültigkeit der Weihe an« 
erkannt, dagegen die Weihe Aller, die mit Wiffen fo geweiht worden, 
aufgehoben. Aehnlich wurde Gnade erwiefen, wenn für Kinder 
durch Habfucht der Eltern eine Kirche um Gelb erworben worben 
war, ober au, wenn bie Erwerbung aus eigener Habſucht in 
teiferen Jahren gelüchen war, fo — daß in dieſem Falle mit 
dem erlangten Weihegrade in einer anderen Kirche gedient werbe, 
ober aber bei ber eigenen Kirche nur in ben niederen Weihegraben, 
und dabei überall nur, wenn die Betreffenben kanoniſch leben wollten. 
Solche, die ſchon vor ber fimoniftifcden Handlung kanoniſch orbinirt 
woren und das durch Geld Erworbene zurüderftattet hatten, burften 
in ihrem Weihegrab bei der Kirche verbleiben, falls es nicht etwa 
der oberfte bei jelben war. Alle durch den „Reperführer“ Wibert 
nad) feiner Verfluchung von Seite Gregor's VII. und ber römiſchen 
Kirche vollzogenen Bei wurben als ungültig erklärt, und ebenfo 
diejenigen, bie durch alle anderen namentlis ercommunieitten Ketzer⸗ 
führer und durch bie, welche Stühle noch lebender Biſchöfe mit 
Beſchlag belegt hatten, gbeen Fe Dagegen follte wieber 
Gnade denen erzeigt wer! tmäßig orbinirten 
und erft hernach fi tsmatifch — aufge jatten weihen 
laſſen. Aber von jegt an follten Alle, die ſich noch von Schis⸗ 
motifern weihen ließen, ati ausgeictoflen bleiben. Sol: 
bier mehrfa« infolge ber dringenden Umftände gebotene Milde 
durfte aber den heiligen tanonifhen Vorſchriften, Die volle Kraft 
behielten, feinen Eintrag thun. Chrisma, Taufe und Be- 
gräbniß follte niemals etwas bezahlt werben. Für bie Faften der 
Zeiten wurbe vorgeichrieben, daß bie erften im Beginne ber 
sierglgtägigen Faftenzeit, die jmeiten in ber Pfingfimoche, die dritten 
und vierten im September und December, nad) gewohnter Sitte, 
ufinden hätten. Alle nicht auf eine beftimmte Kirche ertheilten 
‚en®) wurden als ungültig erklärt; wer auf eine ſolche geweiht 
worben ift, follte fortwährend bei ihr bleiben, und zwei Zirden zu 
en wurde gar ausgeichlofien. Außerbem wurbe bie Laien» 
itur gänzlich verboten?). Doch neben diejen als Beichlüfe 
der. Synode genannten Verorbnungen kennt Bernold noch einige 
weitere. Danach wurbe feftgefegt, es folle niemand zur Buße zu- 
gelafien werben, ber Beifchläferinnen oder Haß ober eine Todfünde 
nicht aufgeben wolle. Weiter ſollte ein Priefter jemand zur Buße 





PER Im gene ı 15, be ber Beichlüffe ſteht dieſe Vorſchrift für die sine titulo 


Di ee t gleichmäßig überliefert. Eine letzte 
; de Au yalitl abet nad don bie Selm ber doch zu bet 
i praefationes ber Mefie, über vo heilige Ju: 
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zulaſſen, falls ihm miöe des Betreffenden Biſchof die Sorge hiefür 
übertragen hätte. Allen ordnungsgemäß zur Beidhte Kommende, 
die nur — mit den —— verlehren, an ihren —— 
dienſtlichen Handlungen aber nicht ſich betheiligen, „ol da 3 — 
mahl nicht derweigert werden dürfen. Die erei der Niko! 
ber unenthaltfamen Subbiafone, Diafone und vorzüglich der am 
wurde endgültig verdammt, und falls bieje e gegen das Verbot noqh 
Kirchendienſte zu verriäten wagten, follte das Volk auf keine Weiſe 
ihre Dienſte annehmen. Die ketzeriſche ſchon früher oft verflunte 
Lehre Berengar’3 wurde wieber verurtheilt und ihr entgegen als 
die wahre —E Formel feftgeftellt, daß Brod und Een, nad 
ihrer Weihe auf bem Altare, nicht bloß bildlich, Sondern mosrhef wahrheit 
und in vollem Wejen in Leib und Blut des Herrn verwandelt 
würben. Endlich betonte Bernolb ausdrüdlich, daß über Wiber, 
als den Führer Ketzerei, den Einbringling auf dem apoftolifcen 

Stuhl, und alle feine Genofjen nad dem Urtheile der Somobe be de 
kirchliche —S neuerdings mit brennenden Kerzen aus 
geſprochen worden fi 

Eine weitere Angelegenheit, die ber Synode vorgel Io wurde, 

waren die Klagen der Raijerin Eupraria seen n Hei ' Bor 
Urban II. und der Verfammlung brachte fie die fcheußlichen An- 
ſchuldigungen über die unerhörten Dinge vor, welche fie bei ihrem 
Gemable erduldet haben wollte, wobei ber Berichterſtatter — e& iR 

wieber Bernold — meinte, ihre Klage ſei jehr vertrauensvoll auf 
Yin ommen worben, ba man genau gewußt habe, biefe Scheußlich 

ten feien von ihr nicht ſowohl begangen, ala wider ihren 

ertragen worben: fo habe ber Papft fie von ber Buße, die ihr hätte 

auferlegt werben follen, gnäbig befreit, da fie ihre Sünde freimilig 
und öffentlich F beichten nicht gezögert habe. Das war übrigens 
das letzte Mal, wo biejes Weib zur Bundesgenoſſenſchaft gi 
Heinrich IV. heran⸗ mgesogen worden war. Man lieh fie fe neh 
fallen, und bie Anl perin verſchwindet aus ber Seigiäte; fie iR 
in ihrer ruſſiſchen Heimat fpäter vergeflen geftorben !°). 


20) Bon biefer Vorführung ber Praxedis regina, jam dudum a Heinrico 
soparata, und ihten Rlagen de inauditis fornicationum spurciciis, quas apel 
maritum pasea En und daß bie Synode Abergeugt geweiet fir ipsam tautas 


commisisse, quam invitam wieder 

— 1b (AED), und, oelo baden De rat ob: 67508 ind. 2) aane b 

tehenben Mittheilungen der Annal. s. Disibodi, a. 1093 (im for 
ve elle om von ob. ©. 424 n. 12): Quae (sc. Mathilds) susceptam —— 
venerabilem virum perduxit Urbanum apostolicae sedis antistitem; cas 
provolata pedibus, profusis lacrimis ac intimis singultibus omnem suse a 
pertulerat calamitatis intimavit miseriam. Dominus vero apostolicus, 
reginae calamitate, humanitatis miseratione conpassus, facta concione 
coram, denuo Henricum regem excommunicavit pro —— E73 
omnibusgue seculis inauditis rebus in legittima uxore sua 
der Annal. Stadens., a. 1098: Regina ... venit . I * er 
conductu ad papam Urbanum, eui suam calamitatem lam 
Papa vero, tam horrendi criminis accusatione ‚06 permotas, de denuo —— 
excommunicavit (83. XVII, 14, XVI, 317). on ben ſpateren Sqicſelen ber 
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Von König Philipp I. von Frankreih war gleichfalls eine 
Sefenbefiaft in Piacenza erfchienen. Der König des durch die⸗ 
melben, er habe die Reiſe zur Synode zwar begonnen, ſei 
ai in tehtägüftiger Weife davon abgehalten worben, jo daß die 
ode bei Urban II. Fürbitte für Grfredung einer Frift bis 
— fen einlegte. Dagegen erfolgte über Erzbiſchof Hugo von 
n die Sufpenfion vom Amte, ba er troß jener Einladung zur 
Synode davon fern geblieben war und auch feinen Gefandten ftatt 
feiner jelbft, mit rechtögültiger Entjehufbigun, abgeſchickt hatte!!). 
Aber die bezeichnendfte Erfcheinung, He echt bie Wenbung 

der Dinge gegen den Kaifer in fih AR war, daß jetzi 
Bapft Urban IL auf feiner Synode aud eine Geſandtſchaft des 
Kaiſers Alexios von Conſtantinopel zu empfangen in ber Lage 
war, nachdem ſchon vorher Briefe mit Hülfsgefugen von bort bei 
ihm eingelaufen waren. Alexios ließ jet durch dieſe Boten ber 
Synode Sie flehentliche ale von vorlegen, ber Papft und alle Ehrift- 
en mödten ihm einige Hülfe zur Vertheibigung ber heiligen 
bringen, da die Ungläubigen biefe ſchon in der Gegend von 

FR faft vernichtet hätten, wie denn jene Landſchaft bis 
an die Mauern ber Haupiſtadt ſchon eingenommen fei. Urban II. 
ermunterte nunmehr Viele zu biefer Hülfeleiftung, unb fie ver- 
ſprachen eiblih, mit Gottes Beiftand Bortbin gehen und nad 
ihren Kräften Kaiſer Alerios treulichſt Beiftand leiften zu wollen !?). 


Guprazia fpricht Krug, in ber ob. ©. 217 in n. 38 erwähnten —— 
die allerdings unvollendet iſt und heſonders don ber Apin Heintich s 
von Euprazia nicht handelt. Krug jagt, 603, daß nad) Neftor, der bie Eupraxia 
Böemfalis perjönlich kannte, dieſe im December 1106 zu Kiew Nonne geworben 
und am 10. Juli 1109 geftorben fei, worauf fie im Petjcherijchen Klofter bes 
Ber und auf ihrem Grabe eine Kapelle errichtet worben ſei. Bon beutfchen 
ichten fommen wieber die Annal. s. Disibodi, 1. c.: Reı reversa est in 
tegionem suam, et ingressa monasterium, facta est abbatissa, ut quidam 
dam. und Annal. Stadens., 1. c.: Regina vero reversa est in Ruciam et 
ee en 
ad Gleiche er Fall Hinfichtlich der Botſchaft König Philipp’s 
und ber Gufpenfion bes — — ſchofü Hugo (} 15 Hugo don — und 
Son, Zegat von Gallien, 100 * 2 en ee ai Focal nicht jchwer 
De aieleigt ne ae N — ia —* naı San Sag 
i Compoftella in liegende Kirchen! 08 und ihre Orjadhe, unl 
sauer 1. c., 189 n. 2, madıt mit Red, — ab chon barum 


Ki an 9. März, noch aus Piacenza, in J. a eine Streitfache an Hugo 
ald an den Lugdunensis wies. 

’) Bea, ber wieber allein hievon fpricht, brüdt den Inhalt der Bot- 
haft aus Sonfantinapel jo au: ut aliquod auxilium sibi (sc. imperatori, 
ber die legatio Constantinopolitana fdjicte) contra paganı os Pro defensione 
sancte seeienie © conferrent, quam pagani jam pene in Alle p partibus deleverant, 
qui partes illas ad muros Constantinopolitanae civitatis obtinuerat (462). 

ibert, Abt von Rogent-fouß-Gonci, pin in feinen Gesta Dei per Francos, 
üb. DI, c. 1, von Urban Il.: quum ab Älexio, Graecorum principe, magnis 
honoraretur exeniis et Brecibns er sed multo propensius generali 
christianitatis periculo (Recneil’ des historiens des croisades, Hist. 
Oceident., IV, 185). Bon — bes Kaiſers Alexios an Urban II. —X 
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Auch vom Boden des beutjchen Reiches waren Vertreter an- 
ſehnlicher Kirchen in Piacenza anweſend. Erzbiſchof Thiemo vom 
Salzburg und Bifhof Udalrih von Paffau waren aus ge 
lommen; ebenfo hatte ſich Biſchof Gebeharb von Gonftanz ein- 
gefunden ’®). Dann orbnete Urban II. von Piacenza aus, wo er 
durch ben ganzen Monat März und bis in bie erften Tage bes 
April_blieb, in einer Reihe von Derfügungen Angelegenheiten 
deutſcher Klöfter und Kirchen, zuerft ſchon gei am Tage nad) dem 
Schluß ber Verfammlung, am 8. März. ſchon 1089 erwählte 
Abt von Reichenau, Udalrich, ber ſich gleichfalls zur Synobe ein- 
gefunden hatte, empfing jet durch Urban II. felbft die Weihe, in 
Gegenwart des Biſchofs Gebehard, mit dem Udalrich's Kloſter 
wegen be3 Herrſchaftsrechtes über die Infel im Streite lag. Dann 
erhielten am 8. de3 Monats bie Klöfter St. Georgen und Hirfau, 
am 10. St. Peter, die neue Gründung Berchtold's, auf Empfehlung 
Gebehard's, feines Bruders, päpftliche Beftätigungen; am 11. wurde 
Graf Robert von Flandern ermahnt, dem Biihof Lambert von 
Arras hulfreich zu fein, und Walcher, der Ermählte von Cambray, 
gewarnt, der Kirche von Arras Schaben zuzufügen!‘). Dagegen 


bie in_n. 5 citirte Rec. B., a. 1099 (ebenfo im Hierosolymita, ed. meer, 
81—88): Alexius imperator Constantinopolitanus super barbaris —— 
per majorem jam regni sui partem diffusis, non paucas epistol 

pae direxit, quibus in defensionem orientalium aecclesiarum se non suf- 
icere deploravit, obtestans totum, si fieri posset, occidentem, qui jam ex 
integro christiana professione censeretur, sibi in adjutorium advocari, pro- 
mittens per se cuncta necessaria Araeliasurie terra marique ministrari (SS. VI, 
213) (eat andere Zeugniffe über Verkehr Urban’3 II. mit Alexios aus old, 
ob. ©. inn. 9 u. ©. 273 in n. 60, ©. 338 in n. 9) Bergl. darüber, 
baß fpäter wirklich aus Piacenza Srenzfahrer, voran Bifchof Aldo (vergl ob- 
im n. 4), aufbrachen, bad) nad; Jerufalem, nicht nad) Gonftantinopel, Archives 
de Orient latin, I, 395401. “ $n den Archives de l’Orient latin, L, 105— 
107, bezweifelt Graf Riant, daß die Verhandlungen der Syrabe von Piacenza 
wirklich in genaueren näheren giehungen zur Kreuzzugsuniernehmung fanden. 

18) Auch da ift von Bernolb (462 u. 463) bezeugt. 

44) Bon Adalrich Abt von Reichenau bezeugt das Bernolb, nac ea 
ihm Icon a. 1088 kurz erwähnt Hatte (vergl. ob. ©. 256); Dazu fügt er 
bei: cui (sc. Uodalrico) in praesentia Constantiensis episcopi omnem episco- 
galem potestatem in clerum et populum Augiensis insulae interdixit, quam 

ludum Constantiensi episcopo concessit (vergl. ob. S. 258: ganz im Gegenjak 
bazu behauptet Gallus Oehem, in einer Beifügung zu Bernolb’s herüber: 
ne Ausſage, von Urban 1I.: und meret im (sc. dem Abtz) die 


—R 


uögabe Brandi's, 102); abbas tamen ille 


jes 
multo post de il potestate se intromisit; unde querimonia facta ab 
domnus illum missis literis ab huiusmodi praesumptione iterum 
pescuit (483); Henting, Gebhard IIL., Biſchof von Gonftanz, 1 
gewiß richtig darauf aufmerfiam, daß bie Verzögerung ber 
1 wohl mit dem Streite um bie Inſel Reichenau zujammenhing mı 
hard, ba das Kloſter nicht nachgab, bie Weihe Dermeig erte. Urban’s IL J. 
und 5543 find für St. Georgen und Hirjau, J. für St. 
ben burd umann, Freiburger Didcefauns Archiv, XIV, 70 ff., herausge 
m Aufzeichnungen auß Gt. Peter, 71 u. 78, Die Darftellung, 
fratris sui, 


ai 


= 
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Gebeharb email, auzilio , ducis Ber 
33 e jaı wäre, um em Papfte empfehl ; Dom 
1. März find 3. 6546 und 5587. u ' 


Papft Urban's IL. Synode von Piacenga. 447 


wurbe naher vom Papfte an Thiemo, Udalrich und Gebeharb 

dad Recht eingeräumt, in Mailand dem ſchon früher erwählten, 

aber duch den Empfang bes Hirtenftabes aus König Konrad’s 

—S gewordenen Erzbiſchof Arnolf die gültige Weihe zu 
en !9), 


Die Entfeidungen der Synode von Piacenza, die fi auf 
die Behandlung ber von ſchismatiſchen Biſchofen gewählten Priefter 
begogen, waren höchſt geſchidt berechnet, um einen Zwieſpalt in 
die Anbängerfchaft Heinrich's IV. Hineinzubringen, Biſchöfe von 
der Seite des Kaiſers zu Papft Urban II. hinüberzuführen. Im 
Wefentlihen fanden die Vorſchläge, die Bernold nad ber Auf- 
forderung feines Biſchofs, zur Vorbereitung auf bie Synode, in 
jeiner Schrift über Vermeidung von Reorbinationen, niedergelegt 
hatte, Zuftimmung. So wurde benn zwiſchen Simoniften, die als 
Neger anzufehen jeien, und Schismatifern, ben vom Kaifer ohne 
Simonie inveftirten Bifchöfen, unterfchieven. Die Weihen ber 
Simoniften allerdings — und auch diefe nicht ganz unbedingt — 
wurben verworfen, Diejenigen der Schismatiker aber anerkannt. 
Solde Abmweihung von der früheren unterſchiedsloſen Streng 
war äußerft Hug erwogen unb mußte den Webertritt von Clemens III. 
zu Urban IL erleichtern '°). 


Ein derartiges Entgegenlommen war um fo mehr als richtig 
gewählte Maßregel zu beurtheilen, da gerade in biefer Zeit eines» 
theils im ſcheinbar jo feit gefügten Gebäude ber päpftlichen Bundes ⸗ 
genoſſenſchaft ein Ri geſchah, und da anderentheils Heinrich IV. 
neuerdings fi zu regen begann. 

Die Gräfin Mathilde war möglicherweife noch nach Piacenza 
dur ihren Gemahl Welf begleitet worben?); aber kon ganz 
kurz nad dem Schluß der Synode muß zwiſchen dem Paare eine 


35) Bernolb läht ex concessione domni papne dieſe Weihe des diu qui- 
dem electus set nondum consecratus geladen € ). Dergl. ob. ©. 398. 
Haud, Die Kirche Deutſchlanhs unter den ſachfiſchen und fränti 
NRaifern, 871, hebt die Zragmeite biefer Beichlüffe, daB durch biefelben der 
Aebergung — ‚gefinnter Biſchdfe in das papfiliche Lager außerordentlich 
fi 


t morben, ei, Ihr madbrädlich derou, (88 fen Ah Amtiel 2, bee 
die Gimoniften gänzlich verwirft, mit Artitel 8 und 9, wo bie ordinationes 
. & Wiberto heresiarcha a ceterig heresiarchis . . . factae 


.. to . Ba .. 
als ungültig erflärt, alle bier inbegrifienen Perſonlichteiten ala Häretiter hin. 
Gefteit Werden, auf ber einen Site und Aa 10 und 11, wo bon ben epi- 
scopi . . . in hoc & Romana aecclesia separati, von ben scismatici 
bie Rede ift, anderntheils beftimmt gegemtber Wegen ber durch Bernold für 
Gebeharb auf die Synode Hin ausgearbeiteten Dentſchrift vergl. ob. S. 434-436. 
1) Opermann, Gräfin Mathilde von Tuscien, 160 u. 61, peut als wahrs 
ſcheinlich Hin, daß Welf auch noch ber Synode beiwohnte, ba beibe Gatten noch 
im April — für bie Leute von Piadena (Overmann’s . _ aogmeinfam 
urtunden. Giejebrecht, III, 676, fagt alfo nicht richtig, daß fich Welf „ichon 
vor der Zeit ber Synode von Piacenza“ von ber Gräfin getrennt habe, was er 
wohl daraus ſchloz daß Bernold (vergl. n. 18) von ber Sache ſchon gleich im 
Beginn bes Jahresberichtes von 1095 Ipricht. 
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völlige Trennung eingetreten fein. Die von Anfang an ganz um 
natürliche, einzig auf rein äußerlihen Berechnungen aufge 
Verbindung mußte ein Ende nehmen, ald von welfiſcher Seite bie 
Erkenntniß gewonnen wurde, daß die Hoffnung, die Guter ber 
Mathilde anzutreten, eine irrthumliche Rechnung geweſen fe 
Bernold freilich führte die Löfung der Ehe darauf zurüd, daß 
Welf die Verfiherung abgegeben habe, Mathilde ſei von ihm völlig 
unberührt geblieben, etwas, mas fie ſelbſt zwar flet3 verjchwii 
haben würde, wenn es bloß nicht von ihm Bergeflalt unüber! 
uvor befannt gemacht worden wäre: fo jei Welf vollftänbig von 
de Ehe mit der Herrin Mathilde zurüdgetreten. Dana) erzählt 
diefer Beriht im Weiteren, daß ber ältere Welf von Born erfüllt 
nad ber Lombardei gefommen fei, wo er fi lang und viel um 
eine Ausföbmun bemühte, aber ohne Erfolg, und fihtli mit 
Widerwillen — Bernold dann erwähnen, der Vater Welf's habe 
da fogar „den Heinrich felbfi" — ben von ber Kirche aus 
eſchloſenen Kaiſer — In feinem Beiftande gegen bie Gräfin 

aihilde genommen, damit diefe, troß ber allgemein über die Che 
des Paares befannt gewordenen Umftände, feinem Sohne ihre 
Güter zu geben gezwungen werde; aber Alles fei, ungeachtet Tange 
dauernder Bemühungen, fruchtlos geweſen !®). 

Diefe Störungen ber Bundesgemeinſchaft zwiſchen bem wel⸗ 
fiichen Haufe und Papſt Urban II. werden es gewejen fein, bie 
gerabe jegt den Kaiſer ermuthigten, wieber angeifmeile gegen bie 
Gräfin Mathilde vorzugehen. Mit dem Aufgebote ber Bürger von 
Verona legte er ſich vor die in einiger Entfernung füblich von ber 
Stadt Tiegende fefte Burg der Mathilde Nogara, um ſich enblid 
dieſes wichtigen Plages zu bemächtigen. Aber kaum hatte die 
Gräfin das vernommen, als fie mit den zur Hülfe herangerufenen 
Leuten von Modena den Po überfchritt und über Governolo 
Entfag von Nogara heranrüdte. So wurde Heinrih IV. nod in 
der gleichen Naht, wo Mathilde in Governolo weilte, gepmungen, 
die Belagerung aufzugeben und ſich eilig zurüdzuziehen. Der 


’) Bernolb It (461) eben vor ber bei n. 5 benußten Rachricht ver 
biefen Yan en in u en In 53 ebenen Ausdru Die Historia 
Welforum Weingartensis, c. 14, brgnügt % zu fagen: Mahtildam. . . tamen 

)ostea, nescio quo interveniente divorcio, repudiavit (SS. XXI, 462); aber 
Bermofb "eutet genügend am, worauf «3 "ben Melfen eigentlich anfam: ut 
ipam (sc. die Gräfin) bona sua filio eius dare compelleret (sc. ältere 

1 guamris nondum illum in maritali opere cognosceret. Bergl. jhox 
ob. ©. 274 in n. 68. Overmann, 1. c., 45 u. 46, zieht fidher ben vichtigen 
Schluß: „Der Gräfin mochte dieſe Löfung ganz erwänicht jein; fie und mit ihr 
bie kirchliche Partei hatten ja bereits den Ki aus ber Verbindung gezogen, 
und wenn aud bie Trennung ber Ehe dem Kaifer zu Gute fam, ber mun 
Berföhnung mit den Welfen wieder über bie Alpen nad Dentfdland 
tehren tonnte, fo waren doch Die Vorteile, bie die Vereinigung ber firdpli 
moathildiſchen und weifiſchen Intereffen zu Anfang ber neunzig der 
papſilichen Partei gebracht hatte, nicht mehr rüdgängig zu maden“. 
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herrli der Mathilde, ber davon erzählt, kann bie klägliche Angſt 
der Flüchtigen, den Sieg her Gräfin nit genug ausmalen '®). 
Wohl etwa zur oem Zeit trat nunmehr ber vom Bater 
—E Sohn,’ König Konrad, gänzli von Heinrih IV. Hin 
weg, in enger Verbindung mit ber Gräfin Mathilde und ben 
Bo Getreuen des heiligen Petrus, wie Bernold rühmte, zu 
Urban II. hinüber, jo daß er, "wie e8 da heißt, fait die 
ganze Kraft bes dem Vater zuftehenden Heeres in ber Lombardei 
onnen habe. Das bewies er vor aller Welt am 10. April, als 
Hear II. nad) Cremona fam. Er ging dem Papfte bei ber An- 
kunft und hielt ihm ben & 
ihm am ril eiblich Sicherheit zu, für fein Reben, für feine 
ee Sat der Feftnahme, hinſichtlich des tömifchen 
thumes und heitsrechte bes heiligen Petrus, ſowohl * 
alb Rom's, De außerhalb, Hinfichtlih ihrer Erwerbung, Feſt⸗ 
tung und "Vertheibigung, argen en alle Menſchen, J uter Treue, 


ohne Trug und böfen Sinn. Darauf nahm ** den König 
um< Sohne ber semifcen Kirche an und m vor allem 
wenn er das, wie er es verſprochen ne beobadte, ihm 


zu helfen zur Erwerbung und Feithaltung und Vertheibi ung feiner 
töniglichen Herrfhaft und ihm, wenn Gott es ihm geftattet habe, 
für die Krone nad Rom zu fommen, die Krone des Kaiſerreiches 
zu geben und ihn in den übrigen Angele jenheiten zur Ehre Gottes 
umd des heiligen Petrus und ber römifhen Kirche zu unterftügen, 
do unter Bewahrung bes Rechtes biefer Kirche und ber apofto- 
Ki Beſchluſſe, ganz — inſichtlich der durch die Laien 
mveftitur in geiſtliche Aemter. 
aber mh mehr wurbe Konrad durch eine ihm a, A Ver · 
mählung in, in die engſte Gemeinſchaft mit dem Vaſſe des ones 

I. Unteritalien —— Wie der Sohn des 

Kaiſers Bu feine Anerkennung als der römifchen Kir 
wenn er aud nicht einen Lehnseid al it hatte, jo doch AR 
kan. in FEN Abl Nateitsbe y ungen zur päpftliden Ge⸗ 
walt fi} gefegt hatte, wie Form nad wenigftens, für bie 
normanniſchen Farſien in Aa beftanden, jo wurde er nun 


min in Anſpruch zu nehmenden 


9) Die R t Donigo’3, 1. c., in c. 9: De obsidione Nogarae (L c. 

39% u. 895), ift fiher Hieher zu eben. Donizo fagt, v. 776 ff. eineitnb; 
Vikior effectus sol No mage rex; volut exul quld factat € nescit, non nocte 
‚carens. De nee ut ante, worauf die be 
ber Rampfereigni e lan, wieber mi Beranziehung altteftamentarifher 
hal, jo am je in v. ma: el haec regem necat, ut 
u Ih Dlofernem; rebre erebro sed impellit, Er mc F 3 in 
gi i i wit. Mit " 
unter ben fetten Ad ne, —— ot a —— 
x , 


i h —— er, n K 4% —— Be ah, 


ob. ©. 834. 
Mayer von @nonan, Jahr. d. Did. M. unter Gelarih IV... V. Be. EV. 20 


nm 
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noch vollends mit dieſen Kreifen in unmittelbare Berül rung 
bracht. Durch den — janz offen die wahren Thatſachen 
sendung aufbedenden Bericht in dem vom Grafen Roger fe 
eye Geſchichtswerke ift das klarſte Licht fiber bie Urxſachen 
die nkndpfung verbreitet. Urban II. fand, daß König Konrad 
t ftark genug mit Kampfmitteln verſehen jei, um gegen ben 
Hr etwas ausrichten zu lönnen, und fo ſchidte er nach —28 
chlagung mit ber Gräfn Mathilde ben A Konrad, ber zu 
en wichtigſten Rathgebern bed jungen Königs zählte und, da er 
ſelbſt alten entflammte, bie Verhältniffe genau kannte, an ben 
Grafen Roger, den mächtigen Beherrſcher Sicilien’3 und Calabrien's, 
als Boten ab, mit dem Auftrage, um die Hand ber Tochter des 
Strafen zu werben. Ein Schreiben Urban’s II. nahm Graf Konad 
mit, worin ausgeführt war, wie fehr es ber römiſchen Kirche zum 
Vortheile gereichen werbe, wenn dem in feiner Treue anhänglicen 
in en Könige durch bie ihm von bem Fünftigen Schwiegervater 
jebote zu ftellenden Machtmittel, entgegen feinem jegigen Un- 
— gegenüber dem Vater die Kraft verliehen werde, bie 
einde ber heiligen Kirche Gottes barnieberzufämpfen. Sf 
oger zog nah Durchleſung des päpftlichen Briefes feine Getreuen 
und bejonders den Biſchof Robert von Traina zum Rathſchlag 
heran, worauf in Unterhandlung. mit dem Grafen Konrad Alle 
eiblich feftgeftellt umd von Roger's Seite die Einwilligung gegeben 
wurde. Nach Feftftellung des Hochzeitstages reiste Konrad, reich 
beſchenkt, zurüd, und Roger ſchickte auf einer ehr anfehntichen 
Alte mit he Geldaug| A den Biſchof Robert und welt- 
iche vornehme Herren mit feiner Tochter nah Piſa; 
holte bier der „sönig mit dem feiner Würde entiprehenden Gefolge 
feine Braut ein, un jeietig wurde bie Hochzeit gehalten. Wenn 
nun aber diefe Erzählung einflocht, Graf Konrad habe burd bie 
beſchleunigte Ueberbringung der Rachrichl von der —S 
Noger’3 ſeinen ie Herrn ſeht erfreut, jo ſteht dem von 
deuiſcher Seite eine da allerdings in untichtiger Weiſe begründete 
ganz gegent eifige Anficht entgegen. Da wußte man, daß Konrad 
nur unter Ausübung von Zwang von Seite feiner Leute fi zu 
ber Bermählung berbeigelafien habe, und ſuchte das daraus zu er- 
Mären, daß ber junge Herricher habe unvermählt bleiben wollen, 
was zu bem bort gezeichneten Sitbe , bed ſtreng kirchlichen, 
efälligen Mannes, wohl paßte. ein Bernold erklärt di 
inräumung, die Braut fei — janz in Ainberjahren arm, 
dieſe Abn gung des Bräutigams binreichend. Der Zweck, den 
Man und Mathilde im Sinne hatten, war aber allerdings 
erfüllt ?v). 


2) Bem ‚Bernolb Ra exſt jeht nachdradlich den Blligen Bus zwiſchen Bater 
und Sohn (voran geht bie ob. ©. in.n. 17 aufgenommene 
Stelle ii Geineid IV.) filius eius rg FR dudum in regem coro- 

matus, se ab illo ‚penitus separavit, et domnae Mathildi religuisque fdelibas 
sancti Petri firmiter conjunctus totum robur paterni exercitus in Longo- 
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bardia obtinuit, und danach wird ber Vorgang in Eremona 4. Idus Aprilis 
— Chonradus ... domno papae Urbano ... obviam pı it eique 
stratoris officium exhibuit... Deinde fecit ei fidelitstem juramento de 
vita, de membris et de papatu Romano. Domnus autem papa in filium 
sanctae Romanae aeclesiae recepit illum eique conailium et adjutorium ad 
obtinendum regnum et ad coronam imperii adquirendam coram populo fir- 
missime Bromisi, salra quidem justicia illins aeclesise, et statutis apostolicis, 
maxime de investituris in spiritalibus officiis a laico non surpandis ges 
bracht unb von der Dermäßtung Rontab’3: Chonradus rex cum regio appa- 
rata in Tusciam Pigas it, ibique sponsam snam, filiam Rogerii ducie 
de Sicilia, adhuc admodum parvulam, cum inaudita ia sibi oblatam 
accepit — erzählt (461, 469). Bernolb tannte bei ber Mittheilung über ben 
20 in ©remona die den Acten ber Synode von Piace A 18 beis 
gefügte. Notiz der Sandigrift im beitifchen ufrum, bie Auer S. VII, 474, 
und wieber Leges, Sect. IV, I, 564, abgedruckt fleht, wonad) ber Eid Konrab’s: 
fecit sacramento securitatem ei de vita (etc.) erft XVII. Kal. Mai abgelegt 
wurbe: dem Texte Fi hier eben der Wortlaut dieſes Urbani IL et Conradi 
runde En en bes oflicium stratoris vergl. Waig, 
uf), 


bügel —, bei ber mung en und König Hier 1095 zuerſt ers 
D 


bi 
normannifden ürften, von 1059, und ist, daß durd die laffung ber 
dort angefügten Worte: ab hac hora et dei manae 


oft 
s —S 175. wo aut en Mm vom 
ir alis II. zur ichun angezogen wird — feft, er Ani 
* —M Era m de Bo B gecaritas u geht bene Tore für ben 
jem Begriff, der it, wie fie eben namentlich vor ber Krönung bu: 
Kae r d Data 


—e— ab excomm in Longobardi it contra patrem 
et solutus ab excommunicatione in Longobardia regnavit con! 

— das Ha: heugnif San u 

.©. in 

2. 4 eingerüdte Stelle) cum juvenis et sine uxore esset, et sumptibus, ad id 

F coeperat, necessariis minus abundaret, consilio apostolici et marchisae 


Die 








et 

Fre ai ‚us contra patrem qui enm injuste oppugnabat, 
jnos pater cum filio daret, viribus victus ad debellandos inimicos sanctae 

i ecelesiae praevaleret. Comes autem hac legatione percepta et suasorlis 
literis apostolici viri perlectis, usus consilio-fdelium suorum et maxime Ro- 
berti Trainensis episcopi, per quem omnem convenientiam Conradi adquirit 
— nam Italus erat et Aldrdm partium gnarus —, quod expetebatur, concedit 
et ab utrisque partibus exequendum sacramentis firmare fecit. Nuptiarum 
itaque die Geterminato Conradus comes a comite Rogerio pluribus munifi- 

29* 
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Urban II. weilte in Cremona bis zum 19. April*'). Dam 
war er im Mai in Mailand, asmijchen in Como anwefenb**). 
Eine eigentliche Siegesfeier der Pataria war es, als unter ben 
Augen deb Papfed und des Dur bie beiten Hohen Geiftlichen, 
die an der Synode von Piacenza ſich betheiligt vn, geweihten 
Erzbiſchofs Arnolf die Gebeine des 1075 geföbteten patarinifhen 

ührerd Erlembald erhoben wurden, bed „verehrungswürdigen 

treiters Chrifti, der den Sig im Himmel inne hat“ — fo rühmte 
ihn bie Grabſchrift, und fie fuhr fort: „Weil er die Unkeuſchen 
verwirft und bie Simonieen verdammt, vernichten diefen bie böß- 
willigen Knechte ber Venus und bes Simon“. In der Kirche des 
heiligen Dionyfius wurden neben denjenigen des ſchon früher, 1066, 
gewaltfam aus dem Leben gerifjenen Diakons Ariald, ben bie Pataria 
Neicfals als Märtyrer verehrte, diefe Gebeine Stlembalb’3 feier- 
fa beigefegt. Durch dieſe Handlung war gleihjam bie Unter 


centiis honoratus, reditum unde venerat accelerat anhelumgue de — 
legationis dominum nuptias concessas aocelerans plurimum Iaetificat. Porro 
comes Rogerius apparatis his, quae ad effectum congruebant, plurima classe 
episcopum Trainensem et alios barones suos fillam multis thesaurorum eu- 
xeniis ditatam Pisam usque conducere facit, ubi filius regis obrius cum omni 
honorificentia suscipiens, auctentice dispensata sollemnes nu) ‚celebravit 
anno verbi incarnati 1095 Murat, Script. rer. Ital., V, 598) Weiter 
Irish & Donige don biefen Dingen, I. ‚inell,v 855—'860, von Konrad: 
ius eius cum domina stabat jam supra commemorata (ee 
Mathilde); conscilio cuius pulcher juvenis rubicundus ac prudens vera Bin Sien- 
lam duxit mulierem, Rogerii natam ducis. el juveni quoque 
&i vellet si, regem non vet es (. c, 300) Zon beten 358 — 
Annal. August.: Imperatoris filius Kuonradus de Sicilia Nortmanni cuiusdam 
liam conjugem acce it, ab aber ganz beſonders die Rec. B. bes Michelöberger 
Chron. univ., a. 11 Coelibatus pudorem n perperual rpetualiter servare cum pro- 
posuisset, coactus tamen a suis Alam Ruotkeri ducis Siciliae, famosissimi 
Dostrorum femporum viri, duxit uxorem, a an er usus est con- 
Junetione, ut vix leretur eam unquam cognoı ie Bortiegung 
Stelle — in der Rote bei *—: Quao talnen turc turturina nihilominus —— 
secundos ultra detestabatur amplexus, adeo ut post oblatum tantum * 
suo A Haan vitae old ge I labori ei tt 
wurde nachher in ber etil — Mierear 
genmeyer, Ye & re : regem Baldurinum Ruotgeri 
dncis Silee Aliam, Cuonradi PR: vi — "in atrimoniam duxisse = 
memorant, waß aber nad; Hagenmepe: ir L ©, 2.49, auf od ein In 
Ihm, da nicht Gonlantia „jo 7] —— — *!— 
ſondern gyecn Rz nit, —* König Balbuin J. zugeführte Braut 
gemefen it) (68, IH, 1 211). Mit ber ob. ©. 394 in n. 4 ber 
meghriſchen Tendenz ber Be Zube er rafteriftit Konrab’s 
mmen, daß fie defien Surüahaktune im ehelichen Berhältniß, bie im 
Jugend ber a: angetrauten Gemahlin ihre Urfache Hatte, anf religiös 
wägumgen 


— Fnfertatt if, m Eu ben Bengniffen in m. 20, zum 1& 


TREE 
ee am 2. 26. Mei in En Velen am — — 
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werfung Mailanb’3 gnter bie Gebote des römischen Papſtes zum 
Abrötufe gebracht *®), 

So war e& feine Weberhebung, wenn jegt durch einen ber er- 
gebenften franzöſiſchen Biſchöfe, den such jene Gelehrfamteit be- 
rühmten Ivo von Chartres, an Urban gefchrieben mwurbe: 

eil die römifche Kirche nach vielen san Er unter Eurer 
Reitun nahezu zum Hafen gelangt und 
ſchon lange im Aufruhr verharrte, in Eurem Fa te fall ganz 
zum Schw elommen ift, fo daß ber neue König nad) Gottes 
und a en fi in Eure Hände eigen bat, u 6 mis mid 
im $eren und, ‚germag meine Freude in feinen Grenzen ber Laute 
auszubrüden” * 


Aber auch Kaiſer Heinrich IV. hat fi während des Verlaufes 
des Sommers wieber etwas freier bewegt, ald das fir bag vorher 
gehende Jahr fich feitftellen Tieß**). 

Seit den Monat März erſcheint der Kaifer zuerft in Padua, 
wo er wieber in einer Gerichtöverhanblung bei ber —— 
Dial, zu Gunften des Kloſters St. Juftina, zum 31. Mai genannt 

Bon Trevifo, wohin ber Doge von Venedig, Vitalis Falieri, 
—* an ihn an batte, 8 u er | Hann im Juni jel nah 
Denebig ig, und aus Meſtre 9 Aebtiffin Maria des 

— zu Aa — —E des — 

ätigung ber Rechte und Beſitzungen. Aus Verona wurbe 
dem St. Peterd-Klofter zu Padua der Schuß zugefihert, und am 
7. October fand zu Garda bie beſonders feierlich in ganz aus⸗ 
naßmömeiler Eu in Goldſchrift auf ———— ergamente, 
für das Klofter Sta. Diane von Pompofa die Beftätigu: 
Freiheiten flatt. Dabei war bei ben ahnen Gel isn 
ein Heiner Kreis von Anhängern um ben Saifer 
Papſt Clemens III. war ſchon im März zu Padua für —* an 
weſenden Biſchof Burchard von Bafel eingetreten, als Heinrich IV. 
dieſem für jeine Kirche die Abtei —— in Currãtien ſchenlte, 
und auch bei ber Benätigung ber Befigungen und ber Immunität 
— das Domſtift in Padua, ſowie bei jener Verfügung für das 
ortige St. Peterd-Klofter, die zu Verona vor fi ging, lieh er 
feine Fr Bifhof Walbrunno von Verona ift drei Male als 


”) IT quegen ber, Beib bes m ©. 447 (mit n. 15) 
Er —— — — 
Birne I un ne BEE IE — 

da “ posthumes, b mil 

ii: D summus praeses dictusgue secundus, Arnalfos, 

1 ben j" 22* je Hermebaldas milos Ohris roreren: 
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ttalienifher Kanzler aufgeführt; das eine Mal, eben für das Dom- 
ſtift in Padua, ift aus noch neben ihm — Arpo von I 
anweſend geweſen. Bon weltlichen Herren kanien bei ber Gerie 
verhandlung in Padua die Mark; gran —2 und —S 
Grafen Bonifacius und Manfred En Burchard und Manfre 
iehlten auch wieber in Verona ni Aber meit am zone 
den Raifer mußte die Beziehung zu Venedig fein. Der 
hatte zu Heinri IV. nad Trevifo feinen Kanzler Graufo un 
äwei weitere Gefanbte abgeorbnet, und ber Kaifer war bereitwillig 
gewefen, bie Ratbenicaft bei einer Tochter bes Dogen zu über- 
nehmen. Im Anſchluſſe daran war ber von Kaifer Dtto II. im 
Jahre 983 mit Venedig abgefchlofiene Vertrag erneuert worden 
Nach eingehend ausführender Erwägung, baß bie auf dieſer Gevatter- 
ſchaft beruhende chriſtliche Bereinigung um und gegenfeitig liebreiche 
Verbindung dem Beide, dem Katfer und feinen Getreuen zum 
Nuten gereihe, fowie daß bie ftet3 ausgegenete Ermeifung von 
Treue von Seite des Dogen und befjen Verwendung für alle ſtets 
in treuer Gefinnung verharrenden Einwohner bes Gebietes Do 
Benebi; gm die Erneuerung des älteren Vertrages ſprechen, folgt 
wirttie Hinweis darauf, daß ber Doge ron und Das Bol 
von Staat und Kirche Venedig’s Kos Jahre rüdwärts in der 
Madhtſtellung ber Regierung Heinrich's IV., fo wie es in ber Bor- 
ſchrift feines Vaters und feiner Borgänger, der Könige und Kaifer, 
enthalten fei und in dem Vertrage mit Saijer fer Dito zu Iefen lebe, | 
recht und gejeglich fi gehalten haben. Eben aus diefem Grunde 
wurde alfo in faft burdgängig genau woͤrtlichem Anſchluſſe an 
jenen — Otto’3 II. — immerhin find von den ſechsund⸗ 
awanzig Sägen besfelben bloß fiebzehn wieber aufgenommen, bie 
neun legten egpelafien q⸗ ter zu Trevifo mit — drei Ab 
gefanbten bes Vitalis Falieri die Urkunde neu aufgerichtet. Da- 
nad) aber begab fi eben Heinrich IV. noch Pag nad — 
— man brachte das ſpäter damit in Verbindung, daß er gekommen 
ei, gm ben aufgefundenen @ebeinen bes heill— gen Marcus feine 
ereh rung zu beseugen — und befudte die Stadt; bei Biejem ar 
la — der Kalle ie in die Urkunde einfließen, er fei bes 
bete8 halber anweſend geweſen — empfing die Xebtiffin 
St. Zahariad-Klofters jene Beſtätigung **). 


je ge iffe über *3333 IV. THätigkeit find: St. 2928 für bes 
— Fa über bie ae — 7— aita est in Qurvalia in comitate 
Odelrici comitis de Braganci Handel und Imbuftrie ber Gtabt 
Balel, * Ra Darauf auf auf Merten 13 8 für Bafel wichtig mar, auf ber 
ral fpenftraß ie Ei Stalin dm 3 joll von Eur umgehen, iehen, was mög« 
ich Fr wenn der W nach hinter ber Galanba Bund, ber 
bei_Pfäver8 wieder in de KH nit —— benußt wurbe: vergl. and 
al Gelcjichte des mittelalterlis sup Danbei, und Perlen an ‚zwifchen Meft« 





tichland ud talien mit Ausſchluß von Venedi, I 
Roter Mind, führte muß, ba Mahl der & beein am am bi 
Borfhriften — aber Abt von Pa Pfäverd fau in der a ber 
abbates ad alia loca transmissi ni a ben Kaiſer bew: habe, 
entgegen feiner eigenen früheren Berfügung — vergl. Bb. I, ©. — je 
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Allein eine eigentliche unmittelbare Förderung fcheint ber 
Kaiſer trogdem aus Venedig nicht gewonnen zu haben; denn er 


biefe ‚Bebertzagsung an ben Se nun zu ee a bie — ent» 


bi 
st. 2929 der — de —— as Ri m —A u —— 


Giſchof Walbrunus — cancellarius oe nsstone domni imperatoris — ift ba und 
in St. 2994, 2930 genannt —: am Placitum nehmen neben Kaifer und Siſchof 
den vier Markgrafen unb Grafen noch fünf judices, fowie zehn weitere Männer 
heil, in broilo juxta episcopalem domum) —, St. für das Biätgum Pabu 
(wörtlich an — "3 II. St. 2340, von 104, ante fi nd) —, 
ort zu 1094 geftellt, abs ngen Ber Duz [095 —** — 
a DE von 1095 zu ein wohl bi ee u Biefem Jahre verjeht) dad 
ivilegium Henriei 5 on factum al Faletro duci Ven« 
, Sect. IV, I, 121124: bie im Drud hervorgehobenen Stellen nach 
St „Be in, gen 983, bed im Eontezte angerufenen pactum Ottonis 
imperatoris, 40-43), mit Erwäl mung be Umftandes ber sapiens et 
honesta Dostulad bes Vitalis Faletrus de Donis christianus dux Veneticorum 
— be honestus noster fidelis compater —, — Inhalles: guod eius filiam 
sacro fonte levarimus —, ferner St. 2930 für 'aletro abbatissa 
monasterii sancti Zacharie et ——e m martiris in finibus Veneciarum con- 
structi prope palacium, dum ibi causa orationis presentes fuimus (Be- 
nat ung, Bor don St. 2190 Heinrich's IIL, von 1040, und durch — a om 
tt. 2086 und 1947 Konrad's IL, von 1037 und 1 
A 5 Mlofter 8 Betee zu Pabua (unter den Intervenienten {RM Yilo ae 
ae je jon als beatae memoriae hervorgehoben) endlid St. 2992 fie 
— t. Maria von Pompoſa (vergl. ſchon Bb. 1, 1,6. ni inn. 11, Aber 
&. 2691 von 1066, mit wel er 8 tigung dieſe — eingeſchoben ift bie Ex 
wähnung ber Bekeäftigungen avus noster Conradus imperator bo- 
naeque memorise genitor oa imperator Henricus — im Tentlichen 
Abereinftimnt, wenn auch ber rs Binz einzige Abdrud — Muratori, ‚ntiquitanen 
Italicae medii aevi, V, I nad 2rech Breßlau’s —— u 
bee Geſellſcha fr lee — —E inde XIX, „ala feh 
daft und nicht ohme Lüden angefehen werben muß: — ba im Staatsarchiv 
von Modena wieder —X mdene Original von Bt. 2082 ift nämlich, wovon 
Muratori el sach er dieſes nal nicht gefehen sim wird, das 
einzige, erhaltene bh des 11. Jahrhunderis bdefjen 


ing in ber 
Reihatanzlei ala fi Muhr barf, und außerdem Ei 


Cl ehe ee in ber an 
bie tecognition des Erzlanzlerd Herimann — übrigens tft dieje hier in St. 2992 
ten Male erwähnt — ſich an] ti enden ed Unterlanzlers: 

dus subcancellarius scripai jamen jenes ae, ber ſchon in 

Fe Drkunde des Bilhofs Milo von "Yabnn, vet von 1090, als sub- 
. Romanorum Ka rg ris genannt worden war unb von bem 


Shan, Mittgeihm en bes Inftituts für Gherreigsiige SE htaforfchun, J 
ai enden 


181, m 2, Kon gelpracien halte) Die Ramen ber ben Rates um 

Bern alien gehen auß St. 2928, 2929, 2994, 293 —— —5— 
——— Andrea Barbolo, 1% ei iöt in c. 9: 

ae Villa ph aledri $ hatfache: Henrico 





> aud) don ber 
anausio Tarvisii oz Aransonem cancellarium, Vitalem Michaelem 
et Petram Zopolo (eb (ben die Drei durch St. 2924 als internuntii des Dogen ger 
nannten Männer) legatos mittit, quem ad Venetorum statum favorabilem in- 
MH Pi in dilectionis indicium ducis natam de sacro fonte levarvit, et 
foederis renovationem per eosdem nuntios duei mandavit, wonad 
* in 8 (nad) Erwähnung det inventio corporis sancti Marci): His Hen- 
rico augusto is, devotione motus Venetias veniens beato Marco re- 
verentiam exhibuit, urbemque gyrans situm et politiam insigniter commendavit 
«4 monasteriia pluribus immunitatum concessis privil ie 16 Veneri recessit 
, Script rer. Itlic, XIL, 251 1. 259 — Se 200, für das 
—S vom 18. Februar, An hit — mit dem Phnapelort 2 
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ſah fi ſchon bald, im darauf fol ——— noch nal einer 
anderen Seite, nad) "Ungarn, um N). Doc die wirt: 
ı e Löfung Heinrih’3 IV. aus le —E und peinlichen 

Abgeſchloſſenheit konnte erſt eintreten, wenn aus dem Bruche milden 
ber Gräfin Mathilde und dem Haufe Welf’s bie 33 
ſoͤhnung mit dieſem mächtigen oberdeutſchen Gegner —8 
fein würbe®®). 


wiſchen hatte Papft Urban II. Italien verlafien und war 
na nkreich Hinübergegangen ®®), wo nun erft bie in Piacema 
vorbereiteten 1 Bingelegenbeiten ihre Gänzige Erfüllung finden follten. 
— ie Enbifänfs $ Pin in ji en —S 
auf tte ofs Hugo te um! 
beftätigt wurden") kam ucben IL über die Alpen®!) — 
Rhoneihal nach Valence, wo er am 5. Auguft weilte. Am 
15. Auguft ließ er ſchon aus Le Buy auf ben 18. November Ein 
—F en zu ber Sn Synode ausgehen, die er an jenem Tage 
u Clermont zu eröffnen gedachte; fo follte Erzbifchof Rainald von 
leims Reims Biſchdfe, Aebte, Furſien dazu auffordern®®). Von Saint 


dem Martgeaf Markgrafen — und dem — Benno als Intervenieuten 

einem Burcardus als fo erklärte St die Urkunde als Falke 
immerhin würde ja — — was auch Kilian, J. c., 121, vorkhl 
zu den ae pa aufenthaltäorten ua ul ya vafen- 


) Bert. 6. © aid u. 448, hie di mäer 6, 40 u. 46. 
2°) Bei_aller weltgeſchi tlihen Bi Borgänge, bie fi ax 
Urban’3 II. Perlöntihtert in ten Ko des Jahres, zumal im a 
og 
ont 
aan ei wat, ziät en Theil der bier zu —Ss—— Anl 
anne —5— nhmer ——— Ein — —X — 
Beer — — —* 098 "wie der ere Arzaaen 
ein and en 
3. 5569. Aal —* weizeriſche & XIV, 
— en en 
1097 a Henri jegierungsjahten batirte, dem Kaiſer wicht * 


®ı) Bernold laßt t richtig Mrban II. den Seeweg nehmen: Domnas 
pepa —& in PR a nn site in Gallias marino tiere cegl 
ivertere (468); da® a —— I. a alle Seuanifie anber FAR 
wie Hagenmeyer, um Außben 
RS —— itinere — Rt, le Bernold‘s Sage, ee er 
=) Zu Bernold’s mnus Pape . 
Podium in ass assum] ione ipsius — sinodumgue —— Montem Clarum in 
—— Iera canonicn vo a 
jciarum 5 iteris canonica ione wit (L c. 
BE: —— — Pars I, wen : 
ne Anicio (cben in’Se Pay, —*55 
= Ts Bay Nut RYI. Vu 100) zmb und daß in — —— 
je (eB heikt ugusti Septembris) apad 
m ei (oder on rei von ruodal concilium fdgreibt, ** 
in octavis sancti Martini apıd Clarummontem 
Feen | olfe (eb — if auch wieber bavon die Rebe: Cameracensem 
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Gilles, dem Plage, nad dem Graf Raimund von Touloufe fi 
benannte und mo das Feſt des heiligen Aegibius, am 1. Sep- 
tember, begangen wurde, über non zog der Papft an ber 
Rhone aufwärts bis nad Lyon, wo er am 8. Dctober ſich auf- 
hielt. Schon feit dem Auguft war Erzbiſchof Hugo in feiner Um⸗ 
gebung geweien, und bie Art und Weife, wie er während biefer 
ganzen dat. wo er ben Papſt durd fein Erzbisthum begleitete, 
von biefem geehrt wurbe, in feiner Eigenfchaft als päpftlicher Legat 
ftet3 unmittelbar neben Urban II. hervortrat, bewies, daß jene 
Verftimmung, die zur Zeit der Synode von Piacenza vorhanden 
geweſen war, burdaus nicht mehr zwifchen Tat und Erzbiſchof 
beftand. Im burgundifchen Reiche Heinrich's IV. trat das Ueber- 
gewicht der Stellung bed Bapftes in einer ganzen Reihe von Ent- 
ſcheidimgen zu Tage. Ganz befonders eindrudevoll war darauf am 
25. October in Eluny die Weihe des Hauptaltars und eines zweiten 
Altars in der neuen im Bau begriffenen Kirche des Klofters, wobei 
neben Urban II. Erzbiſchof Hugo und Erzbiſchof Daibert von Pifa, 
femie Den, Serbia iſchof Bruno von Segni weitere Weihen vor- 
nahmen®®). 

Am vorher bezeichneten zu mwurbe dann zu Glermont bie 
große Synobe eröffnet, die nad Urban’ II. eigenem Beugnife ven 
zwölf Erzbifhöfen, achtzig Biſchöfen und neungig Aebten befucht 
war. Frankreich und Jtalien fanden ſich ſehr ftark, dagegen andere 
Länder, fo England, die Normandie, vollends das —ã Rei 
nur vet ſchwach oder mabepu gar nicht vertreten. Die Beſchluſſe 
enthielten im Weſentlichen Beftätigungen, mit einigen Ergänzungen, 
der auf den letzien Synoden, befoni zu Piacenza, georbneten 


missis ad nos litteris ac nuntiis pro Atrebatensi ecclesia vehementer inter- 
pellasse, dicentem se et ecclesiam suam Romanis privilegiis esse munitam), 
ebenfo daß in J. 5571 Erzbiſchof Rainalb von Reims gleichfalls zur Synode 
eingeladen wird. Den Aufenthalt in Valence bezeugt bie in c. 189 ber vorbin 
in a. genannten Biographie (1. c., 191) aufgenommene Inſchrift. Im 
als I. 5574 eingeidjalteten Stelle der ob. ©. in n. 28 genannten poetife 
Vita des Biſchoſs Walder von Sambrap, Strophen 168—173 (in c. 9), J 
obſchon Wal don Heinrich IV. inveftirt worden war, von litterae apostoli 
an Die Angehörigen des Bisthumd: ut sint Galchero presuli fideles et obnoxii, 
jowie von einer Mahnung Urban’s II. und Erzbiſchof Rainald’3 an Gı 
dert von Flandern: ut dimittat malitiam, quam super Cameracensem 
ü ecelesiam, eique pacem conferat, immo pastorem diligat Galcerum 
et custodiat, honoret et sustineat, bie Rebe (83. XIV, 192) Aus J. 5584 
umb 5585 geht hervor, daß Biſchof Sambert vom Arras — ad concilium 
venientem — ba# Schichſal, gefangen genommen zu werben, getroffen hatte: 
Garnerind, Sohn bes Pontion, ber bieje Schuld auf fih lud, wird unter Ans 
brohung ber Seeommuntention ermahnt, den Gefangenen frei zu laflen. 
J._5577 erwähnt ben Aufenthalt im monasterium sancti Aegidii 
@ Im Hierosolymita, ed. Hagenmeyer, 98 u. 99, Raimunb’s Bezeichnung 
als updus comes de sancto Egidio) unb ift, gleich J. 5578, aus Ren, 
Bahgang er eigen and Behhunen ir Ale: Müreiign, ned. 
In zeiheiten uml ungen für gen, 
Be — gun don Syon —— lc, 106 u. 107 uh* bie 
in handelt ber post consecrationem ecclesine 
(Migee, Patrol. Istin., CLI, 501564). 
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Angelegenheiten. Sie betrafen die Zucht ber Geiftlichen, das Ber- 
bot der Simone, dasjenige ber % tur durch Laien, Anordnungen 
über die Zehnten, die geiftlichen Weihen, über die Beobachtung ber 
ften, Mabregeln zur Vermeidung der Häufung geiftlicher Amts 
jellen, zur Bewahrung der Afyle, zum Schuß ber Bilas je — hie 
gnis im Hinblid auf das Schidjal, das dem gefangen geſetzten 
iſchof Lambert von Arras kurzlich gugeftoßen war —, und andere 
Verfügungen. Vorzüglich fiel die neue Orbnung, bie dem Gottes 
frieden gegeben wurde, in Betracht. Er erſcheint jegt ala al 
gemeines Kirchengebot, während bisher die Verpflichtung nur für 
einzelne Gebiete gegolten hatte, und Geiftliche, Mönde, Pilger und 
Frauen ftehen nunmehr, mit ihren Begleitern, an jebem ‘Tage unter 
dem Schutze des Gottesfrievend, während es für alle Anderen bei 
den vier Tagen von Donnerstag bis Sonntag und bei ben heiligen 
‚Zeiten bleiben follte. Dann wurde König Philipp von Frankreid 
ercommunicirt, weil er ftatt feiner zehtmäßigen Gemahlin fi das 
Weib eines feiner Ritter zur Ehe beigefellt habe. Den Bildei 
Walder von Cambray tor jegt — die Ercommunication, 
dafür daß er durch Gold fein Bisthum erlangte und Ring und Stab 
aus ber Hand bes Kaiſers entgegennahm; dagegen wurde Manafies 
als Bifhof anerfannt. Allein durchaus der Aptuorgang der Ver 
fammlung fiel auf den neunten Sigungstag, ben 26. November. 
Die Maſſe der Theilnehmer war nun fo roh, daß wieder, wie in 
Piacenza, kein Raum einer Kirche ausreichte, ſondern auf einem 
weiten Plage unter freiem Himmel dad Wort Urban’s II. an 
gehört werden mußte. Nur in allgemeinen Umriſſen ift der Inhalt 
er zündenden Rede, die ber Papft Hielt, befannt. Doch ift keine 
Frage, daß er im Hinweis auf die zahlreich in ber Zuhörermenge 
vertretenen Pilger von ben Bebrüdungen ſprach, denen bie Chriften 
im heiligen Lande und die frommen Befucher desfelben ausgeſetzt 
feien, von ber unmürbigen Ummwanbelung hriftlicher Gotteshäufer, 
und ohne Zweifel ſchloß fih daran ein Aufruf an bie ganze abend» 
länbifche Chriftenheit, zu ben Waffen zu greifen, Jeruſalem und 
das Heilige Grab den Ungläubigen zu entreißen und in die Hände 
der Chriften zurüdzubringen, mit ber tröftlichen Verſicherung 
Chriſtus ſelbſt were babei den Geinigen beiftehen und ihnen ben 
Sieg verleihen. Jedenfalls war alfo falem, nicht mehr Con ⸗ 
ftantinopel, wie das nod) in Piacenza ber Fall geweſen war, als 
iel der durdzuführenden Uniernehmung bingeftellt. Ein in ben 
eelen kn Zaufenbe Summende Gen fe, ber nur ge 
werben mußte, war durch biefe Anrede waı gesufen- ins 
abe an die Forderungen der Kirche, bie den Geift ber Ser be 
verzichte, griff, als die Pflicht für das heilige Grab genannt wer, 
jogleih zur That, und fo wurde diefe Gefinnung in dem eim 
— dem Papſte antwortenden Rufe: „Gott will es!“ laut 
Stürmif drängten ſich die fampfbereiten Gläubigen zur Ab) 
bes Gelübbes herzu, unb aus Geiſtlichen und Formmelte fü 
ſogleich, indem zur Bezeichnung für ben heiligen Krieg das an bad 
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Gewand geheftete Kreuz gewählt wurde, ein ganzes Heer. Ihnen 
Allen — Urban II. Vergebung der Sunden; ihr Eigenhum 
wurde auf brei Jahre unter Schuß der römifchen Ale ge 
ſtellt, und mit dem päpftlicen Segen wurden fie nach Haufe ent» 
lafjen. Dem Biſchof Adhemar von Puy, der als erſter aus 
Urban’3 II. Hand Kreuz nahm, wurde als einem päpftlicden 
Zegaten die Stellvertretung bei dem Heere ertheilt. Eine erwünfchte 
Behätigung ber_ großen Erwartungen war, daß ſchon gleich Graf 
Raimund von Saint Gilles feine ilnahme mit großem Gefolge 
in Ausficht ſtellte. Dann löste fi am 28. November bie Gyno! 

auf; aber ſchon war au auf bie dritte Woche ber näi Riäßrigen 
Faftenzeit eine neue Verfammlung nah Tours ausgefchrieben ?*). 


=) Es ift — vergl. n. 29 — bezeichnend, daß Bernolb: In Galliis ad 
Clarum Montem generalis sinodns a domno papa in octava sancti Martini 
songregata est, in qua tredecim archiepiscopi cum eorum suffraganeis fuerunt 
et ducentae quinque pastorales virgae numeratae sunt. In hac sinodo domnus 
papa eadem statuta, quae et du prasterita sinodo Placentina, confirmavit; 
ıper et Philippum regem Galliarum excommunicarit, eo 'quod propria 
uxore dimissa militis sul uxorem sibi in comjugium sociavit. Ibi etiam 
aliam sinodum in terciam subsequentis q imae epdomadam Turonis 
celebrandam denunciavit (463 u. 464) vom Aufruf zur Krei 


Klee 








ersorumgue 


orum | urige Lage der 
Shriften im Morgenlande) et multo ampliora ore facundissimo wit. 
Mox tot milibus in lacrimas resolutis, variarum quoque linguarum planctibus 


J erucem post Christum 
unanimiter portantes, periclitantibus conchristianis ferrent auxilium. Qua 
sponsione arrectis animis omnium, designata sunt ad presens in Domini 
miliciam circiter C milia virorum (ed. Hagenmeyer, 83 u. 85, 88-91, wo in 
m. 21_bie zulegt genannte Zahl — elf Känbernamen, worunter von beutfchen 
bloß Flandria, il find ala Ausgangäftellen bes Aufbruchs angefügt — 
als eine offenbar aus dem fpäteren Erfolge mut! —5 — unfichere Annahme 
bezeichnet wird), Ein ‚Seugmiß, aub Lotgringen ift Sigebert, Chron., doch auch 
ziemlich allgemein gehalten: Urbanus per Burgundiam et Franciam habitis 
conciliis, Hildibrandi decreta renovat et confirmat; Philippum regem Franco- 
rum, qui vivente uxore sua auperduxerat alterius viventis uxorem, excom- 
munlcat (88. VI, 867), weiter gang furze Motigen, fo Annal, s. Vincontii 
Mettens.: Concilium Averne, et monitu Urbani pape Ierosolimitanum iter 
incipit, Annal. Blandiniens.: synodus Urbani papae in Arvernia Clarmontensi 


Annal. Leodiens.: Urbanus, gei et Odardus, Guiberto papae aversus, Hilde- 
brandi decreta renovat (bamit ift jebenfalld dieſe Synode „gemeind), Annal. s. 


Al Baugariis (i he bemerfendwerther — ar 
ringis, » (in I anf di 7 Bein 
fan apud Clarummontem Avernie est con (88. IH, 158, V, 27, 
), X, 526). Die nur fragmenlariſch erhali Acten ber Si enthält 
Ranfi, conciliorum nova et ampliss. collectio, XX, 
J. 5600 (1. c 828 u. 828) bie Angabe Urban’8 II. über bie Zahl ber 
nehmer fleht: vergl. auch sle, Gonciliengeichichte, V (2. Aufl.), 
Berurtheilung bes Bil lcher erwähnen einläplich bie Strophen 178 ff. 
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Bon Clermont begab ſich der Papft nad wo er 
abermals eine a und das —E Mc 
In diefen legten Tagen bed Jahres ließ Urban II. I das 5 

an alle in Klanbene wohnenden Getreuen, Fü 

thanen, ausgehen, in dem er an bie durch Peer a 
reicher "Befuher wohlbelannten Leiden der Kirchen des 

landes erinnerte und darauf fi bezog, daß er bie Fürften 
Unterthanen in Frankreich zum großen Theile auf — 
lung zu Clermont aufgerufen und ihnen ben Bif F von an 
einer Stelle als „Führer biefer Reife und Mühfal“ babe, 
jo daß fie feinen” eifungen, glei als feinen ng folgen 
ſollten. Dann zeigte er den Empf üngern dieſes Briefes an, dab, 
wem von ihnen Gott dieſes Gelühbe in das Gerz gelegt habe, am 
15. Auguft des nächftfolgenden Frage mit Gottes Hülfe auf 
zubrechen und Adhemar’s Geleite ——A habe ẽe) 


Immer noch war Heinrich IV. vom Boden des deutſchen 
Reiches abgejänltten Aber Ion machte ſich doch in unverfenn- 
barer Weiſe in Italien zwifchen der Gräfin Mathilde und im 
Welfen eingetretene Amſchlag der Stimmung auch hier in 
Nachwirkungen geltend. 

Die Anftrengungen, bie Ueberrebungslünfte, bie ber ältere 
Welf nad) feiner Ankunft in Stalien in das Werk geſetzt hatte, 
um von jenen Ausfichten für fein Haus etwas zu retten, um beren 
willen fein Sohn die Scheinehe mit Mathilde abgejchloffen Lam 
waren fruchtlos gewefen, und jo fehrten Vater und Sohn auf 


a ö, 19 239, be Hu Ur NE unb zei a 
e Er war 2: nei, nicht ‚genau Abertiefert iR) “ —E 
— 


—X F fonbers neueens Ri 
di 
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deutſchen Boden zurüd. Nunmehr ſchlugen fie wieder andere Wege 
ein. Sie begannen mit ben Reichsfurfien Unterhanblungen über 
eine Wiebereinfegung Heinrich's IV. in feine Herrfchergemalt und 
fegten ſich dabei barüber gänzlich hinweg, daß ber kirchliche Bann 
noch auf ihm laftete. Es müfjen, wenigſtens im Umkreiſe von 
Augsburg, vielfache Beſprechun⸗ en jehalten worden fein, beren Ge» 
lingen den Frieden für das jurüdgebracht haben würbe. 
Aber die Anhänger Urban’s II. wollten von einer Verföhnung mit 
dem ercommunichtten Kaiſer nichts wiſſen; fie beforgten, in Er— 
communication und Meineid zu fallen, wenn fie Heinrih IV. ſich 
jumenden würben, dem fie gemeinfam, bei Strafe des Banned, ab- 
ef hworen hatten. Bei Heinrich's IV. Freunden dagegen rächte es 
f , daß der ältere Welf fich bisher fo feindfelig gegen den Kaiſer 
erwiefen hatte; fie trauten feinem Zureden nit. So blieb die 
Sachlage bier Zunächft a unverändert ®”). 

Daß der deutſche Fürft, an den im Sehre 1090 bei dem Weg- 
gange be3 Kaiſers nach Stalien eine Stellvertretung für das Reich 
übertragen worden war?®), nunmehr ftarb, hatte, da das Walten 
desfelben kaum fpürbar geworben war, wohl nicht viel zu bedeuten. 
Pfalzgraf Heinrih aus dem gräflichen Haufe von Laach hatte noch, 
nicht lange vor feinem Lebensende, eben zu Laach an feinem Stamm- 
fie, eine Abtei g eftiftet, eine Schöpfung, die dann fpäter fein Stief- 
fohn und Erbe Siegfried beftätigte.e Am 12. April ftarb Heinrich; 
daß fein Anfehen im Reiche weithin galt, zeigt bie zwar meift nur 

jedoch mehrfahe Erwähnun; Feines Todes in gleichzeitigen 
Aufzeichnungen. Freilich ver aß Bernold dabei nicht, dem treuen 
Anhänger des ai jer3 eine ſchlimme Nachrede zu halten: ein ſchwer 
reiher Mann, der aber dem apoſtoliſchen Stuhle nicht gehorfam 

iewefen, fei ber Pfalzgraf den Weg alles Fleifches gegangen und 
babe au gehe © se, bintsrtaften, die aber ohne Nugen für ihn 
telen geraubt werben follten. Ob damit darauf hingewieſen 

amd foll, daß der Kinderloſe feine Stiefjöhne, von der Adelheid, 
die Grafen Dito und Siegfried von Ballenftebt, zu Erben feiner 
großen Eigengüter eingefegt hatte, wird nicht Hlar ſichtlich. Jeden⸗ 


NNRit Bernolds Rachricht: Welfo dux Bajoariae cum filio suo Welfone 
tandem, de Longobardia in Alemanniam rediit, multumgae de restitutiene 


in regnum, juamvig de anathemate nondum absolutum, cum ei 
Fr regni ıstra wit. Nam et fautores Heinrici non facile 
i erediderunt; gatholici autem excommunicationem et Perjartum 


timuerunt, si recij t Beinrlam quem sub excommunicatione 
communiter abjuraverunt (. iR die Mitthei lang be ber Annal. Angust.: Diversa 
De et regni —— ee (88. III, 194), wie — — Geſchichte 


ihringen 183, vorſchlagt, jebenfalle in —— 
en run EINE TEE 


—— *— — ——— —E— Re 


einigungen 7 um bie nach fo vielen Jahren des Eier wieber ein« 
ar 
ee a —— her rim) 
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falls iſt auf dieſem Wege Siegfried mit ben lothringifchen Ver⸗ 
bältniffen in Verbindung gebragt und fpäter — 1099 — Hein 
a8 Weiter Nachfolger in der Würbe eines Pfalzgrafen ge 
worben ®®), 

Noch andere Todesfälle brachten in biefem Jahre Aenderungen 
in mehreren deutfchen Gebieten *?). 

In der bairifhen Oſtmark ſtarb am 12. October 
Ziupold II. Er war ein eifriger Anhänger Sregor’3 VII. gemeien, 
und noch bis zufegt hatte Biſchof Altmann an ihm Anlehnung ge 
funden. So pried denn Bernold den jehr reihen Markgrafen, dab 
er im Streite des heiligen Petrus gegen die Schismatifer ein jehr 
getreuer Mann geweſen fei, jo daß die Rechtgläubigen über feinen 
Tod eben fo ſehr trauerten, wie die Gegner ber heiligen Kirche 
ſich freuten. Aber zulegt fcheint fein Kampf mehr Hier gewaltet 
zu haben, und ber Kaifer ließ wohl auch den Sohn Liupold ILL, 
ohne ſich gegen ihn zu ftellen, ala Markgraf folgen *'). 


®9) Verol. ob. ©. 229 über Heinrich’ Nachfolge ala Pfalzgraf, ſowie 
über feine Vermählung mit Adelheid, die ihm bie Söhne aus ihrer Ex 
Sen a eb, Graf von Dallenfiet, Kr bie ae er bes 
erhältniß derielben ihrem Gtie| einrich ver . von Heinemann. 
Albrecht ber Bär, — Heinrichs 24 Si von Bernold mit bem oben mit 
geteilten Urtheile — eben verglichen mit Zinpolb (vergl. n. 41): apostolieae 
sedi non adeo obediens — erwähnt (463), dann von der Würzburger Shenit: 
Heinricus palatinus comes (Audg. von Buchholz, 52). Ben Zobeitag: Id 
April. nennt_eine uetralogiice intragung aus dem Stlofter Laach (! 
Das Klofter Laach, 9). Bon ber stiftung von Laach ſprichi Siegfrieb in feiner 
um 1112 ausgeftellten Urtunde: Predecessor et dominus meus Heinricns comes 
palatinus exhortante uxore sua Athelheide videlicet matre mea ii 
que vocatur Lacus aedificare cupiens, fundamentum eius tantummodo 
osuit et jam morte imminente sicut bonorum suorum, ita huius quoque 
—X aecclesiae scilicet perficiendae heredem me instituit. Quod primum 
quidem utpote juvenis negglexi; postmodum vero penitentia ductus quod 
negglexeram devotissime gorrigere studui. Itaque castellum aecclesiae vicinum 
juieti fratrum prospiciens destruxi et bona ad ipsum prius pertinentia 
tribus ibi Deo et beatae Mariae famulantibus tradidi (hetundenpug 
— De et Die Hrsubifgen Begierungbeiie Gableng unb Arie bildenben 
millelrheiniſchen Territorien, I, 487 — bie bort, 444446, abgebrudte Urkunde 
Heinrich's, Stiftung von Saad), von 1093, mit Erwähnung bes Sygefridas 
vignus meus als zweiten Zeugen, ift eine Falſchung: vergl_Echmig, Lie 
— chte ber —— elgarafen bis auf Konad von Staufen, 75): 
vergl. auch Heinrich’ V. St. , von 1112. 

4%) Die im Uebrigen aus ber Würzbu Ehronit abgeleitete u 
ber Annal. Rosenveldens. hat noch den tab: Sophya ducissa, uxor i 
ducis, obiit 14. Kal. Julii (SS. XVI, on Den gleichen Zag nennt 
Necrologium Monast. s. Michaelis: Sophya ductrix (Webetinb, Roken zu einigen 
Geſchig reibern des deutſchen Mittelalter, II, 45). 

Bernoid, erwähnt, mit den in ben Tert geftellten Sobſprüchen, bat 
Erde des Liutolfas ditissimus marchio de Orientali — 68) unb die 
Sinburer Chronik nennt, 1. c-, kurz ben Zod des Liupoldus marchyo. Dad 

jahr 1086 enthalten bie dfterreichiichen Annalen, nad) Annal. Mellicens.: 
iupoldus marchio obiit; filius eius Liupoldus successit (SS. IX, 500, wo 
2. &, aus dem Necrol. Mellicense, IV. Idus Oct. Liupoldus marchio obit, 
ui monachicam vitam hic instituit: noch weitere Zeugniffe bei A. von Meiller, 
tegeflen zur Geſchichle der Markgrafen und Hergoge ichs aus bem 
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Die Kirhe von Eur verlor ihren Biſchof Udalrich am 
%. Juli. Sie erhielt den Nachfolger, fo wie fein Vorgänger von 
Augsburg game war, abermals von bort, in bem Augsburger 
Domberrn Wido"). 


Noch fällt auch in diefes Jahr eine bemerkenswerthe bichterifche 
Kımbgebung über einen ſchon länger dauernden, aber jest vollenbs 
noch ſchärfer Augefpisten wiſt im Bisthum Lüttich). 

Bischof Dtbert hatte nicht nur ſchon länger aus dem St. Lau ⸗ 
rentius · Kloſter ben Abt Berengar vertrieben und durch Wolbobo 
erfegt und ebenſo den Abt Theoderih von St. Hubert zum Weg- 
gange aus feinem Klofter gebracht, in St. Trond Liupo als Abt 
eingefegt; auch noch andere Klöfter hatten feine Eingriffe erfahren, 
und am 21. März erlitten jet die Mönde von St. Laurentius, 
weil fie ſich eben Wolbodo nicht fügen wollten, neue harte Zer- 
ſolgung. Sie wurden aus ihrem Klofter vertrieben unb gezwungen, 
aus einander zu gehen, worauf ein Theil von ihnen bei beim ſchon 
feit brei Jahren aus dem Klofter entfernten Abte Berengar Auf- 
nahme fand. Die Kirche des St. Laurentius-Klofters ſiand brei 
Monate hindurch ganz verlaffen *). 

In biefer Zwiſchenzeit entftand nun eine Dichtung von drei 
zehn Abtheilungen, deren letzte nicht vollendet wurde, die ohne 
apa von einem Mönche des St. Laurentius-Rlofter3 ausgegangen 
iſt, einem heftigen Gegner Otbert's, wie er denn gleichfalls, mit 


Ibenberg, 11, bie nicht richti resangabe 1096 
De ouler Glhighe Beferrihe” 1. 28 (Alt bıfanb, bah Yet TV 
der Nachfolge bes Sohnes in ber Mark nicht Hindernifie bereitete, ber 

habe in ber Iekten Zeit eine fo ſchroffe Haltung gegen bie faiferlihe Sache 


49) Die Annal. August. ſprechen hievon; fie tennen Wibo ala Augustensis 
iae canonieus (l. c.. Den Zobestag Udalrich s erwähnt der Liber 
Aeneon, des major. Curiens., body mit: ob. anno 1096 (Necrol. 
German., 
el. über die Zwifte im Bisthum Lüttich ſchon ob. S. 366 u. 867, 
n. 407. 
4) Rupert jagt im Chron. a. Laurentii Leodiensis, c. 49, von ben 
Mönchen von Gt. Furentius: Obertus ... in feria quarta dominicae passio- 
zis, cum nullo imperio, nullis clamoribus flecti possent ad suhjectionem 
Wolbodonis, quia se a communione eius abscindentes et se invicem cohor- 
tantes persererantiam sibi mutuo firmatis animis devoverant, nec ipsis 
manibus temperavit, et quosdam de prioribus violenter laicis tradidit ab- 
ducendos; quos cum hic furiis vincere non posset, tradidit eos Stephano 
abbati sancti Jacobi, ut apnd illum exilio detinerentur. At illi qui relicti 
fuerant, dispersi uzt in capite omniım platsarum. Tandem navim ingremi, 
jnidam ex ipsis episcopum jectensem pervenerunt; et lo post 
Aut episcopns omnes de Anibos aus ezire, quia inobedientes di essent. 
Qui navim condescentes, longo navigio ad abbatem Beringerum pervenerunt; 
jaos ille in pacis osculo benigne suscepit et consolatus est. Et sic ecclesia 
2 Der la mensium spatium, dispersis filiis, desolata permansit (8S. VII, 
. 
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feinen Leidensgenoſſen, burg die Simoniften in die Verbannung 
gineingeftoßen worden war#*). Als ein Geficht Rellt er den ganzen 
ang dar. Die Kirche Sion erſcheint al ein von Gtürmen 
erſchuttertes, von Leviathan bebrohtes Schiff, daS aber von Maria, 
der Mutter des Herrn, aus feiner Bedrängniß errettet wird. Dann 
nee dere, he Bergung gend ER 

ne bed eien, ihre uldung vor; ji ion 
als Braut dem Bräutigam Chriftus zu; in nem 

Sepräde klagt fie Diefen "ihr eid und bittet ihn um Fr ai 

die Ehebrecher, worunter die Simoniften verftanden werben **). 

leich am Ende des erften Gebichtes {ft die Mägliche Lage der 

Kirche ausgemalt, die jammert und weint, nicht weiß, wen fie zur 

Unterflügung m anrufen folle, wer ihr Heilung bringen werde, 

Nero nei — Rom inne hat und Simon — Wibert — 
ft heißt”), und biefe Grundflimmung a dann buch ‚nad 
ınze weiter. Dabei finden ſich hernach in vie weiteren 

allerlei deutliche hiſtoriſche Hinweiſe auf bie Enge ber Dinge 

fonders im Bisthum Lüttich eingeftreut. So —— eßt ſich an einen 

nochmaligen Blick auf Rom, von wo der oberſie Prieſter — Gre 
or VII. — in die Flucht getrieben wurde, fo daß er in der Ver- 
annung ftarb, wo jegt — nad) dem biblifchen Bilde — das Thier 
einem Lamme glei zwei Hörner yige und wie ein Drache rede, 
weitere Klage an. Es ift hier von geſprochen, was ber Bifchof 
von Meg — Hermann — Alles erbulber babe, als Attila — Hein- 
rich IV. — galliſche Städte verbrannte und ber Heilige Stephan 

Br jegen ben vertriebenen rechtmäßigen Hirten feiner Kirche auf: 
te Eingefchobene nieberwerfen mußte, ehe er Hermann zurüd- 

führen vermodhte**); in ähnlicher Weife fügt ba der Diepter bie 


to, II, 
Ber Ge Ältere Ba tatande, XL, 177 1. 178 (a 
der ri ——— — Seksichte ——— 
jebrun r 


—* Er ud Köon,adg dere 

Br ‚beizulegende Arbeiten &) na en reitete Funde der Bibel umb ber 
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angefe upert 

fer der nn fpäter Abt vom 
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Kirche von Würzburg, die nit einmal die Ajche ihres Kühtigen 
Biſchofs zur Beltattung erhielt, diejenigen von Worms, bie beim 
Zeben be3 mit ihr Vermählten einem Ehebrecyer dienen muß, von 
Aquileja Hinzu). Aber überhaupt wäre es ein Langes — meint 
er —, alle Kirchen aufzuzählen, die der Irrthum in ſich herein⸗ 
gehe, wie denn mit der Berreißung des Hauptes, des romiſchen 
Sites, der ganze Leib geſchwächt werde. In den beweglichen 
ee des Jammers wendet er fi danach wieder Lüttich zu, 
jen laut gepriefene Schönheit und Pracht dahin gegangen Ki 
il "Buff — farb: fo konnte es eben geſchehen, daß un- 
würbige, früher von gerechter Strafe betroffene Männer, ein Wol- 
bobo an Stelle des erprobten Berengar, ein Liupo in die Abteien 
durch ben in bas weiße Fell gehülten Wolf — Bischof Dtbert — 
eingefegt murden 0). Aber endlich kommen noch weitere Klöfter 


Met 1078) — de Stephano loquor, servare qui novit suam rem pontificem. ue 
saum reposcit. Tres subrogaton str serarit it episcopon (vergl. ob. ©. 41 in n. 
a. €.), et tunc reduxit pontifl Defunctus est nunc Alerangne 
a a N Doro) ) martir ei similem tueiar (694 u. ;). 
+) L. cv. 49 [AR lt auf: Nunc usque lugens Herbipole antistitem 
deflens venerabilem, qu« —I est exul, nec eius vel cineres habuit se- 
pultos_(vexgl. ob. ©. über Abalbero’3 Befattung in Samba). Et civi- 
tatem Vangionum vides? Vivente 3] servit adultero (e8 ift da wohl an 
den bem dritten Adalbert gegenüber geitellten aiiesfien 9 Biſchof Eppo zu denten, 
ben das Chron. Lauresham. für einen nach 1090 in Vorich geihehenen Dors 
gang, bie Gr Srhebung ber Gebeine bed Aofeyateond Rozarius, erwähnt: vene- 
Wormaciensis episco) in, hoc ipsum evocatus, in editiori 
loco ante en sancti istens caputque beati martyris re- 
yerenter — ostendens „a ie ait, 8 8 * a mar 
suus hinc tenet, hinc it Aquileja iſt freilich zu diefer Zeit einzig 
— eis — ‚selannt) sr 
„ bringen nad; ber allgemeines 9 ee jaltenen Rage, age fr. 57 
—64) —* die Anehe "an Leodium sedes und bie Au ihrung über Biſchof 
Heinrich: Si viveret — de tenebris lupi non, Drodiiseen qui modo cursi- 
& nec Publicam arcem (Bublimont in Lüttich, in ‚welgem Stabt- 
= a8 ©. Saurentihs-Aloter Ri} beland), qui merito fait inde pulons (ec. 
nolbobo, ben ‚Henri 1075 abgejept hatte: vergl. Bb. II, ©. n. 86, 
d. I, &. 276 in n. 81). Vestitus abba pelle lupus modo cum use longo 
ervat ovilia verusque pastor vult ideri; gi en ‚bee lupis locum dat 
— iſt hier gemeint) em tu fügaras, Has —F (ben Liunpo, ben 
ging, — — . ob. S. 367 — aus in der and) — Irz je liegenden 
oſter St. — entfernt hatte), in nostra rursus misit ovilia cum Publici montis 
leone * h. Wolbodo, bem Inhaber bed Klofter zu Publimont), quem melior 
Bi it sacerdos (sc. Bifchof — Abbas probatus Berengar) longius exulat, 
— monachis suis quos usque tunc Dee ei Maria, mater, ut 
fovet aedı (in dem prioratus unus ivitatem Remensem 
Senden den Pr header von St. Hubert m ac Rupert, le, 0.47 
— Berengar eingeräumt Hatte) (835 u. 636). Dann bringt Ges 
via x *(Haec effata Dei mater ad haec ait), in Nebereinftimmung mit der 
Erzählung Rupert’3, cc. 449 (I. e. a — wieber bie gleichen Vorgänge, 
ni Br Fr L ber Dinge im St. Baurentius-Flofter von ber Zeit bes Bihchofs 
Heinzich bis zu der Dibert’3, und Gebicht XI zart den heiligen Laurentius 
vor, {4 felbft fich beflagt, jeht fei fein Peiniger Decins wieder erftanden: Nam 
priinus aasultus tali Leodionsis Symonis (r. 29 u. 30) ( 
Beyervon Knonan, Japıd. d. diſch. R. unter deinrich IV.u. x ®.1v. 80 
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ur Erwähnung, in beren Leitung Dibert flörend —XR J 
—2* nämlih und in St. Gerard waren ebenfalls 


den Täufer, den Apoftel Petrus, Die Heiligen Trudo umd Hubertus, 
als Kiageführer eintreten zu lafien?). 

Da die Dichtung nicht zum Aöſchluſſe gedieh, hing vielleicht 
mit dem für den Dichter erwünfchten Umftande zufammen, daß der 
von ihm beflagte Webelftand dur bie Zurüdführung des Abtes 
Berengar in fein Klofter, am 9. Auguft, Abhülfe fand °?). 

Bilder Dtbert war dur eine für das Bisthum verberblide 
Sehe, bie zwiſe ihm und dem Grafen Heinrich von Löwen aus 
gebrochen war, danken einer Ausjöhnung nad) anderer Seite 
Hin näher gebradt. Zur Beilegung des gefährlien Gegenſatzes 
trat in Lüttich eine Verfammlung der Fürften zufanmen, wobei 
Herzog Gottfrieb von Niederlothringen in einer beißend Tpöttifden 
Demerlung Otbert den Hinweis auf die möniäkeit, aus feiner 
Nothlage fi zu befreien, gegeben haben fol. Als nämlich der 
Biſchof ſich beflagte, Graf Heinrich befümmere ſich nicht um bie 
Srcommunication, bie er über ihn verhängt habe, bemerkte ihm 
Gottfried lachend, Graf Heinrich habe ihm gejagt, er werde biefe 
Verfügung des Banned erſt beachten, wenn ber vertriebene Abt 
Theoderich von St. Hubert ihn beftätigt haben würde, fo daß er 
dann fi von biefem die Löfung zu erbitten hätte. Dibert gerielh 
hierüber zuerft in Zorn, ließ fi dann aber beftimmen, einen Tag 
zur Verhandlung in der Sache Abt Theoderich's feftzufegen. Da aber 
ſoll Otbert mit bed gleichen Gottfried Brihülfe diefen ſchon ganz 
beftimmt anberaumten Tag bintertrieben haben, wobei durch den 
Seren fogar mit gefdidten auf den Biſchof wirkenden Worten 
eine Verboppelung der zuerft für diefen Dienft verjprochenen Geld 
fumme erpreßt worden fei. Doch redete nun der aus St. Lau- 


*) In Gedicht XII find die Schicſale von Florenne und Gt. Gerard 
arte) in die Klagen ber Patrone, Johannes des Täuferd und bes Betrns 
. 15 u. 16: Cum tua sponsa modo vendidit me venditer ille, v. 29-88: Ta 


euie Guiremundo sancti ‚Jacobi monacho taxato publice pretio vendi- 
disset, sc. Otbert, 88. VIII, 602), die von St. Trond in bie Rlagen des heiligen 
Zrubo (v. 34: de suo monstro, nämlich Ziupo), die von Gt. in bi 
beſonders Sintäßtiche Alagenede bes heiligen Hubert (v. 41 ff.) eingefleibet, 
Art, daß eben dieſer Heilige — venerandus evo — ſchließlich alle 13 vorher 
gebrachten Schäben in ber Didcefe Lüttich nochmals zufammenfaßt (639-641) 
.. 9) Dümmler weist, 1. c., 176 u. 177, darauf hin, daß, wie die Au 
treibung der Mönde aus dem St. Saurentius-Slofter, am 21. März, den Un 
Rob zur Dichtung des Opuscalum gegeben Hatte, die Rüdfehr des —— 
am 9. Auguft, der Stimmung, aus ber die Klage entflanden war, ein 
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mung von vierthalb ven hielt Berengar renvoll und mit 
Fund 5 gar, eh 





®) Die Klo! it don St. Hubert ſpricht don biefen Di in 
a ee on ul icht don biefen ange ehe ein 


ern u p 

missionem primam, 1. c. — 611 —, die Angelegenheit des castrum inter 
Hoium et Leodium, quod Mons Clarus dicebatur quodque infestissimum sibi 
navigantes per Mocam saepissime Oberto conguerebantir mit c: 78 -- 619, 
Verengar's Rüdkehr nad; Büttih in c. 79 — 613 —). Krollid, in ber ob. 
© in n. 56 genannten Schrift, 21—26, übt an biefen Audfagen Kritit 
und fucht insbeſondere hinfichtlich Berengar’3 zu zeigen, daß biejer dem Siſchof 
Otbert nicht jo wiberwillig argen iberftand, wie das die Erzäglung von St. Hubert 
— ges te rat. au 1 An "ah FH von a) di Handetn 

in wii u upert jpricht im [ußcapitel, c. 50, feiner il 
St. Laurentius⸗Klofters: N suscitavit Dominus spiritum Godefredi 
dueis et ‚Eioeipam huius patriae, ut Otberto episcopo quamdam vim rationa- 
biliter inferrent. Nam cum obsessurus castrum Clarummontem eorum auxilium 
flagitasset, responderunt sibi non esse tutum suas vel suorum animas pro eo 
mittere in periculum, timendumque esse ne pro eo morientes damnarentur, 
quia Ipeis Consentientibus destructis ecclesiis servos Dei suis effugasset sedi- 
dos. ille Wolbodonem ad se vocatum repente dejecit, detinens eum 
apud se, et sperans quod abbatem Beringerum callide repellere posset, quem 
30. 
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© te eben ber Dichter ber zur Standhaftigkeit er- 
munternden ul ry für —8 halten, —* Werk noch — 





HEBEL haben * er abl — 


—* Anı .. . ambidone ductus reddidit, sperans 
... Abbe. —ã— poene adipisei (SS. XXI, FON 
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Papft Urban II. jegte feine Rundreiſe nach dem Aufenthalte 
in Limoges buch Frankreich weiter fort. In Tours Belt er in 
ber dritten Faſtenwoche abermals eine Synode ab, auf der bie Be- 
ſchlüſſe der a Mer Ver wieder betätigt wurden. Das 

Dfterfeft — er in Saintes, und über Bor- 
deaur und — gelang va in bis über die Mitte des Jahres 
nah Nimes, wohl eine Synode einberufen worden 
war. Ueberall wurden an ufforberun en zur Theilnahme an 
dem Kreuzzuge verbreitet; auch ſchon —— Italien gingen ſolche 
Ermahnungen voraus ab. So wurden bie Bürger von Genua ge⸗ 
beten, dem heiligen Lande zu Hülfe zu fommen. Der ge richtete 
nun aber felbft feinen Weg nad) Stalien zurüd. ieder dur 
burgundiſches Land, über Avignon, bie Sgoſin Cavaillon uni 
Ant, dann über Forcalquier näherte er dem Uebergang über 

jchgebirge, und bis zum 9. September war er ſchon nad) 

Fr inunter geftiegen'). 
jeue Erfolge waren während biefer Zeit Urban II. zu Theil 
geworben. König Philipp von Frankreih hielt es für gerathen, 
von feinem Trotze abzulaffen. Fi im Fruhjahre hatte der Papſi 
an die Erzbiſchöfe Rider von Sens und Manajjes, den Erwählten 
von Reims, fowie an bie — franzoͤſiſchen Biſchoöfe geſchrieben, 
er babe vernehmen muſſen tige unter ihnen hätten fi aus⸗ 
geſprochen, daß fie Ir mit dem Könige, obſchon er feine un- 
erlaubte Verbindung mit ber Frau, mit ber er die Ehe gebrochen, 


4) Diefen Weg buch ale und Burgunb zeigen J. 5612—5668 
Q. und 5624 beziehen am en in M . 5629 a Klofter 
Marbach, J. 5665 und 5666, an 86 Geheharb vor Senfana au — 
eines te — —eã n un — it uaria, 
aus Ati, vom 9. Se, er; 3 Genie it 5 a 

Synode von Zourd — aeg bis 22. März — pricht Bernold, Chron.: H rc 
epdomada quadragesimae domnus papa sinodum celebravit cum diversarum 
episcopis provinciarum in Ai 'nensi, ubi iterum suorum praeteri- 
toram statuta conciliorum —* lis sinodi assensione roboravit (464), Die 
Acten biefer Safenfinode fehl ihn Be Biejenigen don Rimes — vom 6. Juli 
an weilte bort Urban II. — bei Manfi, Sacrorum conciliorum nova et ampliss. 
eollectio, XX, 931 ff., abgebrudt ſtehen. Giefebrecht, III, 673, ſchloß, ber Papft 
fei über ben Mont Benanre gegangen. 
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nicht aufgegeben habe, nicht abbredien, ja ihn von ber Excommuni ⸗ 
cation en wollten, worauf biefen vom ſte zu erkennen ge 
jeben wurde, es ki Tours einhellig erfannt worden, 
Bin tein Recht üben, Der König ftellte I nun aber felbſt 
dem Papſte ein und leiſtete ihm in bie Hand, als wäre es bie 
des Beitigen Petrus, das Gelöbnik, von Bertraba zu laſſen. Aller 
dings erlangte er damit noch nicht die Losfprehung vom Banne, 
und auch den Gebrauch der Krone ließ ihm ber Berk noch nidt 
zu). Ein weiterer Sieg Urban's II. war, daß bie Anhängerfiaft 
Geiniäs IV. unter den gautjäen Biihdfen zwei _Glieber verlor. 
Schon ganz im Beginn bes Jahres war Biſchof Emehard don 
Würzburg nad) Frankreich zu dem Papſte gelommen unb hatte 
feine Berzeibung erlangt, worauf er ſich auch diejenige der 
besfelben im deutſchen Reiche auszuwirken hatte. 
zeichnender für bie Aenderung, bie ſich in Deutihland anfünbii 
pi daß fogar Biſchof Dito von Straßburg, ber doch als Eng 
Ser Friedrih’3 von Schwaben bem Kaiſer ganz nahe fland und 
nod 1091 felbft in Italien, im Herbfte, in Verona, an deſſen Eeite 
geweien war, nunmehr, nicht lange nad) ber Synode von Tours, 
vor ben Papft trat und unter ber Bedingung, daß er ſich von dem 
ihm zur Schuld angeredingten Verbrechen reinige, in die Kirde 
wieder aufgenommen wurbe®). 


?) Die zum Mebergang vom März zum April als J. 5686 und 5637 ein- 
ereihten —— an an bie iſchoſe und Biſchofe zeigen den m Rönig noch hals · 
Hang: feminam illam, FR ya Ber ' nos excommunicatus fuerat, non dereli- 
quit. Gegen Bernolb’s monde: ‚Ehilippus rex Galliarum, jam —A— 
adulterio excommunicatus, jomno papae, dum adhac in M 
Fe satis humiliter Er tatisfactionem venit, et ahjurata adultera in 

receptus est, seque in servieium domno satis une 
Hrn Domnus papa, bene dispositis rebus in Gallia, post reconcil 
is Galliarum et post multa concilia tandem in Longobardiam cum ep 

Iefampho. et gloriaPrepedarit (OR u. qm Biejmige de& Chron. Mall 
cense: Urbanus . . . remeavit eundo remearvit Nemansum ciri eiri- 
tatem, ubi item oneilium tenuit et tet reconciliarit Philippum 
(Berum Gallicar. et Francicar. Scriptores, XII, 403), Traun ale Sit alfo a 
In jeht_ loageſprogen worben wäre, madt Befele, Goneilien; 

de a7, at Recht auf I. 5774 — auß ben ‚Jahren 0 Eis 
aufmertſam. Da heißi es vom Boten König Philipp's, der 
licam gelommen ſei unb geſchworen Habe: quod idem rex em a lan, 
postquam in manu nostra, imo per nos in beati — manu refutavit, nun- 
juam eam carnaliter Babueri, worauf erft — alfo nad; Em; Dieer Bat 

[Haft aus Frankreich — ber Papft weiter beihtoß: ut rex episcopis et 
regni sui primatibus usque ad festivitstem Omnium Sanctorum 
nos dirigat, qui hoc ipsum quod nuntius eius —— — —— 
enblih — "losmodi per legatum ipsius satisfactione accepta — 
Papft: eundem filium nostrum regem ab interdictionis, quae pro > ja 
in eum prolatg fuerat, ‚inculo absolvimus et utendi pro more Ey 
auctoritatem ei praebuimus —: jo geſchah bie Abfolution jebenfalla 
gain nad) jenem — — ſehr wahrſcheinlich in Mues 
jeldbniß ir in manu Urban’; 
bezeugt, Zernoß, "zuerft für ben Vircel 

his 1ocs — —T fenthalt Arelatıe ift vorher genann Dos —E ob. S. u 
2.8) — — ſei: misericordiam (sc. apostolici) consecutus est, ita 
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Urban II. verweilte noch während des Herbſtes in Oberitalien. 
Das Feft der Kreugerhöhung — 14. September — beging er in⸗ 
mitten zahlreicher Bifchöfe und Fürften zu Mortara*), und dann 
gs er weiter nad dem nahen —* von wo er am 19. des 

jates eine Aufforderung an Geiltlichfeit und Bolt von Bologna 
richtete. Zuerſt redete er fie da an, wie fie, zwifchen Schiömatifer 
und Ketzer gerüdt, zum Theil flet3 in der rechtgläubigen Treue ge- 
blieben, anderentheils durch Gottes Gnade zur Wahrheit zurüd« 
gelehrt feien, und fuhr dann fort, daß er zu feiner Freude ver- 
nommen babe, baß unter ihnen eine Anzahl gewillt fei, nad 
Serufalem aufzubrechen. Diejen verhieß er Berge ng der Sünden, 
wenn fie einzig für das Heil ihrer Seelen und bie tung ber 
Kirche, nicht aber aus Begierde nach irdiſchem Vortheile fih auf- 
machten; dagegen wollte er nicht, daß Geiftlihe und Mönde ohne 
Erlaubniß ihrer Bischöfe und Aebte fi anſchlöſſen, und für Jung ⸗ 
vermählte follte jebes leichtfinnige und ber Einwilligung ihrer 
Frauen entbehrende Hinweggehen ausgef loffen fein; auch wurde 
der Wunjh ausgefprogen, daß die Biſchöfe ihre Sprengel 
angehörigen nicht ohne den Rath und das Vorwiſſen der Geiſtlichen 
entlaffen möchten’). Dann begab fih ber Papit nah Mailand, 
mo er auch vor großer Zuhörerfhaft — in der St. Thella-Rirhe — 
öffentlich predigte und dabei wieder gegen jede Erwerbung kirch⸗ 
licher Aemter durch Gelb ſich —E dabei aber pries er auch 
den geringſten Geiſtlichen der Kirche Gottes höher, als jeden König 
der Ferbtichen Welt‘). Nah einem Aufenthalt in Gremona ”) 
überftieg Urban II. den Appennin, und bei Lucca vermodte er 
nun ſchon Abtheilungen ber unter dem Kreuze gehenden Schaaren, 
des Grafen Robert von der Normandie, Bruders des englifchen 
Könige Wilhelm II., ferner des Grafen Stephan von Blois und 
des Grafen Robert von Flandern, zu muftern; er entlich fie und 
ihre Gefährten mit feinem Segen®). 





tamen, ut eadem misericordia a legatis papae in Teutonicis partibus eidem 
perficeretur, dann — nad Erwähnung der Synode von Tours: non multo 
post — für ben episcopus Strazburgensis de excommunicatione resipiscens 
(vergl. über biefen noch ob. ©. 345): recepit (sc. Urban IL ben Biichof) in commu- 
uionem, ita tamen, ut de illatis criminibus se expurgaret (464). 
+) Bernold bezeugt: Domnus papa ... exaltationem sanctae crucis apud 
Mortariam prope Papiam sollemniter celebravit multosque episcopos et prin- 
cipes in suo comitatu habuit l ec). 
) J. 5670 ift das Schreiben an die Bolognefen (Hagenmeyer, Die je 
au iefe gus den Jahren 1088-1100, Hat Brief ala II, 137 u. 138, 
and) mitgetheilt und fügt in n. 11, 215 u. 216, eine Aufzählung von Namen, 
denen Urban pe feinem Aufenthalt in Bologna das Zeichen bes Kreuzes 
erthei e, bei). 
Wi urch Landulfus de s. Paulo, Hist. Mediolanens., c. 40, ift berichtet: 
papa ... . de Frantia Mediolanum redivit. In qua civitate cum ipse papa 
staret in pulpito sancte Tegle, immense multitudini hominum utriusque sexus 
predicarit (darauf feigt ber Inhalt diefer Predigt) (SS. XX, 37). 
”) J. 5671—5873 zeigen ben Papft vom 9. bis 16. October in Eremona. 
®) Fulcherii Carnotensis Histor. Hierosolymitana, Lib. I, c. 7, erzählt: 
Igitar nos Franci occidentales per Italiam excursa Gallia transeuntes, quum 
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Den Weg nah Rom trat der Papft in Begleitung feiner 
treuen Bundesgenoffi, der Gräfin Mathilde, an, die vieleiht 
ſchon am Appennin, vor Lucca, ober gleich von Cremona an, zu 
ihm gefommen war. Wieder war fie beflifien, bie Uinternehmmeng 
Urban’3 II., fi) endli dauernd am Tiber feftzufegen, in jeber 
Weiſe zu unterflügen?). Denn noch Hatten ja bie — des 
kaiſerlichen Papſtes wicti ige Stellungen in Rom inne; bie 
burg und die St. Peterd-Kirche wurden ftet3 noch für ‚Glemens II. 

jeftgehalten, und nicht lange vorher waren franzöfijche Kreugfahrer, 
je, ehe fie weiterhin aufbrachen, in ber Kirche des heiligen Apoftels 
ihre Andacht halten wollten, von der nahen Engelöburg aus durch 
bie wibertiftiih Gefinnten geftört. In ganz anſchaulicher Weiſe 
he Ki: 1 Heere ci Grafen ober und Sigen Hehenbe 
ulcher von Chartres, als Aug: ige dieſen Vorgang, 

wie bie in die Kirche Eintretenden da die — des „einfälti 
Papſtes Wibert”, mit Schwertern in der Fauſt, vorfanden: dieſe 
tiffen bie Dpfergaben, bi auf die Altäre gelegt wurden, an fid, 
Hetterten auf das Gebälf ber Kirhe und warfen Steine auf die 
im Gebet fnieend liegenden Andächtigen hinab, da fie jeden, ber 
als ein Anhänger Urban's II. eridien, ermorden wollten. Mit 
den Worten: „Schmerz genug haben wir darüber empfunden, als 


usque Lucam, urbem nominatissimam, pervenissemus, invenimus prope illam 
Urbanum apostolicum, cum quo locuti sunt Robertus Normannns et, 
Blesensis comites (im gleichen Gapitel ift Robortus comes Flandriae in 
Zufammenhange genannt), nos quoque ceteri qui voluimus, et ab eo 
tione gusce] sepia Romam gaudenter ivimus (Recueil des historiens des — 


Hist. Oceident., III, Ebenfo bezeugt Willelmus Malmesburiensie, ‚Gesta 
regum Anglorum, Lib. IV, c. 350: Roberta ‚Normannoram comes . — 
socios 


ertum Flandrehsem, Stephanum Blesensem . 
geperant apud Lucas papam Urbanum (Migne, Patrol. latina, — profi 
hr —X richtig iſt die Ausſage des —S— des Dre 
Im sc. Urban I].) cum non modica eiusdem expeditionis turma (sc- des 
insignitus caelestis militiae stigmate exercitus) Italiam rediit (ed. Hagen 
mei 
vr, — II. berichtete in J. 5678, im Beginn bed 1gahre 1097, an &y 
une ugo don yon: De statu nostro nobiscam Deo gratias qua 
urbem cum comitissa M(athilda) pacifice ——e— Ebene ut 
Buläerug, 1. c., Lib. In 3 — die Grafin ſehr —se Urbanus eo anno, 
quo à primitus Iherusalem euntes per Romam transierunt, totam omnino 
Ras jtestatem Hrostaheam adeptus est, auxilio culusdam nobilissimae matronae, 
ithildis nomine, King in Romana patria potestate malte tunc c rigebet 





ihrten 
Pr Hr —— ent. Fe Ba In Mathilde a — 162 n. 
168, —S daß Mathilde wohl ſchon auf dem Wege von Eremona nad 
Rucca mit dem Papfte zufammentraf. 
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wir fahen, daß ba eine fo große Nichtswurdigkeit vor ſich gehe. 
Aber nicht3 Anderes haben wir thun fönnen, ais daß wir flehten, 
daß vom Herrn bie Rache dafür gefchehe" — ſchloß der Bericht 
erftatter!°). Immerhin ift es keineswegẽ ausgeſchloſſen, daß ſchon 
durch bie nur vorübergehende Anweſenheit ſolcher durch ben Aufruf 
Urban’3 II. in Bewegung gefegter bewaffneter Schaaren in Rom 
der Machtbereih der Anhänger des Papftes Clemens III. Ein- 
ſchränkungen erfuhr, daß für Urban II. der Boden mehr befeitigt 
wurbe, fo daß er ohne weitere Bedenken es wagen durfte, fi auf 
den Einzug vorzubereiten '!). 

In diefer Weife vermochte Urban II., nach einer Abweſenheit 
von weit über zwei Jahren, am Ende des Jahres ohne Störung 
in Rom einzutreten. Freudig berichtete er kurz darauf dem Erz 
biſchof Hugo von Lyon, wie er mit Mathilde bis zur Stadt ge- 
langt unb darauf in feierlicher Weife von einer ſehr großen Menge 
eingeholt und in bie Stadt geleitet worden fei; diefe habe er nun 
zum größeren Theile inner). Bloß die Engelsburg wurde fiets 
noch von den Gegnern für Clemens III. befegt gehalten, und wenn 
das noch für Urban II. eine peinliche Semmung barkeit, fo war 
er doch nicht gehindert, das Weihnachtsfeſt auf das prädtigfte mit 
feinen Cardinälen in Rom zu begehen '®). 


10) Im Anſchluß an bie Stelle in n. 8 erzählt das Fulcherius (I. c.), ber 
da Wibert als papa stolidus bezeichnet und dazwiichen den Saß einſe 
In arce autem una basilicae inerant homines domni Urbani, qui eam sol 
cite custodiebant in eiusdem fidelitatem et adversantibus sibi, Bit terant, 
obsistebant und Alles als Folge ber Störungen durch die Wiberliner bes 
aeichnet: Nec mora deinde facts, multi qui nobiscam illuc usque perrenerant 
ad domos suas ignavia marcidi redierunt. 

1) Gregoroviud, Geichichte der Stadt Rom im Mittelalter, IV, 275 u. 
276, hebt hervor, wie wohl ber Durchmarſch ber Kreugfahrer von Voriheil für 
Urban II. in Rom fein lonnte, indem fie — gein ic) einige Thurme und 

tem, für ihn eroberten und fefthielten; nur läbt ex iveig auch Tiemens III. 

i t geatmungen aus Rom Himtrguehen, 

Urban U. fährt nad) ben Worten von n. 9 in J. 5678 fort: urbem 
honestissime cum procedentium stipatione frequentissima introivimus; ur] 
ipsam majori jam ex parte habemus. 

©) Bernold beginnt ben Jahresbericht von 1097 mit: Domnus papa 
tandem ad apostolicam sedem cum magna gloria et tripudio reversus, nati- 
vitatem Domini Romae cum suis cardinalibus gloriosissime celebravit, quippe 
tota urbe Romana pene sibi subjugata, praeter turrim Crescentüi, in qua ad- 
huc latitabant Wibertini (465). allgemeinen Worten friert Donizo, 1. cu 
v. 824 ff. im Anflug an bie Auzfage in n. 9, Urban's II. Sieg, wie ex bie 
cathedra Petri... quam prava Guiberti sessio polluerat reinigte: Celebre 
illius nomen crescebat maxime Romae. Plebs suscepit eum, pepulit Ro- 
mana Guibertum. Ejectus nempe foris Urbem, stare Ravennae assidue 

it (etc: alfo irethümlicde Annahme, Clemens III. jei_perfönlich jeht ges 
wider) (. c.. 805 u. 896). uch mod, fpäter (hrieb Otto von Greifing, 
Chropicon, Lib. VII, c. 6, von biefen Dingen: Verum Urbanus a concilio 
Claremontensi regressus, auxilio eorum, quos ad Ierosolimitanum iter ac- 
cenderat, Gwibertum ab Urbe, excepto castro Crescentii, ejecit sedemque pro- 

iam recepit (88. XX, 251). — Da J. 5675, Urban’s II. Schreiben an Kaifer 
Blierios, das biefen bon ber bevorftehenden Ankunft eines SKreugheeres im 
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Während in folder Weife, durch das Gelingen der allerdings 
anfangs noch ganz zerftreut, ohne inneren Sufarımenbang nor ſich 
gehenden Rüſtungen für ben durch Urban II. in das A 
rufenen —ãA und durch bie immer weiter vorſchreitende Ein- 
engung ber Verfügung der Anhänger des faiferlichen Papftes über 
Rom, die Stellung de3 von ber unendlichen Mehrzahl der Gläubigen 
anerfannten Papites immer größere Befefligung gewann, dauerte 
für Kaiſer Heinrich IV. die Sinfhräntung auf ben feiner Würde 
fo ganz und gar nicht entiprehenden Machtbereih, in dem eng 
umgrenzten Abfchnitte oberitaliihen Landes, immer noch fort. 
Allerdings begann ſich die Möglichkeit einer Löfung aus dieſet 
ie IV. 11 ohne Anefet au in bifem Jahre ms 

ein . it ohne Zweifel au in biefem te 
immer in dem Umkreiſe geblieben, ber feit ber —S von 
1092 feine Aufenthaltsorte umfaßte: Verona, Padua find als folge 
von neuem für den Kaifer bezeugt‘). Es wird auch nicht zu ber 
ymaifetn fein, daß die Anftrengungen, Venedig zur Unterftügung 

kaiferlihen Sache heranzuziehen, fortdauerten. aber 
wandte fi} Heinrich IV. neuerdings, wie er ſchon 1092 verjugt 
hatte '5), nad) ber Seite von Ungarn hin. 

König Ladijlav hatte in den achtzehn Jahren feiner Re 
gierung 16) ſehr Großes für Ungarn erreicht. Nicht nur wer 

oatien, allerdings ohne die Meeresküfte, durch ihn erobert und 
das „Land jenſeiis de Waldes”, wie ed hieß, das fpäter for 
genannte Siebenbürgen, zu Ungarn berangegogen worden; aud 
auf gefetgeberifchem Gebiete hatte der Ausbau der Drönung Fort 
fegun: gefunden, in Verfügungen, bie ſich befonders auf die Kirchen 
zucht bezogen, dann in Beftimmungen ſtrafrechtlicher Art !”). Ladiflao 
hatte einen legten Kriegszug gegen Böhmen unternommen und dabei 
teiche Beute davongetragen, auch in einem ehrenvollen Frieden eine 
neue fefte Grenze auf ber Seite gegen Mähren gewonnen !*). Dann 


Kenntniß fegen und um beffen Unterſtühung bitten jollte, nicht echt iR — neh 
Röhricht, late bed erften Beh, 3, führt baßfelbe an —, erkeunt 
jagenmeper, Die Kreuzzugabriefe, 7 u. 8, im AÄnſchluß an des Grafen Riant 
ritifche & gnung, st geiafale ala richtig an, während er noch 189, 
Bygantinifche Zeitichrift, VII, 435, bie Glaubwürbigteit vert! eibigt hatte. 

4) Bon diefem Jahre liegen St. 2933 — Verone — un! — Factum 
est in Italian Verone, in monssterio sancti Br Data est — 
dor, bie Stumpf zum Februar und zur zweiten ® a 
Aber Kilian, Se Pi — m 121, madt wal inlid, dab 
St. 2933 wegen ber Angabe im Datum: a. imper. 13. eher gleichfalls nad; dem 
31. März anzufeßen ift. 

16) Bergl. ob. ©. 379 u. 380. 

tritt) Vergl. 3b. IT, S. 134, in n. 58, über das Jahr des Regierung 
antritts. 

17) Vergl. über Ladiſlav Büdinger, Ein Buch ungariſcher jichte 1058 
—1100, ds u. 104—126, fowie uber, Geſchichte Defterreiche, I, 31738. 

16) Die allerdings nicht gleichzeitige Logenda s. Ladislai regis Hungariae, 
<. 7, berichtet: Pius rex urgente regni sui necessitate contra Bohemos in 
expeditionem profectus est, ubi reformata cum honore suo pace, dum jam 


Heimeih’8 IV. Berharren in Oberitalien. Yngar. Thronwechſel: Mg. Eoloman. 475 


aber farb er am 29. Auguft 1095"), und nad ihm folgte fein 
Neffe Coloman, der Sohn des älteren Bruders Ladiflav'3, des Königs 
Geifa, auf dem Throne, da feine männlichen Nadlommen des 
Verſtorbenen vorhanden waren 2°). 

Dur die ittlung des Herzogs Almus, bed Bruders 
Eoloman’3 — Almus war durch Ladiflav als deſſen Stellvertreter 
in ber Leitung des eroberten kroatiſchen Landes beftellt worden —, 
ſuchte nun Heinrich IV. die Unterftügung des neu erhobenen Königs 
von Ungarn ” erhalten. Der Kaifer jchrieb in den gewinnendften 
und ehrenvolliten Ausdrüden an ben Herzog, feinen „getreuen 

veund“, und erinnerte an einen weſentlichen Dienft für feine 

ache, der von Seite des Empfängers bed Schreibens geleiftet 
worden ſei. So ift es demnach ber dringende Wunſch bed Kaifers, 
daß ihm die Gelegenheit möge geboten werben, diefe Dienftleiftung 
in ber liebevollften Weife zu erwibern. Dann wird der Herzo 
beten, er möge in biefer Bezeugung feiner Liebe verharten und die 
Feinde Heinrich's IV. zertreten und vernichten, wogegen ihm das 
Gleiche für feine Gegner vom Kaiſer verfproden wurde. Den 
früher mit König Labiſlav geſchloſſenen Vertrag will der Ralfer 
unvermindert in aller Zeit Feines Lebens bem Herzog gegenüber 
aufrecht halten. Außerdem jedoch wünfchte aber Geist ., daß 
duch des Herzogs Furſprache König Coloman, wenn biefer ſich 
bisher wegen der auf ihm felbft Laftenden Bedrängniſſe nachläſſiger 
ihm gegenüber erwiejen babe, das in Zutunft beſſere und als treuer 
Freund auf ihn Nüdfiht nehme, zumal da er jegt mit feiner fieg- 
reihen Rechten von diefer Noth — es ift bie Zurückweiſung der 
durch bie erften ungeorbneten Banden ber Kreuzfahter in Ungarn 
angerichteten ſchweren Schädigungen — ſich befreit habe. Es wird 
darauf hingewiefen, daß ſich Coloman dabei mit jeinen Truppen 


regredi cogitaret, egritudine repentina correptus, viribus corporis cepit 
omnino destitui convocatisque regni principibus indicavit dissolucionem sui 
corporis imminere (Enblidjer, Rerum Hungaricar. Monum. Arpadiana, 241). 
Büdinger fehlieht, 1. c, 81.n. 3, diefem Zeugnifie die jüngeren Nachrichien an. 

9) Die Würzburger Chronik (Ausg. v. Buchholz, 52), a. 1095, erwähnt 
318 einzige Beute Duelle „- Bancben Gigebert, Chrom, bloß gang kur: Rex 
Ungaroram moritur (SS. VI, 367) — ben Tod: Ladizlaus rex Pannonise, vir 
piae memoriae (frutolf, Chron. univ., jegt ftatt befien: misericordiae operibus 
plenus, SS. VI, 207) . . . obierunt ($rutolf: vitam finivit in Domino) neben 
Annal. Gradicens., a. 1095: Obiit Wiadizlaus rex Ungarorum, 88. XVII, 
648); bie Annal. veter. Ungar., ed. Wattenba (Archiv j. öfterreichiiche Ger 
ſchichte, XLII, 504 — au 88. XIX, 572, ald Annal. Posoniens.) Haben un» 
richtig zu 1097 den Tod bes Könige. Den Todestag enthält das Chron. 
Dobnic., teip. Chron. Budense, c. 113: quarto Kalendas Augusti, feria prima 
(#Iorian, Histor. Hungar. Font. domest., Scriptores, III, 97). 

20) Die in n. 19 citirten Annal. veter. Ungar. haben (zu 1097): Colo- 
mannus et eius Almus succedunt in um (l. c.. Die —F je 
bafür, baß Goloman nicht etwa ber Sohn bes Ladiſlav, ſondern, ala Sohn 
Geilaz, defm Refje war, mipält Bübinger® Gpans, 1; =, 1087-108; aber 
dazu Tommi in dem in.n. 21 erwähnten Brief Heinrich's IV. die Aus- 
fage: fedus, quod cum patrao tuo (b. he eben Ladiflav) inivimus. 
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fih ergebe, wo ber König biefen de ſchaden und fi dem 
Kaiſer am meiften zum Freunde ma. 


den König, da er vernommen habe, daß biefer in die geitung ki 
les hat 


91) Dieſes Schreiben — im Codex Udalrici Nr. 88, Jafje, Biblioth. rer. 
jerman., V, 172 u. 173 — muß, weil es bie necessitates, bie angustise 
— rvictrici dextera suas angustias recuperavit — des Königs Goloman en 
wähnt und fortfäßrt: quis se cum praesidio in illas partes contalit (sc 
Coloman), ubi inimici nostri morantur et bona ipsorum sita sunt — bi 
N. non dux sed judiciario ordine abjudicatus ift natürlich Welf — etwa in 
den Auguft fallen, als Goloman über bie erſten ungeorbneten 
der Kreuzfahrer — vor bem Eintre| bes fürftlichen Hreres —, bejonders 
über Emicho, gefiegt hatte und ben Flüchtigen weftwärts an bie Grenzen bei 
Betten Qeolgt war Dergt. unten bei n. 0). Der Sak, in dem Dei 
rich IV. den Herzog an deflen Dienflleiftung erinnert, lautet: Nam cum velles 
contra Grecos ire et cum dux Poloniae (Bolejlav III), tuus et amicus & 
consanguineus, auxilium tuum contra hostes suos peteret, propter nos sicut 
amicus fidelissimus remansisti, ut, nostris inimicis resistens, tuum commodum 
pro nichilo computans, tantummodo ut nostram causam promovendo_ad- 
juvares. Der Schlußſaß des Schreibens: Quicunque autem de familia Sals- 
bargensis archiepiscopi et aliorum fidelium nostrorum ducti sunt captivi, 
rogamus ut causa nostrae dilectionis facias reddi muß ns auf Theilachmer 
an ber aurüdgewiefenen Unternehmung ber Kreuzfahrer beziehen doch darf 
nicht, mit n. 6 der Ausgabe, zu 173, an Thiemo bei dem Erzbilchof gebadıt 
werden, ſondern felbftverftändlich an den faiferlich gefinnten Erzbiſchof Berchtold) 
*2) Vergl. Büdinger, 1. c., 127 n. 1, und Huber, 1. c., u. 329, dab 
en ber Pair 7 Ben Fan — — it an ae 
i ilbung reffenbe“ Herricher nach polnilen und ungari 
ailen in Henllicer Kitteratur und kirchlichen Rechte gut unteren ie Bu was 
— legt anzunehmen, er ſei urſprunglich für ben geiſtlichen Stand beftimmt 
geweſen. 
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folgten und, die Hirten ihres Heiles preisgebend, den Spuren 
frember Heerden anhingen. Goloman fol ben Eifer des frommen 
Königs Stephan fih zum Mufter nehmen und den Apoftelfürften 
trus und Paulus Gehorfam leiften, die von Stephan feſtgeſetzte 
interwerfung unter die römifche Kirche treu beobachten. Kein Gift 
der falfchen rohe, die in die Heilige Kirche eingedrungen find, 
mag Coloman verberben, feine Verkehrtheit ihn von ber wahren 
Religion abführen. Unter Aufzählung aller von Seite des Kehtzer⸗ 
führer3 Wibert vorliegenden Verfhuldungen wird dann vor dieſem 
von allen Redhtgläubigen ercommunicirten und verurtheilten Dieb und 
Räuber gewarnt; ebenfo nimmt der Papft an, Coloman fei gleichfalls 
befannt, was Gottes Gerechtigkeit gegen Heinrich, ben Urheber aller 
diefer Ungeregi, keit und Bermeffenbeit, herbeigeführt habe: er fei 
der öffentlichen Beſchimpfung ausgefetzt, von feinen Allernächften, 
jelbR vom eigenen Sohne, wegen feiner verabfcheuenswerthen 
Thaten verflucht und geſchieden, und ſchon habe er jenen haupt- 
ſãchlichen Theil feines Reiches, durch den er der römifchen Kirche 
unabläffig zufegte, eingebüßt. Nochmals wird im Weiteren über 
die Entfrembung Ungarn's vom Gehorfam gegen den apoftolifhen 
Stuhl geflagt: allerdings glaubt ber ft nicht, daß Eoloman 
zur Beritörung des Gemwandes ſeines Voikes durch bie göttliche 
Gnade erhoben worben fei. Urban II. richtet alſo an den König 
die Ermahnung, daß er einwillige, wenn zum Heile Ungarn’3 und 
gm Unterricht feines Volkes Stellvertreter des apoftoliihen Sitzes 
vorthin abgeorbnet würden, Zugleich wurde damit die Abfendung 
des ſchon genannten Abtes Ddilo nad) Ungarn angekündigt *°). 

Wohl faum hätte es dieſer Abmahnung von Seite des Papſtes 
beburft, um König Coloman davon abzuhalten, in den Gang bes 
Kampfes für Heinrich IV. einzugreifen. Der Durchzug der Theil» 
nehmer am Kreuzzuge durch das Land Donau abwärts nahm bie 
Ungarn fortwährend fo in Anſpruch, daß eine Kraftentfaltung in 
andermeitiger Richtung ausgeſchloſſen erſchien. 

Doch für Heinrih IV. begann jet nad) einer anderen Seite 
bin ein Ausweg fi zu öffnen. 

Der Raifer hatte zu Padua, am Lichtmeßtage, auf Bitte bes 
Erzbiſchofs Liemar, in Anerkennung der binter den Leiftungen 
Adalbert’3 nicht zurüdbleibenden Anftrengungen in Dienftbarbringung, 
auf defien Bitten, unter Mitwirkung des Biſchofs Erpo von Münfter 
und anderer Bifchöfe und mehrerer Fürften, mit Hülfe_ des zwar 
nicht ſelbſt anweſenden Papftes Clemens III., an die Kirche von 
Samburg die Graffhaft, die Graf Bernhard im Emdgau und in 
Weftfalen beſeſſen hatte und die ſchon 1063 an Adalbert gegeben, 


*) 7. 5682 ift an ben dilectus in Christo filius ... magnificus Ungaro- 
rum rex gerichtet. Die principalis illa regni sui pars, per quam Romanae 
Gcclesinn fncubahat (sc. Dein 1V.), bie Diefer Durch Gott Barmbgnigeit 
und Richterfprudh verloren Habe, if jedenfall die Madhtftelung in Hlalien, 
befonberd im tuäcifchen Sande. 
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fpäter aber in ben Wirren bes Reiches und durch ben Reid ge- 
wiffer Leute berfelben wieder entfremdet worden war, —F 
an dieſe Kirche wiedergegeben. In Padua wurde dann 
in Anwejenheit bes feine Zuftimmung und Beträftigung ertheilenden 
ftes, die Urkunde vom Kanzler Sumbert darüber außgeftellt*). 
bei erfcheinen noch Zeugen der Handlung genannt, wie ber 
Bifhof Erpo, dann von italienifhen Biſchoͤfen Balbrunno von 
Verona, Epelo von Picenza, Gumpold von Trevifo, Arpo vom 
Feltre, Robert von Faenza, und mehrere weltliche hohe Herren, 
die Markgrafen Albert Azzo IL. und Burdard, drei Grafen und 
Andere. Bon biefen fällt der Dtbertiner am meiften in — 
ba er, ber Vater des älteren Welf, trotz feines äußerft Hohen 
Alters bei dem Kaiſer fich jelbft eingeftellt hatte, und es ift Diele 
Eintreffen mit der nun wirklich ee anbahnenden Ausföhnung 
Heinrich's IV. mit Welf in Verbindung zu fegen*‘). 

Der Vorfag, den bie Welfen ſchon im vorhergehenden Jahre, 
nad der Löſung ber Ehe bes jüngeren Welf gegenüber Mathilde, 
gefaßt hatten, ben Zwiſt, der fie von dem Kaiſer trennte, hinweg · 
zuräumen, kam nämlich jegt zur Erfüllung. Nach der, wie eben 

vermuthen fteht, durch den alten Markarafen gefchehenen a 
Teitung führten die Verhandlungen zum glüdlichen Abſchluſſe. Die 
im Jahre 1077 über Welf ausgeiprochene Acht wurde durch den 
Kaifer aufgehoben und das Herzogthum Baiern, das damals dem 
Verurtheilten abgefprohen worden war, ihm wieber gegemielen 
Damit hörte bie peinliche Abiperrung Heinrich's I 
gang über bie Hochgebirgspäffe auf; bie Ruckkehr auf ben ober- 
eutſchen Boden war wieder aufgefchloffen. 


») St. 2934 ift durch Gundlach, Ein Dictator aus ber Kanzlei Kaifer 
‚Heinzich’a IV., 5, wieber für den Dietator Abalbero C in Anipruch genommen. 
St. ift die Erneuerung be n ®b. I, ©. 857 (bort ift, n. 101 am 6. 358, 


m bdiefe_ Urkunde Be un ), erwähnten 
an A rider a6 Aalbert, u 1 ee 3 rm Reit 
bier in St. 2934: Veniens successor ... At abe Liemarus, 


minus in —8 servicio lahorarit, rem nobis i in memoriam redaxit 1 th 
bie Entfremdung: vergl. bie Worte, 1. c., ©. 359 in n. 101), preces adjungens, 
judieium postu it atque id sepe faciendo tandem effecit, ut... eundem 
'comitatum Deo, Salvatori, et sanctae Mariae offerentes Tecognosceremsus ac 
in perpetuum redderemus (bay dieſes Mal der britte 1063 seeihtang erwäßnk 
pagus: ri nicht wieber erwähnt if, möchte Dehio, ichte des 
amburg; Bremen II, „Anmerkungen“, 5, daraus eı a. daß die — 
mburg bier ihr Recht bereits wmieber burchgefeßt hatte, Wann Liemar ans 
talien zurädtehrte — ob erft 1097 mıt Kaifer Sir u —, läßt and 
Schröder, De Liemaro Hammaburgensi archiepisco) 

%) An das Data est Palavit'vo von St. —Xx eingeleitet 
duch: ;oscebant ex principibus, bie Serum, wobei als erfter 
marchiones eben Azo ern, Sich ieſebrecht, 676, bezieht den — = 
ftimmt auf den allerbingd nad Bernolb, a. Tr: jam major centenario ut 
ajunt 4 5 et Bi ae fen In Bar Belfs. Roni » 

ol eu: 'elei lux antea icus, qui imperatore jam 
Andum 'dhjrantra? © ob \d Aucakım peräldernt” I Grat eins rail 
dacatumque recepit (l. c., 208). 
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Schon war auch Welf ſelbſt zu Heinrich IV. gelommen, und 
er hatte ſich durch Herzog Heinrich von Kärnten erbitten laſſen, bei 
der in Verona vorgenommenen, durch die Hand des Markgrafen 
Burchard vollzogenen Uebergabe ber Abtei St. Lambrecht, Mn ber 
Graffchaft Frieſach in Kärnten, unter den Schuß bes Papſtes, als 
Anmwefender neben Heinrih IV. mitzuwirken. bei wurden noch 
dreiundzwanzig Namen — als erfter der Pfalzgraf Ratpoto, dann 
weiter — Grafen, aber überhaupt ohne Zweifel Alle deutſchen 
Urfprunges — als Zeugen ber Sanbtung aufgeführt. Es ift faum 
zu bezweifeln, daß dieſe als Begleiter Welf’3 nad Stalien gelommen 
waren, und ihre Herkunft bildete den Hinweis darauf, nad) welder 
—X der Kaiſer feinen Rüdweg nah Deutſchland nehmen 
wir! 5 

Freilich blieb ber Kaifer noch ganz bis an den Schluß des 
Zahres in Verona. Am 4. December war Biſchof Siegfeier von 
Augsburg geftorben, der, weil er ftet3 treu zu Heinrich IV. gehalten 
Hatte, fo Bieles von befien Gegnern, m beſonders gerabe von 
Welf, hatte erbulden müflen; Kirche und Stabt Augsburg hatten 
fünf Male, 1080, 1081, 1084, 1087, 1088, Angriffe der Feinde 
erlitten; Degenbifäöte waren Siegfried entgegengeitellt worben, 
und ein Mal, 1088, hatten die Sieger den Biſchof felbft gefangen 

enommen und hinweggeſchleppt, und ber gegneriiche Bilde? Wigolt 
And da Augsburg fo verwültet, daß er gar nicht feinen Sig darin 
aufſchlagen mochte*®), Jetzt gab Heinrich IV., eben in Verona, 
wo Sr Udalrich vor ihm erſchienen war und feinen Bruber ihm 
dringend für die erledigte Kirche empfohlen hatte, Augsburg an 
diefen ihm vorgeftellten Hermann als Biſchof. Aber die nvelitur 


7) St. 2988, die nad) n. 14 in die zweite Hälfte be Jal anzu] be, 
von Stumpf al um nebääiie oe an ra lckunde 


Urtunden · Bud des tzogt. Steiermark, I, 101, miebergeg 


jebene Monogramm 
ganz emtichieben für die Echtheit — oder Benigfkene für die Benüßı einer 


jeßt Grögling, an der Altmühl: vergl. Riten, 
noch weitere achtzehn durchweg, beu jamen, darunter Adalpreht Frisin- 
gensis. Aber ebenfo if im Safe: ipse (sc. Henricus Carinthiorum dux) ... 
praesente Henrico Romanorum imperatore et duce Welfone ... 
tradidit Welf auedrũdlich genannt. Herzog intih erwähnt eingehend bie 
Stiftung ber Abtei durch een Bater, Herzog Martward — pium propositum 
... morte interveniente ab illo perfici non potuit —, und fagt, baß er jegt 


DEE eyentimti tz fagen Anal. Augunt, Sn: Sigefrid d 
igenthũml jagen st, : Si lus secundus, 

—E episcopus, — 3 Non. Docembris (88. fi, 185: damit ſtimmi 

ber Lib. anniversar. eccl. major. Augustens., Necrol. German., I, 72, in). 
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srfolgte nicht ander, al3 gegen bie Einhändigung von fünfzig 
Mark, wie zu Augsburg im Gedächtniß feftgehalten wurde. Rad 
der Hermann völlig abgeneigt klingenden Schilderung diefer ganzen 
Vorgänge vollzog fi danach aud die Weihe des neuen Biſchofs 
in einer jeder Ordnung ‚umibergehenben Weife, durch den von 
Gregor VII. und Urban II. ercommunicirten Patriarchen Udalrich 
von Aquileja; allerdings hatte Erzbiſchof Ruothard von Mainz bie 
Erlaubniß an Hermann ſchriftlich ertheilt, daß fich diefer durch 
irgend einen Biſchof bürfe weihen laſſen. Aber auch bei der eid- 
lichen Belräftigung biefer Bewilligung fol noch ein Betrug ge- 
fchehen fein, wie ber Bericht behauptet. Die vom Grafen Udalrig 
an ben Kaifer zugeficherte förderlihe Unterflügung der Rüdtehr 
nad Deutfchland bewies ebenfalls, wie beftimmt jegt an ben Auf- 
bruch der Hofhaltung aus Jtalien gedacht wurde *°). 





n praemissin luobus juramentis ... 
'rbano seilicet 





omen nad} ber feierlichen Handlung, und am Schlu ißt ed: Denique 
mendacio composito Augustam rı litur episcopus, clerum et lum ee 
libera tyrannide oppressurus (SS. XII, 438 u. Aber naı ed, Vite 
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Inzwiſchen war auch innerhalb der Grenzen des deutſchen 
Reiches die von Frankreich her —S grobe Bemegun für den 
Aufbruh zur Befreiung des Grabes immer allgemeiner 
gemorben; der Ruf des Papites Arban II. aus Glermont hatte 

Wilten⸗ ftend bis zum Rhein hin feine nachhaltigen Wirkungen ge⸗ 


& der Aufforderung, die von Elermont her raſch den weiteften 
Kreifen ih mitgeteilt hatte und der in ber allgemein verbreiteten, 
von ber Kirche beherrfchten, andächtig bewegten, zu Buße und 
Selbfterniedrigung geneigten Stimmung ein breiter hoben bereitet 
war, famen er weitere äußere Umftände hinzu und warben für 
ein Unternehmen, in dem ſich diefe Hingebung an die Wünfche der 
serien Kreife darzulegen vermochte und deſſen Theilnehmern ver 

erſte Herr der abendländifchen Kirche den höchften ewigen Lohn 
w nm had fihere Ausfiht ftellte. Jene erfchredenden Leiden, die weite 
erſtriche mit ar und Elend erfülten®!), hatten fih Jahr fir 

Se Gerade in ber jend an der Grensfheibe 98 

Hi über die lothringiſchen Landfchaften, die weit am mı 

der ” den verjchiei Schaaren der Mg —E 

ihre der Verſammlung in Clermont htbarkeit und 
ag abermals gegangen. Als Zeuge dieſer Dinge in dem 
er Sprengel klagie 1095 der Mön  Eigebet von Gemblour: 

‚Die Thon lange wahrgenommene Hungersnoth tritt auf das aller- 
Bd bejchwerend ein, und e3 war ein unglüdsvolles Jahr, indem 
Biele, die an Hunger litten, und Arme durch Diebftähle und Brand» 
legungen bie Reiden fi ſchwer beunruhigten. In Verbindung mit 
einem ftarfen Wirbel von Winden ift aud) am 10. September um 
Mitternacht ein Erdbeben eingetreten. % einem großen Theile der 
Zänder fhienen am 4. April um bie Morgenbämmerung mehrere 
Sterne zugleid vom Himmel zur Erbe gefallen zu fein, und als 
dabei jemand in Dranteeic in Staunen gerieth, daß ein fehr großer 
Stern auf den Boden falle, und an der bezeichneten Stelle da, wo 
er zu fallen ſchien, Waſſer ausgefchüttet hatte, erfiaunte er noch 


Deal. weg wegen ber Auswahl ber hier zu nbelnden Greigniffe 
Ei ae ae — —A 
— jchon ol ie bon » en Kreug⸗ 
—— ee, — Guben 1107" fora eife" gethen 
i uibert’3_ eigene [prächaweife me 
* en wie — übrigens völl guter md — N — Zeit den 
Antheil der Deutfchen an dem großen ih ternehmen badhte:; ic —8 ad quos 
apa Urbanus contra Turcos praeaid ia contracturus divertit! Nonne ad 
? Hi nisi praeissent et barbariem beriem undeenmane confluentium gentium 
vivaci industrie et impavidis viribus 'eutonicorum veatrorum, 
jaorum ne nomen quidem ibi insonuit, auxilia —* fuissent (Recueil, 
Senden. In iso) No hüten äußerte Otto von Freifing, Chron., 
2: Verum orientales Francos, Saxones, Turingios, Bajoarios et 
— propter scisma, quod eo tempore inter regnum et sacerdotium 
fuit, haec itio minus permovit (SS. 49. 
eij Dergl. zuleßt zu 1094 ob. ©. 438. 
Meyervon Anonau, Jahrd. b.btfe. Runter Heintig IV.u. V. Bb.IV. 81 
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mehr, daß daraus Rauch mit einem Klange des Braufens herans- 
trat”. Denn eben folde unerwartete Erſcheinungen am Himmel 
machten gleich großen Eindrud, wie Dürre oder Weberfhwenmung, 
— oder Hungerstod, und die von Sigebert bemerkten ſchlimmen 
ittlichen Folgen rn geeignet, die öffentliche Ordnung 
A 3 zerrütten, alle Zucht zu zerflören. Auswanderungen hatten 
Begonnen, & der Aufruf Urban’ II. einer folden im 

aim Snnfange die vom kirchlichen Gebote geliehene Einkleibung 


_ ” ir dem neuen Jahre, das nach ber Synode von Glermont 
— kamen nun dieſe Antriebe ſämmtlich in ung. Die 
auß Nordfrankreih vom Monche Guibert dargebotene 

des Aufbrudes ber Bauern zeigt in beutlichfter Weife, wie bie 
Wanderung fi) geftaltete. Diefe armen Leute fpannten ihr Bis Vieh 
vor die zweirädrigen Karren, fegten ihre Kinder darauf und beluden 
bie Fahrzeuge mit ihrer geringen Habe; dann war es ein wunder 
lies und faft läderlies Schaufpiel, wie bie Kleinen, fo bald fie 
auf dem Wege eine Burg oder eine Stadt erblidten, immer fragten, 
ob das ſchon Zerufalem fei, wohin ja bie Reife gehen one 
Eben ſolche Haufen von Leuten, die nichts zu verlieren hatten, bie 
alfo gleich zuerft raſch ohne alle weitere Vorbereitung ſich aufmachen 
konnten, verbreiteten nun auch bie erften Erſchutterungen der Rube 
im Lande gegen ben Rhein hin. 

So drängten ſich den deutfchen geſchichtlichen Berichten eben- 
falls längere "yufammenfffene Schilderungen ber fo auffallenden 
Erſcheinung auf ®*). 

Auch Bernold, deſſen ſchwäbiſchem Gebiete zwar die Haupt 


l. neben der Sulammenftelung der Stellen zu 1095 — Gigebert’s 

Song, Fi 88. VI, Curſchmann, Hungeröndte im Mittelalter, 

— beſonders 2 golf, Die Bauernfreugzüge des Jahres 1096, 
108-119, wo bie Lage ber Bauernkhaft in Frankreich, Deutfchland und Eng 
land als bie ‚Saunturladie des —A um Kreuzzug gelennzeichnet werben 
foll, und kürze Röbriet, 1. c 23-25. gi die Gronologifche, Arichun I ber 
einzelnen „Grüne wird hier muebrfadh olff, gegenüber derienigen Pag 
‚meyer’8, in der Chronologie ge la premiöre croisade (Revue de ient latın, 
VI, 227 ff.), der Vorzug geim j 
a. aa ibert, Lo U, c. 6, bietet diefe jo auſchauliche Schilderung 

En 

) Surge allgemeine Erwähnun: en Haben von Quellen bentfchen — 
Annal. inerienne Incepit iter ad Iherusalem, Annal. 
christianorum euntium Ierusalem, die fogenannten Annal. Otten! 
diversarum gentium multitado nullo duce armata Iherosolimam pergit, fermer 
das Chron. 8. Andreae castri Cameracesü, Lib. II, c. 21: Comites, principes, 
nobiles vulgusque promiscui sexus ire Certabant; portenta et signa in coelo 
se videre multi asserebant, Chron. s. Clementis Mettense: Iter Iherusalem ab 
universo populo christiano, Annal. Neresheimens. (a. 1095): Multi Ierusalem 
ire coeperunt, Aonal. s. Petri Erphesfurdens.: Tonumersbilis popalus Ieroso- 
limam proßciseitur, Annal. Magdeburgens. (ig, a. — eo or ortante et 
—& noatro Jesu Christo cooperant EL. {vr —RX u —X — 835 
lerosolimitane viae cepit esse origo , 2 
500, X, 21, XVI, 16, Te, ‘ 
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Bund, ferner lag, redet eingehender von biefer jehr großen 
Fe ie aus Stali en, aus ganz Franfreih und aus Dautfhlanb 
gegen die Heiden nad) Jerufalem aufgebrochen fe, um bie Chriften 
E befreien. Als Haupturheber der Heerfahrt ftellt er ſchlechthin 
den „Herrn Papft” bin, ber auf ben vorigen Synoben ſehr eifrig 
Alle ermahnt und die Sn ihnen eindringlihft empfohlen babe 
als eine folde, die zur jebung der Sünden von ihnen gemaı 
werben müffe. Er deranlaßte auch, daß alle Verpflichteten en mit 
dem Zeichen des Kreuzes auf ihren Kleidern kenntlich machten; bei 
Einigen, erſchien dieſes Zeichen — ‚uf, be Bm Fleiſche —8 an⸗ 
gemerktee): das habe bewirkt, daß bie Meiſten nah Gottes un- 
mittelbarer Eingebung ben Bug unternommen zu baben meinten. 
Dann aber wird ſcharf geht, daß eine fo übergroße unzählbare 
Menge niederen Standes, bie fi) auf eine große und gefährliche 
Unternehmung folder Art vorzubereiten weder den Verftand, nı 
das Vermögen gehabt habe, in einfältiger Weife fi auf den 2a 

machte. Doc aud) die bemüthige und Ha ſelbſt erniebrigende ® 
finnung dee ihnen gefehlt, fo dab man fih nicht verwunbern 
bürfe, daB dieſem großen Haufen bie Erreichung Jerufalem’3 nicht 
geglüdt ſei. Nicht nur Abfällige, bie das Möncho —8 abgeworfen 
und nad dem bes Kriegers gegriffen hatten, ch unter 
Ahnen; fondern zahlreiche Weiber in Bännertleibung, Het denen fie 

in wüftes Xeben führten, waren in ihrem Gefolge?) So mußte 
ein ein gieher: Theil zu Grunde gehen, ohne irgend etwas für ben 


25) Diefe Ausſage — signum ... in ipea carne notatum — wird durch 
ben Hierosolymita beflätigt: Nonnulli etiam crucis signaculum sibimet in 
frontibas ... BSiVe In quolibes corporis loco divinitus inpressum ostendebant, 

jue se stigmate —æxs*z militiam iptos credebant % 

anmenee, MT m. 118. mo in 2.91 106 mehr Feen, —— 
i Bulderlus, 1. c, Lib. I, c. 8: repertae sunt in carnibus — 
— Corpora jam mortua — super spatulas seilicet cruces —Ee 
© 
uch dieſer Zabel Bernolb’s: Sed et innumerabiles feminas secum 
habere- non timuerunt, quae naturalem habitum in virilem nefarie mutare- 


Disibodi über die in Ungarn vermic —F Schaaren Ausgelagte: 
—— cum mulleribas incedebant, immunditiae fornicationum et abl 

tionum factae sunt inter eos. Idcirco iram Dei Ppromeruerunt (83, XVII, 16) 
3a 
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Belär der ber Ki ı v 
mac Arepanänner, enden ——— 


dienft geneigt war, um fo mehr jegt zur freiwilligen Rüftung 
den Seren —e * om 

Allein ganz beſonders bringt das im Klofter St. Michelöberg 
zu Vamberg entftandene Wert, dad auf ber Chronik, bie ſchou 
vorher als Fortjegung der Weltchronik Frutolf’3 gefchrieben war, 
aufgebaute uch: „Hierofolymita über die Unterbrüdung, Befreiung 
und Herftellung der heiligen Kirche von Serufalem“, in großer 
Anlage, ſchon kurz nad den Vorgängen, von einem Zeugen der 
Vorgänge, die Geſchichte der Kreuzfahrt überhaupt, wie auch bie 
Schilderung des eriten Eindrudes, den bie Dinge auf bie über 
raſchten Zeitgenofien machten. Der Derfaffer bielt das Ganze für 
die Wirkung einer mehr auf göttlihem als menſchlichem Antriebe 
ruhenden Veranlaffung, und um fo mehr erachtete er fich demnach 
als verpflichtet, die glorreichen Männer zu preifen, die Weib und 
Kind, Herrichaft und Reichthumer verließen, ihr Leben aufs Spiel 
festen, um in den Dienft bes heiligen Königs zu treten, die Be 
freiung des Grabes des Herrn zu vollgiehen. Dann aber läßt 
diefe Erzählung auf eine gebrängte Ueberfiht des Zuftandes des 
Morgenlandes vor dem Kreuzzuge und auf die Erwähnung des von 
dem Papſt Urban II. aus ergangenen Aufrufes die Geſchichte des 
allgemeinen Aufbruchs folgen. Gleich bier ſchon fpricht fi das 
Srfaunen des beutjchen Mönches aus: „Denn, wie wir auf bad 
wahrbaftigfte vernommen haben, der Dcean bat fo unbekannte 
Völker ausftrömen laffen, deren — ich will nicht jagen — Eitten 
und Gewohnheiten, nicht einmal die Sprache irgend ein Bewohner 
diefer Küfte oder felbft von den Seeleuten kennen würbe, und wieder 
andere, benen nichts außer Brob und Wafler als Lebensunterhalt 


®) Dieſes Urtheil Bernold’3, das ganz umberhülft flingt — mit ben 
orten: nimium simpliciter bricht er die den unüberlegten maſſenhaften 
Aufbruch ber populares den Stab, unb weiter heißt ed: non tali humilitate 
et devotione, ut deberent, illud iter adorsi sunt, sc. die reliqua subsequens 
multitado —, nimmt den ‚Panptraum im Uresterige ein (484). 

®%) Annal. August. (SS. II, 134), fowie Sigebert, wo bueigehm Bänber 
und alia regna ald Ausgangäftellen de Zuged aufgezäßlt werben (SB. VI, 367) 
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im Gebraude war, und ebenfo gewiffe Leute, bei denen Silber 
fatt bes Eiſens an allen ihren Gerät fi befand. Bon bier 
und von überall ber vermehrte ſich alltäglich ringsum die Zahl der 
mit dem Kreuz Bezeichneten, und wie wir vorher bemerkt haben, 
die ganze Welt entbrennt, die ganze Welt wird erfhüttert, oder 
vielmehr fie ſchien fi für biefen Kriegszug umzugeſialten“ · Im 
Weiteren findet es ber Erzähler begreiflih, daß die Einwohner von 
Frankreich fi leicht bewegen ließen, ihren Boden wu verlafien, und 
er fieht die Urſachen im Bürgerfriege, im Hunger, in der Sterstic- 
keit, dann in der näher von ihm beichriebenen erjänedenben Kr 
heit des Antoniusfeuers, und binfichtlich der übrigen Völler ver- 
nahm er, daß neben Urban’ II. Aufforderung ‚Broppeten, bimmlifche 
Zeichen, Verheißungen oder auch irgend welche rängniſſe die 
Urfahe waren, jo daß fie eben mit Weib und Kind und allem 
Vermögen auszogen. Sehr ander? — und damit wendet ſich der 
Verfaſſer den Verhältniffen des eigenen Landes zu — fand es bei 
den Dftfranten, Sachen, ringern, Baiern und Schwaben. Diefe 
hatte der Schall des päpftlihen Rufes, da zwiſchen Königthum 
und Prieſterthum Entzweiung ſchon längft waltete, nicht erreicht. 
So mußte fait das ganze beutfche Volk im Beginn des Aufbruches 
nichts von befien Urfahe, und der Berichterſtatter räumt ganz 
offen ein: „Sie verladhten die fo zahlreichen Legionen von Reitern, 
die fo vielen Schaaren von Fußgängern und fo großen Haufen 
von Landleuten, Frauen und Hleineren Kindern, die durch ihr Land 
hindurch zogen, als ob fie in merböster Thorheit reisten, eben 
weil fie, für das Sichere nad dem Unſicheren greifend, bad Lanb 
ihrer Geburt grundlos verließen, das unſichere Land der Ver- 
heißung mit fiherer Gefahr erftrebten, auf die eigenen Hülfsmittel 
verzichteten, nad} fremden gie bafchten“ : — erit nad —8 
Belehrung über den Zwed des Ylger fei das auch in tſchland 
anders geworden. Ebenſo ſcheinen allerlei am Himmel geſchehene 

eichen, bie gu nicht alle von dem Verfaffer aufgefchrieben werben 
Öönnen, gewirkt zu haben, fo daß fich eben bie ganze Schöpfung, 
wie da gefagt wird, zum Dienfte des Schöpfers mahnte. Freilich 
verhehlt fih das Buch auch hier wieber keineswegs hervortretende 
fchlimme Seiten der ganzen großen Bewegung. Der böfe Feind 
hat fein Unkraut auf den guten Samen gefät, falfhe Propheten 
erwedt, falſche Brüder und unehrenhafte Beiber unter dem Schein 
der Seligen den Heeren bes Herrn beigefellt, und fo find die Heerden 
Chrifti durch Heuchelei und Lügen von der einen, durch ſchand⸗ 
bare Verunreinigungen von ber anderen Seite fo beſchmutzt worden, 
daß aud Augerwählte in den Irrthum verftridt wurden. Dahin 
wird da aud die Fabel von bem wiebererwedten Kaifer Karl den 
Großen oder von der Gans, die ald Führerin vorangegangen fei, 
erechnet, und in Iebhaftefter Beratung ift von den ihren, 
den Wölfen im Schafkleide geiprogen®?). 


Die bier Hervorgehobenen Gtellen ftehen in imeper’8 Außgabe, 
42, “1. 4, —X a 108 u. 104, Be —X on ber pl 
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Der Name, an ben fi} die erfle von Frankreich nad dem 
Grenzland des —5 Reiches, auf lothringiſchen Boden, ſich 
übertragenbe 8 zur Erfülung ber auf das Kreuz al legten 
Gelübbe, ſchon g Ar Fi Frühjahr antnüpfte, war berj 
aus ber "Pianie‘ bervorge egangenen Möndes und Einfieblers het 
Das Aeußere, das ganze Auftreten des Mannes waren geeignet, in 
den ohnedies durch die Nachricht aus Glermont bewegten Maſſen 
die Begeifterung noch mehr zu erweden. Unter allem icht auf 
jebe Bequemlichkeit des Lebens, volltommen bas Abbild der von 
den Jungern Chrifti geforderten bebürfnißlofen Armuth, in feiner 
lebhaft — Redewelſe eindrudsvoll und hinreißend ein — 
Ausüber der chriſtlichen Tugenden, ber Varmferz Feit 

Hingabe bes Seinigen, fo war Peter ago ea — 

ang zu in Gang zu bringen, fie feftzuhalten *°). 


quae circa Nivalensem s. Gerdrudis aecclesiam orta est die Rebe), 3 
weiter (100 118) auf die deulſchen Gegenden — wird; die multa ie) 
quse tam in, aöre quam in terris portenta apı —— folgen 119110 8 
auch ſchon ob. S. 434 in n. 28), woran u) bie zizan zizanis des 
inimicus — li Der BVerfafier_ enbig! ie A vn ‚Begeiämenben ‚ kein 
Beradtung jo gründ! ic be elegenben Eafe: Idem tamen seductores quemad- 
modum s) ii suis & fructibus sint cogniti, quomodo veste sub ovina lupi 
sint denotati, hi i potissime qui ex illis adhuc supersunt licet ut perquirantur, 
scilicet quo po: ren — promissum suum absque navigio mare transierint, 
quibus praciile vel locis multos rund —* manu straverint, quas eorum 
munitiones ilico ceperint, quave posten murorum Bierosalem castra 
Boenerint, et caetera; nihilque habentes ni respondeant, tam de oblationibus 
elium_ per h in susceptis quam de cesis ob rapinam quas sedure- 
rant —RN — maxime apoetasia, necease est, ut poenitentiam agere 
cogantar) 
4%) Neber nf lei) Walter © hor — ala 
ed Bei feiner —* —X odens hier eingehender in Betracht 
de Hauptwerk Hagenmeper, Peter der Eremite, ein kritiſcher kit, 
— des erfien iges, woneben bie in n. 82 genannte Schri| 
25 fi, zu dergleichen if. Mon Deu Berichten Rtellie Gets een u 
kinen Ramen ganz in den Vorbergruml ; Mox ex omnibas pene terre, 
maxime ab occidentalium regnorum ‚ tam regum et nobilium quam 
etiam vulgi utriusque sexus innumeral —* turmae armata manu Hierosolimam 
tendere coeperunt, excitati scilicet in zelum frequentibus nunciis super ob- 
pressione dominici sepulchri ac desolatione omnium aecclesiarum orientalium, 
quas gens ferocissima Turicorum per aliquot annos suo subactas dominio 
Yauditis calamitatibus jam jamque delorerat. Yeibus, ut dictum est, sub- 
venire statuentes, sicut diverais agminibus, ita diverais et incertis plerigue 
ducibus Properabant. Primi namque Petrum quendam monachum sequentes, 
quem tamen —ãA mn hypocritam fuisse dicebant, ad 15000 estimati .. 
Sransichant (88 enfo fagen die Annales Patherbrunnenses 
Scheffer· Boichorſt X 2. 108) ausbrüdlich: Incey huius (voran ai: 
Maxima hominum multitudo in terram sanctam tendit, ut sepulchrum Domini 
ab infidelibus liberaret) fuit quidam monachus nomine Petrus, qui cum fere 
Anode milibus pertransiene Ungariam venit in Graeciam. Deinde in 
Germaniae undique surrexerunt peregrini versus terram sanctam 
— cum vexillis et signo crucis in ca} Peapitibus signatis et cum armis, 
guibas terant, Eine mehreren fächfifchen on eihichtämer —— Rad 
icht Ina am am eintabtiäften in bie Anı jegangen, wo fid 
— Anno Domini 1095 ac sequenti, id et a I en caelitus 
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Gleich nach der Synode von Elermont hatte Peter während 
des Winters herumzuziehen und zu prebigen begonnen, und während 
er fo im mittleren und nördlichen Frankreich eifrig wirkte, ftir 
die Zahl der ſich ihm anſchließenden Schaaren allmählich ſchon auf 
eine anſehnliche Höhe an, die bis zu fünfzehntaufend angeſchlagen 
wurde. Allerdings befand ſich darunter viel auttofen lt, und 
ein franzöfifcher Zeuge fpricht geradezu von einem Bodenſatze ganz 
befiglofen Volles, das Peter aus feinem Vaterlande mitgeführt 
babe, und neben den Fußgängern flanden die Berittenen in ganz 
verſchwindender Zahl*'). Zuerft wurde Trier von den aus Franf- 
reich aufgebrachenen Kreuzfahrern erreicht, und ſchon da Fündigten 
fi) auch fommende Ereigniffe, Die aus dem Durchzuge ber bewaffneten 
Schaaren erwachſen follten, in ihren Vorbebingungen an. Peter 
hatte nämlich ein Schreiben der franzoſiſchen Haben mitgebracht, 
in dem biefe allen ihren Glaubensgenofien anriethen, den An- 
tömmlingen Wegzehrung zu geben, jo daß er in allen von ihm 


ta ... antea nec visa nec audita als Borherfagungen der commotio 
ium quae secata est erwähnt finden: Dum ergo ista prae oculis adhuc 
itur, ecce quidam inclusus, ui nomen erat Petrus, in finibus Hispaniae 
constitutus, claustris totam commovit orbem, quandam circumferens 
cartulam, quam asserebant de caelo lapsam, in qua continebatur, universam 
christianitatem armis instructam de cunctis mundi partibus ire debere Ierosoli- 
mam, eamque, paganis inde pulais, perpetuo possidere cum finibus suis ... 
Unde Brovocati non solum rustici, sed etiam Tees, Auces, ceteraegus mundi 
potestates, ad majora veniam, episcopi, monachi, reliqui quoque ecclesiae 
Beinen ad hoc tar movebantr. Postremo consentientihn die eins eunete, 
regna rectoribus, urbes pastoribus, vici vastantur habitatoribus; et non tantum 
viri et pueri, sed etiam mulieres gquam plurimae hoc iter sunt aggressae. 
Mirabilis enim spiritus illius temporis homines impulit ad hoc iter sapredi- 
endum. Nam feminae in hanc expeditionem exeuntes virili utebantur habitu 
& armatae incedebant (SS. XVII, 15 u. 16) (ettva8 fürgere Faffungen enthalten 
Annal. Rosenveldens., barau® Annal. Magdeburgens., Annalista Saxo, au 
Amold, Chron. Blavorum, Lib. I, c. 81: De epistola Petri monachi: SS. XV] 
01 m. ne Bee RT. A, Eh 4 5 über ben bom 
immel ven Brief ver ie c, 34.n. er ga 
830 Codex Zweilene. ber Annal. Mellicens., a. ds Achte Pekns 
'heremita aliigue glures tendunt Ierosolimam (83. IX, 500); bie Annal. Brun- 
rear ge en F expeditio nach Jeruſalem Petri hereinitas instinctu ge 
en (SS. XVI, 
+1) Orbericns Vitalis, Hist. ecclesiastica, Lib. IX, c. 4 (Ed. Le Prevost, 
II, 477 u. 478) (ät mense Martio den Petrus de Acheris, monachus, doctrina 
et largitate insignis, de Francia fommen, mit praeclari Gallorum milites, deren 
fünf — als zweiter Galterius cognomento Sine-habere — genannt find, 
und cum litibus fere XV millibus, die ex mit ſich herbeiführe. Ebenfo 
nennt Fruiolf 15000, während bie Annales Patherbrunnenses 12000 angeben 
(vergl. in n. 40) Fulcherius Carnotensis, 1. c., Lib. I, c. 6, läßt Petrus 
multis sibi adjonetis peditibus, sed paucis militibus, per Hungariam ziel 
). Ungünftige Urtheile über deren Zufammeniefung bringt ber 
jonber Guibert, Gesta Dei, Lib. II, c. 8: tenue quidem substantia, sed 
numero frequentissimum vulgus Petro cuidam heremitae cohaesit, c. 9: in- 
disciplinatum vulgus, uf mancipia et publica servitia ... cum ... nostro- 
rum (sc. ber Seangofen) faece residua (1. c., 142, 148); allerdings rechnet 
ie in Ungarn vernichtelen Haufen ala einen Theil von 
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berübrten Orten von ben Zuben feld foldde Spenben verlangte, wogegen 

er fih im Webrigen ihnen gegenüber friedlich —— mad auch 
in Trier that er das — und die bie bergen Juden beeilten ſich 
der ing nachzukommen, jo daß Peter alsbald weiter zog 
Aber ſchon Hatten theils die Juden in Bet, An jerathen begonnen, 
theils bie Bürger ber Stabt e bfeligteit ven 
rathenbe ‚Saltung verän dert, inf — * inhe 1 andermeitigen Borgängen 
in Lothringen, dann vol immer weiter hinaus "). 
Peter dagegen war nun mit feinen Leuten nach Cöln gezogen, mo 

er am 12. April, dem Tage vor bem Ofterfefte, eintraf und bie 
ganze Oſterwoche in feiner Sache eifrig thätig blieb“). Denn es 


+) Das ift die erſte — aus dem Ar Quellenmaterial fließenden 
Bereicherungen ber — ichte dieſes IAchr enmeyer, — * ri 
Pe nod eine Ankunft ws Fr ‚vier Ri in Cöln mit 
ten und en S fei über Ramur, Süttich und —— ein 
E Kr worden). Im ben — Kir Geſchichte der Juben in Deutichland, 
1, fi —5— Berichte über bie Aubenbertolg gungen während der Kreuzzige 
ur Bent Deberjegung von S. Bär, 81—219, itgetbeilt, und durch Aromind, 
Ey Geichichte —— im fräntifchen und beutien eidıe bis ‚am Jahn 
je übe 4 geordnet, Der_erfte Bericht, des Salomo bar 
ei et, (nach der i in London liegenden Handierift), ir der 
Bed * Eier bar Nathan (158—188), bei Aronius 8 (mad; der — übri 
— benußgten — Straßburger Handichrift) find ui 
an, in be Mitte des 12. Jahrhunderts entflanden; der dritte anonyme 
186), D bei Aronius A der. einaigen Tarmftäbter Hanbiehrift), 
w ui Breblau’3 einleitendem Gi —F Zur Kritik der 
U ff. In we Beutigen Geftalt wohl erft aus dem 14. Jahrhun Bat 
gehend iichen allen drei Berichten wörtliche 1 Nebereinftiimmung; dei 
nach Bed lo (XXD, ihre Verwaı aft auf ber Berufung gemetufamer 
Quel , bie ihnen allen, in verichiebenen, in Einzelheiten bifferirenden 
lau I | ‚zwei berartig zu "Grunde liegenbe Berichte, einen 








feft, wobon n ber erſte „unmittelbarer empfunden, va} inli 
itig be ae zweit ‚hrere te bi 3 
Allen, — bis 1140, — II —3 —E riebca 


L und D faft ganz aus, wmährenb nur irte, und was bie 
Wormſer und Eheiter Berfolgung Bee, i 
aus anderen, theilweiſe entfiellten ‚Sul! te, woneben fich über das Ber 
Hältnis von L und 8 zu ihren vorli eg uellen nichts Fee Tagen läßt, 
Zeiten widliges Een "ihr Meflgungen erihalten We 
ei wichtiges Ma jichte_Diefer Berfolgungen en! 

in ben Duellen que Geichichte te der J chianb ii uch ©. Gall 

— Dad Martyrologium bed Nürnberger Memort ec _ klammelten Ramıer 
der Opfer, wo nad} ber allgemeinen ger aphitihen 

Ei an A e (in der destichen —* ng, un — die “ee feibk 


Sue > CR aan, nie er Hier Heike, zu Arien ae 
bei Wroniuß, 88 tin D und ih nad) Brehlan, 1. 
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gelang, zahlreiche weitere Theilnehmer bier uf deutſchem Boden 
zu ber Unternehmung heranzuziehen, wenn auch ficherlich der Groß 
theil derfelben erft auf dem weiteren Marſche oftwärts durch bie 
deutſchen Gebiete fich angeſchloſſen haben wird. Nach einem franzd- 
fifchen Berichte hätte ſich fogar die Zahl der um Peter Verfammelten 
durch den Anſchiuß der Deutſchen, von fünfzehntaufend zum Werk 
des Herrn Gemwonnenen, gerabezu verboppelt *). 

Allein fogleih trennte ſich jet eben hier zu Göln ein großer 
Theil der Kreuzfahrer vom Zuge Peter’3 ab. Die gleihe aus 
nfreih flammende Erzählung hebt hervor, daß gie ſtol 

anzofen, wie der Verfaſſer feine Landsleute bezeichnet, es nicht 
aushielten, mit Peter noch länger auf deſſen Weggang zu warten. 
Schon glei) während ber Dſterwoche zogen fie bemnad) weiter, eine 
ehr große Zahl, unter der bloß acht Krieger zu Pferde waren, 
unter ber Führung des Walter Senzavehor. Bieir hatte ſich ſchon 
im März aufgemacht und unterwegs, mit vier anderen Angehörigen 
feines Haufes, ber ritterlihen Familie von Poiſſy, an Beier 16 
angeſchloſſen; jegt aber ging er eben mit ber kleineren Abtheilung 
der ‚ganzen gefammelten Menge oftwärts, egen Ungarn hin, vor- 
aus“). Doc gleich nachher, nad Alan? Oſterwoche, folgte 


äubreihen, l. da® von Hagenmeher, Peter, n. 8, anı tte ii 
N Orbeeiene Bitalia Yabt —* — Zu 


vellet. In wie weit zwei 
FE" ei Duele fagt zwikßen und nad) den in n. 44 Aehenb 
te e Duelle wii u nac mn en 

® ıperbi France H 
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Peter imm mit einem Heere, das als lbar gleich 
— mas mei mn ale an 

er un en 
Br nit Berthrung von 7 mebn, — u Baiern, 
ohne Störung des Friedens, nah Ungarn bin“). Einige an 
Bi — haben ſich vielleicht in Schwaben bem Zug am 
seid 


Schaar u: inglich 500 Dentſche neben 2300 Franzofen), fo daß Walter 
Bein al rk eter, war. 

tolf läßt in der ob. in n. 40 eingerüdten Stelle Peter umb kin 
—— indeque per Bajoariam atque Pannoniam pacifice ben 

Fr Fehmen und fährt fort: quam plurimi vero nayali per Danubium vel 

per ‚Alemanniam a tri itinere ... ducti sunt (diefen Feind nachher alü 

inn50— —— und fo find dieſe vorher genannten 

Beate ie ala bie print | Petram sequentes aufaufafien, während — 

Hierosolymita, 53 n. 58, darunter Emicho's Seute verftehen wollte) Albertes 

Aquensis, 1. c., c. 7, jagt von Peter: Post haec (sc. nach alle), non longi 

temporis, intervallo, "Petrus et exercitus illius copiosus, ut arena maris in 

numerabilis, qui a diversis regnis illi conjunctus convenerat, scilicet Frand- 

e, Suevi, Bawarii, Lotharingi, continuabat Beriter viam in Iherusalem 

. c. 276). Wielm” von Zyrus, Histor. rerum in partibus transmarimis 

, Lib. 1, c. 19, ber. fi} da fonft aan am Albertas hält, feht. furzweg 

jeter’3 Schaar ad quadraginta millia an (Recueil, Hist. dent 1150 

Vollends übertrieben if, wenn Anna Komnena, Alexias, Lib. X, c. 5, Yen 

mit 80000 ei Be ee 100000 Reitern nad Eonftantinopel Tommen tät 


Fr 
m —— Etude sur la chronique de Zimmern, ren- 
geignemints q — fournit sur la première croisade (Archives de — 
latin, II, 17—88) in das Licht geräte Bericht der ja allerdings erſt bem 
16 —* —— ſmmeriſchen Chronik (Ausgabe don Band, 
Iber ben erſien Kreuzzug ftammt aus bem Klofter 
Pr — "der dort Pnieberge ten Annahme vom Anfange bes 12. —— 
unb zwar theils aus einem alten Bude, theils ans einem 
Aufihlag" — „große figuren Au ibenweis in das tuoch genäht, mit Iatet 
worten, welcher inhalt ſich mit dem buoch vergl leicht“ — (86), und ee 
Fr liche Theilnahme von Angehörigen bes ſchwäbiſchen Adele am ber 
fahrt, die wohl, wenn e8 fid) jo verhält, auf ben Antrieb des Biſcheß 
Se von Eonftanz aurädzufül if. Das Saba, an umfaßt errlih 


ken 1. die ob. ©. in n. 85 citirte | age es —* von 
Nu nicht, gegeben Beh dann fol Graf Heinrich von Schwarzenberg, 
Pialggrnf Hugo don Tübingen, bie Grafen FR un ulbreich don Baar 
werben, Graf Hartmann von Dillingen und Kiburg, ©: Sn! lies bu * Ehen» 

Ih, Sl Bi von Helfenftein, Graf Abalbert von Kin wöbeng, ‚Gen 
‚enberg, ain grave vom Fanen (jedenfall if ein Glied *. Hauke 
Don An gemeind. dann von Freiherren Arnold von BR einer bon 
jr di u elf, ann Brandis, ein von Wefterburg erehtolb vor 
tn fen ab ea I R Ben, At Grafen von Reue, rate au ie 

in ol fl iejem Haufe nicht nachweisbar it 

eo Geichite, II, 572 ff. 4 — [73 1. A 2 Fe 
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Seht aber erhob ſich eine neue ſturmiſch bewegte Maſſe infolge 
des Aufrufes zur Befreiung des heiligen Grabes, und bie Theil- 
nehmer an dieſen neuen Aulbräden fuchten nun zuerft die Gegner, 
an benen fie Yen beißen Zorn gleich anfangs zu fühlen gedachten, 
nit in der je bes Ditens unter den Anhängern des faljchen 
Propheten, fondern im eigenen Lande, noch ehe fie ihre Wi 
weiter tragen wollten. Die unerhörten Gewal tthaten gegen bie 
Juden kr durch ein wüftes mörberifches Raubgefindel in das 
Wert gefekt. 

Mit ungleiher Beurtheilung ſprachen die Darfteller der Zeit- 
ereigniffe im Allgemeinen von biefen Dingen. So fand der Bam- 
berger Frutolf, daß die fo verruchten Weberrefte der Juden, als 
wirkliche geheime Feinde der Kirhe, mit Recht in den Stäbten, 
wohin bie Kreuzfahrer kamen, entweder gänzlich vernichtet oder zur 
Annahme der Taufe genöthigt worden feien, worauf freilich bie 
meiften fpäter wieder, wie Die Hunde zum Unrath, ihre Rüdkehr 
zu ber abgeichworenen Religion —eSS hätten; aber er will 
& Gott überlaffen, zu enticheiden, ob das nad) jeinem Urtheile 

eſchehen fei. Eine andere Nachricht jagt, bie Kreuzfahrer hätten 
9 vorgenommen, überall die Juden, mit ihrem Willen ober ge⸗ 
zwungen, zum Chriftentgum zu bringen, damit eine Erinnerung an 
den Mbifden Namen nirgends bleibe, ſondern alle Juden, die nicht 


wohl mit Recht, den — Beat, n. 44 — von Ordericus genannten, wohl an 
den Rhein zu fegenden Bertaldus mit biefem Berchtold zu ibentificiven), fyreis 
Li t von Stöffeln, endlich ein Graf von Salm, ein Graf von Biernens 

urg, ein Here von Bolanden, ber bei m. 52 eingehender zu beſyrechende Graf 
Emicho von Leiningen, je ein Graf von Rötteln und von Bweibrüden, ſowie 
bie Sreiherren von Zimmern, um deren willen bie ganze Einfügung in bie 
Granit gefchat, Da mande Diefer Namen entfhieben nicht zu 1090. Jondern 
päteren jehören, andere überhaupt recht zweifelhaft find, fo find 
ke nur mit ge Ffät und jedenfall3 unter Ausſchallung gewifier Ramen 
anfzunehmen, wenn auch Röhricht, Die Deutfchen im Heiligen Lande, 10—21, 
fie unter den gut beglaubigten zu ben Theilnehmern von 1096 einzeihte. Sind 
wirflich folche oberbeutfche Herren zu Peter gelommen, fo geichah das jedenfall 
FA Schwaben, nicht fon in Eöln (veral. Hagenmeper, Peter, 134, wo, 
194—136, überhaupt von biefen Namen der Zimmerifchen Chronik bie Rede 
in). Röhricht, Geichichte des erſten Krei ae 36. n. 2, reihte bie Namen 
wohl beiiwegen gleich ein, weil er eine ? mtität mit ben drei bon Ordericus 
erwähnten Genom ter’3 annahm. Aber aud ob Bilhof Dito von Strab- 
burg unter dem unus episcopus des Ordericus zu verftehen fei, iſt vecht frag- 
lid), ba man nad) Annal. Argentinens., a. 1098: Otto Argentinensis e] —2 
cum Godefrido duce et aliis quam pluribus Bierosolymam tendit (SS. XVII, 
i 





Dähmung der Betheiligung ber Fürften am Zuge nach Jerufalem sing, Oi 

jenannte Graf bon Biräberg 

— einen Adalbert) kenn! 

'bt nennen noch bie Annal. Neresheimens.: (vorher 

a F ü ıperunt) iertus abbas passus est in 

Chorozaim (( — Eu Necrol. German., I, 74, am 13. Juli (alfo jelbft« 
verſtandlich 10 (88. X, 21) 
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mit dem Zeichen des Glaubens den chriſtlichen Namen 
überall ermordet würden: jo fei es gelommen, daf einige, 
ungerne, fi zur Taufe bequemten, um nicht Befg und 2eben ein 
zubüßen, daß aber eine Mehrzahl getöbtet wurde, beren Habe banz 
die Chriften plünderten, und daß anberntheils die Juden in ihrem 
ungeheuren Schmerze gegen fich jelbft fih erhoben und unter ein- 
ander fi mit Meſſern verwundeten und ſich den Tob gaben, je 
daß Männer ihre Frauen und Blutsverwandten nicht verfchonten, 
Mütter ihre Knaben und Töchter dem Tode überlieferten. Au 
der Berfafier der Paderborner Jahrbücher weiß, daß bie Jerufalemiten 
no nennenben bewaffneten Pilger den Vorſatz hatten, Chriſtus an 
den Heiden und Juden zu rächen und das heilige Land in Dei 
u nehmen, und daß fie allenthalben, wohin fie auf dem Wege ab⸗ 
die Juden tödteten. Im ähnlicher Weife ſprechen ſich 
andere Zen niffe aus*), und dazu fommen die eingehenden Berichte 
über bie fi auerlichen Zeganee an einzelnen Orten. 
Schon jenes von Peter dem Einfiedler nach Trier mitgebrachte 
Schreiben hatte bewiejen, daß ernfte Befürchtungen binfigttig ber 


+8) Die in ben Text aufgenommenen Rachrichten fiehen SS. VI, 208 (bie 
Worte von Eober A: Quod quo Dei ‚gadieio actum sit, ipsi reliquendum erit 
gehören in dem Text felbft inc), x I, 16 (in den Annales s. Disibodi, aber 
nicht in den in n. 40 erwähnten füı Faffungen ‚m ben Annales Pather 
brunnenses (l. c., 108). jeitere ai [gemeine Erwäl ngen der Verfolgung 
enthalten die Würzburger Ghronit: Hoc anno — ſus innumerabilis ex 
diversarum gentium partibus armatus Hierosolymam tendens Judeos baptizari 
compulit, rennuentes immensa caede profligavit ie (iueg, von Buchholz, 59, 
Annal. August. (im Ankhluß an bie Gtelle ): Ab his, qui multita- 
dini confidebant, in plerisque urbibus Judaei Concti baptizabantur aut interi- 
mebantur, aut.se ipaos interficiebant, Annal. Blandiniens.: Christianorum contra 
inimicos crucis Christi ex omni natione optabilis expeditio. Judei in perti- 
„nacia sua tumultuarie occiduntur, Gesta 'erorum, Additament. et Contin 
prima, c. 17: Ea tempestate populus multus utriusgue sexus ex omni terra 
et natione Jerusalem ire intenderunt, et totis desideriis anhelabant 
et fidei amore aut ipsi mortem suscipere aut incredulorum colla 
jugare, et hac mentis intentione incitati decreverunt primum — in 
civitatibus et castellis ubicumque habitarent persequi et cogere illos, aut 
dominum Jhesum Christum Deum credere, aut sub ipsa hora vitze pericali 
subjacere, Gigebert, Chron.: Firmissima pace interim ubigue composita, et 
primo Judeos in urbibus, in quibus erant, aggressi, eos ad credendum Christo 
Gompehunt; eredere nolentes bonis privant, trucidant aut urbibus eliminant 
(bazu Auctar. Aquieinens.: Aligui jndeorum zelo tenende patrie I ducti 
se mutuo trucidant), dann in beſonders bemerfenswerther Weile, in felbl 
Beurtheilung ber blutigen That, Hugo von Flabigmg, Chron., Lib. II: Jude 
rum quoqgue exterminium ipso anno multis in locis factum est a viı 
solimitanis. Quod certe mirum videri potest, quod una die pluribus — 
uno spiritus fervore exterminatio illa facta est, quamgnam a multis inprobetur 
factum et religioni adversari ‚udicstar, Seimus tamen, quis non potnit 
Immutari quin fieret, cum multi sacerdotes data excommunicationis sententis, 

ti principes terrore comminationis id perturbare conati sint (SS. IH, 14, 
v 27, VIII, 190, VI, 367 — wozu 394 —, VIII, — Vergl. auch bie al, 
gemeinen Bemerkungen bei Aroniuß, 1. c., 79—82, wı ehr Ausfũ 
von Gräg, Geſqhichte der Juden, VI, rg berichtigt Fe dann im & 
Mannheimer, Die Zubenverfolgungen in Speyer, Wormß und Mainz. 
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Sicherheit der jübifhen Benölferung vorhanden waren, daß man 
für deutfche Städte Ausfchreitungen vorbeugen wollte. Denn ſchon 
von den in Frankreich fi fammelnden Schaaren waren Drohungen 
laut geworben, die Juden, falls fie ſich nicht belehren wollten, zu 
vertilgen. So hatten bie franzöſiſchen Gemeinden an die um ben 
Rhein herumwohnenden Gemeinden Briefe abgehen laſſen und ger 
beten, Faſten anzuorbnen und Gebete für bie Rettung aus ber Hand 
de inde darzubringen, worauf aus Mainz die Antwort nad 
Fi ich gegeben wurde, alle Gemeinden hätten ein ſolches Faften 
angeorbnet, doch einzig für bie franzöfifchen Gemeinden, wegen beren 
Sicherheit Beforgnib herrſche, während fie in Mainz für 16 ſelbſt 
nichts zu fürchten hätten, wie denn nichts darüber vernommen 
morben fei, daß ihr Leben bebroht erſcheine. Immerhin follte nad 
einer einzelnen von jüdischer Seite „gebraten Nachricht jogar Herzog 
Gottfried von Nieberlothringen er haben, er wolle Chrifti Blut 
am Blute der Juben rächen und feinen von ihnen übrig laffen; 
aber barauf habe ber Vorfteher der Mainzer Gemeinde, ber Rabbi 
Ralonymos, an Kaifer Heinrich IV. Boten abgefchidt, jo daß von 
diefem ein Schreiben an die Fürften, Biſchöfe und Grafen im Reiche 
erlaffen worben fei, ebenfo an og Gottfried, mit der Aufforderung, 
bie Juden zu ſchutzen: danach habe Gottfried gefhworen, es fei ihm 
ae in DW Sinn gelommen, den Juden etwas Schlimmes zu- 
zufügen 4°). 

Mit den neu heranlommenden Schaaren wurde nun aber bie 
Pe an Angriffs auf die judiſche Bevölkerung alsbald eine 

ernfthafte. 

Ein Führer eines nun auf deutſchen Boben von Frankreich her 
eintretenden Heeres, das bis auf zwölftaufend Mann angefchlagen 
wird, war Follmar oder, wenn der Name richtig herangezogen wird, 
Folder, ein Priefter, der feinen Weg durch Sachſen nahm und dann 
durh Böhmen weiter ge Hier kam es alsbald zu Gewaltthaten 
gegen die Juden, bie Biſchof Cosmas von Prag nit zu Kindern 
vermochte, da er, infolge der Abmwefenheit des durd einen Kriegd- 
zug fern gehaltenen Herzogs Bretiilav, keine Unterftügung fand. 
Die Juden wurden theils gezwungen, bie Taufe anzunehmen, Andere, 
die weigerten, getöbtet. Diefe Blutthaten geſchahen in ben 





4) Bei Aronius, 1. c., 82, fteht bie erfte Nachricht, aus D (vexgl. ob. in 
2.42), ald Nr. 177 — Quellen, m 169 u. 170 ah zweite — wegen Gott« 
fieb —, aus L, in Nr. 178 — 1. c., 87 u. 88 (noch mit ber Beifügung, Gottfrieb 
— ‚ber flarefinnige Herzog — zo Gebeine mögen zermalmt werben" —, 
ie N In De Ahr aus Sn, zum 1 Fi viele meins 
ü e Gil — en em eine u fein) m 
bemerlenäwertber Weife fagt Wilhelm von dam, lo Ik ß 9, R 
Erwähnung der Gräueltgaten in Cöln und Mainz von dem Judacorum populus 
in cinitatibus et oppidis, per quae erat transitus, er fei nil tales sibi verens 
& Er Fe incautius geweſen (1. c. 66), etwas was bei Albertus Aquensis 
mu = 
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legten Tagen des Mai’)). Darauf ſetzten Folkmar's Leute ben 
Marſch nad Ungarn fort. 

Ein weiterer Aufbruch ftand unter dem Befehle eines Priefters 
a ſelbſt — am Rhein —* aber von 

er nregung zur t und zur Sammlung feiner Schaar 
empfangen hatte, di er —— nad kurzer Zwiſchenzeit hinter 
defien Zuge ber aufbrach. Doch Hatte er unter den mehr als 
fünfzehntaufend Genoffen ber Unternehmung, bie ihm zugefchrieben 
werben, nicht nur Deutjche vom Rheine, von Lothringen, vom 
öftlihen Frankenlande, jondern auch aus Baiern und waben, 
die fi ohne Zweifel während des Durchmarſches durch Ober: 
deutfchland ihm anfchlofien; denn fein W. gi" zulegt durch bie 
bairifhe Oftmark nach Ungarn hin. Gotſchalk wurde in Bamberg 


) Frutolf fügt die Erwähnung der alii ad 12000 per Saxoniam ae 
Boemiam a uni presbitero Folcmaro ducti glei) an bie in n. 46 
ſprochenen 15000 Seute Peter's an (l. c.: zu dem im Nebrigen Frutolf end 
nommenen Zufammenhang fügen Annal, bei dem Kamen bie 
Worte laico_et prius incluso, SS. XVI, 179, bei); nad) ber unt. in n. 65 
eingefügten Ausfage bat fyrutolf bie beftimmte Vorftellung gehabt, Bolkmar’s 
— und ebenfo (vergl. n. 51) Gotjcalt’8 — Leute feien fehr bereichert — plur- 
mis manubiis onusti — aus den Plünderungen ber Judenhäufer hervorgegangen. 
Hagenmeyer, Hierosolyınita, 122 n. 2 (zu den Worten von c. 12: plehs Folc- 
marum per Boemiam sequens), und Berk 1. c, 92 u. 98, ebenjo Röhridt, 
Geſchichte des erften Reruaguged 38 n. 1, wollen hiezu auch die Nennungen bei 
Albertus Aquenais, 1. c-, Lib. I, c. 12, de Folcherus Anreliensis, und c. 21, 
bes Folkerus Carnotensis (l. c., 281 u. 288), Besanzießen, wie denn allerdings 
in biefem Heere bad frangönir Element Abeamiege ‚geweien fein wird. Kaum 
if, wie Aronius, 82 u. 83, will, bie in feiner Ar. 179 behandelte Gemaltihat 
in Mainz mit Seltmars Zug ın Verbindung zu bringen, ba der in D 
— Quellen, II, — genannte Graf Dithmar, der betheuert Habe, er werde 
nicht auß dem Reiche weggeben, * e menigfend einen ajuden getödtet habe, 
mit Follmar zu ibentificiren fei. Ebenfo will Aronius in Ar. 180 die ſchon zur 
it der Anweſenheit Peter’ö in Trier (vergl. ©. 487 u. 488) belannt gewordenen 
orgänge in Kothringen — 1. c., 132 — Boltmar zur Saft Iegen. Wohl aber 
pobt der von ihm, 93, ald Nr. 201, angemertte Vorgang ın Magdeburg, Ber 
ibung ber dortigen Juden, jehr gut ın ben Dia rolfınar’d (vergl. auch im 
Martyrologium, Quellen III, 143, über Mordthaten in Dortmund, darunter 
Gelbfitöbtungen, aus dem Anfang bed Juli, wie da fteht, wobei aber wenigftens 
bie jichte des Mar Sipemaria nad) Quellen, II, 128-130, 164 u. 165, in 
den Anfang des Monats Auguft angefept if, Bon dem Greignifie in Prog 
;oama®, Chron. Boemorum, Lib. Il, c. 4: tanta fuit commotio, immo 
livina compunctio in populo Hierosolimam proficiscendi, ut, perpauci is 
Theuthonicis partibus et maxime in orientali Francia per urbes et villas 
remanerent coloni. Qui quoniam propter multitudinem exercitus una vis 
simul ire non poterant, quidam ex eis per hanc nostram terram dum trans- 
irent, permittente Deo, irruerunt super Judeos et eos invitos bapti: 
contradicentes vero trucidabant (vergl. Quellen, III, 151, wo der 30. und 
31. Mai ald Zage der Prager Jubenverfolgung eriheinen). Videns autem 
Cosmas episcopus contra statuta canonum haec ita fieri, zelo justiciae ductus 
frustra temptavit probibere ne eos invitos baptizarent, quia non habait qui 
eum adjuvarent, woran bie Nachricht geflet wird, bai Bretiflan zur 
zit mit feinem Heere ferne in Polouia war (SB. IX, . Die 
vingabe ber Annal. Pragens.: Judei baptizati sunt (8. II, 120) gehört a: 
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jünftig beurtheilt; man hieß ihn ba nachher einen unwal 
jalfchen Knecht Gottes, einen Miethling , der kein Pr 
— ſei, und ber Durgzug feiner theilweife berittenen Leute 
Br Er nicht ohne Schädigung ber berührten Orte geblieben 
zu 
Aber alle diefe verwerflichen Thaten ließen die noch zulegt 
buschgichenen 9 Maſſen wüften Gefinbeld weit hinter ſich zurüd. 
en Anſtoß A ſolchen ————— gaben aus Frankreich 
herübergetretene Schaaren, von denen mehrere anſcheinend neben 
einander fo ziemlich zur gleichen Zeit in ihrer erfchredenden Weife 
thätig_waren, KH er in Lothringen und bis zum Rhein hin franzd- 
füche Haufen, tiefer am Rhein Mafjen von unter einander gemifchten 
Feanzofen, Engländern, Flanderern. Aber dann trat vor allen 
anberen Zührern ein deutſcher Graf vom Rhein, Emicho, hervor, 
ber feinerjeit8 über eine Anfammlung gebot, die bis auf zwölf- 
taufenb angeichlagen wurde. Die in St. Bigelsbeg entftandene 
ugsgeſchichte anerkannte das kriegeriſche Weſen Emicho's; 
Kun verurtheilte feine längft ſchon übel —— Willkür, mit 
aber er jest, gleich einem zweiten Saulus, fü ie Führung an- 
maßend, aufgetreten fei, unter dem Borg Bin daß ihn göttliche 
Enthülungen zu dem Amt berufen hüten, Aud ein jüdifches 
Beugnib redet von dem Bor; oepeben Emido’3, daß ein Bote des Ge- 
iigten felbft zu ihm gelommen fei und duch ein an feinem 
Bild — eichen ihm angezeigt habe, er werde durch 
jelbit mit ber Zone ber Hertichaft gefhmüdt 
een — inde befiegen °*). 


51) Wieber durch Seutol find — uch, Foltmar — genannt: item non- 
mulli a Gotescalco preal —X ‚orientalem —— ducti (I. c. Im 
Hierosolymita, c 1a? heißt —X halt non verus sed falsus Dei servus und 
ipse mercennarius non Pastor, und es fiel , er fei non sine dumno orien- 
— Noricse nach — jelangt (ed. genmeden, 124 u. 125) Al 
Aqnensis, Li Lib.J, e. tet am eingebendften: Non multo temporis inter- 
Petri —88 quidam presbyter Godescalcus nomine, Thentoni- 
cus natione, incola fluminis Rheni, eiusdem viae in Iherusalem amore et 
desiderio succensus ex Petri ammonitione, plurimorum corda ex diversis 
nationibus ad instandam pariter viam suo excitavit sermone, et ex diversis 
rogjonibus Lotharingise, iciae orientalis, Bawariae, Alemanniae supra XV 
contraxit, tam militaris quam pedestris vulgi, qui, pecunia ineffabili 
gm ceteris rebus —S allen, 4 un | paci Al zn in en 
ee ne tur (1. cn u ). Dpeicht, Gel 
—— —— —ää —— 
Regen ug ai altjamfeit — unfreiwilli ei 
—— und — 1 gemeine Bolt, doch ohne Erwähnung von Mord» 


— —, di Martyeo i 151) ben 28. llend, 
——— 
Rede —, Seien hr Er Maren: ſollie dann aber — 39 — non sine 


damno mit ‚mid o . (Aroniuß, 1. c., 92, jet in Nr. 199 
bie Pa ing es —— zweifelnd zu 1096 und BEA bie Regens⸗ 
ii 


—A be — in Kr 18, mb eine 
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Eine jedenfalls von Frankreich etommene Abtheilung 
hauste in Er zweiundzwanzig —E ber Bereind- 





vir militaris, comes tamen partium illarum quas circa Renum sunt, Emicho 
nomine, dudum tyrannica conversatione nimis infamis, tunc vero relut alter 
Baulus re revelationibus, ut fatebatur, divinis in — religionem advocatus, 
fere XII milia signatorum sibimet usurpans qui nimirum dr 
tates Reni, Moeni En "Denabi Frey e&ocrabilem ‚udeorum 
quacumque repertam zelo christianitatis etiam in hoc deservientes, 
aut Fre delere aut etiam intra aecclesiae satagebant compellere sinum 
(ed, Da jenmeper, 126128 —: Frutolf nennt ben Yuidam Emicho vir mil- 
— fer —* — ent in ben unt. bei n. umgeril 
zeigniffen) Ebenſo Hat noch Otto von Freifing. Lib. VII, c. 2, unter bean, 
FH apecie ionis miliciam aggrederentur, eigens den Emicho quidam 
comes de ibus Rbeni als Jubenverfolger —8 markt ¶ c) 
Aqueneis beginnt, Lib. I, in c. 25, vor der ob. ©. 483 in n. 36 heran⸗ 
gezogenen Stelle, mit —— ber ex der ex diversis regnis et terris, sciliost e 
Franeiae, Angliae, Lotharingiae, gebildeten gens copioss et 
innumerabilis Chriedanorum. der Ö ber dann im c. 26 augelcrieben wixb: Unde, 
ach si vel Dei judicio aut ‚aliguo animi errore, spiritu crudelitatis adversus 
rum surrezerunt populum, juascumque civitates dispersos, & 
erudelissimam in eos —— — —— St pracchne in —— 
asserentes id esse principium ex peditionis — ai 
fidei christianse (: «8 folgen bie Vorgänge in Eöln und 6. wone 
in c. 27 bei denjenigen von Mainz comes Emicho, vir nobilis et 
fone Demeae lm cum A 557 er Gewäßmung 
mi ei reigniffen in Ungarn, il ‚von comes 
itari actic sch — die 
a“ 


# 
El 


Ai 


— Kr 9 iſt ehem, nt Fllen dort — 308 — 
raid von bem @uibert, L en ih W, «7, an 
ia: "Wileinen  guidam wi Carpentarius, non quia faber — 
lo, more carpentarii, insisteret, dicebatur — 
obere monachi Hist. —A— Lib. IV, c. 12, de i 
gie et vicecomes cninsdam regii castelli, quod Milidanum diciee, 
Hist. Occident., II, 781) &o möchten Wolf, L.c, 102 u. 1 
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vorſteher, ihr Leben verloren und Viele ſich taufen Ließen>®). 
Beiter am Eier an bie Reihe, und ba griff num, wenn auch nicht 
eafhlogenben © Erfolg, GErzbifcho! ilbert ein, um 
Schon im Lauf des Frahjahrs, alsbald nachdem Peter mit ſeinen 
Kreuzfahrern Trier verlaſſen hatte, im April, hatten fi) die Juden 
—* vorgefehen, die Thorarollen an einem geficherten Orte nieber- 
en gejucht; aber das half nichts, und vor einem verwüftenden 
Alan den Angriffe auf das Sun, das als Zufluchtsſtätte diente 
— bie Bücher wurden bei dem Einbruche meift zerftört und zer« 
Iren = —, mußten bie Juden vu, Pfalz des abi Hof fliehen und 
da ihre Heiligthümer bergen. Zugleich legten ſich für ſechs 
Boden, bis Ende Mai, Buße und Faſten auf, und dem Erzbiſchof 
übergaben fie, zum Behuf ihrer Rettung, alle ihre übrige Habe. 
Aber am Pfingfttag: F — U Juͤni — drangen nun die Banden, bie 
ſchon von anderen Plägen her an das Morben gewöhnt waren, in 
Zrier ein; ſogleich Mr die große Menge der Gemeinde, da Egilbert 
ihnen ja Shui augefichert Hatte, fammt Angehörigen und Belig in 
bie Bifhöflige — 8 feſt genug zu ſein ſchien, um Angriffe 
abweiſen zu können. An dieſem Fe — je prebigte ber Enbiidef 
jelbft der in der Domkirche zum Gottegdienite verfammelten Menſchen⸗ 
mafje zu Gunften ber Juden; aber jet jah er fich ſelbſt bedroht 
und mußte eine Woche lang in dem an die Kirche anftoßenden Ge- 
mad, wohin er geflohen war, außharren, während die Wiüthenden 
die — belagerten. So kam es endlich, nachdem die Amisleute 
— merft die Frauen und Kinder zwangsweiſe zur 
Auf eichleppt atten, zur Unterwerfung, wobei ber Rabbi Micheas 
voran, org und mit dem Namen Egilbert vom Exzbifchof getauft 
wurde, während freilich einzelne Angehörige der Gemeinde, unter 
ihnen ein junger Knabe, durch ihre Beigerung fih dem Tode durch 
bie wüthenbe ne, preisgaben ober freiwillig denfelben im Waſſer 
der Mofel fuchten®*). 


orationibus et elemosinis so pi sse redimi docuisse (SS. VI, 261). Die jübiiche 
Aatlage über Emicho's da al —— ingeſtellte Behauptung un ber 
Affen — in L (Quellen, II, 9%), wo Emido ala „ber Fand alles 
eier Anferr Dulhgre, der weder Gr Fangfran ni 
Br — Kind und Säugling, noch Kranke Erbarmen hatte, der das Volt 
Gottes wie Staub zertrat, die Jüngli: Inge je ehtug mit dem Schwerte und bie 
ſchwe Brauen auficligte* gerant wird. 
Mrontub, 83, hat aus L<-1.197 — in N Nr. 181 Idn Bit, Bertelauug, 
ri ber Chronologie “ la premiöre croisade 
iß vn das Frühjahr geftelli — nennt das Mareofogtum Gurten, 
"s Fa 55 * Opfer fieht auch in L) 
— Jüdilcher Bericht. Jener iſt bie 
Kon ob er inn. nn. 48 9 ausführliche Erzählung auß Trier, 1.c, c. 1’ 
— 10 u. 191), bie damit beginnt, wie einige Juden ſchon beim Herans 
no! de Ben fahrer fich jelbft e Leben nabmen — befonderd quaedam ex 
ben Zob im Waffer: ascendentes super pontem fluminis et 
—E ae earum et manicis lapidibus — und fo 17 ber Zumuthung 
Neger von Anonau, Jahed. d. dtſch. R. unter Heinrich IV.u. V. Bb.IT. 82 
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Andere Verfolgungen trafen an ben Unterlauf bes Rheins. 

Ganz beſonders wurbe Cöln, fammt feiner weiteren Umgebung, 
der Platz wilder verbrederifcher jaten. Die Stadt hatte nad 
jüdifcher Ausfage für die Juden den Werth einer verbindenden 
Stätte, wo alle Gemeinden aljährlih drei Male zur — famen, 
ihre Angelegenheiten, leihfam an einem Vororte, gemeinſchaftlich 
beriethen: Xeben Kokrung. beftimmtes Recht fpendete die Stadt 
den an allen Enden zerftreuten Brüdern. 

Für Cöln begann mit dem Eintreffen der Nachrichten von den 
alabald hier zu erwähnenben, höher oben am heine geſchehenen 
Verfolgungen, am 29. Mai, die Reihe der Gemwaltthaten. Die 
gun Hatten" fi) in die Wohnungen ihnen befannter Chriften gr 

üchtet; aber nun kam es am 1. Juni zur Plünberung + 
ftörung ihrer eigenen Käufer und ber Synagoge, zu einzel 
Töbtungen, f va Erzbiſchof Herimann die Auskunft ergriff, & 
am 3. Juni über fieben feiner Ortfchaften, zumeift am Rhein ab- 
wärt3, zu vertheilen®®). Allein das bedeutete für dieſe Flüchtlinge 


ber Zaufe entzogen, während reliqui „ quibus adhuc vivere cordi erat, 

Egilbert in palacium, quod est asyle Treverorum, flohen; am meil *3 

legt num ber Verfaſſer auf bie Tangen eingefchobenen Reben bes Erz! icons uud 

des unus ex illis legis doctor, cui nomen erat Micheas, über bie , mit 

der langen Belehrung — über ben chriſtlichen Glauben, —5— ale 

* dem judaismus abſchworen und Micheas — er ſchlieht mit ben Worten: 
'antum nunc accelera nos ker ut posaimus manus — ® 


wo er eine leibt, ve bie 2 ihrer de Bialz umtort 6 de em und 
dann den Exzbil — * in de Kirche id ie 
Auben zur Taufe auffordert und, als fie 19 — einige ben 
— um durch ben über "deren aabtu no en ttefenben Feten a 
anberen zu wirlen, doch aöme Getolg; je t ſchleppen Egilbert’s leute, Im Pi 
bie Berugfahrer bie Glaubenätreue den auf ben Ginfluß der 
quradfügtn ‚_biefe und bie Kinber mit Gewalt zur Zaufe; doch einem — 
jun abe, feiner Diudme und zwei Jungfeauen aus Eöln gelingt 2 wm 
a Kin und ſich en 9 — 5 — ger —— 
dem 1. Juni eingetretenen Zwiſchenpauſen (Egil in L von 
Tagen, in denen er mit ben Juben vor ben —S — 
iſt don vier Tagen Ruhe die Rebe, bie er or ie Re: "den Jaben 
Fate habe) für die Taufe etwa den u8. Dad Memorbud, 
1, nennt neben den Zrierer Opfern Tor aus rüdlidh die zwei — 
aus Ebln, die fi) von der Brüde ins Waffer ftürzten. Die Seilbermg 
in L von ber ſehr feften Pfalz — fünf Ellen breite Mauern, fo —— wie dad 
Auge nur fehen kann — gegeben wird, weist deutlich auf den römt en Reife 
palaft an_der eitet ede ber Stabt hin. 
®s) Bei ben j — Berichten zog Aronius (83 u. 84, in Rr. 182) irri 
aus L ben auf egüglichen, Hier bein. 54 benuften Bericht zu FH 
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durchaus keine — Denn am gebammis-Zoge — 24. Juni — 
begannen die an Zahl verftärkten Keeugfahrer in Neuß, dann im 
Dorfe Eller, in Wevelinghofen unweit Neuß, in Kerpen — in ber 
Eifel —, in Kanten, im Dorfe Mehr — das will fagı en eben in 
jenen Bergungsorten —, ihre Mordarbeit und führten fie in den 
legten Tagen des Monats durch. Auch in Gelvern, bei Xanten, 
Kia das Gleiche. Nicht überall war das Schidfal ber Der 
jolgten gleich fürterlih. An einigen Orten zwar blieben, 
fi die meiften Juden felbft töbteten, nur wenige übrig, nat 
zwei Jünglinge und zwei Kinder, oder anberdwo, fo infolge bes 
ei auf einander folgenden Tagen geſchehenen Mordens im 
Dorfe Eier Eller, wo unter ben dreihunbert Anwefenden bie at a anee 
Leute der Cölner Gemeinde waren, gar aiemanb, da Mn aus ⸗ 
erwählte Männer fein Alen den Tod gegeben Batten; ähnlich ing 
& in Xanten, wo bei Erftürmun, — alle barin Ein⸗ 
geſchloſſenen getöbtet gefunden wurden, bis dat gan ganz wenige, bie jegt 
noch, auch ſchon verwundet, vor dem Anfturme zu entfliehen ver⸗ 
mochten. An anderen Orten erfolgten gewaltfame Taufen, dazwiſchen 
aber auch wieder Töbtungen °*), 


— mg, lieben. — Bon” a ‚Quellen 
—J judeorum Colonie et, tie & — 
Hi nee 726) in Betracht, ſowie Annales Patherbrunnenses (I. c.) in em 
auf die Erwähnung bed Mainzer Mordes —A— — — n. 59) folgenden m Sape: 
Similiter Coloniae, —e— aliisquo civitatil 
interfecti sunt Judaei, qui ad baptismum —æ — — 
cam illi minime debeant ad 2 Ben jan inviti ii cogi. Denn Albertus A juensiß, 
Li. I, c. 28, fagt: Hacc strages Jı rimum in eivitate Coloniensi 
% ciribus acta est, qui subito —e . icam manum illorum plurimos 
gravi vulnere detruncaverunt, domos et synagogas eorum subverterunt, 
Blrinam pecuniae illoram inter se dividentes (Il. c., 32. —X vertheidigi 
Ionins in Nr. 188 zn I Ferm bie matt ber Kreuz ‚genannten 
— gi „Beinden“ als 
großen gif 140 Op 
fe | daß au ha ei —T 
er ‚obesiweil X en 0, aud auf in's ne 
j Vehutligen Sehen Im 
at Su um (werd. n. 54), un iebt ais Daten für Göln 
theiis {heile nochmals den 8. und 1. li G. c, 98, 109—112, 
18, ” 63 ori viel fleinere Sifte für Göln und. euß mit 13 Namen). 
ie ogiatale D der Te aus Coln tommen L (Quellen, TI, 
un 1 u. 18) "es) in Betradt (vexgl. aud; Nronius, 
U u. 92, Rr. 190-197); body zeigt ein 178 Salfelb’3, Quellen, 418— 
daß 3 bie Namen der fieben erabiicrt ihen Orte volkändii ichnete 
daß bie Namen zu erklären find als Neuf Bene nahen, Der (im 
Landteeife Däfjeldorf — nicht Sara wie_no Imterperirte, 
und beſonderẽ au mit zwei Orte üben end, u bie — Notiz 
in Eh — Quellen, II, 165: „Es Miet 0 "die ‚Heiligen IJeraels er 
iordet find“ — deutlich fpäteres Eine Nester in ben Zext if), Kanten, Mehr 
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—— Schläge geſchahen jedoch ferner eben in den 
mittelrheinifchen Sa sine Worms, zulegt, und am 
, in Mainz, mo bie Zeitung ber Unthaten durch den 
Grafen Emicho fefieht, wie er benn auch al3 an einzelnen Aus 
Körelaunaen gegen bie öde: Juden betheiligt genannt if. 

uerſt ging in Speier eine Berfolgung vor fih, ſchon am 
Sabbath, 3. Mai. Nach vorangehenden Unthaten von Kreugfahrern 
unb des einheimifchen Pobels, wobei elf Juden umlamen, nahm 
ſich Bischof Johannes äußerſt hautreftig der Sache der Juden an, 
woneben freilich auch die Angegrifienen ſelbſt fi vertheibi 
Der Biſchof nahm, an ber Spige einer großen Mannſchaft en klık 
eingreifend, die Juben in feine Pfalz auf und verteilte fie nach⸗ 
ber, um fie zu fügen, außerhalb Speier’8 in befeftigte Plätze. In 
vollem Zorne über das mühe Gebaren feiner ftäbtiihen An- 
& börigen ließ er einen Theil der Schuldigen gefangen jegen und 
en Vebeltgätern bie Hand abfangen "); Aber das in Epeier 
Gefchehene reizte in Worms in der zweiten unb dritten darauf 
folgenden Woche zur Nahahmung. Auf die Nachrichten aus Speier 
begaben fi) die Angejeheniten und andere Männer der Gemeinde 


(Dorf im Kreife Cleve — nicht Mörs), Kerpen, Gelbern. Bon Neuß ſpricht 
auch Albertus Aquensis, RR gleich Im Anflug an bie Stelle in n. 55: Hac 
Ein eradelitate visa, circiter ducenti in silentio noctis Nussiam navigio 
inierunt, quos peregrini et cruce signati comperientes nec unum quidem 
sefgnernt vivum, sed simili multatos strage rebus omnibus spoliaverunt. 
lc 10 puht in einer Kartenſtizze — rt Fl ftatt Kanten ſteht — 
FR au legen, gef teten GB] ige eldanzen, ndrd · 
licher Be Kar FR Arien anbeifchen, — ae Trierer, erlegen 
feien. de eben bie Martyrologiumsangaben (1. c- 8, 189 u 
Di ie m — N —A ſammllich vom 24. va Juni für 
uf mal 
7 Bu be Grein in ter |} ein |päterer Zufah, bon anderer 
Sand, Yu Bernold: Hoc a In — in lu tet cede 
—— sunt ab his qui Bierosolimam petierunt; ita dieo, ut a} Spiram 
fugientes in palacium regis et epi iscopi, Stiam repugnando vix se ıderent, 
eodem epischpo Johanne illis auziliante. Qui etiam postea ob hoc ira 
commotug ei gerunia Judeorum conductus, won fecit obtruncari christia- 
nos (464 u. 465). Der Abi er —* er pen, für Biſchof —S 
ben ein Frommer unter den —— * Ax. 182: 
Hu, weißt Senon ab: Denn Sofanne) greift ha, made Ka 
Il jiebon al mn Sol * rei , ai m 
ber Aueapaher und des Gehnbel De 5 en in ber Eynagage zu Aber 
— abei aber bie eh, von a ! Sub ‚eingetreten il Beil bi 
A he aaa — —EE Datz un betr ei * ber. aud ber. 
ein, ie Juden in bie bil e un einzelne ber aui 
Stadt fammenden Angreifer, indem ex fie ‚hnen und Ahnen bie 
abſchlagen Täßt, BR} war tritt er auf bie Witte bed Vorſtehers ber Gemeinde 
in ide Beile Kuh Singen anf. Dann ſendet er auf Deranlafjng a 
— dergl. bei n.49 — ben Ref der Gemeinde iu 
befefgten Stäbte rg ale ” ba fo Tange verborgen, bis bie Feinde — 
geipgen find; freilich bleibt die Gefährdung, ba die Kreugfal unb bad Ge 
— —8 Emicho iſt dabei wieder genannt — fi täglich zur Zöbtung 
der Flügtlinge zufammentotten. Das Martyrologium verzeichnet — 1. c, 5 
101 — bie Opfer don Gpeier, ohne Namen zu nennen, zu allererft. 
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Fender Leuten. Rah Bali jem Rampfe wurden ee als 
erſchlagen; theils todteten fie ihre Kinder und ſich felbft. Die Zahl 
ber Tobten flieg in der Schätzung bis auf achthundert an°®). 
Danach folgte die Vernichtung der Gemeinde von Mainz. Am 
27. Mai, am Dienstag vor dem Pfingfifefte, wurde die Stabt ber 
it bes gräßlichen Blutbabes, von dem bie weiter ausgehende 
bricht eben hinwiber den Anftob zu ber vorher erwähnten Ber- 
Dane in Cöln gab. Die aus Speier und Worms eingetroffenen 
Berichte hatten die imnerhalb ihrer Glaubensgenoſſen hoch angejehene, 
ga führende Mainzer Juben-Gemeinde erjchredt, und jo hatte 
h dieſe an ben Ge Ruotharb um Schuß gewandt und ihn 
mit feinen Leuten dur jaben zu gewinnen geſucht, als in 
die Stabt Eigene ee ver und allerlei, iindel, das fi 
difen anſchloß, Bebrohungen ſchon in das We ſetzen begannen 
————— wurde bie Lage erſt, als Graf Ehen der das Ein- 
eiterer Schaaren abgewartet hatte, fi mit einem eigent- 


©) Die beigefügte Stelle bei Bernolb (vergl. ar 57, fowie fchon bie Aud« 
füge der Annales Patherbrannenses in n. 55) fl et fort: Item apud Worma- 
dam Judei persequentes fugiendo christianos, ad episcopum properabant; 
qui cum non aliter illis salutem, nisi baptizarentur, romitteret, inducias 


gelloguti Reg Bi eadem hora epi 1 cubi lum — nostris 
foras Sapecianti juid responsuri essent, diabolo et propria duricia per- 
(465). Die vom Texte ge — 


suadente, " interfecerunt derung 
ber Greene ir fich an bie jabigen Quellen, unter denke Di in * lichem, 
wenn guch etwas verworrenein und mit ful — Daten verſehenem Berichte 
— ift ber 5. Mai fein Sonntag, ſondern genden - — boran 
fat (Queen, I, 122-100), woneben 1, &4 u. 85) und 8-(155 u. 156) &xe 
— af am unb gufrffendene Daten bringen ver — ronius, 84-86, 
— unt 6 beftimmt (97) bie ef 
mb Bee u zum 18. und 25. Mai, und zählt dann (102—107) zum 
zweiten 25 Namen auf, wozu aber noch jehr zahlreiche 
nicht — aufg Aa Kinder beim erften Tage fommen, und auch bei einer 
ing and anderen Liften glaubt Galfeld (Anmerkung zu 107) hoͤchſtens 

zu Tommen, während L und S 800 Opfer aufführen. 
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lichen Heere vor bie Stadt legte. Das geihah am 25. Mai 
a ren % da — * Tage a ber —B — X die Juden 
mit il thümern t er Pfalz, theils 
bei dem Burggrafen der Stadt Zuflucht. Aber eben am 27. bes 
Monats erlangte nun Emicho durch ein Thor Eingang in bie Stadt. 
Der Erzbiſchof wurde felbft Fr fig bedroht; die bewaffneten Ber- 
theibiger der Pfalz ſcheuten ſich, für bie Juden, Chriften gegen 

ten, ſich zu fchlagen, und flohen. Zwar leifteten jegt die Sıhen 
jelbft tapferen Wi d am Thore der Pfalz. Aber fie erlagen 
der Uebermadht, und das gleiche Schidjal hatten die Flüchtlinge 
im Hofe de Burggrafen. Wieder gaben die Juden ſich ſelbſt unter 
einander den Tod, und ein Kriftliher Bericht erzählt mit Abfchen, 
wie Mütter ihre jäugenben Kinder an den Kehlen burchfchnitten 
ober fonft fie den Klingen der Unbejchnittenen entzogen; immerhin 
erlag ein Großtheil, ohne Unterſchied von Alter und Gefchledt, 
den Banden des Emicho felbit. Ein gewaltfam Getaufter zündete 
dabei fein Haus und bie Syna; pe an und verbrannte in dem 
Feuer, das außerdem bie ganze a engaſſe zerflörte und auch noch 
darüber hinaus in der Stabt weithin arge Verwuſtung anrichtete. 
Die Leihen, nadt ausgezogen, wurden binausgeführt — ein Krif- 
licher Erzähler malt kläglich aus, wie die großen Haufen ber Leiber 
auf Zagen gebracht wurden — und in neun Gruben beftattet. 
Die Zahl der Opfer wird ganz ungleich angegeben; wahrſcheinlich 
ift bie ſcharf begrenzte Nennung von ‚aufenbunbuiergeßn Getöbteten 
die genauefte Bezeichnung. Dann folgte noch in Rüdesheim ein 
ſchauerliches Nachfpiel. Unter Führung des tapferen Vorſtehers 
Kalonymos hatten fi sierundffinfstg Kämpfer in die Schaglammer 
des Mainzer Domes geflüchtet und da in ber Dunkelheit den 
Mörbern 17 entzogen. Ruothard ließ dieſe Geretteten auf dem 
Rheine nach —E bringen, wo er fie mit dreihundert gerüfteten 
Leuten gegen weitere Gefahren vertheibigen wollte. Dann aber 
befann er fi eines Anderen und forderte fie auf, ſich taufen zu 
Iafjen. So wollten fie von eigener Hand fterben, und Kalonymos 
töbtete feinen Sohn und foll fogar gegen den Erzbischof vorgegangen 
fein, wobei er jelbft erfhlagen wurde. Ruothard zog jetzt feine 
Hand ganz von dem Refte ber Flüchtlinge ab. SKreugfahrer und 
Bewohner umliegender Dörfer erſchlugen ke, nachdem fie in einen 
Wald get rieben worbenmwaren °?). 


5) Bon Kriftlichen Erwähnungen ber Ereigniffe in Mainz find — vergl 
auch ſchon in Si — voran bie Annales Patherbrannenses Ce) zu nennen: 
Unde (vergl. ob. ©. 492 bei n. 48) etiam in civitate Magontia interfecerunt 
cireiter nongentos de Judaeis, non parcentes omnino vel mulieribus vel 
parvalia. Erat tunc episcopus civitatis Ruothardus, ad cuius auxilium et 

efensionem cum thesauris suis confugerunt Judaei, quos nec episcopus nec 
milites eius, quorum tunc ibi multitudo aderat, vel defendere vel eripere 
poterant a Ierosolimitis, quia fortasse Christiani contra Christianos pugnare 
nolebant pro Judaeis; verum expugnato atrio „episcopi, in quo erant ad 
firmamentum sui, vel etiam expugnatig ipsis penetralibus archiepiscopi, omnes 
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interfect sunt, quotquot ibi inventi sunt Judaei. Fuerat haec caedes Judae- 
nee ante dominicam pentecostes feria tertia, ie miseria spectare multos 
oceisoram Acervos ri in n plaustris e eivitate Magontis. Ganz 

7:7 ind den Anal, Corbeiens.: Moguntiae et variis locis occisi 

— der Opfer nennt gran eine beftimmte Höhe die 
Iocale Bine "Bade der Annalen von St. Alban (auch in ben Annal. 
Hildesheimens. tiam Judei numero virorum ac mulierum et 
—— fecti sunt, et maxima pars civitatis exusta est 
(88. II, 146 — "un Fe Albertus Aquensis ibmete fein c. 27 biejen 
Mainzer or en Q. c, 292 u. 298). Babe fe fie erſt auf bie Colner und 
Nenber Morde Fam: — Nec mora, post haec viam insistentes, sicut devo- 
verant, in multit ein in civitatem Moguntiae perrenerunt, ubi comes 
Emicho (vergl. in n. raestolabatur adventum peregrinorum de 
divervis illuc locis via regia eo mentium; bie Juben — intelligentes necem 
suorum confratrum nec manus tantoı ‚se evadere — wenden fich ver- 
trauenaboll an Erzbiſchof Boten „fe * und ihre Schaͤhe — summus 
sacerdos civil pecuniam ab eis receptam cante reposuit; 





;paciosissimo Somas sun suae saolio a facie comitis Emichonig et eius 
sequacium constituit, ut illic in tutiasimo ac firmiesimo habitaculo salvi ac 
sani remanerent —; bod Sen und feine Leute rftürmen im in 35 et 


proprüis mänibus Pen F ae m armis exstingui — unter 
anſchlit 2 — Fi jüdif Ei Tiegt in L und D, aber außer« 
En Er Hr ee 10 17 15° 





dem 
anſchauliche und in das —— ei ende Sa us nich überall an Ba 


n 8 (Quellen, II 


# 
—— Großen ae Diener, hohen ür Hi rreien 3. A da er 
und bie en — hoher Befle: n Juden Rettung ver» 
ine Sri a BEA, zu halt⸗ — und die beſſeren Bürger 


tee die Juben zu bebrol m, hen Mika Doch Emicho rüdt 
am 25. Mai mit einem zahlreichen Ka don Kreuzfahrten Bio bem Gefinbel 


in Geſchent don Silberftüden bewegt den Erzbiſchof, ın en . bleiben 
unb bie Juden bei fi) in a — — —e—— und ebenſo birgt ber gleich 
fen ewonnene me Burggraf „— Gen ber nach Hegel, ertaflungde Nähte 
von Hain, 8 en en er deu! ee jegilo 
im Amte wor und unter Ruotfarb bis 1106 Häufig orlommt 21 dien Set 
in arm m auch bei Emicho wird, mit fieben Pfund Goldes und einem 
iben an bie Gemeinden, zu denen er kommen würbe, ein 

Heer oh Merk gemacht (mad L, wo dagegen — nicht fo ausgeprägt in D — 

ıxd, io] ng übertrieben, — t — er habe von Anfang an bei der 

— ringung der Flüchtlinge in ber A interliftig gehandelt, hätte, was 
fer KATY GEmicho wirklich einen ſchwachen ®, Bernd gemadit, bie Juben 
u reiten). Am 27. Mai Mittags rüdt bann Emicho dor ein Thor, das ihm 
geifnet wird. Bewaffnet vert! ei! en ne gen unter Führung i Vor⸗ 
—— Kalonymos das Ps aber ER en jelbft, da er 
iv bie —5 geprochen nr mit dem Tode bebroht und muß aus 

der Kirche entfliehen, und a De — halten ihr Wort nicht und räumen gleich“ 
falls den Plah. So beſcht Juden ſelbſt zu todien, und bie eins 
kringenben Feinde neben vi eh Tebend vorgefundenen, berauben ihre 
Leihen; dann geſchieht das Gleiche im Hofe bed Burggrafen. Die ber Kleider 
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den Gekreuzigten an 
Segt aber He 
Ungarn vor ernften von ihnen ſei 


Die erſte Abtheilung der bewaffneten Pilger, unter Walter 
Senzavehor, kam Kr durch Ungarn hindurch ®). Es gelang 
Walter, König Coloman von der Ungefährlickeit der Urfache feines 
Durchzuges zu überzeugen, jo daß er einen Vertrag zugeſtand und 
frievlihen Durchpaß, — einen Markt für die Kreuzfahrer ge 
ftattete. Gewiß fo ununterbroden wie möglich, vielleicht in 

Dauer von etwa brei Woden, etwa bis zum Ablauf des erften 
Dritteld des Monate Juni, war das Königreich von Walter durch⸗ 
meſſen 2). Dann ging ber Weg weiter, mit mehr Beſchwerde, in- 
folge einer harten für Walter verluftvollen Reibung ber Landed- 


beraubten Leiden werben in neun Gruben durch bie Gtäbter aus bem ihnen 
ur Aufbemarung grochenen Gelbe begraben. Die Zahl ber 
f lägt 8 auf 1800, L allein die @elöbteten vom 27. Mai auf 1100 an. Das 
tartyrologium Hat (98) bloß ben großen Mordtag des 27. Mai und im 
Nomensverzeichnig (118 118) zu dieſem gleichen Tage bie Zahl von etwa 550 
Märtyrern. L, und turz 8, fprechen noch von dem mbe, ber — 142 — bie 
gene Rachbarſchaft ber Juden und ihre Gafle zerftört habe, ben ja auch bie 
a ber St. Albaner Annalen erwähnt, und L (kurz S) ſprich eingeben 
von den Zorgen em in und bei Rüdesheim. Hinfichtlich der „Radriäten 
Kalonymos, el enlo über den Brand, zeigt lau — Quellen, II, XXI u 
XXI —, daß biefe nicht mehr in dem in n. 42 beurtheilten Dainger Berichte 
tanden, ſondern daß L und S, beſonders L in feinen ungeordneten, ben 
jarakter von Naı en aufweifenden Rachrichten, bloß_münblicher üeber 
Tieferung folgten. Immerhin ift wohl mit Aronins, 88 u. 89, Nr. 186 u. 187, 
anzunehmen, Gröbilhof Ruotharb fei augenſcheinlich dem Kalonymos ſehr gr: 


wogen gewelen. 
Aronius, 1. c, 81 u. 82, ſchlagt bie Gefammtzahl aller Erſchlagenen 
PA 4000 an, wovon ungefähr auf bie Ganz vernichteten größten 
— Bormd und ein — fallen. 

©) Vergl. ſchon ob. ©. 489 in n. 45 über ben Tag, an bem Walter 
Ungarn betrat. Wolff, 1. c. 88, rechnet ungeii ben 21. Mai ala den Tag 
aus, an bem Walter bie Grenze Ungarn's ül itten habe, bie nach den in 
der Geichichte ber folgenden Kämpfe dargebotenen einzelnen Angaben fo ziem- 
lich ber heutigen Grengicheibe gegen Defterreich, an Leitha und gas en! 

©) Orbericuß Bitalis fagt, 1. c., Lib. IX, c. 4, im Anſchiuß an be 
Stelle in n. 45: Columbanus autem, Hunorum rex, tunc eis (sc. ii 
die auf Peter nicht mehr warten wollten, aljo Walter'8 Schaar) farebat neces- 
sariumque subsidium in terra sua praebebat (l. c., 478 u. 479). Albertas 
‚Aquensis, Lib. I, c. 6, fiimmt hiemit überein: ubi (sc. im regnum Ungarize) 
audita et sogmita illius (sc. Walteri) animi intentione et causa assumptse 
viae a domno Kalomanno, rege christianissimo Ungarorum, benigne J 
est et pacifice concessus est sibi transitus per universam terram regni sui 
et emendi licentia (I. c-, 274); daß (275) Ungari guidam perversae mentis 
naher, in Semlin ſechezehn Xheilnehmer an Walter’3 Zuge anaplünberten, 
war kein irgendwie bon ber Regierung Ungarn's außgegangener Angriff, und 
Walter nahm biefe Sache aequo animo auf, ohne fi von Vortfegumg bes 
Marfcges abhalten zu laffen. Wolff, 1.c-, 192 u. 188, Täßt Walter am 2. Mai 
por Debenburg erſcheinen/ am 11. Juni nach Belgrad gelangen. 
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einwohner mit plünbernben Leuten ber Kreuzſchaar, aber im Großen 
dech unter freundlicher Zörberung von Seite der Vertreter der 
kaiſerlich byzantiniſchen Staatögewalt, durch das bulgarifche Land 
und über Philtppopel, wo ber Leiche des da verftorbenen älteren 
Balter von Poifiy, des Oheims Walter’3, alle Ehre bei der Be- 
fattung erwieſen wurde, nad) Conftantinopel, das ungefähr nad 
Mitte Sur erreicht war ®®). 

Auch von ber hinter Walter her ziehenden Schaar Peter's 
darf angenommen werden, daß fie in ähnlicher Weile, wie jene, 
friedlich im Einvernehmen mit Coloman, in regelrecht geordnetem 
freiem Marktverlehre mit den Neicheangehörigen, durh Ungarn 
hindurch kam **). Dagegen Tonnte Follmar nur noch mit ganz 
ſchwachen Reften feiner Genofjen ſich Peter hier anfchliegen, da bie 
Leute, die er geführt hatte, durch eigene Verſchuldung in der ent 
ſetzlichſten Weiſe gleich nach dem Eintritt in Ungarn getroffen 
worden waren. Schon verborben durch bie in Böhmen begangenen 
Gemaltthaten, hatten fie — das Reich Coloman's betreten. 
Hier muſſen fie neuerdings Ausſchreitungen verübt haben, fo daß 
Gegenwehr der Ungarn in das Leben trat und bei der Stabt Neutra 
bie Vergeltung über Follmar kam. Viele wurden gefangen, Andere 
erſchlagen; der Reſt meinte buch ein wunderbares Beinen am 
Himmel errettet worden zu fein. Diefe kleine Abtheilung von 
Flügtlingen hat aber eben ohne Zweifel Peter ſich angefhloffen®). 


**) Bergl. über dieſen weiteren Zug, der über unfere Aufgabe hinaus: 
tm, Kohricht, Geſchichte be erften Kreuzzuges, 37, ber an Wolff, 1. c., 
Yen niet a onbert hinfichtlich der chrondlogiſchen mung, im Weſent · 
lien anfchlieht. 

) Diefe glaetice urüclegung des Weges durch Ungarn — vergl. in 
der Stelle Srutolf’s ob. ©. 490 in n. 46 die außbrüdliche Be; x paci- 
fee —, nimmt ‚Dagenmener Peter ber Eremite, 142 u. 143 (er fi ich, 141, 
u auß ber ©, 487. 4 — a. €. — aufgenommenen Stelle ji „ 
Mellicens., ber Durchzug durch daB obere Donaugebiet fei ohne Störung ge- 

), nachbrüdlich an, wie ja aud) Albertus Aquensis, 1. c, Lib. I, c. 7, 

it: Petrus ... in itinere suo in Ungariae descendens regnum, ante portam 
Cyperon (Debenburg, magyariſch Soptony) tabernacula sua fixit cum omni 
prereien Christianorum quem eduxerat. His Nocatis protinus itori 

Ingariae nuncia direxit, quatenus aibi suisque consociis pateret aditus et 
transitas per medium — eius. Quod illi concessum est, ea conditione 
interposits, ne in terra regis praedam contingeret, sed pacifice viam teneret, 
omnia vero quibus exercitus indigeret, sine Jurgio et lite pretio mutuarent. 
Petrus ergo, audita erga se suosque regni benivolentia, gavisus est er paci- 
fice regnum Ungariae transivit, dans et accipiens omnia usui necess: in 
numero, justitia et mensura, et sic sine turbine usque ad Malevillam (Gemlin) 
cum omni legione sua profectus est : c., 276), Au Büdinger, 1. c., 136 
(m. 2 bringt andy noch andere Beweile für ben unbehelligten Du: BVeter’s), 
wo nur nicht genügend bie zeitliche frühe Stelle ber Ankunft Beter’s gewahrt 
eheint,, umb Huber, 1. c., 330, betonen, daß Peter ohne Störung buch 

Ingarn kam. 

%) Frutolf jagt von ben viatores plarimis exinde (d. h. von den gleich 
vorher Ar inten Sdenverfolgungen) manubiis onusti, das will ja, me ben 
ai... a Folemaro itemque nonnulli a Gotescalco ... ducti (bi imi 
Petram sequentes, Die paciiee jngen, find gegenüber gefiel), ba fie —— Polt- 
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Diefer ſelbſt fand allerdings jenfeit ber ungariſchen Gr ad 
nicht mehr ben gleichen glücklichen Fortgang feiner mung. 
Schon beim Weg; ange aus Ungarn jcheint es noch, mit ungariſchen 
Leuten felbft, zu allerdings ganz unglaublich übertrieben überlieferten 
Neibungen gelommen zu fein; auf bulgarifchem Boden erlitt fein 
Heer weitere Einbußen. Endlih am 1. Auguft, nachdem ber legte 
Theil des Marſches ungeftörter geſchehen war, langte Peter vor 
Conftantinopel an unb wurde ba ſchon gleich am nächſten Tage vor 
KRaifer Alerios befohlen *°). 


mar, wie Gotſchall — Ungariam attingentes quibusdam sedicionibus, ut ride- 
batur, Ile invisi fhcti, re antem vera facaltakım snaram abundantia 
eosdem semibarbaros in avaricam accendentes, jussu regis eorum 
Colomanni dolis potius quam armis capti, plurimi morte moltati, gsi 
armis et rebus nudati fugam pro maximo loco reportabant i [> 
num auch nad) ber Zefiteilung von Frutolf® Autorperjönlichteit die fr, 
von Sybel’3, Geichichte des erften 8, 2. Aufl, n. 3, und 2 
meber'3, Hierosolymita, 123n.5 — al —5 — Rimmen beide Kritiker in 
Folgerungen nicht überein —, nicht mehr gilt, Clfeharb Habe im Hierosolymita 
eine Aug) °% feines Chronicon auögemerät, fo ift doch fidher, daß in Gt. Midele- 

nach Auslagen von Augenzengen Ipäler Die von Srutolt betonte, Rdnig 
Soloman, reſp. den Ungarn, einjeitig die Schulb zuſchiebende Betrachtung 
Sache nicht mehr galt, wie auß den Worten hervorgeht: plebs Folcmarum ... 
sequens, cum apud Nitram Pannoniae civitatem seditione concitata, partim 
eaptivitate, partim ferro disperisset, pauciseimi qui remanserant adhuc testari 
solent, quod crucis signum super se caelitus apparens ab imminente eos 
nece liberasset (Hierosolymita, c. 12, 122—124). Dat König Goloman felhft, 
wie mit don Sybel auch Bübinger, 1. c., 188, annimmt, bie ar Follmara 
erbrüdt habe, wird nirgends 7 Dagegen iſt ſicher mit Röhricht, L c, 8 
zu fatieben, Boltmar, er ja fpäter noch in Peter’3 Umgebung genannt wird 
und bei Ni ben Zob fand, Habe ſich gerettet und — der fich au: 
— Tonnen. Wolff, 1. c., 95, nahin für Folkmar's Niederlage den 
. Juni an. 

©) Bon biefen auch nicht mehr hieher gehörenden Dingen Handelt 
Albertun —eã recht —A Lib. I, ER we Peter vor Senf anfangs 
von ihm gemeldeten Gefährbungen feiner Leute nichts wifien will: quia oon- 
christiani erant Ungari et Bulgari, dann burch ben Anblid der arına et spolis 
sedecim sociorum Walteri (vergl. in n. 62) in moenibus et muris ia 
zum Sturm auf die Stabt bewogen worben ſei unb einen gewaltigen Eirg 
— 4000 gefallene Ungarn, 100 Tobte bei Peter! — gewonnen habe (andy der 
jũdiſche Bericht L — Quellen, II, 188—140 — hat eine gang fogenbe Kunde 
don bem Durdzug des — erſten — Kreuzfahrerheeres, des Mönı be 
aber, daß dieſer mit allen ſeinen Leuten durch ben König don Ungarn aut: 
gerieben worben fei), dann in c. 8, baß danach nad; fünftägigem Aufenthalte 
in Semlin Beier bie Botfäaft erhielt: Rex Ungarize, collecto exercitn univeni 

i gui, in ultionem suorum in vos descensurus est, wonach Peter fi be: 
it, über ben fuvius Maroa (gemeint ift bie Save) zu fepen, was nicht ohne 
Berlaft on Menkietehen abgeht, unb ba ber Mac nad if mel gr 
gangen, jei, hernach cc. 9—14 bie Yo: ng des Ruges bis Gonftantinopel 
d. c. 276—: ergl. ſegennpet ter ber Gremite, 143—169, Wolf, 
1. c, 145—152, Röhricht, I. c., 4751. Als Tag der Ankunft in Gonflanti: 
mopel fteht nad} ben Anonymi Gesta Francorum, c. 2 (ed. Hagenmeyer, 109 
u. 110): Petrus primus venit Constantinopolim Kalendis Augusti ber 1. Auguf 
jet; danach wirb ber 20. — ober 24. — Juni ala Tag Ein in 
Semlin beredinet. Was über bie Kämpfe mit ben Ungarn bon Albertus 
‚Aquensis berichtet wird, llingt ſehr übertrieben und unwahrſcheinlich; befonder 
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Inzwiſchen waren ee auch Gotſchalk und Graf Emicho gegen 
Soloman’3 Rei vorgerik 
Gotfalt’3 en at nur kurz nach Peter's Durchzug er ⸗ 
flat, Bi das Schidjal, das nun ihm und feinen Begleitern zu 
ırbe, ift in einem einläßlichen, zwar vielleicht nicht in allen 
Eineineiter glaubhaften Berichte dargeftellt, den ber loihringiſche 
nod) auf Augenzeugen ſich berufende Verfafier der Kreuzzugsgeſchichte 
Hi fein Bud aufnahm”). Als Gotjſchalk vor ber üngariſchen 
— tung Wieſelburg erſchien, die in den Wirren ſeit 1074, wo 
7 an das deutſche Reich übergegangen war, wieder verloren gegangen 
fein muß°®), fand er von Seite König Coloman’3 gute Aufnahme, 


erfeheint ſchwer glaublich, daf Eoloman, ald er nach ben ſchon gemachten Ex: 
rungen pie Fr te und ze feined Neiches bus bie jeranrüdenben 
ren ber Kreugfal —— feine, gen Heereßmacht gegen Semlin 
bin, —E eworfen habe, fo daß —X mehr eben in et feit nur 
gen je mie eitgeine Auf Ar von Ungarn eventuell gegen ben abziehenden Peter 
——— 
ol ie) auch auf Gotjca! 2. Im 
— ita, c. 12, u it es don dieſem, nad ber Behrekung Ungarn’s: 
a falsae religionis specie mı munitionem in arce Pendant constituere 
et in ipsis locatis presidiis per religuum vulgus Pannonias circumg: ne 
vastare cepit. Quo nimirum oppido ab indigenis sine dilatione saptcı 
multa trucıdata atque captivata grex reliquus dispersus, ipseque ... turpiteı r 
est (125 u. 120 wenn Wolff, 1. £* 94, dieje Ausfagen don "Sotiealt 
jolkmar's Unternehmen übertragen wollte, fo ift bem nicht beiguftimmen 
auch Röhricht, 1. c., 39 n. 1). Einen einläßlichen Beri f dagegen, den 
ler, , orfdungen zur uerucz FE XXI, 494 u. 4 un zoll 
100, gegen von Sybel, 1. ‚in Sup, nehmen, hat All 
Aquerer Lib I, cn 38 u. 3 (cr 200 u. 291 — in ac eher 
modico intervallo die cradelis —8 ‚exereitus Godescalei presbyteri nah 
dem gravissimus casus Peter’3 gi en, 299), wo auf bie ſchon ob. &. 495 in 
2. 51 gebradpte Stelle folgt: Ad portam vero Meseburch et eins praesidium 
gratia regis Kalomanni venientes honorifice introducti sunt, quibus etiam 
Concessa est licentia emendi vitae necessaria, et pax utrimque indicta ex 
regis, ne qua seditio a tanto oriretur exercitu — und wo dann bie 
uöfchreitungen der Bawarüi et Suevi, —S animoss, et ceteri fatui in Ueber» 
Nürritung be8 modus potandi, in plurima flagitia, que omnia, referre mega 
der gens rusticano more insulsa, indisciplinata et indomita — 
ln eines Jungen Ungarn pro vilissima contentione ... in fori platea) 
auf aaa werden, die usque ad aures regis suorumque prineipum büngen; 
in © 2 wird der Untergang Sotiäatt in ber oben angegebenen 
Eu Ahle: in Sei Belegravae secus oratorium sancti Martini (nad) 
Ten Eike orifäe En rift, XLIV, 31, dem Golf, 97 u. 98, zuftimmt, bie 
Eisen auf sinem —* nn —— — örtlich von 
nl iefer Bericht mit Berufung auf Augenzeugen (c. ut ajunt qui 
Ppraesentes —S Dem er fa —*— — 0 m ant 
qui praegentes vix evaserunt, bei ber trophe) fpiegelt ganz die Auffaflun: 
des Fr ©. 489 in n. 45 erwähnten Lothringer's C —V— & Ri ſeßt ben tag 
der Aueh je bei Martin “ U ziemli autzeffend Fi den 12. Juni. 
Büßinger, 1. c, ', nimmt fr Wiejelburg fei (vergl. Bb. II, 
6. ai immer noch im — en ‚geblieben unb von einer beutjchen Ber 
fohung bewacht elen, bie jegt on) Gotfchalt Leicht überwältigt worden fei, 
umd dann bezieht er bem ungariſch en Angriff eben auf die von Gotichalf be⸗ 
Yauptete Wiefelburg. Allein Albe ‚quensis, auf defien Herangiehung 
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unb auch ihm wollte biefer durch feften Vertrag, damit der Durd- 
RR je m Sieben 0 gejchehe, den freien Kauf der nöthigen Lebensmittel 
ber ſchon nach wenigen Tagen begannen die Leute 
5 ts re Lande herum zu ſchweifen, und fie legten ſich 
efonders die Baiern und Schwaben werben deſſen angefchul- 
digt — auf Raub und gewaltſame Forderung von Vieh und Ader- 
frügten, von Wein, ſowie auf Mißhanblung der Landeseinwohner, 
‚wenn biefe ſich etwa wiberjegen wol F —* die Pfählung eines 
ungarischen Yinglings fol gefchehen fi ein. 18 mın bie Nachricht 
bievon und die Klagen über die Uebelthaten zu ben Ohren Cole: 
man’3 und feiner Fürften drangen, befahl diejer Rüftungen durch 
‚ganz Ungarn, zur hoonung alofer Beltrafung ber gefhehenen Frevel 
oogegen Sotfaalt Teinerfe 13 feine —— ſig fammeln 1 fieß und 
weiter füböftlih, jenfeits des Fluſſes Raab, gi 
des heiligen Martinus, eine fefte Stellung —8 Sy 
die Ungarn, gegen die Kreuzfahrer vorzugehen, ba ſich vo: 
hatträftige Segenmehr erwarten ließ. Seht foll eine Unterhand 
begonnen haben: ber Bericht flicht geradezu die Worte ein, die der 
Führer des un, ide Heeres an Gotſchalk und feine Leute ge- 
richtet habe, da ig mit Allem in die Hand des Königs ergeben, 
ihre Waffen ſämmtlich ausliefern und fo defien Zorn befänfti 
folten. Gotſchalk Habe hierauf * Unterwerfung unter dieſe 
Sorberung gerathen, jo baß alfo alle Bewaffnung und Ausrüftung, 
alles Geld an den Hof und in die Schaglammer Coloman’s über: 
‚geben wurben: aber jegt ſei daß gegebene Wort gebrochen, ber 
Meberfall der Wehrlofen und Unbewaffneten, bie faft —c waren, 
ausgeführt, ein gräuliches Blutvergießen angerichtet worden, fo dab 
die ganze Ebene bei dem Lager Gotſchalk's mit Blut und Leiden 
bebedt erfchienen fei, mie durch ſichere Auskunft —— —— 
feſtſtehe, und nur Wenige dem Verderben entrannen. Zu di 
die ſich durch die Su retteten, muß nad) der St. Mi — 
Erzählung auch Gotſchalk gezählt haben. 

Noch lagen die Leihen der aus dem Haufen Gotſchall's durch 
bie Ungarn Erjöslagenen unbeftattet, al3 die neue grobe Dei Menfden- 
mafie, die Graf Emicho herbeiführte, den Grenzen des 
fi näherte. Auf dem Wege vom Rheine her, feit bie um 
Schredensthaten an den Juden vollbracht worden waren, hatte fih 
das beutebelabene buntgemifchte Volt, das Emicho ſich angetan, 
noch fehr vermehrt, fo daß die Schägung der Menge bis zu um 
glaublichen Zahlen anftieg. Ein wüftes Durcheinander von Männern 
und Weibern, deren Treiben mit höchſter Mißbilligung betrachtet 
wurbe, wogte neben bem geihlofienen Kerne der Bemwaffneten, unter 
denen in ber Führung neben Emicho und einigen ſchon von Franf- 
reich her gefommenen angefehenen Kriegäleuten nur ein beutider 
Graf, der Schwabe Hartmann von Kirchberg, ausbrüdlich genannt 


Zübinger (133 n. 8) freilich verzichten wi, forbert durchaus, daß ber Plah ix 
Soloman's Hand war. 
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iR. Der Schreden, der biefer fi mwälzenden Wanderung. 
voranging, die Erfahrungen, die in Ungarn ſchon mit ben Vor— 
läufern gemacht worden waren, bewogen nun Goloman, ſich wohl. 
vorzufehen. Er ſchloß den Zugang, der über bie jumpfigen Flächen 
an ber Leitha zu feiner Grenzfeite Wiefelburg führte, und als 
Emicho durch Boten den Einlaß begehrte, ſchlug er die Erlaubniß 
ab. Jetzt mußten fi die Kreuzfahrer zur Lagerung bequemen, und 
alöbald begannen fie die ihnen zunächft liegenden zugänglichen Ge» 
biete am Srenzjaume Ungarn’3 zu Germülten und auszuplündern. 
Ganze ſechs Wochen lagen nun die Antömmlinge bier vor ber 
Brüde von Wiefelburg; es kam zu häufigen bisigen Gefechten, 
indem bie Kreuzfahrer eine Brücke ihrerſeits zu bauen ſuchten, die 
Ungarn das mit allen Anftrengungen verhindern wollten. Aber 
obſchon das Kriegsglüd ſchwankte, wurden die Angreifer immer 
übermüthiger: ſchon zankten fie fi unter einander, wer nad) dem 
fier erhofften Siege fi Ungarn’s als König bemächtigen folle. 
An einem Tage fiel ihnen nun ein unleugbarer Erfolg zu. Ein 
Hinterhalt war gelegt, wo die Ungarn gewöhnlich auf Schiffen über 
das Waſſer fegten, und hier ſchlugen dreihundert auserlefene Reiter 
bie mehr als doppelt fo große Schaar der Ungarn, fo daß nad 
abfhrung zahlreicher Gefangener im Lager die ganze Nacht unter 

bel verging. Doch ſetzte Coloman den Kampf muthig fort; er 
brachte die Feinde in Teivenfchaftliche Ungebuld und führte Noth 
an Lebensmitteln für fie herbei. Da war endlich jener Brüdenbaw 
vollendet; das Heer zog hinüber, unmittelbar vor Wiejelburg, und 
fegte jegt dem Plage mit Belagerungegeug an zwei Stellen heftig 
iu, jo daß zwei anfehnliche Lüden in die Mauer gerifien wurden. 

on glaubte Coloman die Flucht nordwärts antreten zu müſſen 
uni Tüßete fi darauf Hin, und Ion meinten bie Belagerer fiher 
am folgenden Tage der Stabt ſich bemächtigen x önnen. Wirklich 
begann an biefem Tage der Sturm, und die eufehee drangen 
in Wiefelburg ein, fo daß die Verteidiger nur noch mit Mühe 
fi ihrer erwehrten. Da trat eine plögliche Wendung ein, bie ſich 
niemand erflären, höchftens auf einen ganz unerwarteten nicht 


zu deutenben Schreden zı nBte. An bie Stelle des 
ſaſt errungenen Sieges tra ‚inter ber ber bie eben noch 
bebrängten Ungarn in wil übergingen. Mafjenhafte 
Niebermegelung, Ertränkur en in den rings fi) aus⸗ 
breitenden Waffern, viellei uch einer Brüde brachten 
über Emicho’3 Heer fchred‘ 1; blutroth — beißt es — 


fein Donau und Leitha geflofen, und eine Zeit lang habe bie 
Maſſe der {&rimmenben Keen das Waffer ganz bebedt. Emicho 
und die übrigen Führer enttamen allerdings auf ihren fehnelen 
Roffen; Andere bargen ſich in Sumpf und Nöhridt. Coloman 
nugte ben Erfolg, der auch große Mengen von Gefangenen ihm in 
die dand gab, aus und brang bi auf das deutiche Orenzland vor. 
Tief befhämt und ganz ernüitert kehrte ber Großtheil der Ge- 
tetteten in bie Heimath zurück; auch Emicho fegte den Weg nad 
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dem Oſten nicht weiter fort. Andere entlamen nad Italien umb 
ſchloſſen fi dann nachträglich den großen Gerresahtfefinger an®). 


) Frutolf erwähnt Emicho und fein Heer (im Auſchluß an bie Stelle in 

n. 65), mit allerdings unrichtigen „nafübenngen, folge ‚ben: quamvis & 
amplissima striusaue (gu ergänzen: sexus) multitudo a quodam Emichone 
. seducta, vel potius ut Israheli ticus quondam exercitus spiritu fornicationis 


docopia, paucis sibi Pannoniae ii presidio Miesenburg obstantibus, 
füge Demine pe rsequente —e— * Ganz abweichend lautet bie 
—— — im Hierosolymita, c. 12: Ad nat quoque Panno- 


Jam utriusque sexus copiis cum pervenissent multiplicati, 
—— ‚quod scilicet partim —& partim silvis eincitar, per 
ol presidia vetantur ingredi; fama quippe Colomanni regis pre 
monuerat aures, inter orum et Ungariorum necem nihil Teuto- 
nicas differre mentes. dere munitionem Misenburg per sex ebdomadas 
expugnantes Blur inibi batiuntar, incom incommoda; inter quae etiam, quis illorum 
sub nomine regis Pannoniarum potiretur terris, civili stultissimaque quatiustar 
discordia. Itaque obpugnatione insudantes ultima, jam muris int 
jam fugientibus oppidanis jamque indigenarum exercitu vastante propria 
EL? , miro Dei omnipotentis nutu victor peregrinorum exercitus terga 
nihilominus vertit, relictisque auj jectilibus, nil quisque preter miseram 
animam emolumenti reportavit (128-130). Albertus Aquensis, Lib. I, «.8 
u. 29, fpricht eingel end vo don —8 Ereigniffen, wie cum plarimis illorum (sc 
aus ben Jubenmorben) spoliis Graf Emichs, Elareboldus, Thomas (vergl. ob. 
©. 496 in n. 52) et omnis illa_intolerabilis societas virorum ac mulierum 
(auf 200000 zu Pferde umb zu Fuß, darunter 3000 Ritter will ba Albertus 
er ‚Heer anſchlagen — ienmeber, Hierosolymita, 182, in n. 54, beim 
Eintritt in Ungarn auf ) nach Ungarn gelommen fein, ubi transitus 
vegia via universis peregrinis minime n solebat: — aber jet finden diefe 
‚praesidium Meseburch, quod fluvius Danubii et Lintax paludibus 
firmat, feinen ‚gi itt, da vieimeße pons et porta praesidũ Claus ın x 
raecepto regis Ungariae, quia timor magnus invaserat universos Ungaros 
* caede quam exercnerant I t in Onnlratres Sorum et adhuc foetebant corpora 
occisorum — in.n. 67), und fo lagern fie 16 per camporum planitiem, 
et nuncios dirigentes pacemque Quzeren! minime in prece zus et 
— iti "Ele "dr ig ns — diebus ma a medio Biene Jan — 
Inftrengungen bon Geil ter des Sreugherreß, m m bon il 
bien —— Bi terras ex hac parte adjacentes (Goloman 
jo aud auf er Bairi fen Dfkmart — Site ber Leitha 
yasarent nec hinc recederent, donee trans Lintax flurium perl 
—— quem muro praesidii arte 8 — — — 
Fr um Vrüdenban folgen Angriffe der Kreuzfahrer 
Ausfälle der en Bla vertheibigenden Ungarn, von mi 
beſonders ea cin Mir ie Kreuzfahrer und nament — fie Wi 
n. 52: tete hiebei principem exercitus U: 
viram a llustrem et niveis crinibus —— —S Be Br 
300 Reiten mit 700 Ungarn am Orte, ubi, transitus Ungaro: 
saepius fiebat ad tuendam terram, hervorgehoben wirb; —— = 


huiusmodi plurimas congressiones et quotidianas Siragen Der 
spatium —, D peil Ungebuld und Maniel an Lebensmitteln Sugen 
pontem quem firmaverant unb per paludes ber Aingeift au NEE a5 
madt, an zwei Orten —X gelegt, auf den nächten m hes 
erwartet, und ſchon find Coloman und feine Leu⸗ — 

Ruscise bereit: ba wendet fid) Alled — nescio rn cası aut —— - 
durch einen zegisen das in Heer ber Kreugfahrer beim Einbringe 

die Mauerlüc iepetburg, 8 ergreifenben Sünden, ben j t Goloman un Fr Hi 
Ungarn in raſcher Verfolgung ausnußen, fo daß ein furdhtbares Einzeln and» aus · 
gemaltes Gemehel und mafſenhafter Tod ber Fliehenden im Wafler eintreten. 
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Stimmen, die nach dieſem kläglichen Ende laut wurden, ſahen 
darin eine hr eine mohlorhene Strafe. In St. Michelsberg meinte man, 


a Ma — de Bert —A 
lemanniae (vi ol D. toi 
Gut iR neben Gmeide Snfurfhrt, To Bah «3 bad ainadt e Ei ii 


aneidt, Le, di eine größere —— jener Ramen der Zimmern’ihen Chronii 
un gegleiter ‚echonis ceterorumque fortium virorum et 
Wrndipum „de terra Galliae, Ne Drogonis de Nahella, Clareboldi & 
und bie canı contritio sui — crudeliter facta in regno Ungeriae ad 
Meseburch ala ein ee igniß in die ueber ereiht 
205, 299), Auch von Sybel, L u. 206, nimm! —X ne 
e aus Albers Aquensis af feint oo Bi zum Hierosolymita himmende 
ing besfelben nicht fo zu verwerfen. @uibert, 1. c., Lib. II, c. 8, hat 
Beat auch biejen Kampf im Auge, wenn er FR (aNferbings — von 
"3 Zeuten, denen ex ein auf bie jpäteren Banden daſſendes 5 geauenbaft 
aulgemaltes altes Muftzeten in Ungarn zufcreibt: sic se acturos 
minabantur): Castrum quoddam interea habnere perviom, 
Als nolle modo poterant evitare transitum; is enim terrae situs est, ut in 
nodum angiporti nequaquam ad dexteram vel sinistram pateat diverticulum. 
um solita insolentia obsidere aggressi sunt; sed quum pro] ® gapiendum 
set, repente, non curo quo eventu, ita obruti sunt, Si pa 
u partem — unda submergerst, ‚sine —— a 
pauperie, magis autem pudore, 
idem castrum Mojssonem vocabant et reversi Pr” suoB 2a Moissonem 
el: moisso glei) messis, messio, messionis tempus, nad) Ducange, 
&. Genfchel, Glossar. med. et infim. latinitatis, V, 441, mo eben m bieie 
Stelle Guibert'? ald Beweis —F —F— * fuisse —5 — Sekten i 
iisione excepti sunt (I. einigen beu jahr! gem iR 
war —X 0 und Gig icht bie — aber die te haben 
luge. Ei 


db. 6, —* in. et eorum non parva pars in in Ungaria occubuit, quae 
— * — satis imprudenter devastare praesumpsit (das gebt aller- 
dings wohl auf bie Emicho —— —A— juam vero sub- 
sequentem multitudinem rex illam intrare n non_permisit, 
culus etiam non parva pars Ar —S —E oceubnit. ... Unde mde post 
multos labores, pericula et mortes tandem, cum Ungariam non permii 
intrare, domum inacte cum magna tristicia ceperunt repedare Fin. ebene 
par derlate, 15 Ungarn adlsanihasgee provnels Mberuß Datuegee 
tes, in ia adjacent jae provinciis incautiusque 
inchoant med, — — Quorum insolentiam bar. 
baris non Tarenti! extincti, partim fluminibus inmersi et 
Äversis dem dba open, = m ieres et pueri ant in servitntem redacti, aut 
Nam Ungari de provintia egressi, viatores illos 
Io tin derastantes et proposito ano contraria agentes inragerunt st 
linem innumerabilem tota die praeliando int it, victoriaque 
ana eruenta potiti, sunt reversi; autem dispersi, quidam ad patriam, 
den ad loca alia remearunt, ferner ganz kur Annal. Corbeiens.: multi 
—J bie constituerunt visere sanctum sepulcrum) in Ungaria perierunt 
— 184 u. 185, 7), and) Annales cs Patherbrunnensen, — Amaz er 8. 1097: 
. vulgaribus multi, Ingariam in. transi- 
rent, a Unp Kr prostrati sunt TI Cu 1 Aber auch ber —A in n. 66 
Derich inifchen“, 


citirie 
in die mächtigen Heere, ſowie von Herren aus Schwaben unb rantreich, 
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dieſe Leute hätten wohl um Gott geeifert, aber mit Unverſtand 
— nad dem Worte des Apoftels Paulus —, ba fie in dem Kampfe, 
den Chriftus zur Befreiung der Chriften angeorbnet, er ‚andere 
Chriften ihrerjeits zu verfolgen begonnen hatten: da habe Gottes 
Erbarmen eingegriffen, das Vergießen von Ko nuberbin gehemmt, 
die Ungarn befreit. Dagegen bürfe man deßwegen, wie mit einer 
gerifien Einfalt von ununterrichteter Seite gefi be, aid u voreili 
DaB ge inze große Unternehmen für eitel und einfältig erflären id 
preu jei bergeftalt aus ber Tenne des Herrn mit der 
(Sm außgefehrt worden, und wegen be3 Gewichtes ihrer * 
ichen Stärke ausdauernde Weizenkörner ſeien geblieben. Der 
Lothringer hler ſprach ſich noch — — aus. Gottes Hand 
lag auf ben Pilgern, bie in großen Unfauberkeiten und wühen 
—ã vor feinem Angeſichte fündigten und die bie Juden, die 
lich Verbannte, ald Gegner Chrifti, find, weit mehr aus 
Get gier, als um Gottes Gerechtigkeit willen, in ſchwerer Morb- 
that opferten; denn Gott ift ein gerechter Richter, und er will feinen 
wiber feinen Willen und gezwungen zu dem ode bed wahren 
Ge Fommen afien iligen Kräften, bi füge, 
roße Mengen von troilligen ten, bie, gut gel 
das Befte für die Sade ber Kreu; — hätten ieifen Gonna, 
waren nun in biefen unorbentlichen — ſchon —— 


re 7), ui jet erft ſetzte fi das Hauptheer nach feinem Ziele 


Papſt Urban II. hatte den 15. Auguft ſchon Kar nad Er 
laß feines Aufrufes als den Tag des Aufbruches des Kreuzheeres 
beftimmt"®). Uber die zahlreichen unruhigen, großen Theils dur 


aus Oeſterreich, unter Emicho’8 Anführerkhaft, unter ‚Renmun don Wiefelburg 
un iite Kg Said ung, mi — run 348* Me ah bie 
‚ri n°, fiatt durch die Ungarn, und mit Einf einer vom 
Mönd Peier gebauten Brüde Ser die Donau, wobei dert vr an „unferen 
böfen Nadbarn“ vergolten habe. Bergl. aı ſchon ob. ©. #76 in n. 21 über 
Soloman’s Sieg und Wegführun vor Salzburger Angehörigen in Gefangrn- 
föoft. Was die Zeit der Greigniffe betrifft, I jat Wolf, 1. c., 165—174, der 
igen® bie Dinge fo conftruirt, dab Gmicho ſhon am 30. Juni dor Wiekls 
burg angefommen fei ke wogegen ber eng il Rande Iotteingüiche — biete — 
Kreugfahtertrupp, der die Subenverjol je en Ba und am NRiederchein 
Ber tee, er am 31. Jul dazu gl i, zum 9. a bie Ratafrope 


Diefe Urtheile enthalten Hierosolymita, c. 12 (ber Bibeljprud; Roman, 
% ", 6, it das rn Paleis * dominiea —— — 
vidimus ia triticem naturalis soliditatis witate perdurantia (sc. 
WER eer) (I. c., 180—133), und Albertus Aquensis, Lib. I, c. 29 (a. 8 


olff, 1. c., 176, wagt eine Kechnung a: len, von Folfmar's 
und PH Seuten je cha bie un ang mare Eh wohl Ka ze 
Br en aber Brei F ee —— — von 7000 ‚Den ee 
000, barunter vielleicht bie waffnet, in ringen feien. 
Be i ——— 
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die Roth des Augenblids in ang, gebradten Maffen hatten zu 
warten weder bie Gebulb, noch die Mittel bejeflen. So war es zu 
den Bauernkreuzzügen bed Frübjahrs und Frühſommers gekommen. 

Sept aber waren bie rveiflih ermogenen Rüftungen ber 
Furften vorwärts gebiehen und jorgfältig bur« geführt So geihah 
aus ben niebenlotbeingtfhen Gebieten, die hier allein für das deutſche 
Reich in Betracht fallen, der Aufbrud. 

Sen Gottfried von Niederlothringen ging hier voran. Der 
zweite Sohn bed Grafen Euftah von Boulogne und ber Ida, 
Tochter Gottfried's des Bärtigen, war Gottfried dadurch auf ben 
Boden von Lothringen verjegt worden, daß ihn fein Dheim, ber 
Bruder Jda’s, Gottfried der Budlige, der 1076 verftorbene Sep 
von Nieberlotbringen, an Kindes Eintt angenommen hatte, un! 
u. der als Erbgut angetretenen Burg Bouillon, die mit ber ba- 
nad) bezeichneten Herrſchaft, ſowie neben der Grafihaft Verbun, 
Mojay und Stenay zu Gottfrieb’3 Eis engut gehört Hatte, trug nun 
der Erbe den Namen; König Heinrich IV. gab dem jungen Fürften 
bie Mark Antwerpen als Blehen. Dann jedoch dauerte es bis 
1089, ehe auch das 00 um Nieberlothringen in Gottfrieb’s 
Hand gelegt wurbe. Aber überhaupt war Gottfried nad) bem Tobe 
des Dheinis auch in der von ihm ererbten Machtftellung nicht un» 
any Era Gottfried’ des Budligen Wittwe, bie Gräfin Mathilde, 
8 of THeoberih von Verdun fuchten Rechte gegen ihn geltend 
zu maden; ber Schwager des verftorbenen Herzogs, Graf Albert 
von Namur — er war ber Gemahl einer Schwefter der Ida, ber 
Ralindis — behauptete ein näheres Anrecht auf die Erbichaft, als 
ber junge Gottfried, zu haben. In diejen Zwiſtigkeiten fuchte ber 
Raifer 1085 zu vermitteln, indem von ihm an Gottfried die Graf: 
haft Verdun, an Bifchof Theoderich dagegen bie zwifchen biefem 
und Gottfrieb ftreitigen Güter an der Maas, Mofay und Stenay, 
gegeben wurben”®). Aber’*) es Fam zu neuen heftigen Kämpfen, 


oben Ereigniffen beteiligt 
Hr lag & nahe genug (zwar will Breyfig. in der in n. 74 erwähnten a. 
— hen 189, auch Gottfrieb’s Ansheit an ber Schlacht an der Grune 
aufrecht er] 
+) Ueber Gottfried von Bouillon vor dem Rı ige handelt K. Breufig 
(Weftdeutfche Zeitichrift für Geicjichte und Kunft, XV, 189-201: vergl. da, 
Weyer von Anonan, Jahıb.d.dtfd. R. unter geineig IV.u.V. Bb.IV. 88 





514 1096. 


wobei 1086 Bouillon belagert und ein blutiges Treffen vor Stenay, 
durch Gottfried, ogpen wurde; Biſchof Heinrich von Lüttid be⸗ 
mübte fih, zu Gunſten Gottfried’ ’3 in biefen Hänbeln bazwifchen 
zu treten. Erſt der Tod des Biſchofs Theoderih 1089 m 
auch gegenüber dem Grafen Albert von Namur, ber biefen 
Fragen zu dem Biſchof gehalten — beſſere Beziehungen hen 
—e— herbei. Nicht ſo freundfi ftlich, wie zu 
Snttirieh ur deſſen Nachfolger im Bisthum 2 gattih, Dtbert 
ab diefem in Streite, den ber Bifchof —ES — «te 
jeoderich von St. Hubert heraufbeſchworen hatte, als er fi an 
ihn als an ben Vogt bes Bisthums wandte, als Herzog von Rieder- 
lothringen einen ganz ubweifenden Beſcheid; ebenfo übte er 1095 auf 
den Shot einen deutlich wirkfamen d aus, um biefen dahin 
zu bringen, daß er von ben durch ihn für St. Hubert und 
St. Laurentius in Luttich eingefesten Achten Yngobrand und 
Wolbobo feine Hand abziehe. Allerdings zeigte Gottfried Dabei 
nicht eine rühmenswerthe Stetigkeit, und es wurde ihm während 
dieſer Streitigkeiten fogar jener Vorwurf madgeiogt, er babe fid 
von der ſchon zugefagten Veranftaltung eines Schiedsgerichtes durqh 
die Verdoppelung der ſchon zuvor durch Dtbert ihm für ben Dienft 
verſprochenen Gelbfumme inmegbeing gen laſſen. fonft Ieiteten 
den Herzog mehrfach bei fi jerühtung mit geil Stiftungen 
Burdaus von aller frommen frei Shen en ur —— Et · 
mi ungen, benen geg mgen ut 
ſchiedener Art zu feinen Gunften in FE gelegt — 
mögen: er nöthigte beiſpielsweiſe einmal dem Klofter St. Trond 
gegen Hundert Mark Entgelt einen Mönd Hermann als Abt auf”). 


169 n. 1, 170 n. 4, bie Angaben über weitere Singellifteratur: 7 über den 
mit auiiden, Bidet Dtbert und Abt Tpeoderid, vergl. ob. ©. 406 m. — 
— n. 26 a. &., ebemfo ob. ©. 463). Zur Riatigfellung ber Auffa — 
Gerlöntiäteit Gottfried’3 im Kreuzzuge tru, bel befonbers Rugler in 
n bei, auögehenb von ber ſchon ob. S. 489 in n. 45 beleuchteten 
m von, ber —5 Tothringil Feder“ Herftammenben SGronitatifen unl 
agen nei En Bee cr 2a sn Bong eckung (vergl. ie Ueberficht 
in Rugler’s jichte Gottfried? von Bonillon, — 
VI, 806 u. ge ee (vergl 


Geſchi⸗ bein don Sybe 
Schteiehe Sharakterifit, ae F —— 1841, Yan, im dem ale 
Erſcheinens der erften Auflag ——ã bie ‚Prgende di bes 
ee Kreuzzuges au! — te en u. jottfrieb das Ober: 

upt des ganzen aa iheereß über! — gewe —F ah — 
Yon — iſtoriſ — — — ia vn - ‚enter Dosan 
Ken der ge ben epa —8* ung — 


een, Allgemeine Geſchich L in ud, Aualer, Ge — 
m dab Gottfried al 8, wie er bem Range nad —5 dem 
Kan Pen Eheilnehmern am böchften ftan! #3 und * Uebernahine ber 
Be außerordentlich ge ivar, wenigften® von ber beut en 
EB Kr 


& heeneh, ber gefammten beibeiligten —E ala Oberhaupt 
wor! n jei 

6) Siefen ven Bueafig, 1.c, [— au ng 
yon 1069 Rellen Ro eita abb. Tradonens, Lid. V, © 1, In ae ie 


ux Godefridus .. — abbatiam nostram suo mancipat servitio —; bar 
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Fe wnleugbar wat nun aber naı dem päpkliäen Aufruf 
o8 Gottfried in Ag als 


ding 
eine Ergriffenheit die friegerifäe fluft ganz unterſchieds⸗ 
Er nitmickte Beſonders Fe et im zmölften 
u Lüttich —2 rift iſt Gottfried gerade nach 
en in gewürdigt’). Daß er fi wirklich vom Lande 
ie bisherigen Tätigkeit zu Löfen gedachte, Konnte daraus ab» 
gerammen werben, daß von ihm, aber aud von feinem jüngeren 
ber Balduin, Entäußerungen in Lothringen in großem Umfange 
—— wiſchof Richer Bet via 
Goꝛ te gegen von un ja 
eine feindfelis — en und aud eine Sun en 
das bif ötlide Gebiet errichtet. Jetzt ſchloß er Frieden mit idee 
und verkaufte ihm, nebſt jener Burg, die Eigengüter Moſay und 
Stenay mit Allem, was dazu gehörte, um die Kaufſumme für feine 
Rüftung zum Rreugzuge zu verwenden ”°). Noch mehr aber fiel 


if von Hermann in wenig günf ini iemlich gereizt lingenben Ausbrüden bie 
de ex dono ducis G« Kir — tiam invadit totius abbatiae nostrae 

. promissa ab eo duci 2 pro eo dono ... Vicit dueis violentia, 
eorrasague est illi modo hinc modo illinc cum maximo dampno aecclesiae 
gavis nimis pecunia . ‚U ndecum. et füerit corrass 100 marcas nescio 


juantum en —— 9 —e in Be 4 2: it 
von ınbelten Beziehunge ungen fommi e 
— des Kr Gottfried und Saluin — coadı 


nantes longe jue ur lm eı ezercitum ... in id ut loca sancta, quae * 
infdelibus et impiis obsessa tenebantur, "Dei adjutorio per manum validam 
christianse religioni restituerent — plerisque pauperibus coenobiis de proprüs 
A als le En Ben Rohe Ai Find ein (6 wie im olgenden er⸗ 
wi c bem that 

“ Im jumphus 8. —— Ballon eißt 8 ge im 

bei Seräfmung des enges inc. er: Erat ... dax 
magnae potentiae et famosi nominis, ai An era in in 
fide Pietatis eälholicus st In et in re militari strenuus, egregie dispensans secun- 
dum concessam aibi mensuram donationis Christi, quae caesaris cassari, et 
quae Dei Deo. Is ea intentione qua caeteri, sed majori devotione quam 
plures alii, zelum piae actionis jam mente con: in tantum ut posses- 
siones suas venderet et earum pretium secum deferret, interminabi ter in 
—D quod sibique militantibus erogaret (38. XX, 


" tt, FH ex nachträglich, 1097, des Auszuges bed Furſtenheeres ger 
bentt, a auı beſonders dieſe Veräußerung ber Güter durch Gottfried 
Iemor: lux Lotharingiae, vir genere, armis et ingenio clarissi- 

. — quae „Bossidebat in precium redactiß, — copiosis 
— non modica inst t (1. cc) 

Yan biefer Zertändigung Geräte Bm Saurentiuß in ben Gesta episco- 
porum Virdunens., c. 12, nad —— bes Aufrufed Urban's II. zum Kreuz -⸗ 
is unb vor jemer ber —X ng, ber Waffen, worunter de nostro territorio 

bie zwei Brüber dux Gotefridus et comes Balduinus itemque Balduinus 

Fin eastro (etheh - .. qui Omnes tres Ar rer FH re 
Pi ter post alterum magnanimi ierunt (na ie Könige 
Balduin L und Balduin DI.) weiter von Gottfrieb: ipse Godefridus sanctum- 

33° 
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in das Gewicht, baf der Herzog auch feine Hauptburg Bouillon, 
hier allerdings mit dem Vorbehalte des Einlöjun, —8 für ſich 
und ben von ihm beſtimmten Erben, hinwegg Sie war max Biicof 
Dtbert von Lüttich der Käufer, aus ber —S rich 
daß er dadurch für die Veriheidigung des KR — en 
eifdefe jebietes einen wichtigen Pla erwerbe. Zwar fiel bie Er- 
legung der nad) den beften — auf dreigehnhundert Mart 
lbers und drei Mark Goldes anſteigenden Pr der Kirche 
nicht leicht, und beſonders im ofen St. Hubert ergriff man, da 
der Biſchof auch der auf die Schäge feine Forderung ausdehnte, 
ern ben Anlaß, über deſſen “ genen Ehrgeiz Klage zu üben. 
her Dibert hatte an fü eh ie Erfahrung gemadht, die 
Befagung der Burg Boni A| ea allerlei den Landfrieden ſchãdi⸗ 
gende Ausſchreitungen eine Geißel ber umliegenden Landſchaften 
gewejen war "?). 


iter meditans, arma quae in nos moverat abjuravit, pacem cum episcopo- 
Richero composuit, Mosacum et Sathanacum cum castro quod in nos firma- 
yerat, cum omnibus appendicig sanciae Mariae in perpeiaum tradidit. Unde 
episcopus auri et argenti ‚pondera plurima, quae de „gpiscopii —— — — 

ei in sumptum expeditionis it, et praedicta 
nanciae Dei Genitriei confrmans anatematizavit, si I: 
auferret mensis Virdunensis cleri (88. x, 498: — ne — dadon bi 

— hab bie, Ye ndmalt an — ehr ut sibi — —— 

ber! ‚er nochmald an fie einen Kan) a mul — 

a bie — 


aber von vn — als von einer reinen enge ie — iſt 
führe ba Overmann Reibungen Gottfrieb’3 mit auf, dem Diefer 
ie Kirchen von — und —X entzog, um fie — , gemeinfam wit 


hu 1096 Mathilde zu dor einen 
then: ie — — bem heiligen id eme 

le Schenkung zum Zwede ber bes Ghorherrenftifteß Pierre 
an mache, in ber legten von ihr für 33 —* erhaltenen Urkunde: L 5 


, auf. 

on Anl alt von Baal durch ee ee bie ka ;ronik. 

don & Hubert in einer ge gloet gehäffigen, auı 
len — © «82 32 much bon don Got! 
(sc. hortante papa Urban —Aã— Blades 
et Persos qui eam invaserant era", non solum diversae aetatis populares,. 
sed etiam ipsi provinciarum consenserant principes, et sponte — 
uxoribus et filiis, honoribus quoque et patrimoniis aut omnino relictis aut 
gretio distractis, festinabant captare incerta pro certis. 'hiis Godefridas 
Jux ire disposuerat, et causa parandi commeatus Buloniense castrum Otberto 
venale exposuerat, dann in c. 83 vom Biſchof; Otbertus gloriae sune studens,. 
zisea raedictum castrum oblatum sibi concupivit, et mille quingentas argenti 
ibras ‘0 eo duci condixit. Ad has exsolvendas cum poscripaisset ex- 
spollan, las cong egasi iones episcopii, tum demum hac occasione adversus 
ecclesiam beati rti maximas inimicitias exercuit, — eine ne et 

ber durch bie exactores sui missi berübten rapinae felgen 
Lobbes wurde nad) den Gesta abbat. Lobbiens., c. 14, I, 318, heran: 
gezogen). Die ® e ber Rauffumme geben ber in n. 76 cilirte Triumphas, cl, 
Fr feiner äußerft einläßlichen Ecilberung, auf mille trecentis argenti puriseims 
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Biſchof Otbert befand fich jet ohne allen Zweifel ſchon infolge 
der im legten Jahre geſchehenen Ausföhnung mit Abt VBerengar 
vom St. Laurentiuß-Klofter und nunmehr nach ber Erwerbung von 
Bouillon in einer geficherteren Stellung. Berengar war niemals 
‚ein fo erbitterter Gegner Biſchof Otbert's geweſen, wie ber leiden⸗ 
ſchaftlichere, völlig unter ber Herrſchaft der gregorianifhen Auf- 
fafung ftehende Abt Theoderih von St. Hubert; e8 war als mög« 
lich erſchienen, daß Abt Berengar und die aus dem St. Laurentiud« 
Nofter vertriebenen Mönche bei einem fo treuen Anhänger bes 
Kaifers, wie Bifhof Konrad von Utrecht ſich ſtets als folder er- 
wies, Hülfe zu finden vermochten, und eben bloß die gemeinfam 
mit Theoderich erlittene Verfolgung hatte Derengar zum Anſchluß 
an diefen und an bie ausgeſprochen kaiſerfeindlich Gefinnten ge» 
bradt. Nach der Beilegung des Zwiſtes mit Dibert und nad der 
Herftellung der Orbnung im St. Zaurentius-Rlofter land er nun- 
mehr völlig an ber Seite bes ifo 8. Zwar war aud Abt 
Theoderich ſchon 1095 nad) feinem Klofter zurüdgefehrt, ohne daß 
ihn der Biſchof dazu aufgefonbert hatte, und er durfte es wagen, 
unter dem Schuge ber weltlichen Großen dem Bifhof Rn trogen, 
außerdem auch Berengar, als biefer im Auftrag des Biſchofs in 
St. Hubert erſcheinen follte.e So ging es ein Jahr hindurch, bis 
jet der Abt, angefihts des Wegganges feiner Schüßer, des Herzogs 
Gottfried und anderer Fürften, aus Lothringen, feinen Kampf mit 


wareis und das Triumphale Bulonicum des ollerbinge erſt bem Ende des 
12. Jahrhunderts angehörenden Mönche Reiner des Lükticher Gt. Saurentius« 
Alo) du mille ac trecentis — et tribus auri mareis an, wobei bie 
‚weite Quelle bie Bedingungen bed Wiederlaufes eingehender nennt: vadii tamen 
nomine, alterutrum scilicet tali conditione ata: quatinus, si repatriasset 
dux, ij facultatem haberet redimendi Biek, Ausmadung Got! 3 allein 
für fi hat Gisleberti Chron. Hanoniense, 88. XXI, u. 504), sin vero 
minime reverti contigisset, eadem ad retinendum facultas fratri eius Eustachio 
Bononiensi cederet oomiti, qui redemptione si supersedisset, tum vero in 
jus ac ditionem sanctae Marine sanctiqus Lamberti aeterna hereditate libera 
et rata ione transiret (38. XX, 498—500, 584 — zum Zheil mit ähn« 
Tihen Wendungen ftellen beide Quellen, bie fe auafähel t, bie hobe 
Wichtigkeit tem Plapes, feine Sage und Beichaffenheit in das Sicht, mit 
voller Würdigung ber Alugen Hanblung Otbert’8, der Triumphus im ben 
orten: Haec itaque Ansignis marchia Leodiensi nimium vieina episcopio, 
Ulad assidue vastabat ibus, rapinig Bapilloram et viduarum, omni genere 
ibat, et maxime ex parte suis itibus et justitiis mutilabat. Hac 
inductus necessitate Obertus ... vir sagax utiliumque provisor, in negotiis 
divinis et humanis adprime eruditus, dum venalis haec possessio proponere- 
tur, expertus quid per eam mali passus fuisset vel pati posset, videbat 
‚omnino, si eam posset adipisci, quod non solum sibi, sed duorum mogue 
regnorum — Francorum et Lotharingorum — paci consuleret). Die Angabe: 
pro 1800 marcis ti Rt, auch bie Contin. tertia, Auctarium, ber Gesta 
abb. Trodonens. (88. X, 387), eine anbere: mille et 50 marcas bie Chron. 
Alberici monachi Trium Fontium a monacho Novi Monasterii Hoiens. inter- 
Del (a8. XXI, 818), die höchfte: pro tribus milibus marcarum argenti bie Vita 
&. Mochullei Hiberniens. episcopi (88. XX, 513), Die vielfachen — aud noch 
anderiweitigen — Grwähnungen zeigen bie — Wichtigkeit, die man dieſer 
Ergänzung des Sütticher Bialhumsgebieies beilegte. 
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Dibert am 1..September aufgab, wie bie Kl it ganz be 
fiimmt es ausfprit, da er ohne jene Unt: den Dina 
nit mehr gemadhien te und nee iner Stellung " ge 
‚worden war; er verli St. Hubert, um das er fo 
hart en ae uch den — Reims, indem er in lauten 
Worten Dibert, deſſen Verfolgungen ihn nicht mehr Bleiben Ude 
anflagte. Der Bifhof hatte, wenn auch die gurge, — 
nicht abgeſchloſſen mar, frgeriber dem hartnãckig 
einmal gefiegt °%). em kam nun eben — det Bam 
Hi Herzogs Gott! nad) dem fernen Dften für ihn erl 

inzu. 


‚Herzog Gattfrien fand für den Aufbruch bereit. Stellten 
ſchon in ihm und feinen Brübern — denn neben Balbuin ſchi 
fih auch ber ältefte, Euftad, an — Fürften in bie Reihe, in denen 
das frangöfifhe und deutſche Weſen —X gen 11° war die 

oſiſche Art vollends in dem mi den Nachbarn 
Teen Robert von Flandern an 5,4 ee je übrigens auch 
den buch Siatien iel fe fi fen Ude £ Sein een angeföhlefien 
hatte, ‚$ daß er eben auch durdy Urban I Durchzuge dort 
hatte begrüßt werben können. Schon —* Vater, Robert 
Friſo, der erſte des Namens unter den Grafen von Flandern, war 
als Veranftalter einer Pilgerfahrt nach dem heiligen Grabe hervor 
getreten, und Kaiſer Alerios hatte 1088 am ihn gefchrieben und in 

em Briefe ſich über die unerhörten Leiden der Chriften durch bie 
fie bebrängenben Petfchenegen umb Türken beflagt®'). Doch war 


86) Auf biefe Fragen macht Auiie, Die Kloſterchronik von Gt. 
und, ber Snveftiturtampf im Biötfum Lüttich, 28-28, indem er —— 
in ber Kloſterchronik innere Widerſprüche Kinficptfich be Beurtheil 
Kuren ren 2 aufbedt mit Recht aufmerljaı 5 
Ruperl's Chron. s. Lauren! Leodiens., , wo € — irardus dalkh, 
fiatt Conradus) Trı ——ã— episcopus eius (sc. Beren; 

cum dignis munerlbus honoravit, suam operam sublevationem huius 
ecelesiae — sicut et postmodum fecit (SS. VIII, ae Theodericha 


:oberich' 
Rüdkehr naı jubert und bie Folgeereigniffe nn 1096 
— — —— 
BY a in c. 88 mi 
ec mı 


, cum se pensaret —8 tot rerum 
dicens fratribus, Bi € re in ben Worten: Abbas autem —S in 
festo sancti A« monasterio egressus, worauf in Reims Befucher 
von ihm bernahmen: privatam vitam se te elegisse, tot insectationes 
Otbertä pati non posse, ecclesiam ob sni invi destrui dee rl, nolle amplius 
* Si — , un — iſe and 
rief hai eßt wieder r briefe 

En Zahn 1088—1100, * ter I a eneiheit ja er ind 
Se exe. —— Sngmeif un _ —e— — — Hömancnem impera- 
iae comitem epistola spuria am, unb Inrentaire 

ne des lettres historiques des croisades, Archives de [’Orient latin, I 
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Robert L, ber 1086 beim — ug en den ne in 
eintreten 


boden! chätzter mann, tapfer, galt er * als ein beſonders 
frommer Befolger ſeines Kreuzzugsgelübdes, wie er denn ja auch 
Bis —A Treue fein Kreuzeszeichen ſtets auf ſich getragen 
ein 
für den Durdiug nad) Ungarn und nad) Conſtantinopel 
ame a eig Gen und bie Kreuzfahrer, die ſich ihm angetchlofe 
hatten, in Betracht. 
Schon von vorn herein ftellte die in St. Michelsberg ge- 
ſchriebene Verugi jener von der Tenne des Herrn aus⸗ 
gelehrien eſes furnliche Heer Gottfrieb’s und feiner 
Ser, rien als di bie Führer der wahren Streitmadht des Herrn, die 
I größer als das ganze Sternenbeer ſich erwielen babe, 
jenüber: es fei ein Heer geweſen, das als bie wahre Zängerfäaft 
ocihi nad dem Mufter der Demuth und Liebe fi in Be 
ehem gm zu_ben Fürften aller Länder x eint babe, ala es nun in 
une Tagemärjchen durch deren Völker hin vorgerüdt fei, 
b ah gl von biefen Frieden und Gunftgewährung gewinnen 
onnte®® 
Um die Mitte des Monats un ‚fepten fih von Lothringen 
aus die dreißigtaufend Mann zu Fuß zehntaufend zu Pferde 


«ssl), T1- Prem befien Echtheit, 22—42 (vergl. auch von Sybel, 1. c., 2. Aufl., 
7-9) ver! he hin —* "Hagenmeger" ag Erläuterungen, 187190, bat 
Nähere den —S I 
Se ng rei li am it 
nn. ſaden auch Verwechslungen zwi — oh, 
fo durch Johannis de — Geneal. comit. Platine 
Friso probus et strennuus miles mit Gottfried ziehen tus SR K 2 
Aber auch über Robert I. Hat Wilhelm von Malmesbury, Gesta 
oram, 1 Lib. —* au, | bie ie feige Befauptung ‚er Fein ‚ebns nen 2 
alleviamento — ng et (65: K X, 
m Er Bemerkung g über Robert IL, Den Ya riege Ya 
ſomens. Gesta Tancredi, c. 15 ueil, Histor. en, II, 616) en 
„ enthalten die Anon) rancorum, c. 1: Beregius comes 
Hering 2, undique ine fidei — erucis, ar cotidie 
tus (ed. igenmeher, 251 u. 252, mit n. 1, D, ber bie Bedeutung 
are ae kun 3 In may flellte Abt ann, Liber "de restauratione s. 
'ornacens., c. 19, ben comes Rol 8 — una cum Godefrido comite 
Bofonlena, ‚Roberto comite Normannie, undo comite sancti Egidii, 
Hugone comite Vermandensi, Balduino cot Montensi, Anselmo de Ribe- 
monte, Clarenbaldo de Vendolio multisque aliis princi * — — — ührer 
voran: relicta Flandria, cam popuio Dei Brofiiscit (ET ihnlich 
in bem Miraculum des h. Domitian in Brügge, c. 3, En 
Das jagt ber Hierosolymita, 18, im Br in bie Stelle in 
n. 70, ht aber babei außer Gottfried prenominati duces 
ein, d. Na in c 6 aufgeaähtten, uber Gl Art Seide m und Robert bon 
em bi ‚bie Ku 'ormannicus, Regimundus comes de s. Egidio, Hi neo 
Galliae, alfo a em zum beutfchen Kreuzzugsheer zählen! 
Sehen, mi men Cr 188, Bobo) 
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unter unter Seriog Gottfried in Bewegung. Außer feinen beiben Brübern, 

fen Euflah von Bouloane und Balbuin, find Graf 
Sen von Mas, em ui Seen Deinen Bald 
un jer von Toul — ine des Grafen und Refen 
des verftorbenen Biſchofs Heinrich von Lüttihd —, Dodo von com 
— unweit Trier —, Heinrih und Gottfried von 77 _ „ enfals 
in dem Trierer Erzfprengel — als Theilnehmer genannt. Unter: 
wegs ſcheinen fi Saar Dtto von Straßburg ae au Abt 
Ernſt von Neresheim, ein ſchwäbiſcher Graf Sackmann amaefhtofier 
zu haben®*). Wohl in ber erften Hälfte bed September kam 


ür ben Auf des fürfl find von deutſcher Geite die 
Sean en Seagate Beutalt, Keil —e—— Gotefridus dux Lotha- 
iae ... gni priori anni, cunctis quae possidebat in precium redactis, 
mil! itibus copiosis fideque non modica instructus, iter orientalem Fran Fran- 
ciam feceratı, bann ernold, doch auch erft madtzäglid a. 1088 


dux nı i ducis Gotefredi Zernain meint da —— be den See 
Gottfri tigen), Raobertus filius Baldowini comitis, Behemundns 
ius —2 ducis ise atque Siciliae, Rimundus comes de 


ann versus terram sanctam 86 —— Nomina vero ipam 
ui profecti sunt, fuerunt: (Aimarus) episcopus "Podiensis et rien 
Bhiibpt de Gallia, Regimundus comes sancti Aegidii, Ruotbertus comes 
Normanniae, Ruotbertus comes Flandriae et comes Boloniae et Baldewinus 
comes de Monte et Baldewinus comes de Ganda, et Godefridus dux Lotbs- 
ie et Baldewinus frater eius, episcopus Strazburgensis et 
dan — 
lux liae (al als don ie mi mit Gol 
wobei in einem weiteren Ya De genannten brei Biſchdfe ald je cum suis 
compatriotis audgie d nochmals genannt N (ce, 106 (wah ber 
Annalista Saxo, 1097, —8 ſchlieht fi zum Theil an Frutolf — vergl 
n. 85 —, zum Seit an bie Annales Patherbrunnenses an, doch mi eis 
Beifügungen ee exläuternber Art zu ben Namen und erweitert um 
comes Bi 88. VI, 10, Si Chron., bat nad den : 
Emincbant in hoc Dei hostico aud bie —— Sotti und befien 
voran — von im Gaı 


raten Ramea 
er VI, 36n. Der ale dien im ie ph her in feiner 





Gottfried Vote ala bi Facta est ner Caro contra Sarra- 
senon sub bin Be en vn ® A 2); dagegen fagen Annal. For 
moselens., objchon Lot i ıngß, bloß a} mein: 0tio = 
zorım pre inch pun ad F ieruslem ae ER En ie Sr 55 —* 
eeres jo te im 
n.4), Fr ga —— im je genannten en an, unter Zur ee der 
übertriebenen Zahlen ber Alexias ber a Komnena, Lib. X, c. 9: 10000 
Dann zu Pferde, 70000 zu Fuß —* II, 86). Die oben genannten Namen 
ber, Begleiter Gotifried's — vergl. tii Gesta episcopor. Vin irdunens,, €. 7: 
Heinricus venerabilis Leodiensum praesul, cuius frater Fredericus comes 
Tallensie, fratrisque filii Reinaldus”« et Petrus, post in Ierosolimitana expe- 
ditione insiy s babendi (88. X, 49) — Find, in Debereinftimmung ai 
Möhricht, GI u. 62, Albertus Aquensis (beigl. n. 85), Lib. IL, c. 1, ent 
mommen. WR Beil des Aufbrudes I mit Dagenmener, Chronglogie de I 
premiöre croisade, 1. c., , bie Zeit um THE Au Auguſt anzunehmen. 
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Heer an bie des beutfchen Reiches gegen ern bin und 
lagerte fih an der Donau vor dem Wienerwalbe, Zuln, um 
nun bier, ehe ber Marſch in das Reich König Coloman's fortgefegt 
wurde, mit diefem zu unterhandeln. 

Es mar gan geeiti ‚ daß nicht ohne Weiteres der Boden 
des Nahbarreiches, durch das der Weg nad) Conftantinopel zu 
nehmen war, angetreten wurbe. Gottfried war Flüchtlingen aus 
den aufgelösten Haufen der vorher nach Ungarn eingetretenen 
Schaaren von Kreuzfahrern begegnet, und er wollte Erkundigungen 
über bie Urſachen einziehen, die den König dazu geführt hätten, fo 
ftreng, wie man jegt in Erfahrung brachte, mit jenen Pilgern zu 
verfahren. So blieb das Heer volle drei Wochen bei Tulln, und 
der Herzog ſchickte an Coloman als Boten den Gottfried von Eſch, 
den ber Kari ſchon von einer früheren Gefandtfchaft fannte, und 
mit ihm zwölf weitere Beauftragte feiner nächſten Umgebung, um 
Näheres zu vernehmen. Der König erwiberte in einem Berichte 
über das / was von den als Feinde behandelten Ankömmlingen an 
Gewaltthaten verübt worden fei, jo daß Gegenwehr fi als noth« 
wendig berausgeftellt habe; übrigens nahm er die Abgefandten 
ehrenvoll auf und ließ fie acht Tage lang als Gäfte bewirthen. In 
einem Schreiben ließ er dann ben Herzog auffordern, zu einer 
perfönlichen Unterredung nad) ODedenburg ha einzuftellen. Gottfried 
tam biejer Einladung nad und erſchien mit dreihundert Rittern; 
dann begab er fi, nur noch von Werner von Greis, Rainald und 
Peter von Toul begleitet, an die Brüde über die Wafler an der 
Grenze, wohin er gerufen worden war. Nach herzlicher Begrüßung 
folgte Gottfried nad) vorangegangener Berathung, indem er ben 

rehl über das am Berg vor Tulln zurüdgelafiene Heer feinem 
Bruder Balduin anvertraute, mit zwölf auserlejenen Begleitern 
dem König tiefer nad Ungarn hinein. Vom Könige und ben 
Großen wurde dabei dem Herzog alle Ehre erwiefen, und nad) adht- 
tägigem Rathſchlage wurde ein Ausgleich Fetgefest. Gottfried 
willigte ein, daß dem Könige Geifeln geftellt würden, wogegen ihm 
di dieſen für fein Heer und für etwa noch folgende Abiheilungen 
von Kreuzfahrern eidlich ber ungehinberte ug und friedliche 
Lieferung von Lebensunterhalt zugefichert wurden; Coloman wählte 
dann ben Bruder Gottfried’s, Balduin, defien Gemahlin, Godehild, 
die dem Zuge ſich angeichlofien hatte, und das ganze Gefolge bes 
als Geifeln. Jeht ließ ber Herzog das Heer aus feiner 

erftätte bei Tulln aufbrechen und bis an das ber ungarifchen 
Seite gegenüber liegende Ufer, das Bier die großen Waflerflädhen 
begrenzte, vorrüden. Allerdings erhob Balduin, ald er die von 
dem Bruder angenommenen Bedingungen vernahm, anfangs beftigen 
Widerſpruch, und erft als Gottfried ſelbſt ſich bereit erflären wollte, 
als Geifel einzutreten, gab er nach und lieferte fih aus. Coloman 
ließ fofort das Heer auf den ungarifchen Boden Piniber rüden, 
und nachdem ber Seraon durch Herolde in allen Häujern und Zelten 
den Seinigen unter Androhung der Tobeöftrafe jede Gemwaltthat 
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Gehrngen und ha der ung nah feinen Beh ingen alle 
[norbrungen getro| tte, wur! oma: Begommen. 
Ing Mes Fri. friedlih und in Debrum vor ih; Könii 
Et weit einer ſtarken Reiterſchaar, in deren Witte fi) die Seien 
fanben, beobadhtend zur Linken ben Kreuzfahrern. Nach Ueber- 
fchreitung ber Drau Bela ein breitägiger Aufenthalt in Mangyelos, 
bernad am Ufer der Save in Semlin ein folder von fünf 
da man ben Griechen mißtraute. Trogdem Ei glüdli , trag 
der geringen Zahl der zu Gebote flehenden — fo ba daß — 
zu Hülfe genommen werden mußten, bie Ueberfi 
And alabelh gb iept Coloman die Geifeln ee —x in or 
Srambfänft ſchied von ben Ungarn ſich vol — 
entge ven ben anfangs gehegten Befürdhtungen gin; 

durch das bulgarifche Land gut vor ir? und Gotkfrieh ae fon, 
etwa um den jeginn bes December, in Philippopel, wo ihn Rad 
richten von dem Schidfale anderer Abtheilungen der Kreuzfah 
erreichten. Die Schaaren Peter's, bie megen —— 
zügellofen Gebarens ſchon im Anfang D des Auguft du a: 
Au das jenfeitige kleinafiatiſche Ufer abgehoben worden waren, 
hatten da nad einander während bes Dctober durch eigene Schul 
zumeift ihren Untergang gefunden, und was bie g Nie Flotte 
von ben Reften no zu retten und nad) Gonftantinopel zuräd: 


* Si ee Dur 19 Dur unaag if ber ift_ber Bericht des Albertm 


den Kadın, I in, 1 den Senkung, Eiaei er Sell * 59 

bon en, er u jen nblung 10: je rift, 

aber, — W ion ob. ©. 489 Wo 5 —, au 

Ad. 1 : ber Wortlaut der Briefe in cc. 2 u. vie var 5 

Böker ren) und Huber’3 (l. c., I, a 2.) erameifelungen, an 
Palin auch Röhriht, 1. c. 61 n. 4), ala bai vor 

Eich 43 we iefer liest fi a — 2. Aufl, — . 21 


nen du 
Bach ber 4 im Weſentlichen den a 3 es Albertus ie nel a1 
2% Ei a fangen, ius Lintax —— Gulise 
— et dividit, in der am Osterrich, Ru en, aa Zul zu 
und Rugler, 1. c, 16, zeigt, wie der Sericht bie allezbi 
irrige Ausſage ommen tonnte, Zulln liege an ber ger ). Ben 4 Hi 
zu Tulln rechnet Dagenmeyer,, Le. , vom 7. biß 80. —E and, 
währenb Wilhelm don Zyruß, 1. c-, Lib. 8 © 1, benfelben vicesima Septen- 
bris die beginnen läßt (I. c, 2). KT: Poricht Brutolf, im —S— ax 
die Stelle in n. 84, vom Durchmarjche meine Apsis ab U: Deere ae 
& AA ‚alte bie be Fagtlinge von Got] — und wohl mer dom 
Ibertus, in N und bie 
* —eã ſ —— seditione 'orum ——— paulo ante boa 
ierit et a ;osito eundi in — suis area a 
us ayerans ‚erit, jamque eis in obviam eaperatus redierit itas, 
—— Heinrici regie Colomann sione Pannonias 
Balprnsgue Parmearet 9. 8 Dann, endet, nad 100 uibert, Gesta Dei per 


rancos, ID DT © 12, bon Go eingehenber ſpricht Toricht, vom beffen web 
Kiner Segleiter Du ech ſch bi hd Kmgarn : Om nobili rerum equestrium 
pompa et — —A frequentia Ungarorum ingredianter 


ites tamen eam, quam Petrus tenere non valuit, suos milites 
dlsciplinam (. 4 n erar 
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zubringen vermochte, zerftreute ſich vielfach ober trat ben Heimweg 
an, während Andere auf bie Ankunft des großen Heeres warteten. 
Anberentheils vernahm Gottfried, daß Graf — von Vermandois, 
der in das Breugfaßrtägeltibbe eingetretene Bruder bes frangöftfchen 
Königs J ilipp, der durch Stalien den Wı gemäbtt hatte, nad) 
dem des größten Theiles feiner Sir urch Kaiſer Älexios 
im November in Eonftantinopel zum Lehnseide genöthigt und that« 
jählih mit feinen Begleitern ber freien Bewegung beraubt worden 
jei; fo rüdte der in vollem Zorne gegen die Faiferliche 
Hauptftabt vor, was allerdings die Freilaffung der Gefangenen zur 
Tolge batte, und nur mit Mühe gelang es zu erteihen, daß 
wenigftend die Weihnachtstage ohne Störung von beiden Seiten 
gefeiert werden konnien ®°). 

Doch auch aus Sübitalien war fon weiterer Zuzug in Ber 
wegung, ein Heer von Kreuzfahrern, dem freilich auch noch ganz 
andere näher liegende Ziele für eine Bieperifär Unternehmun, 
vorfchwebten. Gegen bie normannifche Beherrihung hatte fi 
Amalfi erhoben, und um ben Gehorfam zu erzwingen, waren bie 
normannifchen Fürften in einheitlicher Ani ung vor ber Stadt 
aufgerücdt. Dem Herzog Roger war ebenjo ber Dheim, Graf Roger, 
von Sieilien her pr Hülfe erſchienen, wie ſich ferner ber fonft dem 
begünftigteren Erben abgeneigte Stiefbruber, Graf Boemund_von 
Tarent, mit Heeresmacht eingeftellt Hatte. Allein während noch bie 
Belagerung — feit dem Juli — dauerte, ließ fi Boemumd, ben 
& Iodte, aus feiner eingeengten Stellung fi zu erheben, durch 
den Ruf zur Kreuzfahrt gern binmwegführen — bie Belagerung 
Amalfi's konnte nicht fortgejegt werden —, und getig mit feinem 
Vetter Tankred leitete er nunmehr, nod Ende ber, ein ftatt- 
lies Heer nach jenen Küftenftrihen des byzantiniſchen Reiches 
hinüber, auf denen er früher an ber Seite feines Vaters, des 
Herzogs Robert, fo glüdlich gekämpft hatte. Denn ber Anſchluß 
an ben Kreuzzug war für Die Normannen zugleich ber erwünjchte 
Vorwand, aud gegen die Macht be3 Kaiſers Alerios neuerbings- 
bie Waffen zu richten ). 


Vergl. über dieſe Ereignif jell auch über bie Borgänge bei bei 
Eon Peters, Kr , ae N 174-206, Ball. c, 177 
—188, neueftens Rähricht, t ©, 51—58, 68-87. 


#7) Diefed eimpelne &rei 8 der Gedichte der aus Italien zi 
Be Ba a Pan a 
milibus 


ius comes Siciliae cum 20 
multitadine aliarum gentium et universi comites Apuleae obsederunt Amalfim, 
4 Sum ibi persererarent, subito inpiratione Dei Boamundns cam aliis comit- 
bus et plus quam 500 equitibus, facientes sibi signum crucis super pannos 
in numero dextro, reliquerunt obsidionem, ferner burch A: Cavens.: 
‚Roggerius, comes Siciliae, cum exereitu valido christianorum a Sorracsnaram 
uns Malfiam, obseditque eam cum Roggerio, dux liae 
— marigue. Mor, Amalfiant Mariaum Sebastos Auen ui 
statuunt, reversusque est comes effectu juo venerat (au J 
Rogperins duz obtedit Amalfam et copit cam) (88 V, 62, II, 180 — 191): 


rum et cum innumera 
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So fah das Ende bes Jahres bie zur Wiebereroberung bes 
heiligen Grabes verpflichteten Heere, fo weit fie überhaupt noch 
aufrecht fanden, auf ihren verſchiedenen Wegen bei weiten nicht 
vereinigt und zumal in Conftantinopel, am Sie des Kaifers, der 
durch diefe Hülfe feine Länder den Ungläubigen wieber abzunehmen 
hoffte, in die widerſpruchvollſten Verhältniffe verwidelt. 


Im deutſchen Reihe war ſchon feit dem Frühjahr in ſteigendem 

‚Grabe bie — — ei die Ereigniſſe en —E den 

Durchzug ber Kreuzfahrer fi —AãA Einige weitere Vorgänge 

traten an Wichtigfeit weit dahinter urn 

A A rende 
enen befon! erjenige tes feines 

mußte. Abt Siegfried von — en hatte als einer ber — 

Abi Zilpelm aus Hirfau aus efanbten Leiter möndifcher Gemein- 

ſchaften das Klofter in Schaffhauſen zu Träftiger Gntmidlung ge ge 

bradt, fo daß fein am 28. Dctober eingetretener Tod tief betrauert 

wurde. Ein angefehener weltli—her Herr war der am 11. 

verftorbene Graf Werner von Habsburg, den Bernold ala ben 

görberer des vom Vater Radeboto und deffen Bruder, dem Biſchof 
erner von Straßburg, geftifteten Kloſters Muri wohl kannte 


Aber Aber Helonders Mt auch Ordericus Vitalis, 1. c. Lib. ee nie St bie Storm 

ber Belagerung durch Boemunb’s Deggang, in dab Licht: 

mundus, cum Rogerio patruo suo comite Scilise en —* —— 

et motiones; ducum multarumque gentium (sc. ber Sei 

aimius militum concursus ad eum subito factus est, et nn samen 

solus in obsidione relictus est, dolensque 3e suam amisisse gentem, — 

cum paucis reversus est (l. c., 486 u. 487: bazu vergl. Anonymi Gesta 

Francorum, c. 4, wo eine ganz ähnliche, aber Boemund vi Mi a ben 3 
rund ftellende Erzählung gegeben if, Kr Hagenmeyer, 1 

Sekeus, Chron. monast. Casin., Lib. IV, c. 11, bie Beiben Dorgänge mi mi * 

anber in Verbindung: Boawundus ... cum esset in expeditione una cum 

patruo suo comite Roggerio in parte "Campanise et haec omnia (sc. ber Auf« 

ruf zum Kreuzzug) per ordinem ad aures pervenissent ipsius, mox ad eins- 

modi servitium subeundum coelitus auimatus (ete.: ähnlich den Worten des 
Lupus über die übernommene Berpflichtung zum Kreugzu ne) Qua fama exeiti 
omnes Rogerii milites tam multi ad huluscemodi confoederationem subito 

«confluxerunt, ut icis Sibi, relictis praedictus comes moestus ad Siciliam 

N  Andlage (685 über Eigfeed (vergl and 1 — 

enolb’3 Ausfage er Sit (vergl. at on 2 

©. 615, ‚Inn 189) bezeugt don ı Seflen Tod: — deli ibus — it 
uam spiritalibus m: sua discessione wit 

die Angabe über —— Gerhard’? ala a den Fo en ef 

Nov. — merten die Rekrologien bon Ottobeuren und Beterähaufen, daun felbf: 
verftändlich Bernold's Notae necrologieae an, biejenigen von Yiwifalten und 
St. Blafien irxig zum 27. October (Necrol. 'German., I, 115, 76, Fa 
325). —— Bernold Du, vom Tode Liutfrib's — abbas 

sterio sancti ii, jam pen ta annis mundo crucifixus et Ge De Deo, 
viva — am 81. December, el Zobestag auch bie logien vor 

Sr. Blafien und — * en basjen: 38 von Ottobeuren irrig ben 

1. Januar Ge 100); =. ©. 615, über Beziehungen 
Muri’s zu icheiigen in in Sa] — Eines Beltlicen Zob bringt Bernold 
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In Lothringen Entf fih eine weitere Folge von Ereignifien 
an den Streit über die Befegung des Bisthums Cambray ®°). 
Gegen ben von Kaiſer Heinrich IV. 1093 anerkannten Biſchof 
Balder Hatte fih Urban II. alsbald auf das nachdrüdlichſte aus- 
eſprochen; aber zunächſt vermochte diefer gegen ben duͤrch den 
Set anerkannten Biſchof Manaſſes fih in feiner Stellung zu 
haupten. Walcher war denn au des Widerſtandes Herr ge 
worben, den ihm die an ben Grafen Robert II. von Flandern Er 
anlehnenben, ben Gehorfam meigernben Vaſſallen entgegengeftellt 
hatten; mit einem Söldnerheere, deſſen Ausrüftung allerdings wieder 
ſchwere Schädigung des Kirchengutes verurſachte, war die Auf- 
lehnung unter Gewaltanwendung unterdrüdt worden. Walder war 
aber danach, um ber Weihe von Seite bes Erzbifchof3 Rainald von 
Reims theilhaft werben zu können, ſelbſt zu Urban II. nad} Italien 
fegangen, und er muß in irgend welcher Weife mit feinen Klagen, 
ie auch gegen Robert von Flandern fi richteten, Gehör gefunden 
haben; denn ber Papſt felbft bezeugte von der Synobe zu Pincenza, 
am 11. März 1095, daß ihm dur Walcher Gehorfam gelobt 
worden ſei. Geichütt durch päpftliche Briefe, konnte Walcher vor 
Rainald fich ftellen, ber jest auf Befehl Urban’s II. die Streit- 
frage zwiſchen Walcher und Manafjes unterſuchen ließ, und auf 
einer Synode zu Laon wurde Manaſſes abgefegt und ercommunicirt, 
Balder dagegen EHEN fo daß er — am 15. Auguft 1095 redet 
ihn der Papft als Biſchof an — in Cambray feinen Einzug halten 
tonnte. Doc als er auch wieder bie Abldſung des Sprengel von 
Atras von feinem Bisthum rüdgängig zu machen ſich anjdidte, 
erlitt er auf der Synode von Elermont, vor die Urban II. ſowohi 
ihn, als die Vertreter von Arras, voran Biſchof Lambert ſelbſt, 
gerufen hatte, nicht nur eine gänzliche Niederlage, indem der Papft 
vor der Verfamm ung die Trennung zwifchen Cambray und Ärras 
feierlich beftätigen Heß; ſondern er wurde jegt auch, da ber ab» 
gi te Manafied glei jalls erjchienen war, in feiner Stellung als 
hof von Cambray nicht weiter anerfannt. Nachdem Walder 
Clermont fchon verlaffen hatte, erfolgte durch den Ausfpruc des 
Vapftes die Verwerfung feiner als unkanoniſch erklärten Wahl, 
und Manaſſes gewann die Beftätigung, wie der Papft am 30. No- 
dember der Geiltlichkeit und Bürgerfchaft von Cambray anzeigte?‘). 


Weiter: Werinharius comes obiit 3. Idus Novembris: vergl. über Werner 
Item 3b. III, 6. 81 in n. 42, ©. 615 in.n. 182, fomie ®b. I, ©. 328, über 
Derner’3 Vater Rabeboto, ferner bie von P. Martin Kiem (Quellen zur 
gemsüg: Geidiäte, II, 2) herausgegebenen Acta Murensia, wo von c. 7 am 
28) Werner’ Berbienfte um Muri, in c. 13 (89) fein und Abt Liutfeib's 
Zod erzäßlt find. Bet. über Abt Liutfeib aud) de® gleichen Benebictiner Ger 
"hichtforfchert, Riem, Geldjichte der Benebietiner Abteı Muri-Gries, I, 35—39. 
er im Sermatäwiler Netrologium (1. c., 484) zu II. Id. Nor. genannte 
Werinbertus som: dürfte Fi m i Bier Ge ——* fein, — 

. ergl. über die Entwidelung der Verhältniffe im Bisthum Cambray 
bie 1008 ob. ©. 407-411. ® 


%) Die Hauptguelle für die Gehchichte Diefer Vorgänge iR wieder in ben 
— ee oe nu? 
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war war m Balder durch dieſe in Cambrog 

noch leineswegs ſogleich entwurzelt. Wenn Fr das Bisthum ſich 

Bin ge ya , bielt doch Walcher feine Aniprüche noch fett. 

Die Abnı gegen Urban II. und Erzbifchof id, die hu 
an Caı 1 Sandra Doßgeriffen und zu Glermont alle Hoffnung auf 

9 zerftört hatten, band noch das Volk von Gambray 

a den —— — Biſchof, — — mit kirchlichen 

Strafmitte eg die Stabt vorging. bann aber nach dem 

2 er Synobe von Glerhont, gi sn I, du Die ein 


— mit een ein der ne für den 

eingriff. eſſen konnte die Weihe des Biſchofs Manaſſes 
je ie Juni, noch nicht Rattfinben, jo wie fie Ne Amgeorbnet jeweien 
war, ba Graf Marsa ber bat den —* —8 mit 


De adversariis eius (sc. Walcher's) in ben Strophen 106—147 haudelt, wit 
ausbrüdlicher a bes a Flandrenslam — qua rabie Boberum 
comes Flandriae instat Cameracensem regionem) confundere, 

bona aecclesiae — unb der un m 5 — geworbenen septingenti militen, aber ‚aber 
and bon Melden, au ha ch Patien lien: quesivit sacerdotium a domino 
Remensium Reginaldo Io pontiice, ilu recusante, donec jussa potentine 
habent —S it Rom: quem Urbanus suscipit apostolicus. 

‚guoque benignius, quicguid — de talibus (mit Hores, ın ber ob. Pr 


in n. 28 genannten Differtation, 13 n. 4, if anzunehmen, biefe Ani ng 
an einige Bet vor dem am 11. GE ho 1095 aus Bene layer 
445 in .n. 14 citirten Briefe J. ttgefunden, ba Urban IL in bieem 


Schreiben Kalter in ben Worten: —— te convenit, quod jurejaranlo 
romiseris 8] licae sedis decreta fideliter obserraturum doch an etwa, 
ad nicht face en em et en, fein Tann, erinnert); dann folgt c. 8 De con- 

secratione Galı ulsione Manasse, adversarii eius — Parata erzt 

Lande — — jedenfalls vor J. 5570, vom 15. Augquft 1095, 

0 Walcher durch Urban II. ala Cameracensis gieo ichnet ıf) — in 
Strophen 148—170 (c. 9, ohne Mel CHLOR fanden V * Bu Betrifft 
u 8 2 Abmahnungen an Robert von Flandern), de gegen in c. 10, Qualiter 
apa Urbano sit depositus et excommunicatus et in 

rg eius Sul rogatus | {rel restitutus), in Strophen 178—217 (mit einer ohne 

Zweifel Urban berleumbenben Anfı mtbigung im ( in Strophe 189: Trecentas 

marcas argenti Urbanus dari ing bon Ars ai 

Sambrep = pe) man 3. 5508 Die Witfeitng "bes Balaton 


vember jerius contra sanctorum canonum au 
& vestra ie ropellendus enthält (SS. An 338 — 
noch das nicon 8. Andreas eracesü, Lib. II, “a 18 
1. 19, fowie bie anderen ]. c., in n. 28, tin Can Me aus Gambra 
ie Gesta Manassis et Walcheri, cc. 710, Erzähi ungen bielez — 
VII, 544, 502 u. Ferner geben bie ob. in n 80 
sta Lamberti — * ir die Actenftüde. 
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Oh durchgeführt worden war, verlor Walder, fo ſehr er feine 
anze F ee und aud fogar —8 feinen An⸗ 
gar ſah, immer den Boden unter Nö. 
=3 oe —* Nadine da Geiſtlichkeit und Volk ſich gegen ihn zu 
vereinigen begannen und ihm nur bie Wahl ließen, fih Urban in 
und der Neimfer Kirche zu unterwerfen, oder aber zu weichen, 
vorausfehen, daß er gezwungen fein werbe, Cambray zu humen®)), 
Ohne Zweifel war aber damit ein neuer Einbrud in die An- 
Hängerjhaft Heinrich's IV. in dem jo viel umftrittenen nieber- 
Lothringifhen Gebiete zu erwarten). 


Die Augen waren ringsum, auch auf beutfchem Boden, wo 
die anfän ir Burhdgaltu jegenüber dem Durchzuge ber ges 
woaltigen Maſſen ber Rreuflakne allmählich eben tale größerer 
Theilnahme wid, auf den gewaltigen Aufbnug erichtet, den Papſt 
Urban II. in das Leben gerufen hatte. chien ein Ba, 
jo wie der Papft ihn gemollt, von aller Bett gerüftet werben 
Tollen; in feinem Geifte glaubten viele Bent taufenbe zu Bande, 
Zugleich war in alien“ wohin Urban 


li fogar Ro ieder aufgefchloffe een es 
en! ogar m ihm mieber aufge) en, 
Gegenpapftes bl Fi uig m Eder Hinz eigen Und 


Kaiſer Heinrich IV. mußte al dem nahezu un! tiß zuſchauen, 
faft wie ein Geige lange Zeit umftellt und eingeengt, in 
einer freien Bewegung gehemmt. Allerdings that fi ihm K: 
die Löſung ee ei entoh eſchloſſenen Berbinbu 
Welfen gegenüber der & Seifn Matt the. ein norgefihobener Ki 
auf: e3 Heß fi ermarten, daß er im nädjtfolgenden Frübja e 


9) Au von on biejen Dingen ift in ben Strophen ber Vita eine an] liche 
Schilberung gegeben, zuerſt in c. 11 von ber nad; ber Rüdkehr von 
für —S noch A Stimmur in Gambray, befonbers in Stropl “ 
22l- 'rbanum apostaticum maledicunt, 


dann aber — “ { De morte Kaas archlenisenpt und c. 18 
De fuga clericorum Cameracensium ei 5. dor Waldier, Reims endlich 
in c. 14: Qualiter Cameracenses Galcherum refataverint d — 198). 
FH be ul jabe ber Vita Ita bunt) de Smebt, in ben Gesta poı —— — 


), ift, 49 n. Een en jinfichtlich ber * Ereigni 
aus aus ben —A de Bil Kor Manafle En 
im Juni oder Juli I A 
— octava pentecostes — Di 
an Biſchof Bambert von Arras und nad Cambray 
Francicar. Scriptores, XV, 181) 

9) Aus ben Stzapden 330 und 331 (am Anfang bon c. 15 De profectione 
Galcheri ad imperatorem): Mox infra diem tercium fugit presnl ad dominum 
et ad suum advocatum im Imperstorem ‚Henricum. Quae facta sunt, renuntiat 

jue inde obsecrat et arguit et increpat, jusdelam ut faciat a. c.,_198) 
if BR ot ‚, Walder’3 ns aus Sambray ſei erft 1097, nach Hein« 

üdleht nach dem beutfchen Reiche, geichehen. 
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Stalien werde verlaffen können und baf Kr der Weg nad; Deutſch⸗ 


land nicht länger 
a hr er veritefen Yin I tt deinmich IV. na 


©, nad 
den fieben Jahren ber Abweſenheit, innerhalb beren in Stalien 
Sohn und Gemahlin abtrünnig —S Pa ben Bohn 
des deutſchen Reiches für | by zuverlaͤſſig ſicher —— werde und 
ob fich da eine kraͤftig aus teiigende Webung ber lichen Rechte 
wieber werbe aufrichten laſſe 


&xcurfe. 


MeyervonKnonau, Jahrs. d. dtjq. R.unter Heinrig1V.u.V. Br. 1v. 34 


Excurs I. 
Die neuere Sitteratur zur Geſchichte des Papftes Gregor VII. 





ber Jabeeseßfänitte Mr Bi eh hanee Im Befniiäen nidt zur 3 
x Ja itte dieſer „Jahrbücer* im Weſen ni iv Nennung 
Sehe mode, o ba Die’ der Mai, becier no Im "Zufanmenhang Die 
witigften in acht kommenden Erſcheinungen zu beurtheilen ). 
Agangepuntt hat an Betracht tung der —e über Gregor VII. 
Hurhand und em Epoche machenden Werte zu nehmen, bad Johannes 
ut damals Gymnafiallehrer und, Privatdocent in Halle, 1815 unter bem 
‚Hildebrand ala Papft Gregorius der iebente und fein 
al uagab. Der Berfaffer erklärte in ber „Vorrede“ feine Abs 
icht, die Auffafjung Gregor’ VIL aus dem Charakter ber Zeit ableiten zu 
wollen, in ber ber Dann, deffen Leben und Treiben barzuftellen ex fich vorj re, 
gelebt ‚habe. Die Idee des Lebens, ber Mittelpunkt des Wollen und Str 
eines olchen © Geifteß fei aufzufuchen, in voller Klarheit zu ergreifen, ber Sinn 
alles Denkens und Thuns vollfommen verftehen, und bann il biejeß 
geben in — zu dem Leben ber Denfehheit im Ganzen iR eieht meben 
in —— — der befonberen Sm des menſchlichen Steel Ben —* — 
deren es bie] — geworben ſei. Alſo — für Ka das 
thum, als die Form Tehhes Lebens in ber es gl leicfam 9 gefaht m, in Kr 
Iniverfalanficht bes mienfehlicen Lebens Abergaupt teachtet werben, 
Er Sinn, Bebentung, Art bes Papfti! ums Ho iz, werde. ag fei bie 


in ben Anmerkungen 






age zu beantworten, wa® Gregor VI. ald Papft im Sinn de Papftihums 


je Bebeutung bed Bapfthumes erfizeben konnte, wie er indelt Habe, mı 
ve was one Not — it, dieſe Möglichkeit don ihı ihm Are 5 «a 
63 war ung flich, daß bieje Bus KL Brotenanti —5 — Yard 
gerade in ber Zeit erichien, ala Papft Pius ben Be] 
urlegebradht worben war, das al — ——— erregte. ee En Pant 
& tt, ala er — ji jor in Konigẽben daß Bert ein zweites 
Mal ie berändert” ntlichte, in bi Im nen „ggrabean Air Ge 


rtheilung feiner wit erftien Arbeit ni —5 lonnen. 
ie — ganz € ee ten Ile, bie At ale bie ex ald vermeint- 
ũcher verftedter Katholil erfahren habe, dann bie vom Biſchof von La 


„D Ysjenesht giebt ım, ER Sein Uetheit —D bie wißoßen in Betsaß- 


1809 nt 

Hoher Bietet AReBe in dere ng jeineh N Gelät Higte Bere VIE im — dı 

Bien. bie befte Zu) Be Bietonben Achte Aber ben ,Bapr in ech 
päble für proteftantifce Ehen A umb Rirdie, 3. Aufl., VII, 
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Pi Kin ich Jeii 


a mar übrii ha — Fe Fr in de 
dei gebliel 
In ber zweiten Auflage in Sapikl XVI®) in ben „Edi 
— über Gregor VII. zufammen. Buceft folgerke er np 
m — des Papſtes Te tt ‚Lebendgeit und ber unmittelber 
ba} 5 Kim die Zeitgenofien in Gi x * einen Mam er⸗ 
als Menichlicheß vermdge. Aus Birken, ben 
mbLingen, Bricen, jonftigen Aeußerungen wird ver &ii 9a gezogen, bei 
ganzes Beben fer ein einziger Charakter geweien, vom Beginn bis 
Be eftgeihchtlihen Sankkatn. Im Genie unb Im Gofeebtrn hab 
‚Ibe, mie wantend in feinen Grunbjägen, umerſchütterlich im ber Uebrr- 
gung bon ber Wahrheit und — ale, was ex wollte unb erftrebte. 
— it ftellt als das grohe Ziel Gregor’s VI]. die Seit eit der Kirche hin in 
hebung ihrer Gewalt über vos eittiße, Bi bis bel bahn, geb Bi; eine voll- 
—8 Einheit und Erhabenheit über alle anderen Gem ba bie 
Kirche von Gott unb über dieje Leben hinaus angeorbnet — a — als 
vom Menſchen und fir das Weltleben entflanden, unterihänig und der Kirche 
unterworfen fei. 5 eeliien es als nothwendig für bie hand und ihre frei 
Kit bie Biſchofe a ie ganze Kirche von der Abhängigkeit von weltlicher 
Ioszureißen, ebenfo aber auch, daß ber Railer und niit ihm alle weltliche 
it her ‚Gewalt ber Kirche untergeordnet ſei, und ebenfo berubten Gr: 
— ungen zu ben anderen europäiſchen Reichen auf biefem Ge 
fen don ber — und Einheit der Zigt Nun aber hatte bie Kirge. 
im an fi eimas rein @eiftliches, irdiſche Mittel für ihren Unterhalt nötht 
Do dadu baß bie Kirche vom Staate befreit war, konnte fie nicht uch 
auf ber Bol fahrt des Staates beru] jonbern fie mußte auf ihrem Rechte 
eitehen, in einer Art und Weife, bie dem japfte in jedem Lande frei 
ichien, jo daß überall ba, gleich ber Kirche, auch Petri Eigenthum, det 
tatthaltere Chrifti, ‚Polmagt bes Papfled vorhanden waren. Wie einft rin 
ufammenfafiender Geift bes alten beberricyenden Rom, fo follte jet ein einziger 
bet des Papfttyums, ala der Außdbrud ber Idee ji je Zeit, die Welt um: 
Yen. Pag diefem Sinne — urtheilt Voigt — habe Gregor VII. großartig 
——— einzig gehandelt, und zwar im Streben ber monaxdhikhen 
Ergreifung aller Kräfte. ALS der reine Spiegel dieſes Herzens, ala Zeugnifie 
Tebendigfter Begeifterung, innigfter Liebe zur Reli ‚ feiteften Glaubens an 
die Botigeit ni als Beweile Fa — Berwaltung bes Amtes, 
als Heiligfte Be Serunge jen ber Gere rigteit und Wahrheit, der Thaten und 
Ausſpruche werben Aber © or's VII. aufgefaßt, und ganz fo, wie er 
hier geſprochen, habe ex ach gehanbelt. mn darin auch thümer, une 
richt Behauptungen von ihm niedergelegt _imorden feien, fo habe er fid da 
innerbatb der Schranten ber — Tine Zeit befunben. Aber durchgreifend 
a — Beaor's VIE. Handlungen, entiprechend feinem bie Welt nm» 
Der Berfaffer der „Geſchichte der deutſchen Saiferzeit“*) uxtheilt über 


\ 
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Voigt's Arbeit: „Man wirb niit in Abrebe fm tönnen, daß das Buch nicht 
meht auf he der Foriung Naht Ba bie Bebeit Überbies in ihrer Ein« 
feitigfeit ber Hiftorifchen Reflerion unferer Tage kaum noch genügt; aber man 
verdankt ihr, daß die früher weitverbreitete Anfiht von 5 or ala einem 
bucchaus ehrgeigi ftfüchtigen Sirchentyrannen nicht mehr zur Geltung 
tommen Tann”. 

Das nächfte fehr umfangreiche Werk in deutſcher Sprache über Gregor VI. 
nad) Voigt®) erjhien 1859 bis 1861, bis über ben Tod des am 6. Juli des 
Ießtgenannten Jahres verftorbenen Verfaſſers hinaus, Gfrörer's: „Babft 
Greanzins VIL und fein Zeitalter“. Auch dieſe in ihrem Umfang er« 
Raun in eiftung es alle Eigenaxten ber fo probuctiven Arbeitsweife Gfrörer's, 

on] 





jigen und fel 


die Kül beit be ruction und Eombination, das Streben, auf dem Wege 
eines „hiftorifhen Galcüls* neue Dinge aufzulpüren und fie, im oft recht ges 
waltfamer Art, zu beweifen, die eigenthümliche Bevorzugung ober Verwerfung 
in ber Heranziehung ber Geichichtäquellen®); aber beffen ungeachtet ift das fieben« 
bänbige Werk als eine in hohem Grabe beachtenswerthe Erſcheinung zu be 
art en. forgfam der Benußer fid) auch biefer Arbeit Gfrörer'3 gegenüber 
alten mul 
Schon bie Hereinziehung einer ungewöhnlichen, vielfach zum Thema gar 
nicht direct ee —&x ben Gebrauch des He Shrdter 
fieht in Gregor VII. einen „Atlas, ber die galt ber Welt trägt“, und fo will 
ex, weil in des Fapfıs Tagen das Abendland ſchon eine chriſtliche Staaten» 
familie gebildet Habe und der Papft als Oberhaupt ber Kirche mit allen 
Ländern, ja auch mit ſaraceniſchen Fürſten des Jslamgebietes, unter deren 
Ecepter zerfieute Ehriftengemeinden ftanden, Verkehr Pig, ber Gerhiät: bes 
Vontificates einen weiten Umblid vorausienden. So findet fi vom Schluß 
des zweiten Bandes an und dann durch vier ganze Bände hin, überall in 
weitem Auägreifen über Gregor's VII. eigene Zeit rüdwärts, eine Schilderung der 
Stellung des Papftthums zu allen Gebieten, dann insbeſondere auch eine Ges 
ſchichte der Entftehung und früheren Schidjale des Kirchenftantes eingefügt, 
nachdem ſchon ganz im Anfang eine völlig zurüdgreifende Darftellung dev 
beutichen Stämme und Dynaftien gegeben worben war. im leßten fiebenten 
En tritt dann Buch IX auf den „Kampf mit dem deutſchen Salier Hein» 
rie ein. 
Schon in einem früheren Theile iſt durch Gfrörer Hildebrand bei feiner 
Wahl als Papft in eigentgümlicher Weife dem Erzbilchof Anno von Eöln 
egenübergeftellt: ber Romane Hildebrand, das Mitglied eines unterbrüdten 
joltes, der Vorkämpfer bes kirchlichen Idealismus, ber eine neue Orbnung dev 
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Dinge zur germirkiäung ner hochſten Begeifte ——— au Schaf 


Er 


Anlaß der Rürnl er Sufanrmenn inft 1074 Betrug geübt?), dann aber vollenbs 
zen. Gfrörer weiß ganz genau, wie der Gewall 


, 2m bon 
Genlar ober Mora muB die ndlbigen Berabrbungen zu. orten, basıt bes 
eg inf in Sub gerathe; genau fo Lange dauerte ber Raum 
wii mien ui ; 
laı i, das ttelte Gewebe fei i he Heinrich IV. ben 
jelaufen fei, angeae telte Gewel fe gereifen, Er — 


haltung anbeie 
unb weiter ben Garbdinal Hugo nach Worms beichieden, um, was bem „Bun 
grafen” Gencius mißglüdt war, wieder in das rechte Geleife zu bringen, 


jermanien’ > 
preiögugeben, 
und die Einheit des Reiche zu retten. Dap Aue einen unglüdlicden Aui 
then ‚Herzoge, Di 


bes Rei wangen ben Stu inrich's 1. 19. Die nun alabalb er 
Holgende Mhepf Budoff_ als Geerlärtg Anrateifi 
Weife: „Er VII. gebrauchte den einfältigen aber glatten —— 
helden Rudol —— ein, ber bie Scharten im Charakter des Saliers 
auswetzen follte. itte Iepterer irgend aus ber Verderbniß erhoben, fo 
würbe ber Gegenkönig augenblidlih wie ein abgenüßter — 
orfen worden fein, ber zu Nichts mehr dient“. Es ift ganz deutlich, 
er weit mehr Rubolf, al Geinrid) 1V-, bir Gifulb ber [origefepten Doppe 
beiegung des KönigtHums zumibt, daß er auch deshalb, zum Jahr 1078, mehr 
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mit Heinrich IV. und deſſen bäuerli Here e 
a ihm Volle —X RANG iR 
bie „iweggeworfenen großen Geichlechter de erst = 
gu Pr Begino nun Heinrich TV. fi 
nurch die Erhebung Wibert’3 ala Gegenpapft. Fa V Pi 
„treulofen umerfättlichen Räuber” — foftete ı . 
winbung, mit einem folchen Manne ſich ei ızulaflen? — e 
No Baer, ala ben erften, behanbi.. a vi a 
ira defien Sr aft als u Dißgel urt“ bezeichnet win 
Halb auch Bruno fein zu al 


jebrochen — um A bie Thaten eines 
| 


* — chofs gewandelt i jugefi — en F dann die 
—e bon an Ne ven. — Ki a no ındE Hy — 
fan bereit en Auf nich”; nat alien im 
1081 möchte Gfrörer ala die Folge einer — die man mit bem Worte 
% (ben Biete — Habe Wibert ala Gegenpapft 
aufgefellt, in der Meinung, die Sachſen vor he nad} Itallen nieder» 
— zu können. 3 dann Gi hlgeſchlagen % v die Angft, 15 
cherlich ‚macen, doch ftärter in ihm gemeien, at die Berücchtung, Di 
Sachſen jeine Abwweſenheit ausnüen? „Alf Jialien⸗. 
Die Taken itel, über die Jahre bis zum ode sregor’3 u einen 
bei n jmenber Kraft geichrieben worden zu fein; fie find fürger und 


x“ einem I ven n abi a te ran Die „Grund; as ie des Ges 


werben. Gregor’3 
+ Re der bie Beide ber tatholife n Welt v 
ald Inst or he Boden ber Wirklichkeit durch die den 
derung, daß fein Sleriter ohne JE a ut 
eine fende Bm: te höhere Pfründe annehme. 6 
Zänber fi An dem Sluhle Petri in Tebenbi em erhalten, ob hie 
a 4 ne tige erfüllen, ift an die Begaten 1 — en, die meiſt zu zwgen 
— m Weiteren iſt Gfrdrer ber Anficht, ER ie von Greg: 
beabfi jet "Ellen bie Ausfibung der königlichen Gewalt an ui Ei 
willigung von Rı fammlungen gebunben ihn wollte, auf benen ber 


Kirche das Ne ort zul me daß alfo dem Papfte „die verfaffungs - 
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& fogar unter Umftänden die „republifanifche Rı 
— Chriſti gehorche — vorgeſchwebt habe; je 
Üraung der Ben Arone te: De rien Bee 
;orrang ber beuf m 
rend sin Das af or VII. feine tatholiſche Nation —— andere 
eig ' allg meine Bol ber Sirene, im 
er! it e8 da weiter — 
15 Ober! ir ve — in freiem ae uns der 
en ala feinen weltlichen —— ausg juwäh] 
ber Papft das erwählte Ami et den Zi 
e Gregor VII. den Kaifer, den er fur he, nit 
Bilgelm von England, den Sorgen dyngſtiſchen Kae 
der weliliche — untergeorbneteren Ranges, den er mit 
einer gebung ohne Gleichen zur iehabt Habe, fei eine 
Bet Olerdings Gregor VII. ein Vertrauen, wie feinem anderen 
zeigte! 
in Wert eines franzöfiicden Autor ift eben wegen ber onlichteit 
des ſelben von Intereffe. Es Ye Histoire de Gregoire V. Seren 
d’un discours sur l’histoire de —X aute jusqu’au IX. sitcle, 
don M. Villemain, bie in zwei Bänden Is erfchien. ala eh 
und als afabemilcher Nebner zu feiner Zeit Hoch angefehene Autor, ber 
Male in ber get König Louis Philippe's Minifterien angehörte, kündigte — 
u ion je an und vollendete es 1834; dann aber unterwarf Gr eö mehr 
erurbeitungen, fo hab ei er nad} feinem 1870 in hohem Alter ein 
— Zode herausfom. Das Buch zeigt nur jehr pärliche Aumertu— en 
unb ee —EE und weist auch feinesiwegd zahlreiche Quel 
angaben auf! 
Vilemain will Hilbebranb’8 wichtige Stellung neben ben früheren Päpften 
yon recht bald — mehrfach erheblich zu früh — in nachdrüdlicher ie enfehen, 
B daß auch Victor II. impr&gne du genie de 7’ —— ‚et deja domin⸗ 
par Hildebrand geweſen ſei. Wahl Gregors VIl. erſcheint ihm ganz felbft« 
derſtaͤndlich, und bie Sage Europa's habe ein thatkräftiges weiteres —— 
erfordert und unterftüßt: nur gegenüber Deutſchland fei ber Papft, indem er mit 
geih IV. zu a en gedachte, anfange timide et r&serv& geweien. 
jeiteren jeßt dann aber ber Verfaſſer den ſachſiſchen Aufftand mit zömifchen 
Einwirkungen geradezu in Verbindung, und ebenjo wirb eingeräumt, ver dem 
jabe von Anfang an feinen Einfluß auf Matyitbe gebraudt, um 
jemahle Gottfried zu entfremden. ugapları —* Ya. Yen 
Billemain, fo weit das den Heinrich IV. As: a Augebadhten ntheil Betr 
nicht für ernfihaft und PS dom Papfte vorgebracht, fonbern B 
ben König au erlöreden, ihn vielleicht zu zwingen, zur Gewinnung bed — 
titels Ei om u fommen. 
wo die Erzählung in das Jahr 1075 eintritt, gewinnen 
bie wiegen ten a —ãAã— Eh — ingewieſen 
ie durch die dafienſhnode jahres al ic) bie Wiberflandi 
Traft der Sachſen ftärfen wollen. — wird bon den weiteren vorbereilenden 
Greignifien, die 1076 zum Bruce führen mußten, den Abweiſungen neuer könige 
Licher Vorſchlage Duni b den Papit, — 8 ;oire songeait d2s lors ä Ps 
ouvertement au ‚prochain —2 son langage devenait plus hardi et plus 
menagant pour l’Empereur . .. . 1a colöre lai Sieait oe parles Das Attentat 
bes Gencius wird dann gun . befonber® betont; bem Berfaffer fällt e& auf, baf 
der Papft in feinem im Anfang bes Jahres 1076 an den König exlaffenen 


Ps IN 
ag”? I, einer Sen 43 —F — Tagt @ Lee] ; 


Fr HE, grzeben, Pi au Wieden *8* umgegangen, eine allgemel 
3 Ri N ame daß = 


an Berl — are een tote 4. B. — —e 
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: l’attentat pouvait au loin affaiblir dans les esprits 
se inviolabilit6 du pontife —, wäßtenb das Attentat anbererfeits für 
ben König einen wichtigen Wendepunkt darbot: Inspir6 ou non, ‚encourage ou 
souffert, l'attentat manqu6 devenait pour Henri le signal d’une politigue 
nouvelle, fo daß von jet an ber Papft im Konige le patron interesse d’un 
ravisseur et d’un meurtrier treffen wollte. In bemerfenawerther Weife leitet 
weiterhin das Buch Gregor's VII. Politik, die allerdings eine aus dem habile 
instinet du pouvoir exwachſene und vom Geifte der erften evangelifchen Zeit 
weit entfernte Apotheofe des Prieftertfums und Organifation der höcften päpfts 
Jichen Gewalt war, aus ben 1076 erlafienen Manifeften ab. Gr fieht da eine 
Bermifchung der beiden durch Cheiftus fo nachdrüdlich getrennten Reiche und 
wirft die Frage auf, ob man es dabei in Wirllichkeil mit einem ftrengen und 
Heiligen Papfte, ober mit einem modernen Demofraten zu thun Habe, ber einen 
furchtbaren Fluch, gegen alle Mürbenträger der Erde ausfpreche!?). In dieſem 
Qulammengange tommt ber Verfafier auch auf den Dictatus, den er völlig ala 

wöfprud Gregor’3 VII. Hinnimmt, zu fpredien: Mölant tout, pour tout 
soumettre, Gregoire effagait cette distinction du spirituel et du temporel 
que le bon sens timide des hommes invoquait contre un pouvoir absolu, #’il 
€tait infaillible. J 

Nun aber wendet Villemain auf einmal die ganze Frage mit dem Eins 

twurf, wwaß denn Heinrich IV. über die italienifhe Stadt Nom zu gebieten ger 

bt habe, und er möchte ben tiefgreifenben Ünterſchied zwiſchen ber freien 
italienifcgen und der vom Staate abhängigen, durch die Inveftitur verweltlichten 
deutfchen Kirche vor die Augen rüden: C’etait la libert meme de l’Eglise, 
avec la liberte, la force, la digoit6 de ses membres, non accroissement de 
grands caracteres et de grands hommes. A ce point de vue de l’unit6 de 
chaque peuple, de son droit de n’ötre pas soumis & des maitres &trangers, 
& cet autre point de vue, plus grave encore, de l’inviolabilit6 des consciences 
et des droits devant la force, il n’y eut jamais resistance plus juste, que celle 
du pontife de Rome dans sa lutte contre Henri.... un principe salutaire 
et une sauvegarde pour ’humanits 3%). . 

In den Ereigniffen bes Januars 1077 fieht Villemain, wo er Heinrich IV., 
unfreiwillig, als Büßer in Tanoſſa fich ftellen läßt, eine Grniedrigung bes 
Königs, dann aber in ben nad) der Verföhnung durch Gregor VII. ausgegebenen 

inbigungen nad; Deutiejland Hintergedanfen, Dinge, qu’on voudrait effacer 
de la vie dun grand homme qui devait &tre un saint. Die Haltung be$ 
Bopftes gegenüber der Wahl Ruboli's wirb dahin haratterifirt, dat Gregor VIL. 
in einer politigue de temporisation gewünfcht habe, die Revolution nicht zu 
beicpleunigen, jondern eher zu verzögern. Allein biefe mittlere gu tung 
Gregor’ VII. nahm 1080 mit ber zweiten Ercommunication Heinrich's IV. ihr 
völlige Ende: Il ne s’agit de rien moins que d’une theocratie absolue dis- 
posant de toutes les dignites politiques par la seule consideration religieuse, 
et non seulement les Ötant aux excommunids, mais les donnant à qui elle 
veut. C'est lä Pexcds que la raison humaine ne pouvait souffrir et que nul 
prejags public, nul 6tat social ne pouvait rendre assez n&cessaire pour le 
Justifier. Il est manifeste en effet que, si le droit de d&poser canoniquement 
du tröne ou de toute autre dignite civile &tait suivie du pouvoir d’y nommer 

la möme voie, toute impartialite disparaissait. La tentation &tait trop 
Brio möme pour le plus vertueux ou le plus sage. Rach der Schilderung der 
Teen Sabre Gear’ ö VIL, berenigen be prfönlichen Anieenbet Deines IV. 
in talien fieht Billemain die Wirkung des Thuns Gregor’3 VII. über deffen 
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10. eimlid angebeftet wurde, bie Berkändigung ber 
eintretenden eriätterung feiner Serrijaft — le premier et le plus { de 


1’Europe — geworben fel 
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ob hinaus in ben Unglüdsfällen, die Heinrich IV. von 1085 am trafen: Ia 
suite des desseins de Grögoire VII. s’achera lentement sur Ia töte de se 


pers6cuteur: le pontife expirant avait attach6 au nom du roi de Germasie 
sa redoutable 'stait V’anathöme de la 2 Justice et de la foi confı& 
& l’impetueuse eur des ions humaines. Dagegen fehlt am Sclufe 
eine eingehenbere au farımenfa be Charakteriftit des 

in weiteres franzöfiiches Werk über Gregor VIL. erſchien 18898") im dei 
Abbe e Delarc: St Gregoire VIL et la reforme de l’Eglise 
au Xle siöcle, in brei Bänden, in denen aber ber To, verikeift 


ift, daß nur ber britte mit Gregor’ 3 VI. Bontificat ſelbſt Ba berg Died 
Werk will in viel hy m Grabe, als dasjenü ei aollemain" 8, auf en erg 
auß denen {p stellen, oft in längeren en, ei 
goeut ki in A Beanfprugt damit eine ei en den * Gi 
Buch, insbeſondere in vielfa: — Dernad 
Forſchu in ber Nichtbeachtung der need © ehr —— 
ge übrig®®), während die Form ber Borlegung alle Anerfenmung 
derdieni 
Das Hauptgewicht bei 8 Beurtl tung, des Buches ift auf Die Introdac- 
tion im en TR? vlg Sie beginnt mit einer Erinnerung 
an ben Aufenthalt bes Deal 5 onte Saffino 1878, wo er in eine 
Unterrebung mit dem gelehrten Dom Zofti eine Parallele Gregor’3 VIL mit 
Napoleon I. auffellte. Es wird hier betont, daß bie been von Stun Kon 
in boller, eine geiftige Eroberung ebeutenbent Entfaltung beftanden, ala Hi 
branb eintrat und ben Sieg Herbeiführte, und in ade Bei. feien bie 
Grund jebanken der Revolution auf Napoleon übergega: Frankreich 
usgang nehmenbe neue pe tg. — je Bee ent PR und dort 
re Träger in alienern, und modten auch dieſe bei Träger im Eril 
Hecken, fo ift doch die neue durch fie ggrattete elt eine. „mäctige Birklicteit 
eblieben. Don dem Programm von — aus tritt Delart an Hildebrand’? 
erſonlichleit heran: est le secret de son genie; la formule de ce Er 
est une Ma jue rien ne deconcerte et qui tend toujours au m&me bot 
Als einen junkt erkennt der Verfafier das Streben, die Reinheit der 
evil bi Ei Aigen, und weltlichem Klerus — den; aber was Gur 
‚mehr Kein! ft ſchuf, war feine mpfung ber Simonie 
Fr De Ex in potbruenbig er weiterer Schlukfolgerung, von ba aus auch anf 
die Anfechtung —A Hinübergeführt wurbe, womit ſogleich die Ber 
x ungen ei ice und Staat u Frage geftellt waren. Zar betraf 
18 Verbot 3 Inveftitur einzig die religil k die kirchliche Seite der Ein 
Mtung: aber wie _follte die —2 — von den weltlichen Bi ehe jem ger 
karten, in bie ber Biſchof oder Abt, ald mächtiger ober Gi 
Inveftitur in feine Würde zur gleichen Zeit eintrat? & 
hierüber gewaltige Kämpfe entftehen: La responsabilit6 de ce trouble et de 
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ce sang verse ne saurait ©tre imput6e & Grögoire VII.; son &ternel honneur 
devant l’histoire est au contraire d’avoir jusqu’& la mort combattu pour la 
dignite, fer la libert6 et pour l’ind&pendance de l’Eglise. Bei der Erwägung 
ber Stel un des Paptes zu ben Vertretern bed Staates, einer Pofition, bie 
Delarce in Öregor’s VII. eigener Zeit, dann wieder feit der Reformation — bis 
auf M. de Bismark, ce c&sarien de haute allure —, jo viel angefochten und 
Sinmiber vertheibigt findet, nimmt er den Ausgang nicht vom Dictatus papae, 
er nicht mit Sicherheit Gregor VII. zufchreiben will, fondern von deſſen 
Briefe an Biſchof Hermann don Met vom 15. März 1081: Le sacerdoce 
catholique n’a jamais &t6 plus glorifie, plus exalt6 que ne le fait Gr&goire VII. 
dans cette lettre; l’id6al d’une theocratie base sur l’&vangile n’a jamais &t6 
decrit en termes plus magnifiques. Doc, findet Delarc in diefer evangeliſchen 
jeofratie Gregor’s VII. auch Berührungen mit ben Grunbfägen einer chriſt⸗ 
lien Demofratie, in ber verächtlichen Behandlung, bie ber Papft in dieſem 
Schreiben den Mächtigen, ben Fürſten der Welt zu Theil werden lafie. Cine 
nur allgu getren bem Zerrbild Bruno's ſich anſchliehßende Eharatteriftit_Hein- 
rich's IV. joll da insbeſondere die Berechtigung des Papftes zu dieſen Aeuße- 
rungen über bie Könige dartfun®‘) — Am Schluß des britten Bandes, 16: 
—1631 , begnügt fi Selarc mit einem furzen Epilogue über Gregor VII. Da 
ſoll aegeit werben: Son programme finit par triompher. 
in lehies größeres Merk in deuticher Sprache ift „Gregor VII, fein 
Seben und Wirken“, in zwei Bänden von Wilhelm Martens) dar- 
geftellt (1894)99). 
R Da 8 Werk ift in ber Weife angeordnet, daß nach „Gregor Antecedentien“ 
ein erfied Buch_„Die Konflikte Gregors mit Heinrich IV, ein zweites Gregors 
inneriirchl iche Wirkjamfeit", hernach in Band II. ein brittes Gregors hieror 
Trati! BDoltrin und Pragis”, ein viertes Klexus und Litteratur in Gre- 
gors Zeit“, ein fünftes, 6. or8 Perſonlichteit? behandeln, wonach eine 
„Schlußbetragtung“ noch „Die — en und Schickſale des gesgorianifgen 
Syfiems“ bringt: Allerdings ift diefe Behandlungsweife nun nicht angethan, 
um eine eigentlich bio eaphilhe Schilderung daraus erwachien zu laſſen, fo daß 
mit Recht gejagt worden ift, das Ganze wäre befier ald Sammlung kritiſcher 
Untı ungen bezeichnet worden. Dazu ericheint bie Stellung Gregor’3 VII. 
innerhalb ber Gejammtheit der großen treibenden ragen feiner Zeit, wie bie 
Fäden in Rom zufammenliefen und ber Verſuch gemacht wurde, fie von da aus 
aufammenzufaflen, nicht genügenb in das Bicht get Neben dem ala Haupt» 
quelle Berange jogenen Registrum fommen die Streitfchtiften, deren Contröverſen 
an einer Stelle (II, 137) „nuc antiguarifcher Wert“ zugeihrieben wird, zu 
wenig zur Geltung*”). Ein hauptjächliches Gewicht legte der Verfaſſer noch auf 
bie in Bi. II, 381-297, in cxcurs I Debanbelte age: „Öregord weltgeiftlicher 
Stand“, in ber die Zugehörigkeit Gregor’3 VII. zum Möndthum geleugnet 
wurde. D: find dagegen durch Scheffer-Boichorft, Deutſche Zeitfcheift für 
— Olhamks Schu er Gbreiröcktthnf, KVI 160) 
nölarbinal“, Hiftorif er eſellſchaſth, 
288811, ſchwerwiegende en erhoben worben. 
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im Befentfich min Grapr? Geiammtharatteiit, wie fie (II, 18-219 





ih, verftand es Samt 
fh u beherrichen, der ung bes Augenblids Halt zu gebieten. Als Aral 
pol — war er geneigt, äußeren Zwang, eben ſogar kriegeriſche Gwall im 
Intereffe der Kirche micht zu verichmähen:, Aber ein tiefblidender Menge 
tenner war biefer Papſt nict, und fo ift eı 


ihleren, mehr 
lag, und fo ift vollends jeit Rudolf’ Erwählum m 
Foräteim, bie Gregor Yin, f u 
ven ftreitenden deut en Königen ftand, eine Bofition geiaften, bie eine immm 
peffimiftiicher fich äußernde Stimmung in ihm eriv 
verfolgte Politik war, weit davon entfernt, doppelzüngig zu fein, ungehhidt, ja 


Durch Mirbt ift richtig gefagt worden, da Gregor VIL ein Gehhiht- 
fchreiber, wie ihn Allzander Yu er fand, nad; zue Stunde fehlt. 
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Zur Charakteriſtik ſaächſiſcher Geſchichtsaufzeichnungen — Die 
Heinrich IV. feindfelig gefinnte ſächſiſche Gefhichtsüberlieferung. 


Der —58 Bi ben Teidenfchaftlichften verleumberifchen Erfindungen 
1a erhebende de [io Volles — u, IV. hat am geeifbarhen 
und einheitli * in er in Bd. rdigten Buche 
Bruno's „Bom jähiiihen Ri e⸗ feinen Sandy inben ; aber auch 
Pe mit außgeiprochener Feinbfeli ir gegen Be F ae und ver- 
ichten, vom Sach — und vom ieftreite, find auf 
“ den, Boben erzählt und aufgejchrieben en ha Kt in weiteren Abe 
mgen J Spur hinterlaffen. 
den Annalista Saxo wird Heinrich IV. Ichon gleich, wo zuerſt 
von — Könige geſprochen wirb, a. 1056, in mibginti u Weiſe begrüßt. 
Es heißt von ihm: per cuius insolentiam mala in ultiplicata sunt; 
cedibus, rapinis, incendils, sacrilegiis omnes fere inperi Roman: Pprovincie, 
sed precipue Saxonica tellus fedata est, et secundum propheticum eloquium 
sanguis sanguinem tetigit (Hos. IV, 2) Quem tamen, io secularis pote- 
statis supra modum abutentem, Gregorius, qui et Hilde! gladio sancti 
Petri percutiens a corpore Christi et matris eclesie tanguam inutile mem- 
brum precidit et indissolubili anathematis vinculo perpetuo innodavit. Qui 
Ppostmodum annog plurimos nunc ovinam mansuetudinem simulata hu- 
militate ferens, nunc lupinam rabiem aperta crudelitate exerens, justo 
Dei judicio, modo adversis, modo, ut videbatur, prosperis alternantibus, adeo 
varie fortuna usus est, ut merito ei coaptandum videatur illud quod in loco 
quodam dicitur: Ludit in humanis divina potentia rebus, et certam presens 
yıx habet hora fidem (SS. VI, 691). Dann beginnt von a. 1067 an eine an⸗ 
mas noch mehr vereinzelte, bald al on in einem Theil von a. 1068 — 
ft äufarmenbängene werdende und biz a a. — wo dieſe Anlehnung aufhören 
muß, reichende Renukung Bruno's, ganz be ſonders auch ſchon at im Ans 
inn, a. 1068 (l. c., 696 u. 697), mit Aufnahme jener den König din Be 
” u, Bm ne Art ganz Velden beleibigenden Anfangscapitel 
nie en Kriege‘. 
Aber gerade am Ende Sei Abjchnittes a. 1068, wo ber Annalista dieſe 
ce. 2-15 Bruno’s ausfihrieb, ‚gab er (697) noch eine weitere peitere ‚Geineidh I IV. ver 
unglimpfenbe nicht es uno —E Ausſage: Preter hec omnia fere- 
batur (sc. Heinri ) imsginem quandam ad, instar digiti, ex Egipto ad- 
latam, adorare, a —8 quociens responsa querebat, necesse erat homicidium 
aut in summo festo adulterium procurare. Infeliciter ergo vixit, quia sicut 
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voluit vixit!). ige Ib Behhiätiien erinnert aber an eine in den 
Casus monasterii Petriehusensis, Lil 6 2%: De Heinrioo reger 
wo es von biefem heil In tantaı autem vesaniam ut sicut longe 
lateque ferebatur, etiam idolum occulte coleret (88. „ 645) 
Diefep c. 28 der Peteril ufer Kloſterchronit aber iR, gleich dem cc. 80, 
36, 87, 41 der gleichen jichtserzählung,, en eine gregorianifch ger 
iinnte Streiligeift aruen Geinztd 1 el, bie, nah 
einigen wortlichen Antläng yes zrolsben ben, — —* oldi re 
Chronicon, hier jpeciell en 102), benußt wı T Ah 
dem aber tn jene® c. 26, ser yon der —2 bes  raola, ar bike 
runo’® an einer 


andere — mit ben Ausführungen 
1a Bchenk 6 Sesihte: leinricus —e felicissimam Romanum im- 


—* . per omnia — it turpissimum et turbolentum, sicuti et matri 
Ipsius, um adhuc infantulus esset, fuerat in visione preostensum. Vidit 
—& 2 ie quasi ee menen sederet in mensa pulcherrima atque 





sine cessatione vacaret (]. c., 
3 die Annales Palidennes ift, neben ber ſchon erwähnten aı 
a1 vom Annalista Saxo vorgebradjten Anflage, noch Weiteres, m 
bei Bruno Anger — srföheint, au aus ben über Heinrich IV. in Um: 
gang geſetzten eichichtehen — gen. Da ift, a. 10: in weiterer Ani 
malung u Bruno’3 c. 7, eine Geichichte von Agnes quam "duxerat im; 
rg feleen bon dem fahöen Namen, würde für Bertde au; biefe 
Lie a paflen — mil — deren Berlauf mit As: m 
Weſentliche. einftimmt, doch fo, ‚Bier — aliquot muliebri veste 
induti, validis fustibus premuniti im! frage der Rönigin die 
an ‚Heimid IV: IV. vollziehen; außerdem wird da Heinrich IV. noch Weiteres 
Fi elhrieben: . remunerat ... in barone (sc. dem zum Ehebruch mit 
önigin 9 Auf urn) perfdiam, in regina Pudieitiam- Nam illum 
jussit; ad ill autem, semel in die pentecostes denudatam 
juvenes etiam denndatos admisit, eine Antgat, bie dann —— Basta 
bon nein verhindert habe®). Aehnlich Lautet die Anklage gegen ben Rai 
a. 109° jeinricus imperator adhuc in Italia positus a papa pulsatur, qı 
reus idolatrie cum filia sororis sue perpetravit incestanı | SS. — m 
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bodi (SS. XVII, 6—9, 14) niedergelegt iſt. Der um das Jahr 1147 in Al: her 
Difübodenberg arbeitende Säneiber der Annalen entnahm De dem ihm borli 
efonderd auch die ob. ©. 437- behant een, 
jwifchen Biihof Walram von Naumburg und dem thil iind jem Fand 
Sie seocäien Brit Darbet, eine gegen Gririh IV. Ba ge 
ung ber ——— unb des Indeſtiturſtreites die er dann feines 
—— bes Marianus —E 
hm Drsangegogene ſachfiſche Geſchichis · 


iM Che if ce Trafo leo ſteht dem 


regno Theutonico, ii arm scilicet mE principes An dab 

einrich IV. alle Salem ber ——— mol und N bie 

arzburg erbaute, was in den eh heran« 
jezogenen ee Stellen —e— iſt. KA Urfachen 
Yan e8 weiter — fei bie Anlehnung der Saı fen an ben römifchen Shuft 
— Wleganber II. wird noch genannt — eriwar v eorauf Sm: r VII. bie 
Sreommunication verhängt dere Daran höliehe fih bie Schilderung 
Schladt bei Homburg (vergl. 1. c. S. 880). Eine folgende einläßlichere & 
gablın — nad längeren bjehnitten über bie Jahre von 1076 an, in benen 
ie “ Men Dinge mai ziemlich urüttueten — ift dann wieder zu 1089 

zeip. Weihnacht 1088 — bie ob. ©. 224 in n. 48 berüdfichtigte Vorführung 

des Kam) ‚ ben Efbert am Seimig's Hr ei FR bor eigen 
führte. lich Pi zu I noch bie ob. in n. 4, fowie ©. 424 
in n. 12, ©. 444 in n. 10, genügend —s— ſchmu Geſchichte 
von Heinrich's IV. Sohne Konrad unb der zweiten Gemahlin Eupraria 
aufgenommen. 
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wii bie Hier berührten Abſchnitte find a. 1090 ——— du 
ſchon Kr, fe Bee Balcam’3 und Bang geheilt, die 79 
Bote in m ben Annales sancth ausge —— 
et haben Werken. V liegt nabe, er ai —— daß, ba Zubwig's 
intwort von Biſchof Herrand von Halberftabt wurde, ber fhriftlice 
Ausdrud „aufgeregter und erhihter Bollsphantafie”, ber in ber 
ichtötrabitton fich barftellt, auf den Um! ‚ china einen 
Geiftlichen, der ihm nahe ftand, zurüdzuführen fei 


Ohne allen Zweifel if von ınb, neben bis reiben des Ba: 
vudwig an Zalm, auch ee 209-211 un hlung a 
ml me Ende des Vorgängerd, feines Oheims Sie cd von 
t, verfaßt worben. Ilſenburg war burch Biſchof —5 
J 


wger 
Entwürbigung neu Er auch Bermehrung ber ih ber 
jekräftigt worden. ſoll ad bie im 
Bei denen Tin, Sie ai Kite? ee ve ir 7 


ein San 5 Tele — F 
Mi ae: H 
F PAAR) SEE nicht aus. 


no ift außerdem hier anhangsweiſe auf 1asril e Annalen har] 
m men, bie feit st —ãA——— K. Günther’s I Die Chronit der 
er —2 — Iſeriatn don Göttingen, ion, e 63 ff. — und gay 
Be cheffer-Boichorft"d — Annales Nienburgenses, in ber Abhandlung: 
Ueber verlorene acfik Annalen, Forſchungen zur Bentichen Seite, X, » 
485489 — ald Nienburger Annalen begeidnet 
Saxo und in dem fogenannten Chronographus — een ——— vu 
erh als Annales leburgenses herausgegebenen, eine Beltonit ent · 
Itenden Werke — find die Ableitungen aus dieſen ee Annalen m euthalten. 
8 an ber Saale Liegende Klofter war, feit es 975 von Zhaı 
970 in rauber Gegend unweit Gernrode bie erfte Gründung ri „he 
verlegt worden war, unter einer Reihe tüchtiger Aebte emporgeivaı 
tonnte auch eine geichichtichreiberifche Ti tigteit, bie beſonders ſchon Abt Albuin 
(1034 bis 1061) anegte, hier entftehen 1%). 
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Eine Stelle dieſer ſächſiſchen Erzählung, zum Jahr 1085, ift ber Aus⸗ 
gengapuntt weiter gehenber Muthmaßungen geworben !*),. Sie lautet, in jenen 
‚eiden an bie verlorenen Annalen fich anſchliehenden Ableitungen, in dem 
ob. ©. 46 erörterten Zujammenhang, wo von Heinrich's IV. Auftrag an 
Biſchof Udo von Hildesheim für die Verhandlung mit den Sachſen bie Rede 
ift, folgendermaßen: numquam jus huiusmodi — Bariante: illud — ipse 
(ec. Heinricus) eis (sc. Saxonibus) infringeret, quod a tempore expugnatoris 
eorum Karoli aptissimum honestissimumque habuerant, ut — Bariante: et — 
si quisquam suorum cum aliquo de Saxonibus contra |ı ageret, ipsa 
a die facta sibi proelamationie infra sex septimanas digna illud emendatione 
Sonponeret (SS. VI, 722, XVI, 177). gian wollte Gundlach, zuerft ſchon, 
‚Helbenlieder ber deuiſchen Staiferzeit, III, 28, wo „diefe bisher unbelanntefte 
aller einjchlägigen Stellen“ für „die weitaus wichtigfte" — nämlich für bie 
Erforſchung der Gründe des Sachſenkrieges — erklärt wird1®), dann in einer 
eigenen rift, Karl der Große im Sachen: Spiegel (Gierke, Unterſuchungen 
ur beuticen Staats: und Rectägeichichte, LX, 1599), drei Paragrapl des 
8. Artitels von Buch I des Sadjjen-Spiegela — mit den einleitenden Worten: 
Drier hande recht behilden di Sachsen wider Karles willen — heranziehen, 
um biefen „wieber entdedten wichtigen Bericht ber Nienburger Jahrbücher” 
fruchtbar zu machen. Als Urheber diefer „Interpretation" will er dann aber 
in der Monographie drei Vorrechte — — je Enterbung der mit Schwaben 
verheirateten Sächfinnen zu Gunften der Sadjfen, Befugnik, ba jeder Gadjie 
die ihm vom Reichsoberhaupt angefonnene, nicht gerichtlich übernommene 
Leiftung durch Gerichtägeugniß und Eid don ſich abwenden kann, und endlich, 
baß ex eine fogar ım Sönigägerichte eingetretene Verurtheilung ſchelten unl 
biefe Aetfeitl te in einem fiebenfachen Sweilampfe verfechten mag — ala 
diejenigen erfennen, die eben hier 1 jemeint geweſen feien: nach Anerkennung 
diefer ihrer B te don Seite des Kaiſers iten fh die Sachſen nad) ber 
hier vorliegenden Darftellung fo, wie es da heißt, erflärt: nullatenus alicuius 
eorum interesse, nt Heinricus per eos avito exherederetur regno, cum ipse 
experta Saxonum vi correctus, eos velit securos reddere de numquam in- 
fringendis patriis eorum legibus; nec bellandi causam jam sibi superesse, 
expugnato propter god pugnavere (l. c., 723 u. 177). Es jei endlich bad 
hiftorifche Problem, die Gründe bes Sachſen ⸗Krieges zu ermittel m gelöet, ein 
roblem, zu —5— Bewältigung, die mit den bisher gebräuchlichen Mitteln der 
iftorifchen Forſchung in ber $ jat nicht vollftändig zu erl eigen geweſen fei, 
bie juriftife — das Beſte beigetragen habe (l. c., 35), und dafür 


Weyer von Anonan, Jahrs. d. dtiq. R. unter geinzid IV.u. V. Bd. IV. 85 
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nimmt Gundlach auch ein weitere Zeugniß über bie Hulbigung der 
Sachſen bei Heintich’d rungen herein !e). a 
undlach jelbft bietet mum aber vielmehr, 1. c., 32, bie allein möglihe 
leitung zum wirflich richtigen Verftändnifie des ganzen Zufammen! 
&r ſpricht von „ber allgemeinen Neigung“, in ihrem Urjprung bumfle Reiki 
je auf Karl den Großen zurädzuführen: was recht alt inen fol, if 
ur) biefen Eroberer bes ſachfiſchen Landes, durch den bie Derhältnife bei 
Gtammes_ die tief einfchneidende Aenderung erfuhren, geſchaffen worden. Eher 
dieſe Umftände hat ohne allen 33 ifel auch Waiß einzig und allein andertn 
wollen, indem ex — SS. VI, 722, n. 1 — bie Worte zu ber Anögabe dei 
Annalista Saxo fegte: „cf. speculum Saxonum I, 18% —: ex wollte damaf 
aufmerkjam machen, ba aud) hier in gleihartiger Weife mit dem Ramen bi 
alten Kaiferd operirt werde, und deßwegen fiel es ihm auch micht im entfernte 
ein, in der Deutichen Derteffungsgeitähte, wie Gundiach dies fordert, „De 
Wahrnehmung zu verwerthen“ 5), Ca ift „das alte umd gute Recht, mr 
Giejebrecht, IIT, 611, e3 allein zutreffend jo gang allgemein ausbrüdt, bad dir 
Sadjfen zurüdverlangten, und fo it zu ben durch Waiß, eben in ber Ber 
fe lungsoeiichte, VIII, 428—481, ober hier ®b. II, ©. Best game 
ei ſachen bes Aufftandes der Sachſen ie) etwas Neues durchaus nicht hir 
gelommen !'), 
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&xcurs II. 
Die Mainzer Synode des Iahres 1086. 


Faur die Gefchichte der in ber Entwicelung ber Dinge im Jahre 1085 
ist m Mainzer Synode Liegen als Hauptjädlice Quellenausfagen Streits 
tiften bor. 

Boran fteht der Liber de unitate ecclesiae conservanda, 

Lib. II, c. 19, in befonderer Ausführlichteit, beginnenb mit: convenerunt cum 
imperafore legai, ipeius sacrosanciae sedis apostolicae, Petrus eriscopos 
Portuensis lesiae et duo cardinales Romanae ecclesiae!), dann mit Er- 
wähnung be3 omnium episcoporum consensus sive de Italia sive de Gallia, 
weiter ber drei anweſenden Srsitädte des Liemar — non poterat adesse — 
und ſeiner mit dem Verſprechen der Zuftimmung anweſenden Legaten, ber 
ferneren anweſenden ſechszehn Bilchdie, des Biichofs Pibo — per se ipsum 
adesse non potmit —, ber Bilchöfe Yurchard und Otto — propter hostes 
ecclesiis suis crudeliter nimis imminentes domum dimissi sunt — enblid ber 
multi presbyteri atque diacones; darauf folgen nad) einer allgemeinen Aus: 
führung®) die Namen ber fünfzehn Erzbilhöfe und Siſchofe, die theilmeife per 
studia partium subintroducti heißen, qui aut fugiendo episcopatus suos dimise- 
runt, aut eos per bella maxima sibi vindicando usurpaverunt, ne communicarent 
fie gui commünicant catholicp imperatori vl di apontlicae, becen Ajepung 
hierauf in c. 20 erwähnt wir, der 15 praeferentes nomen sacerdotii aaepe 
antea ammoniti, nunc autem regulariter vocati, quia noluerunt ad pacem 
Christi et ecelesiae reverti, ex auctoritate sedis apostolicae .... dejecti atque 
damnati: — Magna, inquam, heresis est, Dei ordinationi resistere, quod 
constat suprascriptos 15 Beendospiscopos fecisse, dum destruere nitebantur 
regnum Henrichi regis a Deo sibl collatum, resistendo ei atque repugnando 
usque ad effusionem sanguinis multorum hominum; danach wirb nochmals in 
[3 Clemens papa als Einberufer diefer Mainzer Synode — aderat ibi 
omoium consensus episcoporum de omni catholica ecclesia, und Aderat etiam 
imperator Henrichus, praecipue auctor huius synodi — erwähnt und in c. 28 
Hermann ala utpote reus Imajestatis atque hostis ecclesiasticae pacia dam- 
log: ', 239, 250). 





Datus ... in Mogontiacensi synodo genannt (Libelli de lite, II, 235, 23 

Eine weitere Quelle ift, wenigſtens in ber allgemeineren Erwähnung ber 
Abfegungsmaßregel, der ob. &.3— einläßlich behandelte Liber canonum 
contra Heinricum quartum, fo c. 33, mo von ber conculcatio .. . 


1) Bergt. gegenüber biefer irrigen ngabe bie riätige Aufzählung in ben Ber 
Dammungnuehäien dr Buebfinhutgen Opnsbe (ob. © 50 5 8 
2) Bergl. ob. ©. 818, 
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canonici juris in tot eriscopis ‚tam inordinate expulsis, den injusti damnatores, 
dem temere depositi supplantator, ben eius ordinatores sive huic nefariae 
ordinationi consentientes geiprochen wird, und c. 34, wo bie Rebe ift von der — 
für bie sedes Moguntina— perpetim dies illa detestabilis, qua tn excommunicat 
et invasori papae patrocinium pretendendo eique in subversione canonici 
juris ad nutum oboediendo, qua tu excommunicatorem eius catholicum papam 
leges aecclesiasticas insistentem et vitam vero impendentem damnando, 
archiepiscopos et episcopos ei precipienda precipienti oboedientes inauditos 
deponendo, catholicis hereticos subrogando, excommunicatos, ne canonice 
reconciliarentur, animando (etc.) ..... meruisti sinodum tuam a psalmista 
vocari aecclesiam malignantium (Psalm, XXV, 5), u. f. f. Ebenſo redet aber 
au — nur gang furz, Benzo, Ad Heinricum IV. imperatorem, in einem 
nad) Sehmgrübner, Benzo von Alba ein Morfechter ber faiferlichen Gtantzidee 
unter Heinrich IV., 89, jedenfalls erſt bei ber Iehten Rebaction beigefügt.n 
Prologus zu Lib. VIl, von der Synode: regrediens cesar in Germaniam, 
placuit notificari cunctis Prandelli insaniam, ideoque apud concilium disposnit, 
cui presules Hesperiae interesse: voluit, wozu Benzo beifügt, daß er ſeibſt — 
molestia corporis impediente — nicht beitvohnen konnte unb befivegen boc 
litterale chorolarium — eben Lib. VII — feinem Könige und ben Brüdere 
geiehidt Habe (Libelli de lite, I, 501 f. — SS. XI, 669). 

Bon den geſchichtſchreiberiſchen Zeugniffen find Die Annal. 
Ratisbonens. major. bemerfenöwertb: imperator ... ad condictam synodum 
(vergl. ob. ©. 14, n. 26) cum domni apostolici Romanis episcopis multisque 
cum suis perveniens emulos suos triduo expectavit: Qui dum Mogontise 
essent*) et in presentiam synodalis concilii venire noluissent, imperator 
Romanorum aliorumque pontißcum judiciis eosdem sibi adversantes episcopos 
excommunicavit et eorum pontificatus fidelibus suis clerieis commendarit 





















bin 
Chronit (Ausg. von Buchholz, 47): Synodus Magoncie habetur‘) — Gel: 
ogel 





Ratt beffen Wigbertine), omnes spiscopi reelle 
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n. 20): Darnach ... ward zuo Brent in gegenwirtigkait des kaisers, der 
legaten des babst, ouch vil bischoffen und unzalbare mengi der priester in 
ainem gemainen concili küng Herman mit allen sinen helffern und anhengern 
in den bann undt anathem verurtheilt. Dessglichen ward ouch Gebhardus 
... der sich) wider alle billichait und recht des bistumbs, Ottone warem 
bischoff noch im leben, underfangen hatt, zuo glicher wiss mit allen sinen 
helffern und anhengern zuo bann geton (Auägabe Brandi's, 101) 

Aus dem entgegengejeßten, Heinrich IV. feindlichen Sager meldet Bernolb 
in fehr gehäffiger Weife: hi omnes adversarii aeclesiae Dei*) in terca 


te bie F be it zur 
8) Gollte diefe ganz alleinftegende und doch redit wenig Bergen ge Radriät I 
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irrig ftatt secunda) epdomada post finitam sinodum sc; die Quedlinburger), 
suam Mogontiae collegerunt non sinodum, set conciliabulum. In quo um- 
bratilem sententiam excommunicationis contra fideles sancti Petri depromp- 
serunt; utpote nequaquam illos excommunicare valentes, set apertissime se 
ipsos a communione catholicorum sequestrantes, ut non tantum judicio sanctae 
aeclesiae, sed et proprio eorum judicio, sicut omnes heretici, a catholicis 
æessent separati. Sedes quoque catholicorum episcoporum viventium temeraria 
cupiditato cecati sibi vendicare non timuerunt (SS. V, 443). Ferner gehören hieher 
bie Gesta archiep. Magdeburgens.: coadunato apud Maguntiam malignantium 
«oncilio, Heinrici videlicet regis excommunicati et legatorum Wiperti here- 
siarche et supplantatoris pape Gregorii simulque fautorum eorundem, inter 
cetera erroris sui promulgata catholici episcopi diversarum ecclesiarum eis 
non consentientes ab ipsis dampnantur et deponendi judicantır (SS. XIV, 
404), bie Annal. s. Disibodi mit befonderer Hervorhe— ung Heinrich s IV.: 
jussu Henrici ... ipse cum legatariis Wigberti, qui et Clemens, interfuit 
“.. omnes obedire contra Gregorium potentialiter compulit — unb. be 
Mein: ipsis ciritanis episcopus hanc oyagdum regeba, qui Hildebrandum, 
gui et Grogorius, depositum pronunciabat (68. XVII, 9) Bud} Rodulli Geste 
abb. Trudonens,, Lib. LI, c. 1: imperator faventium sibi episcoporum Mo- 
gontiae concilio habito, auique papae Clementis appellati, Ravennatium seili- 
<et archiepiscopi, auctoritate, ut sibi videbatur, roborata, und Sigeberti 
Chron.: Heinricus imperator Mogunciae regali et synodali conventu coacto, 
exigit ab omnibus, ut Hildibrandi depositionem et Guicberti ordinationem 
gubscripto approbent. Cui aliqui manu et ore faventes, corde tamen Hildi- 
brando adherebant (SS. X, ‚VI, 365) gehheen in biefe Reihe. Im ber 
Vita Altmanni ep. Patavi c. 15: fautores Heinrici Mogontiae contrahunt 
concilium maliguantium, juo proferunt inauditum manibus retro saeculig 
judieium, papam Gregorium per omnia catholicum ipsi ab ecelesia abdicati 
abılicantes, omnesque sequaces eius ipsi damnati sub anathemate damnantes 
«SS. XII, 283) fliegen beutlich die Vorgänge von 1076 mit Hinein. Sehr all» 
gemein ift eine Aufzählung von episcopi qui videbantur columnae esse ... 
gjecti propriis sedibus, neun Namen — doch neben ben wirklich in Mai 
Beurtheilten hier genannten acht Berfönlichleiten fteßt noch der durchaus nid; 
dazu gehörige Thiemo von Salzburg — cum aliis numero viginti episcopis 
in, dom u ©. 542 erwähnten c. 8 des Bertholdi Zwifaltensis Chronicon 
185. %, 

Endlich ift hier aber noch zu dieſer Synode von Mainz, nad; der Dar ⸗ 
Iegung von H. Spangenberg, Die Königskrönung Wratiflav’3 don Böhmen 
und die angebliche Mainzer Synode des Jahres 1086 — Mittheilungen bes 
Inftituts für Öfterreihifche Geſchichtsforſchung, XX, 382-896 —, dasjenige 
heranzuziehen, was über böhmijdhe Angelegenheiten theils St. , 
theila die Erzählung des Cosmas, Chron. Boemorum, Lib. II, cc. 37 — mit 
Einfcjub diefes St. 2882, doch ohne Actum Ratispone — u. 38 (88. IX, 91— 
98) enthalten”). Denn mit Recht wird durch Grangenbers darauf aufmerkjam 

madt, dab in St. 2882 namentlich vier Erzbiſchöſe und fünf Biichdfe, auch 

ie legati apostolicae sedis urkundlich genannt find, die hier 1085 wirklich i 
Mainz anweiend waren®), baß ferner Cosmas im Zerte ausbrüdlich von einer 
sinodus magna, bie plurima decreta super statu sanctae ecclesiae aufftellte, 
— fo daß eben nur die Synode von 1085 gemeint fein fönne. Auherdeni 

mn gegen bie Anfbung des auch fonft in chronologiſchen Angaben gar nicht 
ftets — osmas: Anno dominicae incarnationis 1086 eine ſolche ber 
Annal. Veterocellene. in Betracht tommen: Heinricus III. imperator Maguncie 
in presentia electorum tam spiritualium quam secularium principum Wratis- 
laum ducem Bohemie magnifice decoravit (etc) (88. XVI, 41, n. b), bie 





7) Kilian, Jtinerar Raifer Heinriä’s IV., 105 n. 106, im Anfluß an Giefehreät, 
ZU, 616, 1161, in_ben „Unmerkungen“, feßte Diele — zweite — Mainzer Ehnobe in beu 
März, Badmann, Gelhiäte Böhmens, I, 268, in ben jan sat 1086. 

8) Wegen ber Nennung deB allerding# abwelenden Siemar weist Gpangenberg, 308 
2,1 hetnsl hin, Daß Ja Berfeie feine Zufimmung zu Den Geiäläfen von born Verein an 
geländigt Hatte. 
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allerdin⸗ von einer ſehr jpäten Hand eingetragen iſt, aber ausbrädlidh 
1085 ab ac dazu nennt?) — Was 1 aber St. dee betrifft, gie {hen 
Bretholz, in ber Abl mblung: Mähren unb das Reich 9 Boleflave IL 
von Böhmen — Ardiv für ferreiiiche Geſchichte, I, — 1885 —, 
peciell 149 fi. — darauf hin, daß bie Benugung einer Vorlage — eines priv- 
'gium olim a sancto Adalberto episcopo, suo (sc. @ebeharb’3) antecessore, 
confirmatum tam a papa Benedicto yon & primo Ottone imperatore, wie 
Sosmad, c. 37, [5 ausbrüdt!%), für St. 2882 nicht anzunehmen fei, jondern 
jöchftend auf die Beichreibung ber eingeichalteten Grenzen bes Prager Biätkums 
ich beziehen fünne Allein 5 mann, Beiträge zu Böhmens Gcisicte und 
gr ichtsquellen, I. Stubien zu Cosmas — Mittheilungen bes Inftituts, XXI, 
213 fi. — geht noch weiter und führt in Antnüpfung an bie allerdings khr 
weit gefpannten und fehr wenig beftimmten Einführungsworte ber Urkunde burh 
Cosmas, c. 37, die jagen: continet (sc. privilegii forma) aut hunc aut huins- 
modi textum, aus, daß wohl ber größte Theil de Inhaltes von St. 2882 
gerabegu durch Gebehard bearbeitet und gefälicht worden fei, damit fich die 
runde nad dem Tode Bilchof Johann's von Clmüg für die Zwecke beb 
Prager Bisthums verwerthen lafle. Denn abgeiehen davon, daß es faum wahr 
Beintig ift, da Wratiflan jept auf einmal gewährt habe, was er Gebeharb 
cop aller Getwaltfamteiten und Umtriebe fo lange verweigerte — —* 
bes Bisthums Olmüg mit Prag —, hat Wrati vielmehr nad) bem 
bes Bilchofe Johannes von Olmüg!?) in ber jon feines Sappellans Benyel 
1088 , vielleicht fhon 1087 (vergl. Bretholz, Gefehichte Mährens, I, 218), das 
Bisthum Olmüß nen beiet. Gebeharb mag da Falfificat, jo wie es Gosmas 
aufnahm, gejchmiebet haben, ala er fich von Heinrich IV. und Glemens IIL, 
durch ben Anigluk an Adnig Sabiflan von Ungarn, auf die Seite der gregoriar 
nifchen Partei Hinübergeichlagen hatte, fo dab wohl auch bie durch Eosmas, 
c. 38, berichtete Beftätigung bon St. 2882 durch Glemens II. ganz zweit 
wid (vergl. Bachmann, Gedichte Vögmenz, I, 270). Auffallend ıft and, wir 
Bachmann, 1. c., 217 n. 2, richtig berborhebt, baß St. ſchon nur von 
Konrad, nicht auch von dem doch erſt am 9. Juni 1087 verſtorbenen Otto, dem 
anderen Bruder Wratiſlav's, ipricht. Die Unglaubwürdigleit der Gi ie 
bung, bie neben ganz Böhmen und Mähren noch bie dſtliche Laufig, ben 
heil von Schleften, Weftgaligien und einige ungarifche Striche Gebehard zu 
wies, ift da gleichfalls, 219 u. 220, beleuchtet??). Dagegen ift die Thatſache, 
daß 1085 auf der einer Berfammlung Gebehard eine faiferliche Gunfterweilung 
u heil wurbe, bie allerdings erft am 29. April 1086 —* ob. ©. 116) ver 
Beicht worden ift, gewiß feftzuhalten. Die Erwähnung ber Verſammlung, ber 
dafür genannten geiftlichen Fürften — und. wohl aud) der weltlichen — fpreden 
dal — Gebeharb wohl nur ben Rechtsinhall von St. 2882 fäljchte, dagegen 
das über den Ort und die Umſtände des Empfanges jener kaiſerlichen Willens: 
äußerung Gelagte aus dem echten Stüd herübernahm !*). 
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Glaubwürdigkeit der Vita Bennonis episcopi Osnabrugensis 
des Abtes Nortbert von Iburg. — Benno’s II. Thätigkeit in 
dem Streite über die Ichnten der Osnabrüker Kirche. 


Ohne Imeifel ift die von bem Iauzger Abte Nortbert awilgen 
den Yahren 1090 und 1100 verfaßte Lebendbeihreibung des 
Gründers von Sur Benno’3 II. eine ber bemertenswertheften biogra= 
phiſchen Zeiftungen bes Mittelalters. Kein Geringerer, ala ber große Osnabrüder 
Staatsmann und Geicjichtäfchreiber, der. jo vielfeiige Juflus Mdler, hat bas 
ausbrüdlih auögeiproden, indem er bie Vita Bennonis al3 ein biographifces 
Meifterwerk beurtheilte. 

Ganz befonbers hatte auch Wattenbach, Deutichlands Geichichtäquellen im 
Mittelalter, 11 (6. Aufl.), 30 u. 31, den Hohen Werth bes Werkes anerkannt: 
„&8 ift fein Heiligenleben, unb wirklich trägt die einfache ungeluchte Schilderung 
da® Gepräge ber Wahrheit”. Ohne jedes Bedenken wurde in dieſen „Jahr 
büdern“, in allen drei Bänden, ber Inpalt der Vita ganz heranı Kangen, je 
weit er in Betracht fallen fonnte, auch die eigenthümlich — ing: 
Geſchichte des c. 22 (in Breßlau's neuer Ausgabe in den Scriptores rerum 
Germanicarum c. 18), die vielleicht am eheften auf ben erſten Blick Zmeifel 
erregen Zönnte, obſchon [7 ſo trefflich zum Charakter des vorfichtig Elugen 
Silo paßt (vergl. Bd. II, ©. 294 u. 295). 

Run aber erichien 1900 im Neuen Arhiv ber Gefellſchaft für ältere 
deutſche Sergiätatunde, XXV, 769-795, bie Abhandlung $. Philippi’s: 
„Norbert’3 Vita Bennonis eine Fälſchung?“ R Darin wurde auagefübrt, bak 
die von einem Zeitgenofien bes Biſchoſs Benno verfaßte Lebenbeichreibung 
nicht mehr vorhanden fei, die von Wilmand, SS. XII, herausgegebene Vita 
alfo mit ber alten echten Vita nicht? zu ſchaffen habe. Diefe jent vorliegende 
Vita jei vielmehr eine Compilation, die wahricheinlich gegen Ende des 16. Fahr» 
unbert? azujammengeftellt wurde, mit bem ausdrüdlichen Zwecke Die 

rüche des Klofters Ibu auf das dortige Schloß und bie Umgebung 
desleiben nachzumetlen, eine Yufgade, bie ein Bumanifüle gebilbeter Mann a8 

‚Men übernommen Habe. Als Ouellen Habe dieſer Berfafier erſtlich bie 
Urkunden des burger Ktofterarditen Drrangeangen, zweitens bie Iburger 
Annalen — herauägegeben 88. XVI, dernach durch Forft, Oana · 


ven „DEden im elsiäen Here 1.) zpeuen MESivk", 825 u. 80 at Herman Bio, in 
BR ALHERS 
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Brüder Gesihtaguellen, 1, 1750, —, and zwar mahefceinfih in einer jüngee 
Bearbeitung des Mönches von Kloſier Lie! Bernharb Witte, in der 
antiquae occidentalis Saxoniae seu nunc Westphalise, um 1515, drittens bie 
wirllich ber Zeit Benno's angehörende alte Vita, aber auch dieſe hoͤchſt wahr- 
ſcheinlich bloß mittelbar, in der Form, wie fie der am Anfang des 16. Jahı- 
hunberts geftorbene Osnabrüder Bürgermeifter Edwin Grimann um 1495 für 
fein Wert Cronica sive catalogus episcoporum Osnaburgensium — cebenfal 
Durch Gar, 1.04 18-178, Gerausgegeen, — benubt Habe. 60 ine — 
ſchloß Philippi — das Werk als a} baeleitete Qucle, und alle Angaben, bie 
nicht aus einer ber drei genannten Quellen zu belegen jeien, babe man als 
der Beglaubigung überhaupt ermangelud und als geſchichiliches Material 
fernerhin nicht, verwerthbar anzujegen. Philippi if der Anficht, dab am 
eheften zu ber Zeit um 1580 die Abfaffung eines ſolchen Wertes paßt, im der 
bie Anficht, die ganze Burg zur habe dem ‚Auofter gehärtd verfochten wurde 
ba gerade in — Jahren die Reibungen gzwiſchen Klofter und Bit wieder 
beſonders lebhaft wurben und 1581 ein Vertrag während einer isvacanj 
von Dönabrüd den Streit zum borläufigen Abſchluſſe brachte. 

Auf BA Anzweifelung gab aber Schefier-Boidhorft 1901 in 
bem Alabemie-Bortrage vom 17. Yanuar eine Antwort: „Norbert's Vita 
Bennonis Osnabrugensis episcopi eine Fälijung?* (Ci ungaberichte ber Einig: 
lich preußiicien Akademie der Wiffenfcjaften zu Bertin, 190 , 182-162) 8 
einer vortrefflichen Gelammtwürdigung der „nicht großen, aber unenbli 
Viebenswürbigen Tendenz” bed Buches, feiner ganzen Eigenart, geht der Sorher 
auf bie einzelnen Simwärke —D über. Smart wird PHilippi’s Be: 
hauptung zurückgewieſen, daß Witte einzig die Sburger Annalen benupt habe, 
daß irgend eine Vita Bennonis — eine ſolche fol ja nad) Philippi erft 
in ihrer Griftenz ficher nachweislich fein — ihm nicht vorlag. Scheffer-Boicorft 
gt, daß vielmehr für Witte bei feiner Arbeit die und noch vorliegende, nur 
mit noch befieren Lesarten, ala die von Wilmand zu feiner Ausgabe allein 
benußten, erft der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts angehörenben Hand: 
Ihriften fie darbieten, vorlag > Auf ben Charakter ber Vita jelbft eintretend, 
egt Echeffer« Boichorſt zu Tage, daß eine Reihe von Eigenthümlichleiten der 
Auffaffung, des Ausdrudes, aus benen Philippi den humaniftiicen Autor 
ableiten wollte, vielmehr ganz dem Wefen eines allerdings inbividuell ganz 
auögeprägten Biographen aus dem Mittelalter, wie Nortbert als fol 
herauäftellt, entipriht‘). Den nachdrüdlichſten Hinweis aber, daß bie Vita nur 
in Benno's eigener Zeit Hat geidhrieben werden fönnen, ba jebe Anfepung in 
das 16. Jatehundert gänzlich auägeichlofien ift, enthält c. 27 Get c. 21), bas 
von der Anlage ber immensae saxorum moles zum Schuße bes Speirer Doms 
auf deffen Chorfeite: ne fluminis illisione subverteretur (sc. ecclesia ... prae 
magnitudine operis minus caute in Rheni fluminis litus extenta) (®reflau, 29) 
Ipriht; denn nad) Bd. I, ©. 580 n. 68, find dieſe Benno's architectoris ars 

längend bezeugenden Leiflungen erft im 19. Jahrhundert, bei ausgeführten 
usgrabungen, zu Tage gelommen, und kein Fälſcher auf Iburg Hätte um 
1580, wie Gpitippi annimmt, von biefen am Rhein tief im oben fledenden 
Mauern etwas ahnen Lönnen. 

Dazu tommt aber noch, daß in dem Anhang zu Echeffer«Boichorf’s 
Abhandlung P. von Winterfeld in einem Ercurje: „Der Rhythmus ber 
Sapiclüffe in ber Vita Bennonis“ (163—168), unter Anwendung bes von 
D. Meyer (Göttinger Gelehrte Anzeigen, 1898, 24 u. 25) aufgeftellten Schemas, 








ilippi ber Anficht, die Vita (be abfichtlich die © ii 2 
Yen aberhiad de 
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if. 
8) Gebr ſpregend ift bier 3. B. baf Rortbert in oo. 5, 6 jer 7), 9 (11), 11 (18), 
für feite dc Dargang ale, on Goslar als eines yile sedeın mährene Mile m 
16. Jahrhundert bie längft ur Gtabt gewordene Anfiedbelung nit mehr al ia 
6, Habrhnbert Di Stadt dene Anfiebelung nihl 18 villa ber 
eidänen Tonnte, 
BNE EHEe 'bap ort in 0.3,ber Vita; studentium more Bringt neben ber Mngfährung 
19 u, 160, med op, „Raitrag”, einen Bemeiß — 
Bin ‚eh Ratzammus don Gorbie, wo e# heikt: Lusimus baec de more studentium, im 
inn bon „Studenten“. 
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zeigt, daß bie Vita Nortbert's ber Anforderung mittelalterlicher Stiliftit, daß 
am Schluffe eines Sahes, zwiſchen ben beiden betonten Silben, mehr ala eine 
umbetonte jtehen muß, ganz nachtommt, bis auf gewiſſe Ausnahmen, bie fi 
dadurch als Anterpolationen charatterifiren. Das find bie cc. 17 — Auf 
aählung verjhiebener Güter, die zur Gründung des Kloſters Benno übertragen 
wurden —, — Auſgabiurg von 1070 in ber geweihten basilica nieder⸗ 
legten Reliquien —, 33 — Benno's Empfehlung des Klofterd Jburg an das 
Gormeapitel —, 35 — Schentung von Gütern durch eine nobilis femina 
ginmis —, 87 — Mebergabe der Stiftungsurkunde durch Benno an ben 
[bt Rortbert (mit Aufzählung von Dertlichfeiten) —, Lauter Eapitel, bie ein⸗ 
jelegte Urkunden oder Regeften enthalten, bie fich über Dinge verbreiten, bie 
Eoiefer- Boi orft auch aus inneren Gründen aus ber echten Vita außicheiben 
wollte, aud) ſchon deßwegen, weil hier die Einführung der Einfchaltungen in 
ber Ginzaßl geiejieht — |o 3. 8. in c. 24; Huius consecrationis tenorem .... 
ropono, ober in c. 33: tenorem suhjicio —, während Nortbert flet8 bie 
Se zahl gebrauchte, 3. ®. in c. 21 pt c. 19): si denique haec singula (etc.) 
referimus .... Quod manifestius his literis ... apparet, unb nad; dem Ein» 
ſchub: ad reliqua pergamus, ober in c. 10 (jeft c. 8), im einer anderen Ber 
merfung des Yutord: Hac .... . oratione inserta, ad quod coepimus, 
redeamus. So ftimmen formale Erwägungen und jachliche Beweiſe darin 
Überein, daß allerbings diefe fünf Gapitel als Interpolationen, fehr wahr- 
ſcheinlich als Einfiieblet erflärt werden Tönnen®). 

Die endgültige Kntfeibung in ben vorliegenden Fragen brachte aber 
endlich die 1902 geichehene Entdedung ber echten von SInterpolationen freien 
Vita Bennonis, wie fie Rortbert verfaßt hat, durch Breplau®), jo dag nun⸗ 
mehr die alten und zuverläffigen Theile von ben gefälfchten und entftellten 
völlig klar unlerſchieden werben können. Breßlau fand nämlich in Band XIV 
ber unter bem Namen Farragines Gelenii befannten großen Sammlung, hifto- 
riſchen Quellenmateriales ber beiden Brüder Johann und Xegibius Geleniuß, 
die 1695 an das Cölner Stadtarchiv fam, eine 1651 gemachte Copie ber Vita 
Bennonis, die allerdings ſchon nicht mehr nach Noribert’3 Original, ſondern 
nad) einer Abjchrift gemacht ift. Ueber bie Tragweite biefer Entdedung ertheilte 
Breblau jelbft in der Abhandlung: „Die echte und die interpolierte Vita Benno- 
nis secundi episcopi Osnabrugensis“, mit einer Beilage: „Die Chronologie ber 
Vita Nortberts" — Neues Archiv, XXVIII, 77—135 — die einläßlichite Aus: 
Zunft 1902, und baneben erſcheint in ben Scriptores rerum Germanicarum eine 
neue Handausgabe biefer echten Vita. Danach fallen num bie ſchon duch 
Scheffet · Voichorſt al? Interpolationen nachgewieſenen cc. 17, 24, 33, 35, 3 
Per Wilmans ſchen Ausgabe, SS. XI), mit ihrer Mittheilung von Urkunden 
oder Mrkundenauszügen, endgültig fort; aber hiezu fommen noch, als in ber 
alten echten Form nicht vorhanden, ber Schluß von c. 16 (bei Brehlau c. 18; 
bagegen in ba, 16, ein andermeitiger Zufaß hinzugefommen), ferner cc. 18 und 
32 (De gliribus e dioecesi expulsis), mebft einzelnen Sapm, Worten in ber- 
Igiebenen Eapiteln. Dagegen ift insbeſondere eben in Breßlau's c. 16 (bei 

ilmanz c. 20) ein großer, ferner in c. 19 (früher c. 28) ein Eleinerer Zufag 
Hinzugelommen, unb c. 15 (zwiſchen den früheren cc. 19 und 20) ift gar neu 
befannt geworben. Diefe_neue Entdeckung widerlegt jept einen Theil der von 
Sche er. oihorft gegen Philippi gemasiten Einwendungen. Wenn Scheffer- 
Boichorſt verneint hatte, daß von der Erbauung einer biſchöflichen Ding auf 
bem burger Berge, abſeits vom Slofter, durch Benno bie Rede fein Fönne, 
und annahm, F vielmehr Benno's Vorgänger einen Theil der alten Burt 
beren Zerftörung Karl dem Großen zugefchrieben wurbe, wieber hergeftellt um 


B) Brehlau wollte [dom früßer, Reue Achin, XEYT, 775, auch nad, ben Satustag 
von ali 0.16, don ben Worten; Suberant illio habitantes curae spirituali plebanl 
goolosiolae Glanensis (68) an, in bie Aus] [Beibung von,o, 17 mit einbesiehen; et belam 
Burö) bie Gerborgiebung ber sihten Vita völlig Re. dod in mad) meiterem Umfange, ba 
jeßt auß) Der porangehende, mit: Ipse vero mong beginnende Gap In ZMegfalt getommen iR. 

9 Breblau Hatte Iüon giei, nad bem Geideinen ber Whilippiißen Wohanblung 
eine ‚Grwiberung „beabfiätigt, begnägte R& hann aber 1000 mit ber Musfägrung in ben 
„Radriten“ im Reuen Arhiv, XXVI, Ti4-776. 
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biefe von B Bi bie Möne mt ber Kofi 

on na —* il ß ee end adtram 3 —— unb be 
ftigte ter jelbft verſtanden werben müfle unb eine biſchöfl— Burg et 

Pe Benno’3 di Een worben. fo hat ni jept hierin Philippi’s Er 


t — dann — _ a der im intecpolirten 


—* den Falſcher hin. Jedenfals wird, wer den durch Breßlau bon tem 
Text Rn früheren interpolixten von Wilmans Aus ——— 
lau’3 Schlußurtheil zuſtimmen, daß die Compofition der Vita jeht ſtraffer und 
einheitlicher, bie Sprache anziehender, ber Gehalt an hiſtoriſch wichtigen Rade 
richten reicher erfcheint. 


Die reihe durch das Bellum diplomaticum Osnabrugense er- 
Beige nod) in neuefter Zeit wieber beemehrtz Kitteratur”), die ganze gt 
bie ſich auf bie Hier sintelägigen Urkunden bezieht, find an dieſer Gtel 
infoweit Bea 1 ie Angelegenheit ber Zehnten en das 
Berhältniß des Bijchofa Benno II. au denfelben in Betracht fällt. 

Sn äußerft ital Umftand hat feit 1899 die Entſcheidung in Hofe 
Grade erleichtert. Die die längfte Zeit Hindurd ber Wiflenfdjaft micht zugäng: 
lien, in ein eigenthümliches Cunfel zurüdgeftellten „ „Railer m und Rank 
urtunben des Osnabrüder Sandes” Liegen, infolge ber 
Dekan >: verſtorbenen Biſchofs von —8 Dr. Höting, durch en 

Frang Joſies in Lichtbrud — herausgegeben und mit ben noih⸗ 
— leifügungen ausgeſtattet, rüfung vor, und nicht mur der 
Umftand, der yanafı, mit di windenben Ausnahmen, allgemein mit Gewißbeit 
exrfannt war, daß unter ben 23 Stüden von Karl bem Großen bis Heinrid IV. 
10 Zälfchungen fich befinden, insbeſondere die jämmtlichen farolingiichen, A 
mun ganzlich feft; fonbern es ift auch die Beurtheilung der Zeit, im ber die 
Bätfhungen entftanden, wohl bem Zweifel durchaus entrüdt. 

ift durc ilmans, Die Kaiſerurkunden der Be en 
falen 71318, T (1867), im zweiten Excurs bed Bandes, 31 

immt Biſchof Zenno II. als der Dann jingeftellt worden, ber völlig 

war, um, wenn nothwendig, auch mit unveblichen Mitteln, ben Fr a 
unternehmen, fich in Befiß von Rechten, die er feinem Bisthum entzogen glaubte, 
wieder Eh feßen, ber auch Litterarifch befähigt genug erſchien, um bie zur glüde 
lichen Beendigung der Sache nothwendigen tollen Documente zu ſchin ieden 
So ſei Benno vor Gregor VII. thätig genden unb habe hernach Heinrich * 
bei dem er verdientermaßen in hohem Anſehen ſtand, zu bearbeiten begonnen"), 


ergt. bie Butgeichnung ber Titel bei Rranbi, Sie Obnabräder Gätfgungen (Eich 
önife für ba gie und Sun, XIX, 12). 
tamd wie, bie Bd. IE ©. 188, berährte THätii Reit Dem al 
ber ech Ehnobe 1058, Bei Behanktung ber Zoteinger Scheitel, bin. 

jan il m aud Gide FEN Term * 


ım Karolin. 
tal Yür den Gälfer: „ARit derfeiden Ta und ——— alt er Oil 
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Nachdem die von Wilmans bergeftalt geäußerte Anficht ziemlich die allge» 
meine Anertennung gewonnen hatte, erhob Seitioni, Dönabrüder Urkunden- 
Bud I (1892), VIII ff., beionderd XV u. XVI, XVII u. XIX, dagegen den 
Einwurf, daß nicht auf Benno allein bie Fälſchungen zurüdzuführen feien, 
daß vielmehr Ion im 10. Jahrhundert Biſchof, Liudolf, der aus Dtto’3 L 
Kanzlei hervorgegangen war, mit den unter Arnolf’3 Namen fi darftellenden 
älſchungen — Ar. , 11, 1819 — Zuſammenzubringen ſei, daß bagegen 
ie übrigen Stüde, beſonders unter ben älteften 3 — von Karl dem Großen — 
aus ber Zeit des erneuerten Streites, mit Abt Wibald von Korvei, von 1155 
an, berühren. 

Dem gegenüber wird durch Brandi, in ber ſchon in n. 7 genannten 
Abhandlung, 151 u. 152, geltend gemacht, baf bie Foftes’idhe Ausgabe der 
Rachbildungen vielmehr für alle Faͤlſchungen einen im Weſentlichen gleichen 
Sharakter der Schrift erkennen Täßt, jo daß nicht zwei Jahrhunderte, von 968 
bis 978 an bi® zu 1155 bis 1157, dazwiſchen Liegen können. Rur ift Die 
Racnfmungafähigeit ber jlfdenden Hand eine ungfeice, am geihidtften I 
ber Fälihung * dem Dorgeben nach jüngften Urkunden Mr. 11 u. 18, 
Otto’ 1), mod) Teiblid) ei Den unter Menolfe Nomen gehenden OR. 5-8) 
hochſt unbeholfen, zasrabean Uäglich”, bei ben fogenannten frühfarolingifchen 
(Mr. 1-3, aud) noch Nr. 4, des offeäntiichen Ludwig zu 848). nz durchweg 
ift auch das techniiche Vorgehen bei dem Falſchungen das gleiche bei den ver⸗ 
ſchiedenen Stüden: Benupung echter Pergamente, deren Schrift getilgt ift, etwa 
noch mit geringen Spuren ber entfernten Schriftzüge, Benupung echter Siegel 
ehren überall wieder. 

Aber auch eine Reihe innerer Gründe fpricht für bie Anſetzung aller 
Fälſchungen' in bie gleiche Zeit des Biihofs Benno!) 

Als die zeitlich zuerft angefertigten Fälſchungen, bie in bie Zeit dor 1077 
fallen, alfo ber Vorle ung von ©t. 2808 (Nr. 21)'%) vor Hrinrid IV. voran» 

jingen, find mit Brandt, 52 u. 153 (vergl. 181—194, 140 u. 141, 137—189), 
Ki 5—7 (Armolf, zu 889), aber fo, baß nur Nr. 7 direct, wie wörtliche 
Uebereinftimmung längerer Abtheilungen zeigt, für Nr. 21 vorlag (in fteigender 
Verfälihung erwuchs nämlich Nr. 6 aus Rr. 5, und wieber Nr. 7 aus Nr. 6), 
und ferner Rr. 11 (Otto I., zu 960) anquiehen. Ganz ohne Zweifel ftammen 
Nr. 5—7 (außerdem noch Nr. 8) von einer und Derefhen Hand, ala Nach» 
bildungen einer Hand aus Arnolj’8 Kanzlei. Für Nr. 5 hielt fich der Satiher 
an bie echten Stüde Otto's I. von 938 ei. 76, Nr. 9) und Heinrich II. von 
1002 (St. 1314, Nr. 16), fowie an die Querimonia Egilmari, worauf dann 

ie Nr. 6 und weiter Nr. 7, für die darauf gefeßten Fälfchungen, zum Theil 
ie gleichen, zum Theil noch weitere Grundlagen, echte Urkunden des 11. Jahr- 
hunberts (Gt. 1974, Nr. 18, St. 2404, Nr. 19) herangezogen murben. "Mas 
Nr. 11 betrifft, fo ift es ſchon durch Gidel, Diplomata re; et imperatorum 
Germaniae, ], 292 u. 293, ala Nachzeichnung von Schriftzügen bed Kanzlei- 
ſchreibers Willegis B bezeichnet worden; do ſteht es nad ben Lichtdruden 


guigreioen, 


11) Dagegen ftellen fi, da jet na. m bie Gäftheit ber 
— —5— ang 60 se 14a (Ar. 2) 
hurgaub feipeht, einige In Dh, 1. dort 6. 78 n. 110, 6. ı 
(mit ». 27), 6. 191 n. % — anbı j 
12) St. 2808 (Rr.21) ift lei Heinrida IV, 
in Ggeurs IT, 128-146 (eine Heberfi 2808 nbtheilen don alerdingb 


* 
Geile, 1s-10f —— 
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in feiner Schrift auch den Nr. 5—8, fowie Nr. 13 ganz nahe verwandt zum 
Eeite!%); die Erwähnung von duces in der Aufzählung ber Amtöperjonen tan 
erft aus Heinrich's III. St. 2404 (Nr. 19), von 1051, genommen jein. 
St. 2808 (Nr. 21) führte ein erftes Mal Benno’s Angelegenheit a 
Srmige IV. GEntieidung dor’); die urkundliche Ausfertigung geihah om 
0. December 10779). Innerhalb der weit ausgelponnenen Rarratio dieher echter 
Urkunde Heinrich's IV. ift in dem zweiten Theil — von dem Worten: Episcopi 
vero seriptis lectis ac intellectis an — ber Inhalt ber Fälicpung Pr. 7 ent 
nommen: e3 ift da von den Urfunden, bie Benno bem König vorgelegt habe, bie 
Rede, und enthalten ift darin die Erwähnung der Gründung bed Bietkumi 
Osnabrüd durch Karl den Großen, aber darüber hinaus noch bie erft jet 
eintretenbe Nennung der Heiligen Grifpinus und Grifpinionus als ber Kirden- 
patrone, Dinge, die feither in der Geichichte des Bisthums Denabrüd fe 
wwachfen find'*); bemertenäwerth ift innerhalb dieſes Teztftüdes die von St. 
zu Nr. 7 gemadjte Einjchiebung bei Erwähnung der decimae:: cunctorum inf 
terminos eiusdem episcopatus degentium. m weiteren Zufammenhang der 
Narratio fteht no, Benno habe gegen bas von Korvei probucixte script 
bes junior Ludewicus eine carta bes gleichen König® vorgezeigt, in qua idem 
Ludewicus.... earundem decimarum traditionibus quicquam derogasse, ut 
albatis scripta referunt, denegavit?"), und weıter Urkunden plurimorum ante 
cessorum nostrorum regum et imperatorum, scilicet Arnolfi (Rr. 7, reip 
Nr. 5 und Nr. 6) filique eius Jwudewici, Heinrici primi, trium Ottomm 
(Rr. 11 von Otto 1.), von denen die Urkunden Ludwig's bes Kindes Hain: 
rich's 1, Otto'3 III. verloren find. Bei einer Urkunde des junior Iadewicns, 
die Abt Wernher vor! „ bon ber aber St. 2808 jagt: scripto quod attalit 
(sc. abbas) nulla regali auctoritate confirmato, und: abbate et abbatima 
preter hoc solum, quod ibi videbatur fieticium, aliquid, quo inniti possent, 
non habentibus ift — mit Brandi, 145 — wohl an bie ſchon im 9. Jahı- 
hundert gemachte SKorveier Fälſchung — zum 22. Mai 853 (Dsnabräder 
Urkundenbud, I, 21—23, Böhmer - Mühlbader, Die Regeften bes Kaiferreidhes 
unter ben Karolingern 751918, I, 537—538) — zu benfen. Der Anfang der 








19 Deraf, auß in ber Ast don Ottenthal’4, Bemerkungen zu den Urfundra 
der fächfiihen Kaifer für Oänabrüd, im eilüngen bes Iuki- 
tutes für öf —A hen {ungen und 
außerdem eben „zurädgefüßrt find, fowie 
fon früher beffen Musrühru en Wittpeilungen, LIT, 638-6. 
14) St. 2608 fagt audb Osnebruggeusis episcopus seoundus 
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Narratio von St. 2808, der dem bier am Anang ſchon behetenen Stüch 
— — 
durch bie —E bes Umſiandes, worüber Benno klagte: se suosque 
antecessores nostrorum antecessorum, scilicet avi nostri Kuonradi!®) et cari 
patris nostri bonae memoriae Heiorici imperatorum forsitan in hac causa 
ignoranter delinquentium temporibus multas injurias (etc.) sustinuisse, ferner 
duch Hervorhebung des Grundes bei ber für das bisherige Verhalten des 
Königs vorgebraditen Entiduldigung: aetatis teneritate ac quorundam con- 
siliariorum nostrorum tunc temporis juventuti nostrae providentium dis- 
suasione. 
Auf St. 2808 (Nr. 21) folgte St. 2814 (Nr. 22), vom 27. Januar 1079 19). 
Aber diefem neuen echten Stüde find wieber Fälfchungen Benno’ voran- 
gegangen, wie mit Brandi, 153 u. 154, gewiß anzunehmen ift. 
ie der ſchon beiprochenen Fälſchung Nr. 11 jo unmittelbar nahe ftehende 
weite unter Otto'3 I. Namen gehende gefälfhte Urkunde Nr. 13 — zum 
. September 972 — muß zunädft entftanden fein, woran dann Nr. 8, die 
lebte der Arnolf-Fälfchungen — zum 16. Juli 895 — weiter anſchlo⸗ 
In biefen beiden Faͤlſchungen fpielen angerufene Entſcheidungen großer geil 
licher Verfammlungen, in der ausführlichen Narratio von Nr. 18 die jussu et 
consilio des Papftes Johannes XII. — fon vorher —S der apostolica 
auctoritas — pro aecclesiastico honore stabiliendo verjammelte Synode von 
Zngelbeim vom Herbft 972 und in Nr. 8 die patrum nostrorum apostolicorum 
'ormosi scilicet ac Stephani jussis et hortationibus einberufene Synode von 
Zribur 8951), eine ganz befondere Rolle. 
Die Prahturtunde St. Wl4a (Mr. 38) zeigt bloß in den Et. 3814 
entnommenen Stellen einige Heine Noreiöungen gegenüber ber Vorlage. €i 
ift der Zuſammenhang des Einſchiebſels über das Seelenheil 
etiam nobis prefatus episcopus decano ceterisque eiusdem ecclesiae 
clericis astipulantibus, dum locus maneret integer et indestructus (etc.); 
ferner heißt Siegfried hier: carus serviens noster, und von ben anderen 
KRämpfern feht: qui pro nostro honore defendendo in publico bello 
corraerunt 


t. 

AS bie jüngften Fäljchungen, die aber gewiß auch Benno zugufchreiben 
find, bleiben nod) die —3 — ber vorher noch zu St. 2808 gebrauchten, hier 
in n. 17 beurtheilten Falſchung des junior Ludewicus — zu 848 — buch 
die jeht portiegenbe Folſchung Nr. 4, weiter Nr. 1 und Nr. 3 — auf bie 
Namen Karl's des Großen zum 19. December 803 und Ludwig's bes Frommen 





















‚82, ift, befonders da 
atquo nostra oetero- 
m sibi Gensenndo Bose 





19) Sßefler-Boidorf, in der in m. 10 genannten Abhandlung 
in ber Verfügung don St. 2808 nochmals don avi patrisgue nostı 
ramque videliost rogum, qui in eandem aecoleslam ju 








bezog, derloren esangm. 

8 3 Rr. s bie liche Autorität aufs je herborgehoben: eine 

SUERRESTE ars u pie oe a m eg 
diffinivit et litem inter eos iterata institutione diremit. 






ee onanus pa 
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um 7. September 829 —, unb ganz na zuleht noch Nr. 2, die wieder auf de Karls 
ed Großen Bu an efertigt if dem Datum bes 19. December 804. 

Den Weg, jenno bon der anfänglichen und jept unterbrüdten 
fung auf, den ame des oftfräntifchen Zubiwii au jeßigen Nr. 4 ein! 
gt randi, 154 u. 155 in einleuchtenden Worten dargelegt. Die —A 

8 unterſcheidet nämlich deutlich bei den Zehnten zwiſchen ben decimae 
dominicalium monachis pertinentes, quod nos forawerch vocamas .... ita ut 
monachi et sanctimoniales de singularibus dominicalibus ipsorum, quas 
anten quiete possidebant decimas, absque contradictione episcoporum omnino 
retineaut uf ber einen Seite und ben eigentlichen Pfartzehnten — serri 
autem rum (sc. monasteriorum) et liberi et cuiuscumgue conditionis 
coloni decimas, ut ceterorum in Saxonia jus est episcoporum secundum 
Karoli institutionem, episcopo pleniter offerant — andererfeits. Da wollte 
ber Biſchof, daß Gregor VII, wenn er eingeeife, etwa jo enticheibe, wie das 
hier Papft Stephan VI. augeärieben wurbe. So erfeßte er bie bisherige bem 
im Ludewicus ne ne Urkunde durch bie 4 Nr. 4, wo es Gr 






vocamus, quas pater noster ludpwicns . ietis li idit 
Die Erwähnung in Nr. 4, betr bie Angelegenheit ber Gerichtöbarteit, 
bie da neu ift: ut nullus judex publicus (etc.) nisi illius loci episcopus et 
suus advocatus ali in rebus sibi pertinentibus potestatem habeat agendi 
vel homines illius dicandi, quod eorum ling obarzala dicitur führt auf 
bie Falſchung Nr. 1, bie von geiftlichen Angelegenheiten handelt und die im 
Weſentlichen in eine Föentungsuztunbe — des Großen vom betreffenden 
Satum Dereingeoreitet if und auf A 
‚ bie deutlich ale na Nr. 1 gearbeitet darftellt, ift bie 
Gh. "jea" nemus vel forestum .-„ nostro benno munitum neu —— im 
den echten Urkunden ift dieſer Bannforſt zuerft 965 in Gt. 382 Otto's I. 
(Mr. 12), mit allen neun Grenzpunften, ganz übereinftimmenb, genannt — 
und mar nad ber von Brand, 126, gegebenen Tertvergleihung*), im Anı 
ie an EAN U. Beftätigung St. — Ar. 8 von 1002. Als Bor: 
tea der Schenkung ilt, 156, Die unter Benno, 1080 bis 1088, 
aflende —* Osnabrůcker etunbenbuch, 1, 164) anzufehen, nad} ber eine 
elfrau den Forftbann in gewifjen Wäldern übertrug, 
Diefe legten Falſchungen — Nr. 4, Nr. I und 3, Nr. 2 — müflen in 
bie Zeit nad} 1079, in Venno’s II. lehte Jahre, angefept werben. 








Ei — IV. 
I nat Biılg geraden — 
m Sälfgungen Rx, 6, 7, 8, 11. Bu den in 
niR Bier nnd eine weitete nu Peanffurt = 

cat — genannt, fo daß allo Dieje Xr.4 nad 


zmular ber eiiten für Rr. 1 aufgeopferten 
der Dur unchten Inpalt aus einander ger 


ven — bie auch Joſtes, Einleitung, 14 f. 
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